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| Der — 
WPolitiſche Mathahſe 
durchreiſend & 
Die hohe Höfe / Republi- © 






quen  Herrfchafften und Länder: © 
der gantzen Welt, —— 


Das iſt: * —— 
Kurtz gründlich wolverſtaͤndiger Unte _ = 
richt / was in Politicis, Geographiſch⸗ Hiſto⸗⸗ 
riſch⸗ und Genealogiſchen Weſen bey allen Hoͤ⸗ 
fen / Republiquen und Herrſchafften in der gan⸗ 
tzen Welt merckwuͤrdiges zu ſehen / zu beobach⸗ 
ten und zu mercken: Alles aus denen neueſten 
Politicis ,Geographis , Hiftoricis, Genealogis 
und andern wohl fundirt gefchriebenen_ Bus 
ern mit fonderbahrem Fleiß zufamen getra⸗ 

gen / und in einfurges wohlverſtaͤndiges 
Compendium verfuffet 


Vohann Foſeph Wockh / 


Aurato Sacræ militiæ Equite, Comite Palatino 
Pontificio atq;ʒ Cxfareo,]uris utriusq; atq; PHhiloſophiæ 
Do&tore, Sr.Churfiruu. Durst, in Bayern 

Hofraths⸗Advocaten. 


Zweyter Theil, 
Cum Permiſſu Superiorum. 
AUBSPURHI ' 
In Verlag Eafpar Brechenmachers. A. 1718. 








Fhro Eee 


Sochaebohtnen des el. 


Roͤm Reichs: Grafen / ec. 
Herm Gerern 


Veorg Figmund 
Ehriſtoph / 


Vrafen von Shierheim / ic, 
Freyherrn von Bibrach / Zell / Ob⸗ 
und Unter⸗Reichenbach / Dor⸗ 
nach / Warttberg Stockenfelß 
und Sifchbachrze. 


Ehre Woͤm. Kayſerl. und | — 


Koͤmgl. Catholiſchen Majeſtaͤt / 

wie auch Ihro Churfuͤrſtl. Durchl in 

Stuff 

eDa 

—2 —— und Obriſt⸗ 
Marfhallrac 


Meinem hochgenädigen  # 


Dam Herrn 








BC) ® 


vs ich nach Verfer⸗ 
an tigung dieſes 
ctats auch ge⸗ 





Schutz 


Sie), 





Schutz un und Dedication lication ich 


ſolchen der Welt gemein ma⸗ 
Gen ſolle. Habe meine Au- 


gen und Gedancken nirgends 


der ft. wohm wenden kon⸗ 
en als chen auf Ihro 
Hoch ⸗Graͤfliche Excellentz; 





indeme Dieſelhe an unſerm | 


hur⸗B ayeriſchen Hof ei⸗ 







er 2 er groͤſten Minifternz / 
wd die Chriſtliche wahre 
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Zweig ndem$ 
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_8(C0o)® | 
geheimen Rache: Würden | 
und andern Minifteris, auch 
militar- Berrichtungen mis | 
der die Blut dürftige Tuͤ⸗ 
 denund andere Reichs⸗Fein⸗ 

de beſt⸗ meriurt und Welt⸗ 
beruͤhmt worden / auch ſich 
ruͤhmen kan / Fuͤrſtliche Haͤu⸗ 
fer als Anverwandte zu ha⸗ 
ben. Aber was ruͤhme ich viel 
Dero uhralt⸗ Hoch⸗Graͤff⸗ 
liches Geſchlecht und unbe⸗ 
ſchreibliche Verdienſte. Ih⸗ 
ro Hoch⸗Graͤffliche Excel⸗ 
lentz ſelbſt in eigener hoͤchſter 
Perſon ſeyn eine wahrhaffte 
Idea eines vollkommenen 

Chriſtlichen Policici, vn 
| ? re 
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Beyunferem Durchlauchtig⸗ 


ften Chur⸗ Hauß fid) alfo in 
Gnaden geſekhzet / daß feibigen 
alle Durchlaͤuchtigſte Herr⸗ 
ſchafften allerſeits hochach⸗ 
fen / und inter Miniftriffimos 
angenohmen / der ganke 
Adel und Hof-Staak eine 
Hohe Venerauon yon Ihnen 


machet / und das Vaterland 


Dero langwuͤhrige Erhal⸗ 
tung hertzlich wuͤnſchet. Alſo 
dann ſo habe dieſes mein ge⸗ 
ringfuͤgiges Wercklein zu 


Dero Fuͤſſen legen / mich aber 


in Ihro Hoch Gräfflihe 
Excellentz hoben Schutz un 


©(0)® 


Hufden unterthaͤnig⸗ gehor⸗ 
ſam empfehlen wollen. 
he Moch⸗Wraͤflichen 

Errellen | 


Meines Hochgnädigen Derin | 


Unterthaͤnig⸗ gehorfamfter A 
Johann Sofeph Pocfh/Comes . 
Palatinus ynd Doctor, | 


Bor 
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J RER: 


Morrede 


Hoch und großguͤnſtig / nach 


Standes⸗GGebuͤhr hoch⸗ und 
wohl⸗ geehrteſter Teutſcher 
Landsmann. | 


F Sr ſchon bey Anfang meines 


Politifchen Paffagiers Willens 
geweſen / nur allein drey heile 
zu verferfigen ; fo habe doch nun meinen 
Vorſatz geaͤndert / und mit. der Hulffe 
GoOttes ſechs Theile davon herauf zu 


geben befchloffen/ damit ich denen Her; 


renLeſern defto vergnügtere Satisfattion 
geben kan wann ſo hoͤchſt⸗ nuͤtzlich und 
erfreuliche Materien recht umftändig 
abgehandelt werden ; und hat mich zu 
diefem Schluß auch veranlaffet / da ich 
erfahren / wie dieſes mein Wercklein fo 
viel Abkaͤuffer und Liebhaber gefunden. 
Darum dann biß Anfang neu⸗angehen⸗ 


den Jahrs / und dann biß Julii 1719. 


jederzeit zwey Theile / mithin der gantze 
Paſſagier durch die gantze Welt 7 
ha 


Vorrede. 
halb einem Jahres Lauff in dem Trud 
wuͤrcklich heraus kommen ſolle. Ich 
werde mich jederzeit in meiner Feder 
gantz aufrichtig und ohne Paſſion aufz 
fuhren / auch) denen Herren Liebhabern 
nach Rräfften möglichft mit nüßlichen 
Sachen zu dienen nich befleiffen. Der 
bochgunftige Lefer und Teutſche Lands⸗ 
mann laſſe indeſſen dieſe meine Arbeit 
und mich ſelbſt in ſeine Gewogenheit 
empfehlen ſeyn / als der ich allezeit allen 
aufrichtigen Teutſchen und wahren 
Chriſtlichen Politicis ein ergeben⸗ 
ſter Diener verbleibe. 
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Burme Innhalt 
De Er 
Andern Theils. 


| Wolitiſchen Waflagiere, 


After Zitul, Won Anfang / Fort⸗ 

= pflantzung / Wachsthum / Herrs 
lichkeit und Wuͤrde der ſo groß⸗ 

und in alle vier Theile der Welt ſich 
erftrecfenden& panifchen ——— 
-FOl,Is 

Anderer Titul. Von Urfprung / Zu: 
nehmen groffem Anfehen und herr⸗ 
en Stand des Portugiefifihen 


chs. 31 

Dritter Titul. Von erſter Anrichtung / 
Fortſetzung / Befeſtigung / Ausbrei⸗ 
tung / und taͤglich mehr anwachſender 
Macht der Frantzoͤſiſchen ee 
chie. 161 
Vierter Titul. Von Fortpflantzung / 
Anwachſung und Vereinbahrung 
der maͤchtigſten Reiche Engell⸗ 
Schott⸗ 


we... 
Kurtzer Innhalt, | 
Schott: und Treland/ oder deß Groß⸗ 
Sritannifchen Neihs. 398 
Fuͤnffter Titul. Von uralten Anfang/ / 
Wachsthum / Zus und Abnehmen/ 
auch heutigen Macht des Daͤhni⸗ 
ſchen Königreichs. © 607 
Sechſter Titul. Von Urſprung / Fort⸗ 
pflantzung / Macht Wurde und An⸗ 
fehen der Schwediſchen Erome, 694 
Siebender Titul. Von erſterer Bevoͤl⸗ 
derung / Erweiterung / Anfehen / 
Macht / Herrlichkeit und Wuͤrde des 
Koͤnigreichs Hungarn. 822 
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Der erfle Titul. 

Bon der mächtigen Spanifchen 
Monarchie / deren Anfang / Gröffe/ 
Macht Regenten, Rechten, Gebraus 


chen und anderen Merckwuͤr⸗ 
digkeiten. 


Kt, ku 


Don der Spanifchen Monarchie ihren Ane 


ſang / Wachsthum und deventTabmen. 









EIN; Je Spanifepe Reiche feond 


\= fchon in uralten Zeiten unter 
: dem Titul Hifpania bekannt 
) WI: genen ‚and folle dieſes 
F Wort herfonmen , oder bes 
. nahmfet fenn, entweders von 
einen Heydniſchen Koͤnig Hiſpano, der. in 
dem Fahr von Erſchaffung der Welt 1263. 
und alſo 1635. Jahr vor Ehriftt Geburt all- 
da regiert hatte, oder son derin alten. Zeiten 
vornehmen darınn gelegenenStadt Hifpalis, 
einige —— ſolle * — 
r Nahme gegeben ſeyn worden von Dem 
1,Cheil, ee U .. Grieche 





\ 


| \ 

—— 38. SEE 
Sriechiſchen Wort Spanin, welches ſo viel 
beveutet,als ein froctehes,oder ausgedoͤrrtes 


. 





Sand, weilen nemlich dieſe Landerfehrhieigz 


trocken und ausgedörrerfeyn,. = 2 

Es komme nun. der Nahine von dee 
Stadt Hisfpalig, oder von den Wort Spas 
nin, ſo hat dieſes Reich folchen Nahmen mai: 
heufiges Tags; Es ward aber aud) Hefperia. 


genonnt / daß iſt das Abend=Land, weil ſol⸗ 


bes in. Betrachtung anderer Europaͤiſchen 
Zandergegen Abend lieet 
Nun waͤre viel zu ſagen, wie die Spa⸗ 
nier mit den Roͤmern und Carthaginenſern, 
ſonderbahr mir dem Hanibale, geſtrittenzʒund 
wie fie durch Die Römer überwunden und un⸗ 
erthaͤnig gemacht worden;aber Diefeg gehöre 
alles —— ieher,weilen die Spanier damah⸗ 
len no 
hatten,fondern nur aus erlichen Republiquen 


oder mächtigen Stadfen ‚wie Saguntus, Hi= 


. Spalis, Carchago Nova, und dergleichen, deren 
- jede über einen Bezirk von ſol em£and herr= 
fchete , beitunden.: Die eigentliche Könige. 
üch⸗ und Monarchifche Regierung abet hat 
in Spanien ihren Anfang genommen,als ung 
die Zeitnach Ehrifti Geburt 370. Die Weſt⸗ 


Gothen einen mächtigen Heer-Zug vor ſich 


genommen ‚und die damahlen unterdes Rö= 
mifchen Reichs Schutz ftehende Spaniſche 
—— mit einer unglaublichen Menge 
Bold uͤberſchwemmet da ſie dann unter der 
Regierung des Kayſers Theodofii_in Spa⸗ 
nien ein eigenes Koͤnigreich aufgerichtet 
— —— un 


4“, ö — 


eine maͤchtigeRegenten oder Könige. 





ta) 
und — 











D ware Athanaricus ihr erſter König ; die⸗ 
fen folgte Alarich, der Denen Römern arog 

mSchadengerhan. Athaulfus, welcher Kay 
fers Honor Schweſter Placidiam gefangert: 


en , felbige geehlichet, und mit de= 


— 7 felb | 
nen Roͤmern Friede gemacht, wurde in Ca⸗ 


talonien von feinen eigenen Leuten, ſammt 6 
Söhnen Anno 415. verrätherifcher weiß hin⸗ 
ee eercus, regierte nur ein. Jahre _ 
Zallia befigte Die Hunnen , Wenden und 
Schwaben, wurde fehr mächtig un ſarb 


. Dietericus, oder Theodoricus,. erlitte viel von 


Denen Schwaben, uͤberwande zwar Artilam, 
der Hunnen-König, büffete aber ſelbſt darbey 
fein Teben.ein Anno 450. Thorifmundus wa⸗ 
re hoch můthig und graufam, Darum er vor: 
feinen eigenen Brüdern Anno 454. ermordet 
wurde Theodoricus, Oder Diefrich der I; 
artenac feinem Bruder die Regierung an, 
ware jonftein guterMegent,aber ein Arrianer, 
und wurde von feinem jungften Bruder An⸗ 
110 466: ctmordet, welcher ſo Dann das Meich 
anfıc rieſſe und Heinrich, oder Eurigius, 
eſſe nebſt dem aber Die Romer alle aus Spa⸗ 
vier Beat. Sein Sohn Alarich N. Eriegte 
tie Clodoveo König in Srandreich,bliebea= 
ber Anno 507,in einer Schlacht. Gensalarich, ; 
Alarici Hi, natürlicher Sohn, wurde von dem 













| ne 3, kame widerum darein ; 


aber gleich 
Geondenunb ander: Kunden Orle 
Francken und andern Feinden in Grund» «er - 








I: nno $tı. Amalarıch, Ala- - ° 
i Ya Sohn,befame swardasgange 
Gothi 


a U I Rn, 
derbet und ausgefogen ware/ kunte alfo wenig | 
Frucht fhaften , und ftarbe aus Unmuth der . 
Kestevon dem Welt- Gothifhen Stammen 
Anno 531. Theudius, ein Oſt⸗Gothe, ware 
Amalarici vornehmſter Reichs⸗Stadthalter, 
us Dam fo wohlgehalren, Daßnachfeis | 


nes Heren des Königes Abiterben die Spas. | 
nier ihn vor einen König erkieſeten er wurde 
aber doch Anno 548. ermordet. Ihme folgte 
der vorhin gewefene Dbrifte Feld Here wider 
die Franden Theudifclus genannt; diefer wa⸗ 
re der Unzucht folchergeftalten ergeben , Daß’ 
feine Leute darob einen Uberdruß faßten und 
ihn ber dem Tiſch Anno 549. etwuͤrgten. 
Agila ware ungluͤcklich gegen feine Feinde,das' 
rum ihm ſeine eigne Leute Anno g3.den®ar= 
aus machetẽ. Athanagildus bemůühete ſich ſehr 
die auf das neue in den Spaniſchen Ländern: 
| ERS ORDER Anne widerum zu vertreiben," 
ſtazb Anno; 67.Lioua oder Luibo verfolgte die 
Römer / und nahme noch bey Lebzeiten feinen: 
Bruder Lewigild zum Mit- Negenten an, 
ftarb Anno 572. Lerwigild brachte endlich 
vie Römer aus Spanien,unnahmefeine bey= 
de Söhne Hermenegild und Reccaredum zu 
Reichs⸗Gehuͤlffen an auf daß erdadurd) des 
nen Gothen, welche bißhero das Recht nach 
ihrem Gefallen einen König zu erwaͤhlen be⸗ 
haupferen , ſolche Gerechtigkeit beuehmen 
möchte. Hermenegild der ältere Sohn, hatz 
te zur Gemahlin Clodosvintham , Gigeberti:" 
des goͤnigs Der Franden Tochter, welche ihn 
von der Arrianiſchen Ketzerey ab und a 
— — atho⸗ 


mm — — — — — — — — — 
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Spa⸗ 
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vider 
wa⸗ 
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Roͤm Graͤntz⸗Obriſten vertriebe,ft 


el) 8 
Catholifhen Glauben anwieſe, welches denn 
feinen Vatter dermaſſen erzoͤrnete, daß er die⸗ 
ſem ſeinem Sohn Un. 86. an dem Oſtertag 
Abit mit einem Beyl den Kopf, auf Anhetzen 
der Stief NRutter Goswinthe, abſchluge/ er 
geriethe aber hernach in eine ſolche Kleinmuͤ⸗ 
thigtert, daß er. bald darauf noch in ſelbigem 
Sahrgeitorben , nachdem: er zuvor Eborich 
den König derer in Gallicia ſich mit Waffen 
bon vor 117. Zahren feſt gefesten und biß⸗ 
hero.alfezeit Darınnen gebliebenen Schwaben 
nberwunden, Reccaredus wurde nad) des 
Vatters Tod ein Carholifcher Chriſt und 
vertrieb die Arrianer aus Spanien, darum er 
von Romans den Ehren-Tirul eines Catho⸗ 
liſchen Königes erlangte, weichen Die Spa⸗ 
niſche Koͤnige noch auf heutigen Tag führen; 
Er uberwunde Die Francken , welche bißhe⸗ 
20 Denen Spaniern allezeit überlegen gewe⸗ 
fer, machte durch feine Leutſeeligkeit alle ſei⸗ 
ne Feinde uu Freunden, und ftarb Anno sor. 
Livna der zwehte / ſein Sohn, regierte gar nicht 
lang ſondern wurde von den rebellirenden 
ER an 602. — es den 

rte ſich grauſam auf, und wurde deßwegen 
Don Den old An sos ermordet, und durch 
die Stadt geſchleppet. Hierauf kame zur 
Regierung Gundemarus; dieſer unterdruͤc 
te alle Rebelliſche Gemürher, und erweiterte 
ſein Reich mercklich weilen er viele von denen 


ebe,ftarb zu letzt 
Anno 612. Nach ihme regierte Sifebntug, 
fein Bender; dieſer vertriehe die Römer _ 
REES FAR 












“ae)e 
noch weiter ‚jagte die Juden 





fd nicht Chris 

en werden wolten,ausdem Keich,undftav= 
be 621, Reccaredus H. Siſebuti Tochter⸗ 
mann / kame gar jung zur Regierung und ſtar⸗ 
be,daer nur 6. Monath den Thron beſeſſen 
Spintila, —— Reccaredil zweyter 
Sohn vertriebe die Roͤmer gar aus Spanien, 
trachtete alsdann das bißhero alleseit gewe⸗ 
fene Wahl-Meich wieder erblich zu machen, 

an feste deßwegen feinen unmüundigen Sohn, 
Richimer, zu feinem Nachfolger im Reich ein, 
welches aber die. Gothen mit ſo erbitterremm 
Gemuͤthe aufnahmen / daß ſie Anno 637. bey⸗ 
de aus dem Weg raͤumeten; Hierauf wurde 
Siſenand ſein Sohn Roͤnig welcher aber An⸗ 

no 636. ſchon wieder verftärhe, Spintila der 
—— 4 Jahr und ſtarbe An⸗ 
110 639. Be: te darauf; Diefer ware 
— und Flug herrſchete aber zur 
etruͤbnũß des Landes nicht länger dann 2: 
Sahr. Flavius Chinfasvinfus, ein tapffe⸗ 
2er Feld - Herr, machte fich Darauf mit dent 
Schwert zum König; als er ſehr alt ware, 
nahme erfeinen Sohnzum Reichs⸗Gehuͤlf⸗ 
fen ‚und ftarb Anno 660. Neccespintusrz= 
gierte wie fein Vatter tapffer, farbe Anno 
672: Bamba,fein Sohn, wurde zum König 
wider ſeinen Willen erwählt und. gezwun⸗ 
gen; Er ſchlug Die Mauros, beswange die 
Navarrer und verbrannfe276.Saracenifche 
Schiffe; letzlich wurde ihme durch Liſt Flavi 
Eurigii Gifft beygebracht/ wovon er fein Ge⸗ 
Saͤchtnuß verlohre, und derentwillen Anno 
o in das Cloſter gienge, Flavius — 
giu 


— — — — — — 
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7) | 
Nie ju8 regierte Das mit Lift an fich gebrachte 

Bra wehftarbe Anne 687. Egıca,fein Ey⸗ 
Dam mahme feinen Sohn Witiza zum Mit⸗ 
ne Regen an und verfchiede 701. Witiza 
ſen  -wareeines blufzdurftigen Gemuͤthtes ſchlu⸗ 
a eigenen Sohn mit einem Stecken 
in > SEBDE UND lieſſe Theofredum, Reccesvinti 
we Eohn den Grafen von Esrduba, als den 
en, ——— des Reichs beyder Augen be⸗ 
u, tauberaberzheofrediSohn,Noderiens,nahe 
ein, meRanfer Ss uftinianum den ii. zu Huͤlff / uͤber⸗ 
tem wand Diefen Tyrannen und lieſſe ihm auch 
ey⸗ beyde Augen im Jahr 707. ausſtechen. Ro⸗ 














AU eusbrachte Fuliani des Grafen von Sep⸗ 
am 20 Tochter, Durch unzulaͤſſgen Gewalt u 
‚da al, nnd wollte fie doch nicht ehlichen Datz 
2/n- ‚90 ech wurde Sulianus ‚Graf von Septa — 





Dergeftalten erzöcner , Daß er ſeines Ruſe 
Sé an dem König zu rächen, Die Sara⸗ 
2.  cenen zu Hülff rieffe, mit deren Beyſtand er 
pre in Fahren ber 70000. Mann erfplagen, 
dem Fand Anno 713. Rodericum, den Knig ſelbſt 
are, m das Leben gebracht ; DE FRE hat 
if  Duech feine Geilheit;un Graf Julſanus dur 
; r2=, "feine Rachgierigkeit dem Spanifchen Rei 
nd‘ einen unerfenlichen Schaden verurſachet; 
sig doann ven Diefer Zeit festen ſich Die Maui, 
un⸗oder Saracenen, in Spanien feſt, und vers 
Die teieben die Chriſten faſt ganz Daraus; nur als 
ſche Ieindienac) denen Bergen geflüchtere Ehriz., . 
avı! ten thaten noch einen, Kleinen Widerſtand 
5 umdharten swarire nönigemelde aber vott. 
up fiplehptemAnfehen u.nsch geringerer Macht. 
aren Unter dieſen * der erſte Pela 
Ir ; 4 






©2695 :2 


gius, Rodorici Vetter, ſeines Groß⸗Vatters 
Reccesvinti Bruders Sohn , dieſer wurde 
wider die Mohren , oder Satacenen , von 


denen in die Gebürge gepflüchtefen Chriften 
zum König gemachef, und Drange zwar bez, 


nen Mohren etwas weniges ab, nehmlich 
die Provins Legion , Darinnen Caſteil feine 
Reſidentz ware ‚und wovon ſich hernad) alle 
‘ feine Nachfolger Könige von Caſtilien gez 
chrieben , er verfchiede ‚ aber bald Darauf 

110736. Favila ‚fein Sohn,wurdein dem 


andern Fahr feiner Regierung auf der Jagd. 


von einen Bären zerriffen. Anno 728. Alphon⸗ 
ſus, Pelagii Eydam, ware großmuͤthig/ hertz⸗ 


hafft, und beſtaͤndig, auch Die Zeit feiner Re⸗ 
gierung gluͤcklich er nahme Denen Mohren 


viele Lande wiederum ab , weilen fie einen 
König hatten, der fich mehr um das Vogel⸗ 


Fangen, als um das Kriegen und Regieren - 


annahme, er. brachte den Zitul Catholicus 
wiederum empor,und machte die Chriſten fehr 
beherst , wider ie Mohren zu ftreiten , jtarbe 
Anno 757: Froila ‚fein ältefter Sohn,brach- 


te,aus Regier⸗ Sucht / ſeinen jüngften Bruder | 


um das Leben ‚ er war ein guter Soldat, 


fhluge 54000. Saracenen , und erlegteihren 
eneral Juzaph felbit, aberer wurde endlich 
von feinen juͤngern Bruder Aurelio Anno 


68. ermordet. Aurelius eroberte den Thron 


urch feines Bruders Mord, aber.erhatte- 
wenig Gluͤck, und ftarb Anno 775. Silo, ein 


Eydam des vorberuhrten-KRöntges Alphon⸗ 


fi lieſſe feiner Frauen Ddefinda mehr die Rez - 


gierung über als er ſelbſt thate ftarb Anno 


a 





783. . Maurogatus , Alphonfi natürlicher 
Sohn, ein ——— und herrſch⸗ ſůchtiger 
HMenfch machte hernach, mit denen Sarace⸗ 
nen. einen Anfchlag,daß fie ihme zu derKönigl. 
Würde heiffen folten , Davor er ihnen jaht- 
lid) so. adeliche und so. unadelihe Junge 
frauen als einen Tribut zu: geben verfpradhe, 
er. regierte aber nicht lang,fondernftarbe 788, 
Veremundus ware Koͤnigs Alphonſi Bluts⸗ 
Verwandter, und wurde insgemein zuge⸗ 
nant Diaconus; denn er, liebte die Einſam⸗ 
te er auch 791. Die 


te er au egierung 
en Mund. 


Alphonſus I. verwegerte den Sarace⸗ 


nen den von feinem Vorfahren Maurogat be⸗ 
dungenen jaͤhrlichen Tribut der hundert 
Jungfrauen, woruͤber die Sargcenen ihn 
dekriegten, er aber wehrete ſich tapffer , ſchluge 
fie auf das Haupt, nahme Lifabon ein, und 
vertriebe die Saracenen faſt gar, GOtt 
fegnete auch feine Regierung mit fonderbah- 
rem Gluͤck, und gabe, Daß denen Ehriften zu 
groͤſtem Troft Anno 816. der Leib Des heilt- 
gen Apoftels Jacobi zuCompoſtel in Galicien 
gefunden worden, wohin von felbiger Zeit 
annsch die Spanier in geöften Rothen um 
diefes Apoftels mächtige Worbitt ihre ver- 
trauliche Zuflucht haben. &s verfchtede die⸗ 
fer König An. 824. und folgte ihme in der Re⸗ 
‚gierung Wermundi Sohn Ramirus. Diefer 
wvurde wegen des Jungfrauen⸗Tributs von 
denen Saꝛacenen nochmahlen angefochten, 
und zwar fo Famen die Unglaubige mit einer 
* U folgen 


Feit,und warefehr —— — leg⸗ 
‚und wurde 


“ l1o)@& 
folchen zahlreichen Macht, das € menfehl! 
‘ , 949 Er menſchu⸗ 
cher Vernunfft nach unfehlbar hatte unters 
liegen muͤſſen; gber er nahme fein Vertrauen 
auf die groſſe Verdienſte und maͤchtige Vor⸗ 
bitte des heilgen Jacobi, welcher ihme dann 
fichrbarlich in denen Luͤfften auf einem weiſſen 
Pferd reitend, und wider die Saracenen ſtrei⸗ 
tend ‚erfchienen ‚worauf er die Schlacht wi⸗ 
der die Mohren gewonnen, und Derohalben 





haben die Spanier noch von felbiger Zeit n 
ihren Schlachten Das Fatal &. acob. 


Diefer König verbrannte mit groffem Eiffer 
alte Hexen und Zauberer, vertilgere auch ſo 
viel als möglich alfe Straffen- Räuber, und 
verfchiedein dem Jahr Ehrüti 850. Drdo- 
nius, Ramiri Sohn, richtete das von feinen - 
Bor-Eitern denen Saracenen abgenomme- 
nein guten Stand ‚und regierte löblich‚ftarb 
aber Anno 862. Alphon ug Il, zugenannt 
der Groſſe ſchluge die Mauren ‚oder Saras 
cenen zum oͤfftern und kamen feinevier Bruͤ⸗ 
der in Verdacht / als ob ſie ihme nach der Re⸗ 
gierung ſtrebten derohalben lieſſe er fie alle 
vier der Augen berauben, harte aber gar bald 
eine andere Nachſtelung dann feine Ehe- 
Zrau Eimera ware ein gar —— 
Weib dieſe verhetzte feinen Sohn Garfiam; 
a En le 
einder € 











Ä ohn wurde gefchlagen, gefangen, 
_ Tundimerm geiiefes Gctängtup eingefperret. 
a phonfus verhlieche hierauf Anno gro, and: 
beftiege alfd deffen ungerathener Sohn nur= 
aedachter Garias nach ek 


— 


— — 





NER... LED AR. 
en Thronzer kriegte glücklich wider die. Sa⸗ 
cenen, bekam a cn » Herrn Aiolam 
fangen, und lieſſe ihn hinrichten ‚ftarb aber 
'Inno 913. Ordonius H. Allphonfi ll, andez 
er Sohn, der nach dem Bruder Garfia zur 
Regierung Fame, ware zwar wider die Sa⸗ 
acenen glücklich, machte fich aber Darum fehr 
‚erhaffer,meilen er etliche Caſtilianiſche Gra⸗ 
en ‚die ihme etwas verdächtig geweſen, un⸗ 
er dem Schein guter Freundſchafft Fe fich 
jeladen,hernach aber dieſelbe im Gefaͤngniß 
rmorden laſſen, wordurch die Kaftiligner gl⸗ 
derbittert wurden, Daß fie von {a abfie⸗ 








en, und verſchiede er bald darauf aus Ver⸗ 
druß Anno 922. Froila II. Alphonfi lIll. dritter 
Sohn, folgte ihm alſo im Reich und wurde 
Frudelis zügenannt, weilen er ſehr blut⸗ 
urſtig ware, er ſtarb aber Anno 924. Al⸗ 
honfus der Vierte, Garſiaͤ Sohn, der nad) 
hm den Scepterführte , begabe fich Anno 
329. ins Elofter, und weil Ramirus der IT. 
Frbilaͤ Sohn ‚einen Verdacht aufihn warf- 
e, als ob er wiederum aus dem Cloſter ges 
yen und die Koͤnigl. Regierung nochmahlen 
intretten wolte ‚fo lieſſe er ihn deßwegen 
lenden. Er hat fonft wahrend feiner Regie⸗ 
ung über 8oooo. Saracenen erlegt, und ſie 
aus Madritt vertrieben , ihnen auch einen 
‚ährlichen Zinß zu geben aufferlegt ‚ verſchie⸗ 
ve endlich Auno 350. und folgte ihm fein 
Sohn Drdoniug der HI. Diefer hatte in ſei⸗ 
ner a ‚weil er von ſei⸗ 
em eigenen Bender Sanckio Eule inne 


= 
J 


. einesdaraug, ver 


EN. LE. 
dem Feiften , um die Crone beftritten wurde, 
ftarb endlich Anno 955. und Fame an feine 
Staff aufden Thron fein Bruder gedachter 
Sanctius, oder Sancho. Dieſer ware fo 
fett, daß er vor Dicke faſt haͤtte erſticken moͤ⸗ 
gen es halffe ihm aber ein Saracenifcyer 
est mit einem gemwiefen Kraut, und führte 
er fehr ſchwere Kriege mit Drdonio dem IV. 
Aphonfi des Vierten Sohn, welcher ihme 
in das Reich freie. und ihn vertreiben wollte, 
aber Sancrius befamihn gefangen und ließ 
ihneinmauren,, verfchiede endlich Anno 967. 
Ramirus der I. fein Sohn , De ihm 
zwar inder Regierung „wurde aber von de= 
nen Saracenen fehr beunruhiget, und ftarbe: 
Anno 982. Ihm folgte Veremundus der IL, 
Ordonii UL Sohn; dieſer vereinigte Gal⸗ 
licien und Legion, ſo vorher zwey verſchie⸗ 
dene Reiche waren, miteinander, und machte 
bliche zuletzt anden Steinz 
Schmerzen, Anno 999.. Alphonſus derV,. 
fein Sehn, wurde Anno 1027. in Portugall 
mit einem Pfeil erfchoflen,  Neremundus 
11. dieſes Apphonſi V. Sohn , ftarb. ohne 
Kinder Anno 1938. und mithin hatte das 
Gefchlecht. der — oder viel⸗ 
mehr derer von Leon ein Ende. Denn Ferdi⸗ 
nandus I. der Groſſe zugenannt , Koͤnig in 
Caſtilien, heurathete Sanctiam, Veremundi 
tt. Schweſter und Erbin, und mithin wur= 


de aus dem Legioniſchen und Caftikanifchen 


Reich wiederum eins. Erzeigte ſich mit vie⸗ 
Ten herlichen Thafen gegen Die una ; 


\ 
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rtapffer und verftarb zuletzt 1065. San⸗ 
1. oder Sanctius, Ferdinandi I alterer 
ohn , wurde von feinem jungern Bruder 
phonfe dem VI. beftritten , er befam ihn 
ver gefangen , und ſtieſſe ihn ins Cloſter, 
nen junaften Bruder Garfiam, welcher 
ich regieren wollte, vertrieb er gleichfals, 
8er. aber auch gegen feine Schweitern Ur⸗ 
ca und Elvira ftriffe, wurde er Anno 
>73. erfiochen. Alphonſus der. Sechfte 
itte feines Bruders Tod kaum vernom= 
en, fd machte er fich aus Dem Cloſter wie⸗ 
t hervor, wurde König in Caftilien, und 
or „hatte fehwere und gefährliche Kriege 
— en a u alle= 
if tapffer und fiegte gluͤcklich, biß er u⸗ 
st Anno 1109. verfchiede. Alphonſus Ger 
siebende ‚ein Endel ausfeiner altern Toch⸗ 
2, Urraca , welche mit Alphonſo 1, König in 
tragonien ,vermahlet ware, folgte ihm in 
Regierung ‚brachte Navarren Xlrragos 
en und Eatalonien unter fi), und wurde 
her von einigen garein Kayfer in Spanien 
mennek; er verfchiede zulest Anno 1157. 
Sancho IN. oder Sanctius/ ſein Sohn regier⸗ 
nusein Jahr und ſtarbe 1158. Alphon ſus 
Ir, fein Sohn ‚nahme Ferdinando Koͤnig 
Eeon , welcher gedachtes feines Vatters 
anctii Il. Bruder ware, Toledo ab, verz 
ex ihn von fand und Leute, und verbliche 
lich 1214: Denriens I. Diefes: Alphonft 
N1.Sohn;, farbe noch als ein Kind 1277. 
nd folgte ihm alfo in der Regierung nac 





| Bere VB \ 
Aphonfus der Neunte , erfigemelten von | 
Toledo vertriebenen Ferdinandi I. Sohn: | 
Diefer hatte zur Gemahlin Bereuguelam, | 
Alphonſi VIN Tochter, und wurdealpdurh 
fie König yon Caftılien und Leglon ftarbzus. 
lest 1230. Ferdinandus der dritte Diefes . | 
Alphonfi IX. Sohn, triebe die Soracenen 
falt gans aus Spanien und in einen kleinen 
Windel zuſammen, Doch verfchiede er frühe 
zeitig 1252. Alphonfusx. fein Sohn, were - 
ein ſehr gelehrter und in der Aſtrologie wohl 
erfahrner Herr, wie er dann die Tabulas. 
Aftrologicas  Alphonfianas — 
| 





wurdeim Jahr 1256, von eflichen Churfuͤr⸗ 
ften zum Rom.Rapfer erwaͤhlet aber er be⸗ 
warbe ſich nicht zu rechter Zeit um Die Erone, ° 
derohalbener wiederumauf die Seite geſetzt 
und Eonradusder Vierte, Kayſers Friede⸗ 
ri. Sohn, aufden Kapferlichen Thron aut - 
feine Statt erhoben wurde. Er ſtarb 1283, ; 
Saucho IV. oder Sanctius dieſes Alphonft. . 
x. Sohn, regierte we loͤblich und wa⸗ 
re ſehr gluͤcklich wider die Saracenen nach⸗ 
deme er aber eins mahls 8oo Menſchen we⸗ 
gen einer Conſpiration toͤden laſſen erkrauck⸗ 
te er und farb 1295. Ferdinandus IV. fein: 
Sohn, lieffe mepepleRirfer aus Verdacht 
—— ohne genugſame Unter⸗ 
füchung von hohen Thuͤrnen herunter ſuͤr⸗ 
‚gen weilen aber dieſe auf vier Wochen ihne 
vor den Nichterftuhl Chrifti geforderr, jtarb. - 
. ferauffelbigeTag Anno 1312, Alphonfas XL 
ein Sohn kame, als er nur ein Jahr u 
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Eu) 
Koͤnigl Crone / da dan bif zu feiner Wogt⸗ 
keit ſeine Mutter Eonftantia , Koͤnigs 
onyſi aus Portugall Tochter, regierte, 
inac) er aber den Scepter mit guter Rus 
Fibre, bißer.1350. an der Peſt veritarbe. 
teus fein Sohn, Der, Grauſame, wuͤtete 
er. feine Mufter, Gemahlin , Schweiter 
Ben Bruder Henricum, und wur⸗ 
estlich von dieſem zu Toledo Anno 1369. 
then, ; Diefer Henricus II, oder wie 
auch ſonſten genernet wird, Nothus, wa⸗ 
sin € an Alphonfi XI. welchen er mit. E⸗ 
more NRunna von Gutzmann aufier. der 
be gizenger ; Er ware ein unbarmhergiger 
it ach wurde ihme zuleßt 1379.. mif 
if 












g 
vergeben. Johannes, dieſes Henrici 
on ſtarbe nach einer ftilen Regierung 
90, hinterlaffend einen Sohn Henticum 
„welcher zwar immer Frand ware, jedoch 
e Gerechtigkeit wohl handhabete ſtarbe 
feat 1405. Sohannesil, fein Sehn: ; weilte 
nen Juden in dem Land dulten und ver⸗ 
Vede 1454, Denricus Der Vierte , fein 
ohn hatte mit feiner Gemahlin Blanca, 
Hhannis des zwehten Königs aus Navatz 
Tochter , keine Exben, wohl aber einen 
türlichen Sohn Johannem. Wellen nun: 
e Spanier felbigen. vor einen Koͤnig nicht 
Inehmmen wolten.,.fo fielen nach gebachtes 


N 
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ici des Vierten Tod Die Reiche auf ſei⸗ 
weſter Sfabelfam. -Diefe heyrathete 
ven Vetter Ferdinandum V. zugenannt 
athoſicun/ and alfo wurttn Eee | 
— Rs - - BER ge x 
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Caſtilien, Legion und Arragonien mit einan⸗ 
der vereinbahret; ja diefer Ferdinandus ent- 
riffe nicht nur den Mohren das Konigreich 
Granada / welches ſie bey 700. Jahre beſeſſen, 
ſondern er brachte auch Sicilien und Neapo⸗ 
lis an ſich, und ſchickte uͤberdiß Chriſtopho⸗ 
rum Columbum zu Erfindung der neuen 
Welt Anno 1492. über Meer, biß er zuletzt 
1516. ohne männliche Erben ftarbe; Seine 
Tochter Johanna, Die eingige Erbin von 
Spanien , heurathete Philippum, Kayſers 
Marimiliani des Erften Sohn, und dieſer 
vermehrte das Spanifche Reich mit denen 
Niederländifchen Provinsen, als einem muͤt⸗ 
terlichen Erbtheil , er lebte aber nur etliche 
wenige Jahre mit gedachter Johanna in Der 
Ehe, und verfchiede noch bey Leb - Zeiten 
feines Schwaͤhr⸗ Vatters Ferdinand Ca⸗ 
tholici Anno 1506. nachdem er zuvor mit ihr 
2. Söhne erzeuget , nemlich Carolum und 
Berdinandum. Von dieſem legtern iſt das 
allerdurchlaͤuchtigſte Ertz⸗ Hauß Oeſterreich 
biß auf den heutigen Tag gluͤcklich fortge⸗ 
| — worden von Carolo aber. haben 

te Spanifche Könige biß auf den legt ver⸗ 
ftorbeneu Carstumil, abgeftammer. Dieſer 
fratfe 1516. Die Spantfche Regierung in 
dem fiebenden Jahr feines Alter any wurde 
hernach unter dem Namen Caroli des Fuͤnff⸗ 
tenim Jahr 1619. Roͤmiſcher Kayfer; ware 
ein Herr / der feine meiſte Zeit nut ſchweren 
Kriegen „zumahl wider Franciſcum Kong 
in Franckreich ‚und widerdie Zurden \ Ar 1 
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ht und übergabe letztlich 1658. die Kay- 
che, und bald Darauf die Spanische Re— 
ung ‚und zwar die eritere an feinen Bru⸗ 
inandum, die zweyte aber an feinen 
Philippum. Worauferin dem Elofter 









Noch in felbigem Jahr allda veritarbe, 
lippus Der zweyte, Diefes Caroli Sohn, 
iterte Die Gränsen feines Reichs gewal⸗ 
„und vereinbahrte Portugal, wie auch 
Matiſch⸗ und Africanifche See - Küften 
‚mien, ſo, daß er. einer der mächtig- 
entaten wurde; weilener aber die in 







ng 
$ 


 Niederländifchen Provinzen fich ein⸗ 
Kr. Lutheriſche und Calviniſche &ch- 
nicht dulden wollte, als fiunden Diefe. mie 
waffneter Hand auf, und entzogen fich Die 
ch heut fogenannfe Hollaͤndiſche Provin- 
noon feinem Geforfam gaͤntzlich; er hatke 
hero Zeit wahrend feiner Regierung be⸗ 
mdige Kriege, worinnen er bald gluͤcklich 





1D unglüdlich ware, biß-er.zulest. 1598. 


be. Philippus der Dritte,fein Sohn,folg- 


ihm in Der Regierung, er. wurde gesivungen 


nen Hollandern einen Stillſtaͤnd der Waf⸗ 
mim Jahr 1609. einzugehen, ja endlich fie 
ie. vor frey zu erkennen. ; er vertriebe auch 
»o000. Juden, Garacenen und andere un⸗ 
zubige Leute aus Spanien,alfo, dab. Spa⸗ 


—— denen wider ihn aufgeſtan⸗ 





it fehr entbioffet ıft , und ſtar 


gar. Sohn, machreindenn 
opus Sobmmacreinden 


‚ Sufti in Spanien gang einfam lebte, 


noch von felbiger Zeit her; a 
be enduch 
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Weſtphaͤliſchen Frieden 1648.mitdenen Hol 


laͤndern einen bejtändigen Sieden, und ſpra⸗ 
che fie von feiner Bottmaͤſſigkeit gänzlich 


frey, mufte Dagegen mit Franckreich lang= 


wuͤrige und blutige Kriege führen , welchen 


er aber 1659. durch den Pyhrenaͤiſchen Frier 
Denauch ein Ende machte. Unferdeflen hat⸗ 


tenfich auch die bißhero von Phitippii. Zeir 


‚ten unter Spnifcher Bottmäfligkeit geſtan⸗ 
dene Postugiefen wider ihn aufgelehnet und 
1640. Johann IV. von Braganza zu Ihren 
König über fich erwaͤhlet, welches er. ihme 
dann fo fehr zu Gemuͤth gesogen ‚Daß er noch 
während dieſes Kriegs 1665. verftorben und 
das Zeitliche mit Dem Ewigen verwechfelf. 
Carolus II, fein Sohn folgte ihm in der Re⸗ 
gierung ‚ hatte mit Frandreidy hisige Kiez 
ge , und ware daneben fehr I ‚daß 
er mit zweyen Gemahlinnen Fein ) 

erzeugte, und endlich kurtz vor feinem Hinz 


fcheiden den 1. Novemb. 1700. ein Teſtament 


machte , worinnen er den Hertzog von Anjou, 
des Königs Ludovici XIV. in Franckreich En⸗ 
del, zum Reichs = Erben einfegte, woruͤber 
denn das Ertz⸗ Hauß Defterreich mitfeinen 
Allirten Die Warten ergriffen, und mithin 
faſt aans Euro 


Schlülle widerein Loch gewonnen d iſt do 
gegentheits die Spanifcye Suceefliöns &a D 


einen Eben 


in Em n 


| paiıt den vermirzteften Krieg 
ge en; und ob zwar ſolcher Krieg durch die 
AUtrecht⸗Raſtatt⸗ und Baadifche Friedens- 


noch bib aufden heutigen Tag nicht ausger 


Fi 
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er. der feige Regent in Spanien ‚fein 
Lrabmen, Geburt, Bemablin , erzeugte 
Rinder des Regenten, deffen Eltern und 


‚Beichioifirige 


Siſt, wie erft gemeldet worden , dag 
auiſche Succeflions-Wefen u. die dar⸗ 
aber entftandene hisige Strittigfeiten ‚ob 
eich vielmahl hundert taufend Perſohnen 
interfchiedlicher Nationen in einem 14.jahri= 
eu Rrieg Das Lchen Darüber eingebirfiet,noch 
auf Dein heutigen Tag nicht ausgemacht : 
Philiepns V.Hersog von Anjon befigetiswar 
würcklich durch Schwerdts - Gewalt den 
Thromundregieret die Spanifche Rei e,0= 
en II. unfer glorwuͤrdigſter Rom. 
Kayfer verbleibet dannoch Difer armata manu 
ergeiffenen Poflefion ungehindert der recht⸗ 
maſſige SpanifcheKönig,und behält ihm fein 
— wegen vorenthaltener P offel- 
Kon noch immer bevor. Bon Diefes allerdurch- 
Tanhtigften Caroli IN. feinem Nahmen, Ge= 
Burtund Geſchlecht iſt unter Dem Titfel des 
Rom. Kayfers ſchon umftändlich in dem er⸗ 
sten Theil gehandelt worden ‚nur kommt hier 
p vielzu erinnern vor,daß von Diefer Zeit Diez 
e allerdurchlaͤuchtigſte Monat 1717. den 
ee: den ee mit einer 
‚Peincefin Marta Therefia Walburga Ama⸗ 
‚Ma Chriſtina erfreuet, und alfo die Hoffnung 


—w 











"anch noch Duzchläuchitigite Pringen zuerlaite 


gen sermehret worden. 





ft alfo jeso hier von dem Geſchlecht des x 
1 en -, jenigen, 
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jenigen su reden , welcher dermahlen das Koͤ⸗ 
nigreich Spanien beſitzet. Dieferift:- | 
Philippus, Herzog von Anjou,gebohren -, 
den 19. Deremb, 1683. wird von dem allbe⸗ 
reits jterbenden Koͤnig in Spanien Eorololk. 
1700. dena. Def. zum Reichs Erben durdy 
ein Teſtament ernennet „halt den. 14. April 
1701. feinen öffenttichen Einzug zu Madritt 
und führte gegen dem Hauß Deiterreich, au 
deffen Alliirte mit Hilf feines Groß⸗Vaters 
Ludovici Xıv, Koͤnigs in Frandreich , fehr. 
biutige Kriege, biß auf Das Jahr 1714 bee 
tzet die Spanifche Reiche noch dato... 7 ©; 
Seine erſte Gemahlin it gewefen, Ma= 
ria Lovyſa Gabrielis , Victoris Amadei, 
Da 98 zu Savoyen und Anna Mariavon 
Brleans dritte Tochter Sie war gebohren 
den 17. Septemb..1698, vermahlef durch. den 
-&Spanifchen Geſandten Marchefe de. Caſtel 
Rodrigo /in der Capelle des heiligen Schweiß⸗ 
Tuchs zu Turin den vxx. Septemb. 1701,045 
Beyilager ware zu Figuieres den 3. Rovemb. 
——— Jahr / ſie ſtarb den 14. Febreaa 
zu Madritt, nachdem fie vorhin gebohren 
atte Printzen welche ſeynd 
dovicus Philippus;vermeinklicher 
Printz von Aſturien gebohren den 25. Aug. 
WMMhilippus, gebohꝛen den Julu 1700 
ſtarb den ⸗Tagnach der Geburt 
Philp pus genannt Prinz von Ca⸗ 
ſtilien gebohte den 7. Jun zre u 0 
en Ferdinandusz; gebohven:den:z7. 
i Sept 3 FETT IREESOTE 





— 


— 


* 
5 






- 
£ 
[4 


I 


— — — — — — ET NN 


ſegnung 
—— 


= ER Garolus, Herkog Yon Verr 
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Die andere Frau Gemahlin iſt Eliſabe⸗ 
the , Eduardi III. Herzogs von Parma ‚und: 
Dorothea Sophia , von Pfals ⸗Neuburg 
Tochter, fie ware gebohren den 2. Nov. 1692. 
vermahlt zu Parma an ihren Herrn Vettern, 
Aslmaͤchtigten Procuratorn des Her⸗ 
5098 von Aojou ; das Beylager Ware zu 
Guadalarara den 25. Decemb. ‚1714. wo 
durch den Patriarchen von Indien die Eine 
| geipehen von ihr iſt vorhanden. 
Carolus, gebohren den 20. Januar. 
2, Stancifeus, gebohren den 21. Merk 


IE RT AN 
Der, Herr Vater diefes Philippi von 
Anjou iſt geweſen, Ludovicus Sanctorum om⸗ 
nium»Dauphin von Franckreich, gebohren 
. ſtarb zu Meudon den 14 





Br a 1711. anden Kinds⸗Blattern alt zo. 
Jahr — 
Seine Frau, Mutter iſt geweſen Maria 


Anne Chriftine , Ehurfürits Ferdinandi 
Maria aus Bayern, und Henrierha Adels 
Head son Savoyen Tochfer, gebohren. den. 17. 
"NOD. 1660. verimählee den 17. Mertz LEEO. 
farb den». Aprilisgo, © = 





Seine Gechwiftrigefennd geweſen „gu 


"DoBicus, Hergog von Burgund / von deme 
unter dem Zitulvon Frandreid) was meh⸗ 
J gebohren 
37. Yug.1686. Wurd-Nitfer Des Ordens 





rers zu reden ſeyn wird 


don heigen Geiſt den». Gebr, 1s8 ſtarbu 


DE Se 
zU;; R 


RC“) 


Marly den 24. May 1714. alt 28. Jahr/ nach 


einer viertaͤgigen Kranckheit. 


Seine Gemahlin ware Maria Louyſa E⸗ 


liſabetha von Valois, Philippi, Hertzogs 


von Orleans, und Franciſcaͤ Maria) einer 
nafürlichen Princeßin Ludovici XIV. Koͤnigs 
in Franckreich, Tochter, gebohren den 19. 


Aug. 1695. vermaͤhlet zu Werſailles den 6. 


"Sul 1710. nach hierüber erhaltener Paͤbſtl. 
Difpenfation durd) den Cardinal Fourbin / mit 


ihr ſeynd erzeugt worden: 
. Eine tode Princeßin den 21. Julii, 


1711. | 
2. Carolus, Hertzog von Alencon, ge= 
den 27. Mertz 1713. ſtarb 3. Wochen 


3. Maris Louyſa Gabrielis gebohren 


nach des Vaters Tod den 16. Jun. 1714: 
ſtarb alſo gleich. — 
$. 3 


Ob ein Röni in Spanien durch die Yosbl 


oder Krb: Kölgesur Regierung kom̃e? 





ES ift gleich in dem erſten $. vondem Ur⸗ 
fprung des Spaniſchen Königreichs an⸗ 


geführet worden, wie daß zu der noch Be 
die 


aurenden Monarchie in Spanien Dur 


Weſt⸗Gothen der Anfang gemacht worden 
feye,und befindet fich aus Denen Geſchichten, 
Daß / ſo lang das Weſt⸗Gothiſche Wold in 


Spanien die Ober⸗Hand hatte,esfein Erb⸗ 
Recht inder Königlichen nerung zugelaf: 
en / ſondern jederzeit nach 


4 . . at I_. _Digtizecdise 


mit — Hand allda eintringende 


einem Belieben 
und 


—** 


— 


TR f ẽ 


— 
and Gefallen einen König unter ſich erwaͤh⸗ 
leg, welchen es zuder Regierung tauglich zu 
m erachtet ;. Nachdeme aber endlich die 
Saracenen gans Spanien überfehwenmet, 

4 9 meiſtens vertilget und end⸗ 


ducrch goͤttlichen Beyſtand die Ober— 
Macht wiederum denen Chriſten beygelegt 
worden, fd iſt in Spanien bey dem Koͤnigli⸗ 
hen G lecht die Erb⸗Folge aufgelommen, 
ja endlich die Sache dahm gediehen ‚daß die 
Spanifhe Geſetze auch die Prin eßinnen zur 
Koniglichen Regierung zugelaſſen, deſſen 

Exempel unter der 
Meyhe der Könige von Spanien 5 
worden daß nemlich durch die Prinzeßinnen 
Jure dotalitn Spanien an auswaͤrtige Ge⸗ 
DEBr erblich gefommen. selget fodanı, 
daß Spanien ein wahres. Erb- Reich feye, 
‚und die Regenten darinnen durch Erb⸗Recht 
den Königlichen Thron befteigen: Doch wer⸗ 
den Die auffer der. Ehe erzeugte Kinder. von der: 
‚Succeflion ewig ausgeſchloſſen weil in Spa= 
erben he daß fein natuͤr⸗ 











8 


Iches Kind erben ſolle. 


— —— $. 4. — Er : “5 R. * = 
Wie die Spanifche Monarchie aufdas jez 
gie ufurpivende Zauß Anjou kommen 






EN E: jüngft-abgelebte König in Spanien, 
Id Carolus II. warenon ſo ſchwacher und. 
gebrechlicher Leibes-Conftitution » daß jeder⸗ 
. mann noch bey feinen Lebzeiten davor gehab 
de u uncũ puge wa⸗ Reic 









(a) “ 


Erben zu befommen ‚und weilen er dabey im⸗ 


merdar Irändelte , fo richteten fowwohl dag 


Ertz⸗Hauß Defterreich ‚als aud) der König in 
Srandreich,bhre Staats⸗Abſichte dahin,wie 
fie die Spaniſche Monarchie an fich bringen, 
und fich Derfelben bey erfolgendem Abiterben 


des Koͤniges bemächtigen koͤnten, weilen ſo⸗ 
wohl das Frantzoͤſiſch = Bourboniſche, als 
auch das Oeſterreichiſche Ertz⸗, Haus, obwohl 
jenes nicht ſo gegruͤndet, das naͤchſte Recht 


und Erb⸗Folg auf Spanien zu haben preten- 


ec 


dirten. Indeſſen hätten andere Europaͤiſche 


Höfeund Staaten hiebey fehr gern geſehen, 
wann die Spanifche Macht und Heirſchaff⸗ 
ten wären gertheilet worden , Damit nehm⸗ 
Lich weder Defterreich noch das Hauß Bour⸗ 


brn zu einer allzugroſſen Macht kommen. 
i 


möchte; diefer Urfachen dann , ſo wurde noch 
bei Lebzeiten des dem Tode ſchon zimlich an⸗ 
nahenden Koͤnigs Caroli 1700: den rs. Mertz 
in dem Haag Durch die Frantzoͤſiſche Enz 


glifch-und Hollaͤndiſche Gefandten eine Ab⸗ 


theilung der Spaniſchen Reiche verglichen, 
welche nach Hintritt des König Carls hätte 


ſollen gehalten werden», und lauter folcher , 


Rergleih,wiefolät!? | 
= 7 Gölle der Königin Frandreich und 
der Dauphin,vor fich undfeine Erben,voral 
te feine Habende Rechte Und Pratenfionen be⸗ 





fommen,und damit anf ewig zu frieden ſehn / 


„ir 


a — und Sieilien, die | 


von der« ei 
Deundgegen-Tpfcana zuliegende Diät fat 
— en 


panifchen Monarchie dependiren> 
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Denen angränsenden Inßlen, ald St. Ste⸗ 
phand , Porto Hercole, Orbitello, Talamo⸗ 
ne, Pottolongone,PBiombins,die Stadt und 
Marggraffſchafft Final, die Provintz von 
Guipufcoe , nahmentlich die Stadt Fonta⸗ 
rabia und St. Sebaſtian, fo in Diefer Pro— 
ping ligen, fonderlich aber den Hafen von 
‚Patjage ; doc) mit diefer fonderlichen Be⸗ 
Dinghuf, daß alles, was jenſeits der Pyrendi⸗ 
en oder anderen Gebuͤrge von Navarra, 
Maya, oder Bifcapa,auf Seiten des König- 
ichs Spanien liget, bey der Cron Spanien 
verbleiben ſolle, welche Derter ‚aber diſſeits 
dieſer Gebuͤrge ligen ‚ folfen der Eron Franck⸗ 
*. „reich verbleiben,diefe Graͤntz⸗ Gebuͤrge aber 
erh füllen beyden Eronen gleic) ausgetheilt 
werden. 3; TEEN 
In, Soten die Hersogthtimer Lothrin⸗ 
pn dem Königreich Franckreich 
zuf ewig incorporiret,dem Hang Lothringen 
aber Dagegen Das Hersegthum Mayland 
"zugeeignetwerden., * 
Sollen die uͤbrige Landſchafften al⸗ 
Lebey der Cron Spanien verbleiben; felbige 
‚aber dem Ers-Hersog Carl, Des Kayſers 
Hisepten Durchlauchtigiten Printzen ‚vor ſich 
- and feine Erben ‚ zukommen. TREE 
0 4 Sollen die Compacilcenfen Denjent- 
gen,melcher mit diefer Theilung nicht wolte 
zufrieden ſeyn mit Warfen insgeſammt zum 
 riedenzufreibenverbundenfepn. 
eit 


Krandheitesfih gantz * hal 
a { | 













12 Allein der Königin Spa, ien mit 
5) 


Re u 5 


Zeit gebeffert , ware mit dieſem ohne fein. 
Wiſſen und Willen bey feinen Leb⸗Zeiten 
gemachten Theilungs = Tractat gans nicht 


gu frieden ; und Kanfer Leopofdus , welcher 


vor fich und feine Erben das beſte Erb-Recht 


zu allen Spaniſchen Reichen hatte, wolte 


auch von dieſem Theilungs⸗Tractat, worzu 
er nicht einmahl eingeladen worden, gar 
nichts wiſſen, noch hören, ſondern beharrete 
darauf, Die gantze Spaniſche Monarchie an 
ſich zu bringen, und da mithin Franckreich 
ſahe, daß dieſe — ihren Fortgang 
ſehr fehwer gewinnen wuͤrde, ſo bewarbe es 
ſich um Mittel und Wege, wie es gantz Spa⸗ 
nien an fich reiſſen Eönfe,sumahl es ihm fo. 
niemahls ein rechter Ernſt mochte. geweſen 
ſeyn, den mehrgedachten Theilungs⸗ Tractat 


zu halten, und ſich an ſelbigen fo genau zu bin⸗ 


den. Zu den Ende ſchickte man aus Franck⸗ 

reich dem an dem Spanifchen Hofftchenden 
Zransofifhen Gefandten , Märgnis de Har- 
eourt , ungemein groffe Geld⸗ MWechfel, daß 


er einige von den geoflen Miniftrisin&panien 


hierdurch erfauffen , und ſolche auf Franck 


reichs Seife bringen, mithin den Koͤnig ſeibſt 
durch felbige vermögen möchte , über die 


Spaniſche Monarchie in Faveur eines Prin⸗ 


sen von dem Dauphinzudifponizen,undda= 
mut ferner es an, erforderkicher Macht dieſce 


Vorhaben zu unterftüge auch nichtermang- . 
len möchte, ſo wurde in ganz Frandveich al= 
leg zu einem gewaltigen Krieg veranftaltet, 
ſonderbahr aber uber 50000, Mann Des ie 


ee — 


Er) % 


fen Volcks gegen die Spanifche Gränsen 
‚Heeleger, und dabey alles Dergeitalf angeord⸗ 
et, daß wann Carolus lII. mit Zod abgehen 
 fute, man unverzuͤglich bey der etſten uͤber 
mehr gedachten Königs Tod in Spanien ent⸗ 
ſtandenen Verwirrung in dieſes Königreich‘ 
endringen ‚und ſolches, ehe das Ertz⸗ * 
Oeſterreich noch einige Nachricht davon ein⸗ 
gegen beſetzen koͤnte. Unterdeſſen übers 
— —— 27. Sept. 1700. den Koͤnig Carl ei⸗ 
mi: Schwachheit, daß er wuͤrcklich etli⸗ 
che Slunden / ohne ein Zeichen zu geben, da 
gegen ‚und ftard ausder Nafen geblutet; 
uch befierte es fich nachgehends gang un⸗ 
vermuthet ‚fo , Daß ce wieder zu fich felbft ka⸗ 
‚mie, undfich mit allen heiligen Satramenten: 
konte verſehen a ‚Den2.Dckober darauf: 
machte erin Beyſeyn des Cardinals de Porz 
focarerd , des Don Emanuel d’ Arias, Prefi- 
denten Des Raths von Eaftilien, derer Her⸗ 
— Bo von Medina Sidonia von Infantado 
and Montalto und Sefta,wieauch Der Gꝛa⸗ 
‘fen von Benevento und Pignorande , ein 
eſtament und nachdem er den 5. Defobe. 
a Codicill ſolchem beygelegt, fo lieſſe 
es fich war an, als ob es fich mit. feiner 
Franckheit wiederum beffeen wollte, den 
Sctobr aber nahmefie wiederum weit heffti= 
ger su, wurde auch taͤglich gefährlicher, alfo, 
& Bas endlich der König zu groͤſtem — 
een der Koͤnigin und des gantzen Reichs den 
Movemb. Nachmittags zwiſchen Ders 





EB) * 


drey Uhr in dem 39. Fahr feines Alters ver⸗ 


ſchiede, und mit feinem Tod ſich zugleich die: 1 


Ruhe in Europa geendiger. 
Boald darauf wurde von denen von dem 
verblichenen Koͤnig angeſetzten Regierungs⸗ 


Raͤthen das Koͤnigliche Teſtament mit ge⸗ 


woͤhnlichen Ceremonien eroͤffnet, da ſich dann 
befande / daß des Dauphins zweyter Printz 
der Hertzog von Anjou/, zu einen Univerſal⸗ 
Erben aller Spaniſchen Koͤnigreiche und 


Länder eingeſetzt — dieſem aber der Duc de 
it 


Berry, des Dauphins dritter Printz und ſol⸗ 
chem wider des Roͤmiſchen Kayſers zweyter 
Printz, der damahlige Ertz⸗ Hersog ‚nuna= 
ber glorwuͤrdigſte Kayſer Corolus VI, nach⸗ 
eſetzt, und dann letztlich allen ſaͤmmtlich der 
ertzog von Savohen mit ſeinen Erben ſub⸗ 
ftituirt ware, ſolchergeſtalten, daß wann dee 
erſtere ohne Erben abgienge, Der andere deſ⸗ 
fen völliger Erb ſeyn und fo fortan auch die 
übrige des zweyten Erben ſeyn ſolten. 


> Gleihmwie min vermoͤg dieſes unve⸗ 


hofften Teſtaments Ihre Kayſerl Majeſtaͤt 
von aller Erbſchafft gaͤntzlich ausgeſchloſſen 


ware / Franckreich entgegen in alle Spani⸗ 


ſche Zander eingefest worden; alſo lieſſe ſich 
auch der Königin Franckreich nichts mehrers 
angelegen = , als mit allen Ernſt Die 


fanmtliche Spaniſche Erb⸗Laͤnder in Beſitz 


zunehmen , an welchem ihm dann niemand 
verhinderlich ſeyn Eonte maſſen Franckreich 
ſo bereits eine alzugroſſe Mannſchafft auf 


denen Beinen hatte, aller Orten militari ma⸗ 
; nu 


Be > irn Zu 
au .Pofli-fion nahme, und die Unferthanen 
auch wider ihren Willen an manchen Orten 

zur Yuldigungswange D 
=. Shre Kayſerl. Majeſtaͤt hingegen haften 
a allein wider den. (wie die gemeine Re⸗— 
De gienge) ganz falſch ausgewuͤrckten letzten 
Meilen Des Königs Earoli_IL zu Madritt 
durch ihren Gefandtenden Grafen von Hartz 
rach ʒierlichſt proteftiren iaffen, fondern auch 
ihre uralte Gerechtſame auf Die Syanifche 
Sander mit Waffen zu behaupten fich reiol- 
Irt derowegen fie. dann alfübald nicht nur 
ihre Regimenter eifrig recroutiren „und be 
amterfgpiedlichen Potentaten, um Uberlaf- 
‚fung einiger regulierten older, befonders 
‚traetiren ieffen ‚ fondern auch, an alle Euro⸗ 
parfche Ehriftliche Könige, Fuͤrſten und Re⸗ 
‚publiguen.cigene Gefandten abgeordnet, um 
‚Denenfelben. das Frantz ͤſtſche Abfehen , letzt⸗ 
lic, wonn es Spanien nun recht in Drdnung 
gebracht durch deſſen mit den Seinigen ver⸗ 
seinigte Kraften gantz Europam unter ſich 
— Sen vorzuftellen, un zugleich. die⸗ 
felbe zu — ſie geſammter Hand das 
gar zu groſſe Aufnehmen derCronFranckreich 
verhindern helffen moͤchten; welches deñ auch 
= foviel gefruchtet , daß ſich anfangs eu⸗ 
and Holland mit deroſelben in eine beſondere 
AAlantz eingelaſſen/ u. nachmahls auch ſelbi⸗ 
ber das Reich / die ae ertzog 
von Savoyen und andere Staaten beyge⸗ 
rette/ mithin der langwürigeSpanifeheSuc- 
eſmons⸗ Krieg Daraus erfolgt, welcher. me 
—— —— 








— 
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felsohne vor das Eis - Hauß Defterzreich eis 


einen glüctichern Ausgang gewonnen , im 
Fall nıcht ver Kayfer Joſeph wahrend deſſel⸗ 


ben verjis:ben,und Das Englifche Minifteri= -· 


um unter der Regierung der Königin Anna, 


durch Franckreichs Geld kauft, dadurch | 
Gelegenheit bekommen haͤtte, eine [hadlihe 


Trennung unter beſagten hohen Allüeten an⸗ 
zurichten/ mithin —— — zu dem vor Se. 
est gosivurdigftsregiesende Kayſ. Majeſtat 
oͤchſt⸗nachtheiligen Frieden gulitzecht zu noͤ⸗ 
thigen , welchen: 17 14. darauf auch Der Ra⸗ 
De Baadif fe | 
efagfer Se. Kayf. Majeſt. und Franckreich 
gefolgt, worinn jene mit Diefen ſich zwar vera 


ABA: aber jedoch dabey alle rechtmäfe 


oe auf die Spaniſche Succesfion - habende 


echte und Anſpruͤche vorbehalten , derge⸗ 


ſtalt/ daß mehr höchft = befagfer ©&r. Kayfı 
Sieht das unſtreitige Recht auf die ganz 


fig.noch zukommt der Herzog von Anjonaber 


ft Spenifche Monarchie hoͤchſt - bitihmäe 
l 
iß dato derfelbigen Veſitzer Dusch die Waf⸗ £ 


- fen iſt. IE 
= Inzwiſchen damit der großguͤnſtige Lefer 
die vornehm te Gcrechtfame und Anſpruͤche 


Sʒꝛ anjetzo glorwuͤrdigſt regierenden Kayß 


Majeſtaͤt auf die ſaͤmmtliche Spaniſche M⸗⸗ 
narchie, wie ingleichen Die unergruͤndete und. 
nichtige Prætenlionen des Hertzogs von Anz 
— en möge, fo wi folche im Künte hier an⸗ 
Bu 7 Pe Eee SE DE ; 


Of 


in auf eben Diefelbige deſto deutlicher ſe⸗ 


+ 


zieden zwifchen hoͤchſt⸗ 


Di a nn 


&® (3) 8 
Erſtlick was diein Rechten beft-gegründes 
fe und unmwiederfprechliche Anforderungen 
Ejetzt glorwuͤrdigſten regierenden Kayſerl. 
a eſt betrifft,fo hat das Durchlaͤuch igſte 
.. Er Han Oeſterreich und dag Hauß 
Saanien einen Stamm- Water mir einander 
gehabt nehmlich Philippum, Kayſers Maxi⸗ 
mliani Sohn ‚und derohalben fo prztendiref 
Das Ertz⸗ Hauß Defterreich niit beftem Recht 
and Fug wie bey anderen Koͤnigl. und Fuͤrſt⸗ 
Ichen Linien insgemein zu gefchehen pfleget, 
Daß, wann Die mannliche Erben von dem ei⸗ 
„nen At in atfen Ländern und Herrfchafften 
abſtirbt die uberlebende Linie tuccedire; Die 
3 — aber kan der großguͤn⸗ 
iige Leſer in dieſer Tabelle ſehen. 


=, Philippus 1. 


König in Spanien Ihat mit feiner Gemahlin. Johanna einer 
> wen des Catkolifchen Koͤnigs Ferdinandi in Spanien) eve 








= arolumden V. Rdn. Küye Ferdinandum den 1. Kös 
— König in Spanien / nig in Hungarn und Bio 








welcher mit Iſabella des Kds Heim Erg= Hergog zu Des 


ige Emannels aus Portus  fterreich und endlich Kate 
. Bulgochrergnruget 2 fern welcher mit Anna / der 
Pr * —8B 

— ER 267 


— rimgarn /erzeuget 
—— 11. Sönig Carolum Ertz Hertzogen 






panien der mit Anna zu Defterreich und regleren⸗ 
Maximiliani Toch⸗ den Fürften zu Graͤtz in 
wit teyer Marıt deme feine 


* 
\ 
A 








nn erde Hergogen Albertians 
33gyern gehohren. 


* 


Tochter Könige Nladislnin 


 Gemaplin Mariay eine Toche 


4 


6 ‚ az, = \ | 
(2) ® 2. | 

Philippum den IL. König. " Ferdinandum nduum den U. Rös 
in Spanien welcher aus-  mifchen Kayfer und- ER “ 


HMargaretpa:des Erg Hers Hertzogen zu Hefterreich %. 
ogs Caroli von Oeſterreich welcher mit Maria des Da 





ppilippne der IV. König 
in Spanienwelchen Maria 
Anna / Ferdinandi des 11], 
Ramtesigeboßtei 


— — — —— de 
Tear oluin denll. König in, 
‚Spanien welcher 1700. wie. 
emeldt / ohne Erbin. Dee 
Fü, 


* —— 





Reh er. Maje 


— RR TERN 
—— r⸗ 
gg Defterreich / und 
dm. 





 Kochter gezeitget gs; Wilhelm! aus Bapccı 


ochter erworben 










anfer / der aus ſei 
Gemahlin Maria Anna! 


nigs Philippi des IL m 
Spanien Tochter erzeugt “A 


, Königin” Seepolim den gl 
ſt Romſchen 


EN mit Ejeo 
En, 


MET re onen 





Earsium Franı 


? Are 


fchen Reich: 





t regierenden Rom, 
En 2 
ie tendenten der. a ? 

— — 8 
Das andere — Recht — 4 
bruchs zu denen: Spaniſch m 
E Ir N ee en ex 
‚Te materno ” weilen d J 














®&C3) & 
u 2018 II. auf den Fall er ohne Erben verfter= . 
ben füllte, das Durchläuchtiafte Ertze Hauß 
Defterreich fobftituirf, und mithin ihme fei= 
nem Herren Sohn nach allgemeinen Rech- 
ten den Gewalt zu teitiren ex confequentia 
ganslich benommenhat. | 
Dieſe angesogene Rationes von dem Hauß 
Defterreich werden von Srandreich gãntz⸗ 
lich ; obwohl widertechtlich und ohne aller 
Grund, vor nichts gehalten, und darges 
gen von -felbigem folgende ungegründere 
und ſcheinbare Fundamenta zu Behauptung 
ſeines Rechts auf die Spaniſche Monarchie 


an a BR 
‚ Erftlich habe der Test verftorbene König 
in. Franckreich Ludovicus XIV. Philippi des 
IV. Königsin Spanien ältefte Tochter, Mas 
viam Therefiam ‚ zur Gemahlin gehabt, 
und aus ihr den Dauphin Ludovicum om⸗ 
"nium Sandtorum , des jest lebenden Her⸗ 
8098 von Anjou feinen Herrn Water, er= 
R senget welcher alfo zu Dem lest verſtorbe⸗ 
nen Königin Spanien Carolo IL. um einen 
tad naher befreundt wäre, als 
er Ranfer Leopoldus. _ | — 
wehlens ſo gelte die geſchehene Re= 
ciation, welche der Koͤnig Ludwig XIV, - 
und feine Gemahlin, Infantin von Spanien, _ 
- gethan haben , nicht , indeme fein Water 
oder Mutter ihren Kindern ein ſo grofles 
.. Necht, als die Spanifche Monarchie bee 
trifft su. vergeben Macht haͤtte 
.Theil. C Drit⸗ 
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Drittens fo wäre der leist vegierende Koͤe 
nig Carolus ein vollmachfiger, Regent die 
Zeit feines Lebens, ale feine Länder zu vers. 
geben geweſen, hatte alfo auch hierüber in 
Mortis Articulo difponiren, und den Ducd’.’ 
Anjou als che dem feinen naͤchſten Bluts⸗ 
Freund/, mit beiten Zug zum Reichs-Erben 
einſetzen koͤnnen. ee 
Dieſes find, alfo kuͤrtzlich die hauptſaͤch⸗ 
lichſte Gründe, welche ſowohl von dem Ertz⸗ 
Hauß Oeſterreich, als der Cron Franck— 
reich, zu Behauptung der Spaniſchen Mo— 
narchie in der Welt Dusch verſchiedene Schriff⸗ 
ten ausgebreitet worden, woraus ein ſe⸗ 
der, der nur ein wenig ſich in dem WVoͤl⸗ 
der = und gemeinen Recht. umfehen , gar 
leicht ſchlieſſen Tan’; np belaokcn 
Ers = Hau das höchfte Recht zu mehrbe⸗ 
meldter Spanifchen Monarchie, Frande 
reich) aber nicht Das geringfte Davon zu⸗ 
komme. BE EA 9 — 





Ob die Regierungs⸗Art in Spanien Mo⸗ 

narchiſch⸗ oder Arifiocretifch feye in. > 

| 8348 Zeiten ware der Gewalt der 
I Könige ın Spanien zimlich. einges 

ſchrenckt, und durffte fidy ein Regent, ohne 
Wiſſen der vornehmſten Reichs⸗Staͤnde in: 
wichtigen Sachen nicht viel unterfangen; Ja 
diſe hatten den Gewalt, einen Koͤnig, der nicht 

wohl regierte, gar ahzuſetzen; nach und nach 
aber erſtreckten Die Koͤnige ihren Gewalt im⸗ 
ne — — mer 
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nwer weiter,alfo, daß unter König Philippo II. 
allerdings eine rechte Monarchiſche Regie⸗ 


zung eingeführet werden ‚Doch Darf ein Koͤ⸗ 
nig feinen Gewalt nicht allzu hoc) ſpannen, 
fondern er muß einigen Provinsen Ihre alfe 
55 Freyheiten und Rechte unge— 
raͤnckt laſſen, ſonderbahr aber verlangen Die 
Spanier, daß folgende 6. Puncten von einem 
Königbeobachtet werden müflen. 
1. Daf der König auf Neichs- Tagen, 
siemif einem Privaro, mit ſich handlen und: 
OHREN mul...  . ., nd 
2. Daß er zu denen Reichs⸗Aemtern kei⸗ 
nen andern Deister wolle, dann allein Die, 
fo gebohrne Spanier ſeend. 
3. Daß erzufeines Cron⸗Printzens Leib⸗ 


- Machekeinen andern nehme, Dann allein ge⸗ 


BODERESÜLIEE, .. 0.00 0.00. 3 
4. Daß: er von den Arragoniern Feinen. 


rbut noch andere Anlag ‚unter was Nah⸗ 


Ki 

— 
— 

— 


men es immer ſeyn möge, niemahlen fordern 
-fdlle ſondern allein ein Sybhdium „oder frey⸗ 
willige Hülffe begehren koͤnne. HERE 

5. Daß er die Arragonier und Catalonier 


Son Denen: Einguarfierungen und andern 


ungewöhnlichen Beſchwerden befreyet laſſen 


6. Das der König in Cantabria von den. 
Bifayeren weder Steuren ned) Schatzun⸗ 
ger zu fordern befugt, noch weniger. ohne ihr 
Wiſſen und Einwilligen ein Kriegs= Deer in 
ihre Provintz führen ſolle RE 3 


ber auch diefe Puncten fepn durch Ger 





| GE ER 
legenheit der jetzo vorgeweſten Kriegs. 


. Zeoublen meiftens gehoben, und die Römge_ 


liche Macht immer höher gebracht worden, 
‚ wiedann ohnedemingans Europa Fein Mor 
narch von feinem Unterthanen fo hoch geehret 
wird als der König in Spanien ‚ maflen fie 
ihne auf den Knien — bedie vs 
6. 

Don denen Ländern und Zerrſchafften der 
Spannifchen Monarchie. ji | fr — 
St jemahlen ein Koͤnigreich zu hohem 
—— Anſehen geſtiegen, ſo tes 
—— die Spaniſche Monarchie; dann ne⸗ 


en dem eigentlich alſo genannten Spanien, 


welches vor alten Zeiten 14. Rönigreiche aus⸗ 
achte,fo hatte es ne Ham ee res 
der⸗ Teutſchland/ die Koͤnigreiche Neopolis 
Sicilien, Sardinien, Majorca , Minora, 
aus Burgund, Mayland und die Tofcanis 


che Meer- Hafen, ja in Of - und Weſt⸗In⸗ 


dien / wie ingleichem in Africa, groſſe mächtige 


Koͤnigreiche, alſo daß man in der Warheitfas 


gentan „einem Spanifchen König gehe die 


onne in feinen Ländern und Reichen nie= 


mahien unter; dann ob fchon es ineinemfeis 


ner Reiche Nacht ift ‚fo ſcheinet Doch in einem: 


andern Land, welches ihn vor feinen Ober⸗ 
Herenerfennet , Die heile Sonne. Es hat 
abervon hundert Fahren her die Spanifche: 
- Monarchie manches fchönes Land verlohren, 
. fonderbahr aber ıftin juͤngſtem Succefhonse 

Krieg manches Neich Datvon abgeriffen wor⸗ 


den ; darum Dann fo wollen wir anjetzo Dieje« 


nige 


N hi 
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nige Provintzen betrachten , welche noch heu⸗ 
ges Tags zu Spanien gehören, und komet 
darinn. gleich erftens zum Vorſchein das ei⸗ 
g entliche alfo genannte Spanien , welches 
ermahlenin 14. Haupf > Provingen abge⸗ 
Eheilerift, von deren jeder ins befündere mag 
weniges gehandelt werden folle., 
MNeu ·Caſtilien, iſt ein Koͤnigreich und 
eine der groͤſten Landſchafften in gantz Spani⸗ 
en lieget um den Tagus un Guadiana- Fluß, 
graͤntet gegen Mitternacht mit Alt = Eaftili= 
en,gegen Morge mitArcagonien und Valen⸗ 
cia ‚gegen Mittag mit Andalufie Granada 
und Murcia, gegen Abend mit Extremadura. 
Eshält diefe Provins gegengo. Meilen 
in Der Länge,und wird das Hers von Spani⸗ 
zen weilen fie nicht allein Die ſchoͤn⸗ 
‚fie Landſchafft , fondern auch der Koͤnig das 
einnen feine Refidens und Wohn- Sit hat, 
 analten Zeiten hiefle fie auch Das Toletanifche 
Reich ‚ weilen Die anfehnliche Stadt Toledo 
das Haupt darvon ware; Caftilien aber folle 
fie benahmfet worden ſeyn von einem ** 
‚mein feſten Caſtell, oder Schloß welches der 
36fte König Pelagius wider die Saracenen o⸗ 
der Mohren, fih und die Seinige zu beſchuͤ⸗ 
gen,erbauet. - N — 
Dieſe Provintz hat eine gefunde gute 
uff ber ſehr warm / und iſt daher das fri⸗ 
ſche Brunnen - Waſſer in ſolcher ſehr rahr es 
 zeanet auch felten ‚Doch hat ſie neben vielen 
Fleinen Ftüffen auch Die fchiftreiche Waſſer 
Suadiana Tagus , Buadalguivir, ucar⸗ 
Karamaund Caiuna. € 3 Es 


CH@TSE-5 * 


ET EEE TE TERN * 
Es waͤchßt in dieſer Provintz viel Mein, 
nf, Safran ‚auch allerhand Bdum-und 
eld⸗Fruͤchte, giebt auch etliche Gals Gru= 
en und eine groffe Anzahl von allerley Bir | 
‚Darinnen. Be 
Die vornehmſte Städte in Reu⸗E q 
lien aber feyn Madritt die u Reſi⸗ 
dentz⸗ Stadt felbft , lieget an dem F luͤßlein 
Manfanares. Sie wird eingefheilet in die 
‚alteund neue Stadt, und hatkeine Mauren. 
| N n dieſer Stadt iſt — die Köni 
— la derſelben ein ande⸗ 
Pallaſt Buenrekito genaunt; 
aan Bio — Ru fo 
gehoͤren dem Koͤnig die en Zimmer dar⸗ 
un zu welche er Als er | 


Eis —— err ſolches Recht an ſich 
sn halten! — Ma⸗ 
zu rel / Pr Die“ en ihren ae 
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Heyden erbauef, wovon man fagfe, daß ein 


1% 


ungemeiner reicher Schas darinnen läge ; als 


aber der König Roderich ſolches eröffnen laſ⸗ 
fen , fande er nichts darinnen, als eine 


Schrift ‚welche ihmefeinen Geld⸗Geitz vers 


‚wiefe , Dabey waren etliche Mohren gemah⸗ 
ef,und er zugleich bedrohet, daß folche Leute 


- Fommen, und das Reich überwältigen wuͤr⸗ 


den wie auch kurtz daraufgefchehenuk, v _ 
 Alcala de Henares, oder Complutum; iſt 
eine war nicht groſſe, Doch wegen ihrer Us 
niverfität beruhmte Stadt, wovon dieBiblia 
Complutenfia den Nahmen her haben. 
Eſchurial / iſt ein vornehmes Elofter,und zu⸗ 
gleich ein Koͤnigliches Luſt⸗ Hauß / wov on une 
ten was mehrers folgen ſolle. DER 
Cuenca, oder Concha, einen Biſchoff, 
der unter den Ertz⸗ Biſchof zu Toledo gehoͤret. 
Moling ein ſchoͤnes und uraltes Dit, 
führt den Titul eines eigenen Hertzogthums, 


welchen der König von Spanien feinem Zitut 
einverleibet. ——— 
udad Real, oder die Königl. Stadt ‚ift 
nad) Toledo. die fchönfte in Neu Caſtilen, 


und lieget an dem Guadiana⸗ Fluß. 
 Alcsras., eine Stadt an den Fluß Guar⸗ 
Damerg, ; BAR 


2 Gusdslarara, eine wohl befeftigte Stadt 


an dem Fluß Denares,Suele,oder Guele /eine 


eebautes Citraden, 


ſchoͤne Stadt am Canda⸗Fluß 


[4 


 Veeds seine fehöneStadt am Fluß Kalama, 


- Dillena,eine Stadt und vortreffliches neu⸗ 
&4 Pins 


PR 


4 


Pinto iſt zwar nur ein offener Flecken, zwi⸗ 
fon Totedo und Madritt, ift aber darum 


‚berühmt, weilen alda der Mittel-Punct von 
Hank Spanien ſeyn ſolle. iR L 


Calarrava ‚eine Stadt an dem Guadiana 


Fluß , iſt berühmt von denen Riten in Spa⸗ 


‚nien , Die fich-von Diefem Det ber fehreiben, 


und in.alten Zeiten denen Mohren groſſen 


Schaden zugefuͤget haben. 

| MN Alt⸗Caſtilien/ ift auch ein Königreich, 
und lieget um den Flug Douro, Duero ‚oder 
Durius ee Sn diefer Provins wird die 
Spanif 

ften geredt. 


- Diefe vrovintz gränget gegen Mitter⸗ 


nacht an Bifcayen und Afturien,gegen Mor⸗ 


gen an Navara und Arragonien gegen Mit⸗ 
fagan Reu-Caftilien und gegen Abend an. 
zeon, hat in der Fänge bey 70. und in der 


Breite bey so. Meil Wegs. 


_ Diefes Land hat nicht gar gefünde Buff 
auch an denen Feld zund ann e Fri fen. 


keinen Uberfluß dargegen ziegelt es viel Vieh⸗ 


Pnderbahr aber eine groſſe Menge der heſten 


e Sprache am beften und deutlich⸗ 


Schaafe / und alfo hafes einen groffen Dans - 


 DeLmitoortrefflicher Wolle, > 
Die vornehmſte Fluͤſſe darin 

> Dauro,Duero oder Durius/ der Ebro / Iſer⸗ 

$ajımd Tormes. — 








RE — 
Die anfehnlichfte Städte ſeynd Burgos, - 
aupt⸗Stadt, liegetandem Arlanzas 
iuß ſie iſt ſehr groß und führet groſſe 
Handelſcha ra ge, | 

' ar * f F 


en feynde | 
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bauet,Dochhatfieeineigenes Ere Biſthum, 
Deren Ertz⸗ Biſchoff nut dem zu Toledo um 


den Vorzug ſtreitet, ſchoͤne Kirchen und et⸗ 
lche a Bela ‚auch ein anfehnliches 


* 


— Spital. 


auf einem Berg, und einen garreichen 
waladolid iſt eine Der ſchoͤnſten Städte 
in Spanien, an den Fluͤſſen Duero und 3> 
ferga gelegen , hat eine Univerfität und ei⸗ 


nen Bifchuff , in diefer Stadt gibt es 130. 


Kirchen und Capellen, darunter die zu St. 
Pautdie fehönfte ift, und Denen. Dominica- 


nern zugehöret; Hier iſt auch ein ſchoͤnes In- 


quißttions » Palatium und über 11000. Bur⸗ 
gers Haͤuſer; Es ftehet auch in. Diefer Stadt 
ein herzlicher Königlicher Pallaft, weilen vor 
Jahren die Könige fich oͤffters daſelbſt aufge- 


en, | 
Eigienss , eine Stadt und Biprfhum, 
famf einer Univerfität. Auila, eine Stadt 
mit einem Bißthum und Univerſitaͤt. Ser 


|. 9pia, eine [de Stade» hat a anf, 
sielen Stücen verfeben. Esift auch ein iz 
i SER ‚fo. unter den Erg - Biſchoff I 


ch und befeftigtes Koͤnigliches Schloß mit 


ledo gehoͤret. Borgod’Osma, eine Sta 


alborra eine Stadt und Bißthum Me- 


dina- Celi, ift eine Stadt und Dazu.gehöriges 


bekanntes Hertogthum. Lerina, iftauch iz 


 meStadt und Hergogthum. Logeonno,ift 


 eimearoffe Stadt an dem Fluß Ebro. So: 


 giayıjt eine fchöne Stadt an den Fluß Duero 
Be —— Almanı 


* 


ee 
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Almanʒa ſt ein ſchoͤner Fleden ‚wobey 1707. 
den 25. April die Alliirten unter dem My⸗ 
lord Galloway von dem Frantzoͤſiſchen Ge= 





neral Berwyck anf das Haupt. geſchlagen 


worden. 


it. Leon, oder Legion, it ein Königreich 


an dem Fluß Duero, und zwar fo ift Diefe 
das erſte und altefte Koͤnigreich, welches d 


Chriſten gegen die Saracenen aufgericht | 


ungerecht so. Meilen lang,und 4o.breit/gra 


Ber gegen Mitternacht mit Afturien, gegen 


Often mit Caftilen ‚gegen Mittag mir Exfre- 


madıra , und gegen. Abend mir Portugall 


und Galuicien. — F 
Dieſe Provintz iſt zimlich bergicht / hat 


eine gute cempericte und geſunde Eufft iſt 


fruchtbar an Wein und Gekteyd, man fins 


— _ 





st auch darinnen ſchoͤne Tuͤrckis und viek , 


Chryſtall. ER 
Die vornehmſte Fluͤſſe ſeyn Duero, der 


3 


roͤſte; Tormes / ſo mitten Durch Das Lan 


jet,und ſelbiges in siwey Theile ſcheidet Tors 
to ſo wegen ungemeingr Neuge Der Force it 


berihing ‚und hab die Slähe Drefee.Nömge 


reichs Dutchgchendsvielegure Sifche, 


Die vornehmſte Städte in dıcje Köitige 3 


reich ſeyn Leon oder Legion eine groſſe 
aber ch auf das befte gebaute Stadt, 
auch nicht. gar volckteich hat einen Biſ 
und iſt die Dohm⸗ Kirchen eine der ſchoͤnſten 
in gantz Spanien, worinnen 37. Spanfch 








Spanſche 
Könige begraben liegen, weilen ſie zu Zeiten 


Der Mohren oder Saracenen hier gewoͤhnet⸗ 
di wie 


— 


Mad ya 
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wie dann noch eine alte Königliche Burg all⸗ 
Dazu fehen. 
‚0 Salamanca , oder Salamantica , iſt eine 
| gr Stadt, hier ift ein Bifchoff und eine 
elf = beruhmfe Univerſitaͤt, allwo Die Dez 
‚ braifeh,Sriechifh Arabiſch und Chaldaͤiſche 
Sprach gelehret wird, es ſeynd allda 80. gez 
k iffete Profeffores , die Stadt lieget an dem 
Sluß Tormes. SR, 
Aſtorga, iſt eine kleine, Doch zimlich bes 
Stadt mit einem SEIEN Palens 
Kia) ifteine Stadt mif einem Bißthum und 
Alniverfität. Zamora , ifteine Stadt und 
Bißthum ‚um diefe Stadt herum findefiman 


fchöne Türdis. Alba, eine Stadtund Her 


dgthum an dem Fluß Tormes. Lovo, eine 
tleimebefeftigte Stadt am Duers- Fluß, al 
. woabfonderlich gute Weine machen. Civi- 
 tadRodrigo, ift eine Stadt und Veſtung an 
Den Portugalliſchen Gransen,treibetftarcken 
andel mit Leder. 


afft Medina del Campo , iſt eine leine 


.Redeoms, ift eine Stadt und Graff⸗ 





. aber vormehme Handeld-Ctadf. Medina 
"Rio delSecco, ift eine Stadt und altes Schloß 


 Aamme einem Herbogthum Sımancas, if 


 einefleine wohlgebaufe und am Fluß Duero 
mie einem feſten Schloß verwahtte Stadt, 
Bas Schloß wird insgemeitt Archivo Real 
genannt, meilen darinnen Die vornehmſte und 
. wichtigfte Schrifften des Königreichs auf 
‚behalten werden. Ponferrado ‚eine Stade 
amd fees Schloß an dem Fluß ee 

ME 23 | rancg 


ecu)e 
Franca, eine Stadt an dem Fluß Burvia 
Penns da Francia, eine Heine Doch gar ſchoͤn 


gebaute Stadt und feſtes Schloß. Villal⸗ 
pando , eine kleine aber gute Handels: 


Stadf,, mit einem Fi ar auch kleinen aber | 
a 


ſehr ren: gebauten Pallaſt. 

n Diefem Königreich lieget ‚auch das 
Thal Vatuegas , weldyes zu den Seiten der 
Mohren unbekannt geblieben , und. erſt von 


dem jtolgen Herzog von Alba iſt erfunden 


und bekannt gemacht worden. 

IV. ie Be ‚ iſt eine reine, 
wordurch die Fluͤſſe Tagus und 

(yefien ‚und tin Portugall En eine kleine 


rovintz Diefes Pa fo wohl zu mer⸗ 
on Die e Spanifche ee —* gegen — | 
nacht an Xeon n an Caſtilien 

———— en Abend 


gegen Mitfagan 
an Portugal, Das Erdrei 


Badaſor/ die Haupt - Stadt ‚an dem Guns 
Pond iſt zimilich en! OL und be⸗ 
feſtiget und bat einen? 


‚Alcantara , das len der Ritter 


ajo , oder Tage» Fluß. Placentia, eine 


5 gleiches Nahmens, ift eine feine Stadt an 
aan und Bißthum. Coria, eine Stade 


‚und Bißthum. Merida , eine Stadt und 
Albuquerque/ 
nin ſammt einen 
ürillo ‚eine kleine 
Stadt 





um aͤmguadiana⸗ð 
tadt und Her 
5 (er fen Eitaet, — 


adiana 


| hierinnen iſt 
(br ii ; und regnet hi gar felten Doc) ie Die 


ie vornehmſte Städte darinnen — | 
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Stadt und feſtes Schloß am Fluß Almonte. 
Seres de los Cavaleros, eine gar ſchoͤne 
Stadt an dem Fluß Ardita. Zuerde de 
‚St, Ehriftoval,ift ein neue Schange auf ei⸗ 
nen Hugelam Guadiana- Fluß. Suerde de 
St. Miquel, iſt einekleine Veſtung. Valen⸗ 
a d Alcantara, iſt eine ſchoͤne Stadt ſammt 
einem Schloß gegen Portugall. Auch iſt in 
Diefer Probintz merckwuͤrdig Das Llojier St, 
Zuſti Benedictiner- Drdens , in einer ſchoͤ⸗ 
nen und angenehmen Gegend, worinnen Au⸗ 
NO1558.Ranfer Carl der V. nad) abgelegter 
ee und —— ſein Le⸗ 
ben beſchloſſen. Ingleichem Madrigallego, 
ein Dorff nicht weit von Merida, ſo darum 
beruͤhmt weil Ferdinandus Catholicus, der 
groſſe Spaniſche König, 1516. allda verſtor⸗ 


Andaluſta, oder Vandalitia, von den 


alten Bandalis, fo fi ehmalsdafelbit nies 


dergelaſſen, alfo benahinſet, ein. Könige 
xeich lieget meiftens nad) Der Länge des 
Sluſſes Guadalquivir , welcher mitten dar⸗ 
Durch flieffer , hat gegen Mitternacht Ertres 


maduram und Neu-Kaftilien,gegen Morgen 


Nurciam, gegen Mittag das Mittel Meer 
and Granadam / gegen Abend auch das Mit⸗ 
‚zellandifche Meer und Algarbien. Die Laͤn⸗ 
„gediefes Königreichs ift 35. die Breite aber 
hmaler. Diefes ıft das alferfrüchtbarefte 
5 Co unter. allen Spaniſchen Provinsen wird 
auch derentwillen des Koͤnigreichs Spaniens 


* Korn⸗ 


— * 


65. Meilen doch iſt es an vielen Orten viel 


— 


BE 


— — 
ee 


— 
a a a 


——— 


— 


* 
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Korn⸗Hauß Wein ⸗ Keller , Maritall und. 


Geld⸗Kaſten genennet. Um Sevtlten herum 


fichet man ganze Wälder von. Del- Baus 
men, £3 gibt auch hier einen geoffen Uberfluß 
an allerhand Feder Wildpraͤth, man hat - 
Die Genuge von Zuder, Honig , Wachs, . 
Seiden, Baummolen, Feld=und Baum 


er⸗Bley⸗Zinober⸗ und Spies» Glaß- Berge _ 


— ‚auch gibt es reiche Silber⸗Kupf⸗ 
ercke und eine Magnet Grube ingleichem 


— — — 


faͤnget man in dieſes Landes Wäldern, gegen: | 


dem gebuͤrg, die wilde Auer⸗Ochſen, weiche 
man zu Madritt bey dem Stier⸗Gefecht alle 

jährlich um Johannis Feſt erlegt und hetzet. 
Die vornehmſte Fluͤſſe in diefem Königs 

 zeich ſeyn Guadalquivir , Zenil und Tintoz. 

hieinere nn 3 

iſch⸗ 


ſowohl dieſe, als auch die 
voll der beſten Fiſche, und fräget der 
Fang des Thun-Fifches um Die Gegend Ca⸗ 

ir allsjahrlich über Hundert taufend Reichs⸗ 
| Thaler ein, — 


- Die vornehmſte Oerter in dieſem Koͤnig⸗ 


reich Sevilia, oder Hifpalis , an dem 
Fluß Guadalquivir, fie ift in Spanien die 


iu e- 
\ Rt und reichefte Stadt, hat einen Erz . 


ifehoffen , und einen prächtigen Dohm ,. 


160: Schtiff lang, und zoo. breif,mifvielen | 


ſchoͤnen Capellen und einem herrlichen Chor 
ausgezieret , es gibt in Diefer Stadt ud). . 
noch viele andere fchöne Kirchen und Eiöfter 
Die Menge der herrlichtten Paudfteund grof 


"fe fhöne Märette „. auf welchen jederzeit 


‚ Mobne Sprung. Deunnenshfhnanmeiden, 


* 
| 
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das Waſſer über 6. Meilen weit Durch eine 
von Stein erbaute Fünftlich = und Foftbahre 
Vaer-feitung bergeführet wird; in Diefer 
Stadt iſt auch der ſo genannte goldneThurn, 
auf welchem man alle Spaniſche Muͤntzer 
machet, und weilen auch allda alle aus Oſt⸗ 
und Weſt⸗Indien kommende Wahren, ſamt 
dem Gold und Silber abgeladen werden, ſo 
iſt dieſes die vornehmſte Handels⸗Stadt in 
en fagt man daher in Spa= 
nifhen Sprichwort: Qui non ha viflo Se- 
vıliasnon ha vifto Miraviglia. Dasift: Wer 
. die Stadt Sevilia nicht geſehen, der hat 
nichts wunderwürdiges gefehen ; es werden 
aber ioopoo. Innwohner allda geachtet ‚und 
Fan man taͤglich von allerhand Nationen der 
Melt Leute daſelbſt antreffen, auch hat es 
allhier eine vornehme Univerſitaͤt und eine 
Inquifition, | ER | y 
Corduba, oder Cordoua, eine ſchoͤne 
Stadt an dem Guadalquivir, hat einen Bi⸗ 
ſchoff und eine herrliche Dohm = Kirchen mit 
24. Thoren und 265. Säulen , ijt beruͤhmt 
meilfie die Geburts = Stadt des altern un, 
jüngern Seneca, auch des Poeten Lucani, 
: and haben Averrhoes/, auch Avicenng allda 
die Medicin gelehret; ingleichem iſt allda 
Auch am erſten Die Zubereitung des: Cordu⸗ 
an-Leberserfunden worden. Algezira, eine 
Stadt an der Meer-Enge gegen Africa uͤber/ 
. 890 auch die Meer = Enge in älteren Zee 
‚Fe Eretum Algezirz genenmet worden. = 
= Gibraltar ‚ eine vortreffliche Veſtung mit 
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herzlichen Paſteyen und Auſſenwerckern Bee | 
en der Meer-Enge zwiſchen Europa und. 
frica gelegen , iſt einer der vornehmiten. 
Ser» Häfen und Handels - Städten, wo⸗ 
zinnen dermahlen die Engel= und Hollaͤnder/ 
an welche eritere e8 durch den RN | 
Frieden uberlaffen worden, ihre Haupt Nies 
derlag haben. 2 
St. Lucar lieget an dem Meer, wo der: 
Fluß Guadalguivir in ſolches fället,und reis 
ber groſſe Handelfchaftt ‚ hat einen ſicheren 
und wohlgelegenen Hafen ;und ift gleichfom . 
der Schlüffelzu Sevilien. Andurar,eine feiz 
ne Stadt und feſtes Schloß an dem Fluß | 
Guadalquivir. Alcala Aral, eine kleine 
Stadt mit einemftarden Schloß gegen Gra⸗ 
nada. Puerto de St. Maria, eine Feine 
Doch gute Handels⸗Stadt mit einem feinen 
en, wo der Fluß Guadalete in den Meer⸗ 
Bufenvon Cadix faͤllet. Zabara eine treffe. 
liche Veſtung auf einem Felſen, aus welchem 
der Fluß Guadalete entſpringet. St. Lu⸗ 
car la Major, eine anſehnliche Stadt am 
luß Guadiana, iſt auch zimlich befeſtiget. 
Rotta, eine kleine Stadt und gute Veſtung 
gegen Granada. Xeres de la Srontere, ein 
‚zwar Eleines , aber Darum berühmtes Sitz“ 
weilen Anno 7 13.die Gothen unter ihrem letz⸗ 
ten König Roderico allda von denen Maus: 
rris, oder Saracenen, aufdas Haupt geſchla⸗ 
gemmorben. Tariffe ıft das Dit an dem - 
: — Dieer ner der ſogenannten 
Inno 1340, die Chriſten DEN: 2 
. a Aue, 
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Maureneine Haupt⸗Schlacht abgewonnen, 
und deren uͤber zweymal hundert tauſend er⸗ 
ſchlagen, als fie neue Voͤlcker aus Africa her⸗ 

ber kommen laſſen wollten; da doch im Ge⸗ 
entheil der Chriſten nur zwey hundert ge⸗ 


Cadirx, iſt der welt⸗bekannte Meer= Ha⸗ 
fen und eine Stadt, lieget auf einer Hab⸗ 
Inſel, ift mit einem vortrefflichen Hafen ,, 
mit ſtarcken Bollwerden und Mauren, auch 
vielem groſſen Geſchuͤtz beſtens verſehen. 
Hier lauffen die Spaniſche Gold = und Sil⸗ 
ber = Flotten allezeit zum erſten ein. Es iſt 
allda ein Bißthum, und ware vor Zeiten auch 
allhier ein vornehmer Tempel Herculis ‚Datz: 
innen zweh groſſe aus Silber und Ers gegoſ⸗ 
fene Säulen ſtunden, mit der Uberſchrifft: 

‚Non plus ultra, nichf mehr weiter; als ob all⸗ 
hier Die Erde ein Ende haͤtte, und weiters. 
kein Laud mehr anzutreffen wäre; von wel⸗ 
chem aber die Erfahrung bißhero ein weit ans: 
Ders gegeben. — 

Baeza/, lieget an dem Fluß ee 
und hat eine Univerfität. - Igen, eine Stadt: 
und Bißthum andem Fluß Quadalquivir. 
Ubeda, eine Stadt und Schloß, wo 
Anno ı212. die Chriften von Denen Mauren 
galeinmah bey 200000. Mann erſchlagen 

Ipamonte,lieget an dem Fluß Guadiang,, iſt 
eine feine Stadt und gute Beftung. Offuns, - 
eine Stadt, Univerfität und Hettzogthum 
Arcos ein Schloß , ſo fehr feit und auf einem 


> 
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hohen Felſen lieget, Darzu gehöret ein Herz 
tzogthum. — 


Medina Sidonia, eine Stadt un Schloß, 


lieget zwiſchen zweyen Bergen, ſamt einem 
eigenen Hertzogthumn. 

vi. Granada ‚itein Koͤnigreich, und unter 
alten Spanifchen Provintzen allermeiſt be⸗ 
voͤlckert. Die Laͤnge erſtrecket ſich ohngefehr 
auf 70. die Breite auf 30. Meil Wegs. Es 


ſtoͤſſet gegen Mittag an das Mitellaͤndi⸗ 
in Meer , gegen Mitternacht an Andalu⸗ 
jen und Neu » Eaftilien‘, gegen Morgen an 


Murcien und das Mittel⸗Meer und gegen 


Abend aud) an Andalufien. Die Luft in dies’ 


ſem Land iſt nn gemäffiger und geſund. 
der Erdboden gar 


andern Früchten , wie ingleihem Honig, 


Wachs / zucker und Stiden,cine groſſe Men⸗ 
je; man finder auch koſtbare Steine als 
jranaden, Hiacynthen und andere allda, 

nicht weniger werden gufdenen See Kuften- 


auch die Menge von Cardellen gefangen, 


foein ungemeines eintragen. Gonften aber 
ibt es in dieſem Koͤnigreich auch) viele Ge⸗ 


undzBader. 2 


- Die vbornehmſte Fluͤſſe darinnen feynde 
ren OD 


arro — 73 
Die befanntefte Städte in diefem Könige 
reich eynd Granada ‚die Haupt Stadt/ 
welche die gröfte in gang Spanien, fie iſt ans 
fehnlich durchaus gebanet ‚und begreiffet in⸗ 


‚ihr 


— 


gar fruchtbar/ und gibt es der 
Melonen, Feigen, Wein⸗ Trauben und von 


— 


— 


DE; 
ihrem Umkreyß 4. Meilen, haf flarde Mau⸗ 
ven, rozo. Thurne , ı2. There und 2000, 
foringende Waffe - Brunnen ; Sie wird in 
vier Haupt⸗Theile abgetheilet; Der erſte Theil 
heiſſet Bu Granada ; diefer iſt Der. 

hönfte Theil,wird meiftens von Geiſtlichen, 
Edel und Handels-Leuthen bewohner, und 
haben faft aue Haͤuſer die fhönfte Daran han⸗ 
ende Garten ; Hier ift zu fehen bie herrliche. 
— Dohm⸗Kirche, mit der 
öftbaren Capele , auch ift in Diefem Theil 
cin alter Tempel der Mauren , oder Sarace⸗ 
nen , und Die anfehnlich gebaufe Königliche 
Eängley ſamt der vortrefflichen Univerfität: 
Der —— heiſſet Alhambra, lieget 

- guf einem erhoͤheten Huͤgel, allda ſtehet de 
Eoftbare Pallaſt der Niohren-Könige, welcher 
‚fat einer Stadt gleicher und mit befondern 
Mauren und zo. Thuͤrnen umgeben iſt; der 
innere Theil von diefem Pallaſt iſt mit Jaſpis 
and Porphyr ausgesieret , Die Wände und 

\ Zafel- Werde verguldet , und mit Arabi⸗ 

| [5 Schriften eingelegt; bey dem Eingang. 

" berimder fich ein Brunnen, deſſen Schaa⸗ 

B ien von weiſſem Elgrem Marmor ft und auf 

42. Löwen von Era ſtehet; in dieſem Theikift. 

: auch.ein neuer Königlicher Pallaft „welpen 

Wluͤppus U, erbauer : Der Dritte Theil 

. heiffet Albaissin, lieget auf swmey Hügeln; 
alive wohneten vor Zeiten die ehren allein, 
 andfiher man.noch unterfchiedliche alte Ge⸗ 
baue von ihnen; Der vierte Theil wird Ankis 
uerula genannt, und Sn meiſtens von 

SR Ye 
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den⸗Wuͤrckern bewohnet, und ſollen in aen 
vier heilen Diefer Stadt gegen 200000, 
Snnmwohnerfeyn. BEN 
Monde iſt zwar keine groffe Stadt, doch 
darum befannt, wetten Julius Cæſar allda des 
ompeji Söhne gefchlagen, und bey 30009, 
Mannerlegt. | — 
WMalaga, iſt eine vornehme See⸗Stadt 
hat einen guten See⸗Hafen und zwey vor⸗ 
Teeftiche Eaftelfe , welche mit zwey Mauren 
alfo aneinander gehanger, dab man bedeckt 
von einem in das andere kontmen Tan, Diefe 
Stadt ift alſo mir Kriegs⸗ Roͤſtung verfehen, - 
daß mair ſie insgemein des Königs in Spa⸗ 
nien Zeughaus nennet ‚fie hat auch einen 
Biſchof und treiber large Handeifheft, 
‚Buadir „einefeine Stadt, nahebey Gras 
nada „.haf einen Biſchoff Almerts ‚eine‘ 
Bilhöflihe Stadt , wirdauch Portus ma= 
gnus genannt, lieget bey dem Worgebürg 
Gates in einer gar fruchtbaren Gegend, it 
mit einem guten Hafen verfehen,. und. fühe 
ret zimlich nusbaren Handel; Diefe Stadt 
iſt groß , feit, und hat ein wohl verforgtes 
Saitell. Mieracra eine anfehnliche refte: 
Stadt, an Golfo de Carthagena, führt dir 
nen wohleinräglichen :Wein- Handel, Vers, 
eine groſſe und vor ERDE * 
egen Murcia an Dem Meer. gelegen. Gue⸗ 
Car , oder Zuefcar, eine anſehnliche Stadt 
an den Fluß Guadador hat ein fehonesund 
eſtes Schloß ; auch ein eigenes Hertzgg 
— ‚eine feine Stadt am Fuß’ 
Hadalenfin , Treiber groffen nn Er 
anf. 











BET Be... BE DE 
Hanf. Albama , eine Stadt, berühmt we⸗ 
gen ihrer Geſund⸗Baͤder. Almunecar ‚eine 
aittelmaflige Stadt, mir einen guten Hafen 
and feiten Citadell, treiber wohl eintraͤgliche 
Handelfchafft. Antiquers, lieger auf einem 
hen rauhen Gebuͤrge zwiſchen Granada um 
Wonda iſt eine feine und von Natur befeſtig⸗ 
teStadt | 
"VI urcis, ift ein Königreich „,hakeine 
faftvieredichte Form , ftöflet gegen Mitter⸗ 
nacht an Eaflilien,gegen Morgen an Valen⸗ 
cia gegen Mittag andas Mittel⸗Meer, und 
gegen Abend an Granada. Seine Länge be⸗ 
lauffet fi auf 30, und die Breite aufas. 
Meil Wegs. 
Die Luft in dieſem Koͤnigreich iſt gut, das 
Erdreich aber bringet wenig Getreyd und 
Mein, hingegen einen Uberfluß an Citro⸗ 
nen Pomerantzen, Lemonien, Mandeln, 
Maulbeer⸗Baͤumen ,/ Reiß, Linſen, Erbſen 


Zucker, Honig,Seiven ‚Amerhiftund 


Oliven 
reden auch Allaun, und 
wird Diefes Königreich. wegen Der vielen 
Fruͤchten der Garten Hifpamenggenennek. 
Die vornehmſte Fluͤſſe darinnen feynd: 
Segura und Guadalentin. Sonſt leydet 
dieſe Provintz zimlich Mangel an Waſſer und 
regnet es auch ſelten 
Die beruͤhmſte Staͤdte darinnen ſey 






" undiwarevormahls eine Kon 
efen,lieget an dem Fluß 





Aeia die Haupt⸗ Stadt / iſt ſchoͤn und groß 
‚Die Haupt⸗ —— eng: 
en Ertz⸗ Biſchoff und ee 2 i 


—⸗ 


— — 


— — 


——— 


“ge allda indem Glocken ⸗Thurn zu St. Ca⸗ 


Tharina iſt ſeht ſehens⸗ wuͤrdig , weil man auf 
ſelbiger biß zu der Spitze mit einem Wagen 
fahren fans in dem Garten des Franciſcaner 






Eirfiers findet man Citronen Pgrof ‚alsein. 


roſſer Manns⸗Kopff. Der Einwohner die 


er Stadt werden gegen 75000, gerechnet, =. 
Cartagena, iſt eine vornehme Handelss 


Stadt an dem Mittellaͤndiſchen Meer,hat 14 
nen ficheren Hafen , worinnen bey 200 Ga 
leeren ſollen ſtehen Eönnen ; dieſe Stadt Di 
ber gar groſſe Handelfchafft,und wird von ei⸗ 
eitung beitens bedecket hat einen Bis 
ſchoff. Dieſer Ort wird auch, Carthago nova 
enenner, und machen folche Stadf haupt⸗ 
achlich vier Dinge berühmt ; als 1.) Der 


nen Infch,gleich vor Dem Ouaferrhinüber,ges 
fhiehet. 3.) Der Uberfluß — 
aus man Körbe und Decken flicht und eibe 
weit verſchickt. Giebet es um dieſe Stadt 
‚etliche Gruben worinnen man feine Edel 
REMefIndE: 








.._ 2orea , änex roſſe aber fepteche gebaut: 


Stadt /an einem hohen Gebuͤrge an dem Fluß 


Saturni genannt ‚ft cin Worgebtirg, 
Pe in Das Miffeländifche- Meerhine: 


werfiredet.. Die Stadt Caravaca it bes 


- zühmeducch das zu der. Mobren Zeiten 





.Dittmelgebrachre ‚Heil, Creusymsichesnoch: 
— heuti⸗ 


roſſe und bequeme Hafen =.) Der reiche 
Fifch> Fang der Malarellen,derbey — 


— 
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heutiges Tages in groͤſten Ehren. gehalten 
gpird, und feon andere Ereuge, ſo tirdiefen 


wunderthärigen gefeegnet und berühret wers 
den, fehr nuglich wider Die ſchaͤdliche Hoch⸗ 


* iftee. >"... - ' 
© SOVIEL. Valencis , ein Königreich , graͤutzet 
gegen Norden an Arragonien, Oſtwaͤrts an 
‚gtalonien, und, Weſtwaͤrts an Caftilien, 
— der Länge über 6o.in der Breite theils 
sten an den meilten Osten aber viel mente 
ger Meilen. Die Luft in dieſem Koͤnigreich iſt 
alezeitwohl gemaͤſſiget und lieblich, Getreyd 
£rägf die Erde nicht viel, doch ift ſie frucht⸗ 
bar an Wein, Reis , Dliven , Eitronen, 
a m Flache und al⸗ 
rhand fruchtbahren Bäumen, welche das 
‚ganze Fahr hindurch mit BPluͤthe und ruͤch⸗ 
"ten prangen, man hat aud) allda Gold, Silr 
‚ber, Eifen, Alaun und Atabafter-Gruben,wie 
ncht min der gar fchönen Laſur⸗ Stein. _ 
Die geöfte Fluͤſſe Darinnen ſeynd Segus 
Fa, Xucar, Buadalquivir und Morviedrd., 
Die vornehmſte Stadte in Valencia feyn, 
Die Haupt Stadf Dalencia felbft, an Dem 
. u6 Guadalquasit,, haf-einen-Erk = Die 
schaff und Lniverfitdt wie and) eine vote 
treftliche Dohm Kirchen / iſt fonft, weilen die 


BGaͤſſen nicht wohl — wann es reg⸗ 


net,fehr unfanber, hateinen ſchoͤnen groſſen 

Kauft = Pas ‚ein wohl — Zeug⸗ 

-Hauß, und nahe an der Stadt einen an⸗ 

ehmlichen Fiſch a See, Altelerra ger 
nannt; es lieget dieſe 8 


— 


Bi 


a er a Pan te Fr 


a 
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Sondem Meer, treibet Daher auf. dem Fluß 
Guadalquivir groffen Handel, hat auch ein 
feſtes Schloß, viele ſchoͤne Collegia, Cloͤſter 
und Kirchen, worunter die zu Gt. Hieronyz 
mo die ſchoͤnſte; mitten in Der Stadt ſo faſ 
rund iſt, jicher Das herrliche Rath = Dauß, 
und ſaget man von Diefer Stadt, daß fie. die 
| —— Weibsbilder in Spanien haben folr 

€; £8 ſeynd Darinnen über 12000. anfehnlicye. 
Haͤuſſer, gar viel fchöne-Gdrten, und tau⸗ 
fend Spring Brunnen. Alicanze ifteinean 
dem Mittelandifchen Meer gelegne fehr bes 
ruͤhmte Dandels-Stadr, mit einem vorneh⸗ 
men Hafen, von wannen jährlich eine unge⸗ 
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meine Duanfifät der beiten Weine ar 


gans Europam verführet wird; eg hat Die 
Stadt ein fehr feſtes Gafteity.fo-die Stade 
und Hafen beſchuͤtzee. 
Origuela iſt eine wohlgebaute Stade 
an dem Segura⸗gluß/ und hat einen Biſchoff 
Segorbe,lieget an dem Motviedro Fluß⸗ ae 
a ciaiie und einen eigenen Bi⸗ 

5 3 EHER 


- Morviedro,ift ein Staͤttlein andem Ge⸗ 
‚Haft 100 der Fluß gleiches Nahmensin dag 
Mittel⸗Meer rinnet, bier fihet man noch ein 
altes Gemaͤuer, und andere Wahr⸗ Zeichen 
von der uhralten und groſſen Stadt Saguns- | 
zus, weiche ſich gegen den Hannibal fo tapffer: 


Anne ‚endlich aber Doch erobert und zer⸗ 


öhref worden. Gandia, iſt eine Stadt, U⸗ 
— itaͤt und Hertzo gthum an dem Geſtatt 
des Meers, und treibet gute Handewanr 8 
—— BE Deniaq, 


© (7) 8 


Denia ‚eine Stadt, Beftungund Handels» 
" Sfadrf an dem Mittel⸗Meer. Alcire, eine 
Heine, aber feite Stadt,zwifiyen swepen Ar⸗ 
men des Flufles Eucar. Sativa, oder Ra⸗ 
tina, eine Feine fefte Stadt, zwifchen zweyen 
vortrefflichen Caſtellen. Kicona ‚eine mittel⸗ 
maͤſſige Stadt / zwiſchen denen Gebuͤrgen mit 

einem feſten Caſteiuil. 
Gallicia/ iſt ein Königreich, lieget an 
der aͤuſſerſten Spitzen von Spanien , = 
auf weyen Seiten das groſſe Atlantifche 
Meer, oder den Deeanum, auf der dritten 
Seiten Portugall, auf der vierten Afturien 
And das Königreich Lern, haltin feiner Lange 
So und in der Breite so. Meil Wegs. 
Die Lufft iſt allda zwar nicht gar zu heiß 
‚aber Au darbey zintlich fruchtbar und un⸗ 


ie Erde fragt wenig Getreyd und Dliz 
 sen,aber vielen Wein, und hat es allda groſ⸗ 








fer Eiſen⸗ und Zinober-BergeWBerde. 
Die vornehmſte Fluͤſſe darinnen ſeynd 
Mmius oder Minho Ulla Cerveyre Ma⸗ 
ng /oder Manda Evode ‚und Der von feinem 
— Gold + Sand berühmte Ci- 
Die berühmtefte Derterin dieſem Koͤng⸗ 
Teich ſeynd: Compoftell, Sanız Jago oder 


+ Beigantium, die. Haupt Stadt des ganzen 
. $andes; hat ns Ers-Bifhoft und einen 


= raͤchtigen Dohm darinnen Der Hoch 
Beer oper Saul hat, ir 
Er — 8 5 — 


BR 


e Waͤlder auch finder man Gold, Kupf⸗ 


sp-2lltar 
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— IE 
ter dieſem Altar der Leichnam des heiligen 
Apoſtels Jacobi; es brennen auffoldyen Al⸗ 
tar beſtaͤndig 50. weiſſe Wachs⸗Kergen, auch 
gar viele ſilberne Lampen mit Oel⸗Lichtern; 
es geſchehen aus der gantzen Chriſt⸗Catholi⸗ 
ſchen Welt zahlreiche Walfarthen dahin / und 
zeiget man gar viele andere Heiligthuͤner in. 

————— es allda eine Glocke, 

ſo dreyſſig tauſend Pfund wieget; Es iſt hier 
ein 5 — gebautes groſſes Spital, auch. 
eine herrliche Burg,oder Nefidenz ‚ein wohl 
eingerichtetes Zeug⸗Hauß , und ut die Stadt. 
durchaus fehr wohlgebauet, auch mit guten. 
Reitungs- Werdern verfehen ‚ingleihem ik 
eine berühmte Univerſitaͤt a Maine ; nicht wat 
von der Stadt aber iſt ein ſchoͤner Er 
welchen die Natur von fich:felb Bildniß 
des heiligen Apoſtels Jacobi * ba salz 2 
fte formitet ha t. 

-Lorunng iſt eine feine Stadt an dem 

Geſtatt des groſſen Drean ; und hat wegen 
ihres —* groſſen Meer = Hafens eine 
reiche Handelſchafft; man finder euchnas 

Be: ‚bey diefer Stadt den ſchoͤnſten — | 
‚Dayonne Gallicia, ift_ eine ‚Stadt und 
Graͤntz⸗ Veſtung gegen Portugal mit — | 
guten Hafen. Ponte vedra, oder Pons ve- 
tus Au teutfch Alf Brick ‚ifteine zwar nicht 

gar groſſe/ doch wohl gebaute und eine gute 
andelſchafft treibende Stadt. an einem 

—— des Oceani, uͤber —52 — eine 

* fe Brite gehet, wovon das Ort den 
Na — —— Vigos, Vigo, oder 
es — vigon⸗ 
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Vigon iſt unter go. vornehmen Meer⸗Haͤu⸗ 
fen , fo in dieſem Land ſehn, der veſte und 
ficherfte , Doch wurde 1702. den 20. Sept. 
‚Bon denen Engell-und Hollaͤndern Die Spa⸗ 

niſche Süber: Slotten allda angegriffen, und 
meiſtens ruiniret, theils and) erpberf. Cado 
alfine dellaterra, ift eine Stadt aufeiner gang 
indas Meer hinaus reichenden Halb⸗Inſel, 
"würde darum das Ende der Erden vor Zei⸗ 
ten genennef ‚ weilen man Fein Land weiter 
mehr wuſte; heiffet auch Promontorium Ar- 
‚tabrum. Lugo, Lucus Augufti, oder Arz 
Sixtianz;liegef an der rechten Hand des Min⸗ 
hoFluſſes , eine uhralte Stadt; allda findet 
man ſiedheiſſe Bader oder Gefund ⸗Waſſer. 
Vrenſe aͤuch eine Stadt an Rinho⸗Fluß / hat 
einen Biſchoff, und gleichfals warme Ge⸗ 
ſund Baͤder, darum das Ort auch Aquzcali- 
genennet wird. Betancos, ift eine kleine 
dee) fefte Stadt an dem Fluß Manda.Caftro 
delRey, ein feſtes Schloß und Staͤttlein an 
Dem Urſprung des Minho - Fluß. Ortegal, 
eine Stadt ‚teites Schloß und ficherer Hafen 
am Meer. Ribedelar / oder Rivadro, eine 
Heine, aber qute Handels-Stadt an einen 
Meer = Bufen gegen Afturien. Tuy, eine 
Stadt und Bißthum an dem Minho Fluß 
> Son denen Porkugiefifchen Gransen. Mon⸗ 
donnedo ‚eine feine A Stadt mit 
einem Biſchoff gegen Aſturien zugelegen 

X, Aftyrien „ut ein we um, und 

war ſo fuͤhret jederzeit.der Eron > Prinsin 
Spanien den: Titul von Aſturien. Es Re 





get gegen et gegen Mitternacht andem Oteano gegen 
Abend an Gallicien, gegen Mittag an Lenny 
gegen Norden an Biſcaya, haͤlt in der Länge 
ey so. in der Breite 17. Meil Weegs; Die 
Suft allda iſt mittelmäflig, das gange Land 







ift mit Bergen umfchloffen, und Darum war: 
ree Zutg t, da die Mohren grauſam gegei 
hriſten wuͤtteten, der Chriſten allgeme⸗ 

ne Zuflucht, deßwegen man noch jetzo Diele. 


die C 





‚Gräber und Gedachtnuͤſſe frommer und. 
‚ heitigmäfliger Chriſten darinnen finder. Das 
Sand ift jeso nicht gar volckreich bewohnet, 
hat auch keinen Ei en Uberfluß an Frucht: 
barkeit , doch findet man darinnen Wein 
Se en Fe — ⸗ au! 4 
inober⸗Bruͤche. Die dieſer 
— werden — ee ;> 










and weit und hreit g 
Die vornehmſte 










"Ber Aſturis und Selle, welche eines of | | 


Menge der. beiten Fiſche in fi haben, 


‚Die befantefte Derter feynd : Oviedo, „d 2 


- Haupt-Stadfder. sangen cooLng lieget 
an dem Deva-Fluß, hateine Univerſitaͤt und 
- Bibthuim, vieauch einen fchöner Dohm /mit 
vielen Heiligthuͤmern und alten — ⸗ 


Schägen veriehen , und vorinnen viele Die 


ſchoͤft und Koͤnige begraben liegen. 
Abiles , eine vornehme Handels⸗S⸗ 
an einem. Meer Buſen des Blſcagſchen 
Meers mit einem Caſteil und guten Hafen 
verſehen Villa Diciofa- ‚eine handels 


Stadt au einen meer⸗ Buſen/ woder — 


— 





Fr. 65)’ 


Afturio in den Oceanum faͤllet. St. Vincen⸗ 
tes , eine Eleine Handels = Stadt am Meer. 
antillang, eine offene Handels⸗ Stadt am 
Meer gegen Denen Graͤntzen von Biſcaya. 
RI. DSifceya, cin Hertzogthum, wird 
au) Canfabria genannt, lieget gegen Mit⸗ 
ER an dem groſſen Oceano, oderjenem 
heil des Meers, welcher von diefer Provin 
Eanfabrium , oder Mar de Bilcaya gehenne 
wird gegen Mittag graͤntzet es an alt > Ca⸗ 
ftilien gegen Morgen an das Fransoͤſiſche 
Biſcaha oder Bearn,mie — an Na⸗ 
Harren, und gegen Abend an 2lfturien und ei⸗ 
nen Theil von Eaftilien. Die Lange Diefer 
N; et 40, und die Breite 23. Mel 
Megs. Die Lufft darinnen ift ſehr gemäß 
| ee Erdreich aber bringet wenig Ge⸗ 
_ tteHd und Wein doch eine groſſe Mengevon 
.. Yepffeln , aus welchen Die Landes - Innwoh⸗ 
ner ein gutes Getränd machen ; fonft hat es 
viel Eifenzund Stahl Bergwercke wel⸗ 






















 Hedas Jahr etliche raufend Gulden ertra⸗ 
.. gen umd von allerley Schtff-oder Bau Holtz 
führer man aus dieſemLand jaͤhrlich aud) an⸗ 
. Derwerfs hin eine unglaubliche Menge, tote 


ingleihemyon Hars oder Beh. 
- Die berühmfte ‚Stüffe in Diefer Prosing 
feynd Nervius nnd Bidaſſoa , welcher 
Sliſcaya und Srandreich voneinander ſchei⸗ 
Det , ur Der Mitte diefes Fiuſſes liegt die ſo⸗ 
genannte Faſanen⸗guſel welche meder zu 
a a 
iſt in Diefer Inſel 1659. zwiſchen Spanienund 
Nass — Franc⸗ 





* @ C 62.) 8; 

Franckreich der fogenannte Pprendifchegries | 
den gemacht worden. TEL RER 

Die befantefte Städte von diefer Pros 
vintz ſeynd: Zilbao, Die Haupf-Stadt, zur 
Latein Flaviobriga , lieget zwar eine Meil 
Wegs von dem Meer, aber weilen der Fluß: 
Nervius fehr ſtarck gegen dem Meer ſich gus⸗ 
breitet, fo gehen auch groſſe u da biß an: 








diefe Stadt; fie freiber geoffen Handel, iſt 
a ai wohl gebauet / in einer fruchtbaren. 
” St. Andrei , ift der vornehmfte Hafen, 
egen Afturien zu gelegen. Drduns iſt eine 
Fine Stadt gegen Kajtilien. Tolofa , 0 de. | 
—— iſt hen 
egend zwiſchen denen Fluͤſſen Araxis und 
ODria. ——— inte Hau⸗ 
dels⸗ Stadt an dem Meet gegen Franckreich/ 
hat gareinen en Den er von zweyen 
Caſtellen beſchutzet wird. Die Iunwohner 
diefer Stadt fagen, fie haben ein Privitegte- 
um / daß der, König mit blofem Haupt mit 
nen reden MANN Surnan ana BR RE 
Franreich liegend , ift die beſte Seftung des 
gantzen Landes, hakeinen vornehmen Drrers 
Hafen, wo der Fluß la Rech, 


inäflige re etz Dafeih 
tadt ui | 













— 








VOnnate iſt eineEleine Stadt und hat dach 
ne Univerſitaͤt. Victoria, iſt eine mittelmaͤſ⸗ 
Ef, OO ıfena.Gegen 
 Navarıaliegefdas Schlop£owla ‚des Hal 
Ignatü Stamm Hauß , und wird fol 


— 
—— 
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Der jeso genennet Cafa Sandta , das heilige 

Haug, indem es in ein Elofter der Herren 
- Sefuiten veranderf worden. Lugronno, it 
ein schlechter Drt und heift das Kandlein um 
felyes herum Ninja. Buatofi, iſt ein Staͤd⸗ 
kein allwo Sebaſtian Caens gebehren worz 
den ‚welcher mit feinem Schiff, Victoria ge= 
nannt , das erſtemahl die gantze Welt uns 


XI Fravarra, ift ein Königreich , graͤu⸗ 
Ber gegen Norden mit dem Pyrenaͤiſchen Ge⸗ 
bürg,gegen Abend mit Biſcaya und alt-Ca-= 
filien, gegen Morgen mit Alt-Arragonien, 
und Bearn und gegen Mittag auch mif Atz 

— Es ſtrecket ſich dieſes Koͤnigreich 

‘= Inder Laͤnge auf go. und in der Breite auf 34 

Meilen. 

Die Luft diefes Königreichs ift wohl ge= 

2 und fehr gefund,trägtan vielen Or⸗ 














eine groſſe Menge Wein und Getreyd, 
nTheils Orten aber hat es auch unfruchtz 
bare Erden,fonften gibt es viele Wälder und 
. einen Uberfluß an aſlerley Feder und andern 
Die vornehmſte Fluͤſſe darinnen ſeynd: E⸗ 
bo, Argemdig. —— 
Hier ft zu mercken, daß Navarra vor dei⸗ 
‚ten feine eigene regierende Könige gehabt, 
WoHon aber Ferdinandus Catholicus Anno 
5 12.den legten König aus dem fogenannfen, 
. Dbern-Nadarra vertrieben,und fich Des Rd 
 „nigreich5 bemaͤchtiget / wornach Franckreich 
auch einen Theil dieſes Königreichs an ſih 
gebracht, und ift Durch Den ——— 
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Frieden diefes Königreich in zwey Theile gez 
‚Theilet worden, einer, nehmlich ee | 
jenflits des Pyrendiſchen Gebürgs gegen: 
Franckreich zu lieget , gehoͤrt zu Frandrechz 
wovon an feinem Ort Das mehrere; den ans 
dern Theil aber, nehmlic) Den obern, gegen 
Spanien zu gelegen, befiset Spanien, und: 
yon dieſem iſt ber die Rede.. 
Die vornehmſte Staͤdte darinnen 
DI npeipnane Haupt-Stadt,liegetandem 

Arga⸗Fluß, fie ift zimlich geoß, reich und 
ſchoͤn gebauer, hat ein eigues Bigrhum und . 
Univerfität. König Phlippasu. batfiemie. 
vortrefflichen Graben, auch Boll⸗Wercken 
perſehen laͤſſen uͤber dieſes hat ſie zwey Caſtel⸗ 
Le welche die Stadt bedecken und beſchuren 
Bor diefer Stadt, als die Spanier feine bez 
lagerten, wurde Ignatius Lvigla mit einem . 
Eau bleffiref , wodurch er der Welt Eitel⸗ 
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eis erkenne ‚feinen Lebens-Wandelakeinzu 
a ‚Die. Sociefät. der 

Herren Jeſuiten gertifftet, und groſſen Ruhm 

der-Heiigkeit erlanget hat Tafala;e 

lara , ware vor Zeiten der. 

.varıen Reſidentz und iſt nad) heut eine fein 

. Stadt. Disna, iftein Eleincs Hut „aber dat; 
‚um bekannt, weilen fich vor Zeiten Die Crane 

Pringen zu Navarra von diefemDrt gefähriez 
















ben. Ölitre ‚oder Olagitis ‚it eine baufalige 
alte Stadt an dem Fluß Cicados. Luder 
dar eine feine | ne Srabram. ® Ehre, 
‚Sanguefsjreineihone Stadt am Sup Zltras 
gon 7 an. Denen Arragoniſchen Ordnsen, - 


} > 
— — — en. u 4 1 „ De Zr 
— «u — 


dr a | 


ER ER 


v Ronceval, ein Flecken/ bey einem Berg glei⸗ 


Iyrenäifchen Gebürgen, ift darum fehr be= 
‚Tanne, weilen allda Kayſers Carolii Magni 
Better und Dbrifter Feld - Herr ‚Der groſſe 
Roland ‚fein Leben geender, von deffen gro® 
fen und vielen Rieſen⸗ maͤſſigen Thaten die al⸗ 
te Geſchichte ungemein viel ſagen 
Arragonien,/ hat ſeinen Nahmen 


Borat mens, weicher der hoͤchſte unſet den 


von dem Fluß Arragon , der in denen Pire- 


naiſche Gebuͤrgen entſpringet, und duech Diez 
‚festandpieffet. Esift ein Königreich/arän- 
see gegen Mitternacht mit dem Phrendt- 
hen Sebuͤrg, und dem Koͤnigreich Franck⸗ 
reich Wendwaͤrts mit Navarra und Caſti⸗ 
den, gegen Mittag mit Valencia, und gegen 
Morgen mit Catalonien. Es begreifft in der 
Lange bey 70. in der Breite bey so. Meil 





Wege. Die Lufft allda ift fehr geſund, dag. 
Erdreich bringet in vielen" Thalern- gufen- 


Wein und Gereeyd , an vielen Drten aber ift 
die Erde fehr ſteinicht trocken , und au. 
manchmahl fehr mit Sat efer vermenget 
daraus folger , Dafı Diefes Land nicht gar zu 

viel gebauet, oder bewohnet ft; man findet 
darinnen Gold=und andere Ers Gebuͤrge 





md Die Wälder feynd mit tunterfehiedlichen 


eich gyn der Ehre, Cinca, Ballegon, Arra⸗ 


EEE 
2.7 Die beruhmtefte Derter darinnen feyn - 
.  MEheil, ee 





IDEE fonderbahr die Gebuͤrge mit 
Gambfenangefüet. 0 0 
Die vornehinfte Flüffe in dieſem König z 


gon,Bnerraund Aston. 


nt 
* 


— * g8 ) — —— | 
Saragoſſa, oder fonit auch Cæſar Augufta ges 
nannt, die Haupf = Stadt des Koͤnigreichs | 
fiehat.einen Ers » Bifchoffen, eine beruͤhmte 
Univerfität, eine Inquifition und. einen.hos 
hen. Königlichen Regierungs - Narfhliegerin | 
einer fehönen Ebene an dem Fluß Ebro Ift 
mit dicken Mauren und tardenThürnen um 
geben, hat auch ein feſtes Schloß. Alvateira 
genannt, über. den Ebro iſt eine kuͤnſtliche 
Brucken aus Stein 320. Schritt lang, bat 
‚Bögen und 11, Nondele, es fepn 17. groß 
— 33 und 14. Cloͤſter ſammt einer groſſen 
Auzʒahl anderer Capellen in dieſer Stadt 
Die ſchoͤnſte weltliche Gebaude ſeyn Des Bir 
ce-Ksnigs Pallaft; das Rath⸗Hauß mit vie 
len ſehenswuͤrdigen alten Raritäten, das 
Land⸗Hauß des Arragonifchen Adels,und 
einfehc.herrihes Spital: 0. 
Zuieſca, oder Ofca,eine feine. Stadf,haf 
einen Biſchoff; allhier ſoll ſchon zu der Heye 
den Zeiten eine hohe Schule geweſen ſeyn,/ 
auf welcher Pontius Pilatus ſtudiret ac 
ca,ıjt eine — Stadt, und hat 
ein von König Philippo vortrefflich erbaͤu⸗ 
tes Caſtell, iſt auch mit einem Bißthum ver 
ſehen. Balbaſtro auch eine Stadt 
and Bißthum am Einca-Fluß.Lervel, Alba⸗ 
razin und Taraconas,feind auch feine Staͤdte 








und haben ihre eigene Bißthuͤner Mioncon, 

iſt eine Stadt, wo Die Arragoniſche Staͤnde 
oͤffters uſammen kommen Fraga , oder 
Gallica Plavia eine feſte Stadt am Fluß Be 
 DOrgegEn FIEPPNEREMDSPRDAHSUER MINE x 


(7) 2* 


‘ Albanus, eine gufe Handels-Stadt am Fluß 
Martigs. Talatejud, eine groffe und reiche 
Stadt am Fluß Xalo. Velills, ift zwar nur 
‚ein Flecken aber ſehr beruͤhmt von einer groſ⸗ 
n Glode, fo 10. Klaffter in Umkreiß halt, 
dlauterdiefe Glocke öfters ohne eingiges 
enſchens Hand-Anlegung,fünderbar aber 
„bedeutet folches gemeiniglich zukuͤnfftigen 
Zoo hoher Perfohnen oder Straffen Got⸗ 
.. 168, Und hat man Anno 1700. ihren Flägliz 
chen Klang 9. ganzer. Stund gehoͤret, wor⸗ 
— er Spaniſche blutige Krieg erfol⸗ 


9 a RE R x >“ 
.. %IWV. Estalonien , ift ein Fuͤrſtenthum, 
Re a mit dem Pyrenaͤiſchen 
ehuͤrg und Denen Frantzoͤſiſchen Provintzen 
‚Gafconien,Languedoc und Rouſſillon, Weſt⸗ 
arts mit Arragonien und Valencia, Mit⸗ 
‚tag-und Oſtwaͤrts mit dem Mittellandifchen 
Meer. E8 halt in der Länge ungefehrin 70. 
ME Wegs ‚undindie Breiteso.. . 
- Die Luft allhter iſt gar annehmlich und 
fehr gefund, das danke Land ift mit Gebür- 
ge, in⸗ und wider unterſpicket jedoch zim⸗ 
Achfeuchtbar, traͤget Korn, Wein, Delund. 
3. ‚andere Fruͤchte fonderbar gibt es Der 
 Eajtanien - Baumedie Menge allhier , auch 
| 5 re allda das Pantoffelholtz und Die 
Scor onera in Überfluß s. man findet in Dies 
ſen Land au Gold Silber Eiſen Vitriol 
and Saltz Gruben ar 
> Hit, Dnichfteine Alabater, Lafur/Ehepftall, > 
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Safpis , undan der Oſt⸗ Seiten des Meng | 


auch feine Corallen. Re 
Die vornehmſte Fluͤße Da The 
zus Dder Ebro, Cinca, Sicoris , Lobregat ; 
Terund Tech. Ve 
Die berühmtefte Derter. in Cafalsmien ı 
feyn Darcellona,die Haupt⸗ Stadt ‚liegt an 
dem Mittelandifihen Meer , fie wird. indie 
alt-und neue Sradt abgetheilet hat fo breie 
te Ring⸗ Mauren daß an mit Wägendar | 
anf fahren kan. — — 7— 
—* 


* 


a 


allda „aber meiſtens auf.alte Ark gedauert, 
und Derohalben fehr finiier. Es ſeyud au 
allda wohl zu fehen dasLand-Hauß,dasArz 
ſenal, Das Kauff-Hauß und eine Bruͤcfke 
weiche tiber einen Meet⸗Buſen 750. Sorte 
weit geher hier iſt ein Bißfthum werſſe 
tät und loquiißtion aufſer der Stadt itcine 
vortregliche Peſtung / Mont govy genannt, 
und laͤſſet der Hertzog von Anſon ſeither der 

eit, als er ſich dieſes Orts 1714. bemdie 
tert, nicht allein NE IAN unüberwind- 
liche Cittadeue dafeibit anlegen, ſondern auch 
den vortrefflichen Meer- Hafen. und dbieganz 
e Stadt alfo be — das kuͤnſtighin ein 
Feind nicht keicht etwas vor dieſer Stadt 
wird ausrichten koͤnnen € ift fonjt Die 2 
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ea I Se 
Deig = Piscn in dam Mirreiändufhen er. 
und Drehalben Mes-befannt Menge 
Tarragona , lieget am Meer doch auf 
a 
verfität, treibet aud) gure Dandefchafft, 





® 


Wein iſt. Palamos, if eine Veſtung un 


:&® (9) & 


vor Zeiten ware fie die berühmtefte Stadt in 
Hans Spanien , wie. denn die Römer gemei- 
glich allda an Land fliegen, wann fie nach 
Spanien überfchifften, heut zu Tag aber iſt 


- fiezimlich in Abnahm kommen. Solfone,ift 
Ba Etabtmitten im Land an dem Sbtega 


‚hat einen Biſchoff. Vich lieget an 
Dein Zer- Fluß , und hat auch einen Bıfchoff. 
Slronne oder Girona iſt ein fefter Ort und 
befonderes Fuͤrſtenthum mit einem eigenen 
Dipthum ‚fo unter den Ertz⸗ Biſchoff zu Tar⸗ 
2a nie Aofes , eine Stadt und fee 
fies Schloß mit einem bequemen. Hafen an 
Dem Meer, Tortofs, liege an dem Fluß E- 


. bts, drey Meilen von dein Meer und gehen 


Daher geofe Schiffe auf diefem Fluß biß zu 
der Stadt ; Sie haf zwey gar fefte gegen 


| einander | Le aftelle „ und iſt Die 


Stadt an ſich felbit wohl verwahret iſt auch 


alhier ein Bißthum und eine Hohe⸗Schule. 
ifteine mittelmaͤſſige Stadt und Ve⸗ 


zung gegen Arragonien , hat ein Bißthum 
und Univerfität. Cardona iſt eine Stadt 
und Schloß mit einem Darzu gehörigen Herz 





‚sogrhum Dieſes Dre it nicht gar grob 


Do wegen Dreyer Sachen berühmt. Dann 
er 


erftlich ürneben Der Stadt ein Salssberg von 





erley Ihönen Farben, wann es aber geſot⸗ 


tenmwird ‚ fo it eg gang weiß. Ziveyteng ift 
alda ein Berg deſſen che ander 
ausſiehet ‚als Mehl. Drittens iſt gleich dar⸗ 


eſſen Erde icht anders 
bey ein Brunnen deſſen — 





© Co) 
— rn — —ñ 
Hafen an dem Meer, Capo de Cruce, oder Pro- 





montorium Crucis , 907 Zeiten Aphrodifium 


genannt / ift ein Vorgebuͤrg zwiſchen Cata⸗ 
Ionten und Frandreich. 2 





— — 


Certagne/ iſt ein Hertzogthum an denen 
Pyrenaͤiſchen Gebuͤrgen, darinnen ſeyn Ur⸗ 


gel, eine Stadt und Bißthum. Puicerda, 


eine Stadt und Veſtung, welche wegendes' 


Graͤntz - Streits wilden Spanien und 
randreich bekannt feyn. Mionblane ‚eine 
fadt mit einem darzu gehörigen Hertzog⸗ 

thum. Manreſa/, eine Stadtund feiter Pas 

an dent Fluß Cardona. Campredon , eine 

Fleine , aber wohl befeftigte Stadt an dem 
luß Zer. Beſalu , ein Eleine gut befeftigte 
radt an dem Fluß Fulvie. ee. 
Pablet / ift ein fehr herrlich gebaufes Clo⸗ 

fter,und ware vor Zeiten der Könige von Ar⸗ 

tagonien Begraͤbnuͤß. Atphonfus, Graf von 

Baͤrcellona, und hernach König in Arrago⸗ 


nien; hat ſolches reichlich geſtifftet, und — 


der erſte allda begraben worden 


‚In dieſer Provintz liget auch der Weu⸗ | 
berühmte Berg , Mons ferratus genannt, und. 


hat feinen Rahmen darum , weil er an. den. 
meiften Drten Dbergettalt von der Natur 
ſelbſt alfo glatt Pr und gefpalten; 
iſtals waͤre alles dutch Kunſt und Fleiß ge⸗ 
macht worden > Hier hat der Heil. Einfidler. 
und ſtrenge Buͤſſer Johan Gnatin viele Jah⸗ 
regelebef, und ıft allda ein ihm durd) Sites 
‚gefehene Himmuſche Lichter. offenbahr 9 
macht / und gefundenes nunmehrn. A 








ts 


OR. MR 0 10 — 
Hundert Fahren verehrtes und mit unzahlbe- 
zen Wundern und Guthaten leuchtendes 
Marien Bild; daher geſchehen zu. dieſem 
Gnaden = Ort yon denen, weit entlegenſten 
Dertern taͤgliche Wallfahrten, uud findet 


man noch jesiger Zeit allda allezeit eine An⸗ 


gehlfrommer andachtiger Einfidler aus dent 
a Sandti Benedidti; mie dann auch all⸗ 
hier St Ignatius ſich eine zeitlang aufgehalz 
SEAN allda fein frommes Leben angefangen 


Sonſten gibt es in diefer Provintz Cata⸗ 
Ionien in denen PyrenAifchen Gebütgen fehr 
viel Schnapphanen, oder zuſammen gerot⸗ 
Tete Leute welche man Miquilets nennet; 
Diefe begleiten bey Friedens⸗Zeiten die Rei⸗ 


fendenmein Trand-Geld ‚zu Kriegs-Zeiten 
Aber eh 


aber thun fie mit ihren Streifferepen dem 
Feind groflen Schaden: dahers man dann 


‚auch in jüngft = verwichenen Krieg immerhin 


von diefen Leuten S dret, und wie fie den 
Frantzoſen groffen Abbruch gerhan, faft in 
allen Zeifungen vernommen. — 


0 Bißhero if nun umſiandlich von dem fe⸗ 


Ken Sand und denen 14. Haupt = Provinsen 
‚Des Königreichs Spanien gehandelt worden, 
a. übrig, auch der Spaniſchen In⸗ 
| sugedchdens RER 


Deren werden die zwey gröfte Infule Bes 
Beatides genannt, und heift die eine davon. 


Majorca, Die andere Minorca ; ſie wurden aber. 
‚Bon Denen Griechen Darum von dem DE : 
fon | 


en Wort Baar ; ana B vie 


Ir 
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‚weile 
erg 





werfen heiffet, Balearides genannt, 
‚vor Me Die $anwohner diefer Sufeid: % 
ftalt dem Steinwerffen mit Schlingen ‚oder 
Schleuder , ergeben waren, daß fiesihuen 
Kindern nichts zu efien ‚gaben, fie — 
dann zuvor mit Stein⸗Werffen verdienet. 
Diefe beyde Inſeln zufammen. führenden 
Titul eines Königreichs und liegen fie gie 
ſchen denen Königreichen Valencia und Satz - 
dinien mitten in Dem Mittellaͤndiſchen Meer 
Die Innmohnerdiefer Inſeln ſeynd ſcchon in 
alten Heydniſchen Zeiten beruffen geweſen 
daß fie ſich gern in Ktiegen. gebrauchen laſſen 
fonderbahr hatten fie die See ⸗Streiffereyen 
ah en sh a — — 
Majorca iſt Die groͤſſere haͤlt in der kaͤnge 

— der Dreitexe Oma 
Wegs ‚intfehrfruchtbar, Duschgehends mie 
vielen Eleinen Fluͤſſen bewaͤſſert und iftaudy 
fehr TED ie Dan 1 Die Sufekalle.S ae 
Ihe Rcalen gepyraͤget werdhen. 
- Die Haupf - Stadt darinnen heiffer au 
Maidtca, liegt an der See, hat einen 24 4 
£tefflichen Haafen, und iſt wohl beveſtiget. 
Es feynd darinnen über 10000. wahlgebaufe 
Häufer, ein ſchoͤner Bifcpäfflicher Dohmsier 
le andere Kirchen und Elöfter, ein wohl eins; 
erichteres Yrfenal, Und ein zierlicher Paile 

es Vice⸗Koͤnig 
Alcenida iſt eine Heine und wohl befeſtigte 
Mee Stadt mit Einem gar guten X gan 
verfehen, Dieandere bekannte See⸗ Hafen: 
und Stadte ſeynd · Porto, AnbracierDorsyt, 
ET er 






























ED 


Pedro Porto Columbo, Porto Calo, Por⸗ 
9 Saller. F 
MMiorea iſt Die kleinere Baleariſche Inſel, 
Weil Wegs lang, und g. breit / iſt mit vie⸗ 
Jen Wäldern 5 und ziegelt ſehr viel 
RBieh,fonderbahr aber —— & 
= De tt von diefer Inſel ift Ci- 
tadella; fo. nicht groß ‚aber fehr wohl bevefti= 
get hat ein vortrefflich eingerichteres Zeug⸗ 
Hauß eine ſtreitbare Burgerſchafft und eis 
nen gar wohl beſtellten See = Hafen, alſo 
Daß hiehero groſſer Handel getrieben wird, 
Tonderbahr‘ anjeso von dem lesten Spani⸗ 
Fchen Krieg her , da den Engelländern diefe 
\ Safeldure) Den Utrechtiſchen Frieden tberz 
< Jaffen worden, und felbige allda ihrer See⸗ 
— in dem Mittellaͤndiſchen Meer 
Haupt⸗Niederlage angerichtet. RN. 
Sonſt ſeynd in dieſer Inſel auch noch zu 
© feher. Minorca ‚eine an der See gelegene 
Stadt welche vor Zeiten das Haupt⸗ Ort 
geweſen; die See⸗Haͤfen und kleine Staͤdte 
‚Berto Forhelle, oder Tornella, Zenaga, no- 
: Stre Dame Tours und Porto Mahon , welches 
letztere einefchöne Stadt und der vornehm⸗ 
. . Hte Haafen der Inſel / auch wohl befeitiget it; 
| ne ingleichem auch St. Philipp, fo trefflich 


2) Eger ES EISEN 
Neben dieſen zwey Inſeln gegen Spantz 
en liegen noch andere kieinere Inſeln welche: 
insgeſamt Infule Piryalz genennet werden, 
and iſt der Nahme von dem Griechiſchen 
Wort atres, RN Fichten⸗ — | 
2 $ a — 





— 


— ET Me We 
eiſſet, hergekommen; dann weilen dieſe 
* voll mit Fichten Baͤumen es 
nd haften die Alten fie Die Fichten = In= G 
fein benahmfer. x 
Die gröfte von dieſen Inſeln iſt vor Zeiten | 
Ebufus genennet worden, heut gberheifferfie A 
insgemein Yvica, half in die Känge iz. und 
in Die Breite 9: Meil Wegs: Die e Iufel fe 
durchgehends fruchtbar mit hr Wen 
und unterfchiedlichem Dbft, hat ſchoͤne Fich 
fen Wälder ‚und giebet gar vieles Sale ‚io 
man weit verführet. Es har diefe ne 
befondere Eigenfchafft von der Natur, d 
fie nicht nur auein felbft Fein fhadtic) u 
güftiges Thier giegelt , fondern dic A 
wärts dahin gebrachte gifffige Thiere — Br 








balden ihr Leben: daſe lbſt enden mi jen,fob 
en die ein fommen. 
aupf ⸗ Stadt diefer : ‚In — 
yeah Yvica,ift von feiner Groͤſſe wohh 
und hat einen vortrefflichen beques ⸗ 
men: — en, Darum fie dann vorthe afte 
Dee cl freibet: Sonft feyndauf-diee i 
Inſel noch zwey feine Städte und guter 
— Häfen, als Porta Maga, und a | 
ılarios 8 * > 
Nahe an dieſers Fnfel tie tie jet noch eine Heine 
nur 3. Meilen gro EN) Re. — 
nannt / man heiſſet fie wohl auch Colubraria, 
oder Ophiufa , von denen gar vielenundhanfz 
figen Schlangen, die ſich —— 
und eine Urſach ſeind daß — weni⸗ 
ge Leute Darinnen wo NEIL > — — Hr 
ad \ = 5 
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(6PäT RETTET 
Es beſitzet zwar der König in Spamen 
‚auch viele Länder in Aſia, Americaund Afri⸗ 
ca, von welchen allen aber an feinem gebuͤh⸗ 
renden Ort ſolle gehandelt werden. Ä 


a 7 = 
Wonder Länge, TR und Brängen des 
sangen Spanifchen Roͤnigreichs. 
EANUS Königreich Spanien hat Nieder⸗ 
tangwaͤrts das Atlantifye , oder A⸗ 
bend-Mieer, gegen Mittag die Meer-Enge 
Bon Gibraltar, gegen Africa, das Mit: 
tellandiiche Meer, , gegen Mitternacht: das 
Forte Gebürg und Franckreich auch 
Den Cantabriſchen Oceanum Morgenmarts 
aberdasMirtenändishe Meer. RO. 
Es hat von Morgen gegen Abend, von 
dem Vorgebuͤrg Fınis  Terrz ; oben bey 
Eompofteil, biß zu dem Capo de Crucein Ca⸗ 
Falonien, 150. und von Süden nad) Norden; 
€ = der Meer⸗Enge Gibraltar, biß an das 


€ 


orgebuͤrg de las Penas in Aſturien , 190. 





Meil Wegs, der ganse Umkreyß von Spas 


— 


nien aber macht ohngefaͤhr 600. Meil⸗ 


bürgen , Meer Porten und Veftungen 
* "Bes Aönigreiche Spanie 
e vrrnehmſte Fluͤſſe ſeynd Taio/ Tago/ 
Soder Cagus welcher — Gold⸗ 
Sand fuͤhret ‚er enkfpringet in Neu⸗Caſti⸗ 
en und durchlaͤufft Diefes, wie auch Exure- 
zmadura und Portugaliiundfängsendlieh nie } 


—— en ‚Stäffen ‚Seen, Ge 





NINE ‘ 
i ORG 


* a (77) ER 
—— | 
unter Sifabon in das Meer. Ducro, Dows, 


oder Durius, entfpringet in. alt= a 


und flichlee Durch Leon und Portugall be 


Porto ins Meer. Buadiang , vder Anas 1. 
entfpringet in den Gebürgen von neu⸗ Ca — 


lienlauffet durch Extremaduram, und flie 
endlich zwiſchen Algarbia und Andalufiening 






Das Mittellaͤndiſche Meer. Bey dieſemF luf ; 3 


ift fonderbar merckwuͤrdig daß erin der Ge 
gend der Stadt Merida & in die: er: 


rdevers 

hehret,und erſt nach einer Meil⸗ ns Me & 

derum hervor Dringef. berus, oder Ebro 
—* feinen Urſprung in Denen alt= Saftilianiz : 
chen Gebürgenan denen Gränsen von Aftus : 
rien und Biſcaya laufft aan ; 


Navarra, Arragonien und 
älfet — unter Tortoſa in das M 
iſche Meer. Quadalquivir/ oder Bots 

hat ſeinen Urſprung in denen Gr ; 

m. Murcia, Ducchlauffer Andaluſiam nach 

r ehe und — ar anf der — 
von Ca ix in den Oceanum 
‚Die vorneh 5. — in Spam 

ſeyn die Pyrenaͤiſche welche von der‘? —— 

au einer rechten Graͤntz Scheidung ie 

—— und Spanien —— wo 


n / ſie ſtehen in einer krum⸗ geboe —— * | 


e,von dem groffen Rceano Cantabrico,oder 


Mare. de Bilcaya, big an Das. Mirtelländifche 1 


‚Meer: oder Golfo di Leon , und erſtrecken 


Tiger en 100. Meil Wegs lang. -Monsfer« 


ratus ift owohl wegen feiner artlichen abge 
ſchuitte nen Foͤrm / als auch ** et u 


atalonien und 


a (7 )®@ 


Babıt ipelt berühmt. Mehr ziehen ſich die 
Montes Cattellz. von Aſturien anfangend , 
duch Altzund Neu⸗Caſtilien faſt biß an 
Balencien in einer Schlangen-meiß gekruͤm⸗ 
ten Reihe uber hunderr Meil Wegs. : 
Die vornehmſte See- Häfen ſeynd Barz 





cellona in Catalonien, Alticante in Balenz . 


cien, Carthageng in Murcia , Malaga in 
Granada Gibraltar, Cadir, St. Lucar in 
ndalufien, ie Corunna in Gallicie, 
Br in Afturien, St. Andres, St. 
Sebaftian und Bilbao in Bifcapa. 
Die Haupt: Reftungen in Spanien ſeyn: 
Toledo und Siquenza in Neu + Eaftılien; 
Burgos, Baladolid,in Alt⸗Caſtilen; Leon, 
Salamanca, Cividad - Rodrigo in dem Ko⸗ 
ale £egion ; Sevilla, Cadir, Gibraltar 
‚in Andalufie ; Granada, Malagaim Konige 
- zeich Granada; Murcia ind Cartageng ‚in 
urcia; Walencia, Alicante und Denia in 
Balentia ; Compoftell und Puentesin Gal⸗ 
licia ; Dvicds , Santillang in, Afturien z 
uenfarabia,, St. Sebaſtign und Laredo in 
sifcana; Panıpelona und Eſtella in Ravar⸗ 
193 Sarageſa Balbaſtro und Hucfca in 
‚Arragonien; Barcelona, Tarragona, Torto⸗ 


fa, Birnna Rear, Eeribaind Nule Sranen 
in Catalonien; SadojorinExtremadura, 






Von denen Refidengen und Luft Säuffern 
engen ann. | . — 
Se ordinari Haupt:u. Nefiden Stade 
or RUHR II AUMBEREE AG MaasEIaR 


(nn) ® 
mitten in dem Königreich Spanien , iftvon 
einer —— Groͤſſe, und ob ſchon die 
Stadt Feine abſonderliche verficherte Ve⸗ 
ftungs- Werder nicht hat ‚ fo Tieget fie doch 
von Natur an einem fehrvortheilhafften Dre 
von laufer Bergen umgeben ; Die gaffen fen 
meiſtentheils fehr breit, aber Doch Darumfehe 
unflätig , weilen allda Feine heimliche Gi⸗ 
mäacer , fondern alles ftindende Weſen 
nächtlicher weile auf die Gaffen geſchuͤttet 
wird , wordutch Dann Morgens frühe eitt, 
ungemeiner Geftand entfteher,.bißdie Son: ⸗ 
nen-Nis alles zu Staub mache, Esiftin ° 
diefer Stadt ein ga groſſer Kauff-Plas,mele 
cher auf allen Seiten mit gleihförmigen, 
a befest , und Diefe ale mit zweyen 
Erckern verfehen fen, Daß man denen allda 
jährlich haltenden Stier-Gefechten bequen= 
lich zufehen an. Des Königs Pallaſt iſt wwar 
fehr weitfehuchtig, aber dabey niedrig, und 
nur von zwey Stockwerck had) erbauet dar⸗ 
um er aufferher wenig Anfehen hat. Diefe 
Reſidentz aber iftfehr prachrig ausgeziert al 
fe Thüren-und Feniter - Sefimbs, auh las 
Mine und. Stiegen ſeyn von dem rareſten 
Bun ‚sder gar Zafpıs und Porphyr ‚alle, H 
Senfter von dem Hlareften Ehroftall. Die! 
Galerien und Zimmer, mit Toftbahreften 
Mahlereyen, Taperen — | 
‚eingelegt, auch wurdlich mit vieler vergulder 
fer Arbeit ausgemacher. In diefer Refidene 
gibt es auch eine unvergleichlich mit allerhant 
ans allen vier en - 2 
u rach⸗ 





* 
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brachten Raritäten angefuͤllete, auch mit 
groſſen Reichthuͤmern prangende Schatz⸗ uñ 
Kunft-Canmer ‚einen vortreflich verfehenen 
‚Marıftall, mo die anfehnlichite Pferde und 
Maul⸗Thiere zu finden , und einen mit den 
wunderlichſten Gewaͤchſen beſezten Luſt⸗ Gar⸗ 
ten Die Stadt Madritt iſt ſehr volckreich, al⸗ 
ſo / daß man die Innwohner allezeit über drey⸗ 
mal hundert tauſend Mann geſchaͤtzet; dar⸗ 
unter ſollen nun allezeit wenigſtens vierzig 
tauſend Frantzoſen ſeyn, die fi) vor Zeiten, 
ehe daß vor dieſem legten Spanifchen Krieg 
die Spanier und Frantzoſen einander zuſam⸗ 
men gewoͤhnen koͤnnen, insgemein vor Bur⸗ 
under und Lothringer ausgeben, und haben 
dieſe Leute allerlep harte Handthierungen, 
auch andere geringfügige Arbeit bißhero alles 
zeit verfehen,weilen ſich Die Spanier um harte 
and fchlechte Arbeit aus Tragheit und Hoch⸗ 
‚much wenig annehmen; fonften ſeyn allhjer 
auch zu ſehen der ——— 
liche Dohn die hertlich erbaute Pallaͤſte wo 
Ddie Koͤnigliche Raths⸗ Werſammlungen ges 
halten werden die N ers und 
- Inquifition, das prächfige — die 
Kirche der Herren Jeſuiten ſo auf die Art wie 
DIESE Peters Kirchen in Rom erbauet ift,die 
Kirche zu St Sebaſtian/ Das Capuciner ‚wie 
» auch Dominicaner und mehr. andere Cloͤſter 
und Kirchen; in der Stadt in deren Umfang: 
ech auch 128. feite und zierlich gebaute 
Thuͤrne welche ihr ein herrliches Anfehennon  . 
au en machen, — Se: 
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Eſcurial, lieget bey vier Meilen von 
Madrift. Diefes Dre wird von vielen vor 
das achte Wunder = Werd der Welt gerühe 
met, und iſt von Philippo IL. Anno 1559.30 
bauen angefangen worden; Dann als diefee 
Königinder Belagerung SE Quintin das” 
Elofter St. Laurentit allda zu einer Batte 
rie gebrauchet , und faſt ruiniren müffen Ai 2 
hatte cr,fold) Dem: Heiligen. angerhane Unehr 
wiederum zu erſetzen, dieſes Cloſter Efeurial 
zu Ehren St. Laurentii gelober, und ſolches 
nachmahls wuͤrcklich erbauet. Es üt aber 
allda eine fehr prächtige Kirche ein meitz 
ſchuͤchtiges Elofter der Herren Hieronymi⸗ 
taner, Deren allegeit 150: allhier ſeyn und da⸗ 
bey einanfehnlicher Königlicher Pallaft, oe 
rinnen ſich Die Könige öffters befinden. :E3 
hat diefes Gebau in allem 11000. Fenfterz 
und 1400, Thüren , in der Kirche ei 
drey abfonderlic) prächfige von Gold, Sil⸗ 
ber und-Edelgeftein gezierte Altare, 8, Dia 
* und 10. Glocken, welche abſonderlich 
uͤnſtlich muſicaliſch zuſammen geſtimmet 
ſehn / und den annehmlichſten Klang von ſich 
geben wann ſie gelaͤutet werden Der 
Kirchen ⸗Ornat iſt ſo koſtbahr Daß derglei⸗ 
chen in der Welt nicht ſeyn ſpile; neben der 
ar = Kirche iſt die koſthahre Capelle 
antheon genannt/ allwo ale Könige, Roniz 
innen und Königliche Prinzen,oderPrinze 
finnenvon Spanien bepgefest werden. FH - 
der Bihliothec ſeynd bey 24000. rahre Bus 
eher. Die Koͤnigliche N 
2 pas 















- 


ER. a GE BE I 
prachtig und koſtbahr gezieret, und hat man 


an dieſem Gebaͤu 22. Jahr gebauet, und über 
Millionen Daran verwendet; Es litte aber 
dieſes herrliche Gebaͤu 1671. einen ungemei⸗ 
nengroffen Schaden durch Btand, indeme 
das Feuer 7. gantze Tage anhielte und vieles 










2ad0 ‚oder Daid6 iſt ein anfehnlich er 
tes und don der Natur felbft mit rahre⸗ 


Kapnigliches Luſt⸗Schloß, eine Stund 
Madritt. 

2 Buehvetivs,ifteine Meil Wegs von Mae 
drc id darum von denen Koͤnigen ſehr ge⸗ 
ebt weil allda die annehmlichfte Lufft,ein 
E ge bequemer Pallaſt, zierlich angelegter 
arten und ein mit vielen Wild verfehener 

















B\; une Luft = Haug zwifchen Pardo und 

_ Atanjuez iſt Auch ein Königliches Luſt⸗ 
Dauß an dem Zago- Fluß, s.Teutfche Metz 
von Madritt, diefes Ort lieget in ſo an⸗ 
mlicher Gegend , Daß mans insgemein 
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+ Don. denen Univerfiräten oder Soben 


Schulen in Spanien. 


wer 
— 


finden allwo man auf die hohe Wiſſ 






2 


1, Cheil, 


Gebüfchen auch Waffer-Werden, vers 


gechela,oder Jarzuiela, iftein kleines Rde 


ae die Enfäifcpeisedernenne. 0: 


OL St ein Königreich unter der Sonnen z 


JJ— 
ilofophiam viel halt, fo iſt es gewigd 
ee 


ee“ 18 


v au» W° 
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Spanien ‚und derohalben findet man allda 


viel mehr Univerfitäten als irgends wo. Es 


ſeynd aber die beruͤhmteſte daraus. 
Salamanticenfis, oder Die zu Salamanca, 
von König Alphonfo VII geftiffter ‚und von 
Pabſt Martino V. beftättiget, hat go. geſtiff⸗ 
tete Profeflores, 20. Cellegia der Studenten, 
und ein vor die krancke Studenten reich: 
lichſt verſehenes Spital. Es befinden fich 
insgemein von vier biß fieben taufend Stu⸗ 
Denten allhier. ag 
Die zu Palencia ift von denen Königen in 
Legion faſt auf Die Art, wiedie zu Salamans 
ca geſtifftet. er; 
ie zu Lerida in Katalonien ift eine der 
älteften hohen Schulen und fonderbahr be: 
kannt, weilen fie Pabft Calixtus IIL. mit vie- 


da feine Studia ung ‚und die Doctor; 

Würde in denen Rechten erhalten hatte. 
Offuns, in dem Königreich Granada ‚ik 

Anno 1449. geftifffet worden. S 


Diefe zu Sifpalis,oder Sevilis,ift berühmt 


von dem allda geftandenen Ifodoro,Sylveitro 
11. dem Pabſt, und Avicenna dem Artzten. 
Die zu Complut, oder Alcalade Henarez, 
hat den Ruhm, daß die wahre unverfälfch- 
te Bibel oder heilige Schrift an keinem Ort 
fo zu verlaflig als allda in unterfchiedlichen 
—— gedrucket und ausgegeben wor⸗ 
CHE 


— 


Die 


len — begabet, indeme er ſelbſt all⸗ 





at 
ı Die zu Vanlencia, in. dem Königreich 
| oBalencia die zu Toledo, die zu Valladolid f 
Dieſca/ Branade „Tarragona, Barcellong, 
Belle , Siguenza , und Compoftell, 
Dann DIE zu Mqjorca, welche durch ıhren 
Profeflorem, Raymundum Lullium , Weltz 
raue worden, ſeynd auch ingufem Flor, 
. d leben beftändighin viele gelehrte Leute 








te gar. 

Don denen Commercien ‚Berg: Werden 

und Sruchtbarkeit in Spanien. | 

c vufft in Spanien ift insgemein heiß, 

a und an gar wenig Orten une 
fonft 










J d die Erde ift durch Die Hitze ausge⸗ 
vorrt ſonſten aber iſt Die Spaniſche Erde 
ee fruchtbar, die Leuthe wollen 
ı. @ber ihre Arbeit nicht genug Daran wenden; 
| an vielen Drten fehlet das Wafler ; 
f8 Deftominder findet man von denen bee 
. en Weinen ‚von Del-Baumen, von Citro⸗ 

nen Lemonien Pomeransen , und auch gar 

von denen aus Aftica,Afıa und America hie⸗ 














Hub ‚an allerhand Thieren ‚ fonderbaht 
ferdten , Schaafen , Auer- Hafen findet: 
‚man hier 108 auserlefenes, an Feder⸗ und 
anderm Wildprät gibt e8 Die Menge, indes 
nen Bergen, Gold, Silber , Kupfer , Eifen 

Bley , Quedfilber , Zinober , ailerha 
an Bun ORTE 
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Berg-Blau, Lafur-Steine,Berg-Grünund 
gutes Salß. 2 
Man findet auch an vielen Orten NRubi- 
nen, Schmaragd, Dyacinth,Amethift, Gras 
a andere Steineund 
149) all, PEN 

. Man fifchet aus etlichen Fluffen und in 
denen Meer Bufen fehöne Perlen , und’an 
denen Geftatten Des Mittellaͤndiſchen Meers 
rothe, weilte und fchiwarse Eorallen. An Fi⸗ 
Hen hat man an Denen meiften Orten in 
Spanien eine Uberfluß man fange die Thuͤn 
Fiſche in gröfter Menge bey der Meer-Enge 
y Gibraltar, und auch zuweilen Wallfiſche 
ey Bifcayaın demgroffen Deeano. ° | 
u denen Commercien iſt Spanien vieE 

befler und bequemlicher gelegen, als andere 
Laͤnder von gang Europa. Dann weılen Diez" 
ſes Königreich faft wie eine ker Infelvon 
öreyen Seiten mit dem groflen Decand und 
Mittellaͤndiſchen Meer umfangenift, fohaf 
e8 die ſchoͤnſte Gelegenheit zue See Fahrt 
und Handlung auf dem Meer durch die gan ⸗ 


A 


fonderbahr aber hat es den gröften 
Bortheil aus Africa mit leichten Unfoften 
alles zu bekommen weilen es mit Africa bey. 
Gibraltar ſo nahe lieget daß nur eineingigee 
| Ant des Meers auf 5. Meilen darzwi⸗ 

ſchen iſt Age ee 


Was aber Die Bequemlichkeit zur 
Schiffarth dem Königreich. Spanien vor 
Nutzen bringe hat die Erfahrung von — 
hundert Jahren her mehr, als zu viel ee 


\ 
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zer , inbeme Spanien Durch die Seer Fahrt 
nicht nur allein in Africa und Aſia ſich ganze 
Heydnifche Königreiche zins bahr und unter- 
than gemachet, fondern auch gar den groſſen 
Welt⸗Theil Almericam erftens erfunden, und 
Daraus einen unglaublichen Reichthum an 
Gold Silber und Edelgefteinen in Euͤropam 
ea alſo daß die jährlich einlauffende 
Silber Flotten ſchon öffters über 40. Millig- 
nen auf anumahl —5— | * 
I2⸗ 
Bon denen Einkuͤnfften und Münzen in 
°. Spanien. 
RE Br antet insgemein geſchrieben und 
vgeipeschen wird Die Königliche Hauß⸗ 
Wirthſchafft feye in Spanien nicht aufdag 
beſte eingerichtet , fondern.es würden viele 
.  &ameral- Einkünffte liederlich vernachlaͤſſi⸗ 
‚Set; fo füllen ſich Doch die jährliche Ordinari⸗ 
“Einkunffte Des Königs über hundert Milio⸗ 
nen Gulden gewiß belaufen. Eswerden aber 
-folhe Einküngfte hauptfächlich aus felgen. 
en Gefällen genommen. 1.Bon den zollen 
and Anlagen auf Wahren Güter, Hauſſer, 
der, Fruͤchte Handthierungen. 2c. 2. Bon 
‚Der Contribution des dritten Theils don alz 
Ten geiftlichen Einkünfften. 3. Won den or⸗ 
.. Dinariund extraordinari- Sfeuten. 4 Bon 
dem Zehenden , welchen die Kauffleufe von 
allen auszund einführenden Wahren geben 
müflen.. 5, Bon den Schiff⸗ und Wagen- 
..gölen. 6. Won dem Zinp, welchen Die 
. Stätte geben, denen das Muͤntz⸗ echt ver⸗ 
= 53 > Neben 
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liehen iſt. 7. Von den Callationen;, von denen 
Ritter⸗Guͤtern derer Ritter - Drden Ar \ 
— Alcantara und Calatrave. 8. on 
em Pa f=- Geld von denen Wiebe Weiz 
den. 9. Von dem Zing von allen Metalle 
Gruben. 0. Bon dem Zinf, welcher von al 
len denen gegeben werden muß ‚welche groſſe 
oder kleine Schiff halten wie auch den Zingen 
von allen Seibeignen und Ruder - Knechren. 
y1. Von dem Zinß von allen Feuer⸗Staͤtten 
Zurch das ganze Königreich. 12. Won deut 
Zink von allen Karten- und andern Spihlen. 
13. Won dem Fiſcher⸗ Zinß 14. Won Koͤpff⸗ 
Geldern , indeme.alfe ſo über 7. Jahr alt 
ſeyn / jährlich zwe Realen geben muͤſſen 
Von dem halben Theil von alenGürern und 
Einkuͤnfften derer Fuͤrſten und Gafen welche 
das * N) nicht erreiche haben. 162% 
Ron bejonderen Zoͤllen auf den Pfeffer: 17. 
Von Erfrag der verkauften Memter, Br 
"Bon confifcirten Gütern alfer derer , welche 
Dem Judenthum oder font einer Fescrifchen 
vo enangend, befunden meiden, = — 
Die Muͤntz⸗ Sorten welche in Spanien 
gehraͤuchlich beſtehen in folgenden: - — 
Ein Maravedis iſt eine gans Feine kupfferne 
= — und gilt bey nahem fo. viel al 
a gggg 
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Ein Real von Silber gilt 34:Maravedis, © 
oder etwas mehr alsın.Kreugen 0. 
Acht Siber-Realen machen einen Tha & 
Gigvonahten 2000 — 
Pa PER Ein 


— 
b 
| 


aa) —& 


EEE — 
; ‚Ein Real de Plata, oder von Kupffer, 
Pr 


nen Thaler, feit 1686. nach der König. Ver⸗ 
\ "Ein arac 10. Reali. | 


gilt ungefehr 7. und einen halben Kreuser. 
Ein Peso galt chmals 8. Real , oder eis 


* 


Erin Patacon iſt ein Thaler. 


Ein Syaniſcher Ducaten macht ır. Real, 


ode Reichs⸗Gulden weniger 2. Kreuger. 


Ein Spanifche Piſtole gilt 32. Neal, 


PH einfache Duplone gilt 3. Rthlr. ın 


tofchen 7. Pfennige. 


. .Eme doppelte Duplone macht 6. Rthlt. 


Groſchen 2. Pfennige, . 


Ha ADELS 9. 13. 
VDon denen brætenſionen und Anfprlichen 
ber Rönige in Spanien auf andere Läns 
Der ' 


z2 


— TO 
: &: iſt ſchon vorhin worden, daß uns 


fer allerdurchlaͤuchtigſter Kayfer auf die 


| rigen Anfpruch und Forderung mache ‚wie 
J — von Carolo IT. mit allen auswaͤrtigen 


| (ber any Monarchie einen rechtmäfs 
paehrigen Reichen und Propinsen verlafs 


in worden nur allein Diefes hiervon ausges 
nommen, was ghro Kayferlihe Majeſtaͤt an 


Engelland und Holland durch gemachte Fie⸗ 
3: Nr überlaffen , die bag en ds 
-berbabenfiefih.alferefewvirt. 0... 

Set jetzo in Spanien fich.befindende Phi⸗ 


lippus Hersog von Anjou hat zwar non de⸗ 
en zund Holandern Srieden zu er⸗ 


| halten ſich ordentlich verbunden verſprochen — 


er I(s)®e 


und gelobet daß er vor fich und feine Rache 
fommen des Koͤnigreichs Franckreich fich ewig ca 
begeben und verzeihen wolle; nahdemeaber 
drey Dauphins nd der Königin Franckreich 
ſelbſt gantz ſchnell auf einander verſchieden 
und die Crone auf einen ſchwachen nut Ziehen 
zigen Prinsen geko mmen mithin es Das Anz 
kim gewinnen will, daß der Sransofifche Kant 
rade Königliche Stammmen big autiäne Dhie 
Ippum Dersog von Anjon, ausfterbendörf- 
te; fo-har er. ſchon genugfame 2lnzeigungen 
gegeben, daß er auf begebenden Todes-Fall 
eERönigsuigrandreic,feinesQgetters,tvol A; 
Fein Sclave feiner Worte-fepn , und fih um‘ 
die Koͤniglich Franssfifche Erone beiverben 
werde.Sonft aber prztendiret Spanien: —— 
I. Auf das Königreich Porkugall;welche 
es Anno 1580. Durch Die Waffen Philippi 
Il, nad) abgeftorbenem Königt. männlichen 
Haupt-Stameneingenonmen, hernach aber — 
26.0.1WiderSpanien ſich aufgelehnet Philips 
Pole Waren ſich wiberjeset,u. Sohaneng 
IV. Herzoe von raganszumKöniggemacht, 
 1..2luf das Hersogrhum Burgund it 
Franckreich ‚wel ee Ra lan } 
3. Ducch feine Gemahlin Mariam, Caroli des 
Kuhnen letzten 
fer / 1477. eroberf, LudovicnsXl.aber She 
‚mg in Srandreich bald hernad) mit Waffen 
anfid) geriffen. ' Feen — 
Il. Aufdas HerkogthumBretagne,mer 
ns der Erb-undLand-Recpte,an 
Kong Phihppumden Aweytenin Spanien, i 
"2 DER ER as wegen" 
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ee El) 
en feiner Gemahlin Tfabella, Henricides 
enten Königs ın Franckreich Tochter, 
86. verfallen ‚und derentwillen dieſes An— 
uch - Recht noch 1659. in Dem Phrendi⸗ 
en Frieden von Spanien ausdruͤcklich fi) 
ehaltenworden. 3.13 
IV. Machte Spanien vorhin allezeit An⸗ 
che auf glles was Franckreich in Ravar⸗ 
Etalonien / Rouſſillon und in denen Nie⸗ 
lauden son ihm abgeriſſen. — 
se i alles, was Portugall, Engell- 
Holland in America, Africa und Aſien 
eabgenommen. ne 
VE Pratendiren die Königein Spanien 
| en tfich den Titul Eathelifher Konig, 



















‚weichen Sie von dem sp. Jahran, als un⸗ 
er Regierung Mecegredi die Arrianer verfil- 
#,und die Catholifche Meligion in Spanien 
gefühteemorden,beftändig geführee. 
VL Prätendirer Spanien vor allen an⸗ 
dern Europaifchen Ländern den Norgang; 
veilen es vor allen andern nicht nur allein in 
Europa ſondern auch in Ifrica, und A⸗ 
















merica.die meifte Königreiche und Propinsen 

iger „auch ohne demin Spanien ſchon etli- 
yehundert Jahr vor Ehrifti Geburt verfhie- 
ng: egiert haben , und alfa 
es der a 


eſten goͤnigreiche ſeyn ſole. 
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RL — ht des — igreie 
Spanien zu Land und Waſſer· 


= 
RER Ti HR PETE 
“ — ER DEN at ” J * 
ren. et es 
ee PT Eh LU a — un 
Be ER sen 
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SD? gleich kein Potentat in Europa fo vie 
Sander befiget, als der Königin Spani= 
en / ſo ft doch dieſe Crone in der Kriegs- Mache 
niemalen fo hoch geftiegen, daß nicht noch ans 
dere Potentaten ihr gleich gefommen,oder is 
ber folche geweſen; deſſen aberifthaupt-füche 
lich) Urſach, weilen die SpanifheReihebeg 
weitem nicht fo bevöldert ‚wie andere Eutss 
paifche Länder, auch daß aus Spanien alle 
Jahr eine groſſe Anzahlvon Wold in Afri= 
cam, Oft » und Weit - Indien verſchicket 
wird; fonderbar aber weılen die Spanier in 
Erzeugung der Kinder nicht fo fruchtbare 
feyn als andere Nationen , alfo dap man in " 
gand Spanien nicht mehr, als nurdeey Mil 
tionen Menfchen rechnetzauch lieben die Spas 
nier Ducchgehends Das Kriegen nicht hoch, 
fondeen leiden lieber Hunger und Roth, als 
daß fiefich dem muͤhſeeligen Kriegs-Lebenet= 
geben; darum dann, fo müflen Die Koͤnige ix 
Spanien, wann fie Krieg führen wollen ‚fig 
alteseit frembder angeworbener und überlaf 
fener Huͤlffs⸗Voͤlcker bedienen. Sonftfeynd 
die Spanier in Veſtungen gute Soldafen, 
koͤnnen geofle Roth und Hunger erdulden, 
‚wann fie aber einen Wortheil wider dengeind. 
erhalten , fo wollen fie hievor fonderbar ber 
ſchencket werden, oder fielehnen ſich baldıwi- 
derihre Dfficierer auf, und wann Ihnendas 
Gluͤck eine Victorie einraͤumet, fofeindfieger 
Da ſehr unbarmhertzig 
eGenerale unter ihnen werdenauhdaum 
wicht vor die befte geachtet ‚iweilen fiein Fe 
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achen gar zu langfam darin gehen, alles 
Kar genau auszirdeln wollen ‚ niemahlen 











Nichts mwagen,und mithin gemeiniglid) ven 


Dem eind mir Kit und Dorrheil hintergan- 
‚gen werden. Man hat auch Die Spaniſche 


Erfahrenheit im Kriegs⸗Weſen bißhero nicht 


gar hoc) geachtet weilen die Könige felbft 
von Carolo dem Fünfften her meiſtens nur 


ter denen Mauren gefeflen , ſelbſt im 


hint 
Kriege Weſen nichts gethan oder erfahren, 


ondern alles ihren Oficierern überlaflen , 
word urch dann fo wohi der Adel, als die Ge⸗ 









— ae zum Kriegen verlohren „weis 


efehen, Das ihre Regenten die Kriegs⸗ 
unſt ſelbſt wenig achteren;aber in jůngſt ver⸗ 
toffenen Zeiten haben die Spanier wieder 
hen Muth zum Kriegen befommen , da 
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— fewohl Carotus der Dritte, unfer glorwuͤr⸗ 


3 DI 
vn Di 


 Digfter Kapfer,als Philippus der Hertzog von 
Mon , bepde fich bey ihren Armen felbit per⸗ 


#8: 


- föhnlic) befunden , und dardurch fo wohl den 


u Adelals Gemeine zu dem Kriegs⸗ Leben an⸗ 


2° Be srdinari Macht der Könige it Spa- . 


Pa ya 


 nen@rang-und an 


nien beftehet-fonft pi Friedens-Zeiten in de⸗ 
ern Feſtungen beylauffig 


2 N Re 


 U8:36000. Manz wann aber ein Krieg vor⸗ 


* 


handen ‚fo kommet die Manſchafft zu Fuß 


—* 


‚. bißäiber 70000.u0 zu Pferdt gegen schen tau⸗ 
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iv fie = 3 EIS LEE ART Fe HA 
ber dieſes halt der König in Spanien 
beftändigeine $ioffe zu Beded und Berfir 
 hreung der Weſt⸗ Indüfchen ; oder An 


SENT, 
Sales 
Se De 
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canifchen zinßbahren Reiche , wie nicht we — 
niger eine Flotte/ welche nad) denen Aftatifch- 
oder Dftz Indiſchen und denen Africaniſchen 
Gold⸗Kuͤſten abfeglet; dann ftehenin Spas 
men zu Cadix und Sf. Lucar allezeit eine in 
zahl Schiffe bereit gegen die Afcicanifche. € 
See⸗Raͤuher ſich zubefhusen. Eine andere 
Flotte befindee ſich auch zu Malaga und 
Barcelona , um gegen ale Gewalt in dene 
Mittellaͤndiſchen Meer ſich zu nn 
Sonſt hatte Spanien vor Zeiten Den Preiß, 
daß ſelbiges Königreich mehr,als andereSsees 
achten , mit Kriegssoder Kauffartheye 
Schinfen eingerichtet gewefen , aber vonune 
— hundert Jahren her hat die Span 












che See- Macht fehr abgenohmen ‚ andere 
yenachbarte Reiche dargegen aberfepnd hier 
rinnen gefkiegen ; Doch Lafiet der. Hersog vor 
Anjou jean einen fonderbahren@ifer verfpuh- 
‚ren, als ob er nicht nur alleın die See-Macdht, 


ſondern auch zu Land die Miligineinen fehe =) 
n 


anfepnlichen Stand zu beingen aͤuſſerſt bee | 
fliſſen waͤre. a 
Er h 1. — ER a: 
‚Dondenen Seinden des Rönigreihs Spas 

nen, : Be 






As Koͤnigꝛeich Spanie hat vonꝛ· oo Jah 
—X her an Srandreich eine beftändigeu. 
abgefa J— ee 
reich nichts mehrers jemahlen ange ge 
laſſen als der Spannifchen Macht AUnfehen 
und Auffnehmen aller Orten moͤglichſt u vex 
‚hindern und zu ſchmaͤhlern; derentwillen — 


J— 


RR: 
ee 
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ſchen beyden Eronen fait immerdar waͤhrende 
Kriege obhanden waren ‚ und aus dieſen in 
Denen Gemüthern der beyden Nationen ein 
ſolch eingewurtzelt⸗ u. mit der Mutter- Milch 
eingefogener, und von Kindheit an zuneh⸗ 
‚mender Widerwille und Haß enffprungen, 
daß denen Frantzoſen gleicy Die Galle in dent 
Leib ſich erfchüttet, warm fie nur von einem 
Spanier reden härten und die Spanier kon⸗ 
ten ſich vor Unmuth nicht erhohlen, wannin 
‚ihrer Gegenwart von einem Fransofen ges 
meldet würde ; ja fo ſtarck ware Diefer Haß, 
Daß man beftändig ſchriebe und lehrete, Die 
Natur felbft habe bei) dieſen a Natio⸗ 
nen eine ſolche Wiederwaͤrtigkeit / Haß und 
SGrollen gegen einander eingepflantzet , Daß 
folche Antipathia ohnmögli aufzuheben 
ware; und als derohalben vi us /Hertzog 
von Anjon /ſich um die Spani Crone be⸗ 
un been Rune riff⸗ 
Awecche feſtiglich behaupteten die angebohr⸗ 
NIE Antipachia zwiſchen Denen Spaniern und 
Frantzoſen würde zu ewigen zn 
 Jallen ‚dag ein Sransöfifcher Prins in Spas 
nien ficher und beftändig regieren koͤnte; als 
dein. Die Erfahrung hat nunmehro gelehref, 
- Daß die grofle Anzahl der göldenen und filberz 
nen Münsen ſo die Frantzoſen in Spanien 
ch ein kraͤfftiges Mittel geweſen die 
geöfte Hige von Diche Antipathia zu ſtillen/ 
and diegzofle einruckende Kriegs- Macht und 
Gewalt hat noch mehrvondiefer:Widerwat- 
Aigkeit gedaͤmpfet / ſo daß von ei 


SE Fe 
mehr zuhören: doch da ſich nach des Könige 
Ludwigs XIV. in Standreich Tod die Con 
juncturen simlich geandert, fo ſthet nunmeh ⸗ 
to zu erwarten, wie lang die zwiſchen Franck 
reich und Spanien geſtifftete gute Perkins 
nuſſe dauren und ob fich nicht wiederum neue 
Feindſeeligkeiten zwifchen beyden heruge 7 
thun werden, . Er —— 

Sonſten hat Spanien in naͤchſt verwis 
chenem Seculo auch mächtige Feinde ander 
nen Engel⸗ und Hollaͤndern — nicht 
alleın die Hollaͤnder durch ſehr hitzige und 
blutige Kriege ſich von der Spaniſchen Bott 
maͤſſigkeit entzogen, ſondern auch ihre Macht 
zur See ſehr hoch gebracht, und ſo wohl. als 
Die Engelländer den Spaniern in Oftsund 
Weſt⸗ Indien, auch in Africa,vielevonehme, 
und einfraglihegnfeln, Provingenund Hans 
dels-Plage hinweggenommenhaben. 

Portugall iſt gegenSpanien auch vonlane 
ger Zeit her kein recht aufrichtiger Freund 
fondern wann ſich gegen Spanien ein Krieg 
von einem andern Potentaten ereignet, fo 
wird Portugal gemeiniglich ſich zu folchen * 
an ſchlagen; dann weilen die Könige aus 
Syxanien Portugall ſchon einmal mit Gewalt 

unter ſich gebracht , und ſelbiges ſich allein 7 

Durch eine geſchwinde und hershaffte Refolir I 
tion wiederum befreyer, fo befürchtet es noch 
Amnmer eine neue Unterdruͤckung und ke: en 
‚berohalben allegeit, wie e8 das Aufnehmen 
‚Dr Spanifhen Macht verhindern fan, = 


— —— 
RE: 







Die Türdifcehe See» Räuber von Algier , 
- &unis, Tripolis und Galee feind auch der 
"Spanier beiiändige Feinde, dann felbige 
ht allein auf Dem Meer durch Hinwegneh⸗ 

mung der Spanifchen Kauff⸗ Schiffe, ſon⸗ 
Deren auch durch öfftere Anlaͤndung / geſchwin⸗ 
De Auspluͤnderung der nacıft an dem Meer⸗ 
Seſtatt liegenden offenen Oerter, und Hin⸗ 
vegführung vieler Gefangenen vielmahls 
groſſen Schaden verurfachen; und derowe⸗ 
er werden auf Denen Spanifihen See⸗Kuͤ⸗ 
en und bey der Meer - Enge von Gibrals 


ee unterhalten, welche auf ſolchen, 
fie die Ser - Räuber ann das Land kom⸗ 
men fehen groſſe Feuer anzünden, und den 
Seuten auf dem Land Daducch ein Zeichen 
geben daß fie entweder fliehen , oder fich zur 
aneeteneitfollen: = 3.2. 
‚Der Konig von Feb und Marroccoift auch 
An immerwaͤhrender Feind von Spanien ; 
tilen er aber. mit felbigem nurin Africa, all⸗ 
wo das von feinen Unterthanen ſchon folange 
= ae lieget, Erteget ‚fo. folle unter 
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ropa / wird unter allen Ritter 


ig hin viele mit Wachtern befeste 


gehandelt , und ſolches biß dahin verſpahret 


er nur in Spanien ſondern ugeen — 
IDATIDIED unter Gleis Ritter⸗ Orden dee 
Eee SRDIRERI RER = 
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RN en 
Von denen Ritters Orden des Königreichs 


— — —— 


‚gun 


der haͤngenden Fener-Eifen,womit man: 
‚er sufchlagenpfleger; fo ‚daßaliggeitzwifcheh 
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kichft und berührateften gehalten , weiten 
nchmlich von dreyhundert Fahren her in Diez 
fem Drden fo viele Kayſer, Koͤnige und andere 
mächtige Fuͤrſten einverieibt gemwefen , daß” 
fich fonft kein Deden fo vieler vornehme 
Mit⸗Glieder ruͤhmen kan, Eshataberdiee 
fer Orden feinen Urfprung und Anfang kei 
nes wegs von Spanien, fondern in Bits 
gund bekommen; jedoch/ weilen Die weit 
Ihüchtig und mächtige BurgundiſcheLaͤnder 
der Cron Spanien insgefammt durch Hey⸗ 
rath zugefallen; To haben auch Die Koͤnige in 
Spanien, als oberſte Meiſter und Belchus 
gere Diefes Drdeng,folchen nachgehends anz 
dern verliehen und gegeben , welchen fie 
nehmlich dergleichen Ehre wiederfahren lafe 
fen wollen. Der Anfänger und erſter Stiffter 
diefes Ordens wate alfd Philippus Bonus, 04 
der der Gute, Heisog in Burgund ‚welcher 7 
1430.fid) mit Eliſabetha / der Tochter Königs 
Johannis aus Portugal, verheyrathet und 
an dem Hochʒeit⸗Feſt dieſen Drden geſtifftet 
Er nennete aber ſoſlchen den Orden des guͤlde⸗ 
nen Vließes, oder des guͤldenen Felſes dat 
sun / ſeine groſſe Macht undReichthumer an⸗ 
zuzeigen ‚und erkieſete zur geiſtlichen Schur 
gerin und Patronin deſſelbigen die ſeeligſte 

gran und Mutter GOttes Marian, 
and den Heil. Apoftel Andream. Die O⸗ 
dens⸗Kette beſtehet aus goldenen —— 


























zwepen von felgen Sener- Cıfen ein Oval, 


y = (97) * 
under Stein,welcher Flammen von fich gibr, 
zu fehen iſt; zu unterft hängt an folcher Ge 
ein güldenes Lamm / und ware ber Orden An⸗ 
fangs mit Einſchluß des Oberſten Beſchuͤ⸗ 
ir und Regenten nur auf 25. Perſohnen ge⸗ 
Rifftet ‚wurde aber nach der Zeit immer ver⸗ 
mehret, und hat jetzo gar Feine-gemifle Zahl 
mehr, weilen ſowohl Ihro Rom. Kapferliche 
Majeft. als Koͤnig in Spanien mit Recht, als 
auch Philippus,Yersog von Anjou, anmaß⸗ 
Ich „jeder nach feinem Belieben und Gefallen 
den Orden verleihen wen fie wollen; Doch 
t Spanien viele fhöne Einfünffte und 
rſchafften Diefem Drten gewidmet, wel⸗ 
dermahlen allein Diejenige genieſſen, wel⸗ 
der Anſouiſtiſchen Parthey anhangen. 
=» Der andere Orden in Spanien iſt der Or⸗ 
‚den St. Jacobs. Dieſer wurde von Per 
so Bernaudo in Dem Jahr Chriſti 1154. 





















‚geftinter ‚und iſt in Spanien bißhero zu ſeht 
groſſen Reichthuͤmern gelanget, fo hoc 
dem Königreich Leon allein 46. Commenduri- 
dieſen Drden zugehören. Die Ritter fuͤh⸗ 
ren zum Zeichen ihres Ordens ein rothes 
Creutz, welches wie ein Schwerdt gemacht 
Der dritte Orden in Spanien iſt der Or⸗ 
den von Calatrava. Dieſer Orden iſt von 
CorefioFerdinando, Konigin Caſtilien An⸗ 
no 1158. wider Die Saracenen zu ſtreitten ge⸗ 
ſtifftet, und Maria, die — — 
zur Schutz⸗Patronin angenemmen/, auch An⸗ 







90 1395.00 Pabſt Adriano mit gar groſſen 
——— GSeiu⸗ 
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| Er= 1176. und wareihre 
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geittigpen Srepbeiten begabef worden. "Die 
itter führen zu ihren Drdens - Zeichen ein 











rothes Creutz mit vier Lilien an denen Eden 


fat zweyen Fuß = Eifen, zum Angedenden, 
daß diefer Drden die Chriſten aus der harten 
Sclaverey der Unglaubiaen zu bringen-anges 
richtet worden; diefe Rirser doͤrffen fi) nur 
einmahlverheprafhen. na 
Der vierte Ritter »Drden in Spanien iſt 
der Drden von Alcanfara ‚indem Königreich 
Legion. - Diefe Ritter haben — Anfang 
men 11 Abſicht eben⸗ 
als wider Die Saracenen zu ſtreiten. Sie 
aben zum Ordens = Zeichen ein goͤldenes 
reutz, worinnen ein gruͤner Bien⸗Baum, und 


| böefteb ſich gleichfals nur einmahl verheyra⸗ 


en. Eee — 
Von allen dieſen Orden iſt durch Beſtaͤt⸗ 


— Babe Innocentii Vill. und Adri- 


ni Vl. der oberfte Meifter und Beſchuͤtzer alle- 
zeit der vegierende K eng in Spanien. « 
Don dem Soff-Stab, Kegjterungss rt und 

boben Samilien in Spanien, ) 


u a% Königein Spanien halten Feinen fo 


Froſſen Hoff=- Stab als die Könige in. | 


Franckreich und-Engelland; nichts.defto minz 


der iſt folcher Hoff fehr anſehnlich, und ſeyn 
die vornehmfte Aemter des Hoffs fol ende; 
Majordomo Major ‚oder der Groß ⸗Hof⸗ 


Meiſter. Dieſer hat unter ſich 10. Major- 
domo, 31, Tafel⸗ Junckern, und 24. Hof⸗ 
Junckern. ae 


am 


= 


warten ‚und Spaß und 
| müffen. 5 


N 


Der Dberfte Cammer = Herr mit 10. 


aern 





— 
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mmer⸗Herren / und ſo viel Cammer⸗Die⸗ 





er Oberſte Guardarobas mit feinen Unter⸗ 


gebenen, fo die Aufficht haben Über die Koͤ⸗ 
: uigdepe Kleider und Zierden des Palaſts. 
— 


Der Oberſte Guardaroyas mit feinen Leitz 
ten haben die Königliche Kleinodien, Schaͤtze⸗ 
und Kunft-Cammern zu verfehen. 4 
Der Dberfte Trudfeß , oder Vorſchnei⸗ 
der und Mundfchend mit feinen Untergebe= 
nen , welche bey der Tafel auf⸗ 
ranck Darreichen 


Der Oberfte Kuchel- Meifier und der De 
Berfte Keller - Meifter haben. die Speifen und 


Tranck mit ihren Leuten beyzuſchaffen und zu 
verwahren. Ay ei 
| Ey Tiniente des Majordamo Major , wel⸗ 


» 


er fo viel, als fein Amts- Verwalter , al 


 frdaper diemeite Sachen des Hoffsanoıd- 


net 


Re Veedor de los Cazadores, das iſt der 


riſt Jager= Meiſter, welcher viele Jäger 


und Saldner unter fich hat. 


Die Burgundifpe Feib - Guarde hat. 
lauter Edel-Feute ; die Teutfchebeftehet aus 


lauter Teutſchen; Die Spanifche aus Spas 


niern; jede halt hundert Mann zu Fuß, vhne 


Pe 


‚DIE Nficiers, auch hat der König eine Spanis g 





4 
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mas genennef werden, und so. Edelsfeutezu 
Pferd, Monteros de Guardia genannt, welche 
die innerſte Wacht an denen Koͤniglichen 
Zimmern haben. 
In des Könige Hoff⸗Capellen werden bes 
ftändig 41. der alervorfrefflichiten Mufte 
canten unterhalten, weiche noch eine groſſe 
Anzahlandere unter fich haben. 

Der Cavallerizo-Major , oder Dbrifte 
Stall⸗Meiſter, hat 200. Bediente mit ihren 
Pferden und MaulsThieren unter fich. 

Die anfehnlichtte Haths- Werfammluns 
gen und andere hohe Ehren⸗Aemter, ſowohl 
“ dem Hoff, als Durch Die viele Provingen, 
eyn: 

£ . Confilium- Secretum , oder der geheime 
Stgats⸗Rath. In diefem ift der König felbft 
— darinnen ſeynd insgemein zwey 
Ertz-Biſchoͤffe, oder Cardinaͤle, und zwar 
jederzeit der Ers-Bifhorf von Toledo, zwey 
Grandes Hifpaniz vom erften Hang, und zw 
geheime Staats⸗Secretarii. 

Es fommen aud) in diefen Rath alle Vi⸗ 
ce⸗Koͤnige der auswaͤrtigen Provintzen, wañ 
ſie zu Madritt anweſend ſeyn, und werden 
darinnen die wichtigſte Sachen von fremden 
und einheimiſchen Haͤndlen verhandlet. 

2. Confilium-Regium, oder der Koͤnigli⸗ 
% Regierungs- Rath, dahin kommen alle 

eſchwerden und Appellationes von den un⸗ 
tern Gerichten, doch muß die Sach uber 
10000.Maravedis antreffen, auch handlet man 
in dieſem Rath von Zoil⸗ und Getreyd⸗ Sa⸗ | 
chen. | 3.Der | 
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3. Der Kriegs⸗Rath / darinnen ſitzen etli⸗ 
he geheime Raͤhte und viele alt = verſuchte 
che Officiers. 

4. Der Caftilianifche Rath, welcher alte 
Ungelegenheiten von Caſtilien erörtert. 

Der Atragonifche Ratly,handlet von dee 
Regierung , Erhaltung und Verwaltung 
Arragoniens, Catalonıens , Majorca, Minorca 
Ind anderer Dirter. Jede Proving Prfenti- 
ei hierzu zwey Raͤthe, und iſt die Sprache, ſo 
er gebraucht wird, Latein. J— 

6. Der Rath von Italien, deſſen bræſident 
ſt der Connetabel von Caſtilien, und geböe 
en hieher die Königreiche Sicilien und Nea⸗ 
olis, wie auch das Dar Mapland. 
Die Expeditiones gefchehen allhier in Ftaliaͤ⸗ 
ıfcher, oder aber ın Lateinifcher Sprache, 

7. Der Rath) von Indien verwaltet den 
eiſt- und weltlichen Staat in Dem Spa— 
ifchen America , und folle der Rede 
ach der Pabſt hiebey nichts zu ſprechen ha⸗ 
en. 

8. Confilium patrimonii & ærarii Regii, 
der Confeio de Hazianda, in welchem von 
es Königs eigenthümlichen Gütern und feis 
er Rent⸗ Cammer gehandlet wird. 

9. Conſilium Rationalium, der Finantz⸗ 
dath, zu welchem kommt. 

10. Ein neuer Rath, darinnen die Rech⸗ 
ungen der Steuer⸗Zoll⸗Rent⸗ und derglei⸗ 
pen Bedienten gerechtfertiget und noch— 
zahls uͤberſehen werden; deßgleichen hat 

G 3 man 
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man hier mit den Ausgaben und Einnahm 
der Königlichen Hoff-Stattzuchun. i 
11. Der Ritter⸗Rath/ allwo Die ſo bi 
gerzals peinlihe Sachen der ritferlichen 8 
En Ze Facob, von? Ucantara 35 
chafft de Calatrava, un dergleichen 
terlichen Orden entſchieden und ausgefer 
get werden. Der Przfident ift einer ausd 
nen Grandibus, Die Rätheaber ſeynd Ritt 
272. Der Inquißtions Rafh,oder Oflicio-Samt 
deſſen Haupt ift der Ertz⸗Biſchoff von Tel 
D0,General - Inquifitor ‚dafüic befunerı 69 
Ducaten jährlichen Einkommens ; darna 
ſeynd &.Inquifitores,deren jeder ber 800.2 
caten hat ; es hat auch einen Fifcal,, ſo 80 
Ducaten,und einen Secretzrium, wegen & 
ſtilien, und einen wegen Arragonien , dere 
jeder 267. Ducaten Einfommens hat; Ste 
einen Wornehmen von Adel ‚fo irgends J 
caide, oder Bürgermeifter } geiwefen der uͤb 
800. Ducgten bekommt Frenzeinenr racı 
tarorem Uber die Straffen und confileir 
Guter, der auch fo viel Beſoldung ber; fer 
ner zwantzig Diener ‚fo meſſingene Creußen 
den Mänteln fragen , die Ketzer einziehe 
und anklagen. Es iſt auch ein Fifcel der 
eimenInquißtion, ſo uͤber doo Ducaten be 
ommt, und Wird Die Inquihtion gehaltengt 
Cranada,Seville,Cor a, Murcia/⸗Baecel 
Iona,Balentio, Baradolid,Totedo, € uenc 
und Logrong. Wann einer angeklagt wird 
fo muß er sweymahlfürdas Heil, Anbt, all 
DA er in ein Mltteres Gemach gefeger — 
Q 
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d keine Fenſter, fondern nur kleine Löcher hat, 
nd mañ ihn nicht ſehen kan; wann der Ge⸗ 
angene examiniret wird und bekennet, Daß 
r ein Jud ſeye und darauf zu ſterben verlan⸗ 
jet, wird er auf einem Scheitter- Hauffen 
ebendig verbrannt,und feine Güter confilci= 
et; laͤügnet er aber fein —— und 
vird deſſen uͤberfuͤhret, fo ſtrargulirt man 
hn und wirfft ihn dann ing Feuer. Mit denen 
ufheranern und Hugenotten procediret man 
eutiges Zags nicht mehr fo ſcharff, als vor 
tiefen, Diefer Rath nimmt die Berichte 
on deneninallen Spanifchen Koönigreichen 
ind incorporirtentandfchafften hin⸗ und wies 
er ſich befindlichen Inquifitoribus ein, und 
5 in Verfolgung der Keser nothwendige 
Berfügung,ift auch befugt, angeregte Land⸗ 
nquifitores ein = und abzuſetzen, und mit In- 
tructionen zu verfehen. 

13.) Der Begnaͤdigungs-Rath, Contili- 
m Camerz , worinnen die Belohnung freus 
r Dienſte, Beſchenckungen, Begnadigungen 
et Malefiz · Perſohnen, koͤnigliche Privilegi⸗ 
n und Freyheiten verhandelt beſchloſſen 
nd ausgefertiget werden. 

14.) Der Schulden= Rath) „ Confeio des 
argos, welcher die Fönigliche Schulden un 
r ſich hat und bezahle. 

15.) Der Forſt⸗Rath / verrichtet die Jagd⸗ 
nd Wald-Sachen des Koͤniges. 

16. Conſilium la Santa Hermandad, vel San- 
tz Fraternitatie, oder Zehnt⸗Rath, wel⸗ 
er befugt iſt alle a dem freyen Feld 

z 96 
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ie Verbrechen und Miffethaten zu 
eſtraffen, und gehöret Diefes zur Geiftlicher 
Gerichtbarkeit. 

In jeder von folchen Rat Stuben uni 
Contihen figen viele vornchme Stands - unt 
andere Perfohnen , weiche jaͤhrlich ſtatt ih⸗ 
ver Beſoldungen ein unſaͤgliches Geld hin. 
wegnehmen. - 

Über diefe oberzehlte Confilia hat es am 
dem Föniglichen Hof zu Madritt allezeit 4, 
Nichter , weiche auf 5. Spanifche Meten in 
burger=und peinlichen Sachen Auffſicht und 
Gericht halten. 

In andern Stätten hat es feine Dber = 

ichter oder Burgermeiflere. In denen Ci⸗ 
vidades ‚ ſo andere Städte, Flecken und Dörf- 
fer unter ſig haben, find Corregidores, fü 
fich denen ubernatoen überdie Provingen 
vergleichen. Zu Madritt wird der Burger⸗ 
meifter Alcaide, zu Sevilien Atkiltanc, zu 
Granada Gubernator ‚zu Murcia auch Gu- 
bernator und Luegotenente -. Criminal zuů 

rcos und anderswo Corregidor genannt, 
und haben Diefe Macht „ alle Balger und 
Rauffer, mie auch die Zander von denen 
Straſſen hinweg zu nehmen; Schulden hal- 
ben aber darffen fie Feinen einziehen, fie ha⸗ 
ben denn von dem CrüninalzKteutenant Be- 
fehl. In alten Dörfern und Städten ift 
eine Hermandad , oder eine Heilige Britz 
Derfchafft ‚deren Verrichtung aus dem oben 
gemeldfen erhellet. 
Die Vice = Könige und Srabfhaltere in 
enen 
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denen Provintzen ſeyn Erſtlich: Der Vice⸗ 
Koͤngin Navarra. 2. Der Vice⸗Koͤnig in 
WPalencia 3. Der Vice⸗Koͤnig in Mexico. 
+ DerBiee-Königvon Peru. z. Der Guber⸗ 
nator von Arragonien. 6. Der Gubernator 
‚udareellona. 7.Der&uberiator der Balta= 
iſchen Inſeln Mojorca und Minorca. Alle 
ee Vice-Könige und Gubernatores haben 
hre Raths⸗Verſamlungen und Cantzleyen, 
on welchen Doch allezeit an Die höhere Ge⸗ 
chte zu Madritt kan appelliret werden, und 
die Hrdnung der Appeltation fehr wohl ein⸗ 
richtet; nehmlich: Wann einer von einem 
itetn Gericht einer Sand-Standes,vder ei⸗ 
r Stadt, in feinem Recht fich verkuͤrtzet zu 
In. glaubet, ſo gehet er mit feiner Beſchwer⸗ 
vor den koͤniglichen Rath; wann dann in 
er ſolchen koͤniglichen Audientz, Raths⸗ 
efammlung,oder Hof⸗Gericht, ein Urtheil 
brochen wird, daß deme gleichfoͤrmig iſt, 
on dem Richier der erſten inftanz gegeben 
den, fo Fan er wieder, jedoch aber zur 
gen Cantziey appelliren , welche ihme fo. 





heinen Michter gibt, der den ganzen Pro-. 


in Revifion ziehen und examiniren muß, 
was er alfo befindet , dabey bleibts ohne 
te Appellation, es wäre dann die Sunt- 
‚öher als 10000. Maravedis , oder wie 
re wollen 4000. Ducaten, maflen Dann 
ſem letztern Fall an das ganzeCammer⸗ 
bt , oder den koͤniglichen Rath, man 
ruffen kan, wann einer zuvor 1400, Oder 
idere wollen, 1500. Dublonen hinter⸗ 

G5 leget; 


a 
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Ieget;; iftdie Sache alda anhängig gemacht, 
eget ; iſt die Sache allda anhängig gema 
Bo fie von 4. Föniglichen KRäthen in Ver⸗ 

oͤr und Erkanutnus gezogen, fällen nun Die= 
fe einen gleichfoͤrmigen Sentenz mit der er= 
ftern ‚fo hat Appellant feine 1500. Dublonen 
verlohren, und fallen dißfalls 500. der Kö 
niglichen Cammer, soo. dem Kichteräquo, 
wegen der Injurie, die er durch die unergräne 
dete Appellation empfangen ‚und dann $00. 
den Appellaten zu. In peinlichen Sachen if 
der hieſige Proceß fehr ſcharff, und hatdafei= 
ne Appellation,, weniger Anfehen der Perfon 
ſtatt; dannen hero auch geruͤhmet wird ‚daf 
fait fein Land von Raubern und Mordern fo 
tein,ald Spanien. 

Alte Bice-KRönige und Statthalter ‚auch 
andere Dergleihen Beamte , ftehen länger 
nicht,dann drey Jahr in ihren Würden, und 
zwar Darum daß ſich Feiner feines Gewalts 
uͤbernehmen, und denſelben mißbrauchen, oder 
fich ſelbſt zum Ober⸗Herrn aufwerten koͤnne; 
wie dann derentwillen denen Vice⸗ Königer 
die Veſtungen nirgends anvertrauet,fondern 
eigene Gouverneurs oder Commendanten ges 
fest werden : auch Diener die Abwechßlung 
dazu, damit der König feinen Adel und mohl- 
verdiente Leute einen nach dem andern mie 
folchen Aemtern begnadigen möge. Doch if 
diefe Abwechslung denen Unterthanen fehr 
befchiwerlih , Dann ein jeder ſchindet und 
ſcharret zufammen , fich zu bereichern, was 
er nurimmer fan. | \ 

Die Reis - Zäge feynd denen Königen 

— in 


RL; 
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ı Spanien verhaſſet; doch: wann es die 
Reichs = Angelegenheiten erfordern, ſo wer⸗ 
en einige angeftellef, und nennet man fülche 
>ortes- Generales ; auf dieſen handlen Die. 
srandes und Stände mit dem König ſehr vers 
raͤulich, und faft wie mit einer Privat⸗Per⸗ 
on, und muß Der König denen Ständen. 
iel uberfehen. Es thut zwar der König, 
uf ſolchen Reichs » Tagen die Propofitionz 
5 reden aberdie Stände ſehr keck, und brin⸗ 
en öfffers Sachen vor , fo dem Koͤnig nicht 
sohlgefalfen ; was alsdann befchloffen wird, 
a5 muß von dein ConfeioReal als ein oͤffent⸗ 
ches Reichſs⸗-Geſetz verruffen werden „ fo 
ann hat es feine voͤllige Verbuͤndlichkeit und 
zrafft. Bey ſolchen Reichs-Taͤgen mögen 
tzen und ihre Stimmen geben alle Er& - und 
Bifchöffe, Hersoge, Margarafen und Gra= 
en, etlihe Haupt = Städte haben auch ihre 
Stimmen , muͤſſen aber folche ftchend ‚und 
richt finend geben. _ 

Die vornehmfte Häuffer in Spanien ſeynd 
ie Hergoge von Infantado, von Alba, von 
Medina ‚von Bajar, von Nlajorca ‚von 
Nontalto, von Albuferque, von Abrantes; 
ie Marggrafen von Villene und Stallore, 
on Stargines und Zenette, von Briego, von 

daye, von Villgfranca, von Aquilar, von 
Jamie; Die Grafen von Modica, von Bene⸗ 
ento,von Vrvenne, von Miranda, von Ca⸗ 
re ‚von Benalchachero, von Montejo, von 
Ropeſa, von Leines, von Martren, von Als 
apon Ternivion, von Prudes, von Daſſer 
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de ‚von Capre, von Tendille, von Dquate 
von Sabratere ‚von Gainies, von Aquiuar 
von Sirolles, von Wurve, von Vald erne 
von Ribandgoix, von Ribadan, von Comn 
nes ‚von Sifonites, von Corogne, von Pi: 
tego , von St. Stephan, von Valenz, vor 
Medelin, von Caftomede, von Carobilles, 
von Melgar, von Lime, von Salleterne, von 
Aamont,von Andrado. 


9. 18. 
Von denen StaarssAbfichten der Koͤnige 


in Spanien, 

Eilen heutiges Tags, wie ſchon gemel- 

det, dasKoͤnigreich Spanie Ihro Kayf. 
Majeſtaͤt als feinem rechtmaͤſſigen König 
vorenthalten ‚und von dem Hertzog von Anz 
jou ulürpirer wird , fo ift gewiß, dag die erfte 
und —— Staats-Abjicht aller hoͤchſt⸗ 
gedachter Ihro Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt, als 
Spaniſchen Koͤnigs, allzeit dahin zihle, wie 
er nie Zeit und Gelegenheit Phippum ver⸗ 
treibe, und ſich aller Spaniſchen Reiche bez 
mächtigen koͤnnezaus welchen Urfachen dieſer 
allerducchlauchtigite Here auch würdlich an 
feinem Hoff verfchiedene Spanifdye Raths 
Collegia unterhält, und dem Spanifchen A⸗ 
del zu lieb groſſe Unkoften aufivender,fich bey 
denen Spamern beliebt zu machen. Entge= 
ge aber ftauch Philippi von Anjou feine vor⸗ 
nehmite und angelegenfteStaats-Regul,fich 
nicht nur allein in dene Gemuͤthern der Spa= 
niernfeft zu ſetzen, fondern auch alfe haltbare 
Eee Häfen un andere — * 

en 
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ens zu verſichern, und dabey gegen auswaͤr⸗ 
ge Potenzien ſich alſo aufzufuͤhren, daß er 
m Fall der Noth von ihnen Huͤlff gegen dag 
Ertz⸗ Hauß Defterreich haben kan, aud) wird 
r ſich nicht wenig angelegen feynlafien ‚ Die 
on der Spanifchen Monarchie in letztern 
zrieg abgeriffene Königreiche und Lander mie 
er Zeit widerum an fich zu bringen. 

Die andere Staats-Abfiht des jegi- 
en unrechtmäfligen Regenten in Spanien 
auß dermahlen nothwendig ſeyn, mit Franck⸗ 
eich ein gutes Verſtaͤndnuͤß zu unterhalten, 
nd doch darneben ein wachbares Aug zu * 
en ‚wann der König ohne Erben abgehen 
olte, fich fo gleid) des Frantzoͤfiſchen Throng 
u bemachfigen. Br: 9 

Die dritte Abſicht des Philippi ift mit En⸗ 
jelsund Holland in guter Werftändnuß zu 
jleiben ‚und ihre Gunſt zu erhalten. 
‚ Die vierdte Abficht in Spanien ift gleiche 
als mit dem Pabitl. Stuhl in gutem vers 
räulichen Wernehmenzuleben, 
Die fuͤnffte Abficht ift Die eine Zeit her zim⸗ 
ich zerfalfene Manufadturen in Spanien, und 
ie Commercien zur See in beflern Flor zus 


ringen. 

Die fechite Abficht ift die Spanifche Inn⸗ 
vohner nach und nach zu Dem Kricgs= Werfen 
ccht abzurichten , Damit man fich derſelben 
m Fall der Roth zu einer ernftlichen Gegen⸗ 
— — oͤnne. 

ie ſiebende Abſicht iſt diejenige Der- 
fer, mo man Denen Burgern nicht re — 
e 
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et, mit Cittadellen zuverſehen, und mit ge⸗ 


BER wetang eſetzen. 
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Don dem Wappen der Rönigein Spanien 
As Wappen des allerducchläuchtigfien 


Kayfers und Königs in Spanien Care 

li II.iſt vierfeldig 1. und 4. iſt zu ſehen ein guͤl⸗ 
denes Caſtell mit drey Thuͤrnen, blauer Thür 
und Fenſtern, auch ſchwaͤrtzen Mauer⸗Stri⸗ 
chen im rothen Feld, wegen des Koͤnigreichs 
Caſtilien. Deßgleichen 2. und 3. ein rothet 
gr s gecrönter Loͤw im ſilbern Feld , wegen 
es Königreichs Legion , welche beyde Koͤ⸗ 


nigreiche Ferdinandus Catholicus „ König it ' 


Arragonien, mit feiner Gemahlin Iſabella, 
einer Schweſter und Erbin Königs Henrici 
IV.von Eaftilien und Legion / erheyrathet haf. 


Vier rothe Dfähle in guldenen Feld,wegen‘ 


1 


des Königreichs Arragonien, deſſen obbe⸗ 
meldter Beſitzer Ferdinandus Catholicus dafs 


ſelbige und alle uͤbrige Spaniſche Reiche mit 


Di Tochter Fohanne , Er - Hersogen 


hilippo von Deiterreich (Kapfers Hartz 
le erften Sohn) und deffen Nachkom⸗ 


men zugemendet, 6. Im Andreas ⸗Creutz, 
oben und unten durch ſchnitten, Die Arragde 
| n Seite aber ein 
ſchwartzer Adler mit einem rothen Schnabel 
und Fuͤſſen im filbernen. Feld, wegen der’ 
Koͤnigreiche Neapolis und Sicilien dere 
fi) vorgedachfer Ferdinandus Catholicus - 
Durch die Wafſen bemaͤchtiget. 7. Auf der. 


niſche Pfähl, an jeglicher 


Ehren Stud. Schud sen Portugal, Fig 
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es Königreich Philippus I. in Spanien 
nno 1580. an fi) gebracht, feine Nachkom⸗ 
en aber Anno 1640. wiederum verlohren ha⸗ 
n. 8) Ein gruͤner roth geoͤffneter Granat⸗ 
pffel im ſilbern Feld, wegen des Koͤnig⸗ 
ichs Granada, ſo Koͤnig Ferdinandus Ca- 
oũcos Anno 1419. den Mohren abgenom⸗ 
en. Ein ſilberner Balcken im rothen 
eid , wegendes Ertz⸗ Hertzogthums Oeſter⸗ 
ich, ans welchem Duichlaͤuchtigſten Hauß 
oͤnig Philippus 1. Ferdinandi Catholicı Ey⸗ 
am, und alle folgende Könige entfprofien. 
>.) Ein Schild, ſechs mahl von Gold und 
ii geftreifft , mit einer ro⸗ 
‚en Einfaffung umher, wegen Alt ⸗Bur⸗ 
und. „Desgleichen ı1.)ein blaues Feld mif 
ildenen Lilien Dejtreuef ‚und mit einem aus 
ereckigten rothen und filbernen Stüden 
ıfammen gefesten Rand eingefaft, wegen 
1-Burgund , alle beyde aus der Eth⸗ 
hafft Kayſers Marimiltani I. derdie Erb» 
‚schter des legten Hereogs. von Burgund - 
wEhegehabt. 12.) Ein guldener Tom im 
hwartzen Selde, wegen Des Herßogthum 
‚raband, aus eben IE und! 

in 
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ildlein fo zur Rechten einen ſchwartzen 
;en im göldenen Weld zeigt , wegen der 
Na onen, m h aug Der Bur⸗ 


Y 
er 
* F 


diſchen Coſchaft sur Linden aber ei- 


dif | 

ID ar cu ALIUHL. 
:d göldenen Süfien, ud) aöibenen halben 
rel auf den Sigel fibesnengel- 





& ( ım )& 


de , wegen der Gefuͤrſteten Graffſchafft Tyrot, 
| fo zu den Defterreichifchen Erblanden A | 


tet. 

Diefer Schild ift mit einer gefchloffenen 
Königlichen Crone bedeckt, und mit der Or⸗ 
dens Keiten des güldenen Vließ umgeben. 
Die Helm⸗Decken, wenn fie gebraudyt wer⸗ 
den ‚find gülden und Hermelin, die Schilde 
halter 2. guldene Löwen. 

Das Wappen, deſſen ſich anmaſſet Dhie 
lippus, Hertzog von Anjou, iſt gantz eben alfd, 
- ausgenommen, daß in der nenten Feldung 
an ftatt der zwey roth = und eines weiſſen 
Baickens, als des Defterreichifihen Wapz 
pens, er das Frantzoͤſiſche Wappen führer, 
nehmlich drey güldene Likten im blauen Feld; 
und indem ı4. Schildlein führek er das Anz 
joniftifche Wappen , nehmlich drey goldene 
Filien mit blauen Felde , mit einer rothen Ein⸗ 
fafiung umgeben, — 
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Von dem Titul der Rönigein Spanien. 
ER Kayf. Maieftät führen ihren Titul 

als Königin Spanien ‚alfp: Don Cars 

108, von Gottes naden , Königin Caſtilien/ 

Leon, Arragon, beyder Sicilien Serufalem; 


zu Navarra, Granada, Toledo, Be | | 
Gallicia Majorca, Sevilta, Sardinia, Co 
duba , Corfica , Murcia, zu Zaen ,Agesiere) 
Gibraltar , der Infulen Canarik, der Oſt⸗ 
und Weit- Indien und veſten Landes, Des 
Deeanifchen Meers , Ert- Hertog zu Defter 
reich , Derog in Burgund , ra On und 

* on 
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ayland, Graf zu Habsburg, Slandern, 
5% * Barcellona, Herr zu Biſcaya und 
techeln ic. 

Der König in Spanien wird fonft Ihro 
atholifche Majeitaf genannt, welches Liz 
ls ſich König Reccatedus Sec. VIL — 
usrottung der Arrianiſchen Secte zu erſt be⸗ 
enet, und von Ferdinando Catholico erz 
nerfworden. 

Der Hersog Philippus von Anjou maſ⸗ 
ſich, obwohl gans unrechtmafliger Wei⸗ 
‚gleiches Tituls, wie Se. Kayſerl. Majeft. 
t nur allein führet er an ftatf des Titulg, 
rtz⸗ Hertzog von Defterreich, den Titul, Herz 
gvon Anjou, läflet auch Habfpurg und 
hrol weg 


| $. at. 
on der Religion,denen Ertz⸗ und Bißthů⸗ 
mern in Spanien. Sr 

N gan Spanien wird Feine andere Re⸗ 
Bugion nicht, gedulder, als nurallein die 
werfaͤlſchte Roͤmiſch⸗ Catholiſche Religion, 
fo zwar , daß diejenige alle in gröfter Ge⸗ 
hr des Lebens ftehen, welche mit Dem ge⸗ 
ngften Irrthum des Glaubens behafftet 
In; jaeıne geringe Mede , welche auch. nur 
yergweiß wider den Catholiſchen Glauben 
fchichet, Fan machen, Daß einer in Die In- 
aiftion gebracht, und biß zu Befindung ſei⸗ 
se Unfchuld mit vielen. Ungelegenheiten ges 
aget wird; Derohalben dann ift —— — 
atholiſche Religion nirgends fo rein und 
awerfaͤlſcht, als ebenin Spanien, 
il, Theil, H 2 DIE. 
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Die vornehmfte Ers-und Bißthuͤmer it 
Spanien feyn: Die Ertz⸗Bißthuͤmer zu To⸗ 
1edo, Burgos,Hifpalis, oder Sevilien, Gras 
nd , Czfar Augufta , oder Saragofle, Das 
lencien, Taragona und Compoſtell. Diefehae 
ben nachgeſetzte Biſchoͤffe unter ſich als: Vale 
ladolid, Siguentza, Cuenca, Placentia/ Pa⸗ 
lentia, Segovia, Avils ‚Zamora, Salaman 
ta ‚Legion , Cindad- Rodrigo ‚Kalahortgy 
Osma , Dadeiog , Oviedo, Carthagena 
Aſtorga, Cordua, Cor ia, Malagg/ Almeria, 
Guadir/ Origuela, Teen ; Cadix, Lug, 
Orenſe, Tuy, Mondoñnedo ueſca/ Ja 
ca / Balbaftro, Caracona, Tervel , Albaraz 
_ 3in,Segorbia,Barcellong, Leridg, Tortofa; 
' Girona, Sorfone, Urgel, Vich und Panıpea 
Ilona. Der Abteyen und anderer geſtiffte⸗ 
ten Frauen und Manns-Elöfter gibt es in 
Spaitien fo viele,daß man faget, Die Geiſtli⸗ 
che genieflen der Eintünfttein Spanien zwey 
und der König nut — Thei — 
a Au ne 
Von der Art und Eigenſchafft der Spania 
er insgemein. — 
ES Innwohner in Spanien ſeynd von 
Parurgravitztifch, haben ein melanchos 















Sifches Temperament , und können in allen 
Sachen, wo eg viel Nachfinnens gibt, me 
Bermunderungssmürdiger Gedulf aushe 
ten;masfie reden ‚ift alles fiefpfinnig und bes 
daͤchtig in allen ihren Verrichtungen und 
Bechluffungen fepnd fie fehr langſam heim 
lich und liftig ‚ zumeilen a 2 
fortzuführen , was ſie aus Ho Bi 
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— — — — 
nohmen;: ie sohmen.baben. 9 Im n Effen und Zrinden 
Hua: argund Pro ‚und haltenes 
m Schande ‚fo fich jemand voll⸗ 
a ‚ Knoblauch und Raͤttich find 
I en Herrn Speife ; In der Kleyder⸗ 
acht ſeynd fie beſtaͤndig, Manns⸗ 
olck, als Frauen⸗Zimmer. 
3m Gegenthel.tadlet man an ihnen den 
en ar n,tie wolfen Die gan⸗ 
elf mit Generals erſohnen verſehen. 
re Sprache halten fie vor die aͤlteſte und 
— der mung GoOtt habe mit Moy⸗ 
inai Spanifd) geredet. 
f Kepler tn Dale fie fehr viel , daß auch 
ertler. Herren wollen fitntiret fepn.. 
er ee und Mantel halten fie fehr 
„daß fie auch ſo 2 — beichten und 
m niciren. Die. Rachgierigkeit iſt bey 
nee gemein und erfi — ) ‚Daß ſie ih⸗ 
einden die Rache biß in den Todt/ auch 
Todt nachtragen. Der Geilheit 
fie ungemein. ergeben ; das Frauen⸗ 
IE legt um fich einen hoͤltzer nen Reiff /dar⸗ 
vw. fie Die Kleider werffen , und alfo deſto 
chriger einher gehen , fie verftellen auch 
— Ungefchter mit BUSCETÄFERE. 
— werden auch von ihren Maͤn⸗ 
Rs sieiofem als REN, 
Be Ä Sen 
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Der zweyte — — — 


Von dem Königreich Dortunal 2 
deſſen Urſprung / Groͤſſe / Macht / 
— Gebraͤuchen und. | | ö 

‚andern MEEBÄNDigfaheg: g% 


von dem Nahmen und Anfang des Abıin | 
reichs Portugall. 


Rah: 
B zwar wohl. ſonſt Francreich vo at 
Portugall ‚get wird , fo fügeih 
Doch um deßwillen anjetzo die. der 
fpreibung von Portuga Alpe: von Spanien - | 
bey ‚weilen jenes an dieſes ftöffet ‚und. allent⸗ 
Sa von demſell a — 
al — — en wird. 
es groffen Mafer- 
Bi re — ‚ befindet ſich 
— gar reichem Fiſch-Fang berühmte 
ales, oder Portus Cale genannt 
mit Bu bequemen Ser- Hafen; weilennun 
dieſes ein ſeht altes Dit, als ſoile daggange 
ee feinen nen darvon — 
— ich, gleichwie Portus Cale, DerSee= 
zu Cale heiſſet, ſo ſolle mit der Zeit das 
gen tze Land Portus ie ‚oder Portuga ai en 
Darnach ſeyn benahmfet worden. be 
‚Wird diefes Koͤngreich auch auf % an 
Lufitania geheiffen , —— alten Koͤ 
Lufo , welcher ehmahls hoch vor Chrifs 
Geburt darinnen regieret haben folle , 
Deu Koͤnigrelch mitlerer a, ä 
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yeiti Geburt, nachdem man von den alten 
nigen gans nichts mehr gemuft, auf nach⸗ 
gene Weiſe feinen Urſprung bekommen: 
Nachdem Henricus Graf in Lothringen, 
g einige vor Roberti Hertzogs von Bur⸗ 
ndien Sohn,und Hugonis Capeti Königs 
n Franckreich Urenckel) andere aber vor ei⸗ 
htorharin ifchen Fürften ausgeben , ing 
ten Jahr hundert nach Ehrütt Geburt 
ıcch feine tapffere und vortreffliche Thaten 
der die Mauritanier oder Mohren in Hiz 
mien ſich um Alphonſum IV. Königin Ca⸗ 
Ken. und Legion ſonderbar verdient ge⸗ 
acht; fo. gabe ihm dieſer 1093: zu einer Be⸗ 
nung vor feine Tapferkeit und Mühe feine 
achte Zochter Therefiam zur Ehe ‚und. mit 
her zugleich zum Hepraths= Gut, unter 
ns Titul einer Graffſchafft, denjenigen 
ir von Porfugal ; welchen damahls die 
yiften hievonin Befis gehabt. 
Sein Sohn Alphonfus 1. hatte nach- 
Is das Gluͤcke daß er ſich Durch eine herr⸗ 
ewieder die Caſtilianer erhaltene Victo⸗ 
von Deren Joch befreper , und als er. 
ch bald darauffünff Könige der Maurita⸗ 
cin einem einigen Treffen erlegt , fo lieſſe 
fich erftens 11739. 3u einem Hersog kurtz 
nach. aber zur einem König von Portugall 
feinem Lager ausruffen und haben ihme 
chgehends feine Söhne un alle feine Rach⸗ 
mmen in ununterbrochner Reihe in Diefer 
uͤrde im Kömgreichnachgefolger -bißend- 
als Konig Sebaſtian in Africa ineinem 
EB 93 unalüde 


et) | 
unglücklichen mit denen Mohren gehaltenen : 
Treffen umkommen ‚ und fein Nachfolger 
Henricus Cardinalis 1580, 0 ne mannliche 
Erben verftorben , König Philippus in 
Spanien, wegen ſeiner Frau Mutter ſabel⸗ 
la / Königs Emanuelis Tochter,das oͤnig⸗ 
reich Portugall an ſich rieſſe auch ſolches an 
die 60. Fahr unter Spanifcher Bottmaͤſſig⸗ 
keit geblieben ‚und dabey das Unglüd ges 
abf ‚ daß ihme die befte Derter und Hans 
elſchafften in Oſt⸗ Indien und Africa von 
Denen Hollaͤndern entzogen tisrden. Endlich 
Anno 1640. nach demdie Spanierindem za 
jahrigen Feutfehen Krieg mit den Frantzoſen 
Dolländern die Haͤnde vol zu thun hat⸗ 
fen ‚auch die Catalomer wider fie aufgeftanz 
denwaren, fo faften die Portugiefen gleicht 
als das Hechl ſich der Spaniſchen Hertz 
Haft wider: zu entziehen und Sohannemy 
ertzogen von Braganzd;, zu ihrem König gie 
erwanlen , welcher nicht allein ‘der vatferlis 
en Linie nach aus Königlichen Geblüt abe 
ammete, fondern auch deſſen Groß⸗Mutter 
Catharina ihr näheres Recht zu der. Erone 
Bor Philippo ll. Koͤnig in Spanien bereits 
zuvor nachdruͤcklich ausgefuͤhret hatte; une 
weilen er. ohnedem schon den dritten Theil vo 
Porfugaif eigenthümlich‘guyor befaffe, und 
Dabey von Standreich-und Engellandfräff- 
tig unterftügefwurde, fo — ihm nicht ſx 
gar ſchwer/ ſich dem i m deßwegen von 
gnien angetroheten blütigen Krieg zu wi⸗ 
derfenen undfelbigen au Zeitfeines “bee | 
— — aus 
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m A; biß endlich, als Die dis Die Spanier 
fe8 in die ng. Jahr lang gebauesten | ver⸗ 
Kriegs zu letzt ſelbſt uͤberdruͤſſig 
den, und alle — Sofnuns verlohren Por⸗ 
| fi er. zu erobern, 1688. ein immer⸗ 
der Friede zwiſchen beyden Eronen 
£, vermög welches Portugal von 
a ih gaͤntzlich frey gefprochen, und als 
von hm. independentes Königreich erkant 




















igen erkennet Das heutige König- 
En Portugall vor feinem Stamm- 
phonfum, ertlich Grafen zu Datz 


Tr Königs in Porfugall — 


LIE selcher mit einer adelichen Dame 
enger worden ‚und 140%: PIe* ee 
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— — fo dann 1368oͤl 


d ftarbe um das Jahr 185. 
ing 1..König in Portug — 
ie. Saracenen noch DE un 


en a aber Hertzogen zu Braganza/ 
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Alphonſus It. Craflus ‚ oder der Dice, X 3 
nig, ware wegen groſſer Leib = Beſchwerde 
zum kriegen ungeneigt und ſtarbe 1224. — 

Sanctius I. ware ein zum regieren Ute 
tauglicher Herr , gienge derohalben in dag: 
Cloſter und ſtarb ohne Erben 1246. BR 
Alphonſus Il. fen Bruder, folgte ihm im 
der Regierung ; diefer befriegte die Sareres 
nen mit gutem Gluͤck, und ſtarb 1279. 
Dionyhſius/bekame zu Portugaifauch: — 
garbien / und ſtarbe 15325. — 

Alphonfus iv. zugenannt der Kühne,oder 
Tapffermuͤthige, bezwange die ——— 
gewaltig, und ſtarb 1357. — 
„tus der Strenge, waregegen feinegeu- 
fe fo wohl,als die Au, warfige, ein fehr harter . 









—— 


und ſtrenger Regent, Deroivegen er nicht viel 
jeliebet wurde,verfchiede 1368. — 11 
Ferdinandus 1. ftarbe ohne hinterlaſſe 
ne männliche Leibes = Erben in dem. Jahr 


1383. 
Johannes, der Unaͤchte, 
weilen er auſſer der Ehe von Ferdinand 
Vater Petro dem Strengen, mit einer Con» 
eubine, Nahmens Therefia Laurentia, ersege 
ger worden: Doch weilgedachter Ferdinans 
dus I. ohne männliche Leibes Erben mie 
——— ande ‚fo Fame er zur Regierung,ung 
farbegieichfalsiagg. 00 

‚Edvardus mare damit nicht zu frieden,daß - 
er Die Saracenen mächtig in der Nachbarz 
Kaffe beftritten, fondern er gienge audy 
‚ Aber das Meer, und nahme mas — 


Ber 
_e(n)e 
Etätte in Africa hinweg; ftarbe doch bald 


1438. | 
% Aphenfng V. wurde König 1438. und 
Fame zu ihm Chriftophorus Columbus zung 
«ilen , und entdedte ihme feine Meinung, 
daß man noch viele unbekannte Derter durch 
eine weite Schiffarrh erfinden koͤnte; es wur⸗ 
de aber Columbus von ihme verlachet , als ob 
er aberwitzig wäre ; Darum er dann weiter und 
nach Spanten gienge , Portugall aber Ur⸗ 
fach gabe ‚feine Entlaffung allzufpatt zu bes 
zeven. Aphonſus V. ſtarb rası. 
Hohannes I. fein Sohn ‚ erweiterte fein 
Reich maͤchtig durch Aften und Africam, 
ftarbe 1495. und weilen fein Sohn Alphon⸗ 
us V vor hme geftorben fo ware der. gera⸗ 
Königliche Stammen,abermahl erlofhen, 
jerohalben folgte auf dem Thron... >. 
‚ Emanuel, Diefer ware des leise verſtorhe⸗ 
en Königs Johannis feines Waters Al⸗ 
honfi V. Bruder;nehmtich Ferdinandi, Her⸗ 
Ba Dee , Sohn, vertriebe die Juden 
u8 Dem Meich , und. brachte Portugalt auf 
je höchfte Staffel der Gltidfeeligkeit, mafz 
kunter feiner Regierung die fehr eintraͤgli⸗ 
eDft= und Weſt⸗ Indiſche Schiffarten und 
ee vduig eingerichtet wurden, ſtar⸗ 
teslichiusar. ER ER 
— 11, ftarbe 1557: und weilen fein 
oh Fohannes IV; drey Jahre vor 
wgeftoreben,fo folgte auf. dem Thron 
Sebaftian,fein Endel,mwelcer erſt nach deß 
ters, a a Sala Eden; 
— — 5 WE 
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Es ware aber diefer König fo ungluͤcklich dag 
er von den Kayſer zu Fes und Marocco ſaut 
einer geoflen Armee in Africa 1578. geſchla⸗ 
gen und erlegt wurde; alſo, Daß mit ihme 
die Eönigliche gerade Linie abermahlen aus 
geftorben ‚und obwohlen zwar nach Mic 
einer hervor Fame, welcher ihme in allen gan IR 
gleich fahe, und fich vor den Konig Sebafti? 
an ausgabe,fo wurde er doch von denen Spa 
niern biß auf den Tod verfolgef, und vor eis ° 
nen Befriegerausgefehrpen. — 
Henricus I. Johannis des dritten Bru⸗ 
der ‚welcher zuvor Cardinal ware, aber ſol 
che Würde mit Paͤbſtl. Difpenfation wieder 
ablegte, tratte alf nach Sebaftiani Tod die - 
ee Allein weil er ſchon gar altı 
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verehelchte er ſich nicht und ftarb alfa 
| ie o. ohne hinterlaſſene feibes-Erben. 
Nach dieſem feinem Tod entftunde uͤber der 
Erbiaafft des Koͤnigreichs Portugat ein 
groſſer Streit und waren viele Pretendenfeit 
vorhanden, deren jeder ein beſſeres Recht ale | 
der andere dazu zu haben vermeinte —— 
ter zumahl Phi Ya 11. König in Spanieny 
die Hertzoge von Savoyen und Parma, Dow 
Antonio von Porkugall,und Catharina, IE 
hannıs, Hertzogs von Bragania,Gemah m 
das geöfte Auffehen machten. Philippus H- 
König inSpanien wolte wegen feinerMtuttee 
Sfabelle Wecedirer ; ſo die altefte Tochter 
Fönigs Emanueis in Portugal ware; E& 
nanuel Philibert Hertzog von Savohen 
pretendirte auf Portugal ebenfalls —— 
9 —* iner 
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we. Mutter Beatrir , fo mehrgedachten 
manuelis zweyte Prinzeflin ware ; Don 
Antonio von Portugal ware Ludovici/ Her⸗ 
098 von Beja, fo mehrbefagten Emanue⸗ 
38 weyter Printz, nafürlicher Sohn: und 
forderfe daher die ganse Portugieſiſche 
rbſchafft; Rainutius,Hersog von Parma, 
flammete durch feine Mutter Maria von E⸗ 
duardo Hertzogen von Guimgtanes, vielere 
melten Emanuelis ſiebenden Sohn, ab; und 
Katharina von Braganza ware nur ange⸗ 
‚führten Hertzogs Eduardivon Guimaranes 
a Töchter, wolte Daher aud) zu der Erb 
afft zugelaffen werden:un weilen Don An⸗ 
zonio nur ein natuͤrlicher Printz mare, Beatrix 
aber Emanuelis Philiberti, Hertzogs von Sa⸗ 
voyen Mutter/ und Maria gleichfals eine 
Mutterdes HergogsRainufitvon Parma 
noch vor dem erfolgten Todtes⸗Fall des Koͤ⸗ 
gs Senrici den Weg alles Fleiſches gegan⸗ 
VER SEER Spamen und 

inavon B 









£ina fogte : fie hatte ein befferes Recht zur 


Eron,iweile fie von Könige Emanuelis Sohn 
Eduardo abftammete , Philippus aber, nur. 
on einer — herkaͤme; allein Koͤnig 
pus ſagte Eduardus / Catharina Ba 
ſche vor feiner Mutter ‚Der Koͤniglichen 
sein , geftsrben , und. alſo gebühreihme .. 
vor ihr die Erb⸗Folge; Er’behanpfere neniz > 
Tich, DAS Jus Seniorauös, und molte das Jus 
 „‚Reprafentationis nichts gelten ae 








satharına von Braganza vor allen Preten- 
denten am meiften in Confideration, Catha= 


EX 
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welches die Hersogin von Braganza ihe 
Recht behaupten wolte;und Famen überdies | 
ſenStreit damals von denen gelehrfeftenfene 
ten viele öffentliche Schriften heraus; allein 
weilen Philippus weit mächtiger, ware, als 
die Hersogin von Braganza , fo fhidteer 
1580, feinen Feld -Niarfchallen den Ducde 
Alba mif einer Armeein Portugall, und erde 
berfe das ganse Königreich innerhalb so, 
Tagen, fd Daß er alfo ſolches vor ſich und ſeine 
achkommen durch die Gewalt der 
behauptete; Doc) muſte er. Zeit feines ter 
bens deßwegen vielen Anftoß leyden, weil 
nicht allein immerdar ‚einer nad dem andern 
als Alphonfus Perefius,Gonfalvus Alva⸗ 
te; und Gabriel von Efpinofa aufitunde, wels 
her ſich vor den König Sebaftian ausgabez 
vie Volcks in Portugall an fi zoge, und den 
Thron zu beſteigen ſüchte; ſondern auch dee 
Don Antonio durch verſchiedene in Portugall 
verſuchte Anlaͤndungen ihme Se >) 
Handel machte. Endlich aber unterdrückteet 
alle diefe Prztendenfen und flarbersgg. 
Philippus IL fein Sohn, folgte zwau 
dem Vater in der Regierung BON DEU = 
es entitunde aber wider Ei der vierdte Auf⸗ 


ſtand in Diefem Königreich, unter den Wo: 
und müfte er ihm Daher das Köni reich wie 













wand / es lebe König Sebaſtianus noch felb 


der abtretten; allein auch dieſe Empoͤrung 
wurde noch gliklich geftilet,, und verfchiede 
König Phiippusill. 1627. 0... 
Phitppus.Iv. fein Sohn beſaſſe das 
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nigreich Portugall viele Jahr in Ruhe, weilen 
er aber die Portugieſen ſehr hart hielte, ſo 
wurden ſie endlich der Spaniſchen Regierung 
überdrüflig , und beſchloſſen, den Hersögen 
Yon Braganza aufden Königlichen Thron zu 
fesen ; gans Portugal ftunde alſo 1640. wi⸗ 
der die Spanierauf, und weilen Franckreich 
ihme hieben getreue Hulffe leiftere, fo wurde 
deſſen Koͤnig hen — FR 
Johannis V. Theodofit IL Hertzogs von 
Draganze Sohn , welcher von Eduardo, 
Königs Fohannis IN. Brudern, im dritten 
Glied abftammere. Diefer mare mit Lovy⸗ 
Se Guoͤtzmann / des Hertzogs zu Medina 
Fochter vermaͤhlet, richfefe Das alte Koͤ⸗ 
migreich Portugall widerum auf, und führte 
gen die Spanier deßwegen die allerblutig⸗ 
Kriege, ftarbe aber unter währenden füls 
chen Kriegen 1666. 
Abhonſus VI. ſein Sohn, ſchluge und, 
verjagte den Spaniſchen Feld ⸗Herrn Don 
Jeand Auftria 1667. und machte daß ſich Die 
en Kube ‚geben muften. Er ver= 
maͤhlte ſich mit Marin Srantifca, Caroli E⸗ 
manuelis von Savoyen zu Nemours Toch⸗ 
ter weilen er aber untuͤchtig zum Kinder⸗ zeu⸗ 
en ware ‚und die Portugieſen ihne ſonſt haſ⸗ 
—J——— dieſe Ehe zertrennet, und hey⸗ 
thete fein Bruder Don Petro — 
dieſe Mariam Franciſcam Alphonfus aber 
wurde nach der — Tercera geſchickt alle 
-woerı6g3.feinXebenendefe. 
Don Petro erzeugte iin 


T 
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ria Franciſca nur eine einige Prinzeſſin nach 
dem fie aber 1684 verftorben, fo verehlichte ee. 
fih) zum andern mahl mit Maria Sophia, 
Philippi Wilhelm Churfüritens von Pfalge' 
RNeuburg Tochter, mit welcher er efliche Prinz‘ 
gen und Keinen erseugef, von welchen 
erftern denn nach feinem 1706, erfolgten Tode 
zur Regierung kommen * Be 
" Fohannes Franciſcus, der jeßo glor⸗ 
wuͤrdigſt regierende König in Porkugall, vor 
welchem das mehrere im nächiten S. folgen. 
wird, 5 
. — S. er een id 
Von: des ſetzo regierenden Rönigs in Por⸗ 
tugall Geburt, — Geſchwi⸗ 
ſtrigen, Eltern und naͤchſten Sefreundten. 
I heut zu Tagin Portugall regierende 

I König iſt: Sohannes Francifcus Jo⸗ 
Er us Antonius Bento Bernhardug, oder , 


— 


annes V. iſt gebohren den 24. October 
1689. ward gekroͤnet den x. Jan. 700. 
Seine Gemahlin iſt Maria Anna Regi⸗ 

na Joſepha Antonia , Ertz⸗Hertzogin von 

Oeſterreich, Kayſers Leopoldi I. und Eleo⸗ 
nora Magdalend von Pfaltz⸗· Reuburg zwey⸗ 
fe Tochter, gebohren den 7. Sepf.1683. ver⸗ 


mählet an Kayfer Joſephum J. ais Procuratos 


rem des Königs in Portugall, durch den Car⸗ 
dinal und Hersogen von Sachſen⸗Zeitz in der 
Kirchen des fuͤrſtlichen Stiffts Cloſter⸗Neu⸗ 


"burg den 9. Jul. 1708. an den König vor: 


| enge felbft aber au Liffabon den 27. Oct. 
— | Won 






















Bi: — Magdalena Brancifca Eaveria 
sofepha Therefin Barbara , gebohren, zu ef 
dabon den 14. Decembr. 1711, 
2. Petrus Carolus Thaddäus Joſe hus 
tonius ‚Pringvon Frafı ken, 
ven den 19. Def. 1712, farbe den 29, 
4. alt 2. Jahr. 
etrus Johannes Ludovicus, geboh- 
ze ! fabon den 6. Jul. 1714 
Deſſen Gefchwiftrige Kind: !Eıfens, Dort 
‚n gebohren Den 30. Aug. 1688. Ko 
.. Ddenz. Sept. felbigen Fahre. 
BT — Xaverius Antonius. 
Re —— —— den 25. 


— 
nius BrancifeusBenebichik in. 
— pi en den 


(obere 9) Loup —— — 
en Che, gebohren — Jan 1669. 

en Febr 1674. zur Reichs Fuͤrſtin 
— dhatte Freyer — 

ictor maps, vr) 

= n. 1680. —— der 
5 JB; —— andre 
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3.) der Dauphin , wortiber fie den ar. I 21. BB 
169 1. gejtorben ‚alt za. Fahr. | 
2. Iherefia Fofepha Zavetia , aus der 
senden Ehe, gebohren Den 24. Febr. 1696, © 
ware deftiniref zu einer Gemahlin desnch 
heut: glorwuͤrdigſt regierenden Kayferg En | 
roli des Dritten in Spanien, ftarbe aber an 
den Kindes» Blaftern zu Eortereal den — 
Febr. 1704. und iſt mit koͤniglichen Pomp bey⸗ — 
geſetzet worden. — | 
3. Srancifca Joſepha Zaveria, gebohrei 
den 30. San. 1699. ward den 13. May 1709 
von der verwittibten Kayſerin Eleonora Mage 
dalena Therefia in den Hochadelichen Ster Is 
Ereus-Drden erhoben. —— 
PH in Herr Water mare Peteus der zw re 
te,R — 1 Porfugalhgebohren den 26. Apr, 
1648. ftarb den 9. Dec. 1706. an einem 
Schlag-Ftus aufdem tönigl lichen Hauſe 
cantara, eine Meile von Liſſabon, ait 
Sahr,undiftin dem Föniglichen Degen j 
Der Kirche 8. Vincentii de Flora. bepgefe zek 
worden. — 
Deſſen Gema linnen waren Marie. 
Franciſca Elifabetha von Savoyen, Herz 
® 098 Carol made zu Nemours,unde 5 
Avon Vendome zweyte Tochter ‚ge 
— 3; Ih on 6.vermählee eich TE 
5* nig > * dem Vierdten der 
Aug. 1666. on welchem fie fich aber, wegei 
RE ——— zum Eheſtand 
9 iede , und ing Cloſter de bue iR peran 2% 
gengsbüebeaber m nicht Bi darinn / ſondern 
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vermählet fich hernach mit Paͤbſtl. Difpenfati« 
on Elementis X. an deflen Bruder Petrum 
Dena.Apr.1668.und farbe den 27.Dec.1683. 
FFFage nach ihres erften Che- Hering Tudt, 
- 4637. Zaht. 2.), Maria Sophie , Philipps 
Wilhelmi, hurfuͤrſtens in der Pfals,und * 
liſabethaͤ Amaliaͤ von Heſſen = Darmflatf 
ʒweyte Tochter, gebohren den 6. Aug. 1666. 
dermaͤhlt den 2. Jul. 1687. durch Procuration 
Emanuͤel Tellez de Sylva, Grafens von 
Villa Major, ſtarbe den 4. u 1699. alf 33. 
Jahr und ward den &,dito zu Kiffaben in dem 
Eömglihen Begrabnüß derkirchen St. Bine 
centũ bengefeget. — 
Des heut zu Tag in Pertugall regieren⸗ 
Den Koͤmiges feines Herren Baitess Brüder 


waren: 
1. Theobofius, gebohren den 8. Februar. 
2634. jtarbeim Jun. 1653. unvermaͤhlt, alt 


19. Sahr. 

a. Alphonfus Henticus, gebohren den 2. 
Aug.ı643.ward von feinem Bruder Don Pe⸗ 
ro von Dem Thron verdrungen und nach. der 
Inſel Tercera verſchickt 1669. Tame endlich 
wieder — und ſtaꝛb aufdem Schloß 
Eintraden 12.Sept.1683. alt 40. Jahr. 

- Seine Gemahlin ware obgedachte Fran⸗ 
cifca Elifabetha von Savoyen Herzogs Car 
2912 lmadai zu Nemours / und Eliſabethaͤ von 
Vendome zweyte Tochter, gebohren ben ex. 
Sun.1646. vermählt den 29. Auguft. 1666, 
Sing nad) 6. Monathen von ihm ing Cloſter, 
und Besaıe hernach feinen Bruder Pe⸗ 

11,Cheil, 3 EU 


em )® 
trum / ſtarb den 27. Dec. 1683. alt 37. Jahr. 
Die Schweſteren: 1. Johanna, gebohren 
den 18. Sept. 1636. ſtarbe ledig den 77. Nov. 
1653. alt 17. Jahr; 


2.Catharina, on auf dem Föniglie‘ 


hen Luft = Schloß zu Villa Viciofa den 25. 
Nov. 1638; ward Caroli des Zweyten in En⸗ 
gelland Gemahlin 1662. ward Wittwe den 
16.%ebr.168 5. ſtarbe zu Liſſabon den 31. Dec 
i7os,alt 67. Jahr. 

Der Groß = Mater des heutigen Koͤnigs 
in Portugall ware Johannes IV. vormahls 
Hersogzu Braganza,gebohren den 19. Mer& 
1604. Ward König und gefrönt im Dec.1640% 
da er das Spanifche Jod) vom Half geworfe 
fer ‚ftarbden 6 Nov. 1656: ER 


| Da Sein mare Louyſa, Johannis 


Emanuelis Perez von Gusmann, Hertzogs 


von Medina» Sidonia, Tochter, vermaͤhlet 


1633. ftarbe den 17. Febr. 1666. 
Deſſen Bruder ware Eduardus, gebohren 


den 31. Martii 1605. ward zu Keaburg 


gefangen 1641. und ſtarb in der Gefängnüß 


zu Mayland Den 3. Sept. 1649. all 44. 
‚Sehr. x — TER. 
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Een Fe ee 
Wie die Regierungs » Ast in Portugal 
 „febaften. | Be 
Aß in Portugall die Könige nicht durch 
die Wahl, fondern durch die Geburf 
‚und ErbzFolge zur Regierung gelangen ‚tft 
-aus erft vorhin 5 Ordnung der 

Roͤnige genugſam zu erſehen; Ja es Rune 


er 
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PARBE. —— 
: fein Königreich die Erbfolge alfobefehaffen, 
daß aud) Die Weibsbilder, wiein Spanien, 
zur Regierung, in Ermanglung männlicher 
Erben , gelafien werden. Die Regierungse 
Urt allda iſt Monarchiſch, und regieret der 
König fehr frey , alfo, Daß ihme die Lande 
. Stände gar nichts, oder doch fehr Beni ‚eine 
iveden haben : Sa die ——— halten 
hren Koͤnig in ſo groſſer Hochachtung, daß 
fie vermeinen, er ſeye mehr Verehrungs-würs 
nee alle andere Könige ; mithin erweiſen 
ſte ihme ſo groſſe Ehrerbierung als gleichſam 
einem irrdiſchen GOtt; und koͤnnen die Por⸗ 
tugieſen nicht leicht mehr erzoͤrnet werden, 
als wann man ihren Koͤnig einem andern Po⸗ 
Tentaten vergleichet, geſchweigens, wann man 
denſelben gar dem ihrigen vorziehen will, 
Se ? 9. 5. * 
Von der Länge, Breite, Graͤntzen und vor⸗ 
— Gertern des Koͤnigreichs Por⸗ 


US ganse Königreich Portugall haͤlt in 

Se Der Lange 120. und in. Der Breite so. 
MU Wegs. Es gränger von Mitternacht 
egen Gallicien, gegen Niedergang mit dem. 
Wlantiſchen Dreano, von Mittag auch ge⸗ 
gen deim groffen Decano, und gegen Aufgang 
mit Leon der Spaniſchen Provintz Extrema«: 
b- ura und Andalufia. —— BRETTEN 
 Sonft wird das Königreich Portugal 
wey Haupt - Provinzen — et/ 

ch in DaB eigentlich fogenannfe Koͤnig⸗ 
ortugall/ das Königreich Me 


ER 
1 2 












En Portugall aber wird widerumin s.. 
ezircke getheilet, welche hier kuͤrtzlich be⸗ 
ſchrieben werden ſollen. 
1. Der erſte Bezirck heiſſet Extrema-. 
dura Portugalliz. Dieſe Provintz lieger an: 
. Dem Einfluß des Tajo in bie See. Sie hat 
an Wein,Del,SalsundFöftlihemauslaus 
ter Pomerangen » Litronen und Lemonien⸗ 
Bluͤthe wie auch anderen wohlriechenden 
Blumen zuſammen getragenen Honig einen 
groſſen Worrath.Die Haupt-Stadt darinen 
ift Liſſabon, oder Olyflippo ‚die Koniglihe 
Kefidens- Stadt felbft. Santaraın , eine’ 
. wohlgebaute und gute Handels- Stadt an 
dem Tajo, oder Tagus⸗Fluß Ron diefem Ott 
ſagt man wegen ungemeiner Menge Dee: 
8 allda herum wachſen daß die 
Fnn wohner davon einen fehiffreichen Fuß 
machen koͤnten St. Gubes, oder Serubal, 
eine Handels-Stadt am Meer, allwo einfehe: 
bequemer, ja.der befte Hafen von Portugall 
ift,undiftdiefes Dre mit fo vielem Saltz be⸗ 
ag ‚daß man felbiges von Dar weit und 
reit verfuͤhret. Es hat auch diefes DIE 
wohl eintraͤgliche Fiſchereyen, und ſolle die⸗ 
fe Stadt dem König in Portugall allein eben 
ſo viel eintragen, als Arragonien dem 
 . König in Spanien. Leiria , eine ſchoͤne in 
einer Fuchebaren Gegend gelegene, und mit 
einem Biſchoff verfehene Stadt. Alınerinz : 
ein fchöner Fiecken , mo ſich die Könige oͤff⸗ 
ters mit Jagen erluftigen. Alinbarors , iſt 
auch nur cin Fleines Stattlein, ir von 
mas 
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Leiria, doch berühmt von der Schlacht ‚fo 
Anno 1386. allda gefchehen , worinnen Dex 
Spanier 10000. von denen Portugiefen aber 
nur 2000. geblieben. 
erner ſeynd in der Provintz Extremadu« 
ra, Almads, eine zwar kleine, aber ſchoͤne 
Stadt, an einem Arm des Zagi; Tomar, 
eine luftige Stadt und verwahrter Paß am 
up Rabaon. Soures auch ein namhaffter 
aß an denen Gränsen der Provins Beira. 
voya ‚eine geoffe Stadt bey Getuballies 
et in einem Windel von dem Meer us 
chloffen. Alcacer de Sal, eine kleine Stadt 
ain Fluß Cadaon, ift etwas zu befeitigen an⸗ 
efangen worden. Salvsterra ‚ein Könige 
| a Sue Dauß, wo ſich der König offers 
erluſtiget. 
IL. Die Provins Trons-Tagana, oder A⸗ 
Ienfejo , liegt zwiſchen den Fluͤſſen Tajo und 
Guadiana,und wird alfo geheiffen, weil ſie 
denen Liſſabonern jenfeits Des Fluſſes Tajo 
degen ift,wird insgemein Portugals Korn⸗ 
oden genannt. Darinnen ſeynd folgende 
ter. Evora, ift nad) Liſſabon Die andere 
und beite Stadt im Königreich , liegt in einee 
fen &bne,, um welche allenthalben herum 
Berge fenn, fo Diefelbige einfchlieffen. Esift 
alda ein Ersbifhöfficher Sitz und eine 
Höhe Schule, und folle das Ertz⸗ Pißthum 
jene 200000. Gulden Einkommens has 
en. In diefer Gegend haben die Portugie⸗ 
fen Anno 1664. eine anfehnliche Victorie ges 
gen die Spanier ae Elvas ‚ift u. 


EC134 u > 3 | 
gute Veſtung, hat ein Bißthum nach Liſſabon 
gehoͤrig, und iſt ſonſt wegen der Menge vor⸗ 
trefflichen Oels, wie auch unterſchiedlicher 
wider die Spanier gluͤcklich ausgeſtandenen 
Belagerungen beruͤhmt. In dieſer Stadt iſt 
auſſer der. Biſchoͤfflichen Haupt Kirchen 
nichts fonderbahres. zu fehen. Bey der 
Stadt auf einem Berg aberliegt das mit4. - 
Baſtionen ——— Schloß St 
Lucia, welches mit Stuͤcken wohl beſetzet iſt; 
auch iſt vor der Stadt eine alte Roͤmiſche 
Waſſerleitung, ſo zwar an Der Magnificenz 








der Bruͤcken zu Segovia nicht gieih ‚aber 


viel ein geöfferes Werd ift, und fich über eine 
Teutſche Meile in der Lange erſtrecket Anz. 
1659. ethielten die Porkugiefen gegen Die 
Spanier allhier einen herrlichen Sieg. Por« 


ſchoff, der unfer dem zu Liffabon ftehet. Anz 


no 5 den 8. Junu eroberten dieſen Ort 
die Spanier und Frantzoſen auf Diferetion 


aus Nachläffigkeit des Commendanten. Olis 
venza., iſt ebenfahls dort herum eine gute 
Grans-PReftung. Ourique/ ift ein beruͤhm 


tes Staͤttlein und altes Schloß, allwo A 
phonſus Anno ı793.:5. Mohren-Könige 
nebſt ihrer Atmee erlegt und datauf den 
zul als König in Portugall angenohmen. 
Beſa — Pax julie, ift eine groſſe und 
Stadt, ſo nicht gar. weit von Outique 


feſte | 
lieget, firhref mit ihrem Gebieth den Titul 


eines Dersogfhums, Ville-Viciofa , ft eine 


here. 


talegre,liegt gleich über Elvas, ift eine gute 
Beitung gegen Spanien, und hafeinen Biz 
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hertliches Schloß, nicht weit von Eloas ‚haf 
Seinen prachtigen Dallaft , allwo ehedeflen fich 
die Herboge von Braganza aufgehalten;heu= 
"tige Tags iſt es ein koͤnigliches Luſt ⸗ Muß, 
allwo Anno 1665. die Spanier von denen 
‚Poarfugiefen unter Commando des Marſchal⸗ 
den de Schomberg eine groſſe Niederlage er⸗ 
. „Heften. Aronches, iſt eine kleine, abet veſte 
Stadt unter Portalegre, fuͤhret den Titul ei⸗ 
nes Marquiſats. Eſtremos/ iſt eine groſſe 
und ſchoͤne Stadt zwiſchen Elvas und Evo⸗ 
ta hat ein praͤchtiges Schloß , ſo wohl beve⸗ 
ſtiget und 4. fchöne Kirchen. Ferreira, iſt ein 

veſtes Schloß an einem Moraſt. 
1 Die Proving Beirga/, liegt um den 
wi Boten; und hat unter fich folgende 
Derter: Coimbra,oder Eonimbrica , keine 
eetennd wohlbemohnte Stadt ‚undhaben 
Die Jeſuiten ein: Collegium allhier, deme 
-Ihwerlich anderer Orten eines gleichen mag. 

x Bißthum gehoͤret unter den Ers-Btfcho 
gu tiffabon hat fonfteine Univerſit aͤt welche 
bohannes Ili. Königin Portugall An. 483 
- geftäffter, und prangefuber-diefes auch mit 
. vom Namen eines Hertzogthums , von wel⸗ 
chem die Söhne der. Portugififchen Könige 
Aunterweilen den Titulals Her oe gefuͤhret. 
Die Bruͤcke der Stadt iſt 839. Schrifklang, 
DON 30. Bogen. Busrde , Lamego und 


x 


Vifes , Jeynd 3. Bihthtimer „ fo unter Dem 










ErtzBiſchoff zu Brage ſtehen. Aveiro cine 
weite. Stadt am FuupBouga,alvovielS 
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gemacht wird, — ‚ifteing Gränge 
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Veſtung gegen Spanien. Anno 1704. Dem 
xı.$ultt befamen * die Spanier und Fran⸗ 


sofen,aber den 20. Darauf eroberten die Por⸗ 


tugieſen dieſen Ort wieder auf Difcretioms 
Indanhaä Veina ‚ iſt eine ſchoͤne Veſtung an 


dem Fluß Ponſul, fo heutiges Tags vo 


trefflich befeſtiget iſt. Saloaterra eine Graͤnz⸗ 
Veſtung an denen aniſchenGramen nt 
de 1704. von denen Spaniern eingenommen, 
aber Anno 1705. den 1.May durch den Mars 
guis de Minas nad) einer Eursen Belagerung 
wiederum erobert. 

IV. Die Proving Interamnia, fonft Entre 
Minha& Douro genannt, iſt nicht gar groß 
wird aber —— die Luſtharkẽeit und das 
Mare von Porkugall genannt , und liegen 
darinnen folgende Derter: Braga ‚zu Latein 
Bracara, ift das vornehmſte Ertz Bithum im 
Koͤnigreich an dem Cavado⸗ Fluß ein wenig 
Uber feinem Ausfluß in den Dceanum. | 

Porto, ſonſt bort à Port genannt ‚füllenoe 


eiten Eale geheiffen haben, ingleidyen wegen 
e8 fchönen Hafens Portus Calıs , woher 
endlich das Wort Portugallia entftanden 


fepn folle. Diefe Stabt schlet in die 4000, 


 Däufer ‚und treiber ftardden Handel, Bus 
Manares, liegt nicht weitvon Braga, wird zu 


Latein Vimarinum genennet ‚ein Hertzog⸗ 


£hum, von welchem fich ehedeflen appana= 


. ne wohlbewahrte Stadt, am Fluß gleiches 
Rahmens,nicht weit von dem Re ie 
quem zur Dandlung, Viana de fos deLima, 
— eine 


girte ee gefchrieben haben. Lime, ifteie. 
N) 
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eine Heine Stadt und Hafen am Einfluß des 
Fluffes Luna, welche dem König viel einträgf. 
Luminba ‚eine veite Stadt am Einfluß des 
Fluſſes Minho.VılladeConde, ein Stäftlein 
und veiter Plas am Flug Die, 

V. Die Provinz Transmentana,fonft Tra- 
los monter genennet, ift die Proving uberdem 
Gebürg um den Douro, an denen Spani = 


ſchen Graͤntzen. Die vornehmſte Derter dar⸗ 
innen ſeynd: Braganza, lieget an dem klei⸗ 
nen Fiuß Sabor, und iſt der heutigen Könige 


Stamm: Hauß. Unter diefes Hergogrhum 


| — bei, die go.Fleden,und hat es 40000. 


ucaten Einkommens; fo teifft man auch 
allda viel Silber Gruben an. Miranda, 
mit dem Beynahmen Douro, iſt eine Graͤntz⸗ 


Veſtung, liegef an dem Fluß Douro, hat 


ein Bisrhumunter den Ertz⸗ Biſchoff zu Bra⸗ 
ga gehörig. Ville Real, fuͤhret den Titul 
eines Hersogthums. Chiaves , ift cin klei⸗ 
nes Srättlein ‚wegen vieler alten Reliquien 
und Antiquitäten fehr beruͤhmt. Pille Rins 
bo, eine kleine ‚doch wohl beveſtigte Stadt, 
andenen Grinsen von Spanien ‚hat ein gar 


 fruchtbahres fager. Torrede Mon Corvo, 


ift eine Elcine beveſtigte Stadran dem Fluß 
Sabor, nebft einem veiten Thurn, welcher 
die Graͤntzen gegen Spanien vermahret. Und 
a von dem Königreich Portugall an ſich 

elbſt. 
Der andere Theil deifelben , Algarbia 


genannt ,-folle etlicher Muthmaffung nach 
von dem Wort a — | 
j 


r 
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fo viel als Dives,oder Reich, bedeutet, wei 
einen Uberfluß an vielen Sachen hervorbı 
et; it fonften wegen der vielen warmen 2 
er berühmt ‚feine ganse Länge halt etn 
27.Spanifche Meilen, und die Breite g.: 
Graͤntzen machen von Niedergang Der ZIEL 
diſche Dean , gegen Mittag eben Bü 
Meer, gegen Aufgang hat es Andalufien 
der nach andern den Fluß Guadiana, und 
Mitternacht Portugall; führet zwar den’ 
tul eines Königreichs,wird aber in Feine 
dere fpecial- Theile mehr, als in zwey Com 
cas, oder Gebiethe, getheilet, nehmlich in d 
von Travira und das von Lagos. Es wu 
mit Portugall vereiniget durch Vermaͤhl 
Alphonfi ii, mit Beatrix von Cattilien. & 
vornehmſte Derter darinnen ſeynd: Tav 
oder Tavira, iſt die Haupt⸗Stadt, hat 
Zeiten Balſa Se iſt mie einem zi 
lich groſſen Hafen und veſten Schloß vei 
hen. Faros, vor Zeiten Pharus genannt, 
eine Stadt mit einem Bißthum und Ha 
an dem Meer, gegen Mittag gelegen ; fie 
5 der vortrefflichen Weine, die man 8 
Baſtard, und Roman nennet, beruͤh 
Silves, iſt eine Stadt, fo durch ihren 
ſchoͤfflichen Sitz beruͤhmt worden, hat heu 
Tags ſehr abgenommen. Portus magn 
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eutiges Tags Villa nova.hat einen guten 
en.Cabo de St. Vincente, wird ſonſt das heil 

. Borgebürg genennet ‚und ift das aͤuſſerſt 
Europa. Caltro Marino , Oder Marias an 
Guadiana, fo ein unuͤberwindliches Caf 
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hat / ftehet gleich gegen Ayamonte über. Sa⸗ 
gres / iſt eine Stadt, allwo Der König in Portu⸗ 
gall, Emanuel ‚feine Reſidentz aufſchlagen 
wolte, damit ervondarfeine Schiff⸗Flotten 
zu Entdekung der Drientalifyen Länder 
ausfchiden könte. Lagos, iſt eine vortreffliche 
Stadt an dem Vorgebuͤrg St. Vincentii 
— einen ſchoͤnen Wacht⸗Thurn, den Schif⸗ 
enden zu Nutz von König Johanne dem IV. 
angeordnet. Anno 1693. wurde zwiſchen La⸗ 
gos und Faro die Engell= und Houändifche 
Kanffarthey-Flotte von den Fransofenzum 
Theil ruiniret. Was Portugall in Indien , 
Aſia und Africa vor einfrägliche Laͤnder und 
Städte befiser ‚Davon folle an feinem gebuͤh⸗ 
renden Ort gehandelt werden. 
6 





I. 6. 

Bon denen vornebmften Slüffen, Seen, Bes 
bürgen , Meer Poͤrten und Veftungen in 
Porcugall. 

Je vornehmfteztüffe in Portugall ſeynd⸗ 

9 1.)der Tagus, nach ihrer Mund⸗Art 
Tajo genannt, der flieſſet mitten durch dieſes 
Koͤnigreich und iſt einer von denen groͤſſeſten 
luͤſſen allhier. 2.) der Fluß Anas , nach der 
Einwohner Sprache Guadiana genannt, 
durchſtroͤhmet das Land unten un ftürset fich 
in das Atlantiſche Meer, 3.) Durius, nach 
Portugiefifcher Sprache Douro, flieffet oben 
duch Portugal , und faͤllet alien 
in das Atlantiſche Meer 4.) der Fluß Mi⸗ 
mus ‚oder wie ihn Die —— nennen, 
Minho gehet oben durch das Land und en 
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let ebenermaflen in das Atlantifche Meer 
$.) der Fluß Munde ‚oder Mondego, durch⸗ 
flieſſet das Land zwifchen dem Duriv und Tas 
go und ergeuft ſich nicht weniger indgs As 
lantifhe Meer. — 
Seen find zwar in dem feſten Land keine 
als Pefebueiro und Lagoa de Pera, e8 machen 
aber die in das Meer gehende FlüfeGuadiaz - 
na, Cadaon, Zajo,Mondego, Vouga, Due⸗ 
ro und Lima bey ihren Ausgängen in dag 
Meer aufetlihe Meilenlang und breit rechte 
Seen in das.Land einwärts , worinnen man 
eine unbefchreibliche Menge von allerhand 
der beften Fiſche — Ss 
Die vornehmfte Borgebürge fennd : Ca- 
bo de St, Maris, GabodeSt. Vincente, Cabo 
de St, Rfnichel, Cabo de Rocca, Cabo Fiferan, 
und Caba de Mondego. In dem Land ein 
waͤrts ſeynd die geöfte Gebürge in Algarbien, 
die von Chique und Vintachofa ; in Portu⸗ 
gailaber Barco und SantoMajor. ° 
‚Die vornehmfte Meer-Porten ſeynd Tas - 
vita, Faro und Lagos in 5 zin Para 
tugall aber St. Hubes, deſſen Hafen in dex 
Länge a und in Der Breite 600. ae 
alt , Caſcaes, Liſſabon, Aueiro, Port äPort, 
ima, Biana. Be 
Die ficherfte Veſtungen ſeynd gegen 
Spanien Bragansa , eine wohl beige 
Stadt und — Miranda, eine auf neue 
Art befeſtigte Stadt, famt einem Eittadeil. 
Moncorpp,ein feites — 
ein klein aber wohl befeſtigtes Ort. Guarda, 
eine 
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einefhöneund gute mit neuen Werckern ver= 
fiiherte Stadt. Idanha Welha, ein kleiner 
aber mit guten neuen Wergern verſorgter 
Ort. Portalegre eine ſchoͤne mit ſtarcken 
Waͤllen und einem ou — Stadt. 
Elvas, eine Haupt⸗ eſtung ſammt einem 
46 endem Meer ſeynd alle benahm⸗ 
te Meer⸗Porte wohl verſorget, und hat es 
an emoMeer⸗Strand/ wo man nur ein wenig 
anländen kan, ſtarcke und wohl befegte Thuͤr⸗ 
ne, welche auf Die See-Räuber ſichere Ob⸗ 
ſicht halten und bey deren Anlaͤndung mit 
Stuͤck⸗ Schuͤſſen aüch angezuͤndeten groſſen 
euern die Land⸗Leute warnen muͤſſen daß fie 
ich entmeberg zur Gegen: Wehr bereiten, o⸗ 
der in fihere Derter begeben. 
In dem Fand ſeynd Die oornehmfte und 
Haupt - Befrungen Liſſabon, die Königl. 
aupt⸗Stadt ſelbſt; Evora, eine Ertz⸗ Bis 
ſchoͤ {ide Stadt; Coimbrajeine Bub eher 
und Braga, eine Erg = Biſchoͤffliche Stadt. 
Diefe feynd alle auf die neue Art mit Waller, 
&raben , Paſteyen und Auffen- Werdern, 
auch mit Cittadellen wohlverfehen ‚und Die 
halibahreſte Herter des gantzen Koͤnigreichs. 


> 
Don denen Refidengen und Luſt⸗ Haͤußern 
Des Ronigs in Portugall. 
Iſſabona iſt die Hauptzund Reſidentz⸗ 
Stadt des Koͤnigreichs Portugall, eine 
zofle,reiche und prächtige Stadt , auf fieben 
irgeln zur Rechten des Ausfiufies Tagi lie⸗ 


gend ; it sine Der sornehmften Handels⸗ 
Staͤdte 
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Staͤdte in Europa ‚ wohin ang Orient und 
Decident Wahren fommen; fie hat 77. Thuͤr⸗ 
ne, 39. Pforten , 30000. Däufer,und wird 
von ziweyen Cittadellen beſchuͤtzet, Die Gaſſen 
aber ſeynd zimlich eng und Klein ; allhier ſeynd 
fonderbahr zu fehen die herrliche Haupf-Kirz 
he mit 3. Thürnen , Die Kirche zu unferer Ir 
Frauen,die zu St. Peter ‚zu St. Antonio DE 
adua,su &t. Dominico della Miſericordia, 
zu St. Thoma ‚zu St. Vincentio, in dent 
Dohm deflen Heil. Coͤrper vong. Raben fol 
le bewahret und biß in die Kirche begleitet 
worden feyn , welche annoch daſelbſt in Dee 
Raben⸗Capelle gezeiget un unterhalten wer⸗ 
den ; ferner feynd zu fehen Die Cloͤſter Der 
Herren Carmeliten zu St. Anna, und viele 
andere Kitchen und Eiöfter mehr das Koͤ⸗ 
nigl. Schloß liege fehr prachtig auf einem 
hohen Bergam vo und hat herrliche Zimz 





mer. Das zeug auf ift über alle maſſen 
wohl verſehen; Es ſeynd auch zu befehen das 
Kath Haus, das alte und neue Oft- Indie 
fche Hauf,das neue Korn = und Zoll- Haut 
Die Kauffmanns=-Borfe,und aufier den Stadf 
das Dorff Pak ‚oder Belem ‚allda in 
der Kirche derer Hieronymiten der Könige 
und Königinnen ın Portugal Begrabnup; 
die Stadt iftin 24. Parochien, ‚oder Narren 
ausgefheilet; diegefuiter halten am Sonntag 
allda auf offentlicher. Gallen die Kinderlehr 
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indenen Echnlen bluͤhet die Sing-Kunft vor 


anderen Stadien. Auf dem hoͤchſten Berg 
kieget ein W under: altes Schloß/ ſo nicht durch 
Menſchen⸗Haͤnde, fondern von Natur (en 
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feſt iſt; es feynd aber Feine Soldaten darauf, 
fondern es wird folches mehren theils vor ein 
Gefängnußgebraucht. Es ift Diefe Stadt 
auch mit zweyen ſtarcken Caftellen verfehen, 
davon Ds eine Cafcalis ‚das andere 
Bethlehem, oder Belem. ‚Das erſte lieget 
ander See-Kante auf einem Hügel, der Die 
Stadt commandiret , und hat einen feinen 
—3 die Schiffe aus und ein zu lauf⸗ 
en pflegen. Das andere Caſtell aber, wobey 
obgedachtes Dorff, worinn der Könige von 
Portugal Begrabnüß,ligt weiter landwaͤrts 
and verwahret den Zugang zu der Stadt 
nod) mehrers ‚alfo , daß ohne Erlaubnuf des 
darınn liegenden Gouverneurs Fein Schiff 
nach Liffabon kommen Fan; wiedann auch die 
Ufer des Taji biß an das Meer altenthalben 
mit ſtarcken Schangen verfehen feynd. Sonft 
ſeynd in diefer koͤniglichen Reſidentz⸗ Stadt 
auch einErs-Bifchyoff und ein Patriarch, 
welcher lestere erft von dem heut zu Tag rer 
gierenden Konig mit Bepftimmung des jeßte 
gen, Pabiis Elementis XI. 1717. zu Diefer 
urde erhoben worden, und nebit feinen Ca⸗ 
nonicis von der koͤniglichen Hof⸗ Capelle fehr 
groſſe Privilegien und Freyheiten genieſſet. 
Das allda ſich gleichfalls befindende Oftici- 
um Inquifitionis ift von groſſem Anfehen, und 
verrichtet feine Execurionen mit weit gröffes 
rer Scharffe, als esfonft ſelbſt in Italien ges 
i 





braͤuchlich iſt. 
Die koͤnigliche Luſt⸗Haͤußer ſeyn Almeri⸗ 
ns , ein ſchoͤnes Schloß und groſſer legch in 
n 
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einer Gegend am Tago, wo um und um Die 
annehmlichftefleine Hügel und viele Gebüs 
fd / — mit allerhand Wildpraͤt angefüle 
et ſeynd. * 
Villa Vicioſa, eine kleine wohlgebaute 
Stadt mit einem herrlichen Luſt⸗Pallaſt, 
worinnen gar rahres Wajler- Werden Gate 
ten mit denen felsamften Fruͤchten und Ge⸗ 
waͤchſen aus Afıa , Africaund America, wie - 
auch ein Thier-Garten von gar vielen aus⸗ 
waͤrtigen Thieren. _ 2 
Salvaterra, ein fehöner Luft = Pallaft am 
Zajo-Fluß, mit den ſchoͤnſten Garten, Wa 
ſer⸗Wercken und Thier⸗Gaͤrten, hat auch ei⸗ 
ne annehmliche Gegend und groſſen Uberfluß 
an Feder» Wildprät ‚wonut ſich DIE Könige 
öffters beluftigen. F 


Von denen Univerfitäten in Portugal. 
a: aͤlteſte und berühmtefte Univerſitaͤt 
des gangen Königreichs ift zu Conime - 
bria. Diefe hohe Schul iſt ſchon Anno 1290. 
geftifftet ‚und vonfelbiger Zeit an mit freie 
chen Einkünfften verfehen worden, Daß fich 
würdlich.affegeit über go. befoldere —— 
res auda befinden, und werden ſolche ausd 
len — Dıden , oder auch von denen 
weltlichen Prieftern genommen. Die Herren 
Nuhr haben 66 allda das Min 
offegiumfo in der gangen Welt ftehet / und 
fpeifen täglich in ihrem Refectorio Uber 300, 


nen. ° ar — 
Zu Liſabon iſt gleichfals eine Univerfitdg | 
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welche zu jetzigen Zeiten taͤglich mehrers bee 
ruͤhmt wird/ weilen Die Könige die Einkuͤnff⸗ 
ten vor die Profeflores tuͤglich vermehren, und 
man alda vornehmlich Die Aſiatiſch und Aftie 
canische Sprachen denen jemgen beybringt, 
welche entweders aus Seelen » Eifer zu Bez 
Fehrungder Unglaubigen, oder wegen Hans 
delſchafft und inRegierungs- Verwaltungen 
nach Afıen und Afrıca abgeſchickt werden. 
. Nicht weniger iftaud) zu Evora eine Uni⸗ 
verſitaͤt, welche meifiens darum berühmt, 
weilen man allda die alte Kayferliche Rechte 
fehr wohl lehret; Es gibt auch allda eine ſol⸗ 
e Menge von Advocaten, Notarien und 
Schrifftftelfern, daß fie ger, wie die Craͤmmer 
oͤffentliche Staͤndẽ ef lagen,und allerhand 
Schriften und Briefe feil haben, woraus ein 
jeder, der ſie brauchet, die beiteauslefen mag; 
welcher Brauch denn auch wohlbald an man⸗ 
chem Ort in Teutſchland auffommen dörffte, 
indem es an vielen Orten en und 
Borfprecher gibt, als Partheyen; wordurch 
aber kein anderer Nugzen entſtehet, als daß 
mandie Procefie auf denen langen Bänden 
herum auf⸗ und abwärts fhiebef, biß die Raͤ⸗ 
the, Richtere, und Vorſprechere ihre Beutel 
Ale ‚unddie Partheyen an den Bettel⸗ 
tab gerathen. 


4 .9. 
Von der RR ‚, Bergwerifen und 
Com̃ercien des Roͤnigreichs Portugal, - 
Ss a in Portugail iſt bey weitem nicht 
töheiß als in Spanien, ſondern viel an⸗ 
11,Theil, -—& nehm⸗ 
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fer und zu Land handlet; ſonder 
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nehmlicher und wohlgemäfliget, fonderbahe 
in Denen Gegenden, fo nahe an dem Meer lies 
en ‚aus Urfachen, weilen Die Weft- Winde 
ehr oft daſelbſt wehen, und das Land ante 
nehmlich erquiden. ——— 2 
ie Erdeift — mit kleinen Huͤ⸗ 
eln und Hoͤhen unterſpicket; an Getreyd 
ringet fie zwar keinen Uberfluß, aber eine 
geoft Menge Wein, und finder man Die edles 
. Baum = Früchte faft Durch das gange 
and,auch feynd die®ranat-Aepfel, Cifrone 
omerangen,Lemonien,, Dliven und Mand⸗ 
len alfer Drten gans gemein : Die Maulbeerz 
Baͤume hat man in der Menge,und alfo auch 
einen ungemeinen Ziegelvon Seiden- Wure 
men. Die Bienen machen von Denen edleſten 
Blüthen und Blumen ein fehr koſtbahr auch 
häuffiges Honig ; es ift auch der Ziegelvon 
allerhand eßbahren Thieren, fonderbahr vom 
dem Gefluͤgel ungemein grop;fo hat man auch 
von vielen Ihr gefunden Wurgeln und Kraͤu⸗ 
tern Die Genuͤge, nicht weniger findet man in 
dieſem Königreich fehr einträgliche Bergwere 
de von Gold, Silber, Eifen , Zinn, Bley, A 
laun und Sals ‚dann koſtbahre Gruben mit 
Schmaragde,Kubinen,Diecyuthen,Zafpigy, 
Ehxyſtall ‚Tchneeweiflen u. unterfchiedlicy gez 
farbten Marmor. Diefe vorsreffliche Gar 2 
ben des Lands geben Lirfach und Gelegenheitz 
daß man vielmit denen —— zu Wafe 
erbahr aber ma⸗ 
chen die aus Brafilien, Indien und anderen 
der Cron Portugall untergebenen a Die 
| en 
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‚ (hen Provingen ankommende Handels- 
Schiffe, ie ale Nationen mit denen 

— ihre Handelſchafften treiben 
wollen, | 








d. I 
Von denen Einkuͤnfften und Wüngen in 
| Portugall. - ‘ 
ge Einkünfte eines Königes in Portu⸗ 
Sgall feynd fehr groß; Dann ob gleich fein 
Reich in Emopa Feines der gef, machen 
doch die Zoͤlle, Accife und andere Auflagen 
von denen auszund eingehenden Wahren wie 
auch die Einfünffte von denen ausmwärfigen 
Provinsen einen gar fhönen Ertrag ; alfo, 
Daß ohne auſſerordentliche Auflagen jahrlich 
wohl 60. Millionen eingehen ſollen; wie dann 
König Johannes IV. feinem Sohn Alphonfo 
nuran paarem gemunstem Geld , ohne viel 
anderes Gold, Silber und andere Krftbatz 
keiten, efeis Millionen in Bereitſchafft 
hinterlaſſen. 

Die Muͤntzen ſeynd: Ein Rees, iſt etwas 
weniger als ein Pfennig, und thun 40. Rees 
erſt einen Real, oder etwas mehr als 10. 
Kreutzer. | 
a Mille⸗Rees macht 25.Real , oder 3. 
| thlr. | 
Ein Portugiefifher Ducate , oder Cru⸗ 
ſad / macht 10. Real,oder 1. Gulden 46. Kreu⸗ 

tzer, oder 400. Rees ; Ein Bintien gilt zo. 
RMees; ein Toftum 100, Rees ; Ein Millee 
 Meeg tauſend Rees, 2 
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Don denen Prätenfionen und Anſpruͤchen 
der Könige in Portugal. Br 
Je Könige in Portugal haben in Eurb⸗ 
pa keine Pretenfiones auf andere Linder, 
fondernihre Anfprüche und Anforderun 
beitehen meiftens auf andere auffer Diefem. 
Welt Theil gelegene Provinge,als nehmlich 
1.3 Africa aufdie Gold-Küfte von Gut 
nea,welche zu Zeiten Königs Emanuelis von 
denen Porfugiefen erobert worden, worum 
fich abernach hin die Engelländer , Hollaͤn⸗ 
der und Dahnen — — — 
il. In Ale. 1.) Auf das Königreich Or⸗ 
mus , welches gleichfals König Emannel 
Durch den Admiral und Hersog de Albuquer⸗ 
ue 1508; eingenohmen und Anno 1522, an 
Derfien fommen if. 2.) In Arabia auf 
Mafcate, wovon fie Die Araber vertrieben; 
ingleichem auf der Küfte von BangebauaeE 
Mombaza,foısos.von Franciſco d’3 Imaide 
erobert, aber 1700. nach einer langwuͤrigen 
Delagerung andie Araber wider mit Sturm 
übergegangen. . 3.) Im Malabarifchen auf 
Cananor, verlohren im Mers 1663, Coulete 
1663. Coulang 1661.Cochin 8. Janaur 166 
Cranganor 15. Jan. 1662. welche Oerte 
Koͤnig Emanuel durch den Admiral Bafco de 
Gama erobert, und denen — 55 von 
den Hollaͤndern um bemelte Zeit wider abge⸗ 
nohmen worden..Auf die Snful@eiion,rope 
: Er die Holander ihren Pegumbo, 1644. 
Caleture 14, Oct. 1655, Columbo, 12.,mMay 
ee 16:6, 
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1656. Puntegale. 13. Marfüi 1633. abgee 
wungen, ingleichem auf Die Dabey liegende 
Inſul Manaar, fo ihnen von denen Hollaͤn⸗ 

dern den a2. Febr. 1658. entzogen worden, _ 

tem die Suful und Stadt Jafnapatam, ero⸗ 
ertdenzr. Innii 1658. 5.) Im Königreich 

Siam auf Malacca, welches die Portugieſen 

Anno 1511. durch des Admiral Albuquerque 

Ra erhalten, hingegen 1641. denen 

ollaͤndern überlaffen muͤſſen. 


$. 12. 
Don der Kriegs» Macht zu Waſſer und 
2 and der Rönigevon Portugall. 
Ortugall iſt durch die Kran 





indie eroberte Provintzen Aſia und Afri⸗ 

ca dergeſtalten an Leuten ausgeleeret , Daß es 
gegen andere Eurspaifche Reiche gar went 

ewohnet,und weilen die Porfugiefen an fi 
ſelbſt auch fehr unfruchtbar,, als iſt allda we⸗ 
nig Volck mithin kan man auch wenigKriegs 
Bold aufbringen ; derohalben dann ‚fo wird 
man nicht leicht hoͤren, Daß Portugall mehr, 
als 20000. Mann auf benen Beinen gehabt, 
wohl aber Fan man im Fall der. North über, 
100000. Mann aufgebottenes Wold zufams 
men bringen ; fie haben zum Kriegs = Wefen 
wegen ihrer Schnelle und. Sefehirüicfeit 
fehr tauglicdye Prerdte , bringen aber do 
wenig Keuterey ing Feld; fonften haben au 
die Portugiefen ſchon von alten Zeiten her 
Das Lob, daß fie ihrem Feind beherst unter 
Das Angeficht ftehen und tapffer fechten. Zu 
Waſſer iſt der König * Portugail im * 
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And xVI. ET — gſte Poten 
tat in Europa geweſen / hat auch De vornehm⸗ 
ſte auslaͤndiſche Handeiſchafften gefuͤhret — 
ber in naͤchſt vermichenem deculo und ſcho 
vorher haben die Engell⸗ und Holländer fi 
Dergeftalten zur See hervor EN 1 daßfie 
Portugail groffen Abbruch, ſowohl in Hinz 
wegnebmung vieler Aftatifch = und ae 
fen Provingen und Handels - Päse, ‚als | 
mit Aſrzez andlung 
gethan; nichts deſto weniger iſt Pertug q { 
re Sk noch) zimlich maͤchtig undunterh@ 
eſtaͤndig zwey Kriegs» Fiotten zu — 
zzung der EN Maͤtze und Hndun 
gen. Es fuͤhren auch die Porfugicfen unter 
allen — die. gro fe Drlog-& nd 
ed bon noch su fehen das gröfte Schiff, 
welches Bien ——— in der Welt weiß. >3 
"5 von denen Seinden * Bönigreiche Po 4 
si tu all. \ Be TE | 
Eilen ſich Vvonugau durch den bei ann— 
ten Auffſtand 1640. von Spanen a 
parlienfe hat es auch ander Crone Sp 3 
beſtaͤndig ‚wo nicht einen offenflichen. doch 
heimlichen Feind maſſen man von ee Mn 
. Spaniens die gute. Gelegenheit: er nid ht 
verſaumen würde, wann man fi f 
„wiederum unfermi rffig machen fi Be ‚in — 4 
Spanien Dardurch.ein — — Nu— 
tzen — — — we 
ngellzu ollan nun ro ſchon 
Vänger — war nicht gegen das 

































önie * —— * wvohl aber ge 
deſſen inßbaͤhre und ihm unterworffene im 
g nn in Denen andern Welt-Theilen fich als 
fe ſchaͤdliche Feinde erzeiget, und die ſchoͤn⸗ 
ſe auch einträglichtte Derter hinweggeriffen, 
bemühen ſich aͤuch noch immer unter Hand 
„Nicht wenig ‚die vortheilhaffte Portugififche 
‚Handlungen gar zu fFerren, und feynd dero⸗ 
halben fehr mächtige und gefährliche Feinde 
n Portugall/ ob ſie gleich jetzo in wuͤrckli⸗ 
chen und o Ban en —— mit fel- 
b gen nicht begriffen 


“_ Dondenen Kite Ordeni in Portugal; { 
ge. titferliche Deden in Portugalffeyn: 
1. Der Orden von Avis , vder Avifio- 
zum. » X von dem König, Alphonfo I, Anno 
"1147. gejliffter, und. Anfangs in die Stadt 
Esvora ‚als er ſolche den Mauren abgedrun- 
gen, verlegt worden , bahero Die Ritter auch 
eh — Nahmen von Evora geführer; 
ach derzeit / als nur gemelter König Alphon- 
f. ihnen au). 1181. das Städlein 2 dis 
ee he Hendet ſo nahmen fie dieſen Nahm 
‚und! ——— nach der? 
Bene dictiner u Ciſtercienſer — 
‚Inaocentiusill. Anno. ut dieſen De 
Der Reichthum e e 
au Ch De — — 
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Tracht iſt ein grünes Lihen⸗ foͤrmigeg vier 
edichtes Creutz welches die Ritter auf ihrem 


weiſſen kurtzen Scapular Baden: Ubrigeng 


muͤſſen diefelbige bey ihrer Auffnehmung ih⸗ 


ven Adel big von Groß + Water vätferlicher 
und müfterlicher Seife her bemeifen koͤnnen/ 


undhiernächft die ehliche Keufchheit angelos 


2. Die Ritter Chrifti; Diefe feynd um das 
Jahr Chriſti 1318. von König Dionyſio, Als 


honfi in. Sohn geſtifftet, und 1340. von 


abſt Johanne XXI.mit Sf. Benedicti Mes 


gul verſehen worden. Sie erhielten von obge⸗ 
dachten König, ihrem Stiffter, die meiſte Dez 

nen Tempel 53 in Portugall eingezoge⸗ 

ne Guter und bekamen die Graͤntz⸗ Stadt 
Caſtro Marin zu ihrem Sis, um allda wider 

die Mauros zu Friegen, eingeraumet ‚welcher 

gher nachmals nach Tomar verleget worden; 
3 N Einkünfte haben ſich fo fehr gehäuffer; 


daß der Drden biß aufa54. Commenden hatz 
and der Ordens⸗ Meifter alfein ‚welcher nuns 
mehro der König felberift,über Tooo00. Du⸗ 
caten jährlichen Einfommens genieflet. Sie 


geloben die eheliche Keufchheif , und fragen 
nebſt 


a Pre Fer Me 
—* —— 





and eingefaſſt 


re: ee RER en 
ki öth Bann 





Bm Diefe ſind ein Uberble 
enB dieſes Nahmens ſo zu Denen Zeitere 





Der Chriftlichen Creusfahrten nach Jeruſa⸗ 
lem und Dem geinbfen Land zu Prolemanung | 


* # 





wartzerKleidung fornen aufderBeuft 
le doppeltes Creutz mit ei⸗ 
Drittens, die Ritter St. wehanne und 

tbfel eines Or⸗ 
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Syrien feinen Anfang genommen, da etliche 
Eingefeilene diefes Drts ſich der Pflege und 


Wartung der Kranden und Reifenden anger 


nommen / und cine Bruͤderſchafft zuſammen 
aAufgerichtet. Das Jahr dieſer ihrer Stiff⸗ 


ungewiß, doch wird insgemein vor⸗ 
egeben daß Pabſt Alexander IV. ihnen ein ro⸗ 
thes Creutz mit —35 Enden, worinn in 
der Mitte die Abbildung obgedachter zweyer 
Heiligen zu fehen,gegeben, fo alſo of en be⸗ 
nen Jahren 1254. und 1261. geſchehen ſeyn 
muß um welche Zeit gemelter Pabſt regieret. 
honſus der weiſe König zu Portugaͤll hat 


Hr nochmals mit frefflichen Einkuͤnfften ver⸗ 
- fehen,und befisen fie wuͤrcklich s9.Eormenthiu 


61 
reyen,und zwey Ballifen , haben auch die Er⸗ 
L nuS,dah fie fich verheprathen dörffen. 


ee ö «I X 
- Don dein Sof Stab, Regierungs⸗Art und 
hohen Samilienin Portugell.. 


SAD Er Hof-Stab des Königs in Portugall 


 ifaftaufeine gang folche Art wie der 


Sp ie eingericht ‚nur allen ift bey dem 
Vortugiſiſchen Hof beftandig ein geöfferer 
Wel , als ben dem hen auweſend; 
dann weil die Portugieſen ihren Koͤnig in ſo 
groſſer Hochachtung halfen , fo bleiben Die 
 Herzoge,Marggrafen und Grafen, auch an⸗ 
dere von Adel felten vom Hof — 
warten beſtaͤndig Dem Kong auf ‚Dargegen 
seartenasn fie auch von dem König ibre reich- 










F he Erfesung; dann in dieſem Königreich 
"Die Ausländer Noel Dienfe und auge 


& 4 
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Gnade vom König erhalten ‚fondern der ein⸗ 
J wird ihnen allegeit vorgezogen, 
undi 
inn⸗ als auſſer dem Köntgreich,verlichen ; und 
kommt diefe Löbliche Gewohnheit denen ars 


me alle eintragliche Aembeer , fo wohl 


men Edeileuthen ausbiindig wohl zu ftattenz 


dann da mancher fonftfeinem Stand gemap 
ſich nicht aufführen koͤnte fo wird er von dem 
König mit einem Provifions Brief auf ein 


Gouvernement in Indien, welchesihmeohne 


des Königs und der Unterrhanen Schaden 


eine erklekliche Snmma Gelds auswirft,de | 


der doch ſonſt begnadiget und verfehen. 


. DIE mas, toyinsen werden durch | 
Koͤn 


gewiſſe Schalt » Könige verwaltet welche: 
mehrentheils — Ettz und Bi⸗ 


ſchoͤffliche Wuͤrden fuͤhren dieſes ver 


muthlich dephalben , Damit die Unterthanen 


ihnen, wegen ihrer Wuͤrdigkeit und Auchoris 





fät,defto mehr Ehre und Gehorfam eriweifen 
- möchten. In America hat der Bice-Moi ſei⸗ 


ne Reſidentz in Brafilien, und in Dit ndien u 


iſt deſſen Wohn-Pallaft zu Goa. Diekleinere 


in Aſia und Africa liegende Provinsen werdet 
durch Statthalter , oder Gubernatores regies 
vet ‚welche theils unmiffelbahrer Weife dem 


König,theils auch denen Vice⸗Rohen untere 


worffen ſeynd insgemein aber wird feinernt> 
berJahr ben folder Verwaltung gelaffenz 





Die Urfache Diefer Beränderung ıft , danie 


7 


den König empoͤren möchten. 


© 
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0b Year 


Die Staats - Angelegenheiten werden 


vie Miniſtri fich nicht zu feftfegen ‚und wider 1 


“cl ıı ) 8 
in dem Confilio Starüs zu Liffabon durch die 
Darinnen fisende Adels⸗ und Herren⸗Stan⸗ 
des⸗Perſohnen expidiret. Das Staats⸗ 
Secretariat iſt eines von den wichtigſten Aem⸗ 
tern in Portugall, worzu allein die Fuͤrnehm⸗ 
ſte im Reich gelangen koͤnnen und nennet man 
denſelben Scribam puritatis. 
Die hohe Zuftig wird in denfogenannten 
"Relationibus oder Tribunalen , deren einerzu 
- ‚Portä Port, der anderezu Liffabonaift , ad-. 
miniftriref, Diefes Königliche Gericht bes 
‚ftehet aus einem Prafidenten , oder Ober⸗ 
Haupf, und 72. Beyſitzern. An Diefes Ge⸗ 
richt ergehen Die Appelfationes von den un⸗ 
teren Gerichten, ja aud) felbit von dem Tri⸗ 
— In port a Port wird nacher Liſſabon 
appelliret. nr 
- Die Cammer » und Rent- wie auch Fi- 
ſcal⸗Sachen, ingleichein auch diejenige Ge⸗ 
See fo die Kriegs - Nothwendigkeiten 
Artillerie, Schiff⸗ Flotten und dergleichen bez 
‚treffen, werden alle in der groſſen koͤnigl Cam⸗ 
mer de Fazenda genannt , verrichtet / und hat 
dieſes Collegium unter fich Die Rechen⸗Cam⸗ 
"mer ; Camera de Conti, worinnen die Rech⸗ 
nungen examiniret und gerechfferfiget werz 





den / und noch eine andere, nehmlidydie Te 
Cammer, in welcher die Wahren ihren 
ERBETEN — 
Don dem Vappedee Königs in Portuge 
RD Sehe Wappen ifteinfilbers- . 





“und Tarazuempfangenpflegen. 
| u 






ten Prennigen ‚die im Anderens-Ereus gele⸗ 


blaue Schildlein des Haupf= Schi 


— lt) En 
esten Schildlein; deren jegliches mit ſil⸗ 
rnen und in der Mitte ſchwartz geduͤpffel⸗ 


2 


get ſehn, bezeichnet ift, zum Gedaͤchtnus ſo⸗ 
wohl der heiligen 5. Wunden unfers Heylan⸗ 
des, alöder dreyſſig Silberlinge, Darum ee 
bey feinem Heil. Leiden iſt verkauffet wor⸗ 
den ‚aus beſonderer Andacht Könige Ab 
 phonfil. da er 1139. wider die Mohrenge. 
ſtritten und 5. von ihren Königen erlegt Die 
fr Schild it mit einem rothen Randu 
eingefafft, worauf 7. güldene Caſtelle; 
hen find, wegen der Verwandtſchafft mit 
Koͤnigen von Caſtillheeen 
DIE Wappen iſt mit den Ketten des 
dens Jeſu Chriſti umgeben/ und hinte 
ſelben ſehen die grünen Lilien⸗Spitzen des. 
Creutzes vom Ritter⸗Orden Aviſy ervor 
Der ganse offene Helm dieſes Schudes 
‚gekrönt, und — aaben guͤld 
Drachen mit ausgebreiten Fluͤgeln. 
Ss ſeynd auch 2. Drachen Schildfhab - 
ter , deren jeglicher eine Fahnen neben ih 
— hat. Die zu Rechten bræſentirt 
























‚den filbernen Pfenningen in filbern Feld; 
* —— ‚aber die 7. gulbene | 
der Einfaffüng im ya Ted. 
A 
„Ron dem Titul des Rönigein Port 

Er Titul diefes Königs ift zwar 
= lang, hält aber Doch mit wenig 4 
sen sieh unfich , umd Tantef en 


* — * 
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dar 
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". Don Jean Francefco Antonio , VON Gottes | 

‚Genaden König in Portugali und Algar⸗ | 
dien diß⸗ und jenfeits des Meers und in Afri⸗ 
ca, Herr zu Guinea/auch der eroberten Land⸗ 

ſchafften / Handlung und Commercienin Yes t 

 ghiopien , Arabien , Perfien und Indien 

Herrꝛc. ꝛc. | 
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Von der Religion, such wie viel Ertz⸗ und 
Siſchoͤffe in Portugallfeynd, Ä 
EGOwohl bey dem Königliche Hof, als dem 
I aansen Adel, mie auch denen angefefles 
- nen dur ern und Bauern in gansPorfugall, 
ſallein die Roͤmiſch⸗Catholiſche Religion in 
Öffentlichen Gebrauch, und ſeynd hier die In- 
“quifitiones auf die,fo anders glauben, ſowohl 
angefteit , als in Spanien ; Nichts defto 
'  minderaberfo gibt esdoch hin⸗ und wider ei⸗ 
ige heimliche Alamprados, oder fügenannfe 
"> erleuchtet und Enthufiaftifche, auch denen 
'  Quadern gleichende Ketzer. : 
Die Guben hatten vor alten Zeiten durch 
gang Portugall groffegrepheitenzes hat aber 
oͤnig Emanuel feiner Braut Sfabella , In⸗ 
- fantinaus Spanien, zu Gefallen , nicht als 
dei ihne folche Freyheiten benohmen, fondern 
auch verordnet, dag fie ihren GOttes-Dienft 
nicht er treiben. Dörffen 5 nichts deſto 
minder aber fo treiben fie ihre Sudifhe Ge⸗ 
> prange heimlich wo fie fonnen ; Ja e8 gibt 
mwohlviele Juden in Portugal, welche ſich oͤf⸗ 
mnuich tanffe Laflen,in ber Stiue aber. danach 
* den ſeyn und verbleiben / auch bassupiide 















BER 
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er 19. fepna fie in Nosh und: r auch mi 
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Gefes genau genau beobaıen, en, und diß thunfie unfie 
allein, damit ſie ihre Handelſchafft dr 
und Betrug deſto befler £reiben können, allein 
wann fie von der Inquifition über ſolchem Bez 
trug ergriffen werden , fo ift der Scheitfet 28 . 
| anufen. ihe gewieſer und unausbleibi 


ie Ertz⸗ und Biſchoͤffe in ottugall ſey J 
der Ertz⸗Biſchoff 6 diefer hat un 
ter ſich Die Biſchoͤffe zu Elvas Pottaco — 2 
Coimbra und Leitia. Denen Erb» Bischöfe 
fen Braga, und Evora aber feynd unfergee 
ben die Biſchoͤffe von Lamego, Vno mis 
da — — = T. rn 
te Geiſtlichkeit in verugal i 
zahlreich , fonderbahr aber Ks Die 9 
——n allda insgemein Nu die 
toli gegennet werden) wie auch die 
tancifcaner in groͤſter Anzahl, und Mi 
man in feinem Königreich fo viele Ciöfter 
Städten, Märdten und auf De Sand 
eben in Porkugall, — er 


DonderGenächers Art Dorsugi 5 


IR Pin Gedanden und Gemhrh, 
die Portugiefen fo hochtragend als 
Spanier;u. wollen fieüber alleNtafionen hoch 
‚ angefehen ſeyn; vor uralten Zeiten hatt 

den Ruhm / daß fie tapffermuͤthig un beh 
Meilen aber Die jesige Innwohner ein 
. gärtlicher Leben u, Aals ihre Vorfal 
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fo Dauerhaft als die alten, Doch geben ſie noch ; 
heufiges Tags gute Soldaten , fonderbahr | 
- aber haben fieihre Tapfferkeit genugſam ges 
zeiget,alg fie das Spanifche Ich durch Waf⸗ 
fen ponihrem Hals geworffen. Auch haben 
die Portugiefen das Lob einer ungemeinen 
aufrichtigen Treue, alſo, daß fie ſich ver ihren 
rechtmafligen Herrn willig in fanfend Todes 
en geben / ehe fie demſelben vntreu wuͤr⸗ 
den; hiervon haben fie ein ſchoͤnes Ezewpel 
pelfehen laffen,als König Henricus der leute 
in Portugal ohne Leibes = Erben verftorben, 
- and König Philippus in Spanien Die Hertzo⸗ 
in von Braganza mit ihrem Anſpruch und 
Recht auf die Erone Portugal durch gewaff⸗ 
nete Hand zurud Friebe; dann Da wollten d . 
Portugiefen duch nech jemand von Dim Por⸗ | 
Fugiefich = Föniglichen Gebluͤt zu ihrem Re⸗ | 
‚genten haben ; derowegen verfanmleten fie | 
| N machi ‚und erkiefeten zuihrem Hanpt, | 
auch zufünfftigen König Antonium, welcher | 
‚ein natürlicher Sohn Ludovici/ eines ehelichen 
Printzens des Königs Emanuelis ware; und 
ob gleich ihr Anfchlag durch die allzu Hard 
vorhandene Macht der wůrdclich im Könige 
‚reich ftehenden Spanier ganslic) zerfchlagen 
wurde, und Philippus aus Spanien demje⸗ 
nigen, welcher den Antonum verrathen wuͤr⸗ 
‚De, 80000. Ducaten zu geben verfprache,, fo 
- waren Doch die Portugiefen fo getreu, Daß 
‚ungeachtet einesfo groffen Verſprechens kei⸗ 
ner den Antonium verriethe, und fie gegenz 
deus denfeiben 6.gangeMonarheinLifabon 
— ver⸗ 
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Derborgen gehalten; ja eben fü coffe Tre 


und Aufrichtigkeit wie auch tapffermuͤthigſ 


Hertzhafftigkeit haben fle auch erwieſen /a 
nahen das Spanifche Foch würd 


lich abgefchürfelt, und Sohannem von Bre 
ganzaanfden Thronerhoben.: 
Anfonften fo fepnd die Porfugiefen fel 


ſcharff und klugſinnig/ fie begeben ſich eiffti 


mit denen Altrolabiis und Compaflen’fehr vi 


auf die Mathematische Kunften — 
ſchoͤne Inventioneh gemacht ‚auch die Geftit 


ne,der Planeten - Lauf und Eigenfchaftten 





wie nicht weniger die nn Su 
de und mehr dergleichen fehr genan 








— 
F rer & 













Der dritte situ 
Don Anfehen / Macht Herrlich⸗ 
keit und Wurde des mächtigen Rds 
ae nigteichs Franckreichh. 
RE J 
Von Anfang des ———— Rönige 
„reis , auch deffen Flabmen. 
62) viel als man aus den ten Bi, 
Brad 
Ihe 






a rien fehen Fan,fo findet man,daß das 
heutige Frandreich,oder ehmals ſo⸗ 





& 
genannte Gallen ‚jederzeit ein vold reich und 

ewaltiges Land und. Daß auch Die 
Salifche Nation vor alten Zeiten ein gutes 





Stüd Landes von Stalien eingenohmen und 
beſetzt, Griechenland und viele andere Pıo- 
vintzen durchſtreiffet und ein Stuͤck von klein 

Aſien bewohnet ‚fo man nach ihrem Nahmen 
Galatiarn , Dder Gallo» Græciam genennet. Je⸗ 
doch aber hat diefes machtigefand vor Diefem 
feine Macht und. Kräfte memahls recht vers 
fanden, oder gegen Fremde und Auswaͤrti⸗ 
ge gebraucht, weilen es damahls nicht von ei⸗ 
nem Deren oder Monarchen beherrfchef wor⸗ 
ben , jondern in viele kleine Staaten und Re⸗ 
subligtien sertheilet ware, die noch Dazu eine 
aber immerdar anfeindefen und einander 
neiſtent heils in den Haaren lagen; Derohale 
en es denn denen Roͤmern als ſelbige ihre 
iegreiche und alles bezwingende Waffen in 

Haltien auszubreiten Luft.befamen, nicht gar 


net 
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und ſolches unter Das Joch zu zwingen ; wie⸗ 
wohl die ſonderbahre Tapfferkeit des Rom 
Helden JuliiCiarıs hiebey Das meiſte gethan/ 
deme doch mit feinen zehen Legionen Gallien 
biß in das zehende Jahr genug zu thun gez 
macht, ce er ſolches voͤllig unfer feine Bose 
maͤſſigkeit bringen und zu einer Kon, Pınz 
vins machen koͤnnen. Nachdeme num Die 

Römer dieſes ſtattliche Land einmahl.anfk 
geriffen , haben fie alle nörhige Mittelonge& 
wendet, den ſonſt ſehr Eriegerifchen Geift Den 
Galliſchen Nation auszuriigen,weldyes ihn 
gleichwie in andern Provinsen , denn. a 
wohl von flatten gegangen in dem ſie die 
te zwar zu hoͤflichen Sitten und einem erbamn 
Leben angewoͤhnet ‚dDabey aber zimlich weiz 
biſch gemacht. Da aber nun Gallien faftan 
Die goo. Fahr unter Römifcher Bottmaͤſſig⸗ 
keit geitanden , und das Roͤm. Neid) allgez 
Be von feiner glückfeeligen Macht und Anz 
fehen herunter zu Eonımen begunte, auch eine 
Provintz nach der andern duch Empörung 
and Abfall ſich von deflien Geherfamentzeaeg 
fo fiele es zu denen Zeiten des Kapfers Henne 
tn Denen damahls barbarifchen Teuſchen 
Voöldern , welche es ſchon von anger 
er in die Augen geſtochen, in die Hinde ‚ie 
em die Gothen „ nachdem fie Ztalien Durche 
ſtreiffet / ſich endlich ın Gallſa Natbonen 
niedergelajlen , auch die Burgundier nee 
nicht geringen Theil von Gallien eingenche 
men : abfonderlich aber fielen die Franden 
daſelbſt ein, Die es endlich auch ee 
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— und nachmahls das Land von 
sen Nahmen Franckreich nenneten. Dieſe 
rancken waren eine Teutſche Nation, welche 
gen groſſen Theil von Teutſchland zwiſchen 
m Rhein und der Elbe biß an die Oſt⸗See 
ſaſſen, und aus zeifchiedenen Voͤlckern, als 
en Ubiis, Mattiacis, Juhonibus, Sie 
mbris, Tencteris, Marſis, Bructeris An⸗ 
Waͤrus Friſus, Chaucis / Cheruſcis ꝛc. ſich 
ſammen geſchlagen hatten, des Willens ih⸗ 
reyheit gegen Die Roͤmer, fo. derſelben 
ftig nachſtelleten, auf alle Weiſe und Wege: 
vertheidigen und zu verfechten, daher ſie 
enn aüch Den Roͤmern zu Trotz ſich Francken, 
der freye Leute nenneten, und allerdings ih⸗ 
Sreyheit wieder. ſie zu behaupten ſich ge⸗ 
oneten. Und obwohlen veriſchidene von de⸗ 
en heutigen Transofen aus! Verachtung: 
egen die Teutſche Nation vorgeben , Diefe 
rancken wären einealte Kolonie dir Gallier 
weſen welche vor dieſem wegen Mengeider. 
zute uͤber ben Rhein ſich in Teutſchland bes 
ben und nachdem fieerliche 100. Jahr allda 
ewehnet wiederum nach ihrem Vaterland 
ruͤckgekehret; ſo iſt doch alles ohne Grund u. 
ehr erweißlich und vielmehr gewiß, daß 
fe Francken auch zugleich ihre Teutſche 
— mit in Frauckteich gebvarht;die auch 
er den Vornehmſten lange Zeit in Ge⸗ 


"auch geweſen / biß ſie endlich an die durch die 


oͤmer eingefuͤhrte Lateiniſche Sprache ſich 
igleſ —— mit ihter Teutſchen 
miſchet EN letztlich das jerige 
ri A 2, % 
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antzoͤſiſche entitanden. gemafien auch die⸗ 
es richtig, daß die alte Galli durch diefenene 
ankounmende Francken nicht gaͤntzlich ausge 
tilget worden/ ſondern mit der Zeit in ee 
Nation mit feibigen zufammen gefi — 
jedoch daß die von Fraͤnckiſcher An unit 
Sieger,den vornehmften Theilvon der Nati⸗ 
on ausgemacht. —— 
Anfaͤnglich nun und zwar noch zu 5* | 
land ** dieſe Francken eine freye 
publique aus / ohne da ſie jenand andees als 
verſchiedene Dersoge, zu ihren Ober⸗Her⸗ 
ven überfich erfenneten , welche fiesumanlin 
Kriegs-Zeiten gegen die Feinde anfüuhrenun 
ihre Armeen commandiren muften. Nach⸗ 
deme aber iht Macht und Anfchen immer 
mehr von Tag zu Tage wuchhe ‚ ſo anderten 
fie auch dieſe ihre alte Regierungs⸗Att/ uud 
hiten 419. einen von folchen ihren Herz 
Te eg Pharamundum, zumerften 
rs über fich. Diefer folle nun unterfeinene 
Bold gute Geſetze und heilfame Ordnungen 
eingeführet haben;wiewohl man nicht Dauor 
If, daß ereinen Einfall in Gallien gethan 
ndern es wird folches feinemSohn Clodius 
oder Cloion / beygenannt den Langh — 
gefchrieben, welcher am erſten über den Rhein 
gejest ; und einen groffen Theil von Galkie 
eltica und Belgica erobert, auch Die Römer 
Daraus vertrieben; und obwohlenervon dee 
nen Galliern öffterstapffer abgetrieben,auh 
von dem Roͤmiſchen Feld» Herrn Activ zus 
weilen gefehlagen worden; fo Drange er nicht 


ee (la) HE a 
beftomeniger immer weiterin Gallien ein und —* S 
begunte feine Gezelte uͤberall feft zufeen , fo — 
daß cr endlich Artois , Cambray , Tournay | 
und andere Pläge De befeffen und zu 
Amiens feine Refideng aufgefchlagen haben 
ſolle. Sein Nachfahrer Merovaus , oder 
Meerwig ‚von dem der Merovingiſche 
me der Sönige in Franckreich den Rahmen 
herfuͤhret, und den einige vor des kurtz vor⸗ 
her gedachten Elodü Sohn angeben, hatte 
nachmahls mit feinen Teütſchen ⸗Fraucken 
abermahl in Gallien immer weiter umfich ges 
' greifen und unterandern die Picardie, More 
ı mandieund faft die gantse Isle de France be⸗ 
| zungen , aud) feine Refidens erftnti — 
riß aufgeſchlagen; biß enduch fein 
Clodovpaͤus M. es auf das hoͤchſte gebracht 
und nach Bezwingung der Alemannier in der 
JSchlacht bey Zuͤlpich 496. ſeinen neuen in 
) ahmen 
f 
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Gallien gelegenen Eonqueften den Rx 
————— ‚oder Franckreich/ wie andy 
rancia occidentalis gegeben ‚ un ift es mif Dies 
1 fem testen Rahmen um deßwillen belegt 
u worden — es von dem in Teuſchland ge⸗ 
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legenen Franckenland, oder Francia orientali, 
unterſchieden und mit ſelbigem nicht möchte 
y Permiengerwerden, 
3 = Gonitenaber waren die Rahmen der Gala 
ı Kierzoder Fransofen und ihres Landes vor Al⸗ 
\ ters st bag essggngewrggegehrisie.d 
N) anzuführen nöthig. ER 
ı Alf wurde vor Zeiten Gallien , ode 
SFranckreich ‚ getheilet in en Alpinam, Se 
N > 3 = 





ma (166) ge | 
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Diffeitsider Alpen welches den groͤſen 
von der heutzu Tag ſogenannten ombardeg 
ausmachte; und Trans-Alpinam, vder jenſeus 
ber Alpe,ivelches annoch das heutige Fane 
reich; und. wurde jenes atichTiterior, Diefeg 
aber Uirerior genannt. | 7 
SGleichfals wurde Alt = Gallien der Klkis 
dungs⸗ Art nach auch getheulet in Togatam 
Braecatam und Comatam. Ba 
Gallia Togata, fo von Toga, oder dem 
Iongen Rod der Einw ohner;den Nahmen er⸗ 
halten ware eben derſelbe Theil, ſo 
na, oder auch Italien geheſſen. — 
ESaolla Beaccata befame den Nahmen vom 
denen Braecis oder: Hoſen, und ware | 
Theil Galliæ Transalpınz das mar ſonſten 
auch Galliam Narbonenſem nennete, und bes 
ee fid) Languedoc, das Deiphinat ‚Die 
raffſchafft Avignon, und das Fuͤrſtenthum 
Orange mebſt Savoyen. — 
Sallia Comata, fo der andere TheilGalli 
Teansalpinz ware ‚ befame den Rahmen von 
Coma, dem langen Haar des Haupts ; Die 
©ranse daroon waren der Rhein, Rhodanusg 
das Porenäifhe Gebürge, und das Meeez 
und ware es wieder. getheilet in Galliam Ce 
ticam, oder Lugdunenfem, Aguitannicamunde 
Be'eicım.: Gallig’Lugdunenfis, oder Celtica, 
jelte in ſich die zwiſchen der Seine, Marne 
aone , Loire und dem Meer —— Laͤnder 


Aquitannica Gallıa hielte in fich Die zwifchen 
dem Votendifchen jebürge ‚dem Ders Be 
bennes/ bein Fluß Ligeris, oder Loire, und 


et )e 


: dent Meer enthaltene Provinzen. : Gallia 
Beigicaabe: enthielte die zwiſchen Dem Rhein, 
Der Rhofne, Saone, Marne, Seine und dem 
Meer gelegene Länder. 


* % 
Die viel, und ei vor Koͤnige bißher in 

Franckreich gewefen, 

Je fchon gemeldet worde /ſo legte zu der 
heutigen Monarchie in Frandreich den 
Grund > Stein Pharamundus im Jahr 419. 
und iſt erderjenige,iwelcher den, betannten Le- 
gem Salicam gegeben haben folle,vermög wel⸗ 
ches fein Weibs⸗ Bild in Franckreich zur Nee 
er gelangen kan Er ftarbe430. > 
Elod ius/, der Langhaariger folgte feinem 
Vater in der Regierung / hatte ſehr viele Fein⸗ 
De und erhielte bald einen Sieg, bald aber er⸗ 
* eine Niederlage wechfelweiß. Starbe 
endlihazo. 

Merovzus, ben einige vor feinen Sohn 
halten , brachte jenfeits des Rheins viele 
Städte unter ſich, und heiffet Das erfte Ger 
Khlecht der Könige in Frandreich von ihm der 
Merovingiſche Stammen, weldyer uber 300. 
Sehr, biß auf Childericum IL gebluͤhet / da ee 

. mifder Caro ea Einie verwechſelt wor⸗ 
Benz er ‚nehmlich Merovaͤus ‚legte ſich zur 
Ruhe und flarbe 4x8. N 
-Childerich, fein Sohn , folgte dem Va⸗ 
er ware anfangs cin Mufter aller Laſter und 
lam daher um das Land und die Regiernng , 
doch würde erdurchfonderbahre Trene feines 
' Breundes Guyemanus nach 8, Zahren ⸗ 
— 77— u⸗ 
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Thüringen ‚wohin er eflohen ware, wieder 
um in das Reich eihgeegt ‚ allwo er nach⸗ 
mahls löblich regierte, die Provinsen Anjow 
und Drleans an fich brachte, und letztlich das 
Leben und Crone 484. abiegte. n; 
‚Elodovaus Übernahme das Reich, von 
feinem Water undb eitigte die Fransöfifch 
Monarchie rechtſchaffen Er hatte zurGenahe 






In Clothildis, eine Königlich Burgumdif 
Prigseffin, weiche ihm Die Ehemirden Ber 
Ding zufagte ‚Daßerfeinem bi herigen Heyd 
niſchen Glauben abfagen,und ein Chriſt wer⸗ 
denfolte ; wweilen er aber aus Wildigfeit fee 
nes Gemuͤths folches in das Werd zufege 
immerdac anftunde; ſo fuͤgte es fich endlich, 
Daß ‚ale die Ylemannier, die. gerne auch einen 
Sig in Frand reich gehabt haͤtten ihm in feine 
Sande einfielen, un e8 darüber zwiſchen * 
und ihnen 496. bey Zulpich zu einer harten 
———— er in folcher ben nahe ware 
e: lagen worden ‚ woferne er nichtein exe 
de gethan, ‚daß er fich woltetauffen laſſen⸗ 
wann er dieſer Gefaht entgehen und den Sieg 
über Die Feinde erhalten würde, Nach 
fun Diefes feines Wunfches theilhafftig 
die Alemannier überwunden worden ‚fo li ö 
er fich zu Rheims noch in felbigem Jahr vor. 
dem H. Renigio tauffen ‚umd folgte feinent 
Exempel darauf auch dieganse Frantzoͤſiſch⸗ 
on nach. Er hat ſonſt das Reich Dei 
Gothen ſo ſie in dangueboe geſtifftet, verſts 
get und ſell eSandfhaftenenebiteinen i⸗ 
sen Theil von Teut ſchland fich umerw — 
1 e ge⸗ 
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—— auch ſolle von ihm Das Fransöfıfche 


ih die 3. Lilien herkommen ‚ twieinglers 

chen der Titul Aller⸗Chriſtlichſter Koͤnig Er 

ftarbezulegt ss. und ward ihm wegen ſeiner 
offen Tharen der Nahme Magnus, oder des 
roffen, bepgeleget. 

Nach Elodoyai Todt befame das Franz 
tzoͤſſche Reich dardurch einen ſehr groſſen 
Stoß / daß es unter feinen vier hinterlaſſenen 

md Clotarius, in Das Mesifhe Örteanifie, 
und Clotarius; in etziſch eaniiche ; 
Parififche und Soiſſoniſche Reich vertheis 
let wurde ‚ welche, ob fie ſchon das Könige 
reich —— darzu gebracht, ſolches jedoch 
mit ihren Theilungen ſehr geſchwaͤchet und zu 
innerlicher nachfolgender Unenhe gleichſam 
den Zunder angelegt; ja es grieffe dieſe Thorz 
beit Das Reich IF ehelen in folgenden Zeiten 
noch weiter um fich ‚ indem auchunfer Theo- 
darichs Sohn, Theodobert,und deſſen Enckel 
Theodobald, mie ingleichem unter Clodo mers 
3. Bringen, Theodohald Gontier und Clodo⸗ 
bald,folches immer fortgrengeun ein jeder von 


ı ihnen König ſeyn molte , woraus aber wine 


pe e Zerrüttung in Franckreich erfolgte , 
iß endlich zuletzt Clotarius Clodovaͤi vierter 
GSohn,s;s,alte zuvor abgerbeilte Reiche wie⸗ 
der vereiniget undan fich gebracht,folche aber 
nur biß 461. befeffen ‚ da er. den Weg alles 
—— —* dieſes Zeitliche mit dem 
f c N . . 
Nach — Todt Der das Reich 


er deffen vier Söhnen, Chere- 
wiederum untı re a 
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ir Pa bert, Guntram, Chilperich und Siegebert, 

11. 6 das Parififihe , Difeanifche , Soiſſoniſch 
Ba Ns; und Mesifche verfheiler ‚und fehiene es, als 
N ob Es dieſe vier Könige einer dem andern ab. 
44 boͤſen Thaten bevor thun wolten worzu — * 

F Koͤnigl. Gemahlinnen Brunechildis u. Frede 

Ba gundisıderen Die erſtere Sigebertum,Die andere 

ae 4} aber Chilpericum zur Ehe hafte,mit ilee 

Be Rii9". greulichen Thaten vieles beytrugen; bißen 2 
d —*4— lich nachdem die innerliche Unruhen Uber 4, 

J hi a ahr gewaͤhret, und diefe Könige,nebftihreit 
Pr ucceflören, einander meift felbit aufgeriebenz 
Ih di Clotharius IH. beygenannt der Groffe, Chilpes 


R 1 
Nie: riei von Soiſſon Sohn, 614. das zerftünmele 
—* te Reich wieder zuſammen gebracht , und d 


a, chem einiger maffen wieder auf die Beineges 
— hölffen: wie er dann unter andern aus der ob 
Rh; gedatypter alten Brunechild, wegen ihrer dies 
— et fötig nerübten Mord⸗ Tharen , angeftelten 
Bi er, Rebeittonen und andern Feichtfertigfeiteng 
‚E61. wordurch fie gantz Frandreich in das aröfte. 
u Eiend geitürset,und fait die ganse Königliche 
—34 Familie außgerottet hätte ‚ıhren Lina vers 
* dienten Lohn geben , und fie 613. Durd) ee. 
# Be — Pferdt zu todt ſchleiffen laſſen/ Narbe 
en endlich 631. — 
— 9 Sen Sohn und Succeffor Dagobertus BE 
5 fiet, als er zut Regierung Fame, auf eben 
It jenige Thorheit, welche feinen Vorfahren 


=. 


ſchaͤdlich gewefen , indem er nichf nur feine 
ı Bruder Charibert 629. zum König aber Aqum 
Mi tannien feßte/fondern auch feinen Amtheil vos % 


— 


— 
— um \ 
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Franreich felbft unter feine beyde Söhne 
N N 1 9 Sie⸗ 


— 





' Mil er) 
GSiegebertum IT. und Clodovzum H, aus⸗ 
theilete,und jenen zivar zum Smg in Aufitas 
fien dieſen aber. zum König in Neuſtrien erz 
nennete Er ſolle auch ſonſt felbit nicht gas 
viel in der Regierung geraugt haben und ſtar⸗ 


be endlichs45 J 
Seine beyde Söhne, gedachter Siege⸗ 


bertus 11, und Clodovaͤus ll, regierten alſo 
nach ihm / waren aberelende Herren, die fich 
der Faulheit undSchwelgeren aha den a⸗ 
ben; daher die damaͤhlige Gro > Hofmeifiere 
— 
eich nach und nach an ſich zu reiſſen und ſich 
deſſelben gaͤntzlich zu bemaͤchtigen Siegebe 


ber⸗ 
tust. ftarbe nach nahls 657. und hinterlieſſe 
einen Sohn Dagobertum II. an welchem ſein 


Groß⸗ Hyfmeiſter Grimoaldus das erite Mei⸗ 
ſter⸗Sluͤck ſpielte und ihn 658. ins Eloſter 
ar ‚, und ober zwar 676. wieder ın fein 

eich eingefest wurde , fo waͤhrete es doch 
nicht gar lang,inden er letztlich 680. erſchla⸗ 


gen wurde. 
Edotharius III. Clodovdi IL. erſtgebohr⸗ 
ner Sohn , ware nach feines Waters 662. er⸗ 


Igtem Hinſcheiden 4. Jahre unter der Vor⸗ 
—— ſeiner ee Bathildis, und 


. weiler wahrend ſolcher 666. veritarbe ‚ ſo iſt 
von ihm nichts befonderes anzumierden. 


- — — —— 


folgte fein Bruder Shilderich I. in 
der Regierung. Diefen gedachte fein Groß: 
Hofmeiſter Ebroim non dem Thron zu ftoffen, 
weile es aber die Stände mit Ehilderich hielz 
Genfolonnte er nicht zu feinem Zwec g 
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Endlich nachdem Childerich fi durch feinen 
Hochmuth, Tyranney und ftreuges efen 
bey jedermañ verhaßt gemacht und unter ana 
dern einen vornehmen Herrn, Rahmens B⸗ 
dilo , um mi: Mishandlung willen, am 
einen Pfahlzu binden und mit uthen 9— 
lic) zu ſchlagen anbefohleu hatte , fo unde 
ein Theil des Adels unter Anführung di s 
Bodionis wiederihn auf, und erfcylu e ihn 
nebft feiner ſchwangern Gemahlin Bilibildig i 
679. auf der Jagd. Kap —— 

Theodorich If. oder Dietrich , fein uͤn⸗ 
gerer Bruder, der ihm unter Anführung oba 
— Ebroimi, oder Eberweins nach Dem 
Reich geftanden hatte, aber deß wegen nebjt 
dıefem ins Cloſter verdampt worden kan⸗ 
alſo machdem er 13. Jahr im Muͤnchs Stand 
gelebt harte,zum Reich ‚und weil mehrgemels 
ter Ebroim , als er folches erfahren, fich 55 
fals auch wider aus dem Kioſter hervor 
machie und in fein voriges Dber- Hoffmeiften 
An? eindrunge,fo mufteihn Dieteric) darinn 
beitättige ; Doch weil beyde fich alter Unzucht/ 
geichtfertigkeit und Tyranneh beflieflen‘, fo 











waͤhrte ihre Herrlichkeit nicht lang , indene 
ver —— 2: 2. bed Deren —9— 
pinum um oder den Fetten welcher \ 
einem vornehmen Haufe in Auftcafien oder. 
DftsSrandreid)entforoffen,und unter König 
Childerich Obriſter Hoff = Meifter — 
ware, über ich zum Haupt gufwurffen und 
den König Dieterich in einem Öffentlichen 
Treffen 680. gefangen bekamen zu *— 
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fen ſie denſelben vom Reich nicht gaͤntzlich ver⸗ 
ſtieſſen fondern biß 694. —— ‚ehrlich 
‚hielten; fo ware Dec von diefer Zeit an alle 
Macht Anſehen und Gewalt der Könige den 
Obriſt⸗ eiſtern noch — —— 
daß die Koͤnige nur den bloſſen Nahmen ge⸗ 
abf , der Könige Amt und Gewalt aber in 
altem dieſe Obriſt⸗ Hoffmeiftere getragen und 
verrichtet; wie benn Diefer Pipinus allein, Der 
auch Heriftallius genenner wird / bey acht und 
zwaͤntzig Jahr biß 714. ſolches Ober Hoffe 
meiſter⸗ Amt gefübtee und unter folcher Zeit 
in der That Über verſchiedene Könige ‚ als 
Diefes Dieterichs beyde Söhne, Clodovaum 
IT. und Childebercum IN, deren der erſtere 
biß 698. der andere aber biß 710. gelebt, wie 
ingleichem deffen Endel Dagobertum II, der 
71 tere regieret und geherrfchet: 
dach dieſes Pipini Craii, oder Heriltläit, 
Tod behauptete fein undchter Sohn Carolus 
Martellus , ein tapfferer und en vg 
Held ‚feines Waters gehabtes Ant und da⸗ 
von dependirende Gewalt unter den folgen- 
Den Königen,als ChildericolL der Dagoberti 
1: Bruder ware, und 737. ftarbe, undClo- 
tatio IV. wie auch Theodorico IV. fo dieſes 
Dagoberti Söhne waren, und wovon def er⸗ 
ftere von Anno 718. biß 720. der andere aber 
von 727, biß 741. tegierte , mit gleichmäflie 
gem n und weilen er auch im Krieg fehr 
Dinge ausgerichtet , und fonderlich Die 
Satacenen, ſo um feibige Zeit nach Bezwin⸗ 
gung Spaniens anch in Srandreich. ein — 
wie 
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wiederum aus ſolchem zurüt gefihlagen und 
zumahl 732. deren eine groſſe aNengein Lane 
uedoc erlegt hatte; fü ermarbe er ſich de 
Durch bey jedermann fehr groffe — ig 
und lieſſe ſich am erſten unter allen Große 
———— in Franckreich den Titul eine⸗ 
ertzogs oder Printzens von grand reich be 
legen , wodurch denn den rechten Könige 
kr mehr ‚als der hloſſe Nahme und Die 
nichtige Ehre uͤbrig bliebe, daß fie wwann esguf 
ienge, Des Jahrs einmahl von ihren Land 
Güter wo ſie ſich aufhalten muften,anfele 
nem Wagen nach einer. benachbarten Stadt 
gefuͤhret und allda dem Bold als ein ſeltzam 
und rahres Thier gezeigt wurden. 
Endlich nachdem dieſer Carr iu? Martel⸗ 
lus 741. verftorben und das Dbrift- Hofmei⸗ 
fer » Amt. des Königreichs umter ſeine beyde 
GSöhne@arsiomanumundPipinumBrevem, 
oder den Kurgen ‚ Dergeftalt verfheilet daB 
der erſte das in —— / oder Oeſterreich 
Der andere gber das von Neuſtrien, oder Bes 
fierreic) ‚ führen folte, und Carolomannuß 
nachmahls un fünften Jahr hernach fich alle® 
weltlichen Sachen begeben,undin ern Eiofie® 
gegangen, mithin Pipinus das vallige Dbs 
riſt⸗ Hoffmeiſter ⸗Amt im ganen Könereich 
erhalten ; oiwagteesendlich Diefer, nachdee 
erdie Vornehmſte des Reichs uvorher auf 
feine Seite gebracht, daß er den leuten König 
Ehildericum I. einen Fünslingvonchngee 
fehe 18. Jahren 751. wem Thron ſtieſſe und 
in ein Cloſter relegirte/ ſich kibftaber mit m 
— pille 
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| wiltgung Pabſts Zacharid die Bransöfifche 
Eh auffente. —* dann alſo der Me⸗ 


' 


ro vingiſche Stamme der Könige in —* 
reich feine Endſchafft erreichte, Das Carolin⸗ 


| —— Königliche Geſchlecht aber 


ingen feinen Anfang nahme. 

So bald nun folhergeftalt Pipinus zue 
Erone gelanget ware , thate er, um feinen 
Muth undZapfierkeit feinennenenlinterthas 
nen guäcieen, oder auch ihnen dasjenige, was 
mit Ehilderico vorgegangen ‚aus dem Sinn 
zu bringen ‚einen Heerzug nach Cachfen, in 
welchem er ſo glülich waͤre daß er die Sach⸗ 
fen in einer „green Feld - Schlacht erlegte; 
nachmals bekame er auch ers fr eit ‚fein 
Macht gegen Aiftulphum ‚derfongobarde 
König,melcher faft aan Ftalien verfchlin 
wolfe, zu gebrauchen / und dem von dieſem 
fehr gedrangten Pabſt Stephano bepzuftehn, 
weiches dann abermal nach Wunſch ablieffez 


ſo daß Aiftulphus um Frieden bitten und 


Denen Griechiſchen Kayfern zuvor abgenoh⸗ 
menenExarchar heraus geben mufte,welchen 
Pipinus nahmahls an den Roͤmiſchen Stuhl 
verehret undfich Dadurch ein großes Anfehen 
wegen feines Eifers vor die Religien erwor⸗ 


. ben, mac aber einen feſten Fuß in Stalien 


ndlich machte er auch Den Hertzog 


Ta ilonem in Bayern zu feinem Vaſallen 


den Hersogvon Aquitanien aber trieb erzu 
‚paaren und fiarb endlich unfer ſolchen Sie⸗ 


——— 
Nach feinem Todt theilten ſeine zwey 
Soͤhne 


— 


oe Flak 
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Eye 
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ES. Söhne Carolus un Carolomannus das 





2. terlaffene Reich unter ſich, weilaber Carolde 
1 A SE mannus 771. Todtes werfuhre ‚fo kame end⸗ 
— lich das gantze ſaͤmmtliche Reich allein an Ea 
ur N a, rolum. Diefer Carolus wird.billich mit Re 
J— Magnus, oder, der Groſſe genannt,/ indem 
5,0 unter alen Konigen die Sransofiflhe. Monat“ 
SA chieauf den hoͤchſten Giprfel der Macht und 


4 Ba ſelbige jemahls geweſe 
a en erbrachte nicht nur allein Die oe 
2 a den in gtalien unter ſich, nachdem cr deren lee 
le te König Defiderium,deffen Schweſtet Thedz 
2 Ta doram er anfaͤnglich geehlicher , nachmahls 
aber von ſich verſtoſſen / uͤberiwunden, ſonden 
A auch faft gang Teutfchland, indem er Taflie 
vi lonent ‚ Der fich zu einem König it. Baperk 
| ra — JV588 die ind⸗ 









Ma lich nad) einem zwey und dreiſſig ab ae 
* dauerten Krieg unter feinen Gehoͤrſan 

Ey brachte, und fie die —— Religion anzu⸗ 

| nehmen nöthigte ; Er hatte auch ferner Di 
Em Sclaven, Daͤhnen und Hunnen gegüchki 
—3 und denen Saracenen ein gutes Stͤck 
IR Spanien bip anden Sberum, oder Ebro ‚abe 
—34 edrüngen ; obwohlen er auf dem Ruckweg 
We ey Ronceval,an dem PyrandfhenGebit 
wo an ſeiner Armee a Ve gelitten, an 
Kae unter andern daſelbſt der grofie Koland,feinnek 
H Sa Schweiter Sohn,geblieben feyn fol, End 
—* als er Anuo zoo zu Rom das Weynacht⸗ 


inder St. Peters⸗Kitche hielte ‚ fo rieffe 
das Roͤm Volck, auf Anftimmen des ve | 
TEE Bach * Leonis 
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Leonis il, zum Kayfer aus,und farbe cr letzt⸗ 
lich 814. zu Aachen ım 72. Sahr feines Alters. 

Nah Laroli Magnı Todt fienge die 
Frantzoͤſiſche Monarchie allgemach an nach 
und nad) wieder abzunehnien: Denn Ludovi⸗ 
cus Pius ‚oder der Fromme, fein Schn, wa⸗ 
re gelinde, und dahero auch feinen eige⸗ 
nen Soͤhnen ein Spott,Die,weiler den Fehler 
begienge,daß er ihnen nech bey feinen Lebens= 
Zeiten den Konigl. Nahmen gabe und dag 


eich unter fie austheilte , die Gottloſigkeit 


anihmenusübten, Daß fie feinen Todt nicht 
erwarten konten, ſondern ſich wider ihn em⸗ 
poͤrten und Anno 833. in das Cloſter ſteckten, 
mithin das Reich an ſich riſſen. Und ob zwar 

mahls die Vornehmſte dieſe That wiede⸗ 
rum gereuet, ſo daß ſie Ludovicums 34. wieder 
ins Reich einſetzten; ſo begienge er doch aber⸗ 


mahl dem Fehler, daß, als er feine Söhne zu 


lung — Ludobicus und Carolus 
U heil. M | 


Gnaden angenohmen,er wiederum eine Thei⸗ 
lung des Reichs unterihnen machte,woruber 
er letztlich 840. das Zeitliche mit dem Ewigen 
verwechſelte. 
Nach Ludovici des Frommen Todt, lieſſe 
ſich die ſchaͤdliche Wuͤrckung dieſer —— 
gen Theilung gar bald bitten ‚ indem deſſen 
tey Söhne, Lotharius, Ludovicus Germani- 


eus und Carolus Calvus einander in bie Haare 


Bam der erftere Lotharıus , Dernach 


aters Todt Kapfer wurde, denzwed 


andern Brüdern Dasjenige von ihren Landen 
abnehmen wolte, was ihnen in Der Erbthei⸗ 


ver⸗ 
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Hereinbahrten alfo ihre Macht zuſammen 
wider Lotharium, und da kame cs bey 
Fontenay in Lothringen zwifchen allerſeits 
Brüdern zu einer blutigen Schlacht , im 
welcher über 100000. Mann und mithin 
der, befte Kern der Frantzoͤſiſchen Nation 
auf, dem Plas blieben, und Lotharius den 
Kürsern zohe. Hierauf num theilten DIE 
Brüder die Lande abermahl von neuemunz 
fereinander,und bliebe Lotharius Kayſer und 
König in Welſchland, befame aud) Die Lemma 
bardey und Provence,nebit allen was zwiſchẽ 
der Schelde , Maaß, Rhein und Saonelicgk 
Ludwig wurde König in Teutſchland und 
Bayern, und behauptete es famt feinen Rache 
komen biß ins dritte Glied als ein freyes und 
independentes Reich; Carl aber bekame Meftz 
Frandreich von der&eebif an die Maaß Un— 
terihme fielen nachmahls die Nermänner,@ 
aus den heutigen Norwegen, Schweden und 
Dannemard heraus kame / in Franckreich einy 
und hauſeten granlic) darinnen, und weil das 
durch die verſchiedene vorhergegangene Thei⸗ 
lungen u. Die blutige Schlacht bey Fontenay 
ehr geſchwaͤchte Reich nicht mehr die Krafite 
atte ihnen zu wiederſtehen, fo muſte man ih⸗ 
nen unfer Carolo Simplice, oder dem Einfü 
tigen, Earoli Calvi Endel , gı2. die Land⸗ 
ſchafft Neuftria in Frandreich einranmen; 
welche fie nad) ihrem Rahmen die Normand 
nenneten,die auch noch heut zu Tag alfobei® 
fet. Lothärius wurde nach der Zeit der Rele 
uͤberdruͤſſig, und gienge daher g55. ns & I: 
er 
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fter Prüm, die Lande unter feine drey Söhne 
Ludovicum I. Lorharium IL. und Carolum 

vertheilet hinterlaflend ; weilen aber ſelbige 
ohne männliche Leibes⸗ Erben insgeſammt 
verfchieden,fo kame Lotharii obgedachte Porz ' 
tion yon Land und Leuten an Ludovici Koͤ⸗ 
nigs in Teurfchland Söhnel, und Carolum 
Ealvun , weldyer letztere auch endlich 875. 





den Titul als Römifcher Kayſer annahme 


wel 


und zuletzt 877.artempfangenem Gifft farbe; 
yes ihm fein Süpifaher Leib>Argt Deck 
bracht hatte. har J 
Ludwig II. Balbus, oder der Stammlende, 
fein Sohn, hatte viele Feinde und dahero ei⸗ 
ne mübfeelige Regierung, wurde Anno 878. 
Roͤmiſcher Kayfer,ftarbe aber durch Gift in⸗ 
nerhalb einer Sahree-gri Anno 879. Und 
hinterlieffe aufier feinen zwenyen noch unerzo⸗ 
enen natürlichen Söhnen Ludobico III. und 
arolomanno feine: Gemahlin Adelheid‘ 
ſchwanger, welche hernach Carolum Simpli« 
cem, oder den Einfältigen, gebohren. 
Ludwig I. und Carolomannus nafürliche 
Soͤhne gedachten Ludwigs I, regierten alfo 
nad) des Vaters Tod als BicesKönige,aber 
doch mit Worbehalt des Rechts des eheli⸗ 
hen Sohns Ludwigs, Zeit feiner Minder- 
jährigkett. Und nadydem ihnen Ludwig Koͤ⸗ 
nigvon Teutfchlond ‚Lothringen abgedrun⸗ 
gen / ſo ſtarbe Ludwig lil. 882.Carolomannus de 


ber gienge 884. den Weg aller Welt. 


Carolus II. Craflus , oder. der Dirke, 
Ludwigs Konigs in Teutſchland Sohn / der 
Anno 881. Nom. Ran worden, un 
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bey noch währender Minderjehrigkeit Caro- 
li Simplicis Anno 885. zur Vormundſchafft 
und führte die Regierung in Franckreich, wei⸗ 
len er. aber in eine fonderbahre Leibs⸗ und Ger 
můths⸗Kranckheit verfiele , fo wurde er letzt⸗ 
Ic) 887. von dem Reich und der Regierung 
gang entfest und ſtarbe ee a 838. 
Unter währender Minderjährigkeit mehre 
gedachten Caroli Sımplicıs und Denen batz 
uber entjtandenen innerlichen Unruhen im 
Reid), wie auch bey noch ftets anhaltenden 
Einfaͤilen der Nermaͤnnet in Francireich und 
darauf erfolgenden Verwuͤſtungen un Berz 
heerungen imLande, hatte nun inzwiſche auch 
die Koͤnigl. Gewalt und Authorität immer 
mehrers ab-dagegen aber die Macht und das 
Anfehen der vornehmften Herren in Reich 
immer mehrers zugenohmen ; welcyes Denn 
un ware , daß da fie vorher nur als 
wigliche Bediente die Landſchaͤffte verwaltet, 
De han onfıengen elbige als ıhr&igenthungzu 
efigen und den Königl. Befehlen nicht weiter 
zu gehorchen , als ihnen felbit wohl gefällig 
ware ; und geben die Geſchichte, daß DIE RBE 
nige ſelbſt vor ſich auſſer Tao und Rheims 
nichts eigenes befeflen,und Die folgende X ömie 
ge in eflichen 100. Jahren hernad) dieſes Ube 
aum ausrotten fönne. Als demnach Carotus 
Craflus, oder der Dicke, wie vorher gedacht z 
887. feiner Rormundfchaft in Ftanckreit 
entfeget worden, folichte fich Erde , Graf 
von Paris , 888. zum König in Fıandrei 
kroͤnen/ und führte deßwegen mirKönig ——— 
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Io dem Einfältigen fehr blutige Kriege , big 
endlich da ſich beyde 893. mir einander vers 
glichen und die Lande unter fich getheilet de 
lest Eudo 898. ftarbe und die Regierung Ca⸗ 
rolo allein , obwohl auf eine kurtze Zeit,ubers 
lieffe: dann Rudolphus, Herzog von Bur⸗ 

und,gabe Wi einem Mit» Buhler um Die 

ransöfifche Crone an, lieffe ſich ſolche 923. 
auffesen und Dagegen Carolum durch Hertz 
bert,Hersogenvon Vermandois / mit Liſt ge⸗ 


fangen nehmen ‚in welcher Gefangenſchaͤfft 


er auch nach fünf Fahren in einem elenden 
Zuftand Anno 928. Todes verbliechen ; da 
hingegen Rudolphus biß in das Jahr 936. 
wohl und löblich regierer,und um gemelte Zeit 
mit groffem Ruhmveritorben. | 


Nach Rudolphi Todt folgte ihme in der 


Regierung Ludwig IV. Ultramarinus, Caroli 
Simplieis Sohn / alfo genannt , weilen feine 
Mutter Edgina, Koͤnigs Alfredi in Engelland 
Tochter, da ihr Gemahlin Verhafft genoh⸗ 
men worden ‚in dem Reich nicht trauende, 
mit ihm über Meer inEngelland fich begeben, 
und ſich atlda big nach dem Todt Rudolphi 
aufgehalten, Er hatte viel und ini ch 
Unruhen währender Regierung; und ftarbe 


endlich 954. i 
Na he Fame fein Sohn Lotharius 
alsein Kind zum Scepter, der abermahl von 
Dielen innerlichen Unruhen und einheimifchen 
Kriegen geplagt wurde, auch lestlich Anno 
986. vom Gifft ftarbe. | 
Bon feinem Sohn Ludwig V, Faineant; 
M 3 oder 
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hi Ki * oder dem Faulen , wiſſen die Frantzoſen ſchlech⸗ 
J tergings nichts zufagen , als daß er Zeit 
nee, waͤhrend feiner ganzen Regierung nicht⸗ 
“ Dencwuͤrdiges gethan, und lieſſe er ale 
ji] 7 Reichs⸗Geſchaͤffie durch feinen Vormund 
und Reichs⸗Verweſer, Hugonem Capetum/ 
| Dei ‚Braten von Paris , verwalten. Nachdem 
mE nun dieſer Ludwig im erſten Jahr feiner Mer 
—J. gierung, nehmlich 987. ftarbe,fd machte zwar 
J— auf deſſen hinterlaſſenes Reich feines Warerg 
4 u Bruder, Carolus, Hertzog von Braband und 


ae Lothringen , Ludorici Uitramarini Sohn.;ek 





Ki 2 ‚nen Anfpruch ward aber von HugoneCaper⸗ 
J ‚mit Gewalt hievon verdrungen, und als — 
WANT ii; nachmals fein Recht mit Gewalt der Waffen 
5 u behaupten vermeinte, geſchlagen und gez 
AAangenan weicher Gefängnüß er auch endli 

Me erbleichen und zugleid) mit ihm das Geſchle 
| he der Carolingi (chen Könige in Franckreich une 
IB. er gergehen muſte, Die ſolches Reich an die 36, 
| at Zahr lang befeilen. 

ı „Rah Abgang der Carolingtfchen Familie 


in Franckreich fiengealfo mit HugoneEapet⸗ 
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er nicht ſo wohl durch das Recht des Gebint 
als durch Gunſt und Befoͤrderung der — 


— — 


er 


a er zuckteich fie 
J —45 der Capetingiſche Stamme an / welcher der 
a | 14.09 Dritte unter denen Sransofıf. Königen ft. E⸗ 
RE ware diefer- Hugo Capetus Hugonis des 
J — * Groſſen, Grafens zu Pariß, Sohn und hat 
U) ae te et zwar das Lob hinterlaflen , daßerdiezus | 
er vor ſeht zerfallene Frantzoͤſiſche Monarchie 

— —— wieder aufzurichten angefangen; doch welen 
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BERTNTUN).. — 
en und mit Ausſchlieſſung deß rechten Er- 
enszur&rone gelaͤnget, ſo gibt man ihm zu⸗ 
gleich auch Schuld, daß er denen Groſſen, um 
ſie nicht wieder ſich zu reitzen, gar vieles nach⸗ 
geſehen und zu Deren nachmahls angemaßte 
und Franckeich fo ſchaͤdlich gewordene Ge⸗ 
walt / da ſie zwar den Titul nur als Hettzoge 
und Grafen uͤber die ihnen anvertraute Pro⸗ 
vintzen fuͤhrten, und ſich für Vaſallen des 
Reichs ausgaben;jedannoch aber von denen 
Roͤnigen nieht wolten abfolure regieret wer⸗ 
den, jondern gleichfan lauter fouveraine Her⸗ 
ren vor fih ausmachen , nicht wenig beyge- 
Tragen. Erftarbe Lestlid) 996. und hinferliehe 
Das Reid feinem Sohn Roberto. 
Diefer Robertus , zugenannf Sanchus, 
oder der Heilige, ware eın gar fremmer Here 
und regierte in gutem Frieden, brachte aud) 
nach feines Waters - Bruders Todt Das 
Hertzogthum Burgund an fi und ftarbe 
letztlich 1033. SR ee 
Henricus I. dieſes NRoberti Sohn, hafte 
viel mit feiner regierfüchtig und ehrgeizigen 
Mutter Eonjtantia ‚ tote — mi je 
nen Bafalten zu ſchaffen und wurde letztlich 
in einer Schlacht mit-Gothelon, Dersogen 
zu Toul, 1060. erfchlagen. 1? 
Philippus I. Henrici I. Sohn , ware ein 
ſchlechter Herr und hat Fein fonderliches 
Tod, Sonftaber gienge unter ihm Wilhelmug 
Eongueftor , Hersog von Normandie in En⸗ 
gelland, und nahme mit Hülffder Fransofen 
igſes Reich ein, und ner —— 
Koͤnig/ woraus HADDIAYS Fr el, 
4 
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Er Krieg und Unruhe vor Frandreid, und Enz 
J— gelland entſtanden; indem beyde Reiche ein⸗ 
de FF ander etliche hundert Fahre in den Haaren ge# 
J— legen, und nicht eher geruhet, biß die Engellaͤn⸗ 

EN Men der aus gantz Franckreich / deſſen gröften Thal 
ee fie bereits in Beſis harten , vollig wieder ver⸗ 
469— ae den N — E 3 um * 
LATE e Zeit fiengen auch die Ereus= Zuge | 
Se ir 1 Geo Sabeich nach Jeruſalem und dem Hu 
Ir Land an, wobey fich die Frangofen und ihre 

2 Könige zum oͤfftern gebrauchen und dabey al⸗ 
Be se lerhand Gluͤcks⸗ und Unglüds- Falle Aber 


a a fich muftenergehentaffen. A 
J Ludwig VI. der Dicke, Philippi IL. —— 
— —— Fanıe 1108. nach ſeines Waters Todt zur Re⸗ 


APR er gierung und hatte viel mit feinenlinterthanen 

Kia - zumahl den Fleinen —— Franckreich zu 
a 1 thun / die aus ihren Raub⸗Schloͤſſern groſſen 
or Muthwillen verubten , aber Doc) endlich vom 
1 N: ihm zu Chor getrieben wurden. Er führte 
va auch ſchwere Kriege mit König Heinrich lvᷣon 
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‚N x Engelland wegen der Rormandıe ‚die er ende 
ARE lid) an Heinrichs Sohn, Wilhelm, überlaffen 
Wr muͤſte; nannte fich zugleich Dem Kayfer Hen⸗ 
1 It * rico V. zu Trotz einen Kayſer und Mehrer 
J des Reichs, hatte ſieben Söhne, und ſtarbe 
vr endlid) 1137. 2 
Tape £udwig VII der unge ‚ folgte feinen 
HE Herrn Vater in der egierung, sogemif so 
9. taufend Mann ins gelobteLand, richtete aber 


dabey weiter nichts aus ‚als daß er ſolche 

ne Armee in der vergeblichen Belagerung Dar 

malco,inSprien,tuinicte und den elenden Reit 
| Eis 
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ı anderrichteter Sache nach Hauf führen kon⸗ 
ı te. Dafelbit beginge er nachmahls auch dar⸗ 
en, roſſen Staats⸗Fehler, daß er ſich 
von ſeiner erſte Gemahlin Eleonora, Hertzogs 
Wlhelmi in Aquitannien und Poitou Toch⸗ 
ter und Erbin, ſchiede, weil ſie ihme im vier⸗ 
ten Grad verwandt ware, weiche den Herzog 
ı Heinrich von Normandie, der nachmals Koͤ⸗ 
nig von 3 worden ‚wider heyrathete 





und dadurch diefe ganse Provins zu gröftene 
q randreichs an Engelland ver⸗ 
Enüpffte. Er hatte auch fonft mit feinen Was 
fallen Zeit feines Lebens viel zu thun, und 
führte ebenmaͤſſig auch mit Henrico 11. König 
ın Engelland blutige Kriege , legte die Erong 
und das Leben nieder und Itarbe Anno 1180. 
— I, oder Auguſtus, wurde 

noch bey Leb⸗Zeiten feines Herrn Vatters 
gekroͤnet, zoge mit Richardo I. Königin En⸗ 
gelland ins gelobte and ‚und eroberte nebſt 
ſelbigem die feſte Staͤdte Acre und Ptole⸗ 
mais; als er nun auch Jeruſalem haͤtte an⸗ 
———— und erobern koͤnnen, gienge er unter 
‚ Dem Vorwand einer Krankheit nad Franck⸗ 
‚ reich zuruͤcke u. grieffe Richardum u. nach ih⸗ 
‚ me auch deſſe Bruder Johanem mit Krieg an, 
worinen erdenen Engelländern fehr uͤberiegen 

. ware u. ihnen fehr viele Provinsen in Franck⸗ 
‚ reich abnahme. Als auch nachmahls Kanfer 
Otto IV. den Engelländern zu gut einen Ein⸗ 
fallin Franckreich mit 150900. Mann wagen 
wolte eh ilippus uberihn Se = 
ſen Sieg bey Bouvines; ja das Gluͤ —* 
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dieſem König Dermaffen wieder Engelland 
das fein Sohn Ludwig VII bey nahe gar die 
Erone Eagelland erſchnappet hatte; endlich 
aber ſtarbe er 1223. alöer43. Jahr lang regi⸗ 
F * 


ret. 
Fudisig VI. Philippi It, — Löwe, 
ware tapffer und tugendfam, nahme dem Koͤ⸗ 
nig in Engelland viele Stadte und Veſtun⸗ 
gen, und unter andern Rochelle weg, und 
rachte auch die Damahlige Waldenſer oder 
Albigenſer zimlich vor ihree Macht herunter, 
ſtarbe endlich 1225. * 
Ludwig IX. der Heilige, regierte in ſei⸗ 
ner Unmuͤndigkeit nady des Waters Tod mit 
Huͤlff feiner Mutter Blanca Koͤnigs Alphonſi 
Vi. in Spanien Tochter; ware wider Kos 
nig Henricum IIL.inEngelland und die Groſſe 
feines Reichs, die ihm viele Handel machten, 
zimlich gluͤcklich, und als auch nachmahls 
1244. Jeruſalem von den Perſern geplündert 
wurde, König Ludwig aber zu eben der Zeit 
ſehr gefährlich Erand ware, fo thate er ein Ges 
lubde, wann er wieder geſund würde, einen 
Zug wieder diefe Unglaubige zu thun , feste 
ee dieſes Darauf würdlidy ins Werck, 
und eroberte in ſolchem Heerzog 1249 
Damiata in Eghpten; als er aber nachges 
hends auch Caito m wolte, wurde er 
durch Uberlauffung des Nil⸗Strohms davon 
vorhindert, und ob er wohl, nachdem dieſer 
Strohm wider gefallen, die Feinde in zweyen 
Schlachten erlegt, fo muſte er Doch endlich 
als ige neuen Sntſatz befanten,zu lett 
HH er wegen 
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G 
wegen Mangel des Proviants nach gedach⸗ 
tem Damiata zuruͤck weichen / da er denn au 
dem Marſch von den ee | 
das Haupt gefihlagen , und felbjtgefangen 
wurde , fo daß er ſich nachgehends gegen 
Uberliefferung Damiata und —— | 


400000. Francken wieder loß kauffen und 


dem Reſt feiner Armee , der von 30000, auf 


6000, gefchmolsen ware, nach Prolomaigre- 


tiriren mufte, von Darerfolge —— 


wieder nach Hauß gienge/ 1270. 
neuem wieder einen Zug in Africam vornah⸗ 


me, und daſelbſt Tunis belagerte in Hoffuung 


Durch dieſes Orts Eroberung ſich einen Weg 
inEgypten zu ea und dadurch nachmals 
das heilige and defto leichter zu behaupten, 


er erlangfe aber diefen feinen Zweck nicht, fon" 


dern ftarbe — dieſem Jahr unter waͤh⸗ 
rend gedachter Belagerung an der Peſt/ wel⸗ 
che bereits zuvor fhoneinen guten Theil von 
feiner Armee aufgeräumt hatte, und mithin 
gienge alle ſeine gemachte Eoncepten mit ihm 
zu Grunde. Sonſten iſt bey dieſem Koͤnig 
auch noch anzumercken, Daß unter ſeiner Re⸗ 
Kan ranckreich zum erftenmahl Gelegen- 
eit bekommen ſich indie Handel von Ar 
lien,von denen es doch niemahls groffen Vor⸗ 
theil gehabt, mit einzumifchen;_ indem da⸗ 
mahls 1261; Pabft Urbanus IV. feinem Bru⸗ 
der Carl, Hertzog von Avjon,die Königreiche 
Neapolis und Sicilien wieder Manfredum, 
KanfersFriderici Il, unaͤchten Sohn,zu Lehen 
auftruge / und ſolcher beyde auch —— 
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und den letzten Hertzog von Schwaben Con⸗ 
radinum, nachdem er erſtern in einem oͤffentli⸗ 
hen Treffen erfchlagen , lestern aber zu Nea⸗ 
polisenthaupten laſſen, behaupte. Glei 
fals iſt von dieſem Ludovico Sancto auch ni 
u vergeſſen, daß von feinem — ii 
obert , Sraffen von Clermont ‚ die Familie 
von Bourbon entfproffen ‚fo heut zu Tag den 
Stansöfifchen Thron befiger. i 
Philippus it. der Kühne, folgte feinen 
Bater Ludwig dem Heiligen ı 270.1nder Re⸗ 
ıerung ‚ und brachte unter ſolcher die @ raffe 
— an die Crone; egentheilg 
aber gtenge auch bey eben diefes Königs Leb= 
eiten 1282. amheiligenDfter-T.age die ont 
abft Nicolao V. Petro von Arragonien und 
WNichael Palaͤologo, Griechiſche Kayſer ange⸗ 
ſtellte welt - befannte Veiperz Siculae 9pr, 
da die Fransofen auf Angeben eines Burgers 
von Salerno, Nahmens Fohannis mer 
fd , deffen Weib fie zuvor gefchänder hatten, 
innerhalb zwey Stunden mit Weib und 
Kindern insgeſamt auf einmahl ingans Sie 
cilien erfchlagen und ermordet worden, und 
Petrusvon Xrragonie nahmahls diefes Koͤ⸗ 
— einbefoimmen ; und obwohlen König 
e hilipp der Kühne folches nochmahls an Diez 
em Petro zu rächen trachtete,und deßwegen 
mit einer ſtarcken Armee in Arragonien ein e⸗ 
willens feinen zweyten Sohn Farolum mit 
bftl. Bewwuligung alida zum Koͤnig einzufe= 
sen, fd konnte er doch nichts ge, en ihn aus⸗ 
richten/ und muſte vielmehr auf die em Zug 
1285, fein Leben enden, Phis 





— —re — 


ne Men: AB Pe. AN 

Philippus IV. der Schoͤne, Philippi des 
Kuͤhnen vhn ward wegen feiner Gemahün 
—— / —— Heintichs von Navarren 
Tochter ‚auch Königin Navarren ; hatte 
mit dem Pabſt Bomfacio vIn. einen harten 
Streit , und wurde Defmegen venihmin den 
Bann gethan ;gleichfals fiengeer auch 1292. 
ausnichtigenlirfachen mit. den Engelländern 
Händel an,und nahme ihne faft gang Aquin⸗ 
sannien , welches er ihnen aber bey Denen 
erfolgten Friedens-Tractaten wieder Kap 
muſte. Eben fo ergienge es ihme auch mit 
dem Grafen von Flandern, dem er defweger 
aufden Hals fiele , weilen er den Engellaͤn⸗ 
dern in vorigem Krieg unter der Dandbevges 
fanden haben foltesdenn ob er wohl Anfangs 
die meifte Statte allda einbefame , fo revol- 
tirten diefelbe doch bald wieder, machten die 
DBefagungen nieder,und fhlugen den Graffen 
Mobert von Artois, der mit einer frifchen Ar⸗ 
mee dahin geſchickt werden, 1302. bey Cour⸗ 
tray mit Verluſt 20000. Man aus dem Feld; 
ja ob gleich. der König darauf den Flaͤmmiſche 
feiner Sets 1304. wider einen guten Streich 
verſetzte, und deren 25000. erfchlagen ; ſo 
brachten diefe Doch bald wieder 60000. Auf, 
und —* en ihn endlich Friede zu machen 
und fie in ihrem alten Zuſtand zu laſſen. End⸗ 
lich wurden zu ſeiner Zeit auch die bekannte 
Zempel- Herren in Franckreich alle zum Feuer 
verdamt ‚und gaͤntzlich ausgetilget, weũen fie 
ihre —* Reſchthuͤmer gemißbrauchet ha⸗ 
ben ſollen. Der Roͤnig ſe bit aber flürgte 13 2 
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mit einem Pferd aufder Jagd bey Fontaine⸗ 
blau über cine wilde Sau,und,ftarbedarüber 
ploͤtzlich. —— — 
Ludwig X, Philippi IV. Sohn ſonſt we⸗ 
gen ſeines ſeltzamen Hauptes Huttin genant 
regierte nur zwey Jahr; dann weil er den 
Grafen von Fongueville ‚feinen Ober⸗Aufſe 
ae über Die Finanzen unverfchuldeter Weiße 
inrichten laflen,fo fraſſe er ſich des boͤſen Ge⸗ 
wiſſens halber durch Kunde Nachreu daruͤ⸗ 
ber das Leben ab, und ſtarbe im Jahr 1316, » 
Philippus V, beygenannt der fange, fol⸗ 
gete alfo ſeniem Bruder in der Regierung, 
obmwohlen ihme folches feines Bruders hin 
ferlafiene Tochter Fohanna , derer Varthey 
Ihrer Mutter Bruder der Hersog von Bur« 
gundhielte, ftrittig machen wolte ; undres 
Bier er loͤblich, wie fein Bruder graufam;z 
rachte auch die Univerſitaͤt zu Pariß in —* 
fen Rueff und guten Stand ;lieffe aber dage⸗ 
gen die Juden, welche zuvor aus dem Reich 
verbannet worden, weilen man ihnen Schuld 
gabe,als.ob ſie die Brunnen mit Hülf auffa⸗ 
giger Leute vergiftet hatten,in folches wiebet 
einſchleichen, und ſtarbe endlich 1322. ohne 
maͤnnliche Erben/ das Reich feinem unge 
ften Bruder Garolo IV, oder dem Schöneny 
——— Dieſer regierte Löblid) , und 
ekame mit den Engelländern in Aquitanien 
Handel / die aber důrch Die Köniain Stabeila, 
feine Schweter ‚welche mit Ihren * 
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Eduardo, wegen einiger zwiſchen ihr unbi 
rem Gemahl entſtandenen Stritfigkeit,swi 
a me 





wre 
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me geflohen ware bald wider gefülfefumdrie > 


mithin nach Engell and wider zuruͤck geſchickt 
wurde. Er brachte ſonſt den Jehenden durch 
—— auf/ und endigte lesthinfein 


eben, gleichwie ſchon vorher feine Brüder, - 


ohne hinterlaffene Leibes-Erben Anno 1328 
Nachdem nun dergeftalt der Capetingiz 

ſche Stamme der Könige im —— 

ausgegangen; fo ſetzte es zwiſchen Phil 


son Valois, Königs Philipp des Shoͤnen 


Bruders Caroli von Walois Sehn/ m Edu⸗ 


ardollſ.Koͤnig von Engelland, gemelten Phi⸗ 


lippi des Schoͤnen feiner Techter Jſabellaͤ 
Sohn / wegen der Succeflion einen hefftigen 
Streit,dir Frandreich Die allerungluͤcklichſte 
und biurigfte Zeiten brachte,die ihm bey nahe 
gar den Garaus gemacht haͤtten indem Phiz 
uͤppus ſich auf Das Saliſche Geſetze berieffe, 


fo aͤlle Toͤchter von der Succeion ausſchlieſet; 


Eduard aber ſagte: daß, m Fat jadiefee Ge⸗ 
ſetz feine Mutter zur Crone untüchtig machte, 
esihm doch als einem Mann nicht hachthei⸗ 
lig ſeyn koͤnte; und ware er auch ſonſt dem 
letzt verſtorbenen Koͤnig allerdings um einen 
Grad naͤher verwandt, als Philippus; aber 
Diefer range endlich gegen Eduard beydenen 
Zransöfifhen Ständen durch, aus Bor: 
wand des obgemelten Gefeges, und weil diefe 
nicht gerne ein Anhang von Engelland wer: 


den wolten; und obwohl Eduar eig nd 
F 


anfaͤnglich nicht mercken lieffe, fogar, d 
auch gegen Philippum den Valallen Eyd we⸗ 
gen ſeiner in Stangreich gelegenenkand 
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Eafiel in einer Schlacht 16000. Mann erlegt 
fo brachen mittler Weile auch die En eländer 
13365. wider ihn loß,und wurde zwar Anfangs 
der Krieg unter bepden Nationen mit beyderz 
feitigem gleichem Schaden geführer, und zu⸗ 
weilen unter folchem ein Stillſtand beliebet 
endlich aber litten Die Frantzoſen bey Selufe 
134. Die erfte harte Niederlage, und als auch 
Ednard darauff 1346. miteiner Armee imder 
Normandie landete,und die Sranzofen fo 
| unfır Pariß heraus forderte, nachmahls abe 
| durch die Picardie nad) Flandern fich wieder - 
zurück begeben wolte, und ——— 
J ihm nachſetzte, fo gedeyete es bey Crecy — 
wei 


ee ut | 
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Br ge Doch nach der Hand der Lerme gar bald an, 
2 Theils, weil man Eduard bey Diefer Lehens⸗ 
A mpfängnüß gar ſchnoͤde tractiret, un Cron 
el) A Scepter / Degen und Eroren ablegen heiffenz 
— | theils weıl ıhn der Graf Robert von Artois 
EN hilippı Schwager, der,ob er wohl vorheres 
— | mit dieſem gehalten , und vieles zu feiner Erz 
Lea Ha 5 Hebung auf den Frantz oͤſiſche Thron beygetra⸗ 
er la | — aber, als er ihm in ſeine Auſor⸗ 
Bl | rungen auf Attois nicht willfahren wolte 
" Be mitihm zerfallen ware, hierzu anhetzte; und 
J theils weil die Engliſche Stände Eduardo in 
—V—— Den Ohren lagen, dieſe gute Gelegenheit, 
—— ee an fich zubringen, nicht aus ber 
1), Acht zu laffen. Als nun Philippus von Valo⸗ 
1: Ne 1 | is mit den —— die ſich wider ihren 
——— Grafen aufgelehnet hatten, in einen ſchweren 
J Krieg —2 — und deren 1328. bey Mont⸗ 
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weit Abbevilie ‚ abermahl zur Schla 
in welcher Die Frantzoſen, 





— —— Mann ard naren, hie Die & gelle 
aber nur 24000. ge follen 
Haupt gefhlagen, und nein & — 
Koͤnig Fohannes von Boͤhmen 


erlegt,auch des folgende ee Belle. 


liches Meslen —— 
vorgegangen ware ; das Fr 
verſtaͤrcken —— —— 
die hin 1347. älaiseininah 
tet Philippus ſolches zu — 
—* tet hatte; fame dieſe 
allen dieſen sribfecgen. 3 Sue a Er 
zu ſtatten, daß ihn Pu 
Graf von Daup ine, —2 — 
nigen Sohn aus Unvorſichtigkeit umgebracht 
tte/ und ſonſt mit * damahligen Gra⸗ 
en von Savoyen in Ali andfchafft 
ebte, Anno 1349. feine —— Kande,je= 
ech mit dieſem —2 jeintanmete,dab Der 
—5 Koͤnigliche Printz BER den Titul 
Daup hin biß zu Atitrettung der Xe, ierung/ 
abe olte; — dann rn noch biß da⸗ 
t0 beobachtet wird, Gleichfaͤls Fauffte er 
ion u, Möntpelliet an fich,btach- 
sen exit den in, Franckreich fo.feht verhaſſten 
6-20 auf ‚uhdftarbeendlich 1350. 
ohatines1.beygenant der@ute,nahtne al- 
ſo Hach feines BarersT.0dt die Re ih at, 
und ſetzte den Krieg gegen Die, 
fort,wäre aberno 


eiländer 

weit unglüdlicher ge 
ie En er ‚indemer 13565 ea 
fi hi Theil ger, 2 ey ge 
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ir‘ ER | vonden Bringen von Wales, als dieſer mit 
Ba: = aan 12600. Mann Aquitannien ducchitreiiet,und 
Be erihn bereits mit 50000. Mann im Sadzu 
5 LT haben vermeinte,gefhlagen, und nebjt feinem ' 
* by Bil juͤngſten Sohn Johaunnes Herzog von Bere“ 
ee; ry / gefangen wurde, Der Dau bin Carolıß, 
# I | En Sohn, nahme ſich alfo Der Regierung an 
di ande aber alles in groffer,.Confuhon, indem 
Kae ſich die —— rege erzeigten. DaB 
J 2 gedruckte Volk nicht pariven wolte der 
u del und die Bauren einander in den Haaren 
39 lagen, das nicht bezahlte griegs⸗ Polck nach 


* Gefalien hauſſte, und der goͤnige arl von Mas 
1; * varra gar im Truͤben zu fiſchen vermeynte 
Bun einen Anfpruc) auf die eh ' 
a | te; Daher als lestlich alles Bund uber CE 
73 J gienge ‚fo muſten ſich die Stätte von Franc⸗ 
lern ' reich endlich mit Engelland vergleichen 1.38 
Brefigny 1360. den Frieden dahin fhliefh 


en daß die Engellaͤnder, aufler was fie bereits im 
116 |f Beſitz hatten,auch Poictou, Kaintonge, Anz” 
ine goumois, Rochelle ‚Limofin, Pais d Aulis 
14.4 Perigord ‚ Querey, Bigorre und — 

—J wie auch Calais und die Graffſchafften Gui⸗ 
J nes d' Oye und Ponthieu, nebſt 3. Millionen 
| Guldenvor des Königs Verfohn bekommen 
15-4 ſollten; welche lestere Summe ‚. Dannif fie 
14 König Johannes deſto leichter auf treiben 
I! möchte ‚fomufiteer feine Tochter an Johan⸗ 
—J nem Galeacium, Hertzogen von Mahland 


gleich am verkauf em und als er machmalsftis 


BE | ne Ransion nach Londen in Engelland felbft 
k 4 uͤberbringen wollte, ſtarb er Dafelbfi 1364 
—J nach⸗ 
4 


— 


—— — Digltizer 
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nachdem er zuvor 36 feinem 
kipp, zugenannt dent Küh 
thum ne meine, tch 
vorigen Hertzoge ware ledig w 
er; won. welchem folgender. Zeiten 
ruͤhmte Hersoge von Burgund 
deren Länder nachmahls an das Ertz Her⸗ 
eogtpum Defterreich gefallen. ° u 3% 

arolus v. der Meile, agran 
ware nicht ſo nieie wie fein Beterund & 
Vater gegen die € 
daher mit ihnen nicht fo leicht in Schlacht 
wiejeneein , fondern fuchte fie vielme 


en ‚das: 
U 











danckte Soldate in Franckreich, welche allent⸗ 
halben groſſen Muthwillen verubten, nach 
Spanien guwo Petrus Crudelis u. Henricus 
1, fich um die Crone Caſtilien zanckten/ u wei⸗ 
le in dieſen Krieg ſich auch Printz Eduard von 
Walles mengere,und damit er feinen Solda⸗ 
ten Geld verſchaffen möchte, feinen Lehens⸗ 
Leuthen in Guienne ſtarckẽ Na ec ar 
legte dieſe aber fich Darüber bey Eat 
Tchwertensfo nahme er Daher endlich die Gele⸗ 
genheitin acht u. cititte anfangs Pring Edu⸗ 
erdnahParig,unferdem —— ob 
uͤltig⸗ 


der Tractat u Bretigny von keiner 


beit mehr waͤre weil ihn Die Engellaͤnder ge⸗ 

brochen und er daher wieder wie zuvor Sour 

veraim von Ayuitannien wäre; und da ihm. 

Prins@diiard darauf fhimpfitich antwortes 

se,fo koͤndigte er ihm —2 gar ea > 
* | 


orden,gefchen- 


J 


eEngellaͤnder, und tiefje fich. ‘ 
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Et und Verſchlagenheit zu eutkrafften An⸗ 
fangs feiner Regierung hictte er die abge⸗ 
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al In dieſem Kriegthate Earolus denen Engels" - 
Tandern durd) denErg=-Bifhoff von Zouloue 
feund andere Geiftliche , Die er Denen unter 
Englifcher Herrfcharft ftehenden Frantzoſen 
| von ſeiner gerechten Sache und derEngellane 
der Unfug vorzupredigen, ausgeſandt ha 
groſſen Schaden / indem er diefe Leute dadurch | 
| haͤuffig auf feine Seite brachte, und g | 
Geld - Summen von ihnen, fein Vorhaben 
auszuführen, erbielte ; gleichfals thate auch 
der Connetable Bertrand von Guelelin denen 
—— mit kleinen Partheyen groſſen 

b —— aber gienge der Eugel⸗ 
länder Sache in Guienne hauptſaͤchli — 
Krebs-gang, nachdem die von König Deine 
rich von Eaftilien denen Ftantzoſen Fe | 
geſchickte Flotte die Englifche vor Rochel 
zuiniete,und Darauf diefe Beftungnebit Pos 
cfiers , Bainfonge,Angoumois und vide an⸗ 
il dere Derter an die Frantzoſen a 
il Und obwohlen die Engelländer —— 

einer Armee von Calais aus hiß in Guienne 

durchtrungen, und alles, was ihnen vorkamez: 
auspluͤnderten und verbrannten:ſo wolte ſu 
Doch König Carl niemals zu einer Schlac 
sefolviren , fondern bezwackte feine Feinde 
nur immer hier und dar mit Parthepen, more 
konte; biß endlich als König Eduard —— | 


gelland 1377. ftarbe, und es ihn nunzatäe - 
ſeyn gedauchte zuzuſchmeiſſe, er die En ie. 
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der zugleich an fuͤnffOrten angrieffe,und nicht 
nur auf der Küfte von Engelan felbft alles 
an Brand ſtectte / fondern auch die Engc 
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der otten in’ ngelland gen 
MWiederitand en fenteyansg Bra 
reich , biß auf Ealais , Cherboury , Hour: 
Deaurund Bajonne,vertriebe, Eni thna 


dem diefent König,ıwie OngegehEn LIED 


König Carolus Malus, oder der Bofe, von 
Navarra Gifft beybringen laſſen und age 
feinen Tod, welchen er vermerdte, verord- 
ner, daß kein Dauphin vor dem 14 Fahr zur 
Regierung ſolte gelaffen werden , fo ftarbe: 
zulest 1380, in dem 43. Fahr feines ann 
Carolus VI, folgte feinem Herrn Wütter, - 
hatte viele Unruhe,un ware in Diefem ſeht un⸗ 
luͤcklich, daß er Sifterg eine Finſternuͤß des 
erſtandes leyden muſte, fo Daher kommen 
ſeyn ſolle weilen, da er ohnedem fein Ge X 
thmin der Jugend durch viele Excefle ſcho 
— t, einsmahls auf einer Reiſe nach 
retagne im Monath Augufto ein groſſer 
fhwarser Mann bey einem Wald begegnet, 
und feinem Pferd mit den Worten : Halt Ko⸗ 
ig! wo geheit du hin, Du bift verrathen? in 
den Zügel gefatfen , nachmahls aber vers 
geh toimden fepns file; wodurch / und weil gu 
bald darauf ein ſchlaffen der Edel⸗Knabe ihm 
unverfehens eine in Haͤnden habende Lantze 
auffein Caſquet fallen laflen, und ber König 
vermeinfe,die Large waͤre mit ga — 
gerichtet gemefen , er dergeſtalt ER itſe⸗ 
get, Daß er ſtets voller Forcht und Mißtrauen 
gegen jedermann ware, und nichts mit ii 
N konte 
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ji BAR; e 
u Fonte ausgerichtet werden. Diefer ündlide 


feelige Zuftand des Königs gabe alfo Ania 
u ‚und Gelegenheit zu einem noch weit hoͤch 
ii ſchaͤdlichern Streit um die Regierung, won 
—4 der Konig,ivie gedacht, untüchtig ware 
Bi ſchen Philippe , Hergogen von Burgund d 
— Königs Vaters Bruder,und Ludwi 
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hienge,woraus allenthalben nichts als Morz 
Den, Rauben u. Plünbern im ganseland enfz 
ftunde,und endlich die Parthey Des Burgumz 
ders, weil ſie vom König felbit hart mitgenoh: 
men wurde , fait unten lage Als nun auf 
lerweile die Engelländer dieſe interlich Zer; 
rüttung in Franckreich ſahe/ brachen fie z41g, 
mit einer ſtarcken Armee in die Notmandie ein 
und nahmen daſelbſ Harfleur weg; als fieas 
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J —P «> / ch 
SE; en von Drleang ‚des Konigs —— 
La ech auffein Alter u. Erfahrenbeit,diefer 
J aber auf de naͤhern Grad der Verwaͤnd 
—*81 berieffe. Und wiewohl der von Burgund 
RL darüber ftarbe,fo feste doc) fein Sohn, Johe 
ak a nes eben diefe Anforderungen fort, undliefle 
Hr endlich,weil er anders durchzutringe fich nicht 
SA efrauete ‚den Hertzog von Orleans aufüfr 
N va! Fentlicper Strefle zu Pariß bey nachklicher 
J N Meile 1407. ermorden. Hierdurch befame 
Re nunalfo zwar Der Johannes von Burs 
ee. gu bey Hoff Die Oberhand ‚ Inde ſich | 
ARE BE durch folchen Mord zugleich einen toͤdtli 
51819) ar bey den Söhnen des Ermordete auf den 
— —— ich 
Alk 4 in zwey Partheyen „Deren eine dem Re 
f | der , Die andere aberdem Haus Orleans an⸗ 
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ber durch Krandheiten gefehmwächt ‚nach Ca⸗ 
lais / wieder zurüd kehren welten ‚ hattenin= 
ai Die —— auch eine Armee zu 
ammen gebracht / und — — ber 
auf den Leib en en ‚da es denn bey a 
couct, einem Dorf in. der Graffſchafft Er. 
Paul, zu einem -hisigen Treffen gerierhe, in 
welchem bie Sranzofen endlich weichen u den 
Engelländern das Feld überlaifen — 
Das folgende Jahr kamen die Engel | 
mit einer Pifchen Atmee aberinalen in Die Nor⸗ 


mandie ‚und weilen fich der Hertzog von Bur⸗ 
€ De ee 


und,als er ſahe daß er fonit 
feiner Gegen = Parrbey wurde unferlie 
müjfen ‚aufibre Seite gefchlagen; fo h 


fie allda fehr glüdlichen Fortgang , welcher. 


Dadurch noch weit mehrers begünfliget wur⸗ 
de ‚als auch die Königin,die bißher gleichfals 
einen Theilan der Regierung gehabt; fich um 
degwillen auf ihre und des Burgunders Sei⸗ 
te gefchlagen hatte ; weil ihr der König mit 
Einwilligung des Dauphins wegen ihres all⸗ 
zu freyen Lebens den. Hof verbieten laſſen wo⸗ 
Durch fie denn einen unverfübnlichen Haß ge⸗ 
genden Dauphin,ihren Sohn ‚fafte, und zu 
rurgedachter Refolution , aus Mache gegen 
ihmyfchritte, Hierauf gienge alfo der inner⸗ 
liche Krieg mit Gewalt unter allerfeits Par⸗ 
theyenan,undwaren felbige unter einander 
fo .erbittert „daß fie fich der Engelländer Pros 
greſſen hieran gang nichts abwendig machen 
lieflen , Die miftler weil 1419. die Normandie 
zu ſamt Roan völlig a gemönmuen hate 
4 ! 
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ten. Indem nun aber der Dauphin durch ei⸗ 
nen En auf einmahl die hB 
innerlichen Unruhe zu heben vermeinte,fo hie 





fe erden Hersog von Burgund bey einer Zu 


ſammenkunfft zu Monterean , wohin er ihr 
unter den Schein der Freundfcharft gelockt 
hatte ‚ermorden; es hafte aber diefe Thateiz 

ne gans andere Würdung ‚als es ſich Dee 

Dauphin eingebilder hatte, Denn das 


- empfandediefen Mord fehr übel, und die 


nigin nahme daher Anlas ihren Sohn ge 

Bon der Succefhion an der Erone auszufchliefe 
‚fen, weßwegen fie des erfchlagenen Herbogs 
von BurgundSohn, Philippum / an lich 30ge) 
und hierauf ward mit Heinrich V. Sönig in 


Engeiland,mit derCondition Friede gefchlof 


fen, dab er Caroli VI. Tochter, Satharınang, 
hehrathen und ben deſſen — Regen 
vᷣon Franckreich ſeyn / nach deſſen Abiterbei 
aber die Crone voͤllig beſitzen ſolte; ingleiche 
das kuͤnfftighin beyde Crone von Franckreie 
und Engelland mit einander vereiniget ſeyn 
doch beyde nach ihren heſondern Geſetzen fol 
ten regiert werden. Dem Dauphin war 


ierauf wegen obigen Mordsinfeiner Uber 


enheit der Proceh gemacht, und er von. der 
Erone ausgefchloffen,auch auf ewig ans bem 
Reich verbannek der aber von folcher Sen- 
tenz an GOtt und feinen Degen appellirte,umd 
zu erg eine eigene Megierung anftellte, 
do Jena er ſtets unter groſſer Drangfalyz 
und hielten es nur die Brodinsen Anjowz 
Poictou, Tours, Auvergne und Languedot 
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ihn Enbiich aberflarbesufelmenguten un a 

eur € Tanne Ron Heinrich V. — wg AS — 
———— 3 RS 66 

u in ſelbigem Jaͤhr auch ee 

König Earl VI. von dent fi er | #3 Euch RE 
anzumercen , daß unferfeiner —— eint mr —— — Ar 
Bruder Ludwig, Hergog von Drieang, 1389. 23. HR ee 
Balentinam, Fohannis Galeach Wi ae PR TE 
mitis von Mayland van a >", re —— > 
mine eher? ai Hua ohne en SFr Re ES 

männliche Erben mit Tod abge ſeir ———— * 
s Land an Valentinam und ihre Kin⸗ —— — — 
zaß oͤlte verfallen ſeyn wordutch dan Deiner Y, — —— be I A 

a “7 ’ — 


— Recht ʒu Mahland erwachſen fd.A- 
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29,1 
ber Anlgß * —— erfoigeen Ins ee I 
— en ge * m an 
chdem —9 at ni alfo —— ver⸗ ne up Ze 
— 9 lieſſe fi An Kr in Sohn Cato- , ir ir * 
Kenn Knie 9 — a 7— abe Ulli . “ ee — 

nem König ausruffen, konte aber Doch an⸗ —— — E. 
6 feinem Zweck, Frandreich von den —— — . 
ändern * faubern, nicht gelan⸗ % FE ae 
gen 1; Denn der Hertzog von Bedford , Der FE 
zumRegenten in: an reich verordnet ware, —J— — 
und den 9 en Koͤnig Heinrich VI. gleich- — — 
falls zu Pariß zum Koͤnig in Srandreic at⸗ run 2 > 2 
te ausr 2 mit Zugiehung der Her⸗ 26] EN Bon 
tzoge von urgund und reragne,thn dern SE Fe) 
alt warın hielte , daß fie nt nr feinen D ER h 
oͤlckern zu verfchiedenen mahlen wichtige BIER, — 
— — ſondern ihnen auch die IE et 

Städte Hauffen-weife zufiefen , und * RZ PR: 5 

Carolum Sports weiſe nur den. Koͤ BEE Bere 

N eur: ö = NS © 
—— 





* 
er 


4 


“ 
———— —14 
— ——— 
—— I 


I Yon 

“ — „u ‘ x 3 

— ME: en 
N N ERITE 


— 3 


— 


gu 
ee. 
ae 


— — 
Pre — — 
EEE > 
En — ei. 





— — 


— ⁊* 
* 
27 ii. 29 


RR 


—— — — 
ER 
re 


ER 


— 
BET RT 


‚ -# Fr > 
2) * 
- x * 


— — 
ER 
Ru 
— 


* A x 


er 


nr 07 
— 
— 


Te 3% 


eu 2 


U u TREE ir A 
7 


— = a es 


en 


* En 42 


Y, — ——— 
228 — —* 
— 


ji 
4% 
f 
K 

ze 


et 


ers 


— — —— — 
J — 
Tragen 2% 
ira — — 


ui 
“3 
4 
* 
* 
Zr: 
ae", 


— 


"ne 


— 
—— — 


ur * 





EC202) 6 


Bourges nannten, weil er ſeine Neden alle 
da aufgeſchlagen hatte. Endlidy aber, nac 
dem eine Mißhelligkeit zwiſchen dem Herbo⸗ 
von Burgund und denen — 
wegen entſtanden, weil Jacqueline Gräfte 
yon Hennegau, Holland Seeland und Friehe 
land, ſich von ihrem Gemahl, Hertzog Jha— 
ne von Braband, des Burgunders Vei 
geſchieden, und dagegen an den Hertzog von 
Gloceſter, Königs Henrici V.von England 
Druder , wieder vermählethafte, folheand 
achgehends dadurch fich weiter vermehree 
atte , als die Engelländer dem Hersog von 
Burgund die Verwahrung der Stadt Or⸗ 
land, weiche fie damals belagert, und bereits 
auf das aͤuſſerſte gebracht haften, nach deren 
Eroberung nicht zuftehen molten ; fo fügtees 
ſich daß da Carolus VII aus Verzwei q 


bereits auf den Spaungftundfich nach 


phine su retitiren, ihme gang unverhofft von 
einen ſchlechten Hitten⸗Maͤadlein Namens | 
Johanna d Arque, vOnSt.Remy,beyBeaua 

ceuleurin Lothaͤringen, gebuͤrtig, Heyl wies 
derfuhre; indem felbige vorgabe von GHFE 


geſandt zu feyn ‚nicht allein Drleans zuentfes 


sen ‚fondern auch den König zu Rheims Erda | 
nen zu laffen ; und ob fie wol wegen Diefegihe — 
res Vorhabens anfangs von jedermanvers 
ladyet wurde, fo fegte fie doch bald darauf — 
groͤſtem Schrecken der Engellaͤnder a; 2) 
und zwar Das leßtere 149, in das Werd, 

hatte aber dabey nenn Ihrer eigenem 
Perfohn ſelbſt das Ungluͤce daß fie in — | 

3 












Ainsfailzu Eompieqne son Denen Engeildn- 


dern gefangen , und nachmahls won .ihnen 


14371. 5U — eine Hexe,oder Zauberin, 


unfchuldiger Weife verbrannt wurde: Nach⸗ 
eh der Engelländer Sachen ın 
Frandreich anfiengen den Krebs + Gang zu 
‚gehen , und hingegen den der 


Muth immer mehr von Tag zu Tag wuchſe, 


fo vermennten jene zwar alles wiederimguten 

Stand zu ſetzen, wann fie denjungen Ko: 

— VI. nach Pariß kommen und aldã 
1% 


Frönen lieffen, zugleich auch , um ben Bur⸗ 
a ihrer Seite zu behalten zanden- 


elben bie Graffſchafften Brieu, Champa 
abtretten würden ; allein ſchluge ihnen ſol⸗ 
ches gaͤnslich fehl ; dann nachdem der Krieg 


noch einige Jahre fortgeführer und inzwi⸗ 


ſchen Paͤbſtl. Veranlaſſung einige Tra⸗ 
ctaten uͤber einen Frieden zu Arras gepflogen 
worden ‚ die Engellaͤnder aber hiebey von ih⸗ 
ren harten Anforderungen nicht ablaffen wol⸗ 
ten, fo ſchloſſe endlich der Burgunder mit Ca⸗ 
rolo Vll. 1435. einen abſonderlichen ſehr vor⸗ 
theilhafften ricden ‚und weil aud) bald. dar; 
auf der Hersog von Bedford ‚der bißher 
die Engellaͤndiſche Sachen in Franckreich 
Durch feine ungemeine Klugheit noch etwas 
aufrecht geholten hatte/ den Weg aller Welt 
gienge‘, ſo kriegten Die Engelländer hierdurch 
gleichſam den legten Hertzens⸗Stoß, und 
giengen mithin die Staͤdte Hauffen⸗ weiß an 
Carolum VIL über, worunter zumahl 1436. 
ari 
gran 


uch 


ß gezehlet wurde. Mitler Zeit ware in 
ei, megen des bißher ehr verberh: 
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len, und daraufeine erſchroͤckliche Wert er 


wordurd) endlicy beyde Parthehen genen jr 
and zw 


get worden, auf einige Fahre Sti 
machen, und als inzwiſchen Die Engelländee 


mit denen Schotten zu thun befominen/und 


von felbigen in zwehen Schlachten eine arofe 
fe Niederlage erlitten , * Tapfferkeit —* 
Soldaten auch zimlich abgenohme,ihre Felde 
Herren Das Kriegs- Handıwerd nicht reihe 
mehr verſtunden ihre läge un Weltungen 
Franckreich mit aller 

ſehen und Dielnterfhanen überatf ihrer. 
ſchafft überdrüffig waren, fo Dundte es @a= 
rolum VI, nunmehro Zeit su fenn,fie ir 
aus Frandreich völlig zu vertreiben; und 


er demnach zum Vorwand genohmen, J ſie 


orhdurfft HR | 


lichen Kriegs eine groſſe Theurung —— 


den Stilffiand in Bretagne und an denen - 


Schotten gebrochen , fo griefe er fie 1449, 
an verfchiedenen Drten mit aͤuſſerſtet —— 
an, mare auch dabey fo glücklich ‚daß erfie 


1450. QU8 der gangen Normandie u. folgends 


aud) 1453. Aus Aquitannien herausjagte, 
fo daß dene Engelländern auf dem een 


von Franckreich damahis nichts me ruͤbrig 


bliebe, als Calais und die Grafffeha 
und mithin diefer König 


Gui⸗ 
— 


ein! | | 
te8 Anfehen es atıch bey dem fang — 


Regierung mit ihm gehabt damo 


glücklicher,als piele von feinen Worfahren, 


gegen die Engelländer geiwefen ; wiewohlihne 


keit mit feinem Sohn Ludisig,, der 13. 3 


— 


auch dieſe Gluͤckſeeligkeit Durch die A 


— 


ee ee En 


von Tanem Hof yml wer 
ermorden; Er ftarbe ra er 
a 
zus geben ge — | 


daß man ihm mit 

und er daher keine 

len. J 5 Sl 
Ludovieus Xl. nahme alſo nach fe 

Vaters Tod die Erone an) er ern 

bey deffen Leb⸗ Zeiten Durch Gift gefücheı 

hatte, Er hatte fehr ſchwere innerliche Fije 

ge mit den Groſſen feines Reiches 

ihrer geofien Macht und Anfehen 













e 


unter gebracht miffeitmolen; und als er dee 
nach Die Reichs⸗ Bedientennach eigenem Ge 
falten zu ändern begunte, und hiermit ſeinem 


Borhaben einen Anfang machen toolte,thas 
ten fich die Stoffe, worunter zumahldie Herz 
oge von are und Bretagne waren zu⸗ 
Fame fehluigen ſich mit. dem — 5— 465: 
bey Montlehery herum ‚in welchem Treffen 
war beyde Partheyen keine Seide geſponen 
— Det König in der Nacht sürüe 
zoge ſo fchriebe fich det Hersog von But- 
und den Sieg zu Anno 1468.hatteebenBie- 
er Hettzog den König auch abermahls zu Pe⸗ 
ronne in der zus alle doch wicelfe er fich 
wieder, vermög feiner bekannten Liſtigkeit/ aus 
ſolcher Gefahr glüdlicdz heraus,un ward end⸗ 
lich 1477. gar Diefes Hergogs, als feines groͤ⸗ 
ften Feindes loß, da er vonden Schweiger 
in der befannten Schlacht bey Nanch etſchla⸗ 
gen worden, Hierauf nun: nehme er das 








P = = ka a Se 4 tere = Laer —J * su — as B 
& n * r n u... J dr 
a ee # — ur \ — GE er TE iu 
Ri ; * 2 “7 D — * — * J — * ri 
— J V— » 17 12 > 1 9 9 J A N a U — c 
— u N — 
= eek * nid ” WR 4 9 % 2 - . * Hr AR 
v “ i 4 / . Ur 4 KA a 
Du Zr ERZONEE , N x * — 
* Pr ar * * — u; Fe , t u a} 
u) 2 en A ea ER Er Le ; 
a. J ä ie hi 3* am ” 1’ 1, A . . * 
oe BER Ya > ERTL ut ae ah © . ü 2 
v v 1" 2 p 3 
’ " <k ⸗ > 4 L P 
i « J * 


— 
2 2 —* ie" 
—u “ 


% 


J 
np 
‘ Ha © 


- 
I 


* 





ER Fr er 
fi Br . 3 


— 
eh 
———— 

— ee 








\ > 


=»? 


7 
— 
sn 


Be = 


yr 


—— 
— — —— —— 


— 
5 


—“* 
ner 


Ze - * 
a en 


— — 
u > * 


&@ (.16 ) & 


Hersogthum Burgund, unfer dem Bor 
wand/ als ob es eine Sppanage, ein,umd trieb 7 
auch die uͤbrige Groſſe/ davon er theils, und 
ei die vornehmſte un tapfferfte, Durch gro 
eRerheiffungen, die er aber niemahlsgchaler 
ten, und andere liſtige Streiche an ſich 4 
en , Die übrige aber dadurch gänzlich gest 
waͤcht hatte „daß fie weiter michts gegen 
hn ausrichten fonten zu paaren, vergeſtalt 
daß cr zu der unumſchraͤnckten Gewalt Der 
Könige in Franckteich das HauptsFundas 
ment gelegtund fich gleichſan wehrhafft ge 
macht,da zuvor Die Koͤnigl. Gewalt von dene 
Anſehen der Groſſen fehr eingefchrändt ware: - 
Den König Eduatdum IV. von Engelland, 
welcher mif einer geoffen Macht — 
eingefallen ware / brachte er 1474: mit Ge 
ſchencken und guten Worten wieder aus den 
Königreich heraus, und verknuͤpffte dagegen 
rovence, Anjou und Mons durch ee | 
ament des leuten mÄnnlichen Erben von 
dem Haufe Anjou, Carolid’ Anjou Gomte de 
Maine , mit der Krone. Endlich nachdem die⸗ 
fer König feine letzte Lebens⸗eit aus Mes" 
lancholey, wegen groſſer Forcht des Zudegy 
ſeht elende und — J——— fs ſtarbe 
er, gleichwie auch ſein Vater und Gef Ba⸗⸗ 
ter vor ihme an dergleichen jaͤmmerliche 
Kranckheit Anno 1483 Be = 
Carolus VHL, fein Sohn, bafte in De 
erften Fahren feiner Megierung viel mie dene ° 
Herasa von Bretagne zuthun ; endlich aber" 
nachdem dieſer und zwar Deileste feines Ger ' 
we ſchlehts 
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laſſene Tochter, Annam,ragi.heprat 



















hleche verftorben und Marimiltan ‚Dame 
— > Deröng von Oxherreid), Nachmanl 
aber Roͤmiſcher gayſer/ deffen einige 


te, und fi felbige te 
nahmeerdie Braut theilsmitgu | 
mit Droh⸗ Worten auf der Reife weg ‚un 

bradyte mithin dieſes Herze gthum an dere 

ne Flandteiſch Und ob 
diefen Schimpf und auch einen andern DaB. 
ihm Carolus feine Techter , Margaretha, 
mit der er bereits verlo bet mare, wieder nad 
Haufe zurüc ſchickte/ % rachen ‚einen Einfall 


und daſelhſt Arras und 

St Omer wegnahme ‚der König Heinrieus 
vil,son Engelland aud) , der Krandrechit 
Wachsthum mit ſcheelen Augen anfahe, Ma⸗ 
ximiliano zu guten ſich vor Bonlognelegte; 
wurde Caroblus jedoch gar bald mit beyden 

rtig indem ſich Henricus/ als ſich Maximi⸗ 
liamı Sohn Philippus mit ihme zu vereinba⸗ 
ren ſaͤumete „miteiner guten Summa Gelds 
abfpeifen lieſſe; Maximilian aber hierdurch 
—— ſahe, den ihm von Carolo ange⸗ 

orrenen Stilſtand anzunehmen. Hierauf 
nun,nachdem Carolus duch Werfnüpffung 
Bretagne mit Frandreich fein Reich zu einer 
innerlichen Bouftändigkeit gebracht ‚fo fienz 
geeran auch nach der Herrſchaffe in Ftalien 
zutrapfen, wozu ihm zumahl Neapolis zum 
Worwand dienen mufte, von welchem Mei 
nach Abfterben des testen Herzogs von Anjeu 
die von der Familie von Anjon auf ae 

* a 


mit ihm verlob 






in Artois thate/ un 











J—— eo 0:3) @ 
A habte echte an Ludwig X1.Rönig in Franc 
IRRE, veich und fofort auf ihn gefallen fepn folk: 
—1 Ym meiſten aber hetzte ihn hierzu an Lu 
















der Schwattze, oder Morus , Hertzog DOW 
; —44 —— R 
nn rudern Sohn , Johanni Gelcacip ; ei 
| gt A chwachen Heren ‚ zufame, unter dent TE 
ah A eines. Wormundg, fich bemaͤchtiget, ſich @ 
2 — nun forchte/ ee moͤchte dutch Fetdinand 
Aue ri | nig von Neapalig aus ſolchem untecprinaf 
BEA. en Befis wieder serttieben werden, — 
u kn Sohn Alphonfi Tochter mit Diele 3 
KL. 4 anne Galeacib verheyrathet ware/ uñ er de⸗ 
J er Ferdinando gerne zu ſchaffen machen in 
te damit er an ihn nicht gedencken koͤnte 
Be Nö 1494. ward alſo der Zug nach Neapblis: 
bi vorgenohmen/ uhd hätte Catolus abep Ur 
— —* — gtoſſes Gluͤck indem ihn Pabſt A U 
—J—— ʒer VII und Flotentz alſo gleich ode einen 
vo: Hig zu Neapolis erfenneten ; er auch Dafe | 
ra Hachbei et Königs Ferdinandi Woldernbee 
K einen Haufen gewörffen , 1495. feinen wi 


lihen Einzug hıelte, u, das gantze — 


—9 
her 


, 
} 
I 
Li 
I 
| 
1; 


* biß auf Brindifi ind Gallipoli wie Aue 
Ye Zufel Iſchia eroberte; ja die ſchnelle EroB 
—J zung dieſes Koͤnigteichs ſo innerhälb ;. DE 
73 täten gefchehen, brachte auch unter die ZURE 
— cken zu Conſtantinopel eine ſolche Bott und 
Be Schröde,daß fie fichy vor den Srangofen Mich 


— — 


En H ficger zu feyn glaubten, und die Griechen au 


an 1 nichts, als der Ftänsfe Anlaͤndung auf⸗ 
Bene bes Kuften twärkeren , ui fich DR JE BR 
ei We Hase u. Das Tuͤcctiſche Zoch — ” 
Mi " 
| a6 8 
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Endlich aber_ nachdem die Fransofen Dutch 
ihre üble Aufführung des Napoliſchen Vol⸗ 
des Gunſt verlohren; Der König keine rech⸗ 
te Anftalt machte , eine ſolche Conqueſte 
rechtſchaffen zu beveitigen; und andere Po⸗ 
tentaten ‚denen Die Franssfifche Progreiien - 
son grofier Nachfolge vorkamen abfondere 
lic) aber —— ha eine 
von Arragonien (ohngeachtet arolus an 
diefen,um ihn auf feiner Seite zu behalten die 
Graffſchafften Rouſſillon und Cerdaigne ums ' - 
ſonſt —— hafte,) Venedig und 
Mayland ‚einen befondern Bund, die Fran⸗ 
sofen aus Ftalien wieder zu vertreiben ‚Zur 
ammen machten; ſo eilte Sarolusmitfeinee 
ımee,fo gefchwind)als — Neapolis ge⸗ 
kommen wer,nachdem er daſelbſt nur gar ges 
ringe Anftalten gemacht , eben fo eilig wieder 
von dar. nad) Franckreich zurüd; und ober 
wohl mit denen wider ihn Werbimdeten am 
Fluß Tarofichinein Treffen einlaffen muflte, 
unddaben das Feld erhielte , fo gienge doch 
der Marſch, aus Furcht von Frandreich ab⸗ 
geichnitten zu werden wieder ſo hurtig und 
nicht anders fort,als ob er wuͤrclich felbit waͤ⸗ 
re gefchlagen worden; Mithin nahme König 
Ferdinand fein Königreich Neapolis, nach⸗ 
dem es die Sransofen nicht garein Jahr ber 
aupten koͤnnen, wieder ein Carolus aber 
arbenicht lang darnach,nehmlich An. 1408. 
ohne hinterlafiene Kinder. - . 
R a feinem Se Wi — der 
woͤlffte/ vorma ertzog von ang, 
I, INA O 
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Königs Caroli VI. Bruders Enkel, Dieſer/ 
Damit cr Bretagne beybehalten möchte, heh⸗ 
rat hete Des vorigen Königs Wirtib 
weil er das Hersogthum Mayland, auf d 
er wegen feiner Groß⸗Mutter Valentin 
ne Anfpruch machte,auch gerne gehabt hart $ 
fo grieffe er ſolches 1499. an und befameesim 
20. Zagen ohne Blut Bergiefien ein. Gleiche 
wie aber Die eiferſuͤchtige Mahlaͤnder Die groſſe 
Freyheiten, deren ſich die rangofen gegen 
ipre Frauen anmaflen wolten, nicht erdulten 
konten; alſo rieffen fie ihren Hertzog Loude 
cum Morum , Der indeſſen eine Armee won, 
Schweisern zuſammen gebracht hatte her⸗ 
bey ‚und bekame er ſein ganses Hertzogthum 
wieder biß auf Rovara / welches er auch wine 
lich belagert; da aber Ludwig VII. dem Der 
einen Entfas zu Huͤlff fandte und des er⸗ 
8098 Schweiger wegen Geld: Mangel gegen 
Die Sransofen nicht fechten wolten / wurde er 
Darüber gefangen, und mufte zu Kuches in 
—— nach 10. Fahren in folher Ges | 
angenfchafft fein Leben endigen; mithin ame 
Mapland und Genua gänslich wieder an Die 
Stansofen. Nach fo glücklichen Ausſchlag 
der Sachen machte ich der König Tube 
wig auch an Neapolis-und befame Die 
Königreich ‚mit Behhuiff Königs Ferdinanı 
Catholici ‚zwar. ohne groffe ah 1501. ein 
indem König Briederic) von Neapolis fein ä 
darauf habendes Rechf gegen 30000: Rf R- 
jahriaye Einkünfftean ihn abgetzettennadhe 
dem aber zwifchen bey den Natione den Fran⸗ 
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wen obwohlen Ludovicus 
Schmach in folgendem ahr mit vier Armeen 


“la ) 


—r — —— 








: Sofen und Spaniern wegen der Ordngfchei- 


dung ; wie Die eroberte Lande unter fie zu, 
theilen ‚ bald daranf ein hefffiger Streit ent⸗ 
fianden ‚ welchen die Spanter mit leiß an⸗ 


‚gefangen arten; fo jagten Diefe unter ihtem 


eneral Gonfalvo die Sransofen 1503. Die 


von Kudovico nicht recht unterftuigt wurden, 


mit nicht geringen Schimpff wieder aus dem. 
en Ludovicus ſolche 


chen wollte‘, fo konte er Doch nichts 


Ferdinandum Catholicum ausrichten 7 U E 


muſie fich vielmehr mit ihm vergleichen , und’ 


vollig aus dem Feld, es würde auch damahls 


u 


ibhmducdh) ſolchen Vergleich Neapolis ruhig 
uͤberlaſſen. Anno 1508. wurde zu Cambi 4 
wiſchen König Ludwig, Dem Kayſer *— 
wieder 


und Spanien Das bekannte Buͤndnuͤ 
die Nepublique Venedig geſchloſſen welche 
fich bißher durch ihre eigenniieigetuftihrung 
gegen jedermann ER, gemacht,und wo fie 
nur konte,gebachten Potentaten etwas von 
ihren Landen abgeswadter hatte, Anno 1509, 
thate alfo König. Ludwig zu folge Du 
Buͤndnuͤſſes den eriten Angriff gegen Die Bes 
netianer ben Giera D’ Adda,und fchluge fie 


um ——— gethan ge⸗ 
weſen ſeyn wann Ludwig fich feines Siege‘ 
recpt bedienet.und. gerade auf Benedig zu⸗ 
gegangen waͤre; hachdem er aber fıch gegen 
Mayland zuruͤck —9 u, mit a Pe R 
— befindlicher Staͤdte aufhielte 

auch Kayſer ſarimcian ihm zu ſtoſſen fau 
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mete,der Pabft Julius I1,aberfich gar mit den 
Wenetianern wieder vergliche, ſo bekame 
diefe hierdurch Gelegenheit ſich wieder — 
erhohlen und der augenſcheinlichen Gefahr z 
entgehen. Im folgenden Jahr 15180. Fame 
nachmahls gar eine Alliantz zwifchen Dam” 
vabſt, fo keine groffe Gewalt in Italien ley⸗ 
den wolte, dem König Ferdinando Catholicoy 
der fich wegen Neapolig etwas Arges Don 
Seiten Frandreicys befahrete , dem König 
Heinrich von Engelland, Denen Schweigerie” 
und denen Beneftanern wiederKönig Zupmig 
zum Borfchein ; „und obmwohlen ın Diefene 
Krieg der Fransöfifhe General Gafto De’ 
Foix / ſich vortreftich hielte ‚indem er Bologng 
entfeget, die Venetianiſche Armee geſchlagen 
und deren auch bey Brefcia 6000. Mann er⸗ 
legtnachmahls aber bey Ravenna 1; 12.über 
die all-famtliche wieder ihn Berbundere einen 
errlichen Sieg erhalten; fo fiengen Doch. Der 
rangofen Sachen , nachdem diefer tapffe— 
ve Generalindiefer Schlacht felbit geblieben? 
nunmehro an wieder den Krebsgang zu gez 
ben. Denn Maximilianus , Ludovici Mori 
Sohn,ward durch die Schweiger wieder ur 
Mapyland eingefest,Eenua fiele ab, und Fer 
dinandus Catholicus nahme au König Jo 
annivon Ravarradas obereNavarra abs 
ja als König Ludwig / nachdem er ſich mit Bez 
nedig in eine Buͤndnuͤß einge la len, eo 
nochmahls angrieffe, Die meifte Oerter dieſes 
Hersogthums wieder erobert , und Herz 


509 Merimilianum im Schleß zu Novarea 
beige 


. Cr = 
Digiiized 


© (3) 
befagerte ; fo thaten die Schweiger einen e 
aan Angeift auf die Sransofen ‚dag fi 
aſt deren ganse Armee in die Pfannehieben 
und mithin den Überreit vollig aus dem Her⸗ 
ogthum hinaus frieben, welches nun in dent 


ahr 1513. in einem Monathswenmahlmeas. 
ze eingenohmen worden. % Ben Vieh 
Jahr hatte auch der König Ludwig weiter nme. 


dem König Heintich von Engelland und dent 
Kayfer Marimilian, der fıch mit Diefem wer. 
bunden,zuthun, u. würde es vor Standreic 
bey fogeitaltenSachen endlich ubel abgelauf- 
fen feyn ‚wann die Engelländer und Schwei⸗ 


ger fich zufammen hatten el,» , 


nachdem aber diefe von dem Herßog von Tre⸗ 
moule,als fie Dion in Burgund belagerten, 
mit Geld befanfftiget worden ‚ und der Koͤ⸗ 
nig Heineich fich zu lang vor Terroane aufge⸗ 
DO EREUR EL die Engellander Die Fransofen 
bey — Land und dieſe jene zut See 
in der Gegend Bretagne gefchlagen,fo machte 
endlich König Ludwig mit König Heinrich 
1514. Friede / und nahme zu mehrerer Beſtaͤt⸗ 
tigung Diefer nen errichteten Freundfchafft 
deſſen Schweſter Mariam zur&he,welche jun 
ge Dama aber ihme in folgendem 1515. Fahr 
einen fruͤhzeitigen Tod brachte,ohne daß er 
weder von ihr noch feinen vorigen Gemahlin⸗ 
nen einige maͤnnliche Erben erzielet. 

| —— 1. fein Vatter/ folgte ihm alſo 
in Der Regierung. Diefer , nach — 
— Carln und Venedig 
eine Buͤndnůß beſchloſſen, und einem 


Armee zuſammen gebracht, bekame alſo bald 
O3 uf 


ff En ra 2 r. 


— 






FR — 
J jr \ 2 A a F 
7 —* — 

“ 


En 5 Go 5 
Fein dpi - 
“rn: 
PrA * * J 
Se 
* en 
— 
Are 
u,‘ u; 3 eu 
Ei * ae 4 . 
Test 
hg Sn 
ı . 
ei ur 
= 77 3. 
Re: —— 37 
vr 2 Pie 
Oin& ; —* 
Sch - > 39 
b Fr. 
” \ 1 
Bi 
% s 2 
u J 
% A; 
F 5 . 
” 2 
w es =»; 
ar‘ 
Aa 
8 
> 
M md 
Ben 
x 


Ku 
« 


y } 


ee" — a y 
AL 


— 
— — 


5° 
— 
nn 


— 
— = — 


£ 
». 









2 5 


ı# 2. z . 3 
— — — — = 


ee 


—— 
ee" 


“ 
wi 2 
— — 


— — 
— * 
une 


IE 221 4 Fo F 
J rt % u Li 
u FR I Fe Su Men 
IE ce ” u. En Mr 
* * Fa mau 
—— * 
J * — — » 
— 25 erg — — 
Be U nn - —— ni .z 
—— — — 
5 > A TR 








’ @ ( 214.) 0022 
Luſt, Mapland wieder wegzunehmen 
diefes fein Worhaben 1515. auch fü (hl J 
ins Werd , daß nachdem er der Schw se 
Armee , fo ſich ihm wiederfegen wollen ZiR 
einer suepfägigen blutigen Schlaht ber 
Matignano überwunden , ſich ihme gas 
Mayland ohne weitere geoffe Muͤhe ergebe 
und der Herbog Marimlian Sfortiafich ge 
rungen nacher Scandreich mufte bringen ia 
en, allwo man ihm einejahrliche Penfion vor 

















30000. Ducaten anwieſe _ Bald daraufy 
nehmlich 15 16.nahme der König auch Parma 
und Placens ein , und nachdem er ich 
Schweiger durch Geld vom Halt seihafe 
und felbige auffeine Seite gebracht, au op mi j 
Pabſt Leone X. ein Concordat errichtet, af 
welches er ihme die Nomination der Biſh 
e und Aebte vorbehalten,dein Pabft aberdie 
naten von Denen groffen Beneficien Übers 
laſſen / inzwifchen aber Kayfer Marimilianue 
I. 1519. verftorben; fo begunte er ſich auch m 
groſſem Eifer nach der Kayſerl Erone zube 
frebn ‚und würde felbige auch beynahe € 
alten haben , wann die Teutfche Furt 
nicht een er als ein Frantzoß würde fie 











mit der Zeitumihre Hoheit zubringen trade 
ten; Daher fiedann von ihm weiter nichts bi 
ren welten,und an feine Stelle Carsftunden 

uͤnfften, damahls König in Spanien , gum 

oͤmiſchen Kahſer erwaͤhlten Aus Diefer 
Wahl aber,u. weil Carollis Frauciſco de 
* vorgezogen worden, entſtunde i 
em gegen jenen ein bitterer Hab und Gro 


Ela) 


weicher in Den folgenden Zeiten zu vielen 
ſchweren u, blufigen Kriegen Anlaß gegeben. 
Den Aunfang hierzu machte Franciſcus 21 
da er denen Spaniern Navarren wieder abzu⸗ 
nehmen ſuchte, ſolches auch in wenig Tagen 
wuͤrcklich eroberte; nachdem eraber zu Dei 
Behauptung feine rechte Anſtalten vorkehr⸗ 
te, fo gienge es eben fo leicht wieder, gleich⸗ 
wie es ware. gewonnen worden verlöhren, 
DerKanfer fchloffe alfo hierauf mitdemPab 
wieder Srancifcum, des Willens , ihn aus 
Parına und dem Maylaͤndiſchen wieder zu 
verfreiben, und dagegen Franciſcum Sforti⸗ 
am in dem letztern als Hersogen, einzufegen, 
and weildie Dafelbit damahls ftchende Voͤl⸗ 
der mit Geld nicht zeitig enitfent wurden,und 
jugleie bey Bicoque eine harte Schlappe be= 
amen, fo muften die a 1521. das 
Maylaͤndiſche wie auch Genuaund Parma, 
vollig verlaſſen. Unterdeflen da Franciſcus 
gegentheils Fontarabia ı 522. wegnahme, fo 
harte inswwifcyen der Hertzog Carl von Baur⸗ 
bon , Der mit ihm wegen feiner Mutter in 
Mipheltigkeit gerathen , mit Kayſer Carolo 
V. und dem König Heinrich in Engelfandein 
Franciſco hoͤchſt nachtheiliges Buͤndnuͤß ge⸗ 
macht / Krafft deſſen fie gantz Franckreich uͤn⸗ 
ter ſich theilen wolten, und der Hertzog von 
Bourbon vor ſeine — das Koͤnigreich A⸗ 
relat und des Kayſers Schwefler zut Ehe be= 
Tommen folfe; weilen aber Der Anfchlag zu zei⸗ 
 tigausfame, fo mufte Bourbon flüchfig gez 
hen, und ſich zum Kayſer retiriren, dem er 
| D4 nach⸗ 
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“harpaehends Zeit feines Lebens fehr groffe 
nachgehen eit feines Lebens fehr groſſe 
Denſte gethan. Anno 1524. fhidfe Franz 
ci ——— Die Engellaͤnder in der 
cardie uͤbel hauſeten, den Admiral Bonniver 
wiederum mit einer Armee in das Maylaͤnd⸗ 
che; weil aber dieſer mit Schaden von Bon 
on zuruͤck getrieben wurde, ſo entſchloße ſich 
der König auf deſſen Zureden ſelbſt dahin su 
geen ‚und weilder Hersog von Bourbonz 
er inzwiſchen mit einer Armee in Provenct 
eingefallen, und daſelbſt Marſilien belagert 
hafte,fich ſtets vor ihm her retirirte,, ſo meyn 
te Franciſcus, das Spiel waͤre nun — 
wonnen, zumahl er ſich bereits eines g 
Theils von Mayland bemaͤchtiget hatte; als 
er aber ſich an Pavia gemacht, und mit einer 
zwey monatlichen Belagerung vor deut Ort 
abaemattet,fo bekamen inzwiſchen Die Kaya 
ex gi fich zu veritärden ‚und zum Entfaß 
8 Orts heran zuruden und da es. den 2 
ebr. indem Thier Garten dafelbjt zu einen 
e un , — nr —— — 
sicher endlich auf da upf agen,und 
er ſelbſt gefangen nach Spanien abgefuͤhret, 
allwo er zu Madritt an die 13. Monat lang 
zimlich hart gehalten, endlich aber 1527. als 
er aus Verdruß kranck worden,und die Spas 
nier daher befahret, es doͤrffte ihnen der vom | 
ihm gehoffte Mugen durch feinen Zodt ente | 
gehen, Die meifte Staaten von Europa * | 
wegen feiner langwuͤrigen Gefangenfchaffe | 
auf die Spanier ungehaltenzu werden begune 
ten,auf folgende Conditiones idee | 
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Uſſteeo 
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fen worden : Daß er das Hertzogthum Burs 
gund abtretfen,aufdieDber- Herrfchafft von 
Blandernu. Artois auch auf allen Anſpruch 
zu Mayland u. Neapolis Verʒicht thun des 
Kayhſers Schweſter, Eleonoram heyrathen u 
endlich ſeine wey Söhne fo lange als 2 
interlaffen foute, biß alles volisogen. ° 

iefer Loßlaſſung warteten nun die®& 
mit Ungedult auf die Erfuͤllung des de 
ciſco gethanen Werfprechens; dieſer 












was er im Gefängnüß eingegangen wieder 


he ſich kaum wieder in — ‚al8 er 


umftiefle,und fich mit Engelland und verfpier 
denen FealidnifchenStanzen wider den Kay⸗ 
fer in eine Buͤndnuͤß einliefle. Der Krieg gien⸗ 


e alfo von neuem wieder an , undfchidte 


ranciſcus ı 528. unter dem General Lautret 
eine ſtarcke Armee in Ttalien, die auch nach 
gutem Fortgang im Maylaͤndiſchen bie nad) 
eapous ruͤckte und nach Eroberung vieler 
Derterdie Haupt⸗Stadt dieſes Koͤnigreichs 
ſelbſt angrieffe; als aber waͤhrend ſolcher Be⸗ 
lagerung der Franssfifche Admiral Andreas 
Doria ʒu dem Kanfer ‚um daß ihm Francif 
cus das Gouvernement uͤber ſein Vaterland 
Genuag aufzutragen, und an ſolches Savona 
wieder zu geben ſich gemeigert, uͤbergienge, 
mithin man der Stadt die Zufuhr zur See 
nich benehmen Fonte,dagegen aber unfer den 
rantzoſen Die Pert einzureiſſen degunte, und 
en ——— General Lantrec ſelbſt 
wegnahme; fo muſte man bey ſolchen Um⸗ 
ſtaͤnden zulest Die Belagerung unverrichteter 
; D x Sachen 
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Bi. Sachen wieder aufheben ‚und Fame, welches | 
ri: 79 noch das ſchlimmeſte, auch der Reſt von Dem 
Be ae henDen N Bildern den 
AT a Kayſerl. meift in Die Hande , die mit Inzz 
J Ai 4J nicht allein jaͤmmerlich Hall no 
Fe | er. auch ihre im Mayländifch-und Genueſiſche 
A zuruͤck gelaffene Cammeraden von darvolig 
J— vertrieben. Endlich, nachdem ſowohl Car⸗ 
HN us V. als Francifcus des Kriegs müde, Io 
Be AR. wurde zulegt zu Cammerich 1529. zwiſche 
TE u I | beyden von neuem Friede gerhiofien ‚Kraft 
Piss: welches Francifcus auf die Souveraimtae” 


ar über Artois und Flandern , Neapolis und” 









} Eu Mayland , völlig renuncirte und dahey 
—— — Ranzion vor ſeine zwey Soͤhne ce | 
Daun U ed 20. Tonnen Gods auszahlte; und dig ware 
u | "3 9* der Nutz und die Frucht Die Francifcusnon 
aaa ee: denen bißherigen blutigen Italiaͤniſchen Rus” 
BE: ji a gen gezogen , welcher er fo wenig fatt wurde 
JJ N. “3 aßer vielmehr. 1535. das Werd nohmahle 
J von neuem angriffe und dem Hertzog Carl vom 
— Savoyen ‚auf den er wegen feiner Mutte 
ee 5: WUlonfia, Dieaus —— ware ‚einige 
j- Zi Pod Anforderungen machte , feine meifte Lande 
— ne 15 wegnahme, mithin dahin bedacht ware , wie” 
ne J er auch Mayland/ allwo Hertzog Srancıfeus” 
aueh Sforza damahls mit Tod abgegangen ware, 
1 in mit Gelegenheit wieder wegſchnappen Eöntes 
I 5 allein gleihwie Kayſer Carl ſolches gar bald 
In: iR: merckte und Meyland ſeibſt an fein Haußzu 
ie. 17 knuͤpffen befchloflen , fo thate er unvermuthet 
2a ee | 
— — “ belagerte Marfeige, und ————— J 
nei — WR 
a) 12 — 4 
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nichts ausrichten, und ——— unter jet 
Armee NE TE Sn heiten I 
ten mufte, fo. brache ee doch an einem 
Ort mit einer andern Armee in 
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in Her Picardie 
ein ‚ eroberte Gurfe,und machte fich auch vor 


Peronne, wurde aber — 
auchabgefrieben. Endlich hdem granc⸗ 
cuswieder ihn eine Bundnüß mieden Zütz- 
cken gemacht,und ihn als feinen Baal 
gen Flandern und Artois gar vor Seri@' 
tiren laſſen, auch mehr andere Schwach 








begangen ſo wurde zu lest 1538. anf Beraiie 


laſſung des Pabits zu Nizza ein 


fand. 
auf 10. Fahr zwifchen bepderfeits triegenden 


Partheyen getroffen und mithin Denen bißhe⸗ 


rigen Kriegs = Unruhen in Italien abermahl 
eitlang abgeholffen. Anno r539 


auf eine 
— ellirten die Genter wider Carolum 
v.daihm dann Francifeus wider alter Men⸗ 
fchen verhoffen Den freyen Durchzug Durch 
feine Lande zuftunde,und an feinem Hof groſ⸗ 
fe Ehre ertviefe. Aber Anno ı 542. ward Der 
Stifftand abermahl gebrochen , aus Vor⸗ 
wand, meilder Gouverneur zu Mayland ei- 
ige Fransöfifche Gefandten, ats ſie auf dem 
v0 nach Venedig reifen,n.non dannen nach 
onftantinopel gehen wollen , ermorden laf- 
fen. Stancifcus grieffe alfo Carolum an fünff 
Hrten zugleich annahm ihn Lotheinge, Toul, 
SBerdun und andere Derier weg, bemächtis 
tefichdes Königreichs Navarten, und Leile 
auch das Luremburgifche gan tich auspluͤn⸗ 
dern; vor —S ——— er * 
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heeren wolten ; fo begunte fich Fancie 
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ausrichten; RE brachte ihm der See: E 
Räuber Barbarofia,der ihin aus der cuͤrce 
nach Provence mit einer Flotte zu Huͤlff ko 
men ware, mehr Schaden,als Nuden En 
lich als auch Carolus V. mit Henrich in 
gelland eine Alliantz geſchloſſen und den He = 
dog von Eleve,der — Partheh hiekte, 

upaaren getrieben hatte, gienge er zwar ne 





andrech , dieſen Ort weggunchmen konte 
aber nichts davor ausrichten, und erlitten ü — 
berdiß die Frautzoſen auch bey Ceriſolles 
Piemont von des Kayſers Voͤlckern eine ham 
te Niederlage; Doc, weil die Frantzoſen Diez” 
fes Siege ſich nicht recht zu bedienen wuſte 
und inzwifchen auch der Kapfer und König 
Heinrich wieder mit mehr als L00900. Mann 
aufeiner andern Seite ducdy Champagneu 
die Picardiein Franckreich einzubrechen und 
bey Parif ſich mit einander zu vereinbahre 
im Werd begriffen waren,mithin Diefe Stade 
ausplündern und alles diß Über die koire dere 
endlich zum Frieden zu bequemen ‚und weih 
König Heinrich feinen Marfch zu vorhaben? 
der Conjunction etwas lanafam fortfeate, 
und Carolus daruͤber verdrüplich ward, | 
gabe auch diefer endlich feinen Willen Dazu, 
und wurdemuthin 1544.der Friede zu Erefpp 
mit dem Beding gefchloffen, dab: beyderfent® 
einander — ne Oerter wieder gege 
ben und alles in alten Stand wieder ſolte ge 
fest werden. Worauf nachdem Franciſtus 


2545-10 300, Schiffenvordenen Englifehem 





ERBEN ) E:3 
Küften erſchienen, und die Englifche Flotte in 
ihre Häfen einzulau pen A 
lich der Friede mit Engelland unterder Be⸗ 
aurern ‚ das Boulogne,, welches Heinrich 


ein Stüd Gelds zurück gegebe ıfoite 
erfolget ‚und lestlich — bald 
nach nehmlich 1547. verſtorben. 

Ih fuccedirfe fein Sohn Heintie 
den Anno 1548. Die Marggraffſchafft 







A 


uzzo , als einzu Dauphine gehoͤriges Lehen 
heimftele, weil der. lesste manggran Gab di 

he Erben verfiorben. 
Anno 1549. ward Aquitannien und zumahl - 
Bourdeaur, welches wegen der groſſen Auf 
lagen aufrührifch worden, von ihm hart ge⸗ 


Damahls ohne männliche Er 


züchtigef; u. als mittlerweil der Kapfer 1551. 
mit denen Tuͤrcken vielzu thun hatte auch Die 
Teutſche Proteftantifche ee hi mit 
ihm fehr zerfatten hatten ‚ fo nahme Heinrich 
Daher Gelegenheit mit ihm zu brechen, und 
machte dazu den Anfang in Niederland und 
Ken ſhloß daranfeine Alfians mit dent 

hurfürft Moriz von Sachſen, und nahme 
15 * unverfehens die Staͤdte Mes, Toul, 
und Berdun weg, würde esaud Straßburg 
eben fo gemacht haben, wofern e8 fich nicht 
beffer vorgefehen , und der Kayfer fich mit 
dem Churfä en, ohne fich mit dem Königin 
Tractaten einzulaflen: , vergliden hätte, 
Hierauf gienge er alſo, weil ihn einige Fuͤr⸗ 


ften erfüchten,nicht weiter gegen Teutſchland 
forfzurücten, nacht den Eupembnsgidgenan: | 


vorher weggenohmen, an Srandreich gegen 
menden, 
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Kayſer Carl aber ruͤckte 1553. mit einer u 


BC. a2). R. 
ruͤck und nahm daſelbſt einige Derter ein 
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mee wieder vor Metz, und beiagerte diefe We 
ftung heiß als fich aber der Herzog vom 
Guiſe daſe ft tapffer wehrefe ‚ mufte et mi 
groſſem Berluft wieder abziehen, würde auge 
in dieſem Jahr wenig fruchtbarliches gegen 
Franckreich ausgerichtet haben , ofen ein 
nicht noch Zerroane und Hesdin in Nieder 
land erobert und, jenes der Erben gaͤnzic 
leich gemacht. Endlich weil der Kayfer&auf" 
einen Sohn Philipp , dem er bie Regierung, 
abgetreten , gerne bey Antritt derfelben 
Ruhe geſetzt willen wolte, fowurdezu Baus 
celles bey Cambray 15 56 ʒwar ein Stillftand 
aufs. Fahr gefchloffen, aber Faum biß 
ehalten;dennda der Pabſt Paulusiv. nme 
5 ilippo IL. von Spanien zu thun bekame 
und mithin die Fransofen bewoge , fange 
arthey gegenihn zu ergreifen , fo ward Dee” 
sog von Guiſe Anfangs mit einerbefonz 
dern Armee nach Italien gefchickt ; der aber 
fehr wenig ausrichrefe 5 hingegen verbande 
fi Philippus Il.mit Engelland,und damitet 
feiner neuen Regierung ein Anſehen macht 
möchte, folegte er fih ntit soooo. Mann one 
5. Quentin, welchen Dre, als der Connect 
bel Montmorench mit Der Frantzoͤſiſchen 
ee, entſetzen wolte ward er von pa⸗ 
niern auf das Haupt geſchlagen u. St, Quen⸗ 
tin croberte/ u haͤtte es damahls um Franc 
——— uͤbels Ausſehen gewonnen gr 
wann die ſieghaffte Armee gerade auf Paripr 


— zuge 
— 
























We) > 


N 


E25 


P 


Bär 


— 


1* 


" 


ale 


> 


“ 


u 
- 
2 


u 
⸗ 


* 


Cr 
—e 


FEAR ” 


Pt: 2 
















ER N Fe TE Zu r "re aha 
— oe) ——— EZ 
\ = (193) © De Ms Pr 58 
zugegangen, und auch ein anderer auf Lion —— a 38 
abgeiielter Anfchlag ge luͤcket haͤtte ſo aber, a3 AR ie: 
\ indem — il, edahtte, eEmäkhfeber: Bi TREE" Bis 
Hertzog von Sadoyen der ſeine Armee com⸗ Rn Fire: } y Tv; 
' mandirte, auf gute Bedingnäffe fich vergleiz Eee Zah 
chen, und Frant oͤſiſche Parthey annehmen for re et #7 Are 
 wolteernicht recht frauen weit in dastand Bea er 
einzudringen,u. vergnuͤgte ſich bloß mit Ers= era ee — A 
berung Ham,Chaftelerund nm WEB, ee. F ———— 
die —— ringgg 3.69, 
te Xerfalfung zu ftellen und den Hergognon . EB 
Gnife aus Ftalien zuruͤck zu ruffen, welche —— A © J Is 
denn Calais und die uͤbrige Derter,fodie@ns Mrs HEr * — — 
gellaͤnder noch an den See⸗ Kuͤſte von Faaneee. Eau 
reich inne hatten, 58 eroberteʒdoch bekame —— 
auch der Marfchall de Termes, als er einen DEN * 


Einfall in Flandern gewagt bey Grevelingen 
von denen Niederlaͤndern Stoͤſſe, und ward 
unverrichteter Sachen nad) Hauße abgefer⸗ 
tiget. Endlich nachdem der Krieg ins dritte 
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FJaͤhr gewaͤhret, ſo ward zuletzt zu Chäteauen * 
| Cankeats Friede gemacht, vermoͤge welches ei — 
zu mehreret Befeitigung der neuen Freund⸗ je — 
| tale ella vongrandreich, TR 
oͤnigs Henrict il Tochter, mit Dem Koͤnig —— — 
NPhilippo von Spanien,und deſſen Schweſter a | 
Margaretha mit dem Hertzog Emanuel Phi- ———— 
libert von Savoyen vermaͤhlet ward; wie⸗ — — 
wohl der König Heinrich. bey letzterm deß we⸗ ERSTER 
gen zu Turin angeftellten Bermahlungs» Feft ar — y 
ald darauf dasgebe laflen muſte indem da er — 
mit dem Graffen von Montgomery mit offe⸗ Wu 3 
nen Caſquet auf einem Turnier gerennet BEE: 
Stuͤck ee 
Kl x 
4 
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NPerſohn des Hertzogs 


ommen , u endlich in Beſtuͤrmung der Stad 
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Etir son der gerbrochenen Lantze ihm Ders 


eitalt in das Geficht gefahren, Daß er ben TE a 
Zag Darauf 156o.mif geoflen Schmerzen ſei 
nen Geiſt aufgeben, und unter waͤhrenden 
Freuden⸗Feſtin von dieſer Welt ſeinen 
ſchied nehmen muͤſſen. el 

Franciſcus ll. fein Sohn, ward nad) fe 
nem Todt alfo fortzu Rheinis gekroͤnet un⸗ 
hatte felbiger die Koͤnigin, Marian auSE 

Schottland zur Ehe ‚wodurdy wenig gefeht 
on er diefes Reich mit Srandreich Der 

unden; er ftarbe aber als einan Gemut 
und Leib fehr ſchwacher Herr, als ertaum ze 

Fahr alt, und nur ı. Jahr regieref Harkez 
1560. und mithin wurde fein gantzes SOrhaz 
ben ——— zu Waſſer. Sonſten 
nahmen unter dieſem König Die bekannte i 
nerliche Kriege in Franckreich, Dienachmali j 

4 





* 


in die 40. Jahre gewaͤhret, auch ihren 


ang, wozu Die Unterdrufung Des Hauſe 
purbon unter sang Franciſco I, ın Der 

arolivon Bourbat 
(der ihn nachmals Deswegen zur Rache aud 
in Kayferl. Dienftenvor Pavia gefangen bez 


Pi 


ER 


ef 


Rom 1527.geblieben) und Dagegen die E 
bung der beyden Haufer Montmorench 

Gurfe , deren jenes Frantoͤſiſch dieſes 
gotharingifper Abkunfft , unter eben Dieie 

König haupiſaͤchlich Anlaß gegeben; al ons 
derl.da es die Guiſen nachmals Durch) ihr An⸗ 
fehen , fü fie fich bey König Franciſco I. durch 
feine Bermahlung mie der Königin, M pin 


PER 


» 


— N 


BEI 
von Schottland dero Mutter ihre leibliche 
ı Schwefter geweſen, erworben, und ande⸗ 
| Te Intriguen, Die ſie mit des SOnige DIN? 
der Catharina von Medices , Dem allerıee 
| gierin chrigften Meib von der Welt, gefchntiee 
et, zumegen gebracht, Daß Antonius.von 
Bourbon ,Königvon Navarıen nah Be 
arn, um allda feinen Gefchäfften vorzufies 
/ ——— fein Bender der | ) 
 Eonde'in Ambaflade nad) Spanien abge⸗ 
ordnet, und der Conneftabel Montmorency; 
unter dem Vorwand / daß er Alters halbersu 
nichts mehr tauglich nach ſeinem Guͤtern 
gefertiget worden, fie aber mithin, nebſt der 
verwittibten Koͤnigin Catharina / die anf 
lich eine gemeinſchaͤfftliche Sache mit ihnen 
maͤchte, die gantze Regierung allein in. Die 
Haͤnde bekommen. Dann da die e Herren ins⸗ 
geſammt über dergleichen Entfernung von 
Hof und andern ihnen angefhanen Tort ſich 
hoͤchſt beleidiget befanden ‚u. aber ohngeach⸗ 
et alles Anhaltens Dennoch Feine datieſaction 
hievor erlangen konten; fo fuhre endlich der 
Vrintz von Conde, dem es ohnedem an Mike 
| 





teln zu feinem noͤthigen — —— 
zu / und ſuchte ſich aufzurathen des Admirals 
—— an die Hugenorten,wie man die da⸗ 
mahlige der reformirten Religion zugethane 
in Franckreich nennete, zu haͤngen, und weil 
ſelbige cine Zeit her ſehr ſtarck verfolgt wor⸗ 
den / ünd ſich Daher nach einem Daupf umſa⸗ 
ben, ducch deſſen Anfuͤhrung fie abe Reli⸗ 
gions⸗ Freyheit erlangen koͤnnten 
Theil. P 
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auch aus Haß gegen die von Guiſe brandtenz 
nen fie Die Urſach ihrer en hartem 
Berfolgung zufchrieben ; fo wurden legt. 
beyde Partheyen des Handels gar leicht 
nig, und erfolgten mithin Die vielfältig vere 
derbliche innerliche und Religions = Kriegeie 
Brandreich Daraus ‚die Diefem Reich bey mi | 
hem faſt den Garaus gemacht haͤtten. 
Nach Franciſci 11.Zodt Fame die Regie 
zung an feinen Bruder Carolum IX, welcher 
damals eilff Fahr alt ivare, als feine Murten 
Katharina due Vormundſchafft in feinem ae 
men antratte. Unterihmfchluge endlich 156 
der innerliche Religions Krieg ın vollen lame: 
men aus,und hielten Dabey Die Rom. Cath⸗ 
lifche —— die Hertzoge Francifcus vor 
Buife / der Eonneftabel Monfmorency, Und 
Der Marſchall de St, Andre, die man deswegen 
auch die Triumviros nennefe; der ring on 
Eonde, der König von Navarren, a 
Admiral Eoligny aber die Reformirte, DEE 
erfte, nehmlich der Hertzog von Guiſe bliebe 
in dieſem Krieg in der Belagerung ver Dele 
ang, Der König von Navarren ftarbe an de 
ner empfangenen Wunde, der Marfchalfde 
St, Andre ward inder Schlacht vor Deux — 
choſſen und blieben auch zu beyden Sean | 
iefer Schlacht über goco. Mann,der Eonnee 
ftabel Montmorency aber,und der Prins won 
Eonde wurden beede in eben folcher gefangen, 
und füllen auch fonft über s0000. Hugennt 
mährend dieſes Kriegs in allen geblieben 


ſeyn Endlich nachdem fich beyde gegen — 
—— — ———— 


ſich die Königin Catharina nach ſolchem 
en von Eonde defto che 


‚Königin Catharina 1567.gans unvermufbet 
eine Reife nad) Bayonna vornahme undfih 


REDE A | 
der erhisteBarthenen zimlich müde herum ge⸗ 
—— * ben eits a fe en. 





feiten aans unbefchreiblich wurden , fo ward 
ng hreiblich RR 


1563. der erfte Friede gemacht, u 





Seite zu Friegen, und ihn gegen die Guififche 
Parthey zu —— aͤuſſerlich an,als.ob 
Denen Hugenotten nicht gar J 
Dar denn auch dieſe bey Hoff ſehr zumg 
un 


6 
fich ſtarck qusbreiteren; nachdem aber. die 


d 


allda mıt dem Hersog von Alba und ander 
Spaniern unferredet ; ſo — RR 
Brose hierüber auf die Gedanden, ao 
er Königin Abſicht dahin gerichtet,fie nebſt 
den Spaniern anzugreiften und voͤllig auszu⸗ 
rotten; Daher weil ſie es nicht erit datauf an⸗ 
kommen laſſen wolten, ſo grieffen fie noch in 
dieſem Fahr ſelbſt zu erſt zu den Waffen, und 
Eon Daben wenig , daß der Pring von Con⸗ 
eden König Carl IX, felbft bey Melbage- 
fangen befommen ; Doch feiste er ihm biß une 


zer Pariß nad), und ſchluge darauf den Con⸗ 


neftabel Annas MontmorencH beyS, Denis 


aus dem Felde ‚ welcher denn auch in ae > 
eben 


Sahrfeines Alters an. Wunden fein $el 

enden mufte, Endlich nachdem auch Rochetie 
andie Hugenotte ae ET 
1558, der weyte Friede, Der aber wiederum 
von fihlehter Dauer ware; dann weil man 
anftunde Die hiebey ghendte ee 


als ob ſie 
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Klie; Hu.) J erfuͤllen, fo fienge noch in dieſem Jahr ber, 
1 ritte innerliche und Religiong-Krieg an, Ur 

ei welchem Eonde in einem Treffen bey) Jarna 

De 15.69. erſchoſſen ward ‚nad feinem Zodt abe 
a ji li König Heinrich von Navarren, der folgende 
min! * f 
— —* zu ber Crone Franckreich gelanget, der 
F ne A enotten Parthen annahme ; wiewohl der 
BR an dmiral Eoligny,wegen Heinrichs nodyzate 
Hope ter Jugend, das Haupt⸗Weſen meift daben 


ae 
J— führte,der zwar Poickiers, worinn derjunge 
i Hi —J Hertzog von Guiſe feine erſte Kriegs Deo 


—J ablegte,belagerte,aber nichts darvot aus ic 
are — mi £ete,auch noch darzu bey Montcontour 9000, 
A Hi Man in einer Schlacht verlohrg;doch erhöhlte 
2: Ra er ſich Dabey gar bald wieder, indem ibmdie 

KR E Ip Königin Elifaberh von Engelt. ftartlich mie 

7 BE f Te Geld, die Pfals-Grafen bey Rheinabermuie 

oa vielem Bold an Handen giengen ;Daherals 

i1 Ha DE er fich — nach Pariß wandte, und Diele 

21 6 Ch Stadt zu belagern alle Anftalten vorkebrre,io 

18528 I 5 ward endlich in dieſem — ——— riede 
Inte emacht, und denen Hugenotten-vier feite 
it); se tädte ‚als Rochelle Montauban,Eagnas 
ben FE und Charite zu ihrer Sicherheit überlafi en, 

ı Fu Und aufdiefe Art ward alfo sum drittenmahl 


gr 
Br 
re 


wie es das Anfehen haben folte, derinnerliche 
Ruhe⸗ Stand in Frandreich wieder bergen 


S 


N 






se si ſtellet allein gleichwie das Abſehen des —— 
AR nigs Carol IX, bloß dahin gienge daß weile 
u diefe Leute mit Gewalt nicht unterdrund 


— — 
hai? Fon er: Mur: 


und bezwingen konte , er folches mit E gus⸗ 
mn hren und ins Werck ſetzen möchteal ae 
Me m e er ſie nur Durch gute Worte und gema 


F Y 1 - 
_ 4 er £* groß 
J J pP 





© (9) 8 
groſſe Hoffnung ficher zu machen,und ſodann / 


wann erfier — und ſicher gemacht, 
treich auf ein⸗ 


ihnen durch einen oe © Ex 

mahl die Kehle abzujchneiden ‚und den Gar⸗ 
auß zu machen. Zu dem Ende ward der Admi⸗ 
ralColigny zu Hofe in groſſe Hochachtung ges 
zogen, und mit ihm viele Unterredungen we⸗ 
gen eines vorhabenden Zugs wieder diee 

nier in denen Niederlanden gepflogen und da⸗ 


mit man Die vornehmſte Hugenotten ehe —— 


ſammt alle nach Pariß ziehen und ihnen 


deſto unvermerckter den Reſt geben möc tech | 
ward auch eine Heyrath zwifche König Heinz 
rich von Navarra und Des Königs Caroli IX, 


Schweſter — getroffen, und hier⸗ 
zu die vornehmſte 
KR nachdem alles ferfig u. man nun die 
and an das Werck felbftlegen konte/ ſo ward 
der Admiral Coligny Anfangs auff Anſtifften 
des von Guiſe mit zweyen Kuglen durch den 
Arm gefchoflen , und darauf weiter angeord⸗ 
nef ‚daß, wann man am z4. Aug. 1572. oder 


am Tage. St. Bartholomdi, des Morgens 


| 
| 
/ 


frühe in die Mefteläuten wurde, jedermann 


zufaͤhren und alle Hugenotten niedermachen 


ſolte ausgenohmen den König von Navarra 
und den zungen Prinsen von Eonde ; und 


nahme die Ausfuͤhrung diefer That abermahl 


der Hersog von Guiſe uͤber ſich An — 
Tag umbeitimmtezeitgienge alſo das Metz⸗ 
len mit Ertoͤdung des Admirals Eoligny, 
der. an feinen Wunden darnieder lage, alt, 


und Darauf erſtreckte es ſich auch auf Die uͤbri⸗ 
P 3 ge 


Hugenotten eingeladen. 


1 2 ar = 
8 Rh —— 
— —— 
3 rm 7 7 LE 
















ri 
f} 








#e 
> 
er 


J En 
* — 4 J 
* en 
# 
* 
” 
ih: 





2” P ’ > 
Re, 
.. = 7 ! 
> 2 ni ’ 
\ : *8* * F 
ja A * 
— NE * 
— — * > 
—— Br . x 
ar 5 | 
I — 
a 
—— 




























@ (230) @ 


ge Hugenotten , welche der Poͤvel zu Pa 
Ben ganger Tage hernahme , undauf dag 
jammerlichfte erinordete. Dem Exempel v 
Mar fosgten zu gleicher Zeit und auch na 
mahls viele andere Städte in Srandreig 
nad) ‚u. hat der König Carl der Neunte in 
nem befonders deßwegen an Pabſt Gregoriu 
XI. abgelaffenenSchreiben felbft bekant 
der Erſchlagenen biß an Die 70000. Menſch 
gerechnet würden; Der König von Nayat 
"und der Prins von Eonde waren auch 
mahls der Hugenotten Lehre abzufchnanren; 
u. dagegen den Roͤmiſch Catholiſchen Glanz 
ben anzunehmen, gepungen worden 5 und 
meinte KönigCarl der Neunte bereits die Di 
genotten waren ſo zu reden alle aus Dem RE 
ge geraumt, oder wurden An wenigſtens wer 
ter nicht doͤrffen blicken laſſen; Allein cheat 
es ſich verſahe, haften dieſelbe die Waſſ 
wieder in der Hand/, und fiengen den Krieg nme 
groſſer Rach⸗ Begierde von neuen wider air 
un welchem, als des Königs Armee unter@ne 
dern,unterCommando des Hersogs von ine 
jou , die Veſtung Rochelle biß inden achfat 
‚Monat belagert und über 12000. Mandapne 
ſitzen laſſen, die — Geſandte ‚welche 
damahls beſagten Henrico von Anow ihre 
Crone überbrachten / letztlich vor di 
bitten muſten, damit man einen Vorwan 
hätte,bie Denen vor felbiger mir Repie 
tation aufzuheben und denen Hugenotten Dart 
vierdten rer here y * Br ch alſo 
1573, erfolgte/ Da man ihnen elle Mon 
* tauban 
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_ angegangen; zu welcher Zeit aufier Dee Roͤm 
Catholiſch⸗ und a let 
- aucheine Dritte ‚ nehmlic die Dee 


und die Königin Catharina vom 


— _ 





Ben — — — A 

fauban und Nismes uͤberlieſſe und zu ihrer 
—— einraͤumete; wiew ige 
nur biß ins Folgende ahr gedaurer, da Der 
Lermen von nenem und zwat Der nifte riet 


fogenanuren Politicorum »iN dreich her⸗ 
vor thate ‚welche ohne Anſehen der Reügion 
vorgabe, das gemeine Beſte zu beobachten, 
| J a vom Regiment, 
die Staliäner aber und bie von Sufe aus 
Srandreic) zu vertreiben, Deren Haͤupter die 
dom Haufe Montmorench Waren, ‚Unter 
diefer — larb inwiſchen Der König Ca⸗ 
golus IX. ohne männliche, hinterlaſſene Leis 
bes⸗Erben 1574. an einer ſehr ſchmertzhafften 
Kranckheit / weil er eine Zeither gans Melan⸗ 
cholifch ware, und zuletzt in ſeinem eigenen 
Blut erſticet. 
Nach Catoli ſx. Tod fiele das Reich auf 
einricumiI feinen Bruder , fo damahls in 


Bohlen fi alsK önig aufhielte,und daher / als 
die Zeitun⸗ 
Wien und 
SFSrangteich mac Jet An 
- ‚ade erfilleteer die Hoffnung nicht die man 


jevon bey ihm einliefte, fie) uber 
— NEIN) davon und na 
Bey feiner Ankunft 


von ihm get, weil er fich ın die Wolluͤſte 
| t 


undden gang allzufehr vertieffete ‚fh 
an Die Favoriten hienge, und den. meiſt 


Theil von der Regierung an ſeine Mutter 


detlieſſe Es wurden Die Hugenotten un⸗ 
ter ihm BED harceegenen DR dene von 
| ji 5% 
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Alencon, ſein Bruder , öffentlich deren Pars 
then annahme ‚der König von Navarıa 23 








der Prinsvon Conde aber aus ihrer zu 
griß entwiſcheten, und der letztere nebfi 
faltz ⸗ Graffen Johann Cafımirein 
Itmec aus Teutſchland nach Franckreich 
führete; weswegen man denn auch ua | 


* 
* 
| 


| 
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genotten den fünfften Frieden 1576. einge) 
und ihnen Dabey fehr vortheilhafte@o: 
nen einraumen muflte, Und rn 
fich eine neireFadtion hervor,fo aus vıelen : 
nern gleich ſam zufammen gefloffen ware,Die 
: elüige Union, x gi Liga — 
er Urheber davon ware der. Hertzog Heintich 
don Euife ‚welcher ‚ als er merdte,daperbeg 
dem König wegen feiner Gewalt und Ynfe n 
unterm Volck verhaflt ware ‚die Geiftlichkeie 
und den Poͤvel zu Pariß, bey denen erviel gal⸗ 
te, an ſich u ngen und fich dadurch gegen 
den König zu fchlisen frachtete, moin ihm ehe 4 


| 
u 
i 













mahleinen Muth machte,weilder Köniz 
in Berachtung gefommen,und fich mei vor 
Weibern regieren liefle,er felbft ingegen abee 
feinem Vorgeben nach aus Caroli Mage 
Stammen , der von Hugone Capeto mit Un 
echt von der Crone verſtoſſen worden, here 
Fommen follte. Die Formul, woraufdiefes 
Buͤndnůß abgefaflet ware, beitunde — 
fächlich in drey Puncten ‚deren. der erſtere 
die Roͤm 6 1 
der zweyte Heuricum Ill, subeveftigen,und 
ber Dritte Die Freyheit des Reichs und 
Reichs⸗ Tages zů behaupten, brariffes und 


— — ———-ı2 s 


e (23) @ 
immer die, fo feines ——— 
/ } € 
ben,daneben ve een, dem Anführer, den 
man folchen Bund zu beihügen eriahlen 
wuͤrde, allen Gehorſam zu teilten ; welches al⸗ 
les mit einem theuren Eyd bekraͤfftiget wur⸗ 
de. Bey Anrichtung diefer Aga nun, fahe des 
König Heinrich Anfangs derfelben durch die 
Finger, in Hoffnung Die Hugenotten da⸗ 
durch zu unterdrücken; ja er ſchtiebe folche zu 
Blois ſelbſt eigenhaͤndig 1577. unter / UND er⸗ 
klaͤhrte ſich vor deren Anfuͤhrer, worauf denn 
der fechfte Krieg mit den Hugenotten erfolge 
fe; Als er aber noch in felbigem ——— 
achtet der Hugenotten Sachen ſehr 
ſtunden, denſelben gantz ploͤtzlich wieder den 
Frieden gabe, und darauf wieder in Das vori⸗ 
ewolluͤſtige und muͤſſige Leben geriethe,das 
Volck mit Auflagen fehrquälere, und feine 
avoriten ae thun lieſſe, wasihnen felbit ge- 
£; fD war es mit Der Ligue mit ihm wieder⸗ 
Haus, und wuchfe der Haß des Vold s im⸗ 
mer mehrers gegen ihm,da hingegen Die Liebe 
und das Anfehen gegen den Gurfe immer je 
mehr und mehr zunahme ; ja als des Königs 
Bruder,der Her en Alencon,fich zur Un⸗ 
it auch gar zum Megenten und Herrn uber 
ie Niederlande ern lieffe,fo ergrimmete 
lestlich der König Philippus von Spanien 
bergeftalt wider Heincicum , Daß er fich der 
zigue öffentlich annahme / und ſich vor felbige 
lärefe. Anno 1578. gienge alſo der ſieben⸗ 
de Krieg mit den Hugenotten an, in welchen 


derſelben Sache aͤbermahls gar t ab⸗ 
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oder. aber das Land zu raͤumen; und wiewohl RE in Pekrr 
Der König von Navarra die Ligiſtiſche Armee a ET 
bey Contras 1587. unter Dem Ducde Joyefe, Pet 7 a in 
aus dem Feld ſchluge, fo lieffe doch im Ges ET E - Ba 

entheil im Nov. darauf der Hertzog von Gui⸗ Be 
be Anneau den Fernder Teutfehen Reu⸗ te: A 
terey dDarnieder machen , wordurch Dann Die. — — — er 
Gunft des Volcks bey dem Guifenoch mehr _ —— 5 
zunahme, die Verachtung defielben aber ge= RE FR Aal, 
genden König Heinrich gegentheils täglich ee TE 8 
mehr und mehr anmwuchfe. Als nun der König 2 I zn ER 
Heinrich fich von der Ligue, Die ihm immer ae FE 
— zu werden ſchiene, mit Gewalt 

loß machen und ſelbige auseinander ſetzen ——— * 
wolte , fo kame es daruͤber 1588. zu Pariß zu — 


einer öffentlichen Auffruhr, in welcher Guiſe er, en Bu: er; 


f . 03 On az, 
vor einen Schuß = Patron dieſer groſſen J 
Stadt ausgeruffen wurde ‚Der Koͤnig aber Er 
fich von dannen flüchten muftezweil er nun al⸗ —B 
ſo wohl ſahe, daß mit Gewalt weiter nichts ————— 
mehr auszurichten und dabey ſich täglich im⸗ a de RE 
mer ———— rStaͤdte zu der Ligue ſchlu⸗ HEN Er 
ge, nahme er ſich vor, einen andern We ee 
u feinem Zweck zu gelangen vorzufesen, un ING = # 
uchte ſich demnach wieder mit der Ligue und Re N 
denen Guifen ‚zu diefer letztern groͤſtem Vor⸗ A 
theil, zu vergleichen, ſtellte ſich auch, als ob er —— FE FR 
alles, wodurch man ihm zunahe gefreften ‚in N a 
voͤllige Vergeſſenheit gefeger ; daher er denn J ee ne 
aud) die Guiſen Durch ſolche Künfte aufeine Sn 
Verſamlung der Stände zu Blois lodte; als er I 
aber die Stande ‚fo meifteng ae ae Le Be ae 
ur J J J x - 
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alles zu einem Sturm vorbereiten Hefe, — 
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turen waren, unfer andern harf darauf drun⸗ 
gen, das Heinrich von Navarren zur Crong 
unfahig undGuife dagegen sum Eonnejtabel 
erklaͤret werden folte , und 8 ihn nunmehr 
eit zu ſeyn duͤnckte, fein längft bey fih ber 
chloſſenes Vorhaben endlich — zſo 
lieſſe er, ehe man ſich ſolches vermuthete dem 
erßog Heintich von Guiſe, wie auch De 
Eardinal feinen Bruder jammerlich erftech J— 
wurde auch dem dritten? ruder Carolo, 
Bogen von Mapenne, eben dergleichen Todt 
haben anthun laflen , woferne er fi niche 
noc) bey Zeiten gerettet und mit Der Flucht 
sans eiligſt falwiret, Durch diefen Mord 
ware nun alfo König Heinrich zwar von swey 
Ben Feinden entlediget, die aber balddarz 
auf Durch ihr Verderben auch feinen eigeneir 
Zod nach ſich gezogen ; denn faum wareder 
Buifen Tod zu Pariß und worden, als die 
Ague oͤffentlich ausruffen lieſſe der Kom ER 
hattefich der Crone verluſtig gemacht und 
well auch die meifte Städfe wider denfelben 
aufitunden u, den nur gedachten Hertzog vom 
Mayenne zum General - Lieutenant Des 
Staatsund der Crone Frandreich wie auch 
zum Haupt der Sigue ausrieffen > fofahbefih 
der König endlidy gedrungen , feine Zuflue 
zu dem Koͤnig von avarren zu nehmen um 
ihn nebit ſeinen Hugenotten zu feinem De y⸗ 
ſtand an fich zu ehen ; und als er demnach 
mit Der Arniee wuͤrclich vor Pariß angelang 
ware, um die Burger dafelbitzu ſtrafen 


wurde 


| 


a CGo7 ) 8 
wurde er noch Des Abends vorher von einem 
MünhacobEiemens aus der Stadt indem 
er ihm einen Brieff uͤberreichte und der Koͤ⸗ 
nig wegen feines blöden Geſichts ſelbigen gar 
zu nahe vor ſolches hielte, mit einem vergiffte⸗ 
ten Meſſer in den Bauch geſtochen ſo daß er 
des andern Tags / als ain Aug 1589. darů⸗ 
ber ftaben,und mithin mit ihm daß Hauß vor 






Balvis , aus welchen die Printzen von ſelbi⸗ 


& 


em an die 2601. Jaht Srandreich als Ron 
Se eftanden ‚zugleich ertöfchen ts 
Nach Heineict II. Todt ware nun alld 
König Heinrich von Navarra aus dem Hau⸗ 
e Bourbon der naͤchſte Erbe zu der&rone 

ranckreich; weil er aber der Hůgenottiſch 
eligion zugefhan ware , fo feste es gro 
Schwürigkeiten, che er zu Antrettun der Re⸗ 
ierung wuͤrcklich gelangen Eonte ; Denn der 
abft, der Königin Spanien, alle Catholi⸗ 
che Potentaten, die Ligue und die ſo es mit 
ihn hielten, ald der Hersog von Mayenne, 
das aemeine Vol, faft alle groſſe Städte, 
ale Parlementer, auffer das zu Rennes und 
BHourdeauf, und die gantze En waren 
ihm in ſolch feinen Worhaben au erft entge⸗ 
gen und rieffe ſo gar. der nur erwehnte Herßog 
von Mayenne den Cardinal von Bourbon, 
Henrici Waters Bruder,einen alten abgeleb⸗ 
sen Mann, fo damahls im Arreſt ſaſſe zum 
König aus, fich felbft aber ernannte er yune 
General - Lieutenant der Erone , weilen er 
den Königl. Titul anzunehmen fich noch nicht 


erkuͤhnete; und obwohlen gegentheils * 
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König, welcher 1590. vor Pariß wieder ab⸗ 
zen Inülfen y — er die Vorſtaͤd⸗ 
e bereits erobert / erhielte hierauf in noch eben 
dieſem Jahr widerden Duc de Mayenne ei⸗ 
nen herrlichen Sieg bey Yory ‚undbel 


meine Hungers- Roth ausftunde ; als. 
Der Hergog von Parma mit einer flarden 
Spanifchen Armee ausdenen Niederlande 
im Anzug begriffen ware., fo mufte erwies 


ee 
fodanı Pariß aufsnene, wel ine unge ie Ä 


der von Dar weichen, und wurde —— Se 
fentirten alfo hierauf ihres Königs — Se 
myal j 


Stadrglüdlich entfest. Die Spanier 
11. Tochter, Iſabellam Claram Eugenta 


aus einer Srangöfifchen Mutter gebohten, 


zu einer Königin in Franckreich, und als 
auch hernad) des Königs Belagerung vor 
Roan aufgefihlagen 
von denen Bransöfffe 
1593. angeftellten Verſammlung weiter, Daß 
Ers-Hersog Ernft von Defterreich derfelben 
zum Gemahl möchte gegeben werden; allein 
gleſchwie die Frantzoͤſſſche Stände von ei⸗ 
6— Koͤnig nichts wiſſen wol⸗ 
ten / und vielmehr EIER Hersog Carln 
von Guifezu der Sfabela Mann vorſchlu⸗ 
gm; fo ſtieſſen fie hierdurd) den Hertzog von 
Mayenne, ar Baters Bruder , heftig 
por den Kopff, als welcher vermeinte ſich um 
die Ligue ſo wohl verdient zu haben, daß ihm 
keiner koͤnnte vorgezogen werden; und weil er 
wenigſtens die Crone keinen andern goͤnnen 
‚wolte, im Fall er ja nicht ſelbſt Bann geilen er 
oute/ 


roponirfen fie in einer 
hen Standenzu Pariß 
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folte, fo wendete er allen Fleiß an daß befage 
ter Eonvent fich fruchtloß zufchlagen machtez 
welches auch wuͤrcklich —* er. Mittlerwei 
als,der König ſahe, daß feine Sache in Die 
Länge weiter nicht gut thun würde, / im F— 
er der Hugenotten Religion nicht verlieffeund 
Dagegen zu dent atholifchen Glauben 
nnete; lieſſe er ſich im Sehr 1593. von d⸗ 
nen Frantzoͤſtſchen Biſchoͤffen in dieſem legten 
unterweiſen, gienge auch am 25. Zul. felbigen 
Jahrs, nachdem er zuvor von ihnen abfolsie 
vet worden, zu St. Denys zur Meſſe umd 
fast man ‚dab er hernach öfters befennerhas 
en ſolle: Er haͤtte mit einer Heil. ehe 
ausgerichtet, als mit vielen taufend Canone 
Schiffen. Yald Darauf, weil durch Diefe 
8 te Reſolution des Königs nunmehr das 
undanent der Ligue gehoben ware, fo. ergas 
ben fich Die Städte in Franckreich Hauffene 
weiß an ihn , worunter zumahl Park au 
ſelbſt mare ; weilaber die Stadt Kheims Das 
mahls noch in der Ligue Hande, fo lieffe er ſich 
noch in felbigem Jahr zn Charfres Erönen, 
and daranffolgten Die Gounerneursin denne 
Provintzen und übrigen Städten mif ihrer 
Unterwerfung einander um die Wette nac 


was fie nurverlangen konten; felbitder A ” 
ge Dereng von Guiſe unterwarffe fi Dem 







nig, und befame das en J 


© (Car) 
— und darauf kuͤndigte Henricus 
panien den Krieg 1595. oͤffentlich an. 
Anfang deſſelben hatte ein Boͤßwicht N 
mens Johann Eaftell, vor ‚Den König zr 
morden ‚ weil aber der Stich Der nady der. 
Eurgelabgesieler mare nur d ty Die Ba⸗ 
seen gienge, fo entgtenge Der König diefer © 
faht gluͤcklich ward auch bald darauf von dent 
Pabit,von ſeinem bisherigen Bann vollig al 
foloiret,welches zugleich [D viel würde, Da 
auch endlich Die Heisoge von Mayenne, Er. 
foernon und Marfeitie, weiche fie Bipherihn 
am meiften widerſetzet haften , * ee 1: 
krochen / u ſich zu allem Gehorſam bequemten. 9 
Millerweile ware nun alfoderKeegn@par 
nien voͤllig angegangen / ob er wol mit ſchlehh 
tem Bortheil Fran oͤſiſcher Seits gefuͤhre 
worden; dann ob zwar die Frantzoſen einigen 
a DAR Eee 
ten auch Ham in der Pıcardie einmahmen; fo- 
eroberten doch die Spanier hingegen in eben 
diefem Fahr Dourlens und Cambtay; 1596. 
Calais und Adres ‚und 1597. Amſens wel⸗ 
ches leztere von den Franzoſen nicht anders 
als mit groſſet Muͤhe wieder konte gewonnen 
‚ Werden, Endlich nachdem Der Krieg 3. Jahte 
De ſo ward endlid) zu Wervins zwi⸗ 
en bepben friegenden Partheyen mit ber 
ondition Friede, daß die ſeſthet 1459, abge 
nommene Derter einander beydetſeits ſollten 
teftiruiret werden : Worauf der Hertzog von 
, Mercoeur, derfich biäher in Bretagne aufge⸗ 
halten und dieſes He;catbumperfich wegzus . 
Me a chim 
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fihnappen vernieinet hatte, den König w 
Gnade anflehere, und felbige auch mit — 
ter Mühe erhielte; gleichwie hingegen dene? 
Hugenotten, Damit auch fie fi zufrieden gez 
ben möchten,das fogenannte Edit von 
tes zugeitanden,und in folchem ihnen alle 
ligions-Sicherheit ertheilet worden, Na 
der Zeit nahme fi) König Heinrich für, Den 
Herbog von Savohen heimzufuchen, ders ie 
ter dem König Heinrich II, feinem Borfahe 
rer, die Marggrafifchafit Salusses in wiegt 
mont weggenomen,auc) bey wahrenden eine” 
heimifchen Krieg in hen in Dauphine= 
und Provence viele Handel angeftellet battey 
und wiewol er deswegen, um ſich mit den 
nig zu unferreden ‚felbit nach Ftanckreich ⸗ 
me / auch einen beſondern Tractat mut ihme” 
errichtet; fo ware es ihm mit der Erfüllung 
deffelben Doch kein rechter Ernft, weiler enter 
weder von Spanien Hülffe zu erlangen per 
offte, oder aber fi) auf den Mara de 
iron, des Koͤnigs groͤſſten DE ‚ber 
mit ihmin heimlchrek Vernehmen Hundes 
mit Hulffe der Spanier vorhatte Frandrerg 
in lauter Fleine Provingen, wovon er fh 
Burgund ——— atte zʒu zetgliedern 
verlieſſe; Der König ging ihm 1559. aifo ai | 
den Leib, und weil er alles, was diſcits 
Alpen von des ‚Derkogs Ländern gie Y: Pa 
ve , in kurtzer Zeit eroberte , fd ward Durpr 
| Mermittelung des Pabfis endlich) 1600. di 
Friede geſchloſſen, De welches det DE 
0 Ealizieg zwar behielte, an den 
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aberdagegen la Breffe, Bugey ‚ Valromay und : 


Gex abtreften mufte , welcher im Jahr 1602. 
Darauf , als die obgemelte Verraͤtherey des 
Marſchalls de Biron an den Tag kame den⸗ 


Iben deßwegen unverzüglich einziehen und 
fe Fiuegen unverzüglich —— 


eines Kopffes kuͤrzer machen I 


der Zeit richtete der König feine meifte Ger 








dancken bey Friedens - Zeiten dahin, Daber 
Srandıeic in gute Werfaſſung fesen und N 
Derlich deſſen Einkünfte , Durch Einfuh 
allerhand Manufartuten und Pflansun: 
Seide,ineinen guten Stand bringen m 


auch gewieß noch weit. gröffere Progre 
rinnen u. in anderen Dingen wurde gemacht: 


haben , woferne ernicht von feinem Todt gar 


zu ſchnell were übereilet worden ; Dann ale 
er. eben ein befonder groſſes Borhaben aus zu⸗ 
führen ſich in den Sinn gefaßt hatte, fo dahin 
abgesielet haben ſolle, Die Macht des Ertz⸗ 
haußes Defterreich zu vermindern ‚und es in 
Die Graͤntzen von Spanien und der Teutſchen 
Erblande einzuſchraͤncken /zugleich ale Staa⸗ 
ten von Europa in beſondere einander an 
Macht und — gleich kommendeKoͤnig⸗ 
reiche und Republiquen abzutheilen, und mit⸗ 
Di dardurch in gantz Europa alles in einen 

eſtaͤndigen Frieden und Ruhe⸗ Stand zu ſe⸗ 


| — —— Aals feine Zune Mon 
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kan ſtarck, bereits nach denen Niederlanden 
2. zumahl nach dem Elevifchen im Anzug be⸗ 
a oe und — = — —— Ar 
olgen wolte, nachdem er die Koͤnigi ot 
RES nen: 


na 
welches er dann glücklich ins Wersligefeat, I 
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kroͤnen und fie in feiner Abmwefenheit zur DR 
gentin im Neich verordnnen laſſen auf öffente 
licher Straffe zu Pariß, in feinen Wagen , Da r, 
wegen Des Gedraͤnges vom Bold ermas file 
alten mufte,von einem gotfiofen Bo smwicher 
ahmens Frans Ravaillac/ mit einen 
fer und zwey Stichen in den Leib verwunde 
Daf er ohne einiges Wort daruͤber zu pre 
ftarbeden 14. May Anno 161n0. 
Ihme folgte in Der Regierung fein Seht 
Ludwig XI. ein Zungling ven 9, Schrenf 
deifen Bormünderin Die Königin Mara De 
Medices, feine Mutter ‚ ware. Das eufier 
was felbige vornahme, ware, Daß fiezunntz 
dert mit Spanien Friede zu machen hi hie 
un zu mehrerer Sicherheit deſſelben die Spazr 
niſche Prinzeſſin Annam Mariam ihren Peine 
gen Ludwig / ihre Prinzeifin Elifaberh aber 
dem len Spanikyen Prinen 
lippo IV. verfprechen lieſſe Rachmahls Tuprer 
ie, auch die Frantzoͤſiſche Bringen von GE 
fit , die ſelbſt gerne aufden Threu gefiegeie: 
waͤren durch Gefchende zu gewinnen salerhe: 
wie aber Die Königin Dem Marechal Concıg 
d’ anere, einem Florentiner/ und Ihe ave⸗ 
riten, ungemein zugethan ware, und ic 
in der Regierung ohne fein Vorwiſen und 
Beyftimmung vornahnıe:dag aber den Prime 
Ken wegen des Mannes Rechrhum, Gensak 
und Hochmuth ein rechter Dorn im Auges 
fonnten doch alle Gefchende und aure WISE 
te nicht fo viel helffen, Daß die Pringen on 
Gebluͤt ihre Ubelzufriedenheit gegen die Kir 
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RE AAN 
nigin hierüber nicht oͤffentlich an den Tag leg⸗ 
fen — N ge arena Babe 
roſſe Unruhe und Ungelegenheit ver ⸗ 
en. 0 — 
dig worden und alſo die Regierung angetret⸗ 
ten / ſo bekame Der Marecha Ancre, als ct 
ſich erkuͤhnet den Prinzen von Conde in Ver⸗ 
hafft nehmen zu laͤſſen, auf Verhetzung d 
Koͤngl Favoriten von Luynes der demKo 
beyaebracht, als ob ihm der arfehaitnath 
der Ernnefirebte, 1615. als er ſich deſſen am 
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wenigſten verfahe,nebitfeiner Gemahlin den 


Reſt; und weil die Könial. Frau Mutter 
durch Die ungemeine Gunft , fd fie mehrer⸗ 
wehntem Marfchal erwieſen/ bey jedermann 
ich fehr verhaft gemacht , ſo wurde auch ſel⸗ 
bige Anfangs nach Blois verwiefen,doh von 
dem Hersog don Efpernon 1617. wieder nach 
Hoffe gebracht; als fie aber fahe,wie der Poͤ⸗ 
vel zu Pariß des Marechal d’ Ancre Coͤrper ſo 
ar aus ben Grabe reiſſen und fo uͤbel gerlaͤ⸗ 
een durffte, betruͤbte fe fich daruͤber derge⸗ 
glt/ daß fie unverzüglich wieder von — 

cken ſich nach denen Niederlanden erhobe 
um allda auf Rache zudencke welches fie au 

indenen folgenden Zeiten vedlich gethan un 
dem Koͤnig viele verdruͤfliche Handel verur⸗ 
aft um dieſe Zeit fienge der nach⸗ 
mahln berühmte Cardinal Richelieu an, an 
dem Sransöfıfchen Hoffin Eredit zu kommen, 
Der den bem König unter andern den Auſchlag 
abe ‚die Hugenotten ; als bey welchen Die 
alcontenten und Auffrührer allezeit bißher 
3 Huͤlff 
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° Hülffe und Zuflucht gefunden,gänglich unfet 

de Joch zu bringen, and ihnen alle Krapte 

.. weiter Schaden zn thun zu benehmen mi 
das bißhetige inmerliche Ubel in Srandrag 
hierdurch aus Dem Grunde zu heilenun DM 
der König dieſen Anfchlag ihme hoͤchſt 

täglich hielte,fo lieſſe er auch mit Boisiehung 

deſſelben Le na ma: 


en, 


chen ‚und die Rom. Catholiſche Meligion an 
eiſt ın feiner Patrimonial ·Provinz 
wieder einfüthren ;ja als die HBHugenotten De 
folches fehr verdroffe, fi debmegen su eegen 
begunfen ‚fo nahme man ihnen ferner @ugp 
verfchiedene Plaͤtze in andern Propingen WERE 
und belagerte ſo gar auch Montauban:? doch 
als die Belagerung dieſes Orts gar ui Ile 
Leute auffurffen wolte, fo machte man imin 
gaifepen eine gelegnere Zeit „Die Sat —* 

eſſerer Bequemlichkeit und weniger 
luſt auszufuͤhren, abzuͤwarten/ auf dieſe 
dingnuͤſſe mit denen Hugenotten wieder ein 
Fursen Anſtand , Daß ſie nehmlich alleneit@ie 

elegten Werder von allen ihren Stäffen mi 

erreiften und Feine , ausgenohmen Die © 
Montauban und Rochelle, behalten folLeR 
Anno 1625. darauf ward dein Cardina 
Kon Rerwaltung von Denae 
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10 16 f 

chelien — on Dem 
Staats» Gefkhafften in Frandreih ande 
trauet; in welchem Jahr als die von Rochez 
fe das Fort Lonig, oder den Hafen Dlanerr 
welcher ihnen vor die Nafe gebauet wordeng 


‚nicht leiden wolten, un Daher ſich deflen dur 
den Hertzog von Soubift emdchriget, m De 
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ee. _ 
— Cardinal ſich endlich refolvirf, dieſen 
Ort förmlich angreifen) und mithin Durch 
deſſen Eroberung der ganze Dugenelsiiden 
Sache in Frandreich a eindia ein Ende zu 
machen; Er fienge demnach an den ee 
Waſſer und Lande fehr enge einzurchliefen , 
und das eufferfte vor deffen &roberung su mas 
gen ; und ob gleich die Engelländer 1628. 
igen mit cinerftarden Flotte zu Hulffe ka⸗ 
men / und bereits auf der nahe gelegenen Infel 
Re gelandet hatten, fo wurde fie jedoch mifihe 
rer geoffen Niederlag wieder abgetrieben und 
endlich der Ort noch in dieſem Jahr durch 
Be ‚der von 18000. Burgern weil fie 
inner 
mehr zu beiffen gehabt,alfe biß auf 7000 Mañ 
aufgerieben hafte, zur Ubergabe gezwungen 5 
und hiemit lag alſo auchdie Macht der Hugte 
notten aufeinmalfänıtlich über den Hauffen 
indem auf Zufprechen des Cardinals au 
Monfauban * vieles Weigern feine Bes 
ſungs⸗ Werder niedereieffe , der Heraog von 
Rohan aber der dem Koͤnig bisher in —— 
Doc viel Haͤndel verurſachet, mit dem Bedin 
als zum Creutz kroche dab Nißmes und 
Montpellier ihe Wälle nieder werffen, im uͤ⸗ 
beigen aber. die Hugenotten allda ihre Reli⸗ 
gion frey genieſſen ſollten; mithin ware alfo 
das ſchaͤdliche Geſchwaͤr, ſo Franckreich biß⸗ 
her gleichfam in dem Eingeweide geſeſſen, auf 
einmal gluͤcklich getheilet , und will man rech⸗ 
nen / daß in dieſem innerlichen Krieg mehr als 
| Q eine 


alb 13. Wochen keinen Biſſen Brad | 
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‚eine Milion Menfchen um das Leben gefome 


- on8-Sache ‚und ſuchte nach Abfterben Des, 


. Rhetel ‚in deſen Steile zu bringen, den. abet 


809 von Savoyen, und er 


ahr hatte auch der König dem Hergog won 
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men, mehr als ıso. Milionen zu aleinigen 
Bezahlung der Soldaten angewender wor 
den, 9. Städte , 409. Dörfler, 20000, ie 
hen,2oo0. Elöfter ‚und 10000. Häufer abe 
verbrannt und auf den Grund niebergeuufien 
worden. Nachdem nun Dergeftalt St ande 
reich zu Hauß Friede bekommen ‚fo enge 
an ‚feine Sorgen auch auf auswartige Sr 
chen zu wenden; und zwar ſo mengte ſch 
König 1629. in die Mantuaniſche 


ern Vincenfü,delien Waters Brudense 
vhn Carolum Hergogen von Neversumd 
die Spanier und der Kayſer weil er in fFramgtr 
ic gebebren here ausſchlieſſen se ten; 
Der König vergliche fich Daher mit Dem Dez 
Ehuna Eur ehe on (RB 
Veſtung Sufa zu einem Waffen Dlas,um 

ionede darauf der Krieg,in weldyen Diesem 

gofen in Nertheidigung der Veftung Cafa 
eine ungemeine Hershafftigkeit fehen lieſe 7 


biß 1630. continuirfe „da endlich" Durch Einge 


Unterhandlung des Pabftlichen lbgefandt 
Mazarini, der fich dadurch die erfte Stuffez 
feinem nachfolgenden Gluͤc ingrandreich.@e 
legf,die Sache durch Die Fractaten zu 
rafen verglichen, und in ſolchen der 
von Nevers in dem Beſitz des Hertzogth Mm ‘ 
Mantug und derMarggraffchaftt Montfere 

beitättiget werden. Noch in felbineie 





u (29) % 


Savoyen Pignerol abgehandelt , und damit 
er gleichfam beftändig eine offene Thier haben 
möchte, wann es ihm beliebte in Italien ein⸗ 
zudringen , fo tiefit er fowohldiefen Drf_, als 
auch Gafal, vortrefflich beveftigen. Anno 
1631. hatte die verwittibfe Königin BR ihr 
rem zweyten Sohn , dem Hertzog von Orle⸗ 
ans,aus Hab gegen den Richelieu einen ge- 
fährlichen Anfchlag wider den König vor, in 
welchem zugleich der Eonneitabel Montmo⸗ 
rench mit eingeflochten ware; weil aber Die 
Sache zeitlich entdecket wurde,muflte Mont⸗ 
morench, ober wolaus einer der alteften und 
vornehmſten Familien in Franckreich u 
fen,auf Gutbefinden des Richelieu den Kopff 
an die beydere erftere aber ſich nad) 
sBrüffel refiriren ; und wiewohl die Sache in 
Anfehung diefer wieder beygelegt , und die 
Fönigl, Frau Mutter wieder zu Gnaden an- 
enommen worden, ſo war ihr doch alles, weil 
te nicht nach ihrem Kopf regieren konnte, fo 
verdrüßlich,daß fie endlich wieder nach Flan⸗ 
dern entwiſchte, und fich Dafelbit ‚wieauc in 
Engelland,eınezeitlang aufhielte, biß fie end- 
lich 1642. zu Cdun in einem fchlechten Zuftand 
eftorben. Schontang vorher, nemlich 1631. 
Batte der König eine Alliantz mit Schweden 
wider Das Ertz⸗ Hauß Defterreich gemacht , 
und ihm deßwegen jährlich gewiſe Hülffs = 
Gelder zu geben verfprochen ; als aber 
1632. nach der Nördlinger Schlacht die 
Schwediſche Sachen in Teutfchland ein fehr 
uͤbles Ausfehen a men— und Ba 
— 
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| — 5— die Kayf.in Burgundein,, Do 
»2In. 1637. hingegen halffen Diegrangofen De 
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das zuvor gefchtwächte Ere-HausNeiterreich, 
ssieder fehr empor Fame; fo brache Frande 
reich gans öffentlich mit Spanien, damit die 
Defterreichifche Macht nicht übermegen um d 
alles zu Hoden ſtuͤrgen möchte; und nahme. 
man hiebey zum Worwand, daß die Spe ner 
dein Churfuͤrſten zu Trier in feiner Refideng 
Stadt überrumpelt und gefangen geno ame 
haͤtten, ohngeachtet er Dafelbit unter Frame 
oͤſiſchen Schug gelebet. Und da giengeae 
oder Kriegin Ftalien , Denen Niederland N, 
Teutſchland und Rouffillon an , weicher 
abwechsienden Gt von auerſeits 
theyen geführet ward, doch fo, daß Die Fran⸗ 
zofen endlich den beften Wortheil Davon zo2 
gen. An.1634. —— der erſte Einfall gege 
en Fans Br Colmar, Schletz 
ftatt , Philippsburg, Mannheim und andere 
Derter wegnahmen,umnd weil der Hertzog von 
Lothringen auf Kayſerl. Parchen gerverten 
ware, auch gans Lothringen , nachdem fie. 
fhon zuvor 1632.da8 Herzogthum Yare Ind 
Nancy davon befest hatten, fich unterwin fe 
gmachten. Anno 1635.darauf haften d e 
tansofeneine grofeMacht aufden Bein m, 
och muften fie in denen Niederlanden vorẽ 
ven mit Verluſt wieder abziehen,und uberd BB 
auch noch leiden ‚das ihnen Die Kapfeel. Phk A 
lippsburg wieder abnahmen. Ano 1636 
fielen die Spanier in Champagne undin die 
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nten beede Partheyen wenig ausrichten & 
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Hnlländern Breda wegnehmen befteyten 
Das von denen Spantern belagetie Leu⸗ 
mRouffiton,und Anno 1638. erhielten 
berma Lüber die Spanier eisen herzlichen 
ur See be Sch, nahmen ihnen auch 
aletin Roufiion ab,wie ingleichem der in 
Denſten ſtehende 3 ard 
ahſerl.die vrr⸗ 









chſen⸗Weimnar Denen 
iche Veftung Breifach ; und weil dieſer 
Darauf jtarbe , ſo zogen iu: fo wohl diefe 
ing , als auch deflen Armee an ſich; 
‚molteesihnen in dieſem Jahr vor Fon⸗ 
— &t. Dur — ade } a —* 

ſein Ort der Printz von Conde 
aroffen Wertuft wieder abziehen muſte 
10 1639. betamen Die Fransofen Hesdin 









Sisund Joy ım Lurenburgifhen , gez 
auch die Schladyt bey Quiers in 
egen aber bekamen fie auch vor 
ıh Beige Schläge. Anno. 1649. 
Igendiegransofen die Spanier bey Cafal 
* wernmahlinder&bene bey urin, 
auf Diefe Beftungan fienbergienge; be) 
ir erlitten die Spanier von denen Franz 
gut — eine Niederlagẽ auch 
ge an dieſe die Veſtung Arras über. Anno 
Wbege be fich Satalonıen unter Franoͤſi⸗ 
Sschuszu.erhielte Darauf der Marſchall 
Morhedie Schlacht bey Tatragone ge- 
die Spanierzauch giengen in eben bie 
-Efua in Roufition, Coni in Piemonf u. 
me u, Are in den Niederlanden an Die 
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funde ein geoffes Unglü von dem Grafe 
von Sotffons, der einen groffen Auffitand er2 
regthatfe, bevor; doch weil der Grafin der 
erſten Schlacht , obwohl feine Leute victo⸗ 
rifiref, geblieben ; fo wurde des Cardina® 
Macht und Anfehen , und Francreich⸗ 
Ruhe / dardurch gleich wieder befeftigek 
Im Fahr 1642. gewannen die Frantz⸗ 
En gegen bie Spanier die Schlachten bey 
Villa» Franca in Rouffillon,un ben Lerida 
in Catalonien , worauf Verpignan nie der 
gansen Graffſchafft Rouffiton —J und 
ichelien auch noch dieſes Fahr ein Leben 
beiloffe , nachdem er zuvor des Könige 
— 5 Cincqmars , der ihn ftürgen mol 
Ien, den Kopff herunter. reiſſen laflen , 
auch den Hersog von Boulon , der an Dee 
aurrigue Theil gehabt, um feine Bi 
Sedan gebracht. Endlich ftarbe auch 
Koͤnig Ludwig XII. felbft am ı4. Mayıe a 
nachdem er feine Lebens - Zeit nur bif aufs 
Fahr gebracht. 2 
- Zudivig XIV.da er zum Reich gelangten 
nur g. Jaͤhr alt indentererft 1638, aus einee 
23.Fahr ——— Ehernichtobne 
fonderlichen Argwohn der Pringen von Ge 
blut, von feinem Water Ludwig XI. mitt ie. 
Bo rates ame Maria rel Könige 
Hilippi IT. in Spanien ochter , erzeuge 
worden, und führte joe: diefe feine Mutte 
während feiner Min erjahrigkeit den Nahe 
men als Regentin von Frandreich, in Dee 
That aber ftunde alter Gewalt bey dem dinat 
t 
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nn ghind weil ſelbiger bey ſolchem — 
gerne erhalten wolte, Die ache aber fich er 
wanders wolte thun laſſen, ale daß er je⸗ a 
mann durch groffe Geſchencke und Gas he; +2 
on e,.und Daherdas Volck durch 
matige Auflagen mufte befchweref wer⸗ 
‚Tb lude er fich dadurch bey folchem und 
‚endie Regierung eine groſſe Mißgunft auf 
‚Half; duch bliebe Die eritere fuͤnff Sahre 
Reich noch alles er ward vielmehr 
Krieg aufferhalb eiferig fortgefest. Anno 
‚3. erhielte alfo der Hertzog ven Enguien 
Rockoy einen herrlichen Steg, worauff 
Yıedenhofen,und der. Hersog von Orleans 
ävelingen innahme , der Marſchal von 
ese aber die Spanifcye Flotte naͤchſt vor 
1 Hafen Carthagena fchluge. Anno 1644. 
gchte der Marfchall de Turenne ſeinen er⸗ 
‚Siegbey Rothweil depgleichen der Her⸗ 
* ngulen einen andern be Freyburg/, 
chem dat auf die Eroberung ven Speyer, 
ilippsburg Mayntz undanderer Städte 
olgt. Anno 1645. geivannen Die Frantzo 
gegen die Spanier die Schlacht be 202. 
s über der Segre in Catalonien, nahmen 
d dafelbft Roſes ein , ingleichem im Lo⸗ 
ingifchen la Mothe, und in eutſchland 
dan und Dündelfpiel ; der Printz Thos 
sHon Savpyenfiegte ebenmaͤſſig über Die 
samier an dem Flug Mora im Ma landi=- 
en,und det Hersog von Enguien thate ein 
iches vor Nördlingen. Anno 1648. darauf 
ngen in denen Niederlanden an ——— 
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tzoſen Duͤckerquen, Mardyd und Furneszük 
Lothringen Longivy , im Würternbergif het 
Schorndorf , und auf denen Tofcanifyee 
Kuften Portolongone und Piombino Yberzig 
Eatalonien bey Lerida aber verfchüfteren de 
Frantzoſen 1647.gänslich Den Brey,und nu 
sten mit groſſem Werluft wieder abziehen 
Endlih nadydem das Kriegs = Se in 
Teutſchland lang genugum fich gefreffen, Io 
ſchloß Der Kanfer su lest 1648. zu Münfter: 
in Weftphalen mit Srandreic) einen Frieden 
an welchem Diefem ‚ nebft Philippsburg under 
Breißach, das gante Suntgau mit der. 
Landvogtey Elfaß voͤllig hberlaffen worden; 
gleichwie aber Die Spanier in folchen Frieden 
nicht waren eingefchloffen worden alſo gienge: 
der Krieg mit felbigen fort , und eroberten 
die Frantzoſen von ihnen noch in dieſen Ah 
Zortofa,$pern und Fuͤrnes, ſchlugen ſſe 
bey Lens und Cremona aus dein Feld 
1649. darauf bemaͤchtigte fich zwat der Graf 
von Harcourt der OBeltung Eonde in denen 
Niederlanden; die Spaniet aber nahmen Dee 
Frantzoſen in folgenden Jahr 1550. h were 
mehrere Deeter daſelbſt wieder ab,und fire 
te der Marſchall von Turenne, welcher zu Dee 
Spaniern ubergegange ware,rs51.gor bie ne 
Ehampagne,erhielte Dafelbitvon der Hau y 
Stadt Rheims Geld und Vrovianfvorfeme 
er ALL den Öraffen von Ho 
uincourt mit feinem Corps allda aus Denk 
Ser den Tofcanifchen Kniten hatten d 
panier gleichfals Denen Srangofen * Ve⸗ 
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karnıgen Pıiombino und Protolongoge wieder 
DgeDrungen, und wie auch der Ertz⸗ Hertzog 
EeDpold mit einer Armee biß unter Sedan ruͤck⸗ 
ge ——“ dadurch gantz Pariß in groſſen 
Schiöden. Anns 1652. gienge Graͤvelingen 
BD Dünderguen abermahl an die Spanier 
a4 ber , auch ergabe ſich Barcellong an fie mit 
IC cord der Gouverneur zur Mayland aber 
Triebe die Sransofen aus Montferrat, und 
Brachte Zrino, Erefcentino und Caſal in ſei⸗ 
He Sewalt und weil auch der Hertzog von 
Mantuacbenfals von denen Frantzoſen abs 
hä ward Die Gegend um Pignerol u.gang 
 Dremont gantzlich verwuͤſtet und verheerek, 
' Und bighiehergienge alfo den Spanien alles 
} — 5 egen die Frantzoſen von ſtatten, ſo 
! Daß diefebep allen Gelegenheiten nichts als 
9 Schlägesene aber ſets gute Beuten davon 
trugen Die Ürfache deſſen ware. Die innerliche 
in Uneinigkeit und Unruhe welche Frandreich 
gleich nach — des Münfterifchen 
du Triedens⸗Schluſſes zu druͤcken angefangen, 
vbiß auf das Jahr 1653.nur groͤſter Hefftig⸗ 
hr keit continuiret ‚wodurch es, Da es dergeſtaͤit 
im mit ſich ſelbſt zu thun hafte,aufler Stand ge⸗ 
‚ut fegek wurde ſeinen auswaͤrtigen Feinden Die 
ih Spitze su bieten ‚und ſelbigen ſich nachdruͤckl. 


vera Diefen innerlichen Unruhen hauptfächlich der 


u Hakund Neid der Prinzen von Gebluͤt u an⸗ 


„std derer Groſſen gegen den Cardinal Mazarini, 
„ueit Den fiegerne vom Regiments Ruder herunter 
Di haben wölfen in Hoffnung fo dann — 


— 


hun Am erieeen und ware Die Gelegenheit zu 
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Königes Minderjährigkeit im Trüben zu ft 
ſchen und ihre Pfeiffe zu fchneiden ; nnd mar 
abfonderlich der Prinz Eonde, obwol hnd 
Cardinal auf alle Weiſe und Wege zu geiwim 
nen getrachtet, derjenige ‚welcher Das iIen 
hauptſaͤchlich friebe, und gerne alfeın Hab 
im Kotbe geivefen waͤre; wornaͤchſt auch 
Parthey 1648. zu Pariß ſich oͤffentlich 
warffe / Die ſich Die Schleuderer nannte me 
fie,wie David mit der Sehleuder den gesfiet 
Goliarh ‚den Cardinal nıederftürgen 
deren Haupter der. Dersog von Beaufort 
der Erg = Biſchoff zu Pariß, hernachma 
Eardinalvon Res genannt ‚warten; zu wel 
cher ſich Tegtlich aud) Das Parlment zu Wi 
riß gefelete, weiches damahls fich einer. große 
fen Authoritärüber die Kegierung annmofle 
fe. Ass man ungefähr einen von denen Parke 
ments - Herren a Befehl der Regierung in 
Arreſt genommen,fo entftunde dariiber 1649 
einfo.greulicher Aufflauff zu Pariß DAapDe 
König ſelbſt deßwegen aus der Stadt wei 
muſſte und obwohlen man die Sache 
wieder bald guͤtlich beylegte/ ſo muſſte 
als die Schleuderer fortfuhren wieder nei 
Händel zu machen /der König aufs neue zum 
zwenten mahl jich aus der Stadt teririreg 
Hierauf nun Dune ae zu,u. Deb 
dammte den Cardinal oͤffentlich und obme 
die Sache auch ned) zum zweytenmal zu 
Germain wieder benaelegt wurde ‚fo giem 
‚Doch Der Lermen anf Anhesen des Pre 
von Eonde,welcher nun auch Die Scyleudene 
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an h gezogen hatte, bald wider von neuem 
an; Be bender Abfehen verſchiedentlich 
ware, indem Conde den Cardinal nur ernie⸗ 
Driget wiflen ‚die Schleuderer aber felbigen: 
gang unter Dem uß haben wolfen,fo entftun= 
en unferihrien bald felbit Uneinigfeiten,und 
Da der Cardinal ſich Diefer guten Gelegenheit 
Bediener, und beyde gegeneinander aufgeher 
Ber, nachachends aber fich mit denen Schleu⸗ 
Dereen wieder verglichen , fo fuhre er endlich 
weiter zu, undliejle den Pringen von Conde, 
ı  nebjt feinem Bruder dem Pringen von Eontt, 
‚ und feinem Schwager,dem Herzog von four 
1 gueville,1650.in Arrejt nehmen,in Meinung, 
wann er dieſe Haupfer einmahl feſt in feiner 
Sewalt haͤtte ex. fodann mit feinen uͤbhrigen 
w —— leicht wuͤrde fertig werden koͤnnen. 
AMein dieſes hieſſe recht Delin das Feuer ge⸗ 
goſſen in dem faſt jedermann — uͤber die Ge⸗ 
faugenſchafft der Printzen beſchwerte, die 
Stadt Bourdeaur ——— in Öffentliche 
nd. Nebellion ausbrache , die Schleuderer , der 
ya. HerBog von Orleans und das Parlemenf zu 
en Emit Ungeftiimm auf ber Printzen Be⸗ 
dan Freyung trungen , und ber Haß gegen Den 
u  Kardinalfich rag jemehr u, mehr vergroͤſ⸗ 
‚an Jerte. AUS nun dieſer wohl merdte ; wie er 
b Gewalt nichts ausrichten würde, fo ſtel⸗ 
nis ‚teg die Peingen wieder auffrenen Fuß und 
9 —— ſich ſo dann vor ſeine Perſohn auch 
nm Mbit ısgı. nach Bruͤel zudem € urfuͤrſten 
re Don Coͤlin, allwo er bald hernach erfahren 
nmuſte wie ihn das Parlementzu Pariß aus 
al 
A, Theil, R Franck⸗ 
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Franckreich auf ewig verbanner und verwie 
en. Nachdem nun Mazarini dergeftalt@ 
em Königreich fortgefchafft worden , fo 

re nun der Prins von Conde allein Hahn 

Korbe; alldieweilen er aber bald zeigte, 1% 

er bigher im Schilde geführer , und fich m 

Spanien in eine Buͤndnuß einlieſſe mache 

mals aber fich nach dem aufrübrifchen Youee 

Deaur Beau" ‚um von daraus DAS KOMG, 

teich mit deſto groͤſſerer Freyheit beunruhigen 

zu konnen ; forieffe die Königin 1652, Der 

Eardinal wieder zutüc , und nachdem erd 

Conde durch des Königes Trouppen etliche 

mahl aus dem Feld gefhlage,inzmwifchen aber 

der Haß desParlements und der&schlenderer 
wieder ihn ſich noch nicht legen wolte, fofafte 
er, um Dadurch alle Schuld der bißherigen 
nerlichen Unruhen im Reich allein anf der 
rintzen von Eonde zu werfen ‚endlich Den 
ath⸗Schluß/, daß er gegen jedermann bez 
zeugte,mie er um beflerer Ruhe und Frieden: 
ivillen wieder aus dem Reiche zu werben ge 

Kant ; welches denn eine fo gute Wirkung 
atte,dabda dem Volck Dadurch die Augen 

aufgiengen, und es nun fahe,mie der Cardiz 

naldes Königs und desfeichs,der von Ehe 
de aber nur Ken eigenen Nutzen geſuch 

(maflen auch dieſer, wie er geſehen / daß er auß 




















nen Böldern zu denen Spaniern nach d — r 
Niederlanden begeben hatte) es nun DEE 
Eardinal wieder mit vielem Bitte nach Dep 





TE 
auemete, Die arthey der Schlenderer auf⸗ 
hoben, Die Stadt Bourdeaur wieder zum 
eherfam —— ward/, und endlich Der 
ardınal felbit in alle feine vorige Aemter und 
hren „Stellen wieder eingefest ward. / be 
eichen ev fh denn auch nach der Han 
5 an fein Ende glücklich erhalten. , Anz 
> 1653. Darauff begunten Die Franßzoͤſſſche 
haffen gegen Spanten gleichſam ein neues 
‚ben wieder. zu bekommen ‚indem Die Res 
ungen Vervins;Rhetel, Pouf Mouſſon 
ad mehr, andere an fie übergiengen , au) 
Spanier bey Bordils geſchlagen wurden. 
luno 1654. ward der König zu Rheims gez 
öner , auch muften ſich die Staͤdte Cler⸗ 
ont and Quesnoy an ihn ergeben ;vor Ar⸗ 
18 aber wurden Die Spanier weggeſchlagen. 
Inno 1655. wurden abermahlen serfchiedene 
Städte in denen Niederlanden von denen 
ransofen bezwungen, worunter zumahl 
andrech ware, auch gabe Der Hersog von 
Bendosne denen Spaniern bey Barcellona 
ar See wichtige Stoͤſſe Anno 16 s6.belagetz 
die Sransofen Walenciennesin dene du⸗ 
erlanden,worinnen der Printz von Sonde im 
Rahmen der Spanier das Commando führ- 
e,doch konnten fie den Dit —*— beʒwingen 
„wurden bey Anlangung des ntſatzes mit 
Berluft von etlich tauſend Man in die Fluch 


———— hingegen bekamen fie Valenza iur . 


Yranlandifchen nad) einer langwurigen Der 
agerung, wie ingleichem 1a Chapelle in Der 
Picardie Anno 265 3 ward Montuede 
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Ba erobert, und gienge auch SE 
enant und Mardyck jedes nad) einer Delae 
gerung von 9. Tagen über. Anno 1658.0@ 
wanne der Wicomte von Tonrennewiederdie 
Spanier die Schlacht bey Dünes und 
berte darauf mit Hülffe der Engelländee 
Dünguerquen, wieingleichem Winorbergenz 
Dixmuͤyden, Fuͤrnes Ouͤdenarde un VU 
nachdem er die Spanier zuvor abermahls 
Ruß EH6 aus dem Feld gefrieben harte. Woe 
tende aber , welches die Frantzoſen 
errath wegnehmen wolten, wurden fie hi 
lich zuruck gewieſen; Doc) befamen fie nodg: 
in dieſem ae und Morfaraine 
Maplandıfcyen ein. Endlich, nachdem Die 
Spanier einmahl des langmwürigen Kriegs 
uberdruffig worden, fo ward zuletzt 
fihen ihnen und denen Zransofen dutch 
derſeits vornehmſte und gevollmaͤchtigte 
giſtros dem Don Louys de Haro und den 
dinal Masarini, auf dem — —— 
buͤrge uͤber den Frieden kraetiret 
auch 24.darüber gehaltenen Confer 
dahin getepioffen,basrandreich,Die meifte | 
denen Piederlanden eroberte Plaͤtze wie auch 
Rouffitton behalten,die Spanifche Snfanting 
Maria Therefia, Philippi iv. Tochrer/arı Dee 
a ef , und endlich der Prin@ 
yon Conde wieder ausgefühner werdenfoltez 
melcher letztere der vornehmſte Punct wear 
voran fich die Friedens-Handlung eine le 
ge Fi zimlich geftoffen. Anno 1660. Da 
auffams, Fun. ward.der Friede von de 


—* 
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Anigen in Srandreich und Sp anien auf der 
nfelden Stufles Bidafica befchworen , und 
ma. dito hernac) die Ceremonien des Bey⸗ 
gers wiſchen Dem erſtern und der Spani⸗ 
pen Pringeflin zu St. Sean de Lutz vollzo⸗ 
en ‚mac welchem der König zu Marſilien ei⸗ 

e vente Kittadelle anlegen laſſen, um Diefe 
Stadt dardurch Deito beffer im Zaum zu hai⸗ 
u. Anno 1661. am 9. Mart. ftarbe. Dir 
ardinal Mazarini welcher dem Koͤnig unter 
dern die Lehre higterlagen, daß er ſelbſt 
gieren uud keines vremier⸗Miniſtre ſich he⸗ 
enen folte ; und ware Das erſtere, was Der 
Ing damahls vornahme ‚ daß er feine Fi⸗ 
ansen auf einen guten Fuh feste ‚ und hier⸗ 
ey abfondestich demdber- Nentmeifter Me 
jet weicher unfägliche Summen Geldes 
efammiler hatte , feinen groſſen Reichthum 
bnahme. Anno 1662. bergabe Der Hertzog 
-arl IV. von Lothringen an den König in 
—— ſein gantzes Hertzogthum ge 
ndere in Frangteich gelegene Güter ‚um 
eikihin nano verfprochen ward , daß feine 
ben nach Abgang dep Hauſes⸗ ourbon an 
Erone Franckreich uccediren olten ; wor⸗ 
usaber nachmahls, als der Hanbel den Her⸗ 
d9 wieder gerenet, groſſe Verdruͤßlichkeiten 
uſtanden In eben dieſem Fahr übergaben 
uch. Die Engelländer an denX snigg en Er⸗ 
-gung.einer, gewieſen Summa Geldes den 
yafen an uergnen ; zu Rom aber wur⸗ 
e Der. Gefandte von. der Corſi 
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men gehesthatte,damit fie ihre See-M 


ander aufreiben möchten, iwieder zu vergleiz 
er und als die gliktliche .Tractaten b 
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nig dem Pabit Avignon wegnahme / und 
nicht eher wieder mit ihm vergleichen wm | 
biß der Hertzog vonFlorens in 
tretten / und der Pabft eine groffe Ambaflat 
nad) Parib abgeſandt um dem König Dih 
ſolche Satisfaction su geben. Anno 1663 ft | 
der König denen Portugiefen gegen diet + 
nier Öffenxtich bei) , und erlaubte dem M | 
ſchall de Schombergder eriiern Armeeae je 
die letztere zu commandiren. Anno 16 has 
Te er auch dem Kayſer imter dem Gräfen Cor 
ligny gegen die Türen in Ungarn etliche 
tauſend Mann Huͤlffs⸗ Frouppen ; we R 
vieles zu dem Sieg bey St. Gorthard bey 
efragen) nachmahls auch dem Ehur-Fütz 
den von Maynsdie Stadt Erfurt — 














eiffen. In eben dieſem Fahr wardan 1 
Mahlersund Bildhauer-Academie su Warık 
eg ‚tote nicht weniger in Langucdge 
der Anfang zu dem koftbahre Canal gemacht, 
welcher das Mittelandifche und Aguitanımia 


fe Meer zufammen hänge, Anno room 


tiefe der König auch Die Academie der if 
Tenfchafften zu Parikanlegen, wie inglei 


verſchiedene Collegta zu Beförderung Dee 


Mannfacturen aufrichten. Anno 1666, ſuch⸗ 
Feder Koͤnig die Engellzund Holländer, Die 
er Doch zuvor in vorigem Fahr feibft zuſam⸗ 
die ihn ſo ſehr in die Augen flache , unter eim 
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ngelland nichts verfangen wolten kůndi 
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hmben Krieg an, und nahme ihm die Inſel 
58. Ehriftophel weg. Anno 1667. nadydem 
ee König mit Engelland, Holland und Dans 
emarc einen Frieden geſchloſſen hatte,thate 
einen Einfallin Flandern , und nahme das 
EINE, Dornick, Douvay, Charleroy; 
uDenarde Cortray und andere Plage ıueg, 
uter dem Borwand, es kämen die Nieder⸗ 
ide feiner Gemahlin von Rechswegen zu, 
gen Des in Braband eingeführten ſoge— 
annfen Juris.Devolutionis, ohngeachtet fie 
ey Der Heyraths⸗Stifftung auf das feyer⸗ 
chſte darauf Verzicht gethan. In eben Die« 
nr Jahr lieſſe der. König auch den Codicem 
udovicianum., Dder das Frantzoͤſiſche Ge⸗ 
5 Buch, zuſammen tragen und herang gez 
en. Anno 1668. eroberte der König auch 
ie ganse —— Burgund; Dieweil 
ber Engelland, Schweden und Holland eine 
genannte Zriple-Alliang zuſammen mach⸗ 
en, ward ber Konig en a Achen Fritz 
zu machen genöthiget, u. bekame Spanien 
ermoͤge ſolches zwar Burgund, nachdem als 
e haltbahre Blase darinn zuvorrahtef wor⸗ 
en wieder in Flandern aber blieben dem Koͤ⸗ 
ig alle bereits eroberte Oerter, und machte 
edarauf Anſtalt, Die See-Sachen und. die 
Schiffareh in eine gute Berfaflung zu bringe; 
nnd 1669. ſandte der König einen. ſtarcken 
Succhrs denen Venetianern gegen die Tür⸗ 
fe zu Hulffe nach Candien, der ——— 
ſelbſt ausgerichtet; auch Fame in. diefem Jahr 


3er König Fohann Eofimir.aus ohlen un 
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— ——— an bein der König die Abteh 
ermain zu feinem Unterhalt: eineaun id 
Anno 1676. zwange der darquis de Marte 
Die Algierer zum Frieden ingleichen he , 
der König den Hertzog von Lorhringen ( 18 
feinen Landen gaͤntzlich vertreiben. Arie 
1671. Ward die Academie der Bau⸗Kunſt 
ei aufgerichtet; des Königs Bruderden 
er80g von Drleans aber vermählte fichn e- 
des Ehurfürften Carl Ludwigs su Pfals eine 
ger Prinzeffin, worausnachmahls der Pfaltz 
viellinheilzugewachfen. Anno ı 672. nachden 
der König den Engliſchen Hoff durch allerley 
Mittel guf ſeine Seite gebracht und mitfelbie 
gem nebjt dem Ehurfürften von Clin und 
en Bifchoff zu Münfter eine Atiankaufa ⸗ 
richtet, fo kündigte er im ah | 
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ling denen Hollaͤndern/ weilfel ige ihn durch 
die mit Engelland und Schweden 1667. 9 
Spaniens Borrheit errichtete Zeiple-Alltang 
fehr ersürnet , und er fich deß wegen rächen 
wolfe,den Krieg an, und machte dabey, zu j⸗ 
dermanns höcftem Erſtaunen fd alı liche 
Vrogreſſen / daß er in gat kurher Zeit dre⸗ von 
Denen vereinigten Provinsen,als Gelderia d 
Ober⸗Iſſel und Uirecht völlig einbefame, 
und ſchon an einem Und dem andern Ort in 
Hand ſelbſt wuͤrcklich Pofto gefaft { 
te Rönigl. Trouppen jagten damahlz auch” 
die Hotfändifche Armee verſchiedene mo le 
růck und machten von felbiger fehr viele Seen 
Pace R ——— ſchlugen diegransöfifepe 
und Engliſche Flotten mir der Hollaͤndiſchen 
Ser zͤwey 
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Bey Tage lang hinter einander mit faſt glei⸗ 
em Bortheil zur See ; Die Bundsgenoſſen 
es Königs aber, abfonderlic) der Biſchoff 
on Müniter , Eonten nicht gar viel ausrich⸗ 
mund muſte diefer die unternohmene Bela= 
rung von Gröningen wieder aufheben ‚in 
peverden aber lieſſen fich feine Trouppen gar 
berrumpeln / und Fame alſo Diefe vortreffliche 
Beftung wieder an die Holländer. Anno 
573. nachdem Der Ehurfürft von Branden= 
ug vermoͤg der mit Holland errichteten De- 
nhv-Allianz feine Trouppe, umdenen Frans 
ofen eine Biverfion zu machen,nod) zu Ende 
es vorigen Jahrs nach dem Rheinſtrohm ges 
gen; ſo ruͤckten Die Frantzoſen unter dem 
‚urennezu Anfang dieſes Jahrs in das Cle⸗ 
iſche und in Weſtphalen, und bemachtigten 
ch: daſelbſt ſehr vieler Oerter, fo daß der 
| vft ,. weil er nirgend woher. einigen 
eyſtand bekame / fich endlich gegiwungenfa= 
rich zu Voſſem mitgrandreich in Frie dens⸗ 
ractaten einzulaſſen, vermoͤg welcher ihme 
e Keſtitution aller ihme im Cleviſchen und 
Weſtphalen abgenommenen Derter vers 
rochen worden. Im Monat Maydarauf 
ickte der König mit einer groffen Armee vor 
Raftricht, welchen Ort er aud) endlich ‚nach 
elen auf folchen gethanen heftigen Stuͤr⸗ 
en, den Jul mit Accord eroberfe-, und 
schmahlsdie Veſtung Tongern in Die Lufft 
vengen liefle. In Teutfchland,wofelbft Tits 
nnedas Commando — rte/ bemaͤchtigten 
h die Frantzoſen — n Städte — 
) na 


Ba | 
J * 
ds 
> PA 
— 
— — je [u 
} * 2 3 m 7 
BR; er 
— | 
*5* — u uf 
— —— J 
Mi, 3 ge) 312% 
0 3 — J. 
Er [b- fi 
‘ er 
zZ Da. vi — 
1 Pr #3 P 
Ya ar N nn >: N ‘ 
a Wr, ER 
er 
ig a, Pe ah 
a RE 7 RER, 
Be er FR 
u” Bin er A z 
. ik Pr r% u; u 
4* — —— * 2 & 
RR ER De 
Be a 3 SE Ph 
. HR — —*8o- — 
he Ali; ———— 
4 * —— A; ä —— 
—— Re En 
— Hr a Einen # 
x J er iR 
pP k Ds ar 
Ba FR 
a ar 
RREEE.. BUT 
a hin wur. yo * 
un FR — — 
* *F a w — 
N SR be Bat er 
—— 8 Hi 
——— x 











we HB 
» 
— oh 
ei; © (26) Er 
ER T Ten, 
h „us nahmen auch viele Derter im Mapnsift ei 
—J wie ingleichem die ſaͤmmtliche Chue 


— Bit fihe Lande biß auff Cobfens und Ehrenbreit 
FR FI fein ‚weg; Und weil bey foichen Umftänden 







un 526 Se.Kayſerl. Majeſtaͤt nicht Länger ſtille fißeit 
a konten / ſo fehickten fieden General Monte ⸗ 
ae cult mit einer Armee von 40000. Mans deie 
J— bedrangten Reich zu Hülffe, der dann ach⸗ 
—— dem er fich mit Ehurssdrandenburg ‚welche 
ea Hy. auch wieder Parthey gegen Franckreich ges 
1 nohmen hatte, vereinbahret, den Tur 17° 
ep welcher bereits hiß in Francken eingedrun 
Ka 1] I ware, dergeſtalt herum zu führen und 
4 {ha 


J martengemuft / daß er endlich aus Mangel 
—J noͤthigen Unferhalts, weil ihm fein Haupfs 
Magazin zu Wertheim abgenommen wor en⸗ 
ſich wieder über den Rhein nach Srandreich 
zurůck ziehen und daben noch A er laſſen 
guſte , Daß die Kayſerl. in Gefeilfe afft des 
ansen von Dranien die Chur-Cölinifege 
efideng - Stadt Bonn wegnehmenkonte . 
Und darauf verlieffen die Frantzoſen, als 
llaͤnder ihnen zuvor Naerden mit Gewalt 
abgenohmen,Lfrecht und dieandere Midgeim 
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RTL N denen vereinigten Proomgen, auffer Grane 

Ei er NE —* legen) 
A ur and Maftricht;ausirfachen,weilenesihn 

Hl r fo viele Derter mit Garniſonen au befesen 
J dabey noch eine genugſame Ärmee dx 
ea SR 4 Feld zu ſtellen zu ſchwer fallen woite Und 
et u auch die Houander bißher in vier Schlacht 
J. r See ſich ſehr wohl gehalten , unded 
rantzoſen hiebey/ der Engelaͤnder Bo 


Nach / nicht recht anbeiffen wollen,fo.nöt I 





lan IE 

did das Parlement in Engelland gleichfam 
en König ‚einen befondern Frieden mit Hol- 

machen;woraufendlich auhSpanien 
nd folgends das Teutfche Reich zufuhre /u⸗ 
en Krieg öffentlich gegen Frauckreich erklaͤre⸗ 
m. Anno 1674. fienge alfodie Macht von 
randieich an fchon etwas gerin er, des Kay⸗ 
Bund des Reichs aber / wie auch Spaniens 
nd Hollands/groͤſſet zu werden ‚zumahl ſich 
sich Chr Coun und Muͤnſter mit ihnen ver⸗ 
iniaten, und der Frantzoſen Parthey fahren 
eh Dem ohngeachtet aber gewanne der 
;önig gans Yurgund;der Pring von Eonde 
ehielte uber den Prinzen von Dramen die 
Schlacht bey Seneff in denen Niederlanden; 
er MarſchallTurenne gewanne die Schlacht 
‚ey Sinsheim, ruinirte die Untere⸗Pfaltz er⸗ 
‚örmlich ‚u. fchiuge fich auch nochmahlen mit 
een en ben Ladenburg , Enßisheim 
nd Muhlhaußen herum; in Rouſſillon triebe 
er Marfchalt de Schomberg die Spanier, 
yelche dahin einen Einfau gethan hatten, 
leichfalls zuruͤck; am Fluß Ter in Catalo⸗ 
rien aber hingegen wurden Die Frantzoſen in 
inem fcharffen Treffen ebenmaͤſſig völlig aus 
ern Geld gefchlagen und ihrer eine groſſe 
‚Insahlerteget. Anno 166:. mit Anfang Des 
hahrs , brachten die Franssofen einen ſtarcken 
Succurs nach Meſſina in Stalten ‚welche 
Stadt Fürs vorher wieder Die Spanier aufs 
veftanden u. fich unter en Schuß 
‚geben hatte. Worauf der Hertzog von Bier 
‚onne nachmahls die 
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diefem Ort zur See ſchluge und au) Agofka 
einnahme. In denen Niederlanden giengen 
an den Koͤnig Huy, Limburg und Dinant 
ber ; auch ward Luͤttich gefprengetz Ebenfalg 
jagte der Marſchall de Lurennemit Eingang 
des Jahrs die Zeilifchen Trouppen in 
Teutſchland zwar aus dem Elſaß alsaber 
der Feld⸗Zug recht angienge , ward er felbie 
von den Teutfchen durch eine Canon-Ruge 
in Die andere Welt gefchict, und darauf Die 
Stansöfifche Armee mit zimlichen Verluſ 
uber den Rhein zuruͤck getrieben , auch viele 
Städte und Schlöffer in dem Elfaß erobertz 
und gleichwie ein Unglüd das andere gemeiz 
niglid) zu begleiten pflegt , fo ward auch den 
Maꝛſchall de Crecqui von dem Hertzogen von 
u Aals er Trier entfegen wolte ‚ aufdas 
aupt gefchlagen und gefangen ‚und darauf 
diefer Ort von Denen Zeitifchen, Tronppen 
erobert. Damit nun der. König Denen 
Zeutfchen , welche ihm zu Haupt wachen 
wolten , anderwaͤrtig eine Diverfion ma 
hen möchte ‚ fo vermochte er Schweden di 
nen Einfall in Die Brandenburgifche Lande: 
zu thun; gleichwie aber der Churfürjt feinem 
Landen gar bald zu Hülffe Fame ‚und De: 
Schweden bey Rattenau und Fehrbeiiie 
kurtz hinter einander wichtige Schlagegabez 
nachmahls auch mit Daͤnnemarck und denen 
Haͤuſern Braunſchweig und Lüneburg,n 
r% —— 


—— Biſcho 
Schwede daruͤber in wenig Jahren u je 
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Schweden verbande; ſo verlo 


a) 


ei ſchland gelegene Provinsen , die ihnen 
en dem erfolgten Briedens - Schluß 
jeder muften eingeraumer werden. Anno 
576. giengen in Denen Niederlanden Die Ve⸗ 
ungen Conde , Bouchain und Aite an die 
ransofen über ; Dagegen brachten die Allür⸗ 
eine gufe Zeit mit Der vergeblichen Belage- 
ing Maftrichrzu. In Teutſchland hatten 
e Feurfche Philippsburg nad) tapfferem 
Biederftand erobert , im Gegentheil aber 
hr verhindern önnen, Daß der Hersog von 
Römpelgardricht wäre gezwungen worden, 
— in ſeine Lande einzu⸗ 
hen ; gleichwie dann auch Der Hertzog von 
inne einen herrlichen Sieg vor Meſſina 
der Die Sganier erhielte,und felbige über diß 
ich nachmahls wiederum bey Ageſta aus 
See ei 1677. eröffneten Die Franz 
fen den Feldzug in denen Niederlanden mit 
men Belagerungen Valenciennes Cam⸗ 
ſie gluͤcklich u. zu ihrem Vortheil 
|; Ende brachten und nebſt ſelbigen auch St, 
mer und St, Guislain eroberten. In Ca⸗ 
lonien ſchluge der Marſchall de Nogilles die 
anier bey Epouilles aus dem Felde, und 
Reuffchland ruinirten die Frantzoſe an dem 
hein⸗ und Saar⸗Strohm alles erbaͤrmlich 
dob zwar Die Kayſerl daſelbſt inforhrüngen 
nen Einfall thaten , Saarbrüd und Mouſ⸗ 
neroberfen,in Champagneeindrangen und 
da alles in Contribution festen ; fo muften 
jedoch, weil fie Drdre befamen , ſich nach 
nen Niederlanden zu wenden ‚um allda Der 

vore⸗ 
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Dorgenohmenen Belagerung Eharlero 
umohnen ‚Die, jedoch. wieder aufgehobeh 
Wird, ſich bald nieder zuruͤck Neben undnod 
darʒu nach ihrem AbzugSreyburg im redße 
au denen Franzoſen zur Beute hberlafl 
Anno 1678. verlieffen die Framoſen 
in Sicilien, und hekamen Darauf die Span 
dieſes ganze Königreich wieder in Befig ; As 
But eroberte der Hersog von Noaile 

























uicerda in Catalonien und lieſſe diefen Piaß 
chleiffen. In Teutſchl. kuͤndigte de ball 
de. Erequy der Stadt ET U Krieg, 
auf Befehl des Königs, an, lieffe die nahe a 
bey gelegene Kehler = Schanse we 
— das Schloß Lichtenberg beſ⸗ 
& ; Rheinfels aber Eonte der Marquis de 
oyeuſe nicht einbefommen und Mufte wieder 
davor abziehen Gegentheils ergabe fihindee 
nen Niederlande die Stadt Gend an den hr 
nig ingleichem Fpern,das Fort Rothenbe ufe 
v Sout⸗ Lewe, auch gienge Dafelbft das 
e Treffen zwiſchen dem Hertzog von Luren⸗ 
urg u. dem Printzen von Oraͤnien vor,wobeng 
beyde Theile ſich den Sieg zueigneten. Ende 
lid), nachdem fchon feither dem gabe 57 {= 
durch and hal Engellands über eine 
reden zu Nimwegen ware tractiret word 
d ward ſolcher zuletzt im Aug. mit Hollax D, 
im Sept. mitSpanien,und bald detaufauk 
init dem Kayſer und Dem Reich geſchlo Ten 
und oh es wohlmit Chur-Brandenburg unbe 
Ds übrigen Alliirten gegen Schwede 1, 
rebung. er dieſer Cron in Teut — di 
— RL genoh⸗ 
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genohmenen Provingen , deren Reftitution 


eich durchaus verlangte , jene aber 
air herausgeben wolten, noch eini= 
oe Difieultäten feste, fo ward Dec als die 
Franedf e Bölder 1679. ın Weſtphalen 
und die Graffihafft Dldenburg einen Ein⸗ 
faltthaten, audy dieſe Sache in Franckreich 
ugontsineblau in dieſem ahr gar bald zur 
ichtigkeit gebracht ‚und mithin der vollige 
Briede zu Srandreichs aroftem Vortheil mies 
der hergeſtellet ‚indem es zwar Denen Hollaͤn⸗ 
dern das Ihrige insgeſammt wieder gegeben, 
von Spanien aber die Graffſchafft Burgund 
unddicherrliche Veſtungen in denen Nieder⸗ 
landen behalten, in Teutſchland auch an ſtatt 
hilippsburg Freyburg bekommen, und im 
übrigen die Wertphälifche und Coppenhagi⸗ 
ſche Friedens⸗Schluͤſſe reſtituiret wordt, wo⸗ 
durch denn Schweden wieder hiß auf ein we⸗ 
miges zu dem Seinigen gelanget. Anno 1680. 
nachdem der König fich , wie nun gemelder, 
mit allen 638 Feinden verglichen ſo lieſſe er 
Landau, Hünningen, Saar⸗ Louis u. Pfalt- 
Burg befeitigen ‚ richtete auch Die Reunions- 
Kammern zu Metz und Breißach auf wodurch 
nachmahls Teutſchland wegen der vielfaͤlti⸗ 
en Prztenfionen , ſo ſelbige auf verſchiedene 
Ander und Provinsen gemacht, grofies Ans 
Heilsugewachfen. Anno 1681. ward der Ca⸗ 


nal in Languedoc zur Vollkommenheit ges 


"bracht, und als man fich Deffen im geringften 
nicht verfehen , fo hieſſe der Kong im Se 


ptember an eben dem Tage, als feine — 
— 9 
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. gleichwie vorigen Jahrs nut Denen zu‘ 


®@ ( ım ) & 


en zu Cafal einzogen , auch ‚Die Stade 

Straßburg in Befis nehmen , und fee 
bige nachmahls vor£refflich fortiftcieen. Al 
no 1683. lieffe der König Durch Den Marquis 
du Quesne Algier, wegen der gegen feine U 
terthanen verubten SeesRaubereyen , Heft 
tig bombardiren und fie6oo. Sclaven 
der Geld heraus zugeben zwingen, Arme 
1684. mufte eben dieſe Stadt befondere Abe 
eſandten nach Pariß abſchicken, und bey Dem 
oͤnig um Friede anzuhalten und ſich Defiee 
Willen zu unterwerfen ; Gleichfals heile Der 
König in diefem Fahr die Stadt Genug, we 


fie ſich nicht fo gegen ihm, als ers wohl gm 
de 









haben wolte, bezeugef,bombardiren und 
aufauch Zuremburg durch den Marſchal d 
—— wegnehmen , die Veſtungs⸗ Werch 
der Stadt * aber niederreiſſen und mufte 
Spanien dabey noch zufrieden feyn , Dap der 
König mit ihm einen Stillſtand eingie | 
DOM dan on Hände —— ich 
wegen des damahligen ſchweten Tüurdienz 
Kriegs ebenmäflig einen —— auf 20 
Jahr mit ſelbigem zu —— — ige 
und in ſolchem Straßburg zuruͤck ieſſe 
1685. kame der Hertzog von Genug, neb 
Raths⸗Gliedern dieſer Republique an 
Franzoͤſiſchen Hof, um dem Koͤnig ihre 
miſſion zu bezeugen. Ebenmaͤſſig m 
auch die Staatenvon Tunis und Tri 













gefchehen,bey dem König um Friede ank 
nachdem fie durch Die Franzoͤſiſche Bo 


— —— 
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hierzu gezwungen worden. Denen Reformir⸗ 
andren aber ward Durch u. 
gdes Rantiſchen Edicts ihre Religions⸗ 
Freyheit völlig benommen. Anno 1687. hat⸗ 
Fen die Algierer dem Koͤnig abermahl zuwider 
gelehet wannenhero er ihre Stadt nochmahl 
durch ein hefftiges Bombardement zu Grund 
richten lieſſe Anno 1088. befame der König 
mirden Pabft Innocentio XL wegen der ſei⸗ 
nem Geſandte geweigerten Quartiers⸗Frey⸗ 
Pe und nahme ihm daher Die Graff⸗ 
chafft ae weg 5. doch vergliche er ſich 
mit feinem Nachfolger Alexandro VII. bald 
wieder , und gabe ihm auch befagfe Graff⸗ 
ſchafft wieder zurüd, Inzwiſchen weil dem 
König die Kayſerl groſſe Progrefien in Uns 
arn gegen die Tuͤrcken nicht allerdings gez 
— m auch ſonſt Die zu Augſpurg zwi⸗ 
en dem Kayſer und etlichen Chur⸗ und Fuͤr⸗ 
ſten des Reichs 1686. errichtete Alliantz nicht 
anſtehen wolte; fo lieſſe er gang unverſehens 
eine ſtarcke Armee in das Reich einbrechen, u. 
in ſolchem Kayſers⸗Lautern, Worms, Speyr, 
he Sobald, | 
Mannheim, Srandenthal, nebit noch vielen 
andern Dertern wegnehmen und befegen,nicht 
weniger auch gegen Div Republigue Holland 
den Krieg öffentlich erklaͤren, weilen Diefe den 
eingen von Dranien mit einer machtigen 
lotte nach Engelland, aufErſuchen des Par⸗ 
ements abgeſandt hatte, um dieſen Printzen 
allda auff den Engliſchen Thron zu erheben, 
Anno 1689. Fündigte alſo das Reich bey dieſe 
I. Theil. S Ums : 








BE. DA. 8. 
Umftänden, wie ingleihem au Speamien 
Engelland u. Holland, Srandreich ben KEieg 
an ‚und ward ın Diefem Jahr Kayſerl Seite 
mit Beyftand des Reichs, Mayntz und dg 
nach einer fcharften Belagerung erobert DR 
fenburg , Heidelberg „Speyer , Worms DR 
penheim und vielandere Derter aber wurde 
von den ——— verbrannt und verlafien 
neben Diefem Jahr Fame aud) der von 
nen Engelländern verirtebene Kong Facok 
nad) Parık ‚ und ward ihm von Dem Kb: 
nig die Abtey St. German zu feinem Un 
terhalt eingeräumer. Anno 1690. gieuge 
dem Rhein⸗Strohm zwiſchen Den Triegemden 
Parthenen nichts fonderliches vorz in Denet 
Niederlanden aber fhluge der Marfhalldı 
— 5— die Allürte Atmee unter dend 
ſten von Waldeck bey Fleury auf das Haupt 
und weil auch der Hersog von Savohen 
Kayſerl. Parthey angenommen,fo trange De 
Maͤrſchall de Cattinat in Piemont und 
voyen ein, und befochte bey Staffarda eine 
vortrefflichen Sieg wider Den Hertzog VDE 
aufgans Savoyen und ein Tyeil von PIE 
mont fid) an ihn ergabe und Dem. König De 
Eyd der Treueleiftefe. Anno 1691, feBEe De 
Marchau deCattinat feine progteſſen 
voyhen und Piemont — fort, und 
berte daſelbſt Nizza, Bile-Stanca, Cara 
gnola u. Montmelian; In den Niederlande 
eroberte der Koͤnig ſelbſt Bergen in Henne 
gan; der Marſchaͤll de Bouffleurs bombar 
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irte Luͤttich; in Catalonien ward Barcellon 
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bombardiret, Urgel aber erobert ; und endlich 
hlugder Marfhyall de£uremburg des Koͤ⸗ 









nigsin EngellandReuterep indem Treffe bey 
Leufe.Q. 1692. ergabe ſich Ramur an den Koͤ⸗ 
nig,welcher in Pesfohn zugege mware,nach einer 
ftarden Gegenwehr; Der Marſchall de Bouff⸗ 
teuer. aber bombardirte Charleroy; auch hiebe 
der Marfchailde Luremburg dem König von 
Engeland den meiften Theil feines Fuß⸗ 
Volks inder Schlacht bey Stenkerge darni⸗ 
dersan demiRhein hingegen wurden Die Franz 

ofen von dem — von Helfen ⸗Caſ⸗ 
ei mit groſſem Verluſt von der Veſtung 

theinfels abgetrieben An. 1693. giengen an 
die Frantzoſen in denen Niederlanden Eharle= 


op, Beurnesund Huy,inCatalonienXiofts, 


und in Teutfchland Hepdelberg überjtee) es 
jesterefie auf den Grund ruinirten. In Pie⸗ 
mont ſchluge der er de Cattinat Die 
Allurte Erouppen gleichfals auf das Haupt, 
da ſie denn die elagerungen von Pignerolu. 
Safalmelche fie unternommen hatten, wieder 
aufheben muften. Anno 1694. nachdem der 
Marfhait de Noailles die Spaniſche Armee 
bey dem Fluß Ter in Catalonien geſchlagen 
fo giengen an ihn Palamos Gitonna und 

alric über ; Doc bemächtigten fi) auch 


‘Dagegen die Allutten des an der Mafe geleger 


nen Cajtels Huy mif Accord. Anno 1695. 
mufte fich an eben Diefe Die beruͤhmte Reftung 
Pramıur. wieder ergeben, würde auch weiter 


Dünderquen gegelten haben, wann nicht in⸗ 
zrosfehen die Seongofen? Mittel gefunden hät 
| | k | 
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ten, Durmunden u. Veurnes wegzunehmen 
Doch muſte der Ort, wie auch St. Malo,ein 

hartes Bombardement aushalten, welch 
aber die Franzoſe an Brüffel Werte gema f 
und fat den dritten Theil davon ruiniceh 
U. 1696. fehloffe der König mit dem Hergog 
von Savoyen einen abfonderlichen Frieden, 
un gabe ihm in ſolchem alles wieder,wasihm 
in ve rhergehendem Krieg abgenommen wor 
den ‚ fd gar auch Pignerol , jedoch mit dee 
Eondition,daß defien Weitungs = Werder 
zuvor gefchleifft wurden ; und ward ferner 
auch vermog eben dieſes Friedens des Herz 
tzogs Prinzeffin Maria Adelheid an des Rde 
nigs Endel,den Hertzog Ludwig von Burz 
RER und vermähler. In denen 
iederlande und an dem Rhein giengenichts 
befonders vor , in_Caralonien aber erhiekte 
der Hersog von Bendome eine gcivalfige 
Schlacht wieder die Spanier, Endlich) nache 
Dem 1697.in denen Niederlanden Arh,und um 
Catalonien Barcellong an diegransofe uͤber⸗ 
angen,fo ward in dieſem Fahr zu Ryßwichn 
Holen? abermahlmitdem Kayfer,Spanich, 

Engelland und denen GeneralSfaaten Fan 
de gefchloffen, worinnen Cafal ulld Pignerst 
an Savopen, ——— und Charleroy an 
Spanien, Dinantan das Bißthum Lürfichyr 
und Freyburg nebſt Breyfach anden Kayfer 
reftituirf worden ; das Hersogthum Lorhrime 
gen befame der Hertzog dieſes ahmens 
auch wieder in diefem Friedens⸗ESchluß uch 


Franckreich eingerdumer, Doch nicht a 


ET ER J al". 


Den Conditionen , wie es feine Vorfahren BET ler 
Hmals beſeſſen. Nach der Hand hielte der — a * 
Konig mit feinen Benachbarten biß 1701. ir ———— 
Friede, da er inzwiſchen feine meifte Zeit mit Et 5 — — 
Bekehrung und Austreibung der Hůgenot⸗ a 
fen aus feinen Kanden zugebracht ; als aber a an 
1700, der König Earl. 1. ın Spanien geſtor⸗ da en — 
bein ‚ und in einem befonders aufgerichtefen ARE ep * 
ZTejtament des Königs Endel, den Hersog ——— —— 
von Anjon, zum Univerfal-Erben aller ſeiner RE. 
Meiche und Provinsen ernennet, Diefer aut len 
folches angenohmen , ſo gienge daruber in a 
folgenden 1701. Jahr der befannte Spani⸗ a are © A 
ſche Succeeflionse Krieg an, von welchent aber Bea 
wir um depwilen allhier nichts melden wol I a 
Ien,meilen er annoch bey jedermann in gan —* Ve —— 
feifeger Sedachtnüß ſchwebet ; nur wollen ee Be ar 
wir bißher erzählten noch dieſes beyfügen, #5 —— —— 
daß nachdem der Koͤnig ſich aus ſolchem dur — ERBE Er 
Die 1703. zu Unrecht und 1714. ZU Maftatt — REN 
und Baaden errichtefe Friedens - Schlüffe — Set RE 
gluͤckuch heraus: gewidelt , er endlich 1715. Pa 
den 1. Sept. verjtorben , nachdem er fein — 
Leben auf 77. Zahr,und alfd viel höber ‚, als Een 
die meifte unter allen Königen von Franck⸗ ——— 
reich ‚, gebracht. ER 
. 3+ A RS 
Von des ſetzo Iebenden Rönigs in Franck⸗ 10} 
reich Geburt ‚ Eltern , Geſchwiſtern und | Pie 
. andern Anverwandten, ee er 
| KSubonicusxv.König inFeanckreich, gebo⸗ RER 
renden ı5. ebr. * ward alfobal von J 
ſMen weylen Groß- Water , König Ludovi⸗ Na 
\ © 3 cd — 
EEE a 








© (28) 


co XIV. Herscg ven Anjou genennet,und mit 
den Ritter = Drden des Heil. Geiftes invefli- 
ret, hernach im Monat) Martio 1712, mif 
dem Nahmen Lonis gefaufft , und eodom 
Dauphin. Sein Hofmeifter ift der Due de 
Villeroy, Präceptor der Biſchoff von Frejus 
Unter-Praceptor der P. le Teller, ein Fefiit, 
Des verftorbenen Königs Beicht- Watteryren 
fidhref zu Vincennes, oder Pariß. | 
Seine Brüder waren 1. Ducde Bretagne, 
— den 25. Fun. 1704. ward ohne G⸗ 
ungeines Nahmens und ohne Parhenges 
taufft; ward Ritter des Heil. Geifts, und 
truge das Drdend - Band täglic) über denen 
Windeln; farbe zu Werfaittes den 13, Apr, 
hast » nd wurde in der Kirche zu St, Denis 
eygeſetzt. — — 
* Ludwig, Duc de Bretagne, gebohren 
den 8. Fan. 1707. So bald er gebohren hie— 
geihm der König in Frandreich den Dede 
des Heil. Geifts um den Half, fagende: Herz 
tzog von ’dretagne ! ich mache ER zum Rit⸗ 
ferzworaufer vom Eardinal Fanfon getaufe 
ward. Ward ı7ı2, Dauphin 5 farbe % 
Verſailles den 8. Matt. 17 12.anden Mafeen, 
alt s. Fahr. Br 
Erin Vatter ware Ludovicus Het 
son Burgund, gebohren dene. Ang. | 
ward nebft feinen zweyen Brüdern Bhilip 
u. Carolo, den 22. Fan. 1687. am j 
centii getauft, und Ritter des Heil. & 
Drdens an Snap 1695.%Bard den 27.9 
1703, auch Riffer des Ordens &t, nd 












he) 
und den 14. Apr. 1711. zweyter Dauphin; 
«farbe den 18, Febr. 1712. zu Marly, alt 29. 


ahr. 

Gemahlin, Maria Adelheid, Vidtoris A- 
madei Il. Hergogs von Savoyen, und An⸗ 
nd Maria von Hrleans,altefte Tochter, ges 
bohren den 6. Dec. 1685. vermaͤhlet den 7. 
Det. 1697. ftarb zu Werfailfes an denen Kin 

- Der = Boden den ı2. Febr. 1712. alt 27. 


— 
Seines Vatters Bruͤder ſeynd und wa⸗ 
ren..ı. Philippus, Hertzog von Anjou, ges 
bohren den 19. Dec. 1683. ward von Carolo 
den zweyten, König in Spanien, zu feinem 
Succeflorn der gangen Spaniſchen Monat» 
hie ernenner,und nach deſſen Tod als König 
in Spanien unfer dem Nahmen Philippi V. 
‚zu Madrift proclawirt den 24. NOV. 1700, 
on feinen Gcmahlinnen und Kindern fihe 
obdenden Titul von Spanien. 
2. Karplus, Hersog von Berry , geboh⸗ 
ren denzı. Aug. 1686. Ward Didens-Rik- 
» terdes Heil. Geiſtes den 2. Febr. 1699. Rit⸗ 
ter des güldenen Wliefes den 8. Aug. 1701. 
ſtarbe zu Marly den 24. May 1714. alf 28. 
Jahr, nach einer 4. tägigen Krandheit. 
Gemahlin: Maria Louyfa Elifabetha von 
Walois, Philippi II. Hersogs pon Drleang, 
undgranciſca Maria einer nafürlichen Toch⸗ 
er Koͤnigs Ludovici XIV.von der Monteſpan, 
= Kochter,geboren den 19.2lug.1695.vermahlt 
Verſailles den 6. Zul. .1720. durch Paͤbſtl. 
| Difpenfation durch den Cardinalgourbin. 


1 
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Bon ihr feynd_gebohren worden 2) 
Eine todte Pringefiin denzı. Sul. 1711.2) 
N. Hertzo von Alencon , gebohren den. 27» 
Mers ı713.ftarb am erſten Dftertag in ebei 
dieſem Fahr, alt 3. Wochen. 3.) Maria Lounge 
fa Gabriela ‚nad) des Vaters Tod, gebo 
ren den 16. Fun. 1714. farbe den 17. ejusdem 
alt ı2. Etunden. E 
Sein Groß⸗ Vater ware Ludovicus omnie 
um Sandtorum, Dauphin von Franckreich ge⸗ 
bohren den 1. Nov. 1661. ſtarbe zu Meudon 
den 14. April. 1711. an Denen Kindes-dfate 
tern ‚alf zo. Jahr. An ihm ift die Prophecey- 
ung des Noſtrodami erfuͤllet, daß ernehmlich 
felbft fein König, wohl aber ein Water eines 
Königs merden fülte, —— 
Gemahlin , Maria Anng Chriſtina 
Churfuͤrſts Ferdinandi Maridaus Bayern, 
und Henriethaͤ delheid von Savohen Tuch. 
ter, gebohren den 17. Nov. 1660. vermäb- 
er den7. Merk. 1680. ftarbe den 20. April, 
1690, x 
eines erften Groß⸗Vaters Geſchwiſtere 
waren: 2 
1. Anna Elifaberha , gebohren den 8, 
Nov. 1662. ftarb den 30. Dec. eod.an.. * 2 
2. Maria Anna, gebohren den 160. Nov 
1664. ſtarb den 26. Dec. eod. 22% 
3. Maria Therefia, gebohren den Jan⸗ 
1667 ſtarb dena. Matt. 672 ER 
4 Philippns Duc dv "Anjou , gebohren 
den * Sul. 1668. ſtarb den ro. Zul, 1672. 
Lndovicus Franciſcus Ducd’ Aujou⸗ 
gebohren den 14 Sun. 1670. jtarbe, Sein 


& C2sı) S 


‚Sein zweyter Groß - DBater ware Ludo⸗ 
vicus XIV. gebohren aneinem Sonntag zu 
St. Germain den 5. Sept. 1638. Fame zur 
— den 14. May 1043. ward gekroͤ⸗ 
net den — 2* den 1. Sept. 1715. 
alt 77. Jahr. a4 

Gemahlin , Maria Therefia , Koͤnigs 
Sand in Spanien , und Iſabellaͤ von 





randreich Tochter , fo gebohren den 20. 
epf. 1638. vermaͤhlet den 9. Fun. 1660, ZU 
: St. $eande Luz, ftarbe den 30. Zul. 1683: 
alt. 45. Fahr. 
Seines zweyten Groß = Waters Ludovicd 
XIV, Maitreflen waren: Et . 
1 Aloyfia Francifca dela Valiere, eine hin⸗ 
ende Dame, Laurentii von Waliere, eines 
Bürgers zu Tours, Tochter ; ward 1667. 
Herzogin zu Waujours , gienge den 4. Jun. 


. 2675.au8 Königlich veränderter Affection in 


ein Elofter, und ward eine Barfüfler » Car: 
melifterinzu Pariß, unter dem Nahmen A⸗ 
loyſe de Miſericorde, den 4. Fun, 1675.ftarbe 
den r. Zul. 1702. ihres Alters 56. Jahr. Won 
ihr feynd gebohren worden. * 
I. Maria Anna von Bourbon, Her⸗ 


zzogin von Waujours, Mademoifelle de Biois 


b 


.. genannt ‚gebohren-in Detober. 1666. ver⸗ 


‚mähletden 16. Januarius 1680. an Printz 
Ludovicum von Conty , ward Wittwe den 

IENID. 1686. und begabe fi) ‚1696, ins 
Nonnen⸗Cloſter von Chaillot , wardı7oo. 
vom Kanfer zu Marocco vergeblich zur&t- 
uahlun verlaiazgggg 
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2. Louis de Bourbon, Comte de Verman« 
dois,Grand Admiral in Srandreid, geboh— 
renden 2. Def. 1667. ftarbe zu Cortryck Dem 
18. Nov. 1683. — 
II. Franciſca Athanafıa de Rochechouartz 
Gabriels Furftensvon Mortemar, Tochter 
und Henrici Ludovici, von Pardaillon Con« 
drin, Marquis de Montefpan, Gemahlin 
welchent fie auf königlichen Befehl mit Leib 
und Gut 1675. gefchieden ward , gerieth 
nachmahls durch die Madame don Maintes 
non in Difgrace , worauffie 1692. in den Con⸗ 
vent der Fungfrauen von St. Fofeph Ach 
begeben, und endlich von ihrem Gemahliwiez 
ber angenommen worden; Er farbe 170m 
auf feinen Land - Gütern bey Zouloufe, und 
iſt ſein altefter Sohn der Marquis 900% 
fin zum Hertzog erflärt worden. Sie, DIE 
Marquiſen von Montefpan aber, ftarbeeinde 
lich gleichfals als Wittwe den 28. May — 7. 













als fie eben im Begriff ware fich Der 
Eur zu Bourbon zu gebrauchen. 7 2 TE 
‚Ron ihre find gebohren worden : 1. Eudgz 
vicus Auguftus von Bourbon, Souverainde 
on von Dombes,Hergog von Maine und 
umale , Graff von Eu, Pais von Franc 
reich, Ritter der drey Königlichen Drbeirz 
Groß⸗ Meifter von der Artillerie, Generale 
Eapitain über die Schmeiser und € 
her u und DE 
oß und zu Fuße. gebohren den 









1670, legitimiret Den 22. Dee; 1673. Ward 
1714. durch ein befonderestonigl. Edict 
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Monat Ful. und durch eine gleichmäffige 
Declaration vom 23. May ı7ı5. zum Prin= 
Ken vom Königl. Geblüt und Succeflions-fa= 
big erklärt , welche aber beyde durch ein an⸗ 

eres Königl. Edict vom Monat Zul. 1717. 
im Parlement zu Pariß wiederum, wiederruf- 
fen endannullirer worden. 

Gemahlin Lovyſe Benedicta von Bour⸗ 
bon, Henrici Julii Prinsens von Conde drit⸗ 

„te Zcchter, gebohren den 8. Nov. 1676. ver⸗ 
ka den 19. Mark. 1692. i 

Bon welcher 1.) eine Tochter gebohren 
und ie 1694. BE 

2.) Ludovicus- Conftantinus , Prins von 
Dombes ward gebohren den 27. Nov. 1695. 

etaufft zu Werfailieß den 18, Way 1656, 
arb im Nov. 1698. — | 

Mi Mademoifelle d’ Aumale, gebohren den 
a1 Dee. 1697. ftarb ven 24. Aug. 1699. 

4.) Ludovicus Auguftus: Prins vom Dom⸗ 
bes, gebohren den 4. Mertz 1700. und ge⸗ 
taufft in der Schloß» Capelle zu Verſailles 
Den 18. May eben diefes Fahıs. 

5.) N. Gtaff von&n,gebohren im Merg 
1700.  . Sr 

6Ludovicus Carolus Graff von Eu, ge⸗ 
bohren im Oct. 1701. — 
2 N. N. Hertzog von Aumale, gebohren 
den 14, April. 1704. ſtarb in Sept ?o8 
. 28) Eine Prinʒeſſin, gebohren zu Pariß 
DEREEDEC. 1707. ° 0. er. . 
2. Louis CzfardeBoutbonComtedeVex- 
in, gebohren 167%, ftarb den 1o, Jam 7683. IE 
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3. Lovyſa Franciſca von Beurbon,gebohe 
renden 19. Dec. 1673. vermaͤhlet an Long 
Hersogen zu Bourbon den 24. Zul, 1085 
ward Wittwe, ftarb den 4. Marf. 1710.04 

4. Louyſe Maria Anna von Bourbon 
Mademoiſſelle de Tours, gebohren 1676. fach 
1681, ; 

5. Ludovicus Alexander de Bourbons 
Grafvon Touloufe, Re von Damville, 
Grand-Admiral von Fran reich, gebohren 
den 6. Jun. 1678. legıtimirf im Nov, 188% 
von deſſen erfolgter runs sum Prime’ 
gen von Gebluf und derihm zugeitandenen 
Succeflion an der one ift eben das / was oben 
von feinem Bruder,dem Hertzog von Mainz 
gefagt worden, zu merden. ——— 

6. Francifca Maria de Bourbon, geboh⸗ 
renden 25. Mark. 1681. legitimirt im Roy. 
1685. vermahlet an Philtppum , damahls 
Hertzogen von Chartres, nun von Otleans 
— Regenten in Franckreich den 18. 

ebr. 1692. —— 

Ill, Maria Angelique de Scortrailles, Herz 
sogin von Fontange, des Marguis de 
Rouffille Tochter, ftarbe bald nach einer un⸗ 
glůcklichen Kind⸗Bett den 28. Junu 1681. 
und haben von ihr die bekannte Sontangeie 
ihren Urfprung. Be — 

IV, Francifca d’ Aubigne,Marquife de 













Grau, melde mit ihm indemis, Zahr ihre® 
Ifer$ copuliret worden ; fie ward Wittwe 


A x 
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= lo). 


den 14. Oct. 1660. in eben dem Fahr, da fich 
der König vermahlte , und Fam nach des 
Manns Zodt bey der Marquife de Montefpan 
in Dienften , wofelbft der König mit ihr bes 


kannt worden. Sie iſt Stiffterin des Jung⸗ 


fraͤulichen Cloſters von Saint Louis zů Cyr; 
RN Bruder iftder Marquisd’ Aubigne. Ihr 
afer ware Francifcus d’ Aubigne ; r 
Groß⸗ Vater aber der Herr d' Aubigne, ſo ein 
Edel⸗Mann aus Gaſconien, und der refor⸗ 
mirten Religion zugethan ware; er hat eine 
Hiſtorie von 1500. biß 1010. geſchrieben, 
welche das Parlement zu Pariß verbrennen 
laſſen, und liegt er zu Genff begraben. 
V. Eine nahe Anverwandfin zu der Ma⸗ 
Dame von Maintenon. Do 
Bon welcher erzeugt worden feyn ſolle ein 


Print ‚von Vermandois betitult, gebohren 


Kuh 


im Monat Sept. 1710. | 
Des heut regierenden Königs feines zwey⸗ 
ten Groß⸗Vaters Bruder,vondem das heu- 
tige Haus von Orleans abftammer , ware 

ilippus Hertzog von Orleans ‚ gebohren 
den 21. Sept. 1640. ftarb gähling den 9. Fun, 


. 1701. aufdem Schloß zu Saint Clou 


Deſſen Gemahlin ware Henrica, Königs 
Larolı I. in Engelland, und Marid yon 
Franckreich Zochter;gebohren den 16. Fun, 
1644. = xceſter, vermählt den 31. Mertz 
‚1661. ftarbe den 10. Jun. 1670. alt 26.Saht. 
Bon ihr feynd gebohren worden. Ma eg 
EN den 27. Mart 1062: Cator 

Roͤnigs in Spanien Gemahlin, dan 1a. 
.. BP 
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Nov. 1662. ftarbe ohne Kinder von einem mit 
Eiß gefühlten Trund auf die Hitze den — 
Febr. 1689. alt 27. Fahr. 7 

2. Philippus Carolus Ducde Valois, ge⸗ 
bohren den 16. Jul. 1664. ftarbe den 8. Des, 


1068. x 
3. Eine Pringeffin,gebehren und geftorben 
1665. %) 
4. Anna Maria gebohren den27. Aug, 
1669. Hertzogs Victotis Amadei I. in Sa⸗ 
— Gemahlin den. Apr. iosh .. 
Die zweyte Gemahlin ift — 
betha, Churfuͤrſt Carli£udwigsinder Pa 
und Charlottaͤ von Heſſen⸗Caſſel Tochter, 
gebohren den 27. May ı652. vermaͤhlt den 
ar. Nov, 1671. machet geofle ee 
aufdie Pfals, welche erft den ı7. Febr. 170%, 
gr — is ee — bern 
tedsrichters, Ausfpruch Dahin geendt 
worden, dab Chur-Pfals befa —— tzogin 
innerhalb 6. Jahren vor alle ihre Pratenfioe 
nen 300000. Scudi bezahlen folle ; iftjekt 
Wittib feither ı701. a ee 
Bon welcher gebohren worden ; Erſtens 
— Louis ‚gebohrenden 2. Jun. 1673, 
farbe den 16, Marti 107688. 
2. Philippus , Hersog von Drleang, ger 
bohren den 2. Aug. 1674. ward Ritter Des 
guldenen Wliuiesden 7, 2 en 












commandirender Generalin talien ‚fodank 
4707. in Spanien,eroberte alda Den 12,9 
befagten Jahre Die Beftung Lerida me Ye 
eord ; ward 1715, Regent Des Komigreipe 
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Franckreich biß zur Majorennitzt des Königs 
BuöpViciXV.. 20.20, A 
Deſſen Gemahlin ift Franciſca Marig / Koͤ⸗ 
nigs Ludovici des Vierzehenden natuͤrliche 
Tochter von der Monteſpan, gebohren den 
26. Mart. 1681. legitimiret im Nov. 168%; 
vermaͤhlet den 18. Febr. 1692. Si 

Bon ihr feynd gebohren worden: 1.) Ma- 
damoifellede Valois, gebohren den 17, Dec, 
1493. ftarbeden 17. Dit. 1694. FR: 

2.) Maria Louyſa Eliſabeth, Mademoi- 
ſelle de Valois, gebohren den 18. Aug. 1695; 


Garoli,Hersogs von Berry, Gemahlın, vers 


mählt den 6. Zul, 1710, ward Wittwe Den 
— 

3.) Maria Adelheid von Chartres, geboh⸗ 
ren den 13. Aug. 1698. | 34 

4.) Charlotte Agale de Valois , gebohten 
Den 22. Oct. 1700. getaufft den 3. Zul. 1710. , 
= 5.2 2udwig,Hergog von Charrteg, geboh⸗ 
ren den 4. Aug.1703. ward auc) den 3. Jul⸗ 
2710.90ndem Cardinal Fanfon nebft odge⸗ 
dachter feiner Schweiter getauft. Sort 

6.) Eine Pringeffin,gebohren den ı7.Der. 


2709. — 
7.) Eliſabetha Charlotta, Mademoiſelle 
de Chartres, gebohren den 13. Sertenib, 
2676. Leopoldi Joſephi Carol, Derkogszu 
Zotharingen Gemahlin, den 22. Det. 1698, 
durch Procuration des Heraogs von Elboeuf 
— gs von Otleans Phi⸗ 
je 2); * 
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» Mademoifelle de Fiorenfac , welche Fb 
1658 einen Sohngebohren ‚fo im Mon 
Sun. 1706. legitiniref worden , und Mit 
Don Orleans genennet wird, Be. 
Der drirre Groß⸗Vater —— er 
den Roͤnigs ware: Ludovicus XIII. gebobe 
den 17. Sept. 1651. ward König 1610. UM 
ftacbe den 14. May 1643: Bi 
Defien Gemahlin ware Marie Ant 
Mauritia, Philippi des Driffen, KOnigen 
Spanien, und Margarerhä von Oeſterteich 
Tochter, gebohren den 22. Sept. 1601. PER 
an 1615. farbe den 20. Jan. 1666, 1 
ariß. 
Deſſen, nehmlich dieſes Ludovici 
Bruder ware: Gaſto Johann a 
609 von Orleans , gebohren Den 25. Up 
1608. farbe den 2. Febr; 1660. ohne maͤnnn 
he Erben. — 
Deſſen erſte Gemahlin ware Maria von 
Bourbon, Hertzogin von Montpenſier Des 
mahlt den 6. Aug. 1626. ftarbe den 4. Fi 
1627 und iſt von ihr erzeugt worden 
una Maria Louyfa , Fuͤrſtin zu Dome 
bes, Hersogin zu Montpenfier, gebohren Den 
29. May 1627. hat unverehlicher leben nit 
ſen und ſtarbe den s. Aug. 1693. . 7 E 
Die 2. Gemahlin ware Margaretha vB 
Fothringen, Francifci Graffens von Ba udes 
monf Tochter, gebohren 1616. vermahle 
1632. ftarb den 3. pr. 1672. — 
Won ihr ſeynd gebohren worden 
Lovyſa Margaretha/ gebohren den 28. Fa 
Re 1645, 
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1645. Cofmi Ill. Groß⸗ gs von Florentz 
Gemahlin ı9. Apr. 1661. hat ſich von ihm 
gefchieden, und halt fich in Franctreich in ei⸗ 
nem Eiofter auf. a LE} 
2. Jſabella von Orleans, gebohren ben 26. 
Dec. 1646. Ludovici Joſephi von Lothringen, 
lesten Hersogs von Guiſe, Gemahlin 15. 
May 1667,ward Wittwe 30 Jul.107 1. ſtarb 
den 17. Mart. 1090. zu Verſailless. 
3. Franciſca Magdalena, gebohren 13. 
Det.1548. Hertzog Caroli Emanuelis U. von 





Savoyen erſte Gemahlin 100 3. ſtarb den 14. 


an. 1075. 
Deſſen/ nehmlich des heut in Franckrei 
regierenden Königs, dristen Groß - En 

Schweftern waren. 


ı. Sfabeilg, gebohrenden 22. Nov. 1602. 


Königs Philippi IV. in Spanien erſte Ge⸗ 
mahlın 621. farb den 6. Def. 1642. 

2. Ehrifting ,gebohren den 10. Febr.1604. 
Victoris Amader I. von Savoyen Gemah⸗ 
lin 1519. ſtarb den 24. Dec. 1663. 

3. Maria,gebohren den 26.N00.1609.C as 
roli I. Königs in Engelland Gemahlin den 
1: Zul.1625. ſtarb den 10. Sept. 1669. 

Deffen,nehmlich des heut zu Tag in Franck⸗ 
reich regierenden Koͤnigs, vierdter Groß⸗ 
Batter ware, Henricus IV. Königin Franck⸗ 
reich ; gebohren den 13. Decembr. 1553« 
ward in der reformirten Religion erzogen, 
ſchwure aber diefelbe 1593. ab und publicir- 
fe 1598. denen Reformirten zum beften das. 


Nantiſche Edict, ward endlich zu Pariß den 
“u, Theil. 14, 
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14. May 1610. von Frans Ravaillac erſto⸗ 
hen,alt «7. Fahr. 
Deſſen Gemahlinnen waren: . Marge 
retha von Walois , Königs Henrici I. in 
Franckreich Tochter , den 24. Aug. ı572.bep 
Dem Blut⸗Bad zu Pariß,melche ges er wie 
der geſchieden worden, und ſtarb fie ısıg. 
Die ꝛAte Gemahlin Maria von Medices, 
Franciſci / Groß⸗Herzogs in Hetrurien/ Toch⸗ 
ter/ 1800. ward Wittwe 1610. und ſtarb 
zu Coͤlln in Exilio. . £ 
Die Prinsen von dem Königlichen Geblüt 
in Franckreich feind entweders legitimi; DALE 


legitimirfe. | 
Die Legitimi, 
1. Die Dringen von Sauſe Conde. 

DE neuere Stamm - Bater des Haufes 
Conde, wie ingleichem des von Conty im 
— ‚ware Heuricus u. Printz von 
onde,ein Enckel des älteren Staͤmm Bas 
ters Ludovici von Bourbon, der cin Bruder 
ware des Königs Antonii von Navarren,gez 
bohren den ı. Sept. 1598. ftarb den 26. Dec, 
1646. nachdem er fid) zuvor den 30. Mer 
1609. vermählet mit Carola Margarethe, 
— Dei ll. von Montmorench Toch⸗ 
ter, und ihme von folcher ‚neben dem Printz 
Armand von Conth von deffen Nachkommen 

unten ein mehrers gebohren worden: 
Ludovicus IL Prins von Eonde ‚gebohe 
ven den 8. Sept. 1521. ftarbe den u. Dec, 
1686, Dellen Gemahlin Clara ERRER 
£ in: a : ‘de 


ar) S 


de Manlit , eine Berwandtin des Cardinals 
Kichelien 154 1. ftarbe 1694. von welcher: 
Henricus Julius de Bourbon » Prins von 
Conde, ang Königlichen Geblüt, Pair und 
Grand-Maitte de France, Ritter Der 3: Die 
den des Königs, Gouverneur don Burgund, 
Breſſe, Bugey, Balromad , und vormahls 
Hersog von Enahnien , gebohren Den 29. 
Sul.1043; farb den ı. April 709. zu Patiß , 
alt 66, &a r ruhet zu Vallery in der Land⸗ 
ſchafft Gaſtinois. 
Deflen Gemahlin, Anna Henrica Sulia, 
Pfalb⸗ Graffens Eduardi am Rhein , und 
Anna von Revers weyte Tochter, gebohren 
den 23. ul. 1648. vermaͤhlet den 11. DE. 
1653, jeg0 Wittwe. — — 
Bon ihr ſeynd —— worden; 1.) 
HariaTherefia von Bour on /Prinzeſſin von 
SGeblt ‚gebohren den ꝛ. Febr. 166 s.getaufft 
den 22. Jan. 1670. Ludovici Franciſci Priu⸗ 
dens von Conty Gemahlin 29. Zul. 1688. 


2.) Julia von Bourbon des Marquis 


son Saflay Gemahlin ‚gebohren 1666. ftarb 
den 13. Mart. 1710. alt 43. Jahr. 
3.) Zudovicus , Hertzog zu Bourbon, 
ring von Geblüt „ gebohren Den Tr. Octob. 
1668. zu Pariß, ſtarb den 3. Mart. 1710. alt 


ar. Sahr. 
Gemahlin, Louyſa — s Lu⸗ 
dodi XIV. natürliche Tochter von der Mon⸗ 


zefpan ‚gebahren den 19. Dei, 1673- vermaͤh⸗ 


ger den24. Zul. 1085. jeko Witt 


we. 
Bon ihr ſeynd gebohren werden, 58 
— — NMa- 
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——— Mademoiſelle deBourbon, gebohren zu Ver⸗ 
ſailles den 22. Dec. 1690. Coadjutrix in der 
Koͤniglichen Abtey von Fontevraut in Anjou 
wo Madame de Rochechouart, Schweſter 
der Madame de Montelpan, Aebtiffin iſt. 
2. Ludovicus Henticus , Hertzog von 
Bourbon, Prinz vom Königlichen Geblͤt 
Pairund Groß-Meifterin Franckreich Gou⸗ 
verneur von Burgund und Breſſe, Ritter der 
Königlichen Orden, gebohren den 19. Aug. 
1692. vermählef mit Mademoiſelle von Con⸗ 
ty, des Printz Franciſci Ludovici von Conty 
einiger Tochter, den 9. Zul. ız13.. 777 
3. Louyſe Elifaberha Mademoifelle De 
Eharolois, gebohren den 22. Nov, 1693, 3U 
Verſailles, vermahlet den 9. Zul. ı7r3. ik 
Louis Armand ‚Pringenvon Confy, 77 
4. Louyfa Anna Mademoiſelle de Sens 
gebohren zu Verſailles 22. Fun. 1695. 7 
5. Maria Anna Mademoifele de Eletz 
mont / gebohren zu Pariß den ı5/ DIL. 1697, 
ward ſammt ihren zwey vor 8 enden 
——— den 24.009. 1698. zu Verfailieg 
getaufft. 
6. N. Graf von Charolois, gebohren den 
un 1700. —— 
7. V. Eine Printzeſſin, gebohren 
4) Anna Louyſa Benedicta Mademor 
ſelle d’ Enghuien , gebohren den 
1675. ſtarbe den 24. Oct. 1700. alt Fahr 
5.) Louyſe Benedicta von Conde geb⸗ hret 
den s. Nov. 1676, Ihr Gemahl, Zudon 
Auguſtus, Hertzog von Maine, einna 
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her Sohn £udovici XIV. den 19, Marti 
1692. 

0.) Maria Anna , Mademoifelle , von 
Montmorency, gebohren den24.%ebr. 1678. 
Ludovici Joſephi Hergogs von Vendome 
Gemahlin, vermaͤhlt denzı. Man 710. je⸗ 
tzo Wittwe. J 

Des Printz Heinrich Julii von Conde 
natuͤrliche Tochter ware Mademoifelle de 
Chateaubriand, Des Marquis de Laffe dritte 
Gemahlin den 5. Matt, 1696. 

2. Die Pringen vom gaufe Conty. 

IE Stamm-Bater des heute noch blüs 

RBhenden Haufes Conty ware Armandus 
von Bourbon, Prinz von Conty, der 87 
gebohrne Sohn Prinz Henricill. von Conde, 
ware Ritter der Koͤnigl Drden und Gouver⸗ 
neur in Languedoc, gebohren den ı1. Detob. 
1629. fhriebe ein herrliches Tractätlein von 
den Pflichten groffer Herren und ftarbe den 
z1. Sebr. 1666. —— geh 

Gemahlin , Anna Marin Markinossia, 

eine Nichte des Cardinals Mazarini,denzı, 
IS 1654. ftarbe den 14. Febr. 1072. Won 
iht wurden an die Welt gebohren: 

4, Ludovicus Armandus, Prinz von Con: 
thy, gebohren den 5. Apr. 1661. ftarbezu Fon⸗ PER 
tainebleau ben 19. Nov. 1685. ohne Kinder, - ı BEE 
DSeſſen Gemahlin ware ana Anne , 
| Herzogin von Wanjourg „Königs Ludovici 
1 afticliche Tochter von der Waliere, ges 
| * den 9. DE: ER — den 16. 
Jan. 1680, jezo Wittwe, ward 1700 vom 
1 3 RKayſer 
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Eonty, ehmals Graff de la Marche gene 
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Kayſer von Marocco zur Gemahlin vergeblich 
begehret, und lebt ſeither 1090. im Nonnen⸗ 
Cloſter zu Chaillot. 
2. Ludovicus Franciſcus von Bourbon 
er von Eontn, Ritter der drey Drden des 
oͤnigs, gebehren Den 30. Apr. 1664. Et 
ward 1697. vondem Eardinal Radzieowsky 
und deſſen Parthey zum König in Pohlen erz 
wählet ; Pradentirte hernach eine seitlang 
von der FACH zu Nemours das ſou— 
veraine Fuͤrſtenthum Neufchatel in. der 
Schweitz und geneffe auch die Revenuen 
des Fuͤrſtenthums Drange, ftarb endlich zu 
Pariß den a2. Febr. 1709. alt 45. Fahr, und 
tuhet allda in der Parr- Kirchen zu SE 
Andreas bey feiner Frau Mutter. | 
Deſſen Gemahlin , Maria Therefia vor 
Bourbon, Henrici Zulit , Prinsenspon Con- 
de,und Annd Henrich ei Pfaltz⸗Graͤfin 
am Rhein,eritgebohrneZochter,gebohren den 
1. Sehr. 1666. vermählet den 29. Fun. 1688, 
jetzo Wittwe,. ae 
Von ihr feynd gebohren worden : r. 
Mademoiſelle de Conty, gebohren den 18, 
Apr. 1089. vermählet den 9. Jul. 1773. mie 
—— Printzen von Conde 
2. Ein ‚ gebohren im November 
1693. ftarb. —— 
3. Ein Wein de la Roche Sur» Yon, ge 
bohren den 1. Decemb. 1694. ftarb den 
pr. 1698. an den Blattern — 
4. Ludovicus Armandus , Prinz 
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ebohren den 9. Nov. 1695. getaufft Den ze. 
un.170$. 
DefienGemahlin,LouyfaElifabetha, Prinz 
gi von Bourbon, Pringkudwigs von Con⸗ 
e,Zschter,gebohren den 22. Nov. 1693. ver⸗ 
maͤhlet den 9. Zul.ı7 13. P. 
Von ihr iſt vorhanden N. Gtaf de la Marz 


cchhe/ gebohten den 28. Mart. 1745 


3, KouHfe Adelheid de la Roche Suryon, 
gebehren den 29. Nov. 1696. ward getaufft 
n 16. Sebr. 1717. 
Mademoiſelle d’ Alais, gebohren zu Pas 
riß den Nov 16097. ſtarb den 16. Aug.1699. 
an den Kinds⸗Blatten. 
7R.Hertzog von Vermandois, geboh⸗ 
ren den 27 Zul. 1703, ſtarb den 15. Januar. 
1704. 
22.3, Die Graffen von Soiſſons. 
U denen Prinzen vom Haube Bourbon 
gehörten auch ehemahls die Graffen vor 
fong , deren Stamm Batter,gleihiwie 
der Pringen von Conde und Conth, wa⸗ 
wig 1. von Bourbon ; fie find aber nun⸗ 
alle ausgeftorben,u.mar der legte Henri⸗ 
18. 2Ud0HIcus von Bourbon , ein natürlicher 
hn,&hevalier von Soiffong,ehmals Rits 
altha ‚und -Abhe de la Contone au 
Fuͤrſt von Neufchafel , Graff von 
is gebohrenzu Sedan um re 
ersogin don Nemours ſetzte ihn zum 
dat th — wel⸗ 
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1703. im 63. Fahr feines Alters auf feinem 
Hof zu Longquevile, he 
Deſſen Gemahlin ware Angelica Cum⸗ 
gunda von Lurembourg , Francifci Henrid 
EM Lurembourg, Marfchalls vom 
Franckreich , Zochter , vermählet den 7. Sch 
1694. jetzo Wittwe. — 
Zen ihriftoorhanden,Loyfa Leontina Ja⸗ 
quelina von Boürbon, gebohren im Je. 
1696. des Hertzogs yon Luynes Gem lin 
im Monat Febr. 1710. — 
Sein Herr Vatter mare Ludovicus von 
Bourbon /Graff von Soiſſons gebohren dem 
May 1604. blieb in der Schlacht bey Ses 
Dan den 6. Zul, 1641. —— 
Die legıtimirte —— von Stande 
reich. 
ON se legitimirfe Prinzen von Franckreie 
Da Henrico IV, feind eo die von 
derfchönen Gabriele d’Eftrees ‚einer Ze ch 
Antoni Grafens von Eſtrees hernach 
gin von Beaufort; oder von Henrie 
alſac/ hernach Marquifin de Rernevil 
Die von der ſchoͤnen Gabriele de E 
ſeind die Hertzoge von Vendome Late 


Vindocina. ä 
ertzog von Mendome 














Der heutige 8 

hilippus von Vendome , Groß-Prior 

randreich,Ritter von Maltha ‚und @ 
ral-Fieufenant des Königs, gebohren® 
Apr. 1655. ward zugleich mit feinem r 
Ludwig Foſeph dena. Roy. is g0 geta 
und 1710. nachdem er zuvor inlestern $ 
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einen Theil der Zransöfifchen Armee in Ita⸗ 
fien commandirer ‚von Thomas Maßnern in 
Granpründten aufgehoben und ın Zyrolin 
Arreſt gefeist ; Doch iſt er aus ſolchen bald 
wieder Iopgelaffen worden. Seine Bruder 
waren: · | 
1.£udovicus Joſephus, Hertzog von Wen⸗ 
me ‚ Mercoͤur und Etampes , Pairvon 
randrerch,Pring von Anet und Martiques, 
eneral⸗Lieutenant der königlichen Armeen, 


. General der Galeeren , Mitter der fönigli = 


chen Drden , Groß » Senecyal, Gouverneur 
Bon Provence,Dbrifter des Regiments Ven⸗ 
Dome zu guß,gebohren den ı. gi 1654. bes 
Fame den 8. Jun. 1694. den Rang vorallen 
Ducs und Pairs de France, commandirte 
ehemals vor dem Ryßwickiſchen Frieden in 
Zaren, mofelbft erden ı5. Junu 1697. 
arcellona belagerte, und foLche Stadt auch 
den 10. Aug. eroberte; erhielte nachmahls 
792.anftatt des von dDenKayferk.in Cremo⸗ 
nagefangenen Duc de Villeroy das Ober⸗ 
Commando über die Fransöfifche Armee in 
alien, ging von dar ı 705. nach denen Nies 
erlanden ‚ Die Frantzoͤſtſche Armee daſelbſt 
—— gegen die Afüiete zum commandiren, 
und ſtarb endlich plöglich Den 10. Jun. 1712. 
u Rinaros in Spanien ‚im ;8. Jahrfeines 
ers nachdem er ſich 1710.dahin,die Frans 







enable n aa Anna son Montmos 
j | gs rency, 
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h-Spanifche Armee gegen Se jetzt glor⸗ 
af ne Kayſerl Majeſtaͤt anʒu⸗ 
n hatte. 
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rency, Henrici Julii N Printzens von Conde 
und Anna Henrica Juli, Pfals-Gräfin am 
Hhein, Tochter,geböhren,den 24.15ebr. 1678, 
vermahletden 21. May 1710. ward Witte 
ohne Kinder 3— 
3. Julius Caͤſar, gebohren den 26. Fat. 
1657. ſtarb Den 28. Jul 1666. 
Deßen Vater ware Ludovicus, Hergog 
von Wendome und Mercöur , gehohren zu 
VPariß ım Def. ı612. ward zulegt Cardinal 
den 7. Mark. 1667. ftarbe den 6. Aug. 1669, 
alts7. Jah. Br 
Gemahlin, Victoria Mancini, Michad 
Laurent Mancıni,eineg edlen Roͤners und 
eronyma Mazarini Tochter, ein Nichte, 
oder Shweſter Tochter des Cardinals Us 
lii Mazarini,vermählt den 4. Febr.isz2, tar⸗ 
be den 17. Febr. 16057. —— 
Deſſen Vaters Bruder ware Franciſcus 
Herzog von Beaufort, Fuͤrſt von Martigue⸗ 
erſchoſſe in einem Dueil ſeinen Schwa er de 
Hertzog Carl Amadeum von Nemours und 
bliebe zulesst 1669. in Candien wider die Zur: 
den unverheyrather. ee 
Deffen Waters Schwefter mare Elifaber 
tha,&aroli Amadei Herzogs von Remoun 
Gemahlin, den 8.Zul.ı643. ward Wittwe 
30. $ul. 1652. ſtarbe 1064. —— 
eſſen Groß⸗Vater ware Cäfar, $ 
von Ven dome, ein Sohn Henrict deg‘ 
ten Koͤnigs in Franckreich gebohren 
ftarbe den 22.Dct.1665.alt7ı. Zahr.. 
Gemahlin Franciſta von Loͤth 
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A Emanuelig Hergogs von Mercdur 
ochter, vermaͤhlt 1690. ftarbe 1669. 
Ron Henriette de Balfac König Heinz 
richs des Vierten zweyter Maitrefle , waren 
vorhanden: 

1. Deinricus de Homebon Hertzog von 
Vernevil, gebohren 1001. ftarbe den 28. 
Mayısge.altgı. Jahr. 

Gemahlin Charlotta Segvier , Petri 
Glafens von Gyeu Tochter , Maximiliam 
son Bethune, Hersogs von Suly, Witt⸗ 
wwe,deng. Def. 1668. jetzo abermahl Wittwe. 

2. Catharina Henriefta,Caroli des Zweh⸗ 
ten Herbogs von Eibsuff, Gemahlin 1619. 
ward Wittwe den 5. Nov. 1057. ftarbe 1663. 

Die Hertzoge von Longueville, als Prin⸗ 
gen vom Koͤnial. Gebluͤt/ welche von Koͤnig 
Earl VI. oder den Weiſen abitanımen,feynd 
1894. in den mannuchen Erben abgeitorben. 


Der legte ware Jehaun Ludwig Carl, 


1eßter Hersog von Longueville und ſouve⸗ 
rainer Nringvon Neufchatell, gebohren den 
12. San. 1645. nennte fich zuletzt Abt von 
Drleans und gienge ins Cloſtet 1669: ftarbe 
Darinn den a. Febr. 1694. alt 48. Jahr. 
Deſſen Bruder ware Carolus Paris, 
Graf von St. Paul hernach Hertzog von 
Bean eville , gebohren den23. Jar. 1649- 
be in einem Scharmügel am Rhein bey 
<olhuis den r2. Jun. 1672. digen Stanz 
des / alt 23. a: aber einen natttelt= 


chen Sohn ‚Todabiefle Cart Ludwig, Ritter 
Son Sonnucstie, gebahenm den 7. Srptx6rr- 
nunmehrotod, y 
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Deſſen, nehmlich des Hersogs Johan Lud⸗ 
wig Carls , Stift: Schweiter ware Anna 
Maria von ne den 5. Marz 
tit 1625. des legten Hertzogs Henricivon Sa⸗ 
voyen Nemours Gemahlin , den 22. Mah 
165 7. ward Wittwe den 14. Jan. 1059. nahm 
nach Abſterben ihres Stieff⸗Bruders Po 
ſion von Neufchaͤtel, geriethe aber daruͤber in 
einen Proceſs mit dem Printzen von Conty, 
welchen fie im Parlement zu Pariß den 20. 
Dec. 1698.verlohre,feste jedochLudmwig, Hein- 
rich, Rittern von Soiſſons, zuihrem Erben 
ein, und fubftifuirte ihm den Marquis von 
Roͤtelen verfaͤllt Darüber in Königl. Ungnad, 
und muß ſich ı700. auf ihr Land⸗Gut retiri⸗ 
ren, erhält endlich 1704. wiederum Erlaub⸗ 
nusnach Pariß zu kommen / und ſtarbe zuletzt 
den 16. Jun. 1707. ihres Alters 83. Fahr. 
Deflen , — Hertzogs Johann Lud⸗ 
wigs Vater ware Henricus der ʒweyte, Her⸗ 
ER von Longueville, ouverainer Prins von 
eufchatel , Graf von Sc. Paul, gebehren 
den 7. Apr. 1595. ſtarbe ben zı. Way 1663. 
alt sg. Fahr. | 
Deften erite Gemahlin ware Louyſa von 
. Bourbon , Caroli Grafens von Soiſſons 
Tochter, den 30. Apr, 1617, ftarbe den 9, 
Sept i63, 3 
Die zweyte Gemahlin Anna von Bour- 
bon, Henvici Printzens von Conde Tochter, 
den 2. Jun. 1642. farbe den 15. Aptil 1679. 
‚zu. dem Hauß Longueville gehören auch 
die Marquiſen von Roͤtelen , Die su 
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als son Carolo ‚ dem Weifen , König in j 


Srandreic , abſtgmmen. — 

Der jetzige iſt Heinricus/ Marquis von 
Roͤtelen Baron von Reufle und Hugueville, 
gebohren den 13, Apr. as38 F 

Seine Gemahlin ift Franciſca Gabrielis 
EleonsraMontaut von’denat, PhilippiDe ⸗ 
togs von Navailles Tochter,ftarbe 1698, 

effen Schwerter it Maria Sn 
tharina ,Marimiltan Franciſci Marquis de 
Berhune Drval Gemahlin 1684. Kr 

Deften Water ware Henrieng, Marquis 

von Roͤtelen. 


Deffen erfie Gemahlin Maria , Sohannis 


outcier von Senlis Tochter, und Caroli 
SH Marquis de Nangis Wittwe, den 12. Nov. 
1653. ftarb den 30. Jun. 1669. | 

2. Gemahlin Henrietta, Henrici von Con⸗ 
flans Tochter 1672... 

Deften Baters Brüder waren: r. Marz 
cus Antonius Marquis de Roͤtelen, geboh⸗ 
ven 1622. ſtarb im Jun. 1644. 

Gemahlin, Anna von Yauquemare, Ca: 
zoli von Beurdeny Tochter 1643. 

2. Srancifeus Graff von Neufle. 

Gemahlin, N. von Biencourt. 

3. Gabriel , Abt zu B. X. rauen von 


Sofaphat. 
Sen Baters Schweftern waren: 1. 
Maria Catharina, eine Nonne, , 
2. Maria Magdalena von Rofelen. 
Die Pringen von Courtengy wollen 
auch Printzen von gonigichem Gebluͤt EL 
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ſeynd aber biß dato nicht davor angenohme 
worden. Der heutige iſt: 3 
Ludovicus Karolus , Prins ſchon Cour 
Kenap Er von Cefp,gebohren den 25. Map 
1640. 7 
Gemahlin, Maria Kamet von Buſſy den 
9. Jan. 1669. ftarb 1676. 5 
Bon Ihr feynd gebehren worden. NR 
Prinsvon Eourtenay ‚bleibt in der Belage 
zung Mons in Hennegau 1691. 
2. R. Pring von Courtenay. RE 
Deſſen Water ware Ludovicus Print 
von Courtenay, gebohren den 25. Aug: 1610, 
ftarb im Row. 1672... — 
Gemaͤhlin, Lucretia Chriſtina Hatley 
Philippi Grafens von Ceſy Tochter, 1038, 
I: 4 — 

Von der Erb⸗Folge und Regierungs⸗At 
Franckreich. * 
a die Könige in Franckreich durch Erbe 
Folge zur Königlichen Würde Ve | 
ift eine von etlich hundert Jahren her n de 
hat felbit beitsttigte Sache ; Do EU 
Srandreich dieſes befonder , daß auch Der 
alferweiterte vom Kömglichen Stammen 
durch männliches Gefchlecht adfteigend Zu 

Eron und Thron berufen wird, ehe nk 

ner Königlichen Prinzeſſin Die Erb- 2 
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reich übliche alte Geſetz Lex Salıca 
Meibsbilder glatt gang un saransıchlt 
und die Fransofen nicht. gedulden wollen 
jemahlen ein Weibsbild als Königin al 
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herrfchen ſolle, ob fie gleich fonft insgemein 
Das Frauen- Bold über ſich zimlich * herr⸗ 
ſchen laffen, und demſelben gar viel nachſehen. 
Die Regierungs = Art HH von dem legten 
König dergeſtalt Nonarchiſch und frey einges 
führet worden, daß man den König wol bil- 
lic) einen abfolufen Monatchen nennen darf; 
Dann ‚ nachdem die Pares oder Paris von 
— ‚(welche fo viel waren als die 
aͤter des Vaterlandes, und bie mit dem 
König in wichtigen Sachen zugleich regieren 
folen abgeſchafft worden ‚hat der König als 
les und alles nach feinem eigenen Belieben 
zhunzu können eingeführet, und die Sache 
fo weit gebracht,dak Fein Geſes zu hart ‚oder 
widerwaͤrtig ſeyn mag, wo man nicht gehor⸗ 
famen muß / wann esnurallein heiſſet: Es ift 
Der Wille und Gebot des Roͤnigs; ja Leib 
und Leben geben die Frantzoſen vor die Ge⸗ 
feseihres Monarchen, wann dieſelbe gleich ih⸗ 
nen ſelbſt ſchwer und faft — falten, 
alſo iſt der König in Franckreich ein abfaluter 
und einzig herzfähender Monard). 





$. $- — 
Von der Laͤnge, Breite und Graͤnczen, wie 
auch denen Provinzen in Franckreich. 

FR es maͤchtigeKoͤnigreich wird Mittag⸗ 

waͤrts von dem Mittel» Meer, nebſt Cie 

nem Theil des Pyrenaͤiſchen Geburges;gegen 

Niedergang von dem übrigen Theil ermelten 

Gebuͤrges u. dem Oceano Aquitannico; von 

Mitternacht durch Den Oceqnum Venann 
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cum,und gegen Morgen mit Teutſchland un 
dem Rhein⸗Strohm umſchloſſen. 
Franckreich iſt zimlich groß und erftred 
ſich feine Länge von dem Pyrendifhen Gt 
bürge biß gegen die Niederlande auf die 14 
die Breite aber von dem fogenannten Cam 
zwifchen ihme und Engelland biß gegen Sg 
lien auf die ı80. Teutſche Meilen. 
 Segiger Zeit theiler fich dieſes Koͤnigre 
in «2, Provingen ‚ nehmlichen Gutenne dd 
Aquitaniam, wo Bourdeaux der Haupt⸗ 
iſt; Languedoc , oder Occidanıam , ‚Alf 
. Zhoutonfe fich als das Haupt hervor thu 
“ Provence ‚oder Provinciam , mit Der Haup 
Stadt Air; Dauphine, oder Delphinatum 
worinnen Grenoble als das Haupt heipe 
blicket; Bourgogne, oder Ducarum Burgun 
diæ mitder Haupt-Stadt Dion; Champe 
gne,oder Campaniam 190 fich Reims als 28 
Dauptedrtfehen läffet; Piccardie, DDErB 
cardiam , worinnen ſich Amiens ale De 
Haupt weiſet; Normandie ‚oder Normann 
am ‚mit der Haupt - Stadt Rouen; 
gne,oder Bretanniam minorem, allwo Rant 
Die Haupt⸗Stadt iftz Islede France, Dderkk 
ſulam Franciz , ſo mit der Haupt ⸗Stadt d 
ganzen Königreichs Parıp pranget 5 Lie 
nois, Dder Provinciam Lugdunenlem , | 
Haupt⸗ Stadt Lion ;und Drieans, oderBr 
iecturam Aurelianenfem , mit Orleans 
Haupt-Stadt. en 
Die erſte Proving von Frandreich 


de France , barinnen ſeynd DIE YOU 












— —A— 
und bekam eſſe VPariß ‚die Koͤnigliche 
Daupt - Stadt ſelbſt. Verfailles, Fontaine. 
blau, Die Königliche Luft Haͤufer Weiters 
ud Darinnen.St. Clou, nahebey Pariß iſt 
er Ort wo ſich der vormahlige tzog von 
Orleans gar offt befunden. Dep Conflant, 
welches ein luſtiger Pag, flieſſen die Seine 
und Marne zufanmen. Compiegne befücher 
Der ng iiveilen , weil €8 sinnlich iſtig. 
— — — Mae fi Ha 
veriehen, und zu Marly finder } 
der Frantzoͤſiſche Hoff gleichfalg unferweilen 
ein. Pontoife welches ſo fonderbahr nicht, hat 
eine Gegend, fo le Vexin genennet wird. In 
der fogenannten Gegend le Beauvaifis aber, 
ligt Beauvais, welches einen Bifchoff hat, der 
fich unter den Ertz Biſchoff zu Reims beken⸗ 
net. Diefe veſte Stadr führer den Tun eis 
nes Dber = Hof- Gerichts und Land > Dogs 
Tey ‚auc) einer Graͤfli Pairſchafft; wird 
Die.Gungfergenenner ſintemahl fie mem 
vom Feinde ſolle eingenommen worden fepn, 
Senlis , ift ein feines Ort swifchen der Marne 
und Oife.E8 ift ein Bißthum allda,guchfeind 
7. Mare = Kirchen und nod) zwey Stiftes 
Kirchen Darinnen , die vornehmfte iſt Notre 
Dame, der fleine Fluß, woran fie liegt, heiſſet 
Nomete, s t 
‚Noyon , ift eine zimliche Stadt ,hat auch 
wie dieſe zwey vorhergehende Derter einen 
unfer Reims gehörigen Biſchoff/ welcher 
ein Graff des Königreichs ft, un einer von 
1. heil, ‚Ws denen 





— 











denen ı2. alten Pairs deffelben. Der anfehn 
liche Ort Soiffons hat eine Univerfität undei 
nen Biſchoff, der unter Reims ftcher ; führt 
aud) den Titul einer Grafffchafft,undift 
no 744. ein Concilium alda gehalten wet 
den. Laor it wol beveſtiget, der Bifcpeffall 
da ift cin Hirsog und Pair von Srandreid 
und trager bey der Einweyhung der Kong 
die heilige Flaſchen. In dem Laͤndlein ode 
Gegend ia Valois , von welchem das befanm 
Hauß Valoisfeinen Namen befommen Fon 
Creipy zum Vorſchein / ſo jedoch nicht fonden 
lich important, es liegt an den Graͤntzen de 
Dicardie,ift eine kleine Stadt ‚führetden Zi 
zul einer Probftey und Burg⸗ Vogtey Me 
lun,ift eine fhöne und fehr vente Stadtan de 
Seine,hat ein DbersHof-Gericht ‚eine Bailla 
ge (Land = Bogtey) und eine Sichakun 
Sammer. Das Fleine Laͤndlein — 
ei heiſſt 1a Brie,fo theils Isle de France,ig 
alb zu Champagne gehöret. Die Gegen 
Hurepoix haf Corbeil in fich ‚ welches gern 
Dreux, ift eine mittelmaflige Stadt, fühn 
den Tituleiner Graffſchafft Burg Wogte 
und Probften. AR: #2 
Die Gegend Gaftinois hat das bekat 








fe Nemours in fish , welches ein’ fei 
ift,und eines Herzogthums Titul ILL 
choͤne Vorſtaͤtte und viele Eifer, auch mn 
erbaute Kirchen.  Diefes Gaftinai ) 
aud) Chaftillon für Zoing und Courtenay 
zwey Feine Hertzogthuͤmer in feinem Degiue 
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- Chaftillon haf fchöne Kirchen und ein vor⸗ 
treffliches Schloß , welches die Stadt zieret. 
Courtenay, it eine kleine Stadt Hufen 
Montargis und Sens. Das Schloß Mont- 
imoreney liegt nicht weit von Pariß ‚und hat 
den Rahmen eines Hertzogthums. Sens , ift 
eine Staͤdt / ſo gute Freyheiten hat / welche Koͤ⸗ 
nig Ludovicus Kill. Anno 1633. wider aufge⸗ 
richtet. In der Isle de France fäller noch zu 
erinnern vor, dab Um diejenige Gegend, al 
wo Nemours beftndlich , Der König durch ei⸗ 
nen foftbohren Canal die Loire und den Fluß 
le Loing habe zuſammen graben laffen, 

uber” jest erzehlte Derter find noch fol⸗ 
Bo hier.zu bemerden: Magni , ein kleiner 
standen Graͤntzen der Normandie. Chau- 
mont, eine Kleine Stadt auf einem Hügel 
zwiſchen Beauvais und Mante bey Gilors ge⸗ 
jegen, Clermont, ift eine Feine , aber wohl 
gebaufe Stadt auf einem Hügel , fonfteing 
ehralte und berühmte Graffſchafft. Serbe⸗ 
roi, eine fefte Burg an ben Graͤntzen der Nor⸗ 

- inandie, „Montfort ift eine Eleine Stadt auf 

einem Hügel, sehen Meilen von Paris hat 

eine Schägungs-Kammer.Mante,liegt ande 
Seine iber Sf. Germain nach der. Norman⸗ 
die. Dourdan, eine Feine Stadt an. dem 
Fluß Orge, an denen Grangen von Beauce 
 Moret, ifteine feſte Burg am Fluß Loing, ligt 
an den Graͤntzen von — ne. .Montar- 
gs, eine feine und Die Haupt⸗Stadt in Gas 
| Rind mit einem Caftell an der. Loing, Mont» 
Icheri, eine Fleine,aber amkunace Stadt Ri 
N ⸗ 
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einem Schloß. Lagny, eine fehr.artlihenunt 
wohl befeitigte Stadt an dem Fluß Marne, 
führet den Titul einer Graffſchafft. F 
Zweytens folget die Proving "Orleans 
weiche nachgefegte Ländlein und Oerter in ſ 
hält? x. Orleandis, ein Laͤndlein an Der Lite] 
darinnen iſt Orleans, zu Latein Aurelia, ein 
ſchoͤne Stadt, davon des Koͤnigs Bruder; 
oder Bruders-Gohn, jederzeit Hertzog DD 
Orleans genennet wird ‚wann nehmlich eine 
vorhanden. Sie hat eine beruͤhmte Unver 
ſitaͤt und einen Bifchoff , welcher unter Pati 
gehoͤretzallhier folle die Franzoͤſiſche Sprach 
am zierlichiten geredt werden. Clery , em 
kleine Stadt , hat eine vorfrefflihe Kirche, 
allwo Ludovicus XI begraben liegt. Gergeaw 
am Fluß Loire, eine Feine aber dabey ſcho 
Stadt, Puviers, iftein groffer Fleden. 
2. Nivernois, eine Sanbfchafft an dun: 
au ftoffend, Darinnen Nevers, zum 
chein kommet, fo denen Hergogen vONNE 
pers den Nahmen gegeben. Es hat dieſes 
einen Bischoff , welcher, unter Gens gu 
un LaCharite, eine ſchoͤne Stadtan 

















luß Loire , hat den Rahmen von dei geoffen 
reygebigkeiten, welche weyland Die Mu 
de und der Priorat » Orden zu Chuny gegen 
den Armen ermiefen. Decife, eine anfehni 
che aber Fleine Stadt zwifchen der Loire und 
Allier ; Die Stadt gchde dem Hertz | 
Nevers , das Schloß allda ift prächtig. 8 
Pieres, eine Feine Stadt an der Lan 


J 


WE — 


Heine Stadt nebft einein feht | 
 DuneleRoy, eine miftelmaflige a 
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Bourbonnois. Donzy , eine kleine Stadt an 
den Graͤntzen von Caftinois, EN. 

3. Berry , davon vor dem Die ge 
von Berry fich gefchrieben ; darinnen tft Die 
groffeander Loire gelegene Stadt Bourges, 
welche mit einer Accademie verfehen und auch 
einen Ertz⸗ Biſchoff hat. Chalteau- Rouxs 
eine geoffe und ſchoͤne Stadt am Fluß Indre, 
das Schloß hat einen netten Garten und 
Luft Wald. Sancerre, eine Eleine und wohl 
bevölderte Stadt. Sag - Meliand , eine 

e feiten Schloß. 


einen fehens= würdigen Königlichen Pa 
IMoudun, eine mit ftarden Mauren und tieffen 
Graben verfehene Stadf. Argenton , eine 


feine Stadt am Waffer Creule, hat einflarts 
des Schloß. 


4. Touraine an dem Loire- Fluß , allwo 
treffen : Es ıft Diefes eine zimliche Stadt ‚und 


Tours, auch an diefem Fluß de en, anzu⸗ 


tfelbige einen Ertz⸗ Biſchoff. Amboile, iſt 
9 Tier Ort und Schloß vor den König. 


- Loches, liegt an dem Fluß Indre , und ift in 


vorigen Zeiten fehr wohl befannt gemefen. 
Chinon Me feine Stadt ‚liegt —* und 
vortheilhafftig. | 
5. Blaifois , mit dem angenehmen Det 
Blois an Der Loires weldyer ein uͤberaus lu⸗ 
ftiges Schloß haf. Efpernon; iftein Staͤdt⸗ 
iein, fo eines: Hertzogthums Titul fuͤhret. 
Chambort aber ein bekanntes Luſt⸗ Schloß. 
des Königs auf — Inſel, gleichwie Ber 
3 me⸗ 
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ei eine Eleine , aber wohl bewohnte 
a / ! Prager 
‚6. Vendomois, mif der Stadt Vendome, 
welche dem Hersog von Vendome den Nahe 
n gegeben. J—— 
4. Beauße, an der Normandie , mit Be 
guten Stadt Chartres, welche den Tiruf eis" 
es Hertzogthums führer , und einen unte 
—* gehörigen Biſchoff hat En 
8. Bretigny, liegt nur eine Meile vor Char 
tres, und iſt wegen des Friedens 1356. be 
Fannt,fo zwiſchen Franckteich und Engelland 
allda geſchloſſen worden. —* — 
9. Perche, mit Mortaigne, einem ſchoͤnen 
Ort. Nogent, eine kleine und ſehr anmuth⸗ 
‚ge Stadt. Das Schloß wird vor das ſhoͤ— 
e in Franckreich gehaltett: ‚ern 
10. Le Maine , ſo eines Hersoatbume 
Titul hat, deffen befte Stadt Mans heiffet, 
elche einen nach Tours gehörigen Biſhof 
haf. Mayenne,, ift eine fehr Inftige und vold- 
reiche Stadt , führet jest den Titul eines 
Herss — Laval, itein Stamm- Hai 
eines Gefchlechts dieſes Nahmens geböret 
jest dem Hauß Fremouike, Beaumont ,tfe 
e ſchoͤne Stadt an dem FhußSarte, führer 
den Zitul eines Hersogthums. Sable, fer 
he kleine Stadt ; hat aber gufe Nahrung 
Chafteau du Loire , iſt eine Eleine, jedohmohl 
verwahrte Stadf. | —— 
. Anjou an der Loire , davon Ir te 
— dieſes Nahmers ſchreiben ift mt 
er guten Stadt Angers verfehen ‚liegt auch 
Mia, ? on 
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an dem Loire Fluß,hat eine Univerfität u. eis 
nen nacher Tours gehörigen Bifchofl.  Sau- 
meur, ware vor Zeiten eine berühmte Univer⸗ 
fitätder Hugenotten. La Fleche ift befannt, 
weilen e3 eine Accademie hat. Chafteau 
Gontier,eine Eleine Stadt am Fluß Mayeane, 
Le Zude, eine hübfche Stadf am Fluß Loire, 
führer den Tiruleines Hersogthums. Beau- 
fort, eine fehöne Stadt ‚führe den Titul eiz 
ner Sraffſchafft. —— 

12. Poidtou ‚oder Poitou, eine weitlaͤuffti⸗ 
ge am Meer gelegene Provintz mit folgenden 
Dertern. Poittiers, ſo Die Haupt = Stadt, 
welche nach Pariß zwar der gröfte Frank 
ſche Plas, abernicht ſonderlich bemohner üt; 
es bat eine Univerfität und einen ifchoft 
allhier nach Bourdeaux gehörig , der gantze 
Raͤth hat gute Privilegia, und die Würde 
Des Adel-Stands. Richelieu, ift die bekann⸗ 
te Stadt , fo der berühmte Cardinal dieſes 
Nahmensgebauet. Der Pallaſt allda ift koͤ⸗ 
niglich, und mit ſchoͤnen Infcriptionen gezieret. 
Anno 1642. den4.Nov.ift dieſer groſſe Peli- 
ticuegeftorben. Maillezais, eine mittelmaͤſ⸗ 
ſige Stadt in Nieder⸗Poictu, iſt ehemals ei⸗ 
ne Reſidentz der Graffen von Poictu und Her⸗ 
zzoogen von Guienne geweſen. Niort, eine kleine 
Stadt am Fluß Sevre, Partenay, auch eine 
kleine Stadt am Fluß Tous,doch wol bewoh⸗ 
net. Zuſignan, ein Stamm⸗ Hauß einer Fa⸗ 
milie dieſes RNahmens/ woraus in denen ver⸗ 
wichenen Zeiten viele Herren der Koͤnigreiche 
Serufalem und Cypern ee: Roche 

4 Sus 





@ ( sn ) & 


Sur. Yon,iftein Eleines Hersogthum,fo unter 
"Meilen denen Pringen von Geblüt zum Tieuf 
diene. LaTrimoville, iſt gleichfals ein Ders 
may Hertzogthum. Noaille, aberifteine 
eine berühmte Abtey ‚und Lufon eine unfee 
Bourdeaux ftehendes Bißthum. : 
‚13. Angoumois , worinnen Angouleme 
die befte Stadt iſt, von welcher gewieſe Gras 
fen ihren Rahmen herführen, fiehat auch eiz 
nen Bifchoff ‚ der unter Bourdeaug ſtehe 
das Schloß der Stadt aberift vortrefflich 
den Sta Rochefaucaut , ift eines der fehon= 
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en Frantzoͤſiſchen Schlöflern. _Blanfac,eine 
eine Stadt am Fluß Nay, iftwolbevöfderh 
Chateaneuf, ift gleichfals eine Eleine Stade 
an Fluß Charente. Cognac , ift ebenfalls 
ze ‚ doch fehr fruchtbar, und trägt guten 
em, er, 
..14. Le Pais d’Aunis, ein Feines aͤndlein 
an dem Meer gelegen; in welchem ſich Roche» 
le weifer, fo ehemals eine treffliche Hugenot⸗ 
tiſche Veſtung geweſen, ſie hat einen Burbof 7 
der unter Bourdeaur arg iſt. Marans, 
or an Flecken am Fluß Sevre in einem 
ora — 


15. Gegen über auf dem Aquitanniſchen 
Meer liegen noch zwey kleine Inſein, — 
man ebenfalls zu Orleans rechnet, und Islede 
Re,und Isle d’Oleron genennet werden. 

Drittens fället das Gouvernement Lion 

‚Bor, worinnen fich findet-1,Lionnois,die&ez | 
ee mit der Haupt⸗ Stadt 
ieſes Rahmens, nehmlich Lion , zu Enten 
— —— 


——— 
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- Dogdunum ‚genannt, welche 3 ‚und 
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ftarct bewohnet ift., treffliche 
treibet, und auch einen Ertz⸗ B 
Die Flantzoſen nennen fie die G 
Glücfeelige, und liegt fie wo Die _Rhosne 
und Saone zuſammen fueſſen. Nebftfoldher iſt 
aud) noch in diefer Gegend bekannt, St. 
Chaumont eine Eleine und voldreiche Stadt 
amFlußGiez. —— 
a, Auvergne, ein. groſſes Stud Landes \ 
mit der Haupt-Stadf Clermont, ſo ein uns 
ter.Bourges — Bißthum at, und S. 
Flour ‚ deffen, Biſchoff gleicher Weiſe nacher 
Bourges gehörig. Orillac , liegt in Ober⸗ 
Auvergne, ift ane arfige Stadt am Fluß 
Tordane. Der Bifchoff allda gehoret nacher 
Bourges. Hier werden fchöne Zapezercyen, 
Tuͤcher und feine Meſſer gemacht. Kion 
ut eine uͤberaus ſchoͤne und wohlgebaufe 
Stadt auf einem Hugelin einer luſt gen Ge⸗ 
gend. Das Schlop ift über.alle maſſen praͤch⸗ 
tig. K 
3. Bourbonnois, welches das jenige Dets 
tzogthum/ von deme das dermahlige Rd- 
niglihe Frantzoͤſiſche Hauß feinen Rahmen 
erhalten, und ft Moulins der befte Plas dar⸗ 
immen.Bourbon ift ehemals die Haupt⸗Stadt 
genen ‚aber jest in einem fehlechten Zus 
and.S. Amand, ein feiner Drf am Fluß Cher. 

‚ Monlucon, eine Eleine, aber vefte Stadt am 
Fluß Cher. iR 
4, Beaujolois , iſt eine befannte Land 
ſchaͤfft, und hat zum Daupf ein = 


- 
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geringer Ort; Stadt und Burg feindin ei⸗ 
nem ſchlechten Zuftand. Vilie France,ift eine” 
ſchoͤne groſſe Stadt am Fluß Saone, Belle” 
Ville, it ein Iuftiger Zleden. a 

$. Forez hat nichts fonderbahres,die Ders 
fer alda feynd : Montbrifon , eine zimuche 
Stadt am kleinen Fluß Veciza. S. Eltienae 
de Furens, eine höre Stadt auf einem Huͤ⸗ 
el. Die Einwohner machen fehr viele kleine 
fen» Wahre, welche fie weit und breit ver⸗ 
hanolen. Rouanne , eine Eleine Stadt am 
Fluß Loire, führer den Zitul eines Hertzog⸗ 
tyums. Fours, ein feines und wohlbewohn⸗ 
tes Dre in einer Iuftigen Gegend. er 
6. La Marche, ift dieſem zur linden Hand 
gelegen und von gleicher Würde, ifteinefehe 
gute Landfchafft,und von simlicher Groͤſſe 
zumahlaberfruchtbahr an Vieh und Weide: 
wird eingetheilt in Ober⸗ und Unter-Marche; 
1 Dber » Marche iſt Guerer Die Haupfe 
Stade ‚ein feiner und wohlgebauter rk 
In Unter-Marche iftDorat die Haupt-Stadk, 
ein Feines Ort am Fluß Seve. Grammant, 
eine feine Stadt. Bellac» eine Eleine Stadt 
am Fluß Garftempe, liegen ebenfalls in dies 
fer Landfihafft. U 
Vierdtens folget Bretagne, und darinnen 
folgende Derter: Nantes, an der Loire gele 
gen,ein mohlgebaufer, feſter n. ſtarcke Hands 
lung freibender Dre, allwo eine Unioerfita, 
und ein unter Tours gehoͤriger Bifcpoff. 
Rennes, einefeine Stadt, fd auch ein unter 
Tours ſtehendes Bißthum hat. Hier 9 
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SERGELBBER., 


Das Parlement von Bretagne gemeiniglich 
feinen Sie. 


“ Dinant,, eine feine aber Eleine Stadf , am 
fußRance , führet den Titul einer Graff⸗ 
chafft. Dol, ein feines verwahrtes Stätte 
jein an den Graͤntzen von Normandie, hat ein 
feftes Citadell, der Biſchoff — ehoͤret 
nach Tours unter den ——— -Fou- 
geres, eine ſchoͤne Stadt von mittelmafliger 
Groͤſſe, hat ein feftes Schloß. Roche Ber- 
nard ‚eine feine Stadt am Fluß Vilaine, 
Guerrande, ein mittelmäfliges Ort wo ſehr 
viel Saltz gefotten wird. Pol David, ifteine 
Fleine Stadt , hat einen groffen Hafen. 
Auvray,, eine kleine Stadt am Meer⸗Buſen 
Morbian. Guingamb, eine mittelmaͤſſig vers 
wahrte Stadt am Fluß Trieu. Morlaix, eine 
groſſe und wohlgebauteStadt an einem Hüz 
gel herabhangend zwiſchen zweyen Thaälern. 
Landıvifeau, ein wohlbewohnt luſtiges Ort 
am Fluß Floen; hat eine fruchtbahre Gegend. 
Vannes , deffen Bifchoff unter Tours gehoͤ⸗ 
tig. Breft, ift ein bekannt vortrefflicher Ha⸗ 
fen , der man wegen feiner Sicherheit eine 
Sammer der Schiffe zu. nennen befiebet. In⸗ 
gleichemiftS. Malo , oben am Meer gelegen, 
ein confiderabler Hafen , welcher Anno 1695. 
von denen Holländernbombardirt worden, 
deffen Biſchoff unter Tours gehörig ift. S. 
Brieux haf auch einen unfer Tours ftehenden 
Biſchoff und guten Hafen. Blaver, mare che> 
deſſen ein bequemer Hafen , nun aber ift er ein⸗ 
gegangen , weßwegen ein anderer nahe EL 
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angelegt worden, fo den Rahmen Port-Louis 


träger. — 
Teezuier, hat einen unter Tours gehoͤr⸗ 
gen Biſchoff, wie ingleichem Cornouaille, vder 
Qumper ;ʒ nicht weniger 8. Paul de Leon 
Sorten liegenin Bretagne zwiſchen Breft und 
S. Milo. feine Fußlen beyſaminen, welche 
von denen Fransofen les fept Isles, von dee 
nen Lateinern abet Septem laſulæ genennet 
werden ; und zur lincken fennd gleishfalset- \ 
liche befindlich, unter denen abfonderlich Die 
Inſel Ovefand oder Vxantes , zu. mercken 
weilfich die Flotten unierweilen auffelbigee 
einfinden. Auf der Fnfel Belle Iste aber ift ein 
fhönes Schloß und ein guter Hafen. * 
Fuͤnfftens Prefentiref ſich die Norman⸗ 
die, darinnen folgende Oerter befindlich 
Rouen, zu Latein Rothomagus, die Haupt⸗ 
Stadt,an der Seine, handlet ſtarck, hat et. 
Parlement und einen Ers-Bifchoff, Havre 
de Grace,ein feſteꝛ Hafen am Einfluß der Seine, 
wurde Anno 1694. von Denen Engellaͤndern 
bombardiret. S. Valery , iſt eine kleine Stade 
am fer des Oceani , doch ſtarck bewohnet 
wurde Anno 1694. von der ea 
Flotte bombardiref. Criel, eine kleine Stade 
nicht weit vom Meer. Eu, eine wohlgebaute- 
Stadt am Fluß Presle, führet den Tıtulei= 
ner Gräflichen Pairie, und hat ein fehr feſtes 
Schloß, wurde Anno 1004. ſcharff bom⸗ 
bardirt. Trefport, ein kleines Ort am Meer 
welches Anno -1694. Die Engellaͤndſſche 
Flotte gleichfals bombarbdirer, — 
* ne 





—* 
ee 





> Cs) 8 
eine Heine Etadt am Fluß Arques, Caude- 
bec, eine geoffe Stadt am Stnß Seine, iftbes 
rühmt wegen der Hüte ‚weiche alda gemache 
werden, Harfleur, iſt ne mittelmaͤſſige 
Etadt ‚hat einen guten Hafen. Laigle ‚eine 
Feine Stadt mit ſarcken Mauten am SI 
Rilie, Honfleur, eine neffe Stadt mit einem 
ſchonen und bequemen Hafen, Harfleur gez 
gi über, ‚Carentan , eine miftelmäffige aber 
ard bewohnte Stadt am Fluß Douyensftels 
betftarde Handlung, führer den Tiral einer 
Grafffyaftt. Montebourg / eine kleine Stadt 
nicht weit von Valognes. Um dieſe Gegend 
and Valc gnes wurden Anno 1695. DIE Rudex 
za einer fehr groffen Stadt unter der Erden 
efunden. Valognes, ift eine mittelmaͤſſige 
Stadt im Gebiet Cotantin am Fluß Ouve, 
Granville , eine fehöne Stadt ‚ welche fehr 
wohl bewohnet / hat einen guten Hafen. Mont 
St, Michael , ift ein großer Gleden auff einem 
fandigen plag, hat auf dem Berg ein ſeht fe⸗ 
fteg Schloß. Mortain , iſt eine geringe Stadt 
am Fluß Ardoe, führer den Titul einer Öraf- 
fchaftt. Argentan , eine kleine —*— wohl 
5 Stadt am Fluß Orne. Falaife, eine 
eine uftigeund voldreiche Stadt am Fluß 
Ante, in der Form eines Schiffes gehauet 
hat ein feftes Schlaf. Conde , eine (hoͤne 
und wohl acbauteStadt,ftedet voller Role. 
Vire, eineteine wohlerbaufe Stadt am 1 


Vire, Domfront, eine Heine Stadtam Fluß 


Mavenne, Caen , eine volckreiche Stadt und 
berühmte Univerfität , hat ein onfbniche 
ehr 
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ſehr feſtes Caftell. Dieppe , ein ſehr gute 
Hafen , welcher aleichfals Anno 1002 1 
denen Englifchen Bomben ſehr ruiniret wor 
den, Auranches, am Meer , liegt auf eine 
Höhe ; der Biſchoff allhier gehoͤret unter dene 
Ertz⸗ Biſchoff zu Rouen. Coutange, dder Come 
ſlantia, ein feiner Ort, deſſen Biſchoff nach 
Roven gehörig. Cherbourg, hat einen Hafen/ 
die Fortification Aber ift ruiniret, Anno 
1692. wurde dieſer Dre von Dem Englifchen 
Admiral Ryſſel uͤbel zugerichtet. La Huguss 
auch ein Hafen, mo Anno 1692. die Sransue 
AR, Denen Engeil- und Holanz 

ern fait gärslich ruiniret worden, Bayeux, 
Evreux , Seez und Liſieux, ſeynd 4 Sl 
mer und gehoͤren alle viete unter den&te- de 
fchoff von Rouen. Alencon , ift ir Hetgoge 
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Tags aus wenigDörffern,obwohl es vor A 
ters den Titul eines ſouverainen Königreichs" 
eführet. Longueville, ift ein Hetzogthum 
ey — lecken 
Sechſtens 5 Piccardie , darinne 
A ß ae ——— F 
aupt⸗Stadt am Fluß ꝛLomme, das dpa 
Be authier iebet unter den Ert⸗Biſchoff zu 
Reims und ift der Det Anno 1597. dernmts 
telft.eines mir Nuͤſſen angefuͤllten ie 
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Deren Spaniern erobert worden. “Abbeville 
ift eine feine Stadt an der Somme , Deren Ge⸗ 
gend die Graffſchafft Ponthieu heiffer. Bou- 
kogne, zu Latein Bononia ‚tft eine Graff⸗ 
Bett, bat eine gute Beftung und Hafen,der 

iſchoff alda gehoͤret nach Reims Ardres, 
eine wichtige Grass Weſtung gegen denen 
Niederlanden. Calais  cıne vornehme Stadt 
and Hafen,derin den vergangenen Zeiten von 
Denen Engelleund Holändern vieles ausge⸗ 
ſtanden. Monftrevil, eine Stadt und vejteg 
Schloß mit Mauren und Wallen wohl ver⸗ 
wahref. Guines, ein ſchlechtes Ort, führer 


doch den Titul einer Grafſchafft. Die um 
Guines und Calais befindliche Gegend wird 
Je Pais reconquis, zu Fafein Ditio recuperata, 


das iſt das wieder eroberte Land genenner,alg 
weiches An. 1558. Die Fransofen denen Enz 
gelländern wiederum abgenommen. St. Quin- 
zin,ift einegute Veſtung und heiſſet die Ges 
gend herumle Vermandois. Piquigny,lieget 
zwiſchen Amiens und Abbeville , und iſt deß⸗ 


ivegen zu mercken, weil es die Engeländer 


nicht wohl ausſprechen koͤnnen. Guife, eine 
Stadt und Schloß , Davon die Hersoge von 
Guife genennet werden. - Peronne, eine bez 
zuffene Wertung an der Somme,die man einen 
Schluͤſſel zu Brandreich nennen Fan. Con⸗ 
ty iſt ein Flecken, nicht weit von Amiens , das 
von die Prinsen von Conty den Namen fuͤh⸗ 
zen, Vervins iſt bekannt wegen des. Frie⸗ 
dens der Anno 1598. allda zwiſchen Spanien 
und Franckreich geſchloſſen worden. — 

me 
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ae Stadt am Fluß Somme, iſt ein 
rühmte Veitung. . Courlens, iſt eine ſeh 
veſte Stadt am Fluß Authie. Santerte⸗ in 
Feine Landſchafft, lieget zwifchen Amiene 
und Vermandois. Mondıidier , eine. Flei 

Stadt aufeinem Hügel. Nesle, eine Fleift 
aber wohl verwahrte Stadt aufeinem D 

gel am Fluß, Ignon, Bretevil, eine i 

Stadt an dem Fluß lton. Chauny,führer dei 
Fituleines Heraogthums. Roye, eine klein 
Stadt am Fluß Avergnon. Ham, eine kleint 
aber veſte Stadt , hat auf einer 5 
Fluß Somme, auf der andern einen Mor 

Le Chafteler, mare in vorigen Kriegen eine gu 
te Neftung,ift aberjego nicht im Stand ein 
Belagerung auszuhalten, LaFere,tine grofl 
und ſhoͤne Stadt ‚hat einftardes Citade 
La Chapelle, eine ſchoͤne Veſtung/ hat eunoR 
fies Schloß. Marle, eine kleine aber fchöne um 
Inftige Stadt auf einem Berg am u 





Serre 
Moncornet, eine ſchoͤne Stadt am Si — 
‚Ribemont eine feine Stadt am Fluß 
ne verwahret. Crefly far Serre , eine ge 
feine Stadt am Fluß Serre , haf eine gu 
Rahrung. boix ein Dotif, am Fluß Sell 


Nah E 
führer den Titul eines Zürttenthums. - 4 


uel, ein kleines Stätrlein.an einenr kleine 

(uf. Gamaches , eine. feine verw 
Stadt am Fluß Bresle/ iſt wohl bemohn 
Moulin und S.Andricourt , feınd beyde Flat 
Herter,nicht weit vom Fluß Brefsie und De 
Meer. ‚Pontde Remy, eine kleine & tadFM 
Ruß Somme, hat ein feinese chloß. — 
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Heine Stadt nicht weit won Mecr am uf 


Moy, mit lauter Moraſt ungeben Ze 
Crotoy , cine Fleine Stadt , nihr weit. von 
Rue.  Monthulın, eine Heine Stadt ande 
&lußLiare, hat ein feites Citadell Eftaples, 
eine kleine: Stadt, mit einer zimlich beveſtig⸗ 
ten Durgam Fluß Canche bey Dem Der, 
Amspbleteufe,ein Dorff ‚mo An. 1689. Der ver⸗ 
triebene Englifche König Jacobus ankem⸗ 


men,nachdeme Printz Wuhelm von Drange 


ſich der Engellander und ihrer Re ion ange⸗ 


* 


nommen, und ihn aus Engelland verzagt. 
Vifan ‚ein Elein und geringes Ort mif einem 
Hafen / allwo vor alters der berühmte Portus 
Iccius gemwefen feyn folle, Crefly,ütein ſchlech⸗ 
ter Flecken/ aber wegen des Siegs bebannt, 
Den An.ı 346. Die Engellaͤnder uber Die Fran⸗ 
tzoſen allda erhalten. 

Siebendens folget das Gouvernement 
von Guienne vor alters Aquitannia genannt, 
dahero auch noch heutiges Tages das an ſol⸗ 
ches de Meer Geeanus Aquitannicus, 
genennet wird. Hier iſt zu mercken, daß was 
an der Garonne liegt, eigentlich Guienne ge⸗ 
nennet werde, und ⸗ kleine Laͤndlein in ſich 
begreiffe; was aber an den Pyrenaiſchen Ge⸗ 
buͤrg befindlich,das heiſſt eigentlich Gafcogne, 
und hat 15. Povintzen unter ſich 
.In Guienne befindet ſich 1. Guienne, in⸗ 
fonderheit ‚darinnen ift Bourdeaux, zu Latein 
Bürdegala; die Haupt- Stadf ‚amderGaron- 
ne handelt ſtarck, hatein Parlement , einen 


Ertz⸗ Biſchoff, und eine Univerſitaͤt; iſt eine 
UTheil. * von 
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PUR IEEE. AL WE SE... 
‚don den beften Sransöfifchen Stätten. Lie 
bourne eine feine Stadt am Fluß Dordonne, 
Bourg ein Fleines Drf , treibet ftarde e 
lung,an der Garonne, Blaye, eine Heine Stade 
am Zufammen= Fluß der Fluͤſſe Garonne,u 
‚Dordonne Cadillac,ein kleines Drt an der € 
zonne , hat ein feſtes Schloß. — 
2. In dem Laͤndlein Saintonge feynd:Saine 
tes,eine zimliche Stadt ‚hat einen Bifchoff, 
der nach) Bourdeaux gehöref. Rochefort, eig 
neuer Hafen ander Charente, der An 
ap worden. Barbefieux , iſt DES GEH 
ſchlechts wegen im Ruff. S. Jean d’ Angel, 
eine ſchoͤne Stadt, davor 15069. Catolus 
10000. Mann verlohren. Sonbize, eine zume 
liche Stadt am Fluß Charente , nach dem 
Meer zu gelegen.. Royan , eine fehöne Stade 
am Einfluß Der Garonne, hat einen ; 
Cognas,it eine kleine Stadt am Fluß Charen- 
te, und wegen einer Schlacht berühmt, ſo au⸗ 
da 1242. zwiſchen denen Frantzoſen und Enz 
gellandern vorgegangen. Martaigne, liegf an 
Det Garonns;ift Kai feft. Chalais, ein geoffee 
Flecken und Schloß, führet eines Berne 
thums Titul,und liegt am Fluß Tude, , 
3. In der Landfchafft Perigord ift Perie 
— eine gute Stadt, hat einen Biſchoſ 
er unter Bourdeaux gehörig. Sarlat hat 
Bißthum/ gleichfals unter Bourdeaux geh⸗ 
eg: Bergerac, eine geofleund feine Stadt am 
Fluß Dordonne, hat ein veſtes Schloß und 
nigl. Gericht. LaForce, eine veſte und ſchoͤne 
Stadt / ebenfals am Fluß Dordonne. F 
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In dem Laͤndlein Limofin iſt Limoges, 
eine groſſe Stadt, deren Bißthum unt er 
Bourges gehörig. Tulle hat auch ein nach 
Bourges gehöriges Bißthum. Turenne, eine 
HeineStadt an den Graͤutzen des Laͤndleins 
Qerey, der berühmte Marſchall Turenne 
ſchriebe fich von diefer Vice⸗Graffſchafft bri⸗ 
ve, einefeine Stadt andem Fluß Covreze, 

6. 3 dent Ländlein an üt Cahors,haf 
eine Univerſitaͤt und Bißthum/ nach Alby ges 
hoͤrig. Montauban, ware ehedeſſen eine Wer 





ſchoff allda nach Thouloufe. Moiffäc , eine fei⸗ 
ne Stadt am Fluß Tarı , hat eine Baillage. 


kan der Hugenotten, und gehört der Br 


Cadenac,, iſt eine Heine Stadt am FlußLot, 


anden Graͤntzen von Rovergue. Figeac, eine 
Fleine Stadt mit einem Schloß am Waſſer 
Selle. Gourdan , ein geringes Ort an den 
Graͤntzen Perigord, 1:07 | 
6. In dem Landfein Rovergue ift Rodes, 
deſſen Bifchoff unter Alby gehoͤret; dahin 
auch das Bißthum zu Vabres zu rechnen. 
Ville»Pranche de Rovergue , ift eine ſchoͤne 
Stadt am Fluß Aveyrou. Milhauden, eine 
feine StadfamglußTarı. —* 
7. Im Laͤndlein Agenois iſt Agen, eine 
groſſe Stadt an der Garonne, der RE 
unter den Erg-Bifchoff zu Bourdeaux geho⸗ 
ug. Dat alfo das Worf Guienne dreyerley 


Bedeutung. ı. Heiffet Guienne das gantze 


Gouvernement. 2. Guienne, Dasobere Theil 


Davomum Die Garonne; Und 3, Guienne das 


Laͤndlein um Bourdeaux herum, 


* 


— 
* 


ei = 
= A un — . 
eis n ea N Ks 
⸗ ‚Fe ee .. — — * 4 2 De! . \ r\ * 
En = 2 ' Den RI * — an A A — u, an di = 
r % ar er ne ET Er 
ar = — J Fr u ae * - ⁊ hr <= v J 
- er “ >% x z ben v - 17% 
zu: De s . * Ey — * 4 26 Dr. — PR Gh — 
4 > ‚ 1 ar r u. te . ” a“ 22 
— — —4 er — —2 * # sinn 
. . z ' =, _ n . » u ri 
x * — Bin wer x 7 & We * * 
— a — — — — ** * na —— en 
- u ‘ DER Pe & y. ; - r- 43 
4 ul * —— 
⸗ * * u n 
1 1.7 


u u 


* — 


— 






Ne 5 


a 


Pen 


RE AR 
— J 
—— 23 


— * 


— 


— — ae tm = 
SIE TFITT 


I 
! 
Du; 
4 
J 
—J 


wo u 
am ⸗ 
J 4 a E 
r Nat, 
5 r.. — — F 
Dual ve“ 





maus Haupt» Kirchen. St. Beata, eine 
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‚IL. In Gafcogne werben folgende 15: Proz 
vingengefunden. BR 
1. Zabour, im Windel an den Spame 
ſchen Graͤntzen, darinnen Bayonne Eine grofie 
Stadt u. gute — — pa⸗ 
nien das Haupt⸗Ort, deſſen Biſchoff nad = 
Aux gehörig. Dieſes Bayonne muß mit 
yonne in Epanıen nicht verwirret werden 
St, Jean de Luz , ein geofles Dre hat einen 
Hafen nahe an den Spanifchen Grangen,. 77 
2. Bafse Navarre, oder Nieder = Navarz 
ren, darinnen ift St. Palais, ein gutes Ott n 
Grammont, des Geſchlechts dieſes Rahmen⸗ 
Stamm⸗Hauß / wie nicht weniger Sc Jeande 
Pie de Port, eine feine Stadt am Fluß Neve 
3. Soule, ein Feines Ländlein.. 02 22 
4. Bearn , darinnen iſt Pau wegen, des. 




























ren mercken, welches allda feinem 
is.hat. — 
5. Die Graffſchafft Bigorre, hat h 
eine — eftung ‚und gehoͤret der die 
ſchoff nach Aux, —— 
6. Conſerrans, worinuen St, Bertrand/ ein 
ſchlechter Ort, deſſen Kara So Aux ges 
örig. St. Ziger, oder Licer, haf einen Blz’ 
hoff, und iſt ein fehoner Dre mit einer wohl 


(eine Stadt an dem Fluß Garonne, Viellas | 
ein ſchoͤner Ort, aguch an der Garonns.St.lirong 
iſt engen er Ort aneinem Fluß. 

7. Die Broding Les Landes ‚, hat unter ſich 
Dax, oder Acgs,eine anſehnliche Stadt der 


ne Stadt am Fluß Midou, 8. 


Biſchoff nach Aux gehörig. Tattas, eine ſe Ds ji 


VE ER BEL — 
8. Gafcogne, in Specie, voder Vafconia, 
an fich felbit , worinnen St. Sever zwar der 
bejte , aber doch ein geringer Def ıft. Aire, 
Leötoure, Lefcar und Oleron, find —9 Aux 
choͤrige Bißthuͤmer. Barlellone, ein kleiner 
tr nicht weit von Ayre. ET REN 
9, Albret ift ein Fleines ; aber doch be= 
kanntes Laͤndlein Labritou Albret, ift eine 
Eleine Stadt am Fluß Marfan, darinnenRo- 
quefort de Marlan , iſt auch ein feiner Hrk, 
liegt ebenfals an dem Fluß Marfan. — 
Marfan,, iſt eine gute Veſtung an dem F 
Märlan. —* Rn 

10. Bazadois, hierinnen liegt Bazas , defz 
fen Bifchoff nach Aux gehörig, Nerac, ift ein 
geringer Ort an einem Heinen Fluß. 

ir. Condomois , worinnen Condom , eitt 
geringer Dit, deſſen Bifchoff nach Bourdeaux 
gehdrig. Gabaret, eine ſchoͤne Stadt in ei= 
ner fruchfbaren Gegend,ift wohl verwahrt. 

12. Armagnac , drinnen Auxseine vorneh⸗ 
me Stadt, welche einen Era-Yipoff hat iſt 
wegen vieler Antiquitaͤten beruhmt.  _ 

‚13. Eflärrac, eine Fleine Proving, worinn 
nichts befonders. ° ei 

14. Gavre, eine Eleine BER? f ‚wo= 
rinnen Verdun, eine feine und wohl bewohne 
te Stadt. 

15. Cominges, worinnen die Stadt Lome 
bez , deren Bifchoff unter ven Eee N 
zu Thouloufe gehörig. St: Bertrand de Co- 
minges iſt eine Eleine Stadt am Fluß Caron- 
nel, Hier iſt noch zu REN ;dapdiea. Ir 
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thum; hat ein ſchoͤnes & 


BE) — 
lein Labour , Bafse , Navarre und Soule sufe ms 
Ba mit einem Wort Basque genennet wen 
ei. ge 
VIN. Die Proving Languedoc, graͤntet — 
Cafcoene, wird in vier Stüde abgetheiee 
als Dber=1.anguedoc, Nieder -Langu dac; . 
Sevennes und die Graffſchafft Rousfillon. © 
1. Dber -Languedoc, dgrifinen ſeynd fol 
gende Derter: Thouloufe, die Haupt-Stabe 
und eine der vornehmſten in randreich an 
Der Garonne, hat ein Parlenent ‚ Univerhira t J 
Ertz⸗ Bißthum und faftliche Foruficaione 
Foix, ift eine Grafffchafft. Alby ‚ eine w ohl 
gebaute Stadt, von welcher die Waldenfer, 
weil fie fich daſelbſt aufgehalten ‚, die AU 
genfer genennet worden, hat einen Bifcho 
St, Papoul,, eine Stadt und Bıßtbumnach 
Thouloufe gehörig. Tarafcon , in eine Plei ® 
Stadt,aber wohl bewohnt ‚am Funf Ai riege, 
muß mit Tarafcon an der Rhone nicht ver⸗ 
Pechſelt werden. Caftelnau d’ Arcij, einfehe 
feſtes Schloß nicht weit von St, Papoul. Sas 
verdun, eine Heine Stadt am Fluß 
Zimout, eine Eleine Stadt am Fluß Auder 
Carcaffone, liegt auch am Fluß Aude, iffeine 
wohl gebaute Stadt und Citadelfe, Rieux,i 
ein unter an: riges Bißthum Car 
ſtres, ein unter-Alby gehoͤrges Bih 
miers, ein. unter Thouloufe | 
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gehöriges Bi 
al Ioß. ‚Eayaur ie 
auch ein unferThouloufe ge örige Bifthune 

iwifäpen Thouloufe und Carcasone beftudeg 
ich der ſtattliche Canal de Languedoc, oder 
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König Anno 1672.die Aude undandere Flüfs 
fe hat laflen zuſammen graben, daß mañn bey 
‘Thouloufe in Die Garonne, und alſo hernach 
aus dem Mittelländifchen Meer in das Aqui⸗ 
tanniſche durch dieſen Canal kommen fan,u. 
alſo nicht noͤthig hat, um gantz Spanien und 
Portugall durch die Straſſe bey Gibraltar zu 
yafliren; weil aber der Canal offt mit Sand 


verſchlemmet wird,fo will das Werck nicht ala 


ler dings recht von ſtatten gehen. 


2. Nieder = Languedoc hat zur Rechten 


Das Mittelländifche Meer, und feind darin⸗ 


nen folgende Derter: Narbonne ‚die. upt⸗ 
Stadt / iſt veſt, und hat ein Ertz⸗ Bißthum; 


in der Kirchen St. Zuftt iſt eine vortreffliche 


Orgel und ein Thurn von 400. Staffeln. Pe: 
fenäs, eine gar feine Stadt, z. Meilen vom 
Meer. Montagnac, eine mittelmaͤſſige Stadt 
am Fluß Eraut, Clermont,cine Eleine Stadt 
an dem Fluß Lergue. : Port St. Louis , eine 
Feine Stadt mifeinem:confiderablen Hafen, 
Leucate, ware vor dieſem ſehr veſt. Beziers, 
liegt trefflich luſtig, das Bißthum allda ger 
— nach Narbonne. Montpellier, lieget zur 

echten an dee See hat eine Univerfitst 
and Bißthum nach Narbonne gehörig. Nir 
mes, liegt noch weiter zur Rechten / und wer⸗ 
den allda viel Roͤmiſche Antiquitäten gefun⸗ 
den ; worunter zumahl ein Amphiteatrum, 
Das Bißthum fteherunter Narbonne;iftauch 
eine Academic von gelehrten Leuten allda. 


- Beaucaite,eine&tadt an der Rhone, ift wegen 


einer Handels Mefle — St, Pöns 
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‚ein Bipthum unter Narbonne gehörig. Mirer 


‚non ‚eine kleine Stadt auf einer ebenen und 
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poıx.hateinunfer Thouloufe gehötiges Dip 
thum. Alet,Agde, Zodeve und fez gehoͤre⸗ 
ihre Bißthuͤmer betreffend , gleichfals unter 
Narbonne  Aigues Mortes , eine ſchoͤne — 
wohl bewohnte Stadt ant Meer , hate 
mals einen guten Hafen gehabt: J— 
3. Lessevennes, zu Latein Tradtatus Ceme 
meniusgenannt,ift ein gte ſſes Gebürg An dee 
Rhone / worinnen fonderbar ſchoͤne und 
Eaftanien herver wachſen; auhier haben fh 
die Einwohner Anno 1702. in xtlich taufend 
Mann ſtarck gegen Die Frantzoͤſſche Reg 
rung aufgelehnet, und mit ihrer Revolte 
in das 1704. Jahr continuitet. Das Land 
wird vornehmlich in drey kleine Dittudtieabe 
getheilet, worunter (1) Givaudan, darinnen i 
Mane; ein unter Alby ger Bißthum 
Ramdon, ein ſchlechter Ort. Mormges eine 
Bir Stadt und vefter Paß an einen 


Y 
4 


luß. (2) Vivarais, wotinnen Viviers, fo ei 
ißthum, unter Vienne gehörig ‚ hatı Jo 
yeufe iſt ein Eleines Hersogthum. Tour 


Iuftigen Gegend, hat ein fehr vertes Schoß 
auf einem Berg, - Alais , eine feine Stade, 
welche einen Biſchoff hat, und den Tiruleiner 
Gra ſchafft fuͤhret, am Fluß Gardon. : Pont 
St. Ffprit, eine feine Stadt, hat ein veſte a 
Schleß (3) Velay: darinnen ift le Puy,de@ 
fen Bißthum nach Bourges gehötet. - Sc. Die 
dier Ei ein ſchlechter Ort an den Gränsen 
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4. Die Graffſchafft Roushllon, liegt an.den 
Spanifchen Grängen ‚undift die Thür zwi⸗ 
ſchen Spanien und Srandreid) ‚ gehoͤrte eher 
deſſen Spanien nuñ aber iſt e —— 
und gehoͤret zur Provintz Languedoe. Di 

Derter darinnen feind Perpignan , «ine veſte 
Stadt und Schloß, hat ein Bißthum unter 
den Ertz⸗ Bifchorf zu Narbonne gehörig. Sal- 
fes ift ein veftes Schloß.Mont Louiszeine neue 
Stadt mit einem Schloß, ſo An: 1680. zwey 
Meilen von Puicerda erbauet worden: Villa« 
Franca,ift einemittelmäflige Stadt. Collıous 


re ‚eine fleine Doch veſte Stadt. Capo de 


Creux, fonft:Aphrodifum genannf ‚ut Anno 
1650, zum Graͤntz⸗Ort zwiſchen Rouslillen 
und Catalonien gemacht worden. Eine, eine 
feine Stadt am uf Tech ‚welche ehedeſſen 
einen Biſchoff gehabt. bortus Veneris,oder 
* Vendres, iſt eine kleine Stadt mit einem 
Neundtens preſentiret ſich Provence, dar⸗ 
innen folgende Oerter ſich befinden: Aix,zu 
Latein Aquz Sextiz , Die Haupt =» Stadt / iſt 


Ion ‚groß, veſt und Volckreich hat ein Etb⸗ 


Bißkhum Parlement und Univerfität.S. Ma« 
ximin, iſt eine geringe Stadt , ingleichem die 
Derfer Brignolie, Peyrois, und Aleneon. Va- 
lencole iſt eine Eleine Stadt , nicht weit von 
Riez an einem kleinen Fluß.  Montpezät, 
eine Volckreiche Stadt auf einer groſſen Ebe⸗ 
neseyne eine kleine Stadt an denen Graͤn⸗ 
tzen Savoyens. Mirabel, nebſt andern Oertern, 
ſeind nicht von eier Arlet, ar der 
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Rhone, wo fie fich zertheilet , ware ehedeſſen 
Die Haupt- Stadt des Kömgrad)s Burgune 
dien,oder Arclar,ifthenfiges Tages mit eine 
Ertz⸗Bißthum und Umverfitärverfehen, Ca 
margue, iſt eine Inſel welche Die Rhane 
macht, darauf Aries liegf , und so. Meilen 
Umfang haben ſolle. Salon iſt eine zunlihe 
bevoͤlckerte und verwahrte Stadt. - Zes B 


R— 


aux, iſt ein geringes Ort. Marteille iſt ein 
von den vornehmſten Fransoͤſiſchen Dan 
dels⸗ Staͤtten mit einem guten Hafen verfer 
hen / der Biſchoff allda gehoͤret unterden&rne 
Biſchoff zu Arles. Caflıs, iſt eine kleine Stade 
am Meer, welche einen guten Hafen hat 
Toulon,ift eine fehr.vefte Stadt ‚und hate 
nen ftaftlichen Hafen vordie Kriegs Schife 
fe. Das Bißthum ſtehet unter Arles. Fre, — 
juls zu Latein Foro· Julium, hat einenficheree 
Hafen. Der Biſchoff ſtehet unter dem Er 
Bißthum zu Aix. Tropss, iſt eine vortreffich 
en amMeer gelegen ‚von wel 
em Dit man fagt, er ſeye ein Himmel de⸗ 
Frauen -Zimmers,weilfülches allda freyen 
auff zur Courtefie hat , da inzwifchen Die 
Männer der Handlung auf. dem Meer obzT 
liegen; herentgegen ein $egedenerder Manz 
ner „weıl fie fich fehe muͤhſam auf dem unfiz 
Sit Meer nahren muͤſſen; undendlich eine . 
oͤlle der Efel , weil deren viel hundert 
tod getrieben werden,die alles. uber Berg und 
Thal ſchleppen müflen. Antibes, ift eine ve 
fie Stadt mit einem ſtarcken Schloß ver⸗ 
eben, hat auch darbey einen guten Hafen 
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_ Canes, ift eine geringe Stadt am Meer. St. 


Paul, ifteine fleine Stadt mit einem Hafen, 


muß mitScP aulin Dauphine nicht verwechſelt 
werden. Annot ‚ ifteine Fleine Stadt am 
 Zuß. Var , auf einer Seiten mit Bergen um⸗ 


geben. - Sault, eine ſchoͤne Stadt am Fluß. 
Sorques , weldye den Titul einer Graffſchafft 
uͤhret. Forcalquier, eine kleine Stadt am 
luß Laye,melche auch den Titul einer Graf⸗ 
chafft führer, und wohlgebauetif, 
. ‚Sifteron, Apt und Riez, ſeynd drey unter 
den Ertz⸗ Biſchoff zu Aix gehörige Bißthuͤ⸗ 
mer. Digne, Glandeve, Vence, Senez und 
Grace , ſeynd aud) 5. Bißthuͤmer unter. den 





Ers-Bifchoff zu Embrun gehörig. Orange, 


zu Teutſch Uranien , oder Dramen , ift Die‘ 
Haupt⸗ Stadt in dem Fürftenthum Orange, ' 
zu Latein Principatus Araufonenhis, ware vor 
dieſem eine Veſtung/ ſo aber 1660. allbeteit 
sahıret worden , und haben die Frantzoſen 
nach dem Todt des Königs Wilhelm HI. in 


 Engelland dieſes gantze Fuͤrſtenthum einge- 


aogen ſolches auch im Utrechkifchen Fries 


ens-Schluß nicht wieder an deſſen Erbenre- 
ſtituiret Avignon , ift die Haupt - Stadt in 
der nahe dabey beftudtichen Graffſchafft Ve- 
naifin , zu Latein Comitarus Avenionenfis ge- 
naunt , welche fhon und groß, Die Stadt 


ſammt der Graffſchafft gehört den Pabft,der 


das Ländlein Durch einen Zegaten regieren 
laͤſſet, auch ift ein Ertz⸗Biſchoff allbier, Car- 
Pentras; Vaifon und Cavaillon , ſeynd 3. Heine : 


Bißthuͤmer ſo ebenfals unfer Avigaon ges’ 
| ißthu ſo ebenfqls unt Argon den 
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ronies feynd : le Buis , eine wohlgeba 
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oͤren; ———— Pont de Sorgue , fd eilt 

feine Stadt und eine fteinerne Bruͤcken be 
den Fluß Sorgue hat. Auf der Mittellände 
fehen See, nahebey Provence, liegen auch Tee 
Isies de Hieres, oder d' Yeres die Nierife 
Inſeln, die Stadt Hieres felbft aber befriade 
ſich auf dem feiten Land,und werden dieſe 
fein Zateinifch fonften auch Infule Stoechades 
genennet. ge” "17 

Zehendens ereignet fich Die Propme 
Dauphine , davon der Alteite Fransong 
Prins von Frandreich den Nahmen hat De 
ren Haupt» Stadtift Grenoble, fd groß und 
feſt und ander Isere . ; Sie hatein Parle® 
ment ‚und.gehöret der Bifchoff Dafelbft unter 
den Ers=:difchoff gu Vienne, Za Grande 
Chartreufe, ift das weltberuffene Carthauferz 
Cloſter, ohngefehr 3. Meilen von Grenoblen 
Virlen , ein geringes Def unweit Grenoble 
Lefdiguieres , ift eine fleine Stadt nebft einent 


Hersogthun. Mens , ein geringen Ott 
dem zu Dauphine gehörigen Laͤndlein 
liegend. Dye, eine zimliche Stadt am IM 
Drome, hafein nach Vienne gehoͤriges Bit 
fhum. Creft, eine fleine Stadt am Fur 


Brome gelegen. Saillans, eine Eleine ab 


mohlgebaute Stadt, hat eine Brüdenüber 
den Fluß Drome. In dem Laͤndlein les Bar 


Stadt,nahe anden Gransen der Prov 

hat ein Dber-Gericht und Baillage. Nio 

eine artige und Feine Stadt , alltyo € 

ſchoͤne Brůcke mit einem eintzigen Bo 
rt 
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; Den Fluß Aigues geht. Merindoles und Piles, 

; feynd gar geringe und oflene Dexter. In 

‚ Dem Dilteiet Viennois , meldyer grangef an. 

‚ Gevifaudan, DieRhone , Valentinois und Bu- 

; gez, ſeynd: Vienne, welche Stadt vor Alters 

| rg anfehnlich ware, heufiges Tags a⸗ 

ber von weit geringern Anfehenift; Sie lieget 

an der Rhone, und hat einen Ertz⸗Biſchoff. 

8. Valier , eine kleine Stadt, liegt zwey Mei⸗ 

kn vom Fluß Sfere. Romans, eine zimliche: 
groſſe Handels⸗Stadt, welche fehr volckreich 
iſt aber ohne Defenfion. 8. Marcellin , iſt an 
den Fluß Iſere gebauet. St. Antoine, iſt eine 
berühmte Abtey nicht weit von Valier. Valen⸗ 
ce, liegt indem Sandlein Valentinois an Dee 
Rhonẽ ſt etwas feſt/ hat eine Univerſitaͤt und 
Bißthum unter Vienne gehörig. Etoile, iſt 
ein geringes Ort. Montmeliar , eine feſte 
Stadtund Eitadell, Embrun , ware vor Zei⸗ 
ten det. se Stadt, und hatte einen Ertz⸗ 








Difhofl. Seine iſt eine geringe und offene 
Stadt,hat aber eine fhöne Kirche.Guilleftre, 
ein Feines Dre; aber eine ftarde Weſtung und 
: Paß, gieng Anno 1692. ſammt Embrun an 
 Den.pergo SENT ROTER. Gap, iftein 
rn et, deflen Bißthum nach Aix ge⸗ 
g. Puymore, legt nahe auf einer Hohe - 
Dabey. Afpres und Ventavan, ſeynd 
Oerter. Serres , ein feines Ort am Fluß 
Buels, Tallard,, eine feine Stadt, führer den 
Zituleiner Graffſchafft, dem Maͤrſchall Tal- 
lard gehörig. Briancon, iſt ein mittelmäfz 
ſiges Ort / hat ein feſtes Schloß, Exilles, 
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—* Graͤntz⸗ Veſtung gegen Piemont, E 
Feroufe „ijt cin Eleines Doch freffliches DEE 
Feneflrelles, ein ftattliches Citadell weiche® 
Anno 1708. der Herkog von Savoyen c— 
berte. Paul, zu Latein Augulta Tricaflinorı 
genannt , hat ein Bißthum unter den Erg 
Viſchoff zu Arıes gehörig. ‚Pignerol, liege am 
Denen Stalianifchen Gransen ‚ware chedee 
fein von Anno 1630. bif Anno 1696. und.alle 
ganzer 66, Fahr indes See in Franckreih 
Haͤnden, der es trefflich befeſtiget hatte — 
wurde aber hernach die Veſtung gaͤntzich 
ſchleiffet, und die Stadt dem Herbog 
Savoyen , dem ſie Anfangs gehörig geweſen 
wieder eingeraumet. — 
Eilfftens kommet zu betrachten vor Die 
Provins Bourgogne » welche insgemein DAB 
Hertzogthum Burgundien ,. oder. auch Das 
Hertzogthum Nieder- Burgund, zum Unteres 
ied Der Franche Comte „ Der Graffſcha 
Burgundien ‚oder auch — ge 
nennef wird. In Ben Nieder- Burgund 
liegen folgende Landſchafften und Derfer: Si 
Dyonnois ift Dyon, Die Haupf- Stadt ‚ale 
groß und fehon/auch mit einem Parlenagı 
verjehen. Beaune, eine fehr groffe und (done 
Stadt, von Natur fehr feſt, hat ein altes 
doch feſtes Schloß. Auxonne seine feine un 
Kb mohl gebaute Stadf am Fluß Sa 
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ühret den Titul einer Vice⸗Grafſchafft 

uis, eine Feine Stadt am Fluß Armancons 
ER Baillage. : St; Jean. de Laune, ein 
Kleine Stadf am Flus Saone, Ciftcaux, ci 
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ne kleine Stadt, nidyt weit von gedachter Sao» 
n&,hat eine fehr beruͤhmte Abrey. In Paisde 
Montagne liegen Chatillon fur Seine ‚eine klei⸗ 
ne Stadt, fo aber treffliche Muhlen hat Bar 
fur deine eine [höne wohl gebanteSitadt,hat 
eine anmuthige und fruchtbare Gegend. Ais 
en le Due , einefehr anmuthig gebaute Stade 
an der Seing,hat n inwohner. In au⸗ 
is liegen Semeur , eine kleine aber ans 
muthig gelegene Stadt, hat drey Theile die 
Burg /e bonjon und das Schloß. Avalon cine 
kieine Stadt am Fluß Coufin DaF ODE * 
Echloß. Arney le Duc, eine Heine Stadt iſt 
ſehr — einer Ebene gebaunetteee 
. Autun,oder Auguſtodonumiſt ein altes Biß og 
thum / allwo viele curieufe Antiquireten bee 
Pas der Bifchoff ftehek unter dem Erke 
ifehoff zu Lion, - Bourbon , ift eine ſchoͤne 
Stadt ‚eine halbe Meile von der Loire, hat 
ein veſtes Schloß auf einem’ Berg. Mafcon 
in Mafconois, ift eine ſehr alfe , aber. trefflich 
' wohl gebaufe Stadt am Fluß Saone;hafeine 
Baillage und einen Biſchoff unter den Ettz⸗ 
Biſchoff zu Lion gehörig. Tornus;einefehöne 
Stadt liegt ebenfalls an der Saone, Clugny, 
iſt ein befanntesCiofter. „ 
In Aupertois ift Auperre, zu Lafein Antis= 
fiodorum, eine gufe Stadt, deren Biſchoff 
unter gens gehörig, Chitry, eine kleine Stadf 
nicht weit oom Fluß Yonne; haf ein vortheil⸗ 
hafftes Lager. Charoles; iſt eine Stadt, da⸗ 
von die Graffſchafft Charolois vor alters den 
Nahmen bekommen, Paray » eine Burg an 
a 5 einen? 
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einem Eleinen Wafler. Toulon und Mont $ 
Vincent, feind kleine Stoͤdte. Semur ‚ifteine 
Heine wol bewohnte Stadt, hat ſtattliche 
vilegia. Ainie le Luc, gleichfals eine Feik 
©tadt,z. Meilen von semeur. La Breſie 
eine anſehnliche Graffſchafft, hatte ehedeſſ 
zu Eaveyengehöret , und iſt der beſte 
darınn Bourg ‚ mir dem Zunahmen en Brei 
zu Latein Burgus Breflix. Mont Velifteine fit 
ne Stadt an den Gränsen von Lionnois. Va 
ranbon „eine fleine Stadt zwey Meilen 20 
dem Fluß Saone,Chaftillon,Pont de Vesle,t 
ligny ‚Poligneux und Villay , feind.alle Fleine 
Städte mt Mauren umgeben. » Gex ei 
Städtlein ‚hateine feine Kirche und Baillag 
Pont de Vaux ‚ifteine voldreiche Stadt, fük 
zer. den Titul eines Dersogthums, 7° 25 
. Dombes, iftein Fleines Fürftenthum ‚Dat 
innen Die Haupt - Stadt Trevoux heif 
Ehallonnoıs,ift ein kleines Landlein, wodurt 
Der Fluß Saone, zu Latein Araris flieſſet. 
lons fur Saone, iſt eine zimliche Stadt Darü 
und muß mif Dem Chalons iNChampagnen 
verwirret werden, das Bißthum Daft 
unter Lion gehörig. Verdun ift eine a 
und neugebaute Stadt am Fluß Doux, E 
Garde,fuhret den Titul eines Hertzogthum 
Le Bugey , iſt ein Heines Ländlein , nahe < 
Savoyen,wo die Rhone ſich herunter. bee 
Bellaystft ein gufer Det darinnen, und gei 
deſſen Biſchoff unter den Ers = Bife 
Befancon. S.Rambert, Ssiflel, und 
feind gering. —— 























(37) 
„Dmäiftens und letztens iſt — 
übrig Champagne ; eine von Hin 

Yrevusen, in Srandreich, darinnen fo 

erterbefindlich: Reims, ift eine, von D 
allerbeften Städten in Franckreich a 6 
fich der vornehmſte Era-Bifchoff Ne 
Den König bey ſeiner Croͤnung ME 
falbet, weiches allhereit vor — 
Taube in einem guͤldenen Gefäß vom En 
mel folle herunter. gebracht haben, ale 
dovzusgefaufft — allhier ak ir 


ität, oder hohe Schule, — 
Flecken am —— bier: ſolle 





— welcher. die —— "Reims Em — 


— Laon ſcheidet. Troyes. ift i 

upt⸗ Ort in — und gehoͤret das 
a um unter dem Ertz⸗ Biſchoff zu Sans, 
Pont fur Seine , eine Eleine Stadt an Der Sei⸗ 
ns;ohngefähr g, Meilen von Troyes, hat eine 


ſchoͤne Brucke uͤber — Nogent = 


Seine, eine fehöne,aber 


leine,doch nabehaff 

tadt am SlußSeine, Mery fur —— ur 
feine wohl gebaute Stadt auf einer Ebene, 
ebenfals am Fluß Seine. Rame; eine kleine 
Stadtam Fluß Aube. Planey, iſt eine kleine 
Stadt mit einer ftarden Mauer am Fluß 
‚4ube. St Menehould, eine fhöne Stadt am 
Bi Aifne „welche durch ein gutes Eitadell 

dedtef wird. Chaflillon fur Marne ‚ eine fleie 
ne seite Stadt andem Fluß Marne. Dormans, 
eine fleine Stadt auch an der Marne. Nogent 
VaArtaut, eine Eleine Stadt,oder Burg an 
Su Märne, E | DR 

11,Theil, > Chr 





E a 
ie 
EN 


nen. 


) 


er 
— — 
— 


A 
PR: 


* 
B“ 
a 2 ” 


— 
— 
* 
Eu SE 
a Fe MV TER 


er Tor 


— 


= En Ic —— — — Dh 
u + - 2 r a 
EEE ae 


BL. 
* 

« 

* 


= 





u SR EL Me ! 
- 
en 


⸗* 
= wyrr 


! 4 N —— m RER = > — 
— u 95 . u a * 
— es 2 Ts 3 155 rn 


* 


SR 
— 
— 
X 


J 
DES 


= 
u" 
z 


— — 
E 
= er 
x, di — — aa ee 
= ee —— — 
** —— — 
u & * 
. a Zı8 ” ns 
—— J— rn 


* —— 


v N 2 
* er vr 
£ 
RE: 2 


nn — 
— 7 N 
, x mr 
ru 
LEE 
a Wr. nk m 
en De << — 


—— 

















EC338) * 


Chalons, iſt eine Stadt, muß mit dem n 
Burgund liegenden Chalons nicht verwirtet 
werden; fieliegt am Fluß Marne, das Be 
thum gehöret nach Reims, und liegen nid 
weit hiervon Die Campi Catalaunıci , DIE CME 
talaunifche Felder ‚ allwo allbereit vor 12007 
Fahren der Hunnen König Attila im DE 
180000. Mann in einer Schlacht verlohren 
Sedan,an Der Maafe ‚liegt gegen den iederz 
landen zu, undhat ein wehrhafftes en of 
Rocroy, tft eine anfehnliche Graͤntz ⸗ Veſtung 
gegen die Niederlande. Charlesville , trau 
Dort herum vor 100. Fahren erbauet u. mierde 
lich beveftiget worden. Retel,eine mittelmaflie 

e Stadt,ligtam Fluß Aine, und wird deſſen 
egend le Reteloıs , zu Latein Ager Rere 
lenfıs genannt.Meziers, iſt eine zimliche Stadt 
bey Retel,hat ein vortreffliches Eitadel, Char 
ſteaurenaut, eine Stadtan der Maaſe 
rer den Titul eines Hertzogthums. Mouzang 
eine ſchoͤne Stadt an der Maaß. St. Da 
eine gute Beftung in der Gegend Pertois 
ger Pertenfis zu Latein genannt. Vitry le F 
cois,eine kleine Stadt, weiche Francife 
hat bauen laflen. Sans, an der Yonne,ifteine 
uhralte Stadt, und ſoll bereit ſchon voor Nom 
feyn erbauet worden, iftnoch heutiges Tage 
in einem guten Stand, hat einen Ers- Be 
(hoff , und heifft ihr GebiefleSenois, zu a 
tein Ager Senonenfis. Ville Neuve le Ross 
eine Heine Stadt am Fluß Yonne, simlich bez 
wohnet, hat eine ſchoͤne Brüce. VilleNeuve 
VArchevesqus,eine feine Stadt am Fluß Van- 
, in ne, 


ER 









Dt 


El IR 
he. Ville neuve la Guerre, ein Fleine Stadt 
Fluß Lonne, allwo eine ſchoͤne Brͤce hin⸗ 
her gehef. Pont für Yorne, eine kleine und 
wohl gebaute Stadt am Sup Yonne, Joi- 
—— wohl bewohnte Stadt 
benfals am Fluß Yonne. Brinon Arche ves⸗ 


| wer fhöne Stadt am Fluß Armancon« . 


. Flotentin , eine ſchoͤne und wohl gebaute 
Stadt am Fluß Armancon, Tonnere ‚eine 
wohl bewohnte ‚feine u. mittelmällige Stadt 


auch am Fluß Armancon,, wird vor die aller⸗ 
ätteite Grafffchafft in Frandreih gehalten, 





Chablys, ift eine Burg an den Gransen Bu 
— hat gůten Wein, Joinville iſt 
einefeine Stadt am Fluß Marne,und fuͤhret 
den Titul eines Fuͤrſtenthums in der kleinen 
Landſchafft Village, darinnen auch folgende, 
Serter liegen : Brienne le Chau, eine feſte 


Stadt am Fluß Aube, Briennela Ville liegt 


nicht fern Davon, üt ein Flecken ander Aube, 
Vignorix, eine Flewne Stadt zwiſchen Join-, 


ı ville» und Chaumont an DerMarne. Bar fur 
ı Atibe , eine kleine aber wohl bewohnte Stadt 
am Fluß Aube , ift wegen ihrer Weine be= 


un Th nn — — 


rühmf. Clervaux , eine Kleine Stadt am Fluß 
Aube , hat eine beruhmte Abtey. Langres,, 
iſt zwar eine alte, aber feſte Stadt und — 
von ihr gemeldet, daß ſie niemahls ſeye uͤber⸗ 


waͤltiget/ oder erobert worden; das Bißthum 


anda gehoͤret unter den Ertz⸗ Biſchoff zu dans 
—— fl As ah 
re Ren einem Hů⸗ 

—— J 
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on der Marne , hat ein fehr feſtes SHlek, 
onvıgny le koy xine Fleine Stadt mit einen 2 
ſehr feſten Schleß aufeinem Berg. Lufi, de 
he gang Feine Stadt ander Marne, Negonk 
le Roi fur Marne de Bovigny , eine Fleine 


& dicht 

















Stadt an der Marne: es gehoͤret au 
ein Stuck vom Landlein la Brie, zwſch— 
denen Fluͤſſen Seine und Marne, if 
Meaux an Der Maine nicht weit von Pari 
die Haupt-Stadf ‚har cin Bierhum,jot 
Ertz⸗Biſchoff zu Park ni .. Villen 
röy ‚ein ſchoͤnes Echloß, davon fich Der Maren 
chall de FranceMr. Villeroy fehreibet, Provimse 
eine gar artige Stadt am Fluß Vouhe geiege⸗ 
ift etwas klein aber wohl gebauet Colomiers, 
eine wohl gebaute Stadt am kleinen 
Morin, wofelbft eine —— 
mer iſt. Sezane , ein kleines &rädtleinam1 
fprung des Kleinen Fluffes Morin, Monteream 
fur Yonne, eine wohl verwahrte @ fadf < 
dem Ort, wo Die Seineund Yonne sufaninene 
flieffen, zwiſchen Sans und Melun, „Chateau 
Thierry, zu Latein Caltrum Theodorici ,.. 
ein gutes und feſtes Schloß an Der Marne, 
Was fonften noch Ey den Laͤndlein Brie ges 
hoͤrig, und zu näcpft an Pariß lieget,das wird 
auch zu feibigem Gouvernement gerechnek 
Diefesift hier nech zu melden ‚da$ zwifdh 
Champ zgne und denen Niederlanden Dee Are 
denner Wald,Syiva Arduenna,ein groſſes 
aursufi befinde, welches fich fehrweit 



















After, Diefen XI nurgemelten ‚Generals 
Ho ementern ‚ oder groſſen Jeovinsen, 

ein das eigentlich fogenannte Fi % 
srheiler wird, feynd nun noch ve 










dere Provingen, Diſtricte und St Die, 
weiche Srandreich nach und nad) an ſich ge⸗ 
‚zegenund dermahlen beſizet. 
Als erſtlich Die gantze Franche Comte,. 
Comitatus Burgundz , die Gra chafft Bur 
aund,eder HZoch⸗Burgund/ weiches unEdeH 
Hergogthum Burgund, an weiches «8 egen 
bend ſi ſet und wovon oben bereits gehan 
delt worden , nicht muß vermenget werden 
Diefes ganse Land hat der letzt verfiorbene 
König Ludovicus XIV. 1674. der Eron Spas 
nien Durch Die Gewalt Der A * abgenoh⸗ 
men, und folches auch in dem I inmwagifchen 
Frieden 1679. behalten. Die vornehmſte Ders 
fer darinnen fepnd :Dole» Die Haupt Sieh 
ift eine vorfrefliche Weftung , liegt am Zu 
Doux , und hat nebiteiner befanntenliniver= 
firät eine Baillage.Belancon; Vefontio Difang, 
iegt gleichfals am Fluß Doux , welcher. fit 
at gan —— ift groß,weitläufftig , wohl 
et und hat ein ‚geraumes ſtarges 
Schtob aufeinen Hügel / welches die gantze 
Stadt commandiret, Sie ware det eiten 
eine Reich3-Stadt, wie denn auch der Ets⸗ 
Blſchof allda ein Stand des Reichs ware; 
eutzu Tag aberift altes geaͤndert und unter 
ranöfilcher Bottmaͤſſigkeit; mie Denn un⸗ 
er ande * — u 
ndreid) das Parlement über Die ganse 
| Zrandrad) ee nk 
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Handels⸗Stadt, allwo viel Tuch gemach 


34) 


Franche · Comte, welches ſonſt zu Dole fe 
nen Sitz gehabt, dahınverleger; und hat fie 
auch heut noch eine befannte Univerfität „ie 
Anno 1564. von Kayfer Ferdinandol, geſti 
fet worden, Gray, liegt zur finden an Dee 
Saone , ware vor Zeiten nut guten Veſtung⸗ 
Werckern verfehen, Die aber von den Frame 
sofen meift niedergeriffen worden. Salınsz RE 
eine Kleine befeitigte Stadt am Fluß Forcia, 
hat zwey ftarde Schlöffer, eine Baillage und 
einenSalg-Brunnen,aus welchem fehr were 
fes Saltz gefatten u. ſtarck nah dr Schwe 
verführef wird. Vefoul, ift eine Eleine aber 
wohlgebaufe Stadt, nicht weit von der 
ne, Faucogney ‚ift eine Fleine Stadt fo gegen 
Lothringen lieget. Arbois, iſt eine ine 
Stadt, am Fluß Lauftine und wegen Des gu⸗ 
fen Weins beruht. Orgelet; 1 eine gute 


























ird.Poligny,ift eine mitfelmäflige StadtSe 
Claude , oder Oyen de jour. it cın Eleinere 
was befeftigter Ort am Fleinen Fluß Lifon, ge 
gen Savoyen zu,ift der Sitz einer Baillage. 
Zweytens befiget Frandreich dermahlen 
das gantze Sundgau/ nebft dem Ober = unt 
Nieder⸗ Elſas, an dein Dber-Rhein, welche 
Das Ertz⸗ Hauß Oeſterreich, dem fie ehmais 
ugehöret , durch den Münfterifhen Fri 
ens- Schluß mif allen Dependenzen, zwar 
bloß mit dieſer Condition ‚an ſolches über! af 
fen, daß nebft Straßburg die 10. unter dee 
zand-Rogtey Hagenan ftehende Frey Reich 
Stätte ‚als Hagenan,Colmar,Schlettftatt, 
Weiffenburg,LandauDbgnheim, ——— 
ed —— 


“= ( ) © 


" Minfter im Gregori-Thal, Rapfersberg und 
& Türeeheim , ber ihrer Keiche + Immedietzt 
" und Srepheiten follten gelaflen werden ; 
® nachdem aber der letzt⸗ verſtorbene Königin 
" Frandreich,Zudovicus XIV. nach dem Rimz 
I wägifchen Friedens= Schluß eine befondere 
' fogenannte Reunions- Cammer zu Breißach 
» anlegen laffen , fo hafte er nicht nur beſe 
zehen Reichs⸗Staͤtte durch felbige € 
aſſen, fondern auch ſelbſt 1681. Strapbur 
—— und von ſolcher Zeit an 
alle 

{ 








I 

‚was im Elfaß gelegen, die Frantzo 

| feheSouverainitzt allda erkennen m 

| 

nicht im Stand fahe, den Fransöfife 

Waffen fid) zu widerfesen,und vielmehr einen 
20. jaͤhrigen Stillſtand zu Regenſpurg einge: 
hen muſte, nachmahls auch nach dem darauf 
erfolgten blutigen Krieg durch den Friedens⸗ 
Schluß zu Ryßwick 1697. die Sache dahin 
verglichen worden, daß Frandreid) , Krafft 
des Münfterifchen Friedens-Schlufles ‚das 
gantze Elſaß ‚nebjtder Land-Wogtey Hages 
nau,mwievorhin ‚behalten ‚und uͤberdiß auch 
an felbiges die Stadt und Veſtung Straßs 
burg mit alfer Souverainitzt abgefretten blei⸗ 
ben ſollte % * 


Von Straßburg und denen übrigen unter 


der Land⸗ Vogtey Hagenau geſtandenen 10. 

Reichs⸗ Staͤtten haben wir allbereit im erſten 

Theil unſers Politiſchen paſſagiers, unter 

dem Titul der freyen BEER — 
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ſſen va * 
mahls vorgeweſenen Türdten = — fh 
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umftändlich gehandelt, daher mir den GIRL 
dahın wollen verwiefen haben,die übrige vn 
nehmfte — dem Sundgaw 
ber⸗ und Nieder⸗Elſaß gelegene Derter aber 
feindfolgende: 2 
Und zwar in dem Sundgaw, Günmgen, 
eine ftarde vortreffliche Weftung, fo ein reger 
lair Fuͤnff-Eck, an der linden Seiten de— 
Rhems , ohnfern Bafel Ba , fo von: 
Sransofen zu Nachtheil diefes Hrts 16 
zu bauen angefangen worden. Inden 
wick⸗ und Raſtaͤtt⸗ wie auch Baadifchenigr 
dens-Schluffen it ausgemacht worden daß 
die in dem Rhein, wie ingleichem die über folk 
chem auf der Reichs⸗Seite auferbaute Wer; 
der und Forten ‚ nebft der über diefen Fiuß 
gefhlagenen Bruͤcke, follten niedergeriifen 
und abgebrochen werden, Befort ‚ut eine 
Peine Stadt und Schloß am Fluß Doux,umd 
fonftein guter Paß gegen Burgund. : Pfr, 
Hi Die Haupt Stadt des gangenSundgamg, 
hret fonft den Titul einer Grafffchafft.. 

. 3m Elſaß: Fort- Louis , ift eine vorfrefl- 
liche mitten in Rhein aufeiner a /Hage⸗ 
nau gegen uͤher, neu⸗ erbaute Beftung,wek 
che von den Frantzoſen 1688. zu erbaueh ans 
gefangen u. ihnen jedoch mit dem Bedingi 

en Ryßwick⸗ Raſtaͤtt⸗ und Baadifchen Se | 
den = Schlüflen gelaflen worden , daß 
Reftungs- Werder, fo Diffeits Rheins anges 
legt,ganglich folten gefchleifft ‚und ni 2 
wieder koͤnnen aufgebauet werden, 

Drittens hat Grandreich von Lothrin⸗ 
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gen in Beſitz die z. Bißt huͤmer / Metʒ Toulund 
Verdun ‚welche König Heinrich U. ın Ftanck⸗ 
reich 155 2.2ingenommen und mit Frañckreich 
zu derzeit verknüpffer ‚als eben Kayſer Earl 
V. in Zeutfchland mit den Proteſtanten zu 
thunhatte ‚und folgt von ſolchen unten 5. 6. 
su&nde deflelben ein mehrers. 
Weiters gehöret Frandreich in Lothringen 
auch noch ferner Saar-Louis, ſo eine gan nene 
Beitung an der Saar, welche der letzt ver⸗ 
ftorbene König Ludovicus XIV. erft 1680, 
gans von Grund auf erbauen und mit 5. Ba- 
ionen und vielen Auſſen⸗Werckern verfehen 
Laflen. Longvvyck ‚liegt in dem zu Lothrin 
gehörigen. Herzogthum Baar,ift ein trefli 
Das gegen Zuremburg, denfich Der König erſt 
in dem Ruͤßwickiſchen Frieden ausgedungen, 
und dem Hertzog von Lothringen ein ander 
Amt dagegen zu geben verſprochen. 
Viertens hat — von denen Spa⸗ 
niſchen Niederlanden an ſich geriſſen, die gan⸗ 
tze Graffſchafft Artois, worinnen: Arras Die 
Haupt-Stadt, ft eine groſſe, reiche, wohlbe⸗ 
veitigte,u, mit einem ſtarcken Schloß verfehe- 
ne Dandels-Stadt,am Fluß Scarpe, der Bi⸗ 
ſchoff daſelbſt gehoͤret unter den Ers-Bifchoff 
zu Cambray.- und haben die Fransofen diefen 
wichtigen Pas feither 1640. im Beſitz. 8.O- 
mer,gienge 1677.an Franckreich über, iſt eine 
ſchoͤne wohlsbeveitigte,mirftarden Deut, 
tieffen und breiten Graben verfehene Stadt, 
am Fluß 4a, von welchem fie. auf einer 
Seite nebft einem. m gans umgeben si 
5 * | 
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aufder andern aber mit einem auf einem 58% 
hen — gelegenen veſten Schloß bedecket 
wird. Die Jeſuiten haben allhier ein Semi 
narium, worinn fich jederzeit viele der Mom 
Catholiſchen Religion zusgethane Engellz 
Schott⸗ und Freländer aufhalten. Pechung 
ift eine nicht geoffe, aber fehr veite Stade ame? 
luß Brette, Anno 165 5 eroberten fie Die 
tansofen,verlohren fie aber 1710.in legteen 
Spanifchen Succesfions- Krieg gegen Die AR 
liirten wieder ‚doch bekamen fig folche nach 
mahls durch den Litrechtifchen Frieden 17132 
reftituirt. St. Venant , ander Lis, ging gleiche 
falsin legterm Krieg 1710. an die Allürte us 
ber, nachdem es feither 1659. in Frantzoͤſ⸗ 
ſchem Gewalt und zimlich beveftiget worden, 
doch muftees auch 1713. an Franckreich wie 
der abgefreften werden. Hesdın , ift ein eher 
veftes und mit einem Moraft umgebenes Ne 
anı Fluß Canche, iſt ſchon feither 1539.10 ° 


Frantzoͤſiſcher Gewwalf. Bapaume, liegt an 


den Gränsen der Piccardie,und iſt zwar klein 
aber vortrefflich beveſtiget; it fhon 1641. 
von den Fransofen eingenommen worden 
Arien , oder Aire, tft wegen des Moraſts ſo 
der mitten Durch fie aieffende Lis · Strom ver⸗ 
urſachet, ſehr veſte, hat auch gute Auſſen 
Werder und ein ſtarckes Schloß, St. Fram- 
cois genannf. Anno 1677. eroberten es die 
Frantzoſen/ 1770. nahmen e8 ihnen die Alur⸗ 
te wieder. ab ‚1763: aber reftituirten fie — 
ſolches wieder Durch den Utrechtiſchen Frie⸗ 
dens⸗Schluß. St. Paul, iſt die Haupt⸗Stadt 
a einer 
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einer gröffen. Grafff 

Tanke, mc wen von | 

telmaflig. Lens , am Fluß Sonchets a 
F c; 












Zu 


ware ehmals befeftiget,heut zu Tag aber 
Die A hinge-Biereer ſchleifft. Teroanes 
ander Lis, oberhalb Aırs , wate in vorigen 
eiten eine gute © etung, iR aber von.# fer: 
rolo V. aufden Grund gefchleiftt oprdein,; 
Ziller, ift ein geringer Dr£, am Fluß Nave., . 
Arleux, iſt eine kleine Stadt am Fluß Senfer, 
Arques , iftein Staͤttlein, nebft einer 2, 
ſchaͤfft, nicht weit-von-St. Omer. Aubignys 
iſt eine Baronie, mitfen im Lande. Avennesle 
Comte,iftein Stättlein, nicht meitvonAr-, 
ras, nebjt dem Titul einer Grafffhaffe 
Brouay , ıft ein Staͤttlein, nebft einer Ötaft- » 
ſchafft nicht weit von Bethune, Bucquoy; iſt 
gleichfals eine Graffſchafft unweit Bapaume, 
Crecqui, iſt zwar nur ein Dorff, führer aber 
den Titul eines Hersogthums. Lisbourg ‚tft 
ein Marquifat, bey dem Anfang des Fluffes 
Lis. Perne , ift eine Eleine Stadt am Fluß 
Robeck, Renti, ift eine kleine Stadt am Fluß 


Aa. 
Fuͤnfftens ſtehen unter Srandreich von 
Sondern: Ayffel, oderLille, iſt die Haupt: 
Stadt, von ganz Fransofifh = Flandern, 
liegt am Fluß Deule.ift groß, wohl befeftiger , 
hat eine vorfrefliche Eitfadelle , treibet ftarde 
Handlung u. werden dafelbft auch allerhand. 
SMannfackuren verfecrtiget. Anno 1668. nah⸗ 
men die Frantzoſen denen Spaniern diefen 
wichtigen Platz ab; 1708, xher SDARDFRID«: 
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an Der Lis; Warneron , 
auch an der Lis; Warvvick. auch ein Fleinee 
Drt,gleichfals an mehrgemelten Fluß Liszunb 
endlich Seclin, ein Heiner Platz zwiſchen Den 
Fluͤſſen Deule und Marque, 1 
Douay, liegt am Fluß Scarpe , ift ein fehe 
geoffer und fefter Dre, hat ein nahe dabeh Hez 
gendes Schloß , Fort de Scarpe genannt ae 
ne bekannte Univerfität, und eines von den 
beiten Zeug= Häufern in gans Frandreihr 
mie ingleichem eine befondere Cattellaney, WM 
1666. gienge diefer wichtige Ort an Die Sraf 
tzoſen uber, 17 10. nahmen ihnen die hohe 
lürte foichen wieder ab, doch muften ſie hnen 
ſolchen bey den Urrechtifayen edens⸗ 
Schluß 1713. wieder heraus geben. Caliely 
oder Mont Caflel , ifteine Fleine aufeinem Hitze 
gel liegende und einiger maflen befefigie 
Stadt nebit einer fien Caftellaney ; Fame 
1677.in Frantzoͤſſſche Hande, Düyntirchen 
ift eine gerfie und oridreihe Stadt an den 
Meer gelegen; ward 16985 von denen Franz 
gofen und Er Händen zugleich eingenohe 
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men ‚und bernach 166.: 2on Biden a u jene 
Fauft; ward nachmahls 
ortrefflich befeitiger — 
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Were — dr nncio meh yiede = 


n worden. Wardyck / ft ein feſtes 


| nicht Eiweitn — ge d 
Bi tſaͤchlich bek een 
allda.cinen neuen Hafen mie unglaubli —— 






Nuͤhe und. ſchweren Unkoſten au flo 


ruinirt worden. Graͤvelingen iſt 
eine — des Fluſſes Aa in 
D ee fiedie Frau⸗ 
Se into pa reits 1658. abgenoh⸗ 
J Wnoxbergen; liegt nicht weit davon, 
an era! — era nd 
terg Da ottmaͤſſigkeit gekommen.“ 
t Srandreich von der Breff- 
J ie auf einer Höhe an der Maaß 
— ne gute Veſtun — 
— verſtorbene König im 






| Zudovieus XIV. denen Spaniern emp De 


— — dem Rysiwidifpen Frieden. 
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su Tag nur einen kleinen Theil von der Graff⸗ 
ſchafft Naimurr.. J 

In der Graffſchafft Sennegau/ oder BER 
gen ‚aber ſiehet es gantz anders aus, denn d 
ſtehet xtens der groͤſte Theil unter Frantzoſ 
ſcher Bottmaͤſſigkeitzals Cambray oder Cam 
merich, ander Schelde, eine groſſe und 
zwey Schloͤſſern wohl fortificirte Stadt, 
(he 1677.00 — uͤbergegangen &g 
ijt ein Ertz⸗ Biſchoff allda, und treibt dieſt 
Stadt groſſen Handel mit Leinwand die ge 
gan herum heiſſet le Cambrefis, und idee 

rt fonderbar auch Darum bekant, weil 
zwifchen Earolo V, und Franciſco k allda der 
Cambretfche Friede geſchloſſen worden 
gleichwie hernach 1559. zwwifchen Philppo i 
u. Henrico IL in dem unweit davon gelegenen 
Schloß Chateau en Chambreſis eine — 
maͤſſige Friedens ⸗ Handlung vorgenohmen | 
worden. Valenciennes, liegt gleihfals an 
der Schelde , welche mitten durch Die StadE 
gehet / und iſt eine vortreffliche groſſe ſchoͤn 
und ſehr feſte Handels⸗Stadt, mit einem ſtar⸗ 
den Cidadell verfehen. Anno 1677. haben ſie 
die Frantzoſen mit Sturm — nd. 
von derzeitheraud; beftändig behalten. Con 
denicht weit davon andem Zufammem Sup 
der. beyden Fluͤſſe Scheide und Heine) wird" 
vor eine Haupt⸗ Veſtung ausgegeben /weilfier 
meift mır Moraft-umgeben und ein feftest: 
Schloß hat. Anno 1676. nahmen die ⸗ 
tzoſen Denen Spaniern dieſen Ort ah und 
ret er den Titul eines ers; 
ß aus 
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" Maubege ; ift ein vefter Det, und wegen der 
Paflage über den Fluß Sambre an dem er liegt, 
Don groſſer Wichtigkeit/ iſt ſchon 1059, in 
Frantzoͤſiſche Haͤnde geraihen, Quesnoy, 
nicht weit davon, am Yluß Quesnoy, tft 
ein Eleiner,aber wohl bevertigrer Drf. Anno 
1654.nahmen ihn die Fransofen denen Spas 
niern / 17 12. die hohe Alliirte denen Frangofen 
und in noch eben dieſem Jahr dieſe wiederum 
jenen ab. Bouchain, liegt an der Schelde iſt 
nicht gar groß, aber von denen Ftantzeſen 
nachdem fiees 1676. einbefommen, wohl bez 
veſtiget worden. Anno 1711. drangendie 
hohe Atürteihnen diefenPlag wieder ab,vers 
Iohren aber foldyen abermal in folgendene | 





Saht. Landrecy, an dem Fluß Sambre,ift 


eine gufe, aber nicht gar zu groſſe Peſtung 
.1659.murde felbige denen Franzoſen Durch 
den Pyrenaͤiſchen Frieden von Spanien übers 
laſſen, und ſuchten zwar, die hohe Allurte 
1712.folche denen Frantzoſen durch eine Bes 
lagerung wieder abzunehmen ‚nachdem ſich 
aber ihr bißheriges Waffen⸗Gluͤck damals zu 
andern anfienge , fo muften fie folche wieder 
aufheben,u.den Plas in Frantzoͤſiſchen Haͤn⸗ 
Den laflen. Avesnes ‚ıft ein zwar kleiner / aber 
Ehr veſter Det an demgluß Hepres, nebft dem 
Titul einer Graffſchafft, ift durch den Pyrez 
näifchen Frieden an Franckreich gelommen. 
Beaumont ſtehet gleichfals ſchon von mehr⸗ 
gedachten Friedens-Schluß an unter Franz 
Zoͤſiſcher Bottmafligkeit, ift eine Fleine Stade 
anfeinem Hügel, bat ein geſchleifftes San 
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und führet den Titul einer Grafffcyafft. Phie 
lippeville, iftein wohl beveftigter Ort an den 
Graͤntzen des Stiffts Lüttidy ‚und gehöre 
ebenmäflig ſchon von 165 9.der Eron Franc 
reich. Bavay» iſt an Franckreich Durch den 
Nimwaͤgiſchen Frieden 1678. uͤbergeben we— 
den; der Ort iſt klein, undligt am Fluß 
neau. Marienburg / ware vor Zeiten ein veſte 
Ort, den die Ungatiſche Königin Maria Rage 
ſers Caroli des Fuͤnfften Schweiter ‚aufdek 
fen Befehl,als Gouvernantin der Niederlan⸗ 
de,swifchen zweyen Waſſern, unfern.Rocroy; 
erbauen laflen , in denen vielfältigen Kriegen 
aber find alle Beltungs = Werder eg Drtg 
niedergeriffenworden. SER 
Achtens hat Frandrei von dem Zer⸗ 
tzogthum Luxemburg an fidy gezogen Maont« 
medy,ift einefchöne Berg» Veſtun $ 
der Maafe ‚welche fehon vor dem a 
ſchen Frieden an Frandreich gelommen. I 
voix , liegt nicht weit Davon, an dem FIuR 
Chiers , ift eine Feine Stadt und hat ihr Dee 
König den Rahmen Carignan,nebit dem Te 
tuleines Hertzogthums, gegeben. Damvils 
lers und Marville „feind mittelmaͤſſige 
welche — Pyrenaͤiſchen Frieden 
Schluß an Franckreich übergeben worde 
und liegen beyde nicht weit von denen 
thringiſchen Graͤntzen. Diedenhofen oder 
Thionville, ander Mofel,ift zwar klein aber 
vortrefflich auf die neue Art beveftigef, und: 
fehon vor dem Pyrenaifchen Frieden ingrane 
söfifche Dande gerathen. Stenay, ut eine 
* ſchoͤne 
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— Veſtung nicht weit von Montmedy:an 
ven Lothringiſchen Graͤntzen, liegt an der 
Maaß, und har ein vetesEitadel, 

Endlich neundtens hat Srandrei auch 
einige Eolonien in Africa,und viele Länder in 


Mord- America, von welchen wir fünfffighin, 
reden 


wann wir von dieſen Welt ⸗Theilen reden 
werden, umftändlich zu handlen Gegelegen⸗ 
heit nehmen werben, — 


| $. 6. a 
Don denen vornebmften Slüffen , Seen, 


Meer⸗Porten, Deftungen und Gebärgen 
in Srandreich. | 


B vornehmftegtäffe in Franckreich feind 


die Loire, oder Ligeris, fie entſpringet 
aus demCebengiſchen Gebuͤrge, und nachdem 
ſie noch andere Fluͤſſe zu ib enommen, ſtuͤr⸗ 
get fie fich in dag Aquitannı 1 Meer. .. 

Die Garonne , vdtr Garumna, enffpringef 
aus dem Pyrenaͤiſchen Gebürge durchflieſ⸗ 
fef Guienne, nimmt noch andere Fluͤſſe zu fi) 
und eilet Darmit dem Aquitannıfchen Meer 


zu 
Die Seine, oder Sequana, hat ihren Urs 
fprung in Burgund, macher — zwey 
ermedie Inſel von Franckteich bey Pariß 
ehet von dar nach Rouen und ſtuͤrtzet ſich in 
Ocean,nad)dem fie vorher Die Yonne,Mar- 
ne und Oife zu fih genommen. ER 
Die khone, oder Rhodarus , hat ihren Ur⸗ 
ſprung aus den Alpen, fliefit fodann durch den 
Genfer-See,und eilet ‚nachdem fie Die Saone 
Il Theil. 3 and 
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und Doux zu fich genommen, dem Mittele” 
Meer zu. = 
. Seen hat diefes Land auf feiner fo groffen 
Weite fer wenige, Doch ift es mit vielen Eleiz® 
nen Fluͤſſen altenthalben bewaͤſſert; unten? 
denen wenigen Seen aber,die Darınnen zu fine 
den / ſeynd die berühmtefte Champenoiteil 
Champagne und Der Buchs in Guienne, Ze 
Die vornehmſte See-Häfen in Franckreich 
find : Calais gerad gegen Engelland uber,alle 
wo das Meer zwifchen dieſem Hafen und dem 
Koͤnigreich Engelland nur 7. Meilen breit 
mithin in einer Eile mit gutem Wind gegen 
den&Englifchen Hafen Douvre hintiber gefepife 
fet werden Fan. Diefes Orti wird vor dee 
Schluͤſſel von Frandreich gegen Engelland 
gehalten , it an fich ſelbſt beitens befeftigerz 
und hat ncch zwey Schlöffer, das unubers 
windlich — Rißbaͤnd, nahe an der 
Stadt,und auſſer Da Stadt das FortNieulen, 
Havre de Grace ‚ ligt in der Proving Normans 
die,auch gegen der Englifchen Meer-Engeife 
mit einem feiten Schloß verfichert, Dieppez 
liegt eben ſo wohlin Normandie, und an dee 
eaukben Meer-Enge,hat ein hohes Berg⸗ 
Aa Schloß miften in der See liegend, und.lie 
A die Sir darhinter im Hafen gan FR | 
- A, © cher. Diefe Stadt it vor andern in sans 
e Die i 
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132° mot Franckreich befannt, weilen allda ft 
—— Kuͤnſtler wohnen ‚ welche dierahrefte Sachen 
a, Bi aus allerhand Materialien verfertigen; one 
za an ie derbar aber rühmet man die in Dieppe aa 


machte See⸗Charten, Compaß und andere 
-" Mä- 
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' Matbematifche Inftrumenten , und folfen die 
"38 Dippe gebohrne Lenfe diefes befonders 
haben ‚daß fie zur See⸗Fahrt unvergleichlich 
eſſe taugen, als andere, St. Malo, liegkin 
‚ ber Proving Bretagne, gegen dem groſſem Or 
ceans iſt trefflich mohlbefeiti ef, und dasje⸗ 
nige Dit, wo die Fransänfhe Capers , oder 
 Buey- Deuter, zur See aus-undei tr 
und iſt hier fonderbahr merdmürdig, daß 
ſes Det meiſtens von denen Hunden bewah⸗ 
ret wird ; Dann zu Abends gibt man mit einer 
geoflen Glocke ein Zeichen ‚dag fich jederman 
von denen Wällen und Baftepen me 
alsdann läffet man gemieße abgerichtetegrofe. 
fe Hunde auff die Waͤlle lauffen , diefe gerri 
fen und zugerren alles, was inder Nacht auf 
Den Wallen und Baftepen anzutreffen,nur etz ee 
weiche Perfohnen allein ausgenohmen , wel⸗ u a a 
che ihnen des Tages warten, Die grafenf ET TE 1 
— —— ehen die Runde zu fehen, le PER DR 
ob die ne wachfamfepn. Breit, liegt auch 
in der Provintz —— gegen dem groſſen 
Oceano , oder Welte Meer, iſt nicht allein in 
| ee ‚fondern in gantz Europa, einer 
der vortre Haͤfen; ja allda werden 
die meiſte Fraͤntzoͤſſche Kriegs x Sanfte * 
bauet, und iſt es der Ort, wo Die Frant oͤſſche 
Admiralitæt insgemein den Sammel⸗ Pt 
hat. Die Stadt iſt ſehr alt, und an fichfe 
ſo gar feſt nicht, doch mit einem ſehr vortheile 
hoafft = gelegenen und beſtens befeſtigten 
Re ehr wohl verfehen. König Heinrich 2. Br 
der Vierte hat dieſen Haft erftin den Stand, 3 A 
—J— wie — — 
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wie er jetzo iſt, feßen laffen. Rochelle ; dieſt 
Stadt liegt in der Proving Aunis, an Dem 
Calconifcdyen Meer, welches ein Theiliftogm 
dem groffen Oceano , fie iſt groß, und ware = 
Zeiten das Haupt- Neft, auch Zuflucht dee 
Hugenotten, it aber mit Aushungerung 
durch den Cardinal Richelien robert, und 
alsdann die Neltungs = Werder gegen Dei 
Land gefchleifet worden. Sie ift gegen den 
Meer noch befeſtiget, hat einen ficheren Hae 
fen , deſſen Einfahrt zu Nachts mit eine 
Ketten gefperrt wırd,alldg hat es einembohen 
Thurn / auf welchem zu Nachts Feuer gebrene 
net wird, Damit, die Schiffe ſehen Eönnen, mo 
fie zufahren muͤſſen. Rochefort , eine zwar 
kleine, doch wohl befeftigte Stadt an dem 
Fluß Charente, in der Proving Saintonge, hat 
einen wohlverficherten Hafen, und ein wo 
verfehenes Arlenal, Marhlien , ift eine be 
ruͤhmte Handels⸗Stadt, an dem Mittelänz 
diſchen Meer in Provence, die Stadt hat a— 
derthalb Teutſche Meilenim Umkreyß umd 
einen gut verſicherten Hafen. Es iſt in der. 
Stadt ein feſt erbautes Citaden, und aufler 
der Stadt zwey Schloͤſſer, eines Notre Dame 
de la Carde, und das andere auff einer I 
leich ander Stadt, und auff erlihen gegen 
ent Meer liegenden Inſeln feynd auch vor 
theilhaffte Schangen angelegt , welchealle 
den Hafen und die Stadt bededen. Toulon, 
liegt in Provence, an dem Mittelländifehen 
Meer ‚ütnicht allein gegen dem Mafler, fons 
dern auchLandwaͤtts faſt umiberwindlich be> 
| feftiget, 
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Fefliget,und ift das Ort wo alle Frantzoͤſiſche 


Kriegs - Schifie gebauet werden ‚welche in 
dem Mitteländifchen Meer Dienfte. leiften 


müſſen. — 
Die berühmtefte Veſtungen auf dem 


Land in Frandreich ſeynd: Bayonne, Eine 


Gräng-Vefhung gegen Spante nahean dent 
offen Oceano, Pau , ift die Haupt Stadt in 


- dem Fuͤrſtenthum Beam, hat ein vortrefflliches 


Schloß. Aux, ir Gafcogne iſt eine der aͤlte⸗ 
fien Städte, von Natur und Kunſt wohl be⸗ 
feftiget. Bourdeaux, in der Proving Guien- 
ne, an der Garonne, ift einer der alferfefteften 


Piäse in gans Franckreich ‚mit 3. Eitadellen 


und 3. Haupt =Forten verfehen. Thouloufe, 
liegf in Languedoc an Der Garonne ‚iftmif ei⸗ 
nem gans neuen Fort, le Pafcade genannt / ver⸗ 
ſichert, dergleichen in gantz Franckreich nicht 
ſeyn ſolle. Narbonne, liegt in Languedoc an 
dem Fluß Aude fie ift zwar nur mit alten, doch 
fehr gut und vortheilhaften Wergern befe= 
figet,hattieffe Graben, einen ftarden Wall, 
die Mauren und Boilwercke, ift eine unter 
denen beiten Beftungen in Frandreich. Hier 
iftfonderbaar merckwuͤrdig Der groſſe Canal, 
welche: allda an demFluß Aude anfanget,ald= 
dann in den groſſen Fluß Garonne einnet, und 
mithin die Gelegenheit giebt, daß man von 
dem Mitteländifchen Meer biß in bie Weſt⸗ 
Gee,oder den aroffen Oceanum ſchiffen U. alle 
Kauffmanns⸗Wahren/ mit welchen man vor⸗ 

inumgang Spanien und Portugal herum 

ahren muflen,mif — Koftendahin * 
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verſehen, liegt nicht weit von dem Meer in dee 


B | 
HH) DB 
en Fan. Ludovicus der Vierzehende Dat 


iefes höchft nusliche Werd mit groffen 
Koſten richten laſſen. Montbeliier, few 
Nieder Languedoc, an dem Fluß Lez, ee 
vortrefflichen Werckern und einer fehr Feitem 
Cittadelle verfehen. Cahors, in der Proving 
Quercy , liegt fehe vortheilhafft auf eine 
wohlverforgten Höhe. Kaıntes ‚oder Saintes, 
die Haupf- Stadt der Provins Saintonge, 
—— wohlgebautes Cittadell, und 
urchgehends gut befeſtiget. angouleͤne Die 
Haupt » Stadt der Provintz Angoumois, ift 
mit ſchoͤnen neuen Werdern und einervors 
trefflichen Cittadelle befeftiget. Limoge, Die 
Haupt-Stadt der ProvingLimofin, hat gu⸗ 
te Werder und zwey feſte Caftelfe, Lion, 
die Haupt-Stadt in der Provins Lionnois, 
at wey Haupt-Cittadeilen u. drey Schlößs 
er,ift eine der vornehmftzund aröften Stäfte 
in gane Europa. Nevers, die Haupt-Stadt 
in Der Provintz Nivernois, hat fchöne We— 
der und ein neues Cittadell. Dyon, ift Die 
Haupt-Stadt in Burgund, von Natur⸗ und 
Kunſt beſtens befeitiget ‚und hat ein vortreff⸗ 
liches Eirtadell. Tours, eine groffe Sta 
in Touraine, an dem Zoire-Fiuf , ift mohlbes 
feftiget und mit einer vertrefflichen Cittadel- 
le verſehen. Abbeville, die Haupt-Stedtin 
der Piccardie , fegf an dem Fluß Somme, und 
it auf neue Ark beftens befeftiget, Mon« 
trevil, ift eine Fleine , aber ſehr mohlbefeftt 
Stadt, auch mit einem garhaltbahre Schloß 
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“Piecardie. Bouillon, eine ——— wohl⸗ 


chloß verſe⸗ 
tadt u. das Haupt des Herzogthums 
gleiches Nahmens zwiſchen Champagne und 
Zuxembourg. Bafancon, die Haupt⸗Stadt 


5 — und mit einem ſtarcken 
ene 


Der Franche - Comte, wird von dem Fluß 


Doux rund umfloffen ‚ift mit tieffen Waſſer⸗ 


‘Gräben und hohen Werckern durchaehends 


verfehen, hat auch ein fehr feſtes Eiftadell. 
Grenoble , eine mit guten Werckern vielen 
hohen Thuͤrnen und einer neuen Cittadell 


verſicherte ſchoͤne Stadt in Dauphine. In die= 


fer Stadt ift ein Thurn,darinnen bleibt Fein 
gifftiges Thier, fondern wann man eines dar⸗ 
ein bringer, kommt es alfobalden um; nicht 
weit von der Stadt ift ein brennender Bruns 
nen, Der verschret alles , mag man darein 
wirfft. Peronne, eine von Natur und Kunft 
beftens verficherte Stadt in dee Piccardie, 
Perpignan in Rouishillon, an den Fluß Ter, 
ift eine beft beveftigte und mit einem dop⸗ 
elt auf einander ftehenden Schloß verſe⸗ 
bene Stadt. Sedan , eine beftens mit neuen 
Werckern und einer Haupt Cittadell verſorg⸗ 
te Stadt an dem Maaß⸗Fluß. Straßburg, 
eine der vornehmſten Veſtungen an dem 
Rhein» Strom in Elſaß, mit vielen Auſſen⸗ 
Werckern, Fortenund einer Cittadell verſe⸗ 
hen. Mez, eine vortrefflich beveſtigte Stadt 
an der Mofel, mit einem Caſtell von vier 
Royal= Pafteyen und vielen Auſſen⸗Wer⸗ 
dern. Toul,ltegt auch an der Mofel, und ift 
beftens auf neue Art beveftiget, Verdun , 
34 liegt 
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liegt an der Maaß, hat fehöne neue Be 


um dieganseStadt und ein Haupt-Cifad 


Und diefe und noch mehr andere Fleinere, doch 
wohl verficherte Veſtungen, von welchen 
oben indem $. 5. umſtaͤndlich hin-und wiede 


gehandelt worden , befhüsen Franckreich 
von denen feindhchen Anfaͤllen auf alla 


Seiten. 


Die vornehmſte und beruͤhmteſte Gebt 


— 
in Franckteich ſeind: (1) Die zwiſchen Be | 


reich und Spanien liegende Pyrenaͤiſche Ge⸗ 
bürge. (2) Zes Montagnes d’ Avergne oder 
das Gebürg Gebennes, welches ſich ſchr weit 
in Das Land erſtrecket, und etliche Berge in 
fih hält. (3) Vogelfus, oder Mont de Fau- 
cilles, ſcheidet Burgundien, Elſaß und 20> 
thringen von einander. (4) Das Geburg 
Jura , welches in der Schweiß ſich anfangek; 
und von dem Rhein bey Baſel biß an Die 
Rhone fich erfiredfet ‚auch diefe von Det Fran- 
— und der Graffſchafft Bugey , ab⸗ 
ondert. 

Die groͤſte Waͤlder ſeind, der etliche Tag⸗ 
Reiſen breite und lange Ardenner · Wald ‚m 
dem Nordlichen Theil von Champagne; Der 
fehr fchöne Wald Beitan in Bretagne; Ftem 
der Wald bey Orleans, la Foreft d’ Orleans, 
hatte vor Jahren 140000. Morgen , oder 
Dreyfache Tag-Werdeinfich. 


Don denen — und Luſt⸗ Saͤußern 
des Roͤnigs in Franckreich. 


Sy⸗ Haupt⸗ und dieſdens· Statt 
ri 


we 
* 
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(31) 
'riß, in der Isle de France, an Der Seine, eine 
überaus groffe , prächtige und berühmte 








Stadt , allwo die Könige in Grandreich ihre 


"gewöhnliche Reſidentz gehabt ‚aber der vori- 
‚geKönig hielte ſich meiftens zu Verſallles 
auf. Der Umkreiß diefer Stadt zu ſammt den 
Vorſtaͤtten, erſtrecket fich über drey Teutſche 
Meilen; es feynd allhier zoooo. Hänffer,und 
werden faglich mehr gebauef. ; zehlet 
man ı7.Thore,2;. Plaͤtze, 720. Gaſſen 100. 
Eiditer , 44. Pfarr⸗Kirchen, 30, andere , 80. 


Abteyen, und 30. Hofpitäler; Es wollen et⸗ 


liche,das in Pariß wohl 700000. Seelen wa⸗ 
ten; Dahero der König Heinrich IV, fie bil- 
lich eine Welt gene Da, des Nachts ft 
es allenthalben heil auf.denen Baffen, we⸗ 


gen der vielen Laternen, ſo ınallen Gaflen 


zwifchen den Häuffern heraushangen. Die 


Stadt wird in vier Theil getheilet. Der ers 


fte Theil wird la Ville genannt, allwo dad Ho- 
fpital de Louis genannt ‚und viel ſchoͤne Kir⸗ 
chen und Eiöfter zu fehen. Der andere Theil, 
laCite genannt,legt wiein einer Inſel. Den 
dritten Theil heiflet man Isle Noftre Dame, 
Denvierdten Theilheiffet man die Univerſi⸗ 
taͤt, von der hohen Schul, fo CarolusM. An⸗ 
no 707. fundirt. Uber das gibt es viel ſchoͤ⸗ 
ne Vorſtaͤtte daſelbſt, nemlich S.Antoine,Cha- 
ronne, 8. Denis, S. Victor. S. Marcel, S Martin 
und S. Sermaig, welche letztere ſonderlich mit 
raͤchtigen Gebaͤuen ausgezieret iſt. ei 
elbſt findet man den prächtigen Königlichen 
Pallaft ‚le —— auch le JJ 
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des Thuilleries,undle Palais 


fidy offt 20. biß 30000. Studio 
Des Königs Bibliothec ſ voll 
nuſcripten und curloſer Sachen , wie ing 
chen des Herrn de Pay Bibliot ec, Sr. M 
jeität Cabinet, und des verstorbenen Card 
Des Canslers Bibliorhee 


nals Mazarini, 


Royal; es halt 
allde a 
thöner® 








beitehet aus Arabiſchen/ Hebräifchen md 


Griechiſchen Manuferipten 
fen Sachen. Monfieur Colbe 


und vielen curigz 
rt, Hat vor Diefem 


aud) eine vortrefliche Bibliothec aufgeriche 
ter, ingleichem feind des Herren de Lamom 


gnon, Des 
Thou, und vieler anderer H 


Herrit de Harley , des Herrn.de 
erren Bibliothe 


quen wohl werth su fehen. Es if eine Soe 


cierzt allhier, die Frantzoͤſiſche Academie ge⸗ 


nannt, beſtehend in 40. Perſohnen, — 


Anno 1635. von Ludo vico KHL, au 


worden, dieſe arbeiter ohne 
Zierlichkeit der Frautzoͤſſch 


fgerichte 
Unferla hs, der. 
en Sptache; ð 


iſt auch eine andere Geſeilſchafft don dent 


verſtorbenen König Kudovico XIV, vor etliz 
hen Fahren angenrdnet worden ; Academie 


des Sciences genannt, in w 


elcher fich lauter 


Marhematici,Medici, Hiftoricı, und Philofophi 


beffaden, deren Thun allein i 
fchafften zu perfectionren,n 


eue Zxperimenta 


in Phyhas zu machen ‚und alerhand Machim 
nen zu erfinden. Ebenfals find auch noch are 
dere gelehrte Socierzten Dafelbft, als die A- 


eademie des In(criptiones ‚ie 


Idie 1663. ihren 


Aufang genommen und allerhand Gedächtz 
niß⸗Muͤntzen auf die ner kwuͤrdigſte Dege =. 
Is 





| 8 (3a) Bi 
Sbenheiten, fin den Fransöfifchen Geſchich⸗ 
"ten vorkommen , heraus zugeben ſich befleiſ⸗ 
figef ; Academie des Sciences 1666, von Mr, 
‚Colbert errichtet, weiche aus lauter Natut⸗ 
Kuͤndigern und Mathamatieis befiehef 3 Aca- 
demie de la Peinture, Sculpture &c. allwo Die 
Mahler- Bildhauer: Schiff⸗Kunſt ec tractiret 
wird ıc. Beh der Univerſitaͤt hat der Re- 
&tor Magnıficus fehr groſſe Authorität , und 
hatfelbige 3. Collegia, morunter das Königs 
lich Navarrifche das fchönfte,Die Sorbonne de 
betr das aͤlteſte it, welches der CardinalRi- 
}  chelieu auf die heutige Manier bauen laſſen. 
Die Kirche de Noftre Dame, ſtehet auf 120. 
Säulen,yatin diekänae 174.in die Breite 60. 
und in die Höhe 100. Schuh. Rings herum 
ſeynd 45. Capellen, hat 4. Thürne,3. Klaff⸗ 
ter hoch, darauf groſſe Glocken zu ſehen, und 
muͤſſen ander groͤſten 20. Perſohnen laufen; 
inwendig iſt fie auf das praͤchtigſt und herr⸗ 
lichſte gezieret; in gang Pariß ſehnd Die Pal⸗ 
laͤſte vorttefflich, inſonderheit des Heraogs 
von Orlegus. Man muß ſich höchlich ver⸗ 
wundern über das Louvre ‚ oder den Koͤnigli⸗ 
chen Pallaſt zu Patiß, welches das herrlichſte 
und ſchoͤnſte Gebaͤude iſt; man ſtehet in dem 
Cabinet des Plains genannt / von Farben kei⸗ 
neandere,als Himmels-Blau und Gold ‚als . 
le Bildnuͤße des hochloͤbliche Haußes Oeſter⸗ 
reich hangen allda herum; Ingleichem ſeynd 
zu ſehen das Parlements- Haug, welches ſehr 
grob und weit ift, der Königliche Luſt⸗Gar⸗ 
‚ In „das Königliche Oblervatorium , Br 
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an einem Ende der Stadt Pariß gegen VE 
tag ligt , allwo ein wunderfamer Schoͤpff⸗ 
Brummen anzufreffen , und mehr andere 
merdwitrdige Sachen zu fehen, der Pal 
des Hertzogs von Condes,darınn ein Tiſch 90 
Agtftein,das Zeug⸗Hauß, die doppelte Kirche 
am Parlements-Hauß,insgemein die@&apelle® 
zu St. Michael genannt, der Kirch) - Hoff Sa 
Innocentii und mehr Dergleichenzunfer an dern 
Grabfchrifften wird auch eine von: einer 
grauen gelefen , fo 295. Kinder und Kindsz 
inder erlebet. Die Bruden de Notre Da 
me mit 6. Schwibbögen, und 68.in gleicher 
Hoͤhe und Weite zu beyden Seiten prachfig 
gebauten Häuffern , ift ebenfals wohlzu bez 
trachten, —— das Auguſtiner⸗Cloſter 
Die Kirche der Tempel = Herren , die Säule 
Jo, Cattelli , die Baftille,worinnen Züriten und 
groſſe Herren gefänglich gehalten, wie auch 
die Königliche Schäse verwahref werden, 
weßwege eine ftarde Befapung von Schweiz 
seen und Fransofen Darinnen liegt ; das 
Srancıfianer= Elojter , das herrliche Spike 
tal St. Ludvvigs , der Luft- Garten. de 
Medicis, und Des Hersogs von Conde 
Unter denen öffentlichen Plaͤtzen ift der Platz 
Royal, mo Des Königs Ludovici XIII. —F 
K 
und 









der Platz des Victoires, worauf des 

nigs Ludovici XIV. neue Statua, 

zwar dieſe legtere den 19. Aug. Anno 1690, 
aufgerichtet worden , wohl zu beſichtigen 
und ſolle Diefe Icatere 9700. Mund ſchwer von 
Mekall auch eines der vortrefflichften —— 
ri c 


— rn ur sau 


— — — 


— — 


= 035.) @ 


en ‚fo in gang Europa u fehen ſeyn. Auf 
Der Pona Si erblicket man des Königs Hen⸗ 
‚ricı des Vierten Bildnüß, in der Vorſtatt 
St. Antoin aber den zierlichen Arcum Trium- 
phalem , welchen Mr. Colbert LudovicoXIV. 
zu Ehren auffrichten laſſen. Auchift ſehens⸗ 
wiürdigdas Königliche Hofpital vor Die Sol⸗ 
daten , welche in den Königlichen Dienfte 
lahm und untuͤchtig werden, und 1669. aufs 
5 worden, worinnen allein 4000, Bet⸗ 
ter ſtehen. J——— 

Verfailles , nichf weit davon enflegen, ift 
das Luſt⸗ Gebaͤu Königs Ludovici des Vier⸗ 
zehenden und eines von denen ſchoͤnſten Luſt⸗ 
Häufern in der Welt, fo, daß es etliche vor 
Das achte Wunder: Werd der Welt xftimi- 
ren. Esiftvon Anno 1661. biß 1687. daran 
gebauet worden. Der Pallaſt und Garten, 
wie u des Königs felbft eigenes Luft- Ge⸗ 
— ollen ihres gleichen nicht in der Welt 

aben. 

Fontaineblau,ift auch ein vortrefflichs⸗ Luſt⸗ 
Schloß unterhalb Pariß,in einer anniuthigen 
Gegend gelegen, welches König Franciſcus J. 
angelegt,und mit 900. Gemächern, Zimmern, 
fchönen Säulen nnd Gallerien gezieret , dag 
es an Grofle allen andern in Srandreid) und 
Europa vorgehet ; wie ingleichem St. Ger- 
main ‚mit dem Zunahmen en Laye, nicht weit 
von mehr erwehntem Pariß entferne. Die 
Luſt⸗ Gaͤrten und 5 Giotten allda feynd vot 
andern fehens= würdig. Un dieſem Ort hat 
fich König Jaco bus von ee ; 

nach⸗ 








u DEE’ 9 — 
Di... U (366) & h 

— ea er er u mn 

112% achdem er von feinen Unterthanen verttie⸗ 

J ben worden, mit feiner Gemahlin und dep. 

A Prinsen von Wals aufgehalten, und ff 


URN Anno 1701. den 16. Sept. aulda gejtorben 
— und begraben worden. 
Auch ſeynd le Bois de Vincennes, St Clou, 


— St. Denis. Chantilly und Marly hertlichſt 
boaute und mit ſchoͤnen Thierzund Luſt⸗· Gaͤr⸗ 
J ten verſehene Derter , wo fich die Könige in 
J Franckreich mit Jagen und andern Dftersgu 
Rn eriuftigen pflegen, — 


Von denen hohen Schulen und Univerſttaͤ⸗ 
ten in Franckreich. 
Je vornehmſte Univerſitaͤten in Franck⸗ 
reich fepnd: 1. Pariß/ von Carolo Ma= 2 















gn0 791. geſtifftet. — 

2. Reims, vom Cardinal Carole Guißo, 

1560. Een * 

3. Orleans, von Philippo IV, dem Sam | 

t Anno 1312. iſt wegen der lurisprudenz bes | 

| ruͤhmt. a 

4° 4. Caea, von Henrico V. König in Engels 
- 4 land 1418. ne 
AR $. Angers, don Ludovico König in Sici⸗ 
* 3 J lien und Ducd’ Angers 1348. Dir 
A 6, Thouloufe,von Carolo Magno, re 
278 “es Pe | a 7, Montpellier, 1 196. üjt wegen der Mediein 

me berühmt. | | 7 
ale u 8. Avignon » yon Pabft Elemente zZ. 
Eee u 1390, und deffen Avignonifchen Nachfolger. 
u | Nebſt dieſen: Douay, Rouen, Pont Mou- 
. NEE "a + dien, 
4 { er - | hen: af . - > * x 

Da I 5 





ER ELLE 
} fon, Nantes, Bourgẽs, Poittiers,Bourdeaux, Ca« 


. hors, Valenge , Grenoble, Aıx,Lion, 


’ 
— 


$:. 9.8 22 Sa 
Von denm Präcenfionen und Anfpıächen 
derRönigein Srandreih, 
Valem wollen fie eine ir 
chen auf die Röm.Rayf. Erone,undfagen 
dab Kanfer Carldem Groffen das Roͤn che. 
DecidentalifcheR anferthum,fo Er von dem 
Pabſt als dem Nömifchen Volck feye erblich 


geben worden; welen dann Die Könige in 


e 

ranckteich iht Geſchlecht in gerader Linie vn 
Carolo —* no herführen , fo wollen fie 
behaupten , Die Roͤmiſch Kayſerliche Würde 


eböre ihnen erblich ‚und eben Darumfuchen 
eeinen Krieg um den andern hervor , DAB 
Römifche Reich dadurch unter fi) zu brin⸗ 


zen. Dieandere Anfprüchefeind: 
1. Auf Dber- Navarren ‚ welches König 
Terdinand.Cath. 15 12. Johanni dꝰ Albert , X0» 
ig vonNavarra,abgenommen,und alſo jeßte 
ven Nachfolger entzogen. x 
2. Auf Catalonien und Rouffillon. “es 
es, weil es Frandreich von undendlichen 


Fahren bif Anno 1131. als auf Alphonfum \ 


oͤnig von Arragenien befeffen ; Diefeg, als ſo⸗ 
ohl eine Dependence von Catalonien, wie 
uch wegen einesCapitals von 300000.ThAe 


rn — welches der König in Franckreich Loͤuis 
— 


em Königin Arragonien,Schanni, Anno 
462. darauf ſoll aelieherhaben. | 
3. Auf das Königreich Caftilien , ſo Koͤ⸗ 


do vico 1X, dem Heiligen ‚wegen feiner 
a Ludoyicoſx dem Ayiliger/ veger INNE 


ratenſion ma⸗ 
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Mutter Blanca, Alphonfi IIX. Königg in gas 
ſtilien Tochter, nad) Abfterben ihres Bruders" 
Heneicı Anno 1217. durch Erbſchafft ſole 
— * kommen ſehn. 
we 4. Aufdas Königreich Neapolis und SE 
| cilien ‚weiches der Pabſt Elements VL al 
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Lehens⸗Herr, nach Verſtoſſung und Hinrich 


— — 
Fr "Ta 
=. ? 4 

x * 





Zi 
AM 4 ? — 
2 A ee A tung Manfredi,Kayfers Friderici 11. unaͤchten 
— Sohns, 266. als auch Contadini,letzten Herz 
yes Ks Ba tzogs von Schwaben/ t268. anCarolum Gra⸗ 
ER fe d’Anjou,Ludovici IX. Koͤnigs in Franckreich 
Nas Bender , mit Beding eines weiſſen Zelters, 
as Fit u >. und 8000. Ungen Golds, fo jaͤhrlich den 
en I; Fun.geliefert wird/übergeben, bald abervon 
| Erle, —— Petro 11. Königin Arragonien Durch Die blue 
ir 2. tige Sicilianiſche WVeſper 1282. wieder erd2 
N: IE —— 3 1 berf ‚und_ob es wohl nach der Zeit baldim 
er Et Zransöfifchen, bald Spanifchen Handenges 
i Bi au 4 — * 
Dr — weſen, iſt Doch ſelbiges endlich Do Rn 
Er va Bu: 9 4 
th A; ranciſco I. an Kayſer Carolum v. durch den 
AT 1 rieden su Cambray 1529. abgetrerten. 
SEE Met . Auf das Groß > Hersogthum Storengp 
Sn fo bei Rerheprathung Catharina Medices 
re an an Henricuml. König in Frandreich 1533. 
14 I als Faurentit Hertzogs von Urbino Tochte 


von ihres Pettern Pabſt Elementis VI. gag 
zu milden Berfrreyung herrůhren ſolle nd 
auch bey an Hentici IV. anderer Bere 
mählung wit Maria Medices , Francifet, 
Groß⸗ Hertzogs Tochter,1 600, wieder erne 

94 et worden ſeyn ſolle. ——— 
—J 6. Auf. die Republique Genua, wel 
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Dr Ei ſich Carolo dem Sechſten freywilig ergeben 
4 : "Er ’ - — 
mu Er 
& „er r Sr e p N a 3 
BB =. — u. N | 


noch Ludovico xl und Carolo VI: ge⸗ 
Diger / nachgehends aber von Franckreich 
wieder abgeriſſen, da ſie dann von Ludo⸗ 
DXIL1499.von neuem bezwungen / endli 


und Tapfferkeit des General Profi 
dreas Doria ·als Dogs, die Regierung übe 


amen. er SHOT 
r. Auf die Inſel und Koͤnigreich Gardir 


h a g24 durch die Waren Kayſers Caro 





n ſo Dem Carolo ; Duc d’ Anjou die de * 


geben worden. Ingleichem auf 
ſorea; we ed Aue 


2. 74 


$ 


zonien 1349. an König Phılıppu Run er 
0909, ueaten foße verkau en 


8; Auf Milan , indem Ludovicus Ducd’ 
deans, Koͤnigs Catoli des Sechften Bruder, 
Vicomte/, hernach erften Hertzogs von 
ilano/ Sohann.Galeatı Tochter, Valen- 
am 1389. mil ben Beding geheyrathet/ 
ßer gleich die Grafffpafft Atti, nebſt einem 
oͤſſen Schatz / an Geld und Juwelen mit be⸗ 
mmen / und im Fall ihr Vater ohne Kinder 
rſtuͤrbe a man an Valentinam 
id deren Nachkommen verfalfen folfte. Wie 
in ihr juͤngſter Bruder, Philippus Maria, 
ir eine unaͤchte Tochter, Blancam Francifci 
ortiz , Grafens zu Cärignola Gemahlin, 
rlaſſen, hat es einen blutigen Krieg verur⸗ 





het, worinnen Doch dieſer mmider feine Com- 


tenfen ‚als Kayſer Friedericum II. König. 
— v. MM ——— — 
cd’ Orleans Die Regierung tet, un 

Ahe. iR je Unno 
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Anno zum Hersog erwahlet word 
1450, r et worden 
Nach Berlaufaber fat 72. Fahren ergabfih 
uud fein Land deſſen Enckel Maximiliän 
tia an König Francıfeum denErjten, nut Worte 
behalt einer jahrlichen Penfion von 35000 
Eronen,wiewohl diefereg bald ana 
rotam V. 15 21. zu uͤberlaſſen gezwungen ward⸗ 
der des vorigen Bruder Franciſcum Storciam) 
1 529.1ieber Damit beiehnete, und nach defie 
Todt 15 35. und Verloͤſchung ber ganzen Fa⸗ 
ee feinem Sohn Philipp ll. ın Spanier | 
Uberlieſſe. — 

9. Auf das Hertzogthum Savoyen, wegen 
Vermaͤhlung Philipp des Siebenden — 
tzogs zuSavohen , mit Margaretha/ Herzo ge 
Chatles de Bourbon , Tochter 1472. mit den 

Beding / daß die aus diefer Ehe er Kin⸗ 
der einander im Hertzogthum folgen ſollten⸗ 
aus welcher dann entfproffen Louyfe de Savas 
ye, Graf Charles d’ A 
und Mutter Königs Francifei des Erfienin 
Ba, welche alfo ihren jüngern Halbe 

ruder Charles den Dritten defhalben ven 
der Succeflion ausſchlieſſen wollen, dahero 
auch König Franciſcus . mit Gewaltsingee 
nommen , endlich aber König Henricus De | 

Zweyte Durch den Trieben zu Chateau en 
Chambreßis 1559. wieder eingerdumer. J 

10. Auf das alte Koͤnigreich Auftrafien, AB 

Den groͤſten Theil Teutſchlandes, welches 

Konfer Carolo Magno, des Koͤnigs 

Dranckrech Sohn hergerechnet wird, Ri 

21, Huf die Spaniſche Niederiande — 


Ei 


EG 
— 


st tn) @._. 
serfhiedliche Vorſtelungs⸗ Griinde, wo⸗ 
aber Frandreich ſchon einen guten Theil 
ſich gezogen. Rare 


—— * 
n —— des Koͤnigs von Franck⸗ 
eich, ER ERS 
Jeſes beftehet aus zwey zufammeh ges. 
R ten Schilden. — fees | 
1.) Ein.biauer mit drey guldenen Lilien 7. 
yer erften Reyhe zwey, unten eine, wegen - 
s Königreichs Frandreich , von welches 
appeman ſagt / daß es (twiewohl aus mehr, - 
drey Lilien damahls beftchend) Dem erſten 
riſtlichen König in Franckreich Clodovao 
mo 495. bey feiner Tauffe durch einen En⸗ 
vom Himniel ſolle gebracht worden ſeyn 
Ein rother Schild, mit guͤldenen Ket⸗ 
die in Form eines Lateiniſchen und Ande⸗ 
s⸗Creutzes, wie auch im Creyß herum ge⸗ 
t ſeyn, mit einem Smaragd in der Mifte, 
gen des Koͤnigreichs Navarra / ſo durch Koͤ⸗ 
Henricum IV. der Crone Franckreich zu⸗ 
vachfen iſt; von welchem Wappen fuͤrge⸗ 
yen wird: es habe feinen Urſprung dahet 
zKoͤnig Sandtius von Ravarra / als er Anı,o 
42. den Mohren⸗Koͤnig Mahumed über- 
inden, die Kette , womit bie Feinde ühre 
hlacht⸗ Ordnung umgeben, und weiche er 
rıffen ‚feinem Schild einverleibet. RE 
Um dieſe beyde zufammen-gefügte Schil⸗ 
hängen die Ordens ⸗-Zeichen Des Heil, 
eiſtes und St. Michaelis; iftein gantz 


eier güldener —2* der Bransöfifchen 
a2 


ine on: 
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Silien-Crone , wie auch blau und güldeneh 
Helm-Deden. 


Die Schild » Halter feynd zwey Engeln 
Wappen⸗Roͤcken, und Faͤhnlein in den Dane 
den ‚aufwelcyen beyden (fowohl Fahnen al 
Roͤcken zur rechten Das Wappen von Grande 
reich , zur Lincken aber das von Navarra zu 
fehen ift. — 

Dis alles ſtehet unter einem offenen Re 
niglichen Gezelt innwendig mit Hermelin ge⸗ 
fürtert , auswendig aber blau mit güldeneis 
Lilien beftreuer ‚u. oben mit güldenen Strah⸗ 
len gezeret, zu alleroberft ſtehet 
fene guͤldene FrantzoͤſiſcheLilien⸗ Crone darũ⸗ 
ber das ſogenannte aritiammeum oder heilige 

aͤhnlein ſchwebet, und ein Zettul mit dem 

oſungs⸗Wort: Mont JoyeSt, Denys, > 


1% 3 

Von dem Titul des Rönigs in Srandreich, 
— iſt: Ludovicus XV. König im 
Franckreich und Navarra. Heiſſet fonft 

der Alerchriftlichfte ‚und Primogenitus, Ec# 
clefiz , weiche Benennung man ee. 
Salbung mit den heiligen Del bep der Taufe 
fe, fo dem H. Remigio, Bifchoff zu Reims, 
von einer Taube 499. fol gebracht feyn, zur 
fchreiber ; befler aber von Pipini und. Carola 
M. wichtigen Geſchencken an den Pabſt herz 
zu leiten,da hernach König Zudovico IX 
Dabft-PiusiL diefes Prædicat nochmahls be 
ſtaͤttiget. — 


$. 12. — 
Von denen Ritter Orden in Franckreich 


x 
BE 


EIFEL 
KHn denen Stone her 
it Eurge Anzeige zu thun wobey ich aber 
— denen sdrden des Slerns oder Ge⸗ 
Blume/ von der Diſtel gorn⸗ leher de⸗ 
Creutz⸗ —— ‚und dergleichen fon 
tlängft in Abfall gerathenen Geſellſchaf⸗ 
melden / ſondern nur aon denenjenigeit ‚fd 
mahten annoch in Anfehen yd,handlen 
und zwar nahmentlich· WVon dem 





dendes heiligen Geiftes , pderdeS. Fipzit, - 
No 1579. zu Bari vom. 


iefer wurde | 
nig Heinrich. II. geſufftet. DIE Ritter 
gen auf der iingen Seife des Mantels ein 
bern geſncktes Creut Datınnen IN der Mit⸗ 
eine von Silber geſtickte Taube, An 


als tragen fiecin guldenes Creutz an einem 


auen Band. 
Der. weyte annoch gangbahre Otden iſt 
Vrden S. Michaelis. Sem! rheber ıft ge⸗ 
fen König Kudrvig XI. im Jahr 1469 AM 
Aug. oder mie andere berichten Into 1460. 
ie Nitter tragen eine guͤldene Keften aus 
tufcheln I geflochten , Daran des 
es- Engels Michaelis ildnd6, wie erden 
atan aus den Himmel ftöflet ‚hanget ; Die 
indiraten des heiligen Geiſt⸗ Ordens em⸗ 
angen Abends vorher dieſen Michaelis⸗ 
rden „ und werden Daher Chevaliers des 
rdres du Roy , Nitfer der Königlichen Rit⸗ 
e-Drden /genennet. Eines folchen Ritter 
vliche Penfion foll auf 4000. Francken fih 


recken. — 
Der dritte Orden iſt der Otden ðt, Ludos 
| Be vici, 
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— 
viei, welchen erſt Anno 1693. den 10 2lprii 
König Ludovicus XIV. geftiffret hat u. iſt ſo 
cher allein angeſehen vor die tapffere a 
wohlverdiente Kriegs - Dfficierer. Die Za 

der Herren Ritter erſtrecket fich auf r300. r 


9. 23. EN. 

Don tem Sof-Stab,Parlementein, Ra 3 
Verſamnlungen und hoben Familien 
Franckreich. — 
Er Hoff» Stab des Koͤnigs in Fra 

reich tft jederzeit ae und anfchnlich, 
ſowohl — des geofen orraths an 
niglichem Schmuck und Haußrath is 
wegen der fo zahlbaren Menge der Bebiente. 
Es feynd aber die Bediente der 
gem 3 ı. Der Conneftabel , oder Groß 
tarfchalt welcher nach demXönig das 
fte Kriegs⸗ Haupt iſt, vacirer jegn. 
2 Die Marfchallen,deren fehr viele feynd, 
und im Krieg (zumahl in Abmefenheit, ode 
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Vacänz desConeſtabels)die groͤſte Gewalth * 
ben ‚auch dem König allein fehtwören, dark er⸗ 
gegen die Pairs und ‚derbe e auch den 
— chwoͤren muͤſſen Dieſe Marz 
halle haben im Jahr 1672. einen Nergleih 
unter ſich aufgerichtef, daf jedesmahlder als 
tefte unter ihnen den Rang haben, und das 
Commando ertheilen. folle. Die Prevolls 
der Marſchallen 5 — ihre Lieutenants ve 
he&ewalt haben die Land-Streicher, Safe 
fen-Rauber, Muͤntz⸗ Verfälfeher und der 
gleihen Voͤgel zu rechtfertige. 
3. Der Canbler weiche Stette Teit ch 


“ (35) 


he gar ein Fahr bekleidet der Derrägueflau, 
nis General-Procureur Be ee 
nes Paris; Nunaber,nachdem di bey 
nRegenten in Ungnade gefallen ‚der Herr 
zeacon, ehmaliger Lieutenant de Police, zu 


iriß 

+ Der Groß⸗Admiral / ſo aufder Seeden 
fen Gewalt hat. BES 
5. Der General der Infanterie welcher in 
hem Anfehen ift,und Die Feld⸗ Marſchallen 
ſeine Obriſt⸗Lieutenants gebraucht. 
5. Der General ͤber die Cavalleric. 
SDer groſſe Artillerie⸗ Reiſte ·. 
8. Der Groß⸗ Hof⸗ Meifter, welcher 170. 
sfssMeifters unter fich hat. 
9. Det Groß> Cammers Herr ſammt ſei⸗ 
nnergebenen 4. Cammer⸗Junckern. 

10. Der Groß⸗Staul · Meiſtet. 

11. Der Grob⸗ — 


12. Der Groß⸗ Falcken⸗ Meiſter. 
A Der Groß Forts Meiften, oder Wolf: 
eiſter 


ber dieſe find noch viele andere hohe und 
rtreffliche Hof⸗ und Staats⸗Aemter Hier⸗ 
ichft gehören zu des Königs Hauß nachge⸗ 
ste Officianten. RS 

k a und viersig Geiſtliche darunter 
r vorne 


mſie der groſſe Allmoſen⸗ kan 
of zu 


„der über die andere Geiſtliche 129 
biethen , und alle 2 italer und Siechen⸗ 
aͤuſer unter feiner? ufficht hat. 


2. Eingroffer Hauffen weltliche Diener, 


zen An, 1648. auf di 06. ohne die Schot⸗ 
Aa 4 ten 
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4 Ä ten /Schweitzer u. andere, fo auf des Könige 
biz. Tape Du Hut und Wacht fiehen,gezehlet worden ie 
s J ca ter den fuͤrnehmſten ift der Stoß - Hofe ME 
BE ia 2. fter , deſſen ſchon gedacht ; ihme ſeynd unte 
Ir: ER m ‚geben der Dbrifte Haug Meifter ‚Große i 
sr 5 el Deder und Speiß-Cammer-ermalfee 
ee N Groß⸗ Mundfchend „Groß = Fürfchneiden, 
ee der Eiroß - Cammer= Herr famt ſeinen DIee 
ra Ma. cu Cammer-Fundern, deren jeder viele, Ede 
12 Beate Knaben unter ſich hat. Dann folgen DEZ 
NER HR Groß⸗ Meifter der koͤnigl. Kleider -Schage 
all SATA und Runft-Cammerno — 1 
a te Zerner 4. Cammer+Secretarien und 3.0Mz 
en SI — dere, fo demKoͤnig auſſerhalb der koͤnighe 
J * Men —— —— —— 
J Huͤter/ Cammer⸗Knechte, Medici „Anatomi- 
Ei F Ti fien, Aporheder, Wund- Aertzte und noch viel 
Eier YEre R ! andere, von welchen allzuviel zu ſchreiben 
ae: a! äh: fallen wuͤrde. — — 
a Die Rathe - Rerfanmlungen und | 
dERT 4 — RAN ‚ auch andere Gerichter ſeind folgen⸗ 
ee —— 
J—— 1. Der groſſe Rath, in welchen ri 
9 1 — Aug auf die Verrichtungen der Cardinai 
"el Ers = und Bifchöffe hat , und Damıt felbige 
Ei Dr u | ie den Parlementern ee 
| verhuͤtet. Der Præſident allhier iftd we 
a | Kan der, welcher die Juſtitz fonft im Rahmen da 
Be a Koͤnigs verwaltet. BE. 


— 2. Der Ober⸗ Rath verſthet die — 
uni Sachen des Reichs unter dem Diredtorio‘ 
Meih8-Eanslers. — 
Der geheime Rath a 
58 w 
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nig Perfohnen die gehe Staatszund 
i * — — — Der 


ft ſeine Beyſitzer nach Gefallen zu R 


Sonſilum ER. 


4: Der Provins-MRath, 


<hes ‚Ctradtiret die Angelegenheiten derer 
ovingen des Reiche. FE ER 


3.Der Gewiſſens⸗Rath/ handlet von Bes 
ſlung und Verſchenckungen der geiſtlichen 
zůürden und Przbenden. »: Sy 
‚S. Der Kriegs = Rath) , in welchem Die‘ 
taats Bedienten/ Marfchalen von Franck⸗ 
ich in andere Generalund Kriegs Hbri- 
ei ßñ̃ KR 
‚7, Der$inang- Math) worinnen die koͤnig⸗ 
he Menten , Einfünffte und Gefaͤlle beo⸗ 
Achte werden. — 
8. DerRevifions-Rath, dieſen hat der letzte 
oͤnig Anno 1065. in Oct aufgerichtet er 
t Darinnen ſelbſt DBirector und das Haupt. 
dach ihm beftehet er aus dem Reichs⸗ Cantz⸗ 
1,6. Staats⸗Raͤthen, und zwey Maiftres des 
equeſtes, und werden allhier alle Revifiones 
ee und ausgenachef. I. 

as Juſtitz⸗ Weſen wied in denen. Parle- 
tentern verwalter und getrieben; folcher ho⸗ 
en Gerichte feind in Frankreich zwoͤlffe. 

1. Daszu Parifi ‚welches das fuͤrnehm⸗ 
te iſt im en Königreich ‚ und fehler den 
yalben Theil des Reichs unter fich hat , beſte⸗ 
< aus verfchiedenen Raths⸗Haͤuſſern und 

tuben iſt geftifftet von Carolo Martello An⸗ 


10 732 und erneuert von bipino dem Fleinern. 
Ans 28u 
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2. ZU Thouloufe, deffen Stifter ir = 
lipp der Schöne 1286. — Ba 
3. Zu Dyon deſſen Stiffter Ludwig XIE 
4. HU Rennes , geftifffet von Francıfeok 
1f15. i Br 
$. Zu Röuen ‚derlirheber i wig 
en vor ’ h ſt Fudivig i 
6.5U Grenoble, geftifffef son ig dem 
xl, Anno 1453. Zu —— 
— Zu Fau, deſſen Aufrichter if Beineih 
Bei: 


In 









8. Zu Bourdeaux,, ift vor Carolo VIE. 
ND 1444. gegruͤndet. Br 
2. Zu ang nee on Ede enXL 
0. 8 jetzo zu Toul rheber 
Ludwi A „ — ie 
r1.,$m Elfap zu Enfisheim, deffen ber. 
eg Be une 166 — 
⸗Staͤdte im € eftirt 

den, Elſaß prot 3 
12. Zu Befancon in der Franche- Comte, 
* Stiffter jegt = befagter König Anne 
on den Parlementern darffniemand ame 
pelliren , doch aber if Fa veriyehret 
per modum Supplicationis eine Evocation 
(oder Revifion) an den Revifions. oder geheiz 
men Rath auszumürden. Sonftift 4 
zu willen , daß die PWarfementer aus vier 
Gliedern beftehen : 1. Der groffen Cammer, 
2. Der Tornelle der Hals-Gerichte.e bi 
3. Der Requeft Stuben, wo bürgerliche Sas 
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Be Ge BE > 
dieMeformirteReligion gans auszutilgen 
eitet und die Auffi ehierüber hat, In Die 
rlementer darf heu Mu 508 Caufler dem 
6-Bifchoff zu Pariß/ u. AbtzuS, Dionihi) 
a Gerftlicher ohnberuffen g Hier⸗ 
chſt hat man viele rag la 0 
edere-Gerichte , welche von. den Dberzi 
ten ihre Dependenz haben, und die Appel- 
iones an Die Parlementer, ergehen laſſen 
ıffen. So hat man auch über vergleiche: 
he und niedere⸗Gerichts⸗Stuͤhle nie Wer⸗ 
nmlungen,les 4ffemblees des Notables, als 
‚bey die Bornehmfte aus den Parlementern 

wichtigen Sachen zuſammen kommen; 
cht weniger celebriret man auch Die Ge 
hts⸗ und Creyß⸗ Tage, oder Die Grands- 
urs, an Denen des Königs abgeordnete alfe 
‚athe an denen Drten, fo weit von dem Par⸗ 
ment gelegen, zuſammen fommen ‚und in 
inlichen Sachen wider efliche aroge und 
aͤchtige Maleficanten Ustheitefätlen,und Der 
lichfer a rechtfertigen, 
Das Recht, wornach fidy Die Juftiz- 
onfilia und Unter = Gerichfein Sententioni- 
ing zu richten haben ‚ iſt nicht ͤberall im 
teich einerley; Maflen dann einige Provintze 
ch des Rechts ihres Staats und Herkom⸗ 
eng , wie. die meiften, bevorab aber Pariß 
yun, gebrauchen; Andere herentgegen ur⸗ 
yeilennach den befchriebenen Rechten, und 
var entweders nach den alten Roͤmiſchen 
zeſetzen, fo im Corpore Juris Juftinianei be⸗ 
riffen ſeynd, als Thouloufe,Delphinat , Pro- 
Sa RR veace; 
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vente Languedoc, und ein Theil von Aquitan⸗ 
hien,in welchem auch das Pabftliche geſchtie 
bene Recht eingefuͤhret und im Brauch iſt 
oder beobachten die Königliche Gontticutige 
nes und Saaungen, welche man in dem Cadi= 
ce Henriciano beyfammen findet : und. Diefer 
ſeynds, welche am meiften allegirt, werden. = 
Im Fahr 1667. haft der Köntg ein neneß 
Recht, nehmlich dent Codicem Ludovicianum 
in das Parlament su Pariß bringen ‚undeie 
führen laffen ; nad) welchem ſowohl in bu 7 
ger = als peinlichen Sachen hinfitro (ausgez” 
nohmen die Sachen,fo den König ſelbſt, oder 
Fi Eledtiones angehen) gefprochen werden > 
olle. ER 
Weil aber von denen Parlementern, und” 
Pairs in Franckreich fo viel gemeldet ivore 
den ſo ſolle nicht undıenlich feyn gu erläutern, ° 
wer dann dieſe Pairs ſeynd. 
Es iſt ein befannter Titul der Pairen, 
oder Mit» Megenten in Srandreich , beten 
Amt iſt, der Königlichen Croͤn⸗ und Salbung 
beyzuwohnen, und in hohen wichtigen Sache 
rathen, und einen Schluß abfaſſen helffen. 
Der Stiffter ſolcher FPairs ift nach etliche 
Meinung , Carl, der Groſſe, andere ſetzen den 
König Ludwig den Füngern , fo ums Fah 
Chriſti 1140. regiert, zum Urheber; die mel 
fte aber fihreiben folche Anordnung dem Hur 
goniCapeto zu,und vermelden ‚eshabediefer 
wahrgenommen, daß er wegen der dem Caro⸗ 
lingiſchen Stammen zugefügten Schma 
und Unterdruckung ihme bey den groſſen H 
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wenig Affedtion und Liebe erwecket, feye 
anach dahin befliſſen geweſen, Durch dieſes 
ttei die Groſſen auf feine Seite zu bringen, 
d fein neues Königreich bey feiner-Polteri- 
— 
"ES maren aber vor Zeiten haupt⸗ 
BR 12. Pairs in Franckreich 6. geiftliche 
nd. 6. weltliche , und haffte dieſe Digaitzt 
ufgemiefen Familien und Ertz⸗ auch Biß⸗ 
— Die Geiftliche waren : 1.) der 
Er ef und Hergog von Reims , Der 
en König mit dem Heil. Del , welches bey 
Salbung des a Königs Lud⸗ 
pigs des Erſten eine anbe, oder ein Engel, 
vom Himmel herab gebracht haben folk ‚und 
ndem Elofter St. Be zu Reims aufbes 
* wird, falbet und kroͤnet. 2.) Det Dir 
choff und Herzog von Laon in der Piccardie, 
fo die Flaſche mıt dem Heil, Oeltraͤget. 3.) 
Der Bichoff und Hertzog von Zangres All 
Champagne , Der das Scepter. 4.) Der Dis 
ſchoff und Graf von Beauvais In Srandreich, 
oder Isle de France, fo den Königlichen Rod. 
.) Der Biſchoff und Graf von ohon in der 
ſiccardie ‚fo den Gürtel, und 6.) Der Bis 
choffund Graf von Cholons in Champagne, 
:foden Ring, oder des Konigs Siegel RR 
Zu diefen ijt Der Ertz⸗ Biſchoff von Pariß in 
derwichenen Jahren geſetzt worden. 
Die weltliche Pairs waren: 1.) Der Her⸗ 
‚von Buraund , ſo dem Koͤnig das 
Ehrwert angeguͤrtet die Koͤnigl. Eronewor 


ihm bergerragen / und ber andere Devanus ge⸗ 
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— —— — —— 
weſen. ©.) Der Hersog aus Guyenne, po 
das erſte Bannier gefragen. 3.) Der Derkog 
ausder Normandie, fD das zweyfe Pannien, 
4.) Der Öraf von Champagne, fü die Könige 
liche Blut⸗ Sahne. 5.) Der Grafvon Flane 
dern , der das Schwerdf ‚und 6.) Der Graf 
vpon Toulgufe , der die guͤldene Sporrenges 
fragen. Nachdem die weltliche Herkoge und 
Grafen abgeitorben,und ihre Länder der@rpe 
ne einverleibef worden,aud) Flandern, fo ches 
deſſen ein Bransöfifcheskchen,durch Nerfr 
gar von diefer Erone anSpanien gediehen fi 
als haben die Könige angefangen , andere 
mehrere Pairs zu erwahlen, welche nebenden _ 
Aemtern bey der Erönung auch ihren Sieim 
Parlement befonmen haben , und werden 
dieſe theils auf Zeit Lebens ‚ theils auf den 
männliche Pofterirzt , theils auch auf die 
Weibs⸗ Perfohnen creiret und befördert, * | 
Die Geſchlechter und Häufer in Grand 
reich werden in verfchiedene Elaffen On 
ihz 
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theilet; als erftlich Die Pringenvom Geb 
und dieſe feynd zwyeyerlen,Die Legitimi,foauß 
wuͤrcklicher rechtmaͤſſiger Ehe herforımenz 
ar — natuͤrliche — J— 
ne ſeynd. 1 
‚Sodann ſeynd andere Herkoge und im 
en, welche wuͤrcklich — A 
en, deren feynd nur zwife a 
Drittens * Die Marquiſen, und deren 
| — 49. ſo eigene Marggraffthuͤme bee 
Viertens feynd 44. Grafen und 
Vice⸗ 
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ice-E&rafen, welche mit ordentlich beſchloſ⸗ 
u Srafffnafftenbegabet. 
Biinfftens ift der niedere Adel, die Nobleffe, 
che fo mohl,als der hohe Adel, dem König 
Feigene Koften Kriegs » Dienfte thun muß, 
Dd wert fie Steuer = frey ‚liegt ihr dafuͤr ob, 
» Berluftdes Adels ſich ihrem Stand ge= 
‚aß anfzuführen,und keineKauffmannſchaͤfft 
steeiben; worinnen aber der legte König ei⸗ 
€ Aenderung getroffen, und Dem Adel die 
dandlung verfiaftet. Es folleihm auch frey 
chen, ohne Confens Des Lehen⸗Herrns feine 
chen = Güter zu verfauffen , wann nur der 
ee dem Herrn den zwölften Pfennig 
N *. 


S. 14. 

Don der Sruchtbarfeit, Lorfkercienn. Berge 
wercken des Rönigreiche Franckreich. 
RR Fruchtbarkeit ın Franckreich ift zwar 

nicht durchaus gleich , fondern t eils an 
Drten,als gegen den Pyrenaͤiſchen Gebuͤrgen, 
zoegen rauhe des Lande , simlich fehlecht ;inge 
ein aber,ift der meifte Theil der Frantzoͤſi⸗ 
— edles u fruchtbares fand, 
ie Lufft iſt ſehr gemaͤſſiget, und derohalben, 
weilen die Higeund Kälte im Mittel verblei⸗ 
ben,auch Das gantze Land mit ſehr viel Walz 
fern durchflofien ift, fo findet man nicht nur 
aleinven allerhand Getraͤyd⸗ Früchten einen 

Uberfluß,fondern aud) von Wein eine Menge 
undwerden fonderbahr Die Durgunder-aud 

Champagner. Weine feht hoch gehalten un 
umtheusen Werth anderwaͤtis hin Dean ⸗ 

3 
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fet, An Baum⸗Fruͤchten gibtes einen Uber 
flug. In Provence und an mehr Drten hat ee 
des wilden Roßmarins eine ſolche Menge daß 
man mit den Geſtraͤuß kochet und einheize 
Auch findet man um Marlilien und mehr Dun 
ten des Safftans fo viel,daß man ſelhige 
weit und breit verführet 5 Es hat auch a 
Gefluͤgel und allerhand wilden und zahmen 


e 


Thieren Die Genuͤge. 
Vergwercke hat es zwar in Franckteich 
allen Metallen und Mineralien, aber m 
viele und nicht gar reiche; hingegen hat n 
— die Menge, ſonderbar auf denen Sne 
eln Hyeres, — 
$ı Manufaäturen it Frandreich in EN 
Europa gewiß das vornehmſte; von Gold, 
Silber, Kupfler, Stahlund Eifen werden die 
rahrefte Sachen verfertiget , und: dadurch 
jahrlich viel Millionen in das Reich hinein gen 
bracht; wie Dann die Kupfferſtecher⸗ Kunſt 
Buchdruckerey, Mahlerey, Bildhaͤuerey und, 
Die, Mathematiſche Kuͤnſte in Franckreich 
— Flor ſtehen weilen der jüngft verfiore | 
ene König groſſen Koften Daraufgemendei 
alerien Künfte in Srandreich einzuführen? 
und dadurch das Land zu bereichern: Ar" 
Die Seideift vor 200. Zahrenin grande 
reich ſehr rahr geweſen, jetzo aber hat man 
durch groſſen Fleiß deren ſo viele daß jaͤhrlich 
uͤm etliche Muilionen Seiden⸗Wahren in an⸗ 
dere Laͤnder verkauffet werden. — 
Die Commercıen ſeind in Franckreich un⸗ 
gemein, dann die viele und bequeme Mexte 


| 


F Per 
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ifen an dem groffen Oceano ‚der groffe Ca⸗ 
Lin Languedoc, wordurch Die zwey Meere , 
das Mittellandifche und Aquitanniſche, 
einander gehaͤnget find , auch die viele 
chiffreiche Fluͤſſe geben die ſchoͤnſte Gele⸗ 
heit zu aller Handelſchafft. 


1. 
on denen Einuen und Wüngen in 
Franckreich. 


— in Franckreich ſeynd durch 
die zwey letztverſtorbene Koͤnige derge⸗ 
Iten Durch eine wohlverſtaͤndige Oecono- 
e eingerichtet worden , Daß, da vorhin 
anckreich kaum so. Millionen ertrage,jeso,. 
Die Manufadtuten und Commercien in ſo 
hen Flor kommen dieſes Koͤnigreich jährlich 
van gewieſen Einkuͤnfften an Die zwey hun⸗ 
re Millionen ertraͤget/ und werden ſolche im 
ill der Noth noch viel hoͤher gebracht. 
Die Muͤntzen ſeynd ein Henier, iſt ein 
ler ‚und machen 12. einen Sols. 
. Ein Liard gut 3, Deniers; Oder 1. UNd ei⸗ 
rhalben Pfennig. 

Ein solgilt6, —— 

Ein Livre, oder Franc, macht 30.kr. 





Ein Tournois 20. Sols, 

E cu au Soleil, 6. Sols, 
-Ecublanc, 10. Sols. 
" Ecudor,2.fl. zo. fr. 6. Pfennige. 
Louis d’or , oder Piitole, 7,fl,30.fr, 
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$. 26. el 
Don der Sranzsfifchen Rriegs - Macht zu 
Waſſer und Land. ——— 
— hat es mit derKeiegs⸗ Macht 
wohl auf das hoͤchſte gebracht, und GE = 


bereits fo hoc) geftiegen , Daß felbiges eine = 
Macht von viermalhundert taufend ann 


K; 
gar wol unterhalten kan; ich will zu Beweis 
ung defien eine Kite Der Sransöffhenzn 
er uppen,wiefte Anno ı7 12. geſtanden, hie 
erfesen. 4% 
219. Battaillons A 13. Compagnien und 
jede Compagnie eine in Die andere Duschge= 
hends & 45. Man zu befferer @leichheifges 7 
rechnet , erfragen eine Mannfchart vorn 
128115. Hierzu 57. Battaillions Land-Miz : 
lit, fo anjego in rechte Soldatefca verändert 7 
ift, jede A 13. Compagnien, und jede a 45. E 
Mann,machen 33345. 10, Srey-Kompagme 
en,jede ass. Mann,4500. 66. Regimenfer 
Cavallerie, fo 146. Efradrons machen, deren 
jedevon 4. Compagnien, ã 30. Mann, huge 7 
17520. Mann. 170. nensgeworbene Compa⸗ 
guien Cavallerie, jede 30.Mann,thun 3soau 
Mann ; und Dann feind die in denen Guarnz 7 
fonen gelegne 40. Compagnien, al820. db 
jten-und 20.Dbrift-Kieutenants-Eompagnt=” 
en,fo zu Regimentern gemacht wurden, jedes 
3 1200,M.24.Compagnien des Carabinersy 7 
A800, M. 14. Negimenter Dragoner , 27m 
Eompagnien ‚jede zn 30. Mann. —*— Dar⸗ 
ge 












zu ſeind 78.neue Compagnien aufgerichtet 
worden, à 30. Mann / 2340. Fo 





© ( 37) 0 | 

Das Königlihe Hauß, ein Regiment 
:s GardesFrancoifes,, und ein Regiment des 
ardes_Suifes , ſammt zwey Comp. Grena⸗ 
ers, ſo zu den erfiern gehörig ‚feynd, weilen 
e unter denen gleich Anfangs angefesten 
19. Bataill. ſchön angerechnet worden, hier 
cht mehr auszumwerffen,mohlaber 4. Ccmp. 
es Gens d’ Armes, ä 200. Mann, 800. I« 
Somp. des Gensd’ Armes, 250. ı. Cemp. des 
„heveaux legres.25o.1. Comp. des Grenadiers 
ıCheyal, 120. ı. Camp, des Mousquetairs 
des Chevaux gris» 250. ı. Comp. des Mouf« 
quetairs des Chevaux noirs, 250. Nach bes 
vorftehenden Shemate waren auch noch 14. 
neue Regimenter zu Pferdt,ag.Comp. thun 
3360. Item 6. neue Dragoner-Regimenter, & 
12. Comp. die tragen aus 2160. Mann, ins⸗ 
gfammt: . 
—— 165960. 

avallerie 29800. 

Dragoner 9540. 

Zufanmen205300. Mann. 

Wobey zu merden , Daß in vorigen 
Krieg mit dem, was auf den Schiffen ſich be⸗ 
funden, das Land⸗Volck mit geredynet wel⸗ 
ches Der übrigen Soldarefca aber gleiche Dien⸗ 
fie gethan, der König biß in die 400000.Man 
Ei denen Beinen gehabt. Fa im Fall der 
—*— kan man wohl 600000. Mann aufbie⸗ 


en. SR u 
Ron a und Fleinen Kriegs Schiffen 
hat der König die Menge , und fepnd die 
Schiffe ſowohl mit Etucken, als Bold, Mur 

— Bbe wmition 
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hition und Proviant allzeit beftens verſehen⸗ | 
weilen Die Königliche Regierung fehr groſſe 
Dficht aufdie Admiralitat hat, damit die⸗ 
felbe allezeit in gutem Stand erhalten werde 


X 
Er 






. $. 17. I 
Don denen Senden des Königreiches? 
Standreich. — 
Ann man fagen will von ſolchen Fein 
den, welche Franckreich ſelbſt feindlich 
anzufallen u. ihnen nach und nad) was abz 
nehmen trachtet ;fo ift Feine Nation , DIERME 
Da be gränget ‚Die nicht von hundere” 
ahren her mit felbigem immer zu Fhun ge= 
habt, und gegen ſolches unterweilen etmas 7 
verkehren, und defien Gewalt überlaffen mäfe 
fen. Dann weil Srandreich ohne alen Wie⸗ 
derfpruch vor allen Europaifchen Königreie 
chen ſowohl in Zuftig = als Cammeral = und“ 
Kriegs-Sachen aufdasklügefte eingerichtet, 
fo ift es auch Das gewaltigfte, und führer feiz” 
ne Kriege alfezeit mit Rugen: Darum Dann jo 
at es von dem Römifchen Reid) , von de— 
panifchen Niederlaͤnder von Sapoyen UN | 
anderen Känderen ‚ in hundert Jahren ſo vi 
hinweg geriſſen und an ſich gebradyt,daß 
von diefen neuserobertenProvingen allein 
König halten Eönte; ift mithin Franckreich 
fo be 5 daß es einen jeden Nachbahren 
ſonderbahr das Roͤmiſche Teutſche Reid) IR 
offt feindlich. anfaͤllet, fo offt als ſelbiges 
meynet, Daß es nunmehro gute Geleger 
feye etwas am ſich zu reiſſen. Mit Enge 
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dund Holland, wie ingleichem denen Ita⸗ 
ufchen Staaten, hat Franckreich von vie⸗ 

ahren her auch immer zuthun gehabt, 
haber ſelbigen wenig abjagen fünnen, obs 
hlen esfelbige zuweilen fchon zimlich in die 
gegebracht und zumahl von Denen beyden 
ern ſchon gange Provintzen verſchluckt 
abt Indem alſo Franckreich bey Gelegen⸗ 
ſich als jedermanns Feind erweifet , ſo 
es ſich auch eines gleichen gegen ale feine 
nachbartezu verfehen , und dörffte zumahl 
anien und Srandreich ‚ obwohl fie der⸗ 





len mit einanderin gutem Wernehmen zu 


en fcheinen / im Fall der jegige König in 
ndreich ohne männliche Erben verftere 
folte, einander mit der Zeit gar fehr faral 
n. 


18. 
3 denen ——— Staats-Abfich- 


B, 7 
e Könige in Frandreich Haben fich, ale 
sogenannte Fılii primogeniti Ecclefiz un 
(tianiffimi ‚ von langen Zeiten her beflifs 
daß fie allezeit vor Die eifrigfte Belcyit- 
des Roͤmiſch⸗Catholiſchen Glaubens 
Iren feyn wolten ; und dardurch haben fie 
Paͤbſtlichen Hof alfeseit aufihrer Seiten 
Iten ‚, hingegen die Päbfte zum. öfftern 
rdie Roͤmiſche Kayfere und andere Po⸗ 
ıten verhetzet word urch alsdann Grand 
Gelegenheit genohmen , wieder einen 


m zu Rom verhaifeten Potentaten Die 
— Bb Waf⸗ 
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terhalten werden,mithin aud) von ausm 


 ( 390) & 3 


— 1— 












Mantel, es geſchehe dem Glauben, oder der 
Mömifepen Kirchen ‚zulieb,ein Nahmhafftes 
son fremden Laͤndern an ſich zu reifen 5 ja e 
wird nicht leicht zwiſchen zweyen Potentate 
ein Krieg ennehen, welche in der Religion 
qnaleich, wo nicht Franduich fid) in die Han⸗ 
Del miſchet, und unter Dem Pretext Der Reli 
gion Theildaran nimmer: fonderbar aberbes 
Diener es fich dieſes Vortheil bauptfahlich 
gegen die Stände des Roͤmiſchen Reichs 
dann weilen allda drey unferfchiedliche Neli= 7 
aionen üblich ‚ fo unterhält es durch ſeine aller 
Hrten ausgefchidte Gefandten und Agen⸗ 
ten zwifchen ihnen ein beftandiges Mißtrau⸗ 
en, daß einer dem andern nicht treulich bey 
ftehet,und mithin es allezeit defto leichter Die 
BDberhandbefomme. . _,. Bi 
Anderteng, weilen die Könige in Franck 
reich erfahren ‚ wie [hädlıdy es feye, man“ 
mehr Glauben in einem Reich ublich,fo haben’ 
Die zwey letzt = verftorbene allen Fleiß ange” 
wendet, Die Hugenotten in ihrem Reich aus 
zufilgen, obgleich in Languedoc und ſonſt a 
— Orten ſich noch einige heimlich auf 
Q fen. : . BR 
Drittens thun die Könige in Franckreich 
mit ihrer groffe Sorgfalt alfezeit dahin trach 
ten , wie fie gelehrte und kuͤnſtliche Leute in 
remLand haben moͤgen, wordurch die Kuͤnſten 
und Wiſſenſchafften in groſſen Flor gebracht 
und die Handlungen in demLand beitensu 
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n Ländern viel Geld Dardurch in das Land 
sogen wird. 
Viertens unterhalten fie nicht nur allein zu 
EHEN and) zu Friedens⸗Zeiten eine 
oſſe Anzahl / ſo wohl Officierer, als gemeine 
oldaten; ſonderbar aber werden Die aus⸗ 
ndiſche allezeit auf den Beinen/ und fehr wol 
halten, damit man in Krieges-Zeiten deſto 
treuere Soldaten habe; und derentwillen 
"auch das groffe ‚wre ein koͤniglicher Pallaſt 
"baute Spittalzu Pariß mit fo gar reichlis 
en Einkuͤnfften und befter Auffwartung 
‚edie Frande und. bieffirte Soldaten aufge» 
htet und verſehen worden, die Soldaten 
erduech zur beftandigen Treue — 
en, und ihnen zu behertztem ſtreiten Luft und 
reude machen. 
Fuͤnfftens unterhaͤlt die Cron Franckreich 
it denen Catholiſchen Schweitzern allezeit 
1e beſtaͤndige gute Verſtaͤndnuͤß, um dar⸗ 
rch zu Kriegs⸗Zeiten aliezeit 30. biß 40000. 
—— als den beſten Kern der Infante⸗ 
‚haben zu können. San 
Sechſtens  bewöldern die Könige von 
anckreich ihr Land fo viel ‚al immer moͤg⸗ 
hy; wie dannin gang Europa nicht leicht ein 
eich wo alles fo gar mıt Wold befezer ‚wie 
tanckreich ; damit aber das Volck zuleben 
be, fo verlegen der König , der Adel und die 
ne te allerhand nusliche Manufadturen, 
sdurch der arme und BEE Mann fein 
aliches Brod geminnentan. 
Eirbendens laſſen die Könige in Franck⸗ 
ob 4 reich 
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EEE VO OL PRERTTET E Een 
veich ihre Graͤntz = Pläge befteng verforgen | 
and befeſtigen, auch mit Geſchuͤtz, Munition,” 
und Proviant, alles nach Genüge, su Fries 
dens-Zeiten verfehen, damit fie bei) ereianens 
Dem Krieg denen Benachbarten allezeit übers 
legen feyn mögen. 9 
Achtens laͤſſet ſich Franckreich aͤuſſerſt an⸗ 
gelegen ſeyn, mit mächtigen auswärtigen Vo⸗ 
tentzen, als mit Engelland, Schweden Danz 
nemarck, Holland, wie auch mit denen ir 






‚den , in Commercien Tradtaten zu ſtehen; 
wordurch die Handelſchafft allezeit ingutene ' 


Flor verbleibet. | 
Neuntens laͤſſet der König in Frandreich 
feinem Hersog oder Fürfte Durch fein ganges 
Reich keiner befeftigten Pas in Befig ; wie 
er dann auch feinem Das Muͤntz⸗ Recht zuläfz 
fet, und dardurch nicht allein ein freyer und 
age Herr von Franckreich verbleibef , 
ondern auch viele Unordnungen und fchade 


| 
liche Sachen in dem Reich verhindert. > 
Zehendens wender er viel Geld darauf daß 
er nicht allein in Europa,fondern auch aan 
dern in allen Welt > Theilen gelegenen Höfen 
allenthalben vertraute Leute unterhält,welche - 
alles/ was paſſiret, nach Franckreich berichten 
muͤſſen, wordurch dann Franckreich den Zus 
ftand alfer — erfähret,undgu 
feinem Vortheil fich deſſen beftens bedienen 
kan : fonderlich aber ſuchet er an allen Höfen 
die Favoriten durch greife Penfionen zu ges 
winnen und Dadurch DIE Regenten felbft alle= " 
zeit auffeine Seite zubringen, } 


# 
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$. 19. : 
Don der Aeligion,den Ertz⸗ und Biſchoͤffen 


in Franckreich. 


Syrah ift zwar allein die Römifch- 

Catholiſche Religion in Franckreich in 
der oͤffentlichen Ubung,doch gibt es noch hin⸗ 
und wider viele heimliche Hugenotten, und in 
etlichen Staͤtten auch eine Anzahl Juden, ſo 
unter des Koͤnigs Schutz ſtehen; uͤbrigens iſt 
man in Franckreich ſo gar hart nicht auf die 
Auslaͤnder, ſo derCatholiſchen Religion nicht 
beypflichten, und mögen ſich ſolche wegen 
Danbeikparft nach Belieben und Genuͤgen 
allda aufhalten, nur allein, Daß man dagoͤf⸗ 
fentliche Glaubens-Exercitium feiner,als der 
Catholiſchen Religion, geftattet. 

In — ſeyn 15. Ertz⸗-Biſchoͤffe, 
und dieſe haben wieder 104. Biſchoͤffe unter 
ſich, wie folgt: 

1. Aix, en Provence, dieſer hat unter ſich 
den Bifchoff zu Abt, Frejuls, Cap, Riezund 
Fiſtexon. Deiph h * 

2. Ambrun, in Delphinat, hats. Bi⸗ 
ſchoͤffe unter ſich. 

3. Aux , in Gaſconien, hat 8. Biſchoͤffe. 

4 Bourdeaux ‚ in Guienne fo eben fo viel 

a 


5. Bourges , inBerry , haf 10. Suffraga- 
nieos, 
6. Lion. hat viere,ift das fuͤrnehmſte, und 
der Ertz⸗Biſchoff aubier Mt Primas Durch gantz 
Franckteich. 
7. Natbonne, in Languedoc, hat dreyze⸗ 
hen. 3, Paris 
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8. Pariß , Diefes Era - Bıßchum ft noch 
neu, und der erfte Ertz⸗Biſchoff erft An. 1m 
BR dem Pabjt Gregorio XV. ermählet wors 

en. ! 









9. Reims, in Champagne hat 8. Suffraga⸗ 
neos. En 
10. Rouen, in der Normandie. N 
tr. Sans, in Champagne, hat 3. Biſchoͤpffe 
unter fich. 53 
12. Thoulouf,in Languedocsift Anno ı 317%, 
unter Pabſt Fohann XXI geſtifftet worden 
hat unter ſich fieben —5 — 
13. Tours , in Touraine, hat zehen B⸗ 
ſchoͤffe unterfich. — 
14. Vienne, in Delphinat, hat ſechess 
1. Arles, in Ptrovence, hat 4. Bithuͤner 
unter ſich. —— 
Über dieſe ſeynd auch noch in Provence die - 
ißthuͤmer Carpentras, Vailon und Cavaillon, 
fo den Ertz⸗Biſchoff zu Avignon vor ihren 
Metropolifen erkennen, der dem Römifchen 
Stuhl unmittelbahrer Weiſe unferworgen I 
iſtz indem den Koͤn angehoͤrigen Theilvon 77 
Lothringen die Bißthiimer, Mez, Toul und 
Verdun , fo unfer dem Erg - Biſchoff z Triee 
IN Spiritualibus ftehen; in der Franche Com- = 
te das Ertz⸗ Bißthum Beſancon, oder Bi= 
fanz ‚ wohin der Bifchoff von Bellay in der | 
Zandfchafit Bugey an der Rhone gehöret; im 2 
demElſaß das Bißthum Strafbu „welches 
den Era = Bifchoff m Mayns vor einenMe- 
tropolitanum erfennet , und in denen Wie 
derlanden in Dennegau das Ertz⸗Bißthum — 
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-ambray, morunfer nebit andern das Biß⸗ 
but Arrasin Artois ſtehet. 

on Abteyen zehlet Bodinus in Franck⸗ 
reich 548. mworunfer der Abt des Cloſters 
5t. Hilarii zu Poidtiers ift, fo der König 
felbften ift. Wann man auch jeder Stadt 
und Dorf nur einen Pfarrer zueignet, fo 
feyn 27400. Pfarren in Franckreich, und will 
man, daß die Geiftlichen in Frandreich auf 
Die 20000000, Francken jährlichen Einkom⸗ 
mens haben. 


Von der Salon Gemuͤths⸗Art. 


Je Frantzoſen insgemein tn ‚eines 
ſchnellen und leihtfinnigen Gemuͤths, 
unbeitändig , feynd frölich und luftig , laſſen 
ſich von Melancholey und Kümmernußnicht 
leicht einnehmen ‚fie lieben a Kuͤnſten 
und Wiſſenſchafften, ſonderbahr ſeynd ſie im 
Zeichnen/ Mahlen, der Meß⸗ und Bau⸗Kunſt, 
am Trechßlen, Gold⸗Arbeit, Bild-Hauen.ic. 
ſehr geuͤbet. Sie ſeynd ſehr ehr⸗ geisig und 
jah=zornig, wollen in ſchnellem Zorn alles 
en! haben,darum dann das Duelliren 
beyihnen fo gemein worden,daf die vornehme 
fe Leute Ahnaeeitben worden. Diefem aber 
vorzukommen , hat der vorige König ein Edit 
ergehen laſſen, daß alle Duellanten ohne Gnad 
und Anſehen, wañ fie auch ſchon getoͤdet waͤ⸗ 
ren doch noch zum Spot aufgehenckt werden 
ſollen; im Streit oder Krieg greiffen ſie An⸗ 
fangs ungemein behertzt an / wann fie aber 
echt ſtarcken Widerftand fehen ‚und m pie 





ze 


NE 


— un . 
Dr pi x” _. * a 
— — a N 


* — 
— — 
* z 
EEG ihn nn 





dem heiligen Del gefalbet werden ‚welcheszu 
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Känge fechten follen,fo Laffen fie nach ;fiefepnd 
verſchlagen und argliftig , der Geil eit fehe 
ergeben, und achten den Ehebruch nich gar 
Doch, ie führen fich höflich, gefprachi und 
eutfeelig auf, ſchwere und faure Arbeitere 
haffen die Sransofen , achten fehr viel die 
Sauberkeit in Kleidern und Hauß-Mobilien, E: 
feynd delicar in Speiß und Trand ſo J 
der Beutel es ertraͤget/ leiden aber auch in 
der Noth tapffer Hunger ; fie feynd fhmeih= 
leriſch, machen ſich durch Geſchwaͤtz beſtens 
daran, wo fie einmahl Gehör finden ; man 
darff fich aber auf ihre Treue nicht leicht vers 
laffen, dann fieihrem Konig zu viel zugethat 
ſeynd / daß ſie ihm zu lieb das aͤuſſerſte wagen 
und viele Veraͤthereyen anſpinnen, wann 
man ihnen Gelegenheit hierzu Läffer. er 
Anfonften feynd die Fransofen simlich 
fruchtbar , darum dann fo rechnet man in 
ek über dreyfiig Milionen Mene 
en. 
$. 


21. 
Was die Rönige in Franckreich vor andern 
befonders haben. e 


EN Se Könige in Frandreich haben voran 
dern die ſes/ daß fie in ihrer Crönung mit 
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Tauffung des erſten zum Ehriftl. Glaͤuben 
bekehrten Königs Clodovai, im Anſehen al⸗ 
es Bolds,eine Taube von Himmel gebracht 
dat ‚und wird folches Del niemahlen mine J 
Andertens empfangen die Koͤnige n 
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ranckreich an ihrem Erönungs= Tag dag Br id 
ee Abendmahl von dem Er = Bıfcoff zu 1 ES ir 
Reims unter zweyerley Geftalten des Brods — ———7 24 
and Weine. — De Me 
” Drittens haben die Könige in Franck⸗ a Be 
reich Die Gnade und Gabe GOttes / daß fie * et 
mit Deraheung ihrer gefalbten Hand die 2 — 
Kröpffe vertreiben koͤnnen, wobey fie fare= — — 


chen: Es beruͤhrt dich der Koͤnig / heile dich 
IEſus Chriſtus, im Nahmen GOttes des 
Daters, Sohns und geil. Geiſtes. Und auf 
ſolche Weiſe werden offt in einem Tag gar 
viele Perfohnen geheilet, es muͤſſen aber die 
Leib = Medici alle Perſohnen, die ſich beruͤh⸗ 
ren laſſen wollen, vorhin befichtigen , 
damit Fein Betrug unferz 
ſchleiche 
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Von dem Anfang’ Macht / Anfı 5 


maͤſſigkeit gebracht,mithin auch < 


‚quenzertheilet geweſen / welche meter ; 
— | ® h | 
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Drer vierte Titul. 




















hen und Denckivindigkeiten des Rdn > 
nigteichs Engelland , oder Große = 
Blitannien. — 


1 2 1 
Vom Anfang des Königreichs sEngelland, 
Ä Ritannien iftvor Juli Gefaris Zeiten 

wenig oder faft gar nicht befanntgea 

, wefen , und dannenhero weiß nam 

auch von dem alten Zuftand deffelben u. noch 
viel weniger,auf was Weiſe diefe Fnfelbeväle 
ckert worden, und woher deren erite Einwoh 
ner ihren eigentlichen Urfprung gehabt, gang 
nichts. Nachdem aber gedachfer Julius Cz« 7 
far in. der Nahe von felbigem , nehmlich in 
Brändweig oder dem damahligen Gallien,die — 

Smifche Siegs-Zeichen —— und 
ſolches aröftentheils unter Roͤmiſe ott⸗ 
4. Jahr vor 
Chriſti Geburt einen Heerzug dahin unter" 
nohmen, und auf folchem würd in Brise” 
tannien gelandet, mit den Einwohnern alda 
fich erlich mahl herum ge hlagen, u. nachden 
er einen Theil derſelben den Roͤmern sinsbar = 

emacht,wieder gluͤcklich in Gallien zutuͤck ge 
ehret ; fo haben die Römer von ihm, un wie 
von ihnen , aus ihren annoch vorhandenen 
Schriften, die Nachricht überfommen, dag 
diefe groſſe Inſel damahls in viele Nepublie 
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m Königen behersfchet worden , die aber, 
eil fie stets in Streit und Uneinigkeit unter 
h gelebet, eben nicht in Denz gar beiten Zu= 
8 waren. Nach Julio Cziare bliebe dieſes 
sritannien von den Römern eine Zeitlang 
nangeföchten, biß auf die Zeiten des Kay⸗ 
t8 andıi welcher die Inſel abermalanges 
tiffen , einen Theil davon zur Roͤmiſchen 
Provins gemacht,und folchen mit einem be= 
tandigen Kriegs⸗Heer belegef. Endlich aber 
at unterdem Kahſer Domitiano der tapffere 
Drömifehe Dbrifte , Julius Agricola Die Bri⸗ 
kannier völlig bezwungen, und die Caledoni- 
er, oder die heutige Schottlander ‚Durch eine 
groſſe Niederlage — haben nach⸗ 
mahls die Kayſer Hadrianus und Severus 
dieſe letztere von denen Britanniern abzu⸗ 
fondern ‚einen groſſen Wall über die Quer 
durch die Inſel geführet, wovon man dann: 
noch heut zu Tage einige Rudera ſihet. Nach⸗ 
demnun Die Römer Britannien faft an Die 
300, Jahr gang ruhig. befeilen ‚fo fiengen zu 
den Zeiten des Kayſers Juligni die Scoti 
und Pidti, oder heufige Schoftiander an, ſol⸗ 
ches durch he fige erfälle zu beunruhi⸗ 
gen; und ob wol bey diefen und hernach fol⸗ 
et Zeiten, zumal unter Kapfer Honorio 
ie Römer anfangs Das Land mwider alle 
indliche Invafiones zu bewahren fich aͤuſſerſt 
nüheten, ſo hates doch mit forhaner Be⸗ 
im ng nicht lang gedauret; dann als Die 
ordifehe Teutſche Voͤlcker die Roͤmiſche 
Weſtliche Provintzen immerje hefftiger * 
B° gapen, 
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zieffen und allenthalben alles aufdas aͤuſſer⸗ 
R verwüfteren u. verheereten,fo fahen die Ro⸗ 
mer unter der Regierung Kahſers Theodofie 
Des Juͤngern ums Jahr Ehriftt 446. fıh ende 
lich gedrungen,das Rom. Kriegs = Volck zu 
Beſchuͤtzung Franckreichs aus Britannie abz 
zuforderen, und dahin uͤberſchiffen zu laſſen 
und da alſo hiedurch das Land von aller Ga 
gen= Wehr beraubet ſtunde, hatten abermahl 
die Picti und Scoti neue Gelegenheit über) 
kommen / in Britannien ihre Einfälfe weit heff⸗ 
tiger als zuvor fortzuſetzen und alles weit ar⸗ 
ger als zuvor in dem Land zu verwuͤſten und 
zu verheeren. Die Britannier ſuchten smar 
an ſolcher Bedraͤngnuͤß die aͤuſſerſte Mittel 
hervor, dieſen ihren Feinden ſich zuwiderſe⸗ 
sen;und damit ine mit deſto gröfferem 
Nachdrud geſchehen möchte, warffen fie auch 
einen, Nahmens Vortigernus, zu einem Kö= 
nig über fich auf ‚ nachdem aber diefer fahe, 
Daß er den Feinden allein nicht gemachfen war 
ze , weil die Römer die Krafffe feinerneuen 
Anterthanen , während dag fein dem Beſt 
son Groß: Britannien gewefen , gar (eb 
— ihm felbft auch alte HAIE 
a ntfas abſchlugen; foruffte er endlich 
ie Angeln und Sachſen, eine Teutfihe Nas 
tion,fo damahls an der Dft-See und einem 
Theil von Houftein, alwo das Land Anglen 
noch heut zu Tag von ihne den Nahmenfühe 
zet ‚wohnten, zu feiner Hülffe und Bey 9 
Picten und 
ſ 







Britannien, um durch ſelbige die Picten und 
Scoten aus ſolchem zu vertreiben, Diefe 9J 
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fen fir auch hierzu nicht gar lange bitten ‚Fa= 
men unter > nubrung ihrer beyden Feld⸗ 
Herren des De und Horfä,sweyer Bruͤ⸗ 
Det ‚ums Zahr Chriſti 449. mit eflich 1000. 
Mann denen Bedrängten zu Hülffe,und jag⸗ 
ten die Schotten aus dem Land; nachdem a= 
ber diefesihnen felbft wegen ſeiner Frucht bar⸗ 
Feit fehr wohl geftele, ſo frengen fie gar bald an 
aus cinigen unerheblichenlirfachen ihre Waf⸗ 
fen fibk gegen Die Innwohner zu wenden, 
vereinigten fich Daher mit denen Pidten, rieffen 
augleichen viek-taufend von ihren Lands-Leu= 





zen zu ſich ‚Durch deren Hülffe und Beyftand 


ſie ſich endlich faft des ganzenLandes bemäch- 
tigten,alfd, daß Die Eigenthums- Herren ſol⸗ 
ches raumen und ihnen, den Gaͤſten, überlafe 
fen muſten Bey diefem Umftanden nun, und 
Da die Peſt und. Hunger inden he 
renin den Weit-Theilen Des Landes ‚melde 
Die alte Britannier noch inne hatten / hefftig 

rasſeten / hatte ſich ein Theil derſelben unter 
ihrem Koͤnig Cardvvalladar nach demjenigen 
Zheilvon Srandreid) gewendet, ‚fo noch jest 
Dag Fleine Brifannien genennet wird,die uͤ⸗ 
brige aber Ben fidy nach demfeften Theil 
ihrer Suful,fonody heurzu Tag Wallia oder 


" Kornmallia heiſſet, begeben, allwo fie ihre 
3 


reyheit unter eigenen Fuͤrſten viel Hundert 
ahr verthendiger ‚auch mit den Angeln und 
achfen viele blutige Treffen gehalten, biß fie 
endlich von felbigen auch voͤllig überwunden 
und bezwungen worden. | 
Diefe Angelnund Sachſen nun, von dee 
IH: — 
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‚nen nach der Zeit Das gange Land den Nahe 
men Anglia, oder Engelland , befonmeny 
richteten in ſelbigem fieben Königreiche auf 
obwohl nicht zu einer Zeit, fondern nachdem 
fie den alten Einwohnern ein Stuͤck nach 
andern abzwaͤckten; verfielen auch felbjt un⸗ 
ter fich in heftige Kriege, biß endlich je eines 
das andere derſchlunge und zulegt nur eine® 
daraus worden, wovon wir bey dem Bee 
ſchluß dieſes 5. nur mitncd) wenig Worten” 
die Rahmen Diefer Königreiche, wannfie enge" 
ftanden , und wieder aufgchört ‚ anführen 
wollen. Und zwar ſo ware das erfte das 
Koͤnigreich von Kent, fo 455. feinen Anfang 
nahme , und biß 827. unter ſiebenzeh 
Koönigen gedauret, da es von den Welle 
Sachſen beswungen ward. Das zweyfe | 
mare das von Suflez ſo 488. begunte, und une - 
fe fünff Koͤnigen hiß sor. im Flor ware das 
uch Welt-Sachfen gleichfals überwaltigek 
orden. Das ste ware Der Welt-Sachfen, 
10 519. entitunde, und unfer neunzehen Kos 
augen 561. Sahrim Stand erhalten worden 
Das 4te Reich hiefle Das von Eilex, Id 427% 
auffame, und unter 14. Königen bie Arnd 
808. währete,daes vonden Welt » Sachfen 
zu einer Proving gemacht worden, DE 
te ware das von Northumberland 
Anno 546. entfprungen, undunter 23.R% 
nigenbiß Anno ——— da es eben⸗ 
achſen zu theil worden 
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maflig Denen Weit: 
Das 6te ware Dad von Mercie, fd Anny 
a di worden ‚und unfer 20, Koͤ⸗ 
ingen Dip 724. in gutem dior a 
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endlich den Welt-Sachfen in die Haͤnde fiele, 
Das 7bende endlich ware Oſt⸗Angeln, wel⸗ 
ches Anno 575. aufgerichterworden, und uns 
ger 15. Könıgen bißgn8. gedauret, da es end⸗ 
Jich unter König Acheftan mit Dem übrigen 


. Korpore vereiniget ri 
hr 2 
Von der Brönung und Merckwuͤrdigſten 


Derzichtungen der bißhero gemeften Ad 
" migein Engelland. 
Fr erfte König von Denen Angeln und 
achſen indem heutige Engetland wel⸗ 
cher ſich nicht mehr einen König der Gachfen, 
ſondern einen König von Engelland namıte, 
mare Egbert, König der Welt-Sachfen ‚wels 
Her dieſen Titul 8178. angenohmen ‚nachdent 
cr Die andere Königreiche entweder zu Pros 
Bingen gemacht,oder deren Regente gezwun⸗ 
en feine Dber= Herrfchafft zu erkennen ; er 
bliebe aber nicht gar lange in dem ruhigen 
El neuen Conqueiten , Denn zu feiner 
eit fingen Die Dähnen an in Engellandein- 
ER ‚und. obmwohlen fie Anfangs ein⸗ und 
a8 andere mahl tapfer such getrieben 
wurden , fo festen fie Doch endlich in dem 
Nordlichen Theil feften Fuß, fo daß fienicht 
‚wieder daraus kontengerrieben werden, und 
ſtarbe endlich Egbert 4.C. 837. 
2, Ethelvvolff, fein Sohn, hettevon den 
Dahnen fehr groffe Anfechtung ‚ die immer 
weiter um fid) grieffen ‚und Rarbe er 857. . 

3. Ethelbald, fein Sohn ‚ hafte feine eige⸗ 
ne Stieff- Mutter Judith zur Ehe, regierte 
nur s, Sahre und ftarbe 862, 

Eca 4. Eihel- 
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4. Ethelbert , fein Bruder ; hatte gute 
Gluͤck gegen die Dahnen, daß erfie bey nahe 
wieder aus dem Reich getrieben haͤtte; wan⸗ 

ge fie friedlich zu leben und feinen Scepᷣter 
zeipedtiren ‚ttarbe 867. _ : Bi 
F. Ethelred, hatte mit den Daͤhnen aber 
mahl ſchwere Kriege,und ward bald glͤcklich 
bald aber ungluͤcklich gegen Sie, ſtarbe 






























6. Alfred, jein Bruder,hat.die hohe Schul 
su Drfort geſtifftet, fochte gegen die Daͤhnen 
mit gleichmäfligem Gluͤck, wıe fein Br s 
und ſtarbe Anno 899. 

7. Kduardus Senior , Alfreds Sohn, kei 
die Dahnen zimlid) indie Enge ;, Cart 
Vierte, oder der Einfältige,Rönig in Frat 
zeich , hatte feine Tochter Edginam zurk 
mahlin,undftarbeee Annogag. 0° — 77 

8. Adelftan , fein Sohn, ware ab table 
gleichfals gegen die Dähnen gluͤcklich Damme 
ee Peer, ngefale 

1 waren und ftarbe 940. I 
9. Edmund , der Erjte, Sein Bruder, 
gegierfe nur 6. Jahr und ward s46.2rfchlagen 

10. Ethelred, fein Bruder, ware ein fapfz 
ge Herr, verkheidigte die Gransen feines 

eichs beftens gegen feine Feinde ‚und ftarbe 
954. —— Be 
ıı. Edwin, Edmundil, Sohn, ward 
gen feines wüften und unordentlichen Zebens 
yon den Unterthanen aus dem Reich verjagt/ 
Anno 958. ftarbe 959. — 
12. Edgar, Pacificus, oder der Friedferti⸗ 
ge fein Vruder / folle Die Wölfein gang Enz 
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Feland ausgerottet haben, ſo daß man heut 
zu Zag keinen datinn finder, farbe 975. 

13, Eduard Il. Oder Martyr , fein Sohn y 
ward von feiner. Stieff- Mutter Altreda im 
EN Kaht feiner Regierung 978. ermor⸗ 

ee, Damit fieihren Sohn Ethelredum deſto 
fügliher aufden Thron bringen möchte, 

14, Ethelred, fein Stieff - Bruder, bes 
delre, wie Kayſer Wenceslans das Tauff⸗ 

er bey ſeiner Tauffe, und ware auch felbt= 
em es ganzen Leben gleich ; Daher fich 
die Dahnen Der Gelegenheit bedienten, in den 
Weitlihen Theil von Engelland heffti⸗ 
ge Einfälle thaten , und den Engelländern 
EN ed - Summen und einen jährlichen 
Tribut abzmangen wolten ſie anders vor ih⸗. 
en Friede haben. Amar wurde Anno 1002. 
mit den Dähnen eine Sicilianiſche Weſper ges 
ſpielet/ und fieinsgefammf in einer Nacht in 
gans Engelland erfchlagen ; Allein das fol⸗ 
gende Jahr kame der Dahnen König Suend 
nut einer groſſen Armee wieder zutüd , und 
jagte Erheired mit feiner Gemahlin Emma 
aus dem Reich ſo daß er zu Richarde, Hertzo⸗ 
en in der Normandie, der gedachter ſeiner 
Sein mahlin Bruder ware, fliehen mufte. Ends 
ich aber nachdem Sueno in Plünderung SF. 
— Cloſter in Suffolck von einem 
Schwerdt⸗Schlag / den niemand wiſſe konte, 
woher er gekommen wate, umkame / ſo kame 
— —— * zuruͤck a 
eCanurum, Suenonis Sohn,na u 
in. — 53 — ſtarbe — hernach 7 
nehmlich 1016, Erz 1%. 
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Sohn ‚ware ein tapfferer Herr, der ſich aus 
allen Kraͤfften gegen die Daͤhnen se ‚und 
uͤber felbige auch Zweifelsohne die Ober e 
behalten haͤtte, wann er nicht von Ederik, dem 
Hertzog in Mercien, feinem eigenen s 
Dee nee verrathen worden. Endlich, nach⸗ 
en der Krieg einige Zeit gewaͤhret und ſo⸗ 
wohl Edmund, als der Dihnen KönigE: Ur 
tus, des Kriegs müde „ verglichen fi bed 
die Sache durch einen Zwey⸗Kamp —J—— 
ner Perſohn auszumachen, in welchem zwax 
auch Edmund ‚der fehr ſtarck von Leib 
den Dähnendergeftaltin die Enge triebe,dap 
erum Gnade bitten mufte ; nachdem er aber 
davor hielte, daß ‚Da zuvor 7. Königein Enz 
gelland leben können, folches.nun guch zwey 
würde unterhalten können; fo theilte er mit 
Tanuto das Reich freymillig,ward aber ; 





hernach von oben gedachtem Rerräther Eder 


rik erfchlagen Anno 1017. _ , } 
15. Canutus , König in Daͤnnemarck mu 
dem Edmund, wie zuvor 468 das Reich 
getheilet verjagte mach deſſen Todt feine zwe 
interlaſſene Söhne, Edmund und Eduard” 
aus dem Reich, und nachdem erdes Bold” 
Gunſt zu geminnen,desKönigsEthelreds hin⸗ 
tertaffene Wirtwe Emam zur Ehe genohnien 
lieffe er fich 1017. zu einem König uber aan ” 
Engeland kroͤnen. Er ware fonft ein 


her Herr, gabe gute Geſetze, regierte wohl ss 
und Befafte nebft &n cland und Dännemard | 
auch das Königreich Norwegen , welheser 
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TE ——— — — — 
meiſt durch Engellaͤndiſche Soldaten wegge⸗ 
nommen hatte, ſtarbe zuletzt Anno 1035 

17.Haraldus, Hatefoot,vder Haſen⸗ Fuß zu⸗ 
enannt / welchen Namen er wegen feiner Ges 
windigkeit im Lauffen uͤberkommen, ware 
anuti imehlicher Sohn, iſt deßwegen bes 
ant daß er feine Stieff⸗Mutter Emmam ins 

Elend verwieſen, ihre meiſte Soͤhne aber um⸗ 

bringen laflen,itarbe 1039. 
18. Harticnut, Canutı ‚mit der &mma ‚ers 
eugter Sohn, ware ein Wielfraß , der alle 
age vier mahl Tafel gehalten, und ſich end» 
lich auch durch dergleichen Unmaͤſſigkeit ſei⸗ 
nen Todt zugezogen, indem er 1043. bey ei⸗ 
nem öffentlich angeitellten — ftarbe, 
und mit ihm sugleichder Daͤhnen Herrfchafft 
über Engelland ‚fo allda 240. Fahr übel ger 
See das koͤnigl. Regiment aber nur 26. 
ahr gefuͤhret, geendiget, 

‚19, Eduardus Confeffor , König Ethelreds, 
und mehr gedachter Emmaͤ Sohn, hatte fich, 
nachdem er von König Canuto aus Engels 
land vertrieben worden , 26. Fahr lang in 
Norwegen in ci aufgehalten ; weil num 
Die Stände in Engelland der Daͤhniſchen Re⸗ 
gierung uͤberdruͤſſſg waren, und gerne einen 
aus dem —— gehluͤt der Anglen wieder 
überfich zum König haben wolten ‚fo rieffen 
ſie ihn in das Reich und zu ihrem König. Er 
mare cin fried-liebender Here „gabe gute Ger 
jene , und ware gegen ‚die Dänifche und 

relandifche Sce⸗Raͤuber fehr gluͤcklich, ine 

em er bende verjagte und vertriebe, Erfolle 
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auch unter den Englifchen Koͤnigen amerftenn 
Die Kraft gehabt haben, deren fih noch big. 
da‘ die Königein Engeltand rühmen ‚Due 
fein bloſes Anrühren die Krandheitensu vera 
freiben , Daher er dann vor heilig gehalten = 
od, auch feine Kleider, Scepter, und einer 
göldene Zande von ihm annoch unter den Eos 
nigl. Kleinedien ın Engelland aufbehalte— 
werden. Erftarbe 1066, Se 
20. Haraldus II, Codevvins des Graffens 
| ‚dith® des Eduarde\ 
is f Gemahlin Bruder, folkd 
nach Abfterben nurgedachten EduardiGonf 
foris Edgar Adelings,der ein Sohn ware Edu 
di, eines Sohns Königs Edmundi Ironfi 
und vor mehr eriwehnten Eduardo Confeflo- 
re ,;u feinem Nachfolger erwählet worden, 
ger oder Bormundfenn, er migbrauyte 
ich aber feiner Gewalt, und feste fi) Telbt die 
Crone auf/ doch genoſſe er diefeChrenichtl — 
ger als 9. Monath da er von Wilhelmo Son 
queftore in einer Schlacht erſchlagen ward, 
und mit hin mit ihm die Saͤchſiſch und D aͤh⸗ 
niſche Regierung in Engelland fih er digte. 
"2. Wilhelmus Conqueſter, ware Roberti 
Hertzogs vonder Nrmandi. Sohn / den er von 
einer Kuͤrſchners Tochter, mit Nahmen Ir. 
Joute, fo er auf dem Lande mit andern Minds 
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EL AED, 
ben, und ob er , als derfelbe ftarbe „ gleich 
nur Zahr alt ware , und viele Gefahr und 
Unruhe in feiner Jugend erleben muffte, fo 
überwande er Doc) ſolches durch ſein groſſes 
Gluͤck und feine Tapfferkeit, und fegre ſich 
Dadurch bey jedermann in groſſes Anſehen 
As nun Eduardus Eonfeffor ftarbe, und Wil⸗ 
helmus von ſeinem Todt Nachricht befame, 
und daß Haraldus fich der Regierung ange⸗ 
maſſet ſetzte er ihm vor, Engelland felbft zu 
behaupten unter dem Worwand ‚es härte 
ihm erwehnter Eduard diefe Erone in feinem 
Teftament vermacht ‚wegen der vielen Gut⸗ 
tharen ‚Die er von feinem Bater genoflen. Er 
kame aiſo 1066. mit einem groſſen Heer aus 
Rormaͤnnern Niederländern und Stanscz 
fen beftehend bor den Englifchen Küften an, 
und weil Harald feine Flotte nicht bey der 
Hand hatte, tratte er auch ohne Widerſtand 
daſelbſt an Land; bald darauf, als ſich Harald 
zimnlich Be hatte, gediehe es wiſchen 
ihm and Wilhehng den r4. Detobr. bey Has 
ftings,in Suflez,su einer blutigen Schlacht, in 
welcher beyderfeits mannlich gefochten wor⸗ 
den; nachdem aber Harald Durch einen Pfeil 
verwundet todt Darnieder ftele, erhielte Wil⸗ 
helmus das Feld und mithin zugleich auch 
Die Erone. n diefem Wilhelm rühren 
die meifte Lehen in Engelland ber , indent cr 
Alle vacante Güter anfeine Normaͤnner aus⸗ 
eilete , und fich darüber Das Dominium 
diredtum vorbehielte; er zwang auch Dievon 
Wallis ſo bipher immerihre Frehheit bez 
| ers haup- 
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me zu geben, ingleichen 
en König Malcalmus von Schottland ihm 
den Eyd der Treue zu leiſten; die Nusung dee” 
Güter von denen Unmuͤndigen zoge er ſo an 
ge an ſich, biß fie Das zo. Fahr — ‚un 
gabeihnen nichts hievon, als was fie zu 
tem Unterhalt nöthig; alle Privilegia revidir- 
fe er, gabe, neue Gefese in Normaͤnniſche 
Sprache,/ führteeinen neuen Gerichts.» Proa 7 
ceß ein / und ftraffte alle die jenige, welhe aus" 
{ 
] 





Unwiſſenheit vawider handeltenaufdashae 
tefte. Dbengedachter Edgard Atheling , weile 
eher mit vielen Vornehmen aus Engelland 
nach Schottland geflohen ware, machkei ' 
von dar aus viele Handel, er friebe ihn aber - 
fo wohl,als die 5 See⸗Raͤuber ſo die 
Kuͤſten feines Re — u paren. 
An. 1076. wolte * fein aͤlteſter Sohn Ra- 2 
bert die Normandie abnehmen, er zoge aber | 
garbald aus Engelland mit einergeoflen Ara 
mee gegen nn zu SR, da es fih dann fügte, 
dag er mitihm inder Haupf- Schlacht felbft 
un treffen Fant, und vom Pferd herunter gen 










et. ward; Doch weil der Sohn den Watı 
an der Stimme erfannte, fo begrieffe erfih 
gar bald,daf ervon Pferd herab forange, hir 
Amarmete und um Werzeihung bate, welche 
er auch leichtlich erhielte. Anno 1087.macye 
teihm König Philppus l. von Frandreichun 
Be nen De 
gelte zugleich auch 0 temfeinemSohn 
wider ihn auf, Daher er unserjüglich, abere 
mahliun Grande überfente, und Acpamaz 


Br 
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mitfeinem Sohn bald wieder verſoͤhnete, als 
er aber zu Rouen betlaͤgerig wurde und von 
feinemdiden Bauch einige Befchwerung lite 
—* lieſſe ihn Koͤnig Philippus Spottweiß 

tagen: „wie lange cr wohl im Kind⸗Bette 
Hiegen wurde ? Er antwortere ihm aber: DaB, 
ſo hald er vom Kind⸗ Bette in die Kirche gehen 





wurde, wolfe erin Standreich taufend ne 
De 


teropftern , welches er auch nachmahls r 

ı hielte und in Franckreich allent halben als 
les verbrannte und. verheerete; doch farb er 
während dieſes Kriegs 1088. nachdem er zu⸗ 
vor feinem älteften Sohn Roberto in feinent 
Teſtament die Normandie, demjüngern Wils 
helmo aber die Erone von Engelland zuge⸗ 
theilet hatte,und ftammen von ihm die Nor⸗ 
männifche Könige in Engelland ab. 

22. Wilhelmus II. Wilhelmi Conques 
Koris zweyter Sohn, Rufus genannt, mufte 
vg dem Anfang ſeiner Regierung viele inner⸗ 
fiche Unruhen ausſtehen indem die Gtoſſen 
des Reichs mit ihm nicht zu frieden waren , 
auch fein älterer Bruder Robert auf die Crone 

inen Anſpruch machte ; die erftere aber 

Dee achte er theils mit. Gewalt und fheils mit 
guten Worten bald wieder zum Gehorſam, 
den zweyten befänfftigteer damit Daß er 

hm nach feinem Tod die Succeflion verfpra= 
he, auch eine jährliche Penfion gabe. Mit 

dem König Malcolmo in Schottland hatte er 


ebeufahls zu thun, Den er af, swange, 


ihm den Eyd dei Treue zu leiften, nachmahls 
— er wieder Haͤnde machen * 
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nebft feinem aͤlteſten Sohn in einenm 
— Er brachte auch die Provins Wale 
ls vollkommen unfer feinen Gchorfan, und 
ward zu test aufder Jagd von feinen Diener 

Anno 1700. unverfeheng erfchoffen. — 
23. Henricus I, beygenantit Clericusg 
fein jüngerer Bruder, folgte ihm inder Men 
geerung,und ward dem altern Roberto vorgea 
—J weilen er fich Durch Henrici hinterafe 
ene Schäge unter den Groſſen viele Freue 
de machte ‚auch Robertuseben damahlanihe 
u Haupe ware , und Ferufalen einnehmene 
ale; Nachdem er aber von folchem 
zug zurud gekommen, brache er nachmahls 
mir einer groſſen Armee in Engelland ein 
ihn Henricus gleich Durch gute Worte und 
Verſprechung einerjährlichen Penfion wieder - 
befanffrigte,fo gereuete ihm Doch folcher Coma 
. traetbald wieder, daher Henricus dergeftäle 
in Zorn wider ihn entbranmnte ‚daß er nad 
ver Normandie übergienge, I feinen Bruder 
ineiner Schlacht gefangen befame, ihn Die - 
Augen ausitechen lieffen und Die Pormandie 
ſelbft mit Engelland verfnüffte:-Hierüberabes 
entitunde abermahl ein neuer fehr biufigee 

Krieg , indem König Ludwig der Di 

Srandreih aus Neid_über Die glück 

Progreffen Des König Heinrichs die Grape 
fü von Anjou und Flandern wieder ihnaufe 
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este, und nebſt ſelbigen Koberti hin 
nen Sohn Wilheim in der Normandieei 
fesen.srachtere. ES waren aber alle ihre 3 
můhungen vergebens, und Wurde die Sat 
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Er dergeftalt verglichen , daß Henriei 
Cohn Wilhelm wegen der Normandie den 
Eydder Treue an den König in Franckreich 
ablegen, und ihn vor feinen Dber> Herrn ers 
kennen oͤlte; und von Der Zeit an iſt der älter 
fe Sohn eines Königes von Engelland alle- 
zeit Hertzog von Normandie genennet wor⸗ 
den, fo lang nehmlich Die Engliſche diefe Pros 
Hins befefien. Dieſer König Heinrich ſolle 
zu erft enactangen haben ‚die von der Buͤr⸗ 

erfon tebenmallig ‚gleichwisden Adel und 

ie Biſchoͤffe ʒu Berathſchlagung der Reichs⸗ 
Geſchaͤfte zuberuffen und ſolle dieſes der 
erſte Ur prung u ‚daß Das Parlement in 
Engelland in das obere und untere Hauß ges 





Fheilet wird. Seine Gemahlin ware Ma⸗ 


thildis , des König Milcolombi in Schott: 
land Tochter „ den ex fich hierdurch aus eis 
nem fchlimmen Nachbar zu einem guten 
Freund gemacht, u. ſolle fich felbige anfangs 
verlobt haben,als Fungfrau zu fterben,nachz 
dem ſie aber von ihrem Bruder zu Diefer Heh⸗ 
rath —— worden, gewuͤnſchet ha⸗ 
ben, daß die Kinder, fo aus dieſer Ehe herz 
Fommen würden niemahls gluͤcklich ſeyn 
ten ; welcher Wunſch Denn auch ſowohl 

bey ihren Kindern als Nachkommen meiſten⸗ 
cn eteoffen. Sein Sohn Wilhelm 
Aa ee, als er aus der Normandie 
nad) Engelland übergehen wolte, und Daher 
b te er fich Die Crone auf feine Tochter, 
welche fi zum zweytenmahl an Goffroy 
Plantagenet, Gtaff Fulconis von ER u 
AR ohn, 
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Sohn ‚verheyrather hatte, und deren Erbe‘ 
zubringen , weßmegen er ihr auch Die Er 
gliſche Stande nod) bey feinen Lebzeiten hu 
Digen lieſſe, und ftarbe er legtlich ıı35. De 
denn zugleich mit un die manhliche Tune 
der NRormaͤnniſchen Könige in Engelland au 
loſche. Br 
24. Stephanus, ein Sohn Stephani, Gras 
fens von Blois und Adelz einer Schweſter de 
Königs Henricil. ware anfanglich Sa Don 
Boulogne, nachdem aber gedachterfein Werke 
ftarbe, ſchwunge erfich mit Geſchwindi gkeit 
und vielen Verheiſſungen auff denEnglifcher 
Thron , ohngeachtet dievStändeder Mathildie, 
ſeiner Baaſe, wie nur FA gefagt ‚bereit 
gehuldigt harten. Diefer König regierteune 
ter ſtetigen Unruhen: Denn erſtlich machte 
ihm die Schotten und nachmahls der Abe 
in Engelland , dem er die Erlaubnus gege 
ben hatte ‚aller Drten Schloͤſſer aufzubauen 
am ihn dardurch auff feine Seite zu sichen; 
grofe Händel; und ob er wohl die Schorften 
urch eine harte Niederlage zaͤhmete fo were 
wandelte fich Doc) dieſes fein Glüd in ein 
noch gröfferes ie ‚indener, alsdie Ma 
thildis, Königs Wilhelm Tochter, in Engel 
land Fame,u.ihifecht gegen ihm zü behaupte 
fuchte, von felbiger in det Schlacht bey Chen 
fter gereplagen und gefangen wurde. Matkile 
Aber, —5 über ae dem 
fie aber. mit ſelbigem graufam verfuhre, un 
| uns Bande legen liefle,a 1b Die 
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von ihr ab / und WE fiein Drfort,fo daß 
fie faum bey Nacht bey einem groffen Schnee 
in weiſſen Habit entfommen konte; Hierz 
durch nun bekam Köni Stephanus ebenfals 
Baegenheit,fich aus feinem Gefängnüß loß⸗ 

unurden, und wiederum auf den Ihron zu 
Apnsingen,we en er auch unter zimlicher Un⸗ 
ruhe biß 1154. beſaſſe, da a ‚Der Ma- 
shildis Sohn, welcher ein Herz von vier grofz 
fen Staaten ware, indem er Anjou von ſei⸗ 
ach Barer, Normandie von feiner Mutter, 
Guienne und Poictou aber wegen feiner Ge⸗ 
mahlin Eleonora ‚einer Tochter und Erbin 
des letzten Hergogsvon Normandie, ererbet 
hatte,miteinerftarden Armee in Engelland 
einbrache ‚und als ohne dem fein Sohn Eur 
ftachius gang ploͤtzlich flarbe,ihn zwange ihn 
vor feinen Sohn anzunehmen / und zugleich zu 
feinem kuͤnfftigen Succeſſor zu erklaͤren; wor⸗ 
nuf er in noch eben dieſem Jahr den Weg aller 
Welt gienge nachdem er den Enguſchen 
Thron unter vielfältigen Gluͤcks⸗Abwechs⸗ 
Jungen Jahr beſeſſen. 

. #5, Henricus II. zugenannt Court· Mantel. 
ein Eohn GodoftediPlantagenerz Grafens zu 
—— ‚und Mathildis, einer Tochter und 
Erbin des Königs Henrici des Erften in Enz 
geiland / folgte alfo Stephano auf dem Ens 
geliſchen Thron/ und wareer Zeit feiner F 
gierung gar ſeht benrüher, Die hei SH 





l —* 
r des Adels und der Biſchoͤffe in dem a 


nigreich wider niderreiſſen zu laffen, welche ih⸗ 
wen geben ham aufbau 
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bet hatte; Nachdem er nun 18. Jahre in gu⸗ 
tem Frieden regieret und feinen Söhnen, Die 
noch ſehr jung von Fahren waren,dieSuccefz 
fion an der Erone gerne befeftiger fehen naolte, 
fo lieſſe er feinen altern Sohn Heinrich 
— uber Engelland frönen, und ihn nee 
benftfich die Regierung antretten ; Hieraus 
aber erwuchfe ihm eine fehr grofle Ungelegenz 
heit; Dann man bildere dem jungen Heinrid 
ein, als ob der Water abgedander, und d 
Regierung an ihn völlig abgerreften haft 
und weil Franckreich mit neidifchen Augen 
anfahe, daß cin König von Engelland fo ane 
ſehnliche Provingen von ihm beſaſſe Die 
Schotten auch gerne Beutein Engelland ger 
macht hütten,fo verbunden fic) alle Dreyesus 
fommen,und griffen den alten nig Heintich 
insgefamme, und auf ——— Kriegan. 
Anfänglich zwar hatten die Schottenindie- 
fen Krieg auch zimlich Gluͤck nachdem ſie es 
aber einſt verſahen, daß ihre Armee Ho 
20000. Mann nur von 400. Engelländern ge 
ſchlagen, und ihr König von den lettern gez 
jangen worden, fo muften fie bald um e 
itten, und in ſolchem die Graffſchafft Hun 
tington im Stich laſſen. Mit dem junge 
Henrich wurde der alte König auch gar bald 
fertig,u. alfo konte ihm Feanckteich allein nicht. 
toiderftehen / mit dem zulegt der Friede dahım 
getroffen ward, daß König Ludwigs Tode 
ter, Adela / an des alten Henrici zweyken Sohn 
Richardum / ſolte verlohet, und Darduch dag 
gute Vernehmen zwiſchen En | 
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Sranckeich wieder hergefteltet werden. Allein 
eben dieſe Verbuͤndnůß gabe zu einem neuen 
änmerlichen Keieg Anlaß; dann weil der alte 
KHeintich ſch felbit in die ſchoͤne Adelam ver⸗ 
Uebet und wie einige wollen,ungebührlich mit 
Bun ugehalten „mithin felbige feinem Sohn 

ichard bey zulegen immerdar verzögerte ‚fü 


enfrnftete ſich dieſer, der nun nach ſeines als 


tern Bruders, Henrici,Zod,der nachfte Erbe 
aut Eront mare, dergeitalt darüber, Daß er e⸗ 
Ä — den Vater aufſtund/ und ihn 
— 'b befriegte, welches dann ‚u. da auch 
der Kong Philipphs in Frauctreich fich Diefer 
Guten Gelegenheit bediente Zune DT Stadt 
Mans wegnahme,dem alten König Deinrich 
dergeſtalt Ihe geng daß er fich eine ſchwere 
Krancheit über den Has zuge, und an ſolcher 
endlich 1189, erblaßte. Er iſt fonit derjenige, 
welcher Jrland eingenommen / und diefe Infel 
an die Engliſche Erone verfnüpffet , die nach⸗ 
mals feine Nachkommen unter dein Titul eis 
nis Boni befeffen, biß auf Henricunt 
Den Achten,welchei,als er fıc) Dem Gehorſam 
des Pabſts entzoge Diefein zum Verdruß fich 
zum erften einen Konig von Irland nennenes 
Fe,und Dadurch zu zeigen, es koͤnte ein Potenz 


tot in Europa den koͤnigl. Tırul annehmen, 
ohne des Pabſts Einwilligung hierüber zu er⸗ 
fordern; wiewohl nachmahls der Pabſt auf 

iefe Weiſe fein Recht zu —— ſuchte 
daß er der Koͤnigin Maria dieſen Titul otdent⸗ 
lich auftruge und fie bechtere. 


26. Richardus der Erfte , Königs Henrici II. 
—— — Son. 
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die Normandie und andere Provinsen 


"er wurde aber Doc) init beeden gar baid fen 
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Sohn nahme in Geſellſchafft Phitippi Augus” 





fi, Königs von Srandreih, einen Zug im” 
das geiobre Sand vor, auf welchem er zmae 
im Norbey = Ziehen fich der Infel Cypern bes 
maͤchtigte, und Anno 1192. Piolomaisiere 
oberte,aber da gute Hoffnung ware, auch 
über Jeruſalem bald Meiterzu werden, Fehre 
fe der Konig von Frandreich wieder zu I 2 
nach Haufe, und ſchwure zwar, er wolte Nie” 
chardı Laͤnder nicht beſchaͤdigen, fo lang ee 
aufdiefer Creutz⸗Fahrt begrufen ware, a8 
er * hen D te pen MN Hi Normandie 
einfiele, und Richardus foldyes vernahme, 
fchlofie er mit dem Sultan Saladin einen. { 
rieden,und wolte nad) feinen Zanden zurue 
chren,da er aberauf folcher Reife den Weg 
durch Deiterreich incogniro nahme, ward.ze 
erfannt,von Hertzog Leopold, den er inober 
melter Belagerung Ptolomais dadurch fehe 
eſchimpffet hatte, Daß er ihm feine Fahnez 
welche er im Sturm anzerften aufdie Mraner 
eſteckt, herunter reiſſen, und Dagegen Die 
einige wieder Darauf pflangen laſſen in Ver⸗ 
fit genommen,und an den —— 
cum den Sechſten, ausgelieffert dem et auch 
nach einem 15, monatl. Arreft roooo&: Pfund 
zur Rantzion bezahlen muſte. Als er nun enk 
lid) nad) Haufe Fame, fande er alles ingeöfter 
Verwirrung indem nicht nur. die Frangofer 


Are 


wuͤſtet hatten,fondern auch fein eigener B 
der Zohannes nach Eron und — 


8 (49) 68 


und friebe zumahl die Sransofen tapffer zu⸗ 
růck als eraber einem feiner Vaſallen einen 
groſſen Schag ‚ welchen er gefunden , abneh⸗ 
men wolte, und ſelbigem in einem fhlechten 
Staͤdtlein , wohin er fich refirirer hatte, deß⸗ 
wegen belagerte , ward er bey diefer Belage⸗ 
tung mit einem Pfeil dergeftalt getroffen, Daß 
er nach wenig Tagen an folcher feiner Wun⸗ 
Den feinen Geiſt aufgeben mufte, Anno 1199. 
27. Johannes I, Richardi Bruder , maßte 
fich nach deffen, wie nur befagt, 1199. erfülg- 
ten Todt Des Reiches an, obwohlen Arthurus, 
Gꝛaf von Klein- Britannien Richardi Sohn, 
darwieder proteſtirte und auf ſolches einen 
Anſpruch machte, Dieſer, weilen er vor ſich 
allein zu ſchwach ware , etwas wider Johan⸗ 
nem zu unternehmen, nahme feine Zuflucht 
zu dem König in Franckreich, und meil Diefer 
dängft nur Gelegenheit geſucht hatte, die En⸗ 
gellander in Grandreich zu zwacken / fo nah⸗ 
meer ihn willig auf, fiele mit einem Heerin die 
Normandie und Anjou ein, eroberte Darinen 
viele Städte und zwange lestlich Johannem 
—55 ſchimpfflichen Frieden , indem er 
Blancam / AlphonſiKonigs von Caſtilien und 
ſeiner Schweſter Eleonoraͤ Tochter, an Lu⸗ 
dovicum Königs Philippi Sohn, vermaͤhlen 
undihrzum Heyrath⸗ Gut die von Philippo 
eroberte Staͤdte biß auff Angiers mit geben 
muſte. Nach dieſem heyrat —* Cs 
nes Iſabellam, eine Tochter und Erbin 
8 Grafen von Engoulefme , die vorhin Hu⸗ 
goni, Grafen de la RS veriober —5— 
a da we 
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welcher dann dieſes Unrecht zu rächen fih mie 
oben gedachtem Prinsen Arthurus von Bela 
tannıen und Dem König von Franckreich ver 
einigte, und Touraine und Anjou angrieffe 
Nachdem aber König Johannes allen inge 
ſammt gans unvermuthet au a 
und den Prins Arthurun gefangenbefamez 
ware die Sache baid wieder aus, und muſte 
diefer im Gefängnuß erblaſſen. Atthun 
Mutter, Conftantia , fteure hierauf dieſes 
Todes wegen eine Klage bey Konig Philippe 
in an , als deiien Vaſall Komig” 
Johannes wege fernerin Frandreid) befigen- 
den Laͤnder ware, und citırte jener Diefen SEE 
Gericht, von des Archuri Tod Rechenſchafft 
zu geben ; alsaber Johannes nicht erfchiene,, 
ward — daß er alle feiner Guͤter in 
ranckreich verwircket hätte, worauff die 
rantzoſen die gantze Normandie wegnah 
men; als fie aber auch Angiers angreiffen wol 
ten, wurden fie tapfferzurüd getrieben, und” 
ag ein Stillftend aufzwen Jahr gerne 7 
en. Während diefer Zeit. triebe Johannes 
die Schotten nebft denen rebelliſchen Ferz 
ländern und Wallifchen zu Chor; als aber die 
zwey Fahr wieder um waren, und ber Krieg” 
‚ mit Srandreich aufs neue angienge, ward” 
König Fohannis Armee vonden Sransofen 
aufdas Haupf gefchlagen und er gezwungen 
abermahl mit Frandreich einen Stillſtan au" 
machen. Unterdeſſen hatten auch diefe une 
glückliche Kriege des Königs Johannis Au 
thorität bey den Groſſen in es 
79 22 | ohne⸗ 
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Biuedem wegen der vielen Auflagen ſehr haſ⸗ 
en dergeſtalt geſchwaͤchet, daß fie ſich zu⸗ 
ammen ſchlugen und mit vielen Trotzen ih⸗ 
se alte Freyheiten wieder forderten , und da 
Hnen der König ſolche nicht gleich wieder er⸗ 
eilen wolte, rieffen fie Ludovicum, Königs 
IHilipptin Franckreich Sohn, nach Engels 
(and zu Hulfe, wieder welchen ‚ als ſich Jo⸗ 
banmnes zu einem fihiveren ‚Krieg ruͤſtete, 
arbe cr — — aus Verdruß 
und Unmuth A. C. 1216. im 50. Jahr feines 


Alters — 

28. Henticus III. Johannis Sohn , kame 
fehrjung ‚im ro. Sahrfeines Alters, zur Re⸗ 
—5 — und ware dieſe feine Jugend meiſt 

rſach daß ihn die Stände des Reichs deß 
gegenfeinen Water getragenen Hafles nicht 
entgelten liefen, fondern aus Mitleiden zu 
Dicht feiner an vor ihren Konig aus⸗ 
rieffen. Gleich nad) dem Antrift feiner Re⸗ 
ierung ſchluge der Graff von Pembrock ‚fein 

ormund /die Frantzoſen bey Lincoln auf das 
Haupt und nachdem er auch den Entſatz, fo 
ihnen sur See zügeſandt worden, vernichti⸗ 
et, fo muſte der Reſt von ihnen ans Engels 
Tand fich wieder nach Hause begeben ‚und 
Ddwig ſelbſt auf die Cꝛone Engelland zugleich 
Verzucht thun. Dieſes Koͤniges gantze Re⸗ 
anna ts voller Klagen und ınnerlicher 
Aneuhe geweſen ſo meift daher geruͤhret Dat 
die Aemter im Reich groͤſtentheils von Aus⸗ 
kandifchen verwalter , die Einheimifche aber 
davon ausgefchloffen worden, Nebſt dem 
Dd 3. wa⸗ 
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war diefer König auch ein Ft Verſchwen⸗ 
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der, der zumahl die arme Freunde feiner Ge 
mahlin Eleonorz , des Graffen Raymunds 
von Provence Tochter , zu bereichern fuchz = 
fe,und deßwegen das Volck flefigs mit vi— 
Ien Steurenund Anlagen befehwerte; Ende 
lid) nadydem das Mipvergnugen über diefe 
tadelhaffte Aufführung des Königs bey.jes 
dermann faglid) je mehr und mehr gewach 
fen, fd kame es zuletzt zwiſchen ihm und den 
Groſſen zu einem öffenflichen Krieg , in we zu 
chem Henricus dem König in Srandead * 
ſchlechterdings die gantze Normandie, neb 
Anjou, Touraine, Poictou und Mans gegen 
Erlegung 300000. Pfund uͤbetlieſſe und 
ward er ſelbſt hernach 1264. in einer Sol che 
gefangen / von feinemSohn Eduard aber nach 

em er zuvor der Rebellen Anführcr,den Gras 
fer von Leycefter, erſchlagen, wiedet glügtlie F 
erlediget, und mithin der gantze Aufſtan 


voͤllig wieder geſtillet. Er ſtarbe zu legt 127% £ 
im 66. Jahr feines Alters. | 2 


29, EduardusI Henrici IHN, Sohn ware daz ° 
mahls / als diefer fein Water ftarbe,ebe in dena © 
heiligen Land, von darer erft nach einem Ja Je; | 
wieder zuruͤck kame u. das Königreich inBefig - 
nahme. Sr ware derjenige, welcherdas Land 
Wales gänglich mit der Erone Engelland 
vereiniget, nachdem Der Fürft Zyonnel, dee 
ſich wieder ihn aufgelchnek,, in einem Tre fe 2 
erfchlagen worden. Er ware die Liebe des 
Adels, hingegen der Geiftlichkeit Haß, hielte 
feinen Hoff zu Jorck, und vertriebe Die Zuden 


’ 


* (43)* 
| — — — 
W gantz per ‚denen er von all ihrem 
Sut hicht mehr mit ſich zu nehmen erlaubte, 
28 was fie unter dem Arm fragen konten. 
on feiner Gemahlin ſagt man, daß ſie ihm 
aus einer Wunde ‚welche er durch einen ver⸗ 
girffefen Pfeil bekommen, den Gifft ausgeſo⸗ 
Zen und ihn dadurch bey dem Leben erhalten, 
welches ein fonderl, Erempel € licher Liebe u. 
Zreve. Mit Srandreic) befame er Anno 
1293. (were. Händel; danı als feine Untere 
thanen aus Aqutfannien auf der Kuͤſte von 
Der Normandie geraubet hattenycitirft ihn Koͤ⸗ 
nig Philippus der Schöne , als feinen Valal⸗ 
ken,nachigrandreich,um dafelbft hierüber Red 
und Antwort zu geben, und da er ni t kame, 
erklährte er ihn aller feiner Känder ‚ fo er von 
we u gehen fruge ‚verluftig ‚nahme 
ihme auch Boutdeaur und verſchiedene alt» 

dere Pase ab; endli aber als Eduard fich 
mit dem as Adolpho,u. dem Graffen von 
Flandern wi er Philippum verbande mach⸗ 
Fediefer mit ihm 1297. einen Stillſtand, und 
oerlobte Daben feine Tochter Iſabellam an 
deſſen Sohn Eduardum Il, Unter eben diefem 
König hat fich auch zwiſchen Engelland und 
Schottland ein biufiger Krieg entfponneh, 
wodurch beyde Nationen einen unverfohnlis 
chen at gegen einander gefaft, und über Die 





300. }ahr lang auf das graufamfte fich mit 
einander herum gezaufet haben , wozu der 
Ynlak folgender geweſen. Nachdem König 
Alerander iil. in Schottland ohne männliche 
Scibes-Erben mit Tod abgegangen , und um 
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dieſe Crone fich viele Freyer angaben,fo war: 2 
fefich auch Köng Eduardus I. überfelbigeing _ 
IR RE gun Schiedsmann auf, unter den 





orwand, daß feine ae über dieſe 
Erone die Dberherrfcharft erhalten haͤtten 
und weil die Schotten nicht im Stand, fi VE 
ihm zu widerſetzen, muften fie ihn auch Das 
vor erkennen. inter andern Candidaten ab J 
atten zu der Cron das en Recht Robert 
de Bruce und Baliolus Graf von Gallow ad; 
als IM hun die Sache indie fechs Fahr ne 
dem Ausfpruch verzogen, ruffte Eduard Dee 
Bruce heimlich zu fi) , und verfprache ihm > 
einen Ausfpruc in folcher zu feinem Worth; in 
zu hun, int Faller Deswegen den Vaſallen⸗ 
Ed an Engelland ablegen wolte nachdem 
aber ſolcher dergleichen zu thun ſich gewei⸗ 
gert, und Baliolus hingegen folhen Worz 
flag angenommen , fo wurde diefem endlich 
Schottland zuerkannt, und er über ſolches 
zum König ernennet. Bald darauf fprahe 
diefer Balialus ein Urtheil zwifchen derFamilie 
Alberneth, und dem fen von Fife, worin = 
jene von einem Mord loß gefprochen murde, 7 
ielchen fie an diefes feinem Bruder verüber 
hatte; weil aber der Graff mit diefem J—— 
theils-Spruch nicht zufrieden, als appellirte 
er anden Englifchen Hof, und erfchienesiar — 
Auch Baliolus, als er dahın entbotten worden; 
auf die beſtimmte Zeit , molfe auch in dem 


arlement Dusch einen&evoltmächrigten vor 
Ku gefprochenen Urtheit —— 





























en laſſen; als man ihm aber zu 


Ela) ® 


r auf dem jenigen Plas in Perfohn ftehen 
müufte, wo fonft die Partheyen gegen einan⸗ 
der zu verfahren pflegfen , Derdeng ihm Dies 
krihm angerhane Schimpff dergeftalt, daß, 
als er nach Schottland zurüd Fame, er E- 
duardden End der Treue, als unrecht maͤſſig, 
und weil folches zu thun nicht in fee Ge⸗ 
male geivefen , auffundigte ‚die alte Buͤnd⸗ 
nie mit Trandreich ernenerfe,und darauf 
Engeland den Krieg ankuͤndigte. Bey ſo⸗ 
Bean Sachen fiele Eduard , ehe fich Ba- 
iolus Hoch recht zur Wehre ſetzen konte, in 
Schottland mit einer ftarden Armme ein, 
und zivange war auch Die Schotten ihme 
von neucim den Eyd der Treue zu ſchwoͤren, 
ſchickte ingleihem ihren Konig , mehrerfags 
ten Baliolum , in Be liche Verhafft nach 
Ir elland , und lieffe Ferner. alle Plage int 


nd mit ſtarcken Befasungen verfehenzals 


er aber ſo zu reden der Thür faum den Ruͤ⸗ 
ten gekehret ftunden die Schotten unver- 
fehens auf , und vertrieben alle Engellän = 
der famtlich wieder aus Dem Land; und ob- 
wohl Eduardus abermahl einen neuen Zug 
nad) Schottland vornahme, und auffoldyem 
bey. Forkirk 40000. Schotten erfchluge, fie 
Auch zum deitten mahl ihm den Eyd der Treu 
zu ſchwoͤren Keane: fo fielen fie Doch , als er 
tieder nach Engelland zuruͤck Fehrte,abermal 
wieder auf Die alte Streiche, und warff fich 
obgedachter Robert de Bruce, alles Schwoͤ⸗ 
rens ungeachtet,zu AR: König auf,der auch 
Eduardo fo viel zu a machte , - — 

⸗ 
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endlich 1307. darüber ftarbe ‚als er ebene 
einer Armee abermahlsnad) Schottland im 
Anzug begriffen ware. 3— 

30. Eduardus II, Carnarvan zugenannt Es 
duardi I. Sohn hatte zur Gemahlin F del 
lom, Philippi des Schoͤnen, Königs in grande 
zeih Zochter , und mit ihr zum Heyrathz 
Gut Aquitannien,und dic Graffſchaͤft Don 
thieu überfommen, deren gröften Theil Die 
Sransofen feinem Water a genommen hats’ 
ten. Er ware gegen die Schotten und ihre 
König Robert de Bruce höchft ungluͤclich tie. 
denen er in einen ſchweren Krieg verwicket 
ware,und Dabey in alfen mit ihnen gehaltenen 
Schlachten den kuͤrtzern zoge ; Dahero er endz 
lich gedrungen ward, einen Stülftand mit ih⸗ 
nen zu ſchlieſſen, und fich ſo gu£ er Eonte si 
vergleichen. Nach dieſem befame er zu Hau 
viele Unruhe, weilen Die Groſſe feinen Fav⸗ 
riten, oder Liebling, Petrum Gaveſton und 
nach feinem Tod zen andere vonfeinen Fa= 
voriten, ſo Spenfer hieffen ‚und Water und 
Sohn waren ‚durchaus aus dem Weg gez’ 
ſchafft wiſſen wolten, derKoͤnig aber ſoiches 
thun fi) beſtaͤndig weigerte; und brachen 
endlich dieſe Mißhelligkeiten in einen offen, 
Krieg aus,in welchem Anfangs die roffeibz 
re Koͤpffe wacker hergeben mufften; nachdeng 
aber die Königin felbit,weil gedachte Spen J 
fie bey dem König ſelbſt ſehr verhaſſt Berne re 
aus Verdruß nach Franckreich Abergien = 
ge und vonder mit einer mächtigen Armee 
wieder nach Engelland zurüc Fame, fogi nge | 
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die Sache aus einem andern Thon ‚ und lich 
hiedie Spenfer graufam hinrichten,den Koͤnig 
aber gefangen nehmen und von’einen Dre 
um andern mit groͤſſem Schimpff und Spott 
rum fuͤhren, biß er endlich von dem Parie- 
ment von dem Reid) abzudanden und ſolches 
feinem Sohn Eduardo I. zu übergeben ge⸗ 
mungen worden; worauff er ein halb Jahr 
bern im Gefängnüß durch ein gluͤhendes 
ifen , fo man ihm in den Hintern geftoffen, 
um ebracht und Dardurch feinem bisherigen 
elenden Zuftand ein jaͤmmerliches Ende 1327. 
gemacht worden. 


31. Eduardus IN. Eduardi Il. Sohn, ware 
Faum ıs. ahralt , als er. aufden Engliſchen 
Zhronerhoben wurde, und verwaltere Daher 

eine Mufter Jſabella ‚nebft ihrem Favoriten 
Roger Mortımer , während feiner Minderz 

ahrıgkeit,die Regierung, welche gleid) zu An⸗ 

ang derfelben einen ſchimpfflichen Frieden 
mit Schottland eingiengen , worinn Eduard 
aufdie Ober- Herrſchafft deffelben und allen 
Anfpruch voͤlng renuncirfe , die Schotten 
aber Dagegen auch ihr auf Northumberland 
und Eumberland habende Pratenfioncn fah⸗ 
ren lieſſen deßwegen dann nachmahls, und 
verfchiedener anderer Urfachen wegen / die Rd= 
nigin zu ewige Gefangenſchafft verdantmet , 


der Mortimer aber anf Eduard SEN gar 
dieſem 


an den algen gehencket worden. Na 

zoge ſich ein neues Wetter zu einem rauſa⸗ 

men Krieg zwiſchen Engelland und e 
a a 
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ben geſtorben; weilen nun Eduardus* ‘ 


‚Jen erin Frankreich gebohren und Die 







r- RC) & Be, 
seich zufammen, welcher zu beyder Reiche 
groͤſten Nerderben fait zwey ganse Szcula 
angehalten. Es waren nehmlich um diefe Zeig: 
Königs Philippi Pulchri in Franckreich Drege 
Söhne ‚Ludwig, Philipp un 


MA 




















F N Carl,undzwae 
der legere 1377. ohne männliche Teibes-&rz 


lesten Königs Caroli feiner 5 ſa⸗ 
bellaͤ Sohn, ſo machte er einen Anſpruch auf 
die Crone Franckreich aus den Funda enty 
daß ob zwar das weibliche Gefchlecht feine 
Mutter vermog des Leges Salicz zur Suceef& 
fion unfähig machte, fo Fönteihm ſolches jer - 
doch als einem Mann nicht nachtheilig eyn 
Es Fam ihm aber Philippus de Valois, dhnge= 
achtef er einen Grad weiterwarz, in Betei= 
gung des Sransöfifchen Throng zuvor, merz 
de ihn alfo lieber als einen Ansländerhaben 
mwolten, und auch der Graff Kobert von — 
tois es vor andern mit ihm hielte und al 
5 — Eduard von Philippo nach ßranck 
reich entbotten ward, um ihm wegen Zquitan- 
nienden Eyd der Treue zu ſchwoͤren ſo kame 
Eduard, als ein junge noch unverftändiget 
Herr ‚zwar nach Srandreich, ohngeahieres 
feinen Anforderungen fehrnachtheilig varez 


als man ihm aber zu Amiens, wo die Hude 


—23 


gung ware , Die Crone auf dem Haupt, Das 


Schiwerd an der Seite und die Sporren: 
den Fuͤſſen ablegen, ind Dagegen den Huldi= 

unas-Eyd Eniend verrichten bieffe, Kalk er 
Dierber einen folchen Grimm und U iDer= 


—— 
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willen gegen Philippum, der hernach Franck⸗ 
zeich Ichſt ſchaͤdlich gefallen. Denn Anno 
1340, thate er,nachdem er fich Des Tituls und 
happens von Frandreich bereits zuvor zu 
gebrauchen angefangen harte , feine Rechte 
aufdiefe Crone weiter zu behaupten, auf Zu⸗ 
rathen obgemelfen Gtraffens Robert von 
Arcois, mit dem fi Philippus von Valois ent⸗ 
weyet hatte, feinen erften Zug nach Franck⸗ 
reich ſchluge die Frantzoͤſ. Flotte ‚fo ihm die 
Landung verwehre wolte, mit Verluſt 30000. 
Mann bey sluys in die Slucht,und belagerte 
drauf Tournay ; und obwohl kurtz hernad) ein 
Stiüllſtand —3 wurde / ſo gienge doc) der 
Handel gat bald wieder an/ indem Eduardus 
mit einer mächtigen Armee felbit nach Nor⸗ 
mandieüberfame, viele Pläse daſelbſt undin 
der Picardie etoberfe, und endlich 1346. die 
Fanßt oͤſiſche Armee in der Schlacht bey Crecy 
totaliter ruinirte. Hierauf nun giengen viele 
laͤtze in Bretagne und Guienne an die Englis 
che über, abfonderlic) aber 1347. die Stadt 
Calais; welche Eduardus it lauter Englifchen 
Einwohnern beſetzen lieſſe. Annd 1356. leg⸗ 
te Printz Eduard Koͤnigs Eduardi lũ. Sohn, 
welchen dieſer fein Vater mir einer Armee 
in Guienne geſchickt hatte , Die erſte Probe 
feiner Zapfferkeit ab, indem er nicht nur al⸗ 
lent halben weit und breit herum on and 





dern auch als König Sohannes von Frand⸗ 
reich mit 60000. Mann ihn bereit im Sad zu 
Da Bes Wien 8000. Mann die er hey 

ich hatte, bey Poictiers ſich dergeſtalt hieß: 
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Me Tipeifute, als er aber ant wortete/ wie crime 









BC) 8.07 
te, daß er dieſe geöffe Armee der Fransofen‘ 
voͤllig zernichtete und gedachten Konig ,nebje 
feinem Sohn Philippe , gefangen befame 
Endlich, nachdem König Eduard Frand'reik 
allenthalben mit 3. Armeen durchſtreiffet 
ward Durch des Pabft Vermittlung zu Dre 
tigny mit diefen Bedingungengriede geſchi 
ſen, daß Engellandaufier dem, was es bereus 
von Frandteich beſaſſe, noch weiter Rochell 
Poietou, Paisd’ Aulnis, Xaintonge, Limofin, 

“ Querey,, Engoumois, Agenois , Perigord, Bis 
gorre, Calais und die Graffſchafften Ponthieug” 
Oye und Guisnes, mit aller Souveraimirz! ER 
nebſt 3. Millionen Cronen / zur Ransion op 
den Koͤnig Johannes ͤberkommen / und Diefe 
dißfalls/, biß alles erfuͤllet, ſeine zjuͤngere Soh⸗ 
ne, feinen Bruder und 30. andere vornehme 
Herren / ʒu Geißlen an Engelland geben,diefeg 
aber im Gegentheil Die uͤbrige Oerter an Den? 
König Johannem wieder einraumen,und Don 
allen weitern Anfpruch auff Frandreid) abz 

ftehenfolte. Nachdem halffe Prins Eduard: 

dem König Petro von Eaftilien wiederin ſein 
Reich, woraus er ware vertrieben worden ai⸗ 
er aber nad) feiner Zuruͤckkunfft feines Bez 

‚ters neuen Unterfhanen in Franstreid) eine: 
Schatzung auflegte,nmfeine Soldate Davon? 
zu bezahlen, befehwerten ſich Diefe degwege 

ey demKönig&arl dem Fuͤnffte von Fran 
reich , welcher hierdurch eine Gelegenheit we 

‚berfommen zu haben vermeynete fich mie 

Vortheil an den Engelländern zu reiben, nnd. 


Deimegen Anfangs den Prins Eduard HR 
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60000, Mann erfcheinen wolten , ihnen gar 
Den Krieg ankündigfe,unter dem Vorwandt, 
weil meht ermelfer Pring Die in dem Frieden 
bedungene Conditionen nicht alle erfüllet, und 
andere Feindfeligkeiten auggenbet, wodurch 
die an Engelland durch folchen zugeftandene 
Souverainität über Die abgetretene Derter uns 
Frafftig wäre. Indemman nun zu dieſem Krieg 
ſich beyderfeits rüjte ‚ftarbe Bring Eduard, 
und mit ihm auch gleichfam das bigherige 
Kriegs Gluͤck der Engelländer, indem ih⸗ 
nen Diegransofen in Eurgem wieder a 
quitannnien, biß auf Bourdeaur, und das 
7 ‚und betruͤbte Kb önig 
duard felbft über den Todt feines Helden = 
mthigen Prinsen, und den Berluft feiner 
Eonguelten in$randreich fo ſehr, daß er in 10% 
Monaten hernach ihm im Tod Gefellfchafft » 
leiſtete und 1377. das Zeitliche mit dem Ewi⸗ 


an verwechſelte Er haͤtte ſonſt auch wahrend - 


ner Regierung ſehr ſchwere Kriege mit den 
Schotten geführet woran er aber meiſt ſelbſt 
Urſacher ware , weilen er Eduardo Baliol , 

: gohannis Balioli Sohn,mwelder einen Ans 
pruc) —— ottland machte / wider den Koͤ⸗ 
nig David in Schottland, 2 eachtet die⸗ 
fer feine leibliche Schwefter, Johannam , zur 
Ehe hatte beyſtunde, bey welcher Unruhe 
Die Enaelländer Berwid einnahmen, und 
einsmahls ineiner Schladht 3a000. Schot⸗ 
ten erfchlugen ; auch ſchwure Eduard Baliof 
DemKönig Eduard den Eyd der Treue wes 
gen Schottland; und obwohlen gr den ji 
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nig David bald wieder verjaget wurde, und 
1342.darüber jtarbe , dieſer auch nachmahley 
als Eduardus eben in —— zu thun 
hatte, mit 60000. Mann einen Einfau in 
elland wagte, fo ward er Doch von Eduakdl 
oͤlckern 1346. abermahlaufdas Hauptge 
Kia. en und ſelbſt gefangen nach Engelfand 
abgefuͤhret, allwo er auch biß 1357. falle, da 
er endlich gegen eine geofie Ransıon,und ame 
ter der gethanen Verheiſſung, die Stande 
von Schottland vor das Engliſche Interefe 
zu difponiren, wieder loß Fame ‚und Schot 
land fetner biß an feinen Todf, fo 1376. KB 
pol t, beherrſchet; Es hat fonft Diefer Eduar⸗ 
us ill. auch 1345. den beruͤhmten Orden Des. 
blauen Höfen = Bandes gejliffter , und auch 
hierdurch feinen Nahmen bey der fyaten 
NRachmweltbefanntgemaht;, ur 
32. Richardus Il, des tapffet 
duardi Sohn, und Königs E Ens 
del, ware nut ı1.Zahr alt,alser zur Regie 
tung Fame, und weil ihn Daher die Schoften 
und Fransofen wegen diefer feiner Fugenk 
verachieten , fo brannten die erſtere auf Dee 
Kuͤſte von Engelland viele Derrer ab, die an⸗ 
dere aber freien auf der Land-Geifen ein, unt 
ward der Krieg mit zweiffelhafften Gluͤck biß 
1396. fortgefuͤhret, da es endlich nach uvor 
wielfaͤltig gemachten Stiljtänden zu einen 
Frieden kame. Unter diefes Königs Negiee 
rung entftunden innerhalb Des Reichs © 
Unruhen :Dann erfilich ereignete — Rent 
und andern Provinzen eine groſſe Aufruh 
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des Poͤr els, wegen der groſſen Schasungen, 

man ihm auflegte, und hatte ſelbiger vor, 

en Adel und die Elerifey gaͤnt lich auszu⸗ 
rotten; es ward aber dieſe Rebellion dech 
endlich durch des Koͤnigs Hertzhafftigkeit 
geſtillet; Nachdem regierte cine beſtaͤndige 
SMisheligkeit zwiſchen dem König und den 
Groſſen, da jener nach feinem Gefallen re⸗ 
gieren und einige Bediente,fo feine Favori- 
zen ‚behaupten wolte, dieſe aber folche abge⸗ 


Der und des Königs Gewalt durch das . 


arlement eingefchrändt wiflen wrlten ; und 
obwohl der Konig alles ‚masdas Parlemenf 
fchloffe,fo bald es von einander ſchiede, wie⸗ 
der umſtieſſe, fo trange Dec) dieſes letztens 
Durch) „fir, Daß die koͤnigl. Favoriten meiſtens 
entweder getddtet oder verjagt wurden, Dee 
Königaber fich mit einem Ehd verbinden mu⸗ 
ſte/ daß er ſich in der Regierung nadydem, was 
die Lords verlangten ‚richten molte, -Nache 
dem brache eine gefährlicheConipirarion aus, 
D Die Lords unterfich gegen des Königs Lee 
en geſchmidet hatten, und da muſte mancher 
——— feinen Kopf laſſen, fo daß es ſchiene, 
er König hätte über diefe nun wieder die De 
berhand; aber ehe man es ſich verfahe, warte 
de ſich das Blat wieder, und ward der goͤ⸗ 
nig aus einem fhlechten Anlaß völlig über 
den Hauffen gerpoeiien, wo mit es alſo herge⸗ 
gangen : Es beziichfigte der DerzogvonLan- 
caller ben Hersog von Nordtol.k, als hätte 
er übelvon dem König geredet ‚weilnun Dies 


er jenen Lügen ftraffte, fo forderten fie einane 
u Theih i ee der 
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& (44) 8 
der hierüber zu einem Zweykampff heraus 
als * der König hiervon Nachricht befanı, 
verbote er beyden dergleichen Duell auszus 
hren , und verwieſe fie uberdiß aus dem 
eich. Thomas von Nordfolk nahme feinen 
Meg nad) Zeutfchland, u. vondar nach Ve⸗ 
nedig, woſelbſt er endlich vor lauter Kummer 
feinen Geiſt aufgabe ; Heinrich von Lancafter 
aber zoge weiter nicht als big nad) Franck⸗ 
reich, und machte allda Partheyen wıder den 
König,und weil fi vıel Mißvergnuͤgte zu 
ihm fchlugen , die ihm verfprachen, ihm zur 
Erone zu verhelfen , fo gienge er mit ihnen 
nad) Engelland über , und landete daſelbſt e⸗ 
ben zu der Zeit, als en Rıchard zu feinem 
geöften Unglüd in Irrland ware, um feine ge= 
gen ihn aufgeftandene Unterthanen daſelbſt 
zu bandigen. Ob nun gleich der Koͤnig nach⸗ 
Dem er eine zimliche Zeit durch widrigen Wind’ 
foare zurud gehalten worden ‚ einige feiner 
Getreuen voraus nach Engelland abfandte, 
die eine groſſe Armee zu ſeinem Dienſt zuſam⸗ 
men brachten, ‚fo verſahe er es doch hietinn⸗ 
daß er ſelbſt nach Engelland über zu gehen 
zauderte, und alser endlich auch Daferbh au⸗ 
langte, inzwiſchen aber gemelte Armee meiſt 
wieder auseinander gelauffen ware, under 
den groſſen Fortgang des Heinrichs von Lan, 
cafter fahe , verzweiffelte er an feiner 5* 
dergeſtalt, daß er alle feine Leute von fich lieſſe 
obwohlen feige big auf den Zodt vor ihr 
zu Wie ic) erbotten hatten. Hierauf nur 
nahme man ihn gefangen, und ruffte Hei 
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eich von Lancatter ein Parlement zuſammen / 
von welchem Richard Des Reichs/ wegen vie⸗ 
ler ihm vorgeworffener aber nicht erwiefenen 
Sehler, verluftig erflähret ward; Doch kam 
er Diefem Schluß durch eine freywillige Ab⸗ 
dandung annoch bevor, und ward endlich 
1399; aufdem Schloß Pontret, allwo erein 
zeıtlang gefangen gefeilen, jämmerlid) ermor= 
det, womit fich zugleich Der gerade männliche 
Stamme der Könige in Engelland aus dem 
auffe Anjou geendiget, un nachmahls Die 
tritfigkeiten wiſchen den Haͤuſſern Jorck 
UNDd Lancafter,oder der weifen und rothen Ro⸗ 
fo ‚alfo genannt , weilen das Hauß Jorck eine 
weife, das Hauf Lancafter aber eine rothe 
Roſe zum Feld » Zeichen geführet, angeganz 
an viele Fahre die aller⸗ 
utigfte Kriege ausftehen und bey nabe ſei⸗ 
nen ganglichen Ruin erleben muͤſſen. 
33. Henricus IV. Hertzog von Lancafter, 
—— aiſo, nachdem ihn das Parlement 
nach Richardi Abdandung zum König aus⸗ 
zuffen laflen, den Englifhen Thron, und wa⸗ 
reer ein Endel Königs Eduardi I. indem fein 
— Sohahnee ersog von Lancafter deſ⸗ 
en dritrgebohrner Sohn Mare. Es hat dies 
et König im Anfang feiner Regierung viele 
innerliche Unruhen ausitehen müffen ‚ die er 
aber doch glüdtlich überwunden ; abfonderz 
lich aber machten ihm die Schotte, welche in 
Engelland eingefalleniwaren, und die Ein⸗ 
— der Provintz Walles, die wieder ihn 
aufgeſtanden waren, und mit denen ſich eine 
Era 00 gee 


= 

* 

— * 
Ze 


In 
x 2 ** 
J —V 


ze 
2% 
Ei 
= nz { REN * 
3— * — * — 
zu, 
4 
Km 
Pen 
—— N 
PO ne 





Ay 


* 
— — 





.. 


SE 


w ah I bau w 
o 4 - > 
e +“ 
a 
“ 
— 


me nr Ba ER 
-— 1 Wer - 
% ** — Ende FR 






on 
% 


“ + 
7 > 
Kr, 


groſſe Parthey mißvergnügte Engelländer 
vereinbahret hatten , vıel zu fchaffen ; dech 
abe er den erſtern zum öfftern wichtige Stoͤß 
e, und als es aud) mit Den legtern zu einer 
Haupt» Schlacht fame , erlegte-er fie in fo 
cher gaͤntzlich, und folle er in Diefem Tr 
—— mit eigner Hand 36. Mann erlegt has 
en. Starbe endlich Anno 1413. nachdem et 
14. Jahr regiert hatte. f& 
34. Henricus V, fein Sohn , ware ein 
- tapfferer , großmuͤthiger und ehrbegieriger 
Herr , der , weil er Feine beffere Gelegen⸗ 
genbet ſich hervor zu thunfahe, als wann es 
te alte Pretenfionen auff Franckreich wieder 
hervor fuchte , gegen diefe Erone ; welches 
fein Water und Defien Vorfahrer Richard 
bißher unterlaflen harten, abermahls zu den 
Waffen grieffe , und im zweyten Fahr feiner 
Negierung 1415. mit einer zimlichen Armee 
in der Piccardie landete, auch fo gluͤcklich wa⸗ 
re, daß er die Frantzoſen nıcht allein bey Aginz 
court zu Land, obmwohlen fie ihm an ber 
Zahl wohl fechs mahl Überlegen waren, auf 
das Haupt fihluge, fondern auch deren Flot⸗ 
te bey Harfleut völlig ruinirke; und obmohlen 
er anfanglich Diefes feines gedoppelten Stegs 
fich eben nicht gar wohl bediente, fo brachte er 
folches doch auff einem andern Zug, den er 
nach Franckreich vorgenohmen, bald wieder 
ein, indem er in der Normandie einen Was 
nach dem andern eroberfe, auch 1419. Nonen 
fich unterwürffig machtesund ware es ihm um 
viel leichter, dieſe feine glückliche Proareen 
eur mi 
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mit gutem Succeſs fortzufegen ; weilen Koͤ⸗ 
nig Carolus der Sechſtoin Franckreich nicht 
un beym Verſtand, auch fonft an dem Fran⸗ 

iſchen Hoff alles voller ſchaͤdlichen Factio⸗ 
nen und Unordnungen ware abſonderlich a⸗ 
ber brachte Henrico den groͤſten Vortheil, daß 
die Königin Iſabella, um ſich an dem Dau⸗ 
phin Carodlo von Frandreich,ihrem Sohn,zu 
rächen,um daß erihrihre Jubelen und zuſam⸗ 
men gefpartes Geld genohmen, unter dem 
Vorwand, daß er ſolches zu Bezahlung der 





" Soldaten nöthig hätte, dem Hersog Johan⸗ 


ne von Burgund die Dber- Stelle an Hof 
und dem Regiment zuwegen gebracht, und 
der Dauphin dardurch aus Neid und Miß⸗ 


‚unit angeflammet den Burgunder auf ei⸗ 


nem Eonvent zu Monterau hatte ermorden 
laſſen; dann da hatte deilen Sohn Hersog 
Philipp kaum von foldyem Todtſchlag a 
get ‚als cr ſolchen zu rächen öffentlich die Eu⸗ 
glifche Parthey annahme,u. es auch bey Ko⸗ 
— dem Sechſten dahin vermittelte , 
daß König Heinrich deffen Printzeſſin heyra⸗ 
tben „ und fo lange diefer fein Schwieger⸗ 
Kateriebte ‚die Regierung über Franckreich 

fen Todt aber völlig ım 
MR eich fuccediren füllte , und ward 1420. hits 
raufzu Troyes inEhampagne ſolche Heyrath 


‚auch würdlich vollzogen, und der ON Der 
I 


trag mit einem End befräfftigef , den auch 


Folglich die Stände des Reichs förmlich rati- 


Sack ‚Der — heran F * 
arlement zu Pariß citiret, und Da er nicht er⸗ 
| Er3 ſchiene 
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fhiene , ward ihm wegen des an den 
gunder verübten Mords dag Urthei 
gefprochen ‚Daß er ewig aus Frandrei 
verbannet feyn ; Er mufte fich alfo ft 
einem Vrt zu dem andern retiriren, un 
er ſich meiſt zu Bourges auffhielte, w 
Schimpffs⸗ weiſe nur derKoͤnig von B 
genannt , da mittler⸗weile Die Engellaͤn 
ſtaͤndig fort fuhren, einen Ort nad) di 
dern in dem Reich einzunehmen. End 
König Heinrich Die Stadt CoMe furL, 
von dem Dauphin belagert ware ‚zu eı 
mit feiner Armee im Anzug ware, wart 
ferwegs Frand und farbe gu Bois de \ 
nes in der Bluͤthe feines Alters und d 
ften Lauff feines Gluͤckes 1422. nach 
zuvor die NWerwaltung uber Franckre 
nem Bruder dem Hersog von Bedfo 
die ber Engelland feinem andern 2 
dem Grafen von Gloceſter aufgefragen 
35. Henricus VI. fein Sohn , ware 
Monat alt als fein Water ftarbe; und 
auch Carolus der Sechfte eine kurtzege 
Henrico V. Todfes verfuhre , fo w 
1422. zu Pariß por einen König von? 
reich ausgeruffen , da gegentheils au 
Dauphin, Carolus VII, mit fich ein q 


vornehmen lieſſe, und weil ihm dietay 


Frantzoſen anhiengen , hingegen die H 
von Burgund und Bretagne den En 

dern bepftunden, fo gienge es zwiſchen h 
Partheyen fehr hisig.und heiß her An 


. Ic zwar ſpieleten die Engelländer rt 


le) 

alben den Meifter,indem die Franzoſen 1423. 
bey Crevant in Burgund, und olgends bey 
Vernevil in der Normandielgrone iederla= 





— ihnen erlitten; als fie aber 1428. 


leans zu belagern ſich unterftunden, Pe 
ihr Gluͤck an ſich u ftöffen,indem fie die Fran⸗ 
sofen ‚unter Aufuͤhrung Des bekannten Hir⸗ 
gen-Mägdleins, aus Lothringen geburtig , 
Joanna d’ Arc genannt , gluͤcklich pon diefer 
Belagerung abgetrieben; und that dieſes 
Mägdlein auch nachmahls groſſe Dinge wi⸗ 


elbigen gefangen,und zu Rouen als eine His 

e verbrannt. Beil nun aud) König Carolus 
der Siebende auf dieſes Mägdleins Veran⸗ 
fraltung zu Feims ware gekroͤnet worden /, und 
darauf viel Staͤdte ihm zufielen/ fo lieffen die 
En länder König „Deine vi. ebenmäflig 
nach Franckreich kommen , und Froneten ihn 


FAR die Engelländer, ward aber endlich von 
x 


dafelbit 1432. zu Pariß als einen König in 


Franckreich und ward damahls auf Ver⸗ 
mittlung des Pabſts zwar ein Stillſtand auf 
6. Fahr geſchloſſen, den aber die Frantzoſen 
gar bald wieder brachen,inden fie verfchiedes 
ne-Pläge mit Lift unter dem. orwand ein⸗ 
nahmen,dab dasjenige ‚was man ohn oͤffent⸗ 
lichen Gewalt thäte, nicht wider den Still- 


ftand wäre. Immittelft gabe man auch der 


allen Sachein Frandreich einen ger 
fen Stoß, daf ſich der Hertzog von Bur⸗ 
gund mit dem Hertzog von Bedfort ‚den der 
verſtorbene Koͤnig Be der Fünfte ge 
—— Ee 4 
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Regenten überFrandreich enenn 
ete,und fich Daher mit Carblo Vi wiede 
ſoͤhnete, ihme auch alle Huͤlffe und 
ſchub thate; ingleichem, daß nach den 
de3 ee Hertzogs von Bedft 
Herbog von Sommerſet, und der Hertz 
Yorck ſich miteinander um deffenSteife 
Ten, und da der letztere dieſe Charge er 
der erftere ihm allen möglichen Verder 
anthafe, und wo er Fonte, Werhind: 
in den Weglegte. Esergabe fich.alfe 
die Stadt Paris, ſo die Engelländer 17 
teinne gehabt, anden König Carolun 
obgleich der Hertzog von Gloceiter den 
gunder vor Ealaig,welches er belagert: 
abtriebe,und ihm in Attois und Hen 
groſſen Schaden zufuͤgte, auch der En; 
General Talbot denen Frantzoſen viele 
bruch thate , fü haljfe doch alles wen: 
DauptSache. Mittler weile aber da der 
fs in randreich fortgienge,fo ward.aı 
Engelland ſelbſt der Grund zu einer in 
Hen Unruhe geleget womit es arhtge 
maſſen verhält: Es hatte der König Hei 
VIfich mit des Grafen von Armagnae 
ter verlobet,weil aber die Sransofen ‚un 
e Heyrath zu hinterfreiben, fowwolden 
fen,als feine Tochter, efangen genomen 
ten, ſo hatte der Graf von Surfold, fi 
mahls Englifcher Abgefandter in/Trand 





‚ware,ohne hierübererhaltenenBefehlün 


nemKoͤnig ‚eine andere Heyrath vor ih 
Margaretha einer Tochter des Hergogs 


ati von Anjoun. Königs von Neapolis und 
Sicilien gefchloflen , und den König beredrr, 
foldy fein Unterfangen quf zu heiffen;_indein 
aberder Hersog von Glocefter ‚des Koͤnigs 
Vaters Bruder ‚fich wider ſolche Heyrath 
efrig feste „theils weil dererftern Braut hie⸗ 
Durch groß Unrecht geſchahe, theils wejl der 
andern Water nur den Titul eines Koͤnigs 
und Hersogs führte ‚inzwifchen aber doch die 
Sache vor ſich gienge, u. man an Franckreich 
Englifcher Seits, um die Braut folgen zu 
lafen,die Länder Anjou und Maine abtrafte; 
fo war. der neuen Königin, von der und feiner 
avoriten der König fich gaͤntzlich regieren 
lieffe,erite Bemithung, daraufzu denden, auf 
was. Art und Weiſe fie ſich an dem Duc de 
"Giocefter am füglichften rächen Fönte ; und 
als fie unter andern denſelben beſchuldigte, 
daß er der Regierung uͤbel vorgeſtanden / nah⸗ 
me man ihn bey dem Kopf und gab ihm heim⸗ 
uich feinen Reit, welcher Mord aber dem Koͤ⸗ 
nig viel Ungluͤck verurfachte. Dann bald dar⸗ 
auf, nehmlich 1449. nahmen Die Frantzoſen 
Den Engelländern die ganve Norman die weg, 








teil diefe durch eine entitandene Nebelionin 


ee — den Ihrigen nicht, wie es 
Fich gehörte, beyftehen fonten. Das folgende 
Sahr wurden fie aud) ferner aus Aquitanni⸗ 
en heraus geftieben , fo daß fiein Srandreich 
nunnichts weiter, als Calais und etliche we⸗ 
nige andere Dabey gelegene Pläne befaflen, 
auch weiter nach Der Zeit nimmermcehr wieder 


in. die. Höhe kommen Eonten ; und wargan die⸗ 
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fen fehnelfen Verluſt meift Urſach die 
tigkeit und Nachläffigkeit der Engliſch 
ſatzungen, der Mangel an qufen Di 
der Haß der Unterthanen gegen den 
ſchen Hochmuůth, abfonderlich aber , i 
Hersog Richard von Ford eineinnerlic 
ruhe in Engelland angefvonnen hafte: 
weil er des goͤnigs Bloͤdigkeit und desẽ 
Mißvergnuͤgen über derKoͤnigen Regi 
ſahe, verhoffte er bey ſoicher Verwirri 
nen Weg zur Crone zu finden, angeſe 
auch ein naͤheres Recht zur Crone zu 
praͤtendirte, meil er der Mutter wege 
Iponel, Hersogen von Clarence , Koͤnm 
Duardilll. Sohn herftammete, da hin 
Henricus von Fohanne , Hergogen voı 
cafter,gedachten Eduardi vierfer Sohn 
[profien ware; Doch gabe er feine eigeı 

bficht anfänglich nicht gleich Fund, 
nur fo viel vor,wie er nur des Königs fi 
Me Pavoriten, und fonderlich Den Hertzo 
Sommerſet ahſchaffen wolte. Als er den 
eine Armee auf die Beine gebracht, u, mi 
her des Königs Wäldern eine Schlad 


merſet erfchlagen, under hierauf zum P 
tor Des Koͤnigs und des Reichs erfiı 
Doc) daurete dieſer Wergleich nicht ga 
ge, und kam es bald wieder zu einem off: 
chen Krieg , in welchem erftfich der Hi 
von Ford den fürgern zoge,undfich had 
land flůchten mufte ; als aber furß daraı 
Grafvon Warwick des Königs Armeeß 


— "VE 5 SE FRE nn 7 Tr 


PETER AG DE. 
geund ihn felbft gefangen bekame, ward der 
Hertzog von Jorck abermahl zum Protector 
des Koͤnigs und des Reichs, wie ingleichem 
zu einem rechfmäffigen Erben derCrone er laͤ⸗ 
etſedoch mit dem Beding, daß Henricus den 
TitulalsKoͤnig lebenslang führen ſolte; Doch 
 „biiebeesauch hiebey nicht garlange, in dem 
die Königin,fo nad) Schottland geflohen mas 
te, eine jtarde Armee von Schotten in das 
Reich brachte , und Damit den Herkog von 
Ford aus dem Feld triebe, ihn auch ſelbſt in 
iefer Schlacht erſchluge, und wide ferner 
vor den König Hinrich VI. was gutes ſeyn 
auszurichten Banden; wann fie fic) diefes ih⸗ 
res Siegs zu 





edienen gewuft ; fo aber kamen 
ihr der junge Hersogs von Ford‘ nebſt dem 
Graffen von Warwick durch Geſchwindigkeit 
bevor brachten wieder eine ſtarcke Armee au 
Die Beine,und giengen damit auf Londen zu, 
allwo auch der junge Hertzog von Jorck 1460. 
‚unter dem Rahmen Eduardi IV. zum König 
von Engelland ausgerufen ward, 
36. Eduardus IV, ware alfo König , hafte 
aber. groffe Mühe, fich auf dem Thron zuer= 
alten. Denn König Heinrich VL Der wieder 
Toß gekommen ware, hattein den Nordlichen 
heilen des Königreichs eine ſtarcke Armee 
ee mit ſolcher Eduardo ſich unter 
Yugen geſtellet/ mit welcher auch Diefer bey 
Herham an den Schottifchen Graͤntzen , die 
blutige Schlacht hielfe, Die jemahls in En⸗ 
Ben vorgegangen; und ob gleich Heinrich 
nfolcher aufdas Haupt aefchlagen wage 
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RC444 7) S 
kame er doch bald wieder mit einer 
Armee angezogen, hatte aber wiederu 
zuvor, gleiches Glüdf, biß er endlich. 
nochmahls ın geheim nach Engellant 
allda erkannt und in dem Tower gefan, 
fent wurde. Unterdeffen hatte auch 
Eduard den Grafen von Wärvvic 
Franckreich abgeſchickt, um eine Heyra 
ſchen ihm und Bona, des Hertzoͤgs fi 
von Savoyen, Tochter zu ſchlieſſen; 
er aber nachmahls feinen Sinn ploͤtzl 
derte und Elifaberham, Johannis vo1 
Wirfive , zur Ehe nahme, verdrof 
Schimpf den Grafen von Warwick 
ftalt, daß er fidy vor König Heinrich e 
te, Eduards Bruder , den Dersog vo 
rence ai fich zoge und mit einer Armee 
fehens in Engelland einfiele, auch fo gl 
ware, daß er den König Eduard ſelbſt 
"gen befame ; nachdem aber die , derer 
wahrung er anbefohlen ware , ihn au 
achtſamkeit entwifchen Lieffen , wuͤrden 
mahls Des von Warvvicks Trouppe 
ihm geſchlagen, und biefer Graf Fi 
Erangen ‚ koreder nach Srandreich zu 

ehren; Doch Fame er bald wieder nach ( 
land uber , und-weiler einen groffen A 
bekame, mufte ſich König Eduardnach 
Niederlanden zu Herzog Carln von 
gund flüchten,u. kame alfo an feine&tei 
nig Heinrich, der nunmehro 9. Fahr ı 
Tovvr gefangen gefeffen hatte, nieder a 
Thron/ obwohl er ſelbigen nur eine 


eG Te 


el 4) 9* 





: Befalle ; Denn bald hernach langte Eduard, 


durch Burgundifche Hülffe verſtaͤrckt, wieder 


‚ in Engelland an,und ob er wohl, als er feinen 


roſſen Zulauff bekame, und der Graff von 
arwick mit einer ſtarcke Armee wider ihn im 


- Anzug ware, anfangs vorgabe, auch ſchwu⸗ 


re, er wolte wieder Heinrich) nichts vorneh⸗ 


menu. fich mit feinen Erb - Gütern begnügen 


laſſen, ſo richtete er doch bald hernach, als fein 
Bruder der Hertzog von Clarence ſich wieder 
mit ihm verſoͤhnet und mit allen ſeinen Leuten 
Yon dem Graffen von Warwick zu ihm uͤber⸗ 


| gienge ‚feinen Zug nach Londen, und nach— 


em er dieſes Otts 147 1. ſich wieder verficherk, 

ienge er auch endlich ſelhſt auf den Gra⸗ 

en von Warwick leg, und ſchluge deſſen Ar⸗ 
mee in einem Haupf- Treffen, in weldyem ge= 
Dachter Graff felbft bliebe , nicht nur aus 
Dem Feld, fondern al auch des König Heine 
richs Gemahlin nebft ihrem Prinsen Eduard 
mit 5 — Huͤlffs⸗ Trouppen aus Franck⸗ 
reich in Engelland anlandetz , ſiegete er auch 
ber Diefe,und nahme die Königin gefangen, 
ihren Printzen aber Tiefe er hinrichten ; und 
hierauf galte es auch zu let dem König Heine 
rich felbft,, an den der Hertzog von Giocefter , 
Eduards Bruder, Hand anlegte,und ihn Anno 
147 1.jämerlich ermordete. Nachdem nun alfo 
in Engeland auff eine kurtze Zeit der innerli⸗ 
che Rohe⸗Stand wieder hergeſtellet ware ſo 
hette der Heto gCarl von Burgund / der hie⸗ 
ben feinen Vortheil zu finden vermeinte, den 
König Eduard 1474. wieder König Ludovi- 
WEnZE cur 
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cum Xl.in Srandreich an, indem abe 
wohl erwegte, was geoffes Unheil ihm 
erwachſen koͤnte, wann der Burgund 
Eduard gute Freunde zuſammen blieb 
ihn gefanmmter Hand angrieffen, fo fü 
Eduard mit guten Worten abzuferkig: 
den Burgunder bey ihm verdaͤchtig 
chen, welches denn auch beydes gludl 
gienge ; Denn weiten Hertzog Carl vor 
gun wegen vorgenohmener Belac 

zuyß im Coͤllniſchen in etwas verzoge 
Trouppen verſprochner maſſen zu Den 
ſchen zeitig ſtoſſen zu laſſen, inzwifchen 
König Ludwig Eduardi Leute mit vielen 
beftechen laffen , fo Fame esanfanglü 
fchen beyden Potentaten zu einer muͤnt 
Unterredung,und bald darauf auch zu 
völligen Frieden ‚und damit zoge Kom 
ard, welcher bereits mit feiner Arm 
Calais geftanden ware, zu des Burgı 
höchften Verdruß wieder nad) Eng 
zurück, ohne Daß er ER fonderlich: 
eingelegt hätte ; Doch hielte er fich gei 
Schotten beffer,in deren Königreich er s 
Schaden verurfacher hatte. Endlic) 
Dem König Eduard feinen Altern Brud 
orgium Hersog von Clareuce, Auf 
ten des juͤngern, Richardi Hertzogs vo 
cefter, und weilen tum xrophecehet we 
Daß einer von feinen Brüdern, deilen 9 
mit einem G. anfienge, feine Kinder un 
ne und Leben bringen würde , in einer 
Malvafier hatte erfauffen lafien „und el 
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; Begriff ware,einen nenen Kriegs = Zug wider 
Fraͤnckteich vorzunehmen , weil König Lud⸗ 
wig als er ihn einmalvom Halß loß hatte, die 
im Friede bedungene Conditionen zu erfuͤl⸗ 
len ſich wenig bekuͤmmerte, ſo ſiele er in eine 
Kranckheit, und ſtarbe Anno 1483. 
 .32.Bduardus V. vorher gedachten Euduardi 
— Eohnyein Juͤngling von 1. Jahren, ward 
zwar nach dieſes feines Waters Tod zum Koͤ⸗ 
nig von Engelland ausgeruffen ‚genofle aber 
diefen leeren Zitul Faum 11. Wochen. Denn 
feines Waters Bruder ‚Richard, Hergog von 
Glocefter, ein graufamer und biutdurftiger 
Menſch, trachfete alfobald ihm die Crone 
wieder von Dem Haupt herunter zu reifen, 
und nachdem er erftlich ſich des Königs und 
Heilen Bruders Perfohn bemachtiger , fih 
der Bormundfchaftt uber fie angemaffet,und 
Deren gefreue Freunde aus dem Weg geräte 
met, nachgehends auch ducch feine Creatu⸗ 
ren ausfprengen laſſen, es wäre Eduard IV. 
in Ehebruch erzeugf worden, und gebührte 
alfo ihme Richard die Erone , fo brachte der 
ertzog von Buckingham endlich auf fein 
Inſtifften bey Do Rath zu Londen vor ‚daß 
Richardo billich die Crone müfte —— 
werden ‚und als etliche gottloſe Leute , fo 
‚Hierzu erfaufft waren , ſolch fein Anbringen 
mit groffem Geſchrey billichten, müfte auch 
letztlich die gange Berfammlung darein wil⸗ 
Tigen,undriefle alfo Richard durch dergleichen 
u Griftedas Reich an fich , woraufer, 
amit er ſich bey dieſer une ren 
3 x ; sshon 
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feshion deſto cher erhalten möchte, a 
unſchuldigen Eduardum V. nebſt defie 
der Richard, Hertzogen von Jorch aiſt 
morden, und ihnen das Lebens⸗Licht 

fen lieſſe. 
38.Richardus III.hatte ſich alſo unre 
ſiger Weiſe auf den Engliſchen Th 
ſchwungen, er beſaſſe aber ſelbigen n 
zwey Jahr, fo muſte er von folchen 
herunter, und zwar eben Durch Anftif 
Herzogs von Buckingham, durch defi 
Griffe er auf ſolchen ware erhoben ı 
Dann als cr diefen ſeiner Anverwand 
ter nicht wieder einroumen wolte , ı 
daruͤber mit ihm zerficle, fo begabe fi 
in hoͤchſtem Unwillen von Hof, un 
Heinrich, Graffen von Kichemond,foi 
in Bretagneim Elend fic) ae , 
chards Stelle auf den Englifchen R 
bringen, im Fall er Elifaberham, die 
Princeflin aus dem Haufe Ford ,: 
Eduardi IV. Tochter, heyrathen, u 
Hecht derfelben zu der Crone ausführ 
te; und obwohl Budingham über die 
che ertappet wurde, und den Kop 
muſte, ſo gienge doch der von ihm ang 
Anfchlag fort. Denn Heinrich von 
mond Fame 1484. mit Frantzoͤſiſcher 
por ben Englifchen Kuͤſten an,und fan 
bald einen geofien Zulauff onn dem uͤl 
chards Tyranney mißvergnuͤgten Be 
obwolen Richard ihn durch Verraͤthe 
Landois, des Hertzogs von Bretagne 
Fri 


EM) 


‚meifter, den er. mit gecfiem Geld beftechen 
atte , hin zu richten vermeinte, nachmahls 
die Prinzeſſin Elifaberh zu heurathen 
ʒrhatte um ſich Dadurch ein beſſeres Recht 
zur Crone zu erwerben, und deßwegen feine 
eigene Gemahlin hinrichten lafien; fo waren 
doch beyde Anſchlaͤge vergebens, indem des 
Landois Verraͤtherey an den Tag Fame, und 
er davor den Strick zu Lohn kriegte, die Prine 

zeſſin Elifaberh aber ihme den Korb be, 

Endlidy nachdem es 1485: bey dem Dorff 
Bofwart,in der Graffſchafft yceſter zʒwiſchen 

Richardo und Henrico zur Haupt ⸗ Schlacht 

Fame, und jener auf Diefen mit gröften Grin 

antannte,wardervon ihm erfihlagen, und 

weil man unter andern Benten auch Die Cro⸗ 

ne fande , Die Richard ſtets auf dem Haupt zu 

tragen pflegte , ward Heintid) Damit unver⸗ 

zügli) auf der Wahlſtatt zum König von En⸗ 

ne folglich and) in Dem 

ganzen Reich Davor ausgerufien. 

39, Henricus VH. aus Dem Hauſe Tudors 
der kluͤgſte Herr ſeiner zeit, an welchem allein 
dieſes getadelt wird, daß er den Leuten vie⸗ 
les Geld mit Unrecht abpreſſen laſſen, ware 
alſo nach Richardi Il. Todt König in Engels 
land, und weiler verfprechener maflen 1486. 

fi - Princefin Eliſabeth aus dem Haufe 
Kork, Königs Eduardi iv. Tochter, heura⸗ 
‚fo. vereinigte, und verbande er dadurch 
weiſſe und rothe Roſe, oder die beyde 

fer Jorck und Lancafter, aus mwelchent 
en er wegen feiner Fe ae Margarethe 


U, Theil, abſtam⸗ 
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Bl) 
abftammete wieder glücklich mit ei 
und machte mithin dem bißherigen 
ruͤtteten Zuftand in Engelland eın er 
tes Ende. Bald zu Anfang feiner Re 
nemlich 1487. ward auf Anſtifften ein 
fters ; Richard Simon, mit Beyh 
Vorſchub Margarethaͤ, Hertzog € 
Burgund hinterlaſſener Wirtwe, und 
Eduardi IV.Schweſter, die Henrico gli 
druß anzuthun ſich eifrig bemuͤhete, 
ger Menſch, Lambert Symmel, oder ( 
ei genannt eines Beckers Sohn, vor 
Graffen von Warwick, ausgegeben 
Ireland zum Koͤnig ausgeruffen; 
wohlen der rechte Graff von Warwie 
letzte maͤnnliche Erbe von dem Hauf 

u Londen in dem Tower gefangen 
Laube diefer Betruͤger doch bey leicht] 
Leuten gar bald Benfall „und kam 
2489. mit einer ſtarcken Armeein Eng 
als es aber endlich siwifchen ihm und 
Heinrich bey Neuwarck zur Schlacht 
‚warberinfolcher aufdas Haupt gef 
lad; “und anfangs in Anfehun 





ugend zum Bratenwender in der 

uche gemacht,nachmahle aberzumS 
König erhoben, da er Dber-Auffeberi 
Falcken wurde,und mithin diefe gantz 
he zu Heinzichs Wortheil geendiger. 
diefem nahme Heinrich , auff Antr 
Spanier, einen Zug 7491. wider Frat 
por, und belagerte Boulogne, als ih 
Rayſer Maximilianus, die deswegen; 


fenden verfprochene Voͤlcker guf beſtimmte 
nicht lieferte , verguche er fich gegen Er⸗ 
ung eines groſſen Stud Geldes wieder 
anckreich und gienge von dar nach En⸗ 
gell iud zutuͤck / allwo Die ertzogin Margare⸗ 
| dan Burgund 1493. abermahl einneues 
ı Ganstelfpiel mit einem neue Betruͤger, Nahe 
; mens Perfin Warbeck eines gefaufften Zus 
| dens Sohn, Der fi) vor Koͤnigs Eduard IV. 
| Aingern. ohn Richard ausgabe , anftellefe, 
ı And dadurch eine groſſe Unruhe erweckte. 
| 
| 
| 








 ‚Diefer Betruͤger harte ſich auf Anordnun 
gedachter Hertzogin anfänglich. in Portugal, 
‚ alseinem entfernefen Land aufgehalten, als 
es ſie aber Zeit zu feyn gedaͤuchte, ber Come⸗ 
‚Die einen Anfangzu machen, kame er in Str= 
and und fande Dafelbitfp gleich einen groſſen 
‚ "Anhang; von Dannen glenge er weiter nach 
Franckreich über ‚und weil damahls dieſes 
eben mit Engelland nicht zum Beſten ftunde, 
ward er zu Pariß praͤchti eingehohlt ‚und fd 
‚Tange wohl gehalten biß König Earolus VIll. 
ſich mit Henrico VIL, wider verglichen und 
biefenn den gangen Betrug entdecket; Denn da 
muſte er Srandreid wieder verlaſſen und ſich 
‚zu mehterwehnter ——— re⸗ 
Ariren. Von ſelbiget war er nun wieder nach 
Zrrland abgefertiget und von Dat weiter 
‚nach Schöttland gebracht, auwo ihn der Koͤ⸗ 
niggacobus . herrlich empfienge ihm ei⸗ 


ne vonfeinen Verwandtinunen benleagte, aut 


“mit einer Armee in — einftele,und far 
I vor Henricum Ne 
% 


he die ſer gantze Han 
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um ſo viel gefährlicher aus, weil eben 
in Engelland, wegen der von ihm in 
ausgeſchriebenen groſſen Steuren, a 
ihn ſehr mißvergnuͤgt ware, und d 
ein groſſer Aufflauff unter Dem Volck 
den. Endlich aber lieffe Doch allesv 
ricum gluͤcklich ab, indem nicht nur 
ruͤhrer geſchlagen, ſondern auch die 
ten tapffer zuruͤck getrieben und um? 
bitten gezwungen wurden ‚welchen 

um fo viel eher erhiciten , weilen fie 

hen, dem Perkin keinen weitern Unt 
mehr zu geben. Dieſer gienge 4 
Schottland wieder nach Serland ı 
Dar weiter nach Cornwall allwo er fid 
lich vor. einenKonig von Engelland ai 
lieife; nachdem er aber daſelbſt fchled 
laufffande und des Königs Volderg 
‚anzogen, ergab er fih an felbigeau 
and Üngnade und ward auf deſſen 
den Zomer. gefest , von dar als er zu 
tenmahl ausreiſſen und wieder neue 
machen wolfe, ward er. lestlid) 1398 
Galgen gehendt,und ihm alfo fein Iaı 


dienter Kohn gegeben” Anno 150: 


zwiſchen Jacobo IV, König von 


and Henrict Tochter, Margarerha,eı 


satl getroffen, welche Urfach iſt da 
mals Engell-u. Schotttland unter. ei 
gekommen ; Sngleichem ward auhf 


vor, nehmlich 1501. Henrici aͤlteſte 
Arthurus, ungeachtet er erſt Jahr 


re, mit Königs Eerdinandi Cacholici i 


* 


© (43) 
nien Tochter, Catharina,vermählet/meil aber 
felbiger wenige Monate hernach ſtarbe und 
Henricus das groſſe Heyrath⸗Gut nicht ger⸗ 
ne wieder heraus geben wolte, fo muſte fein 
Weyter Sohn auch Heinrich genannt / im 12. 
Sabrfeines Aill ers gedachte Catharinam mit 
RPaͤbſtl Rpenlatioa heprathen, welches denn 
nach nahls zu vielen Beranderungen Anlaß 
Ge Endlich ftarbe Henricus 1509. AR 
der Gicht,im sa. Fahr feines Alters,und hat 
erden Kuhmdap cr vor alten Königen feinen 
Unterthanen an erſten Anlaß gegeben, fih auf 
die Handlung zur See zulegen, wodurd) En 


En nachmahls fo gro er Vortheil ud 










Reichthum sugeivachfen. | 
40. Henricus VII. fein Sohn ‚Fame im 18. 
Sapı feine Alters zur Negierung , und ift 
Unter andern fonderlic Darum gar fehr be- 
Tannt, weilen ers. Gemahlinnen nachein an⸗ 
| Der chabiı und ihne meiftentheils ein ſchlech⸗ 
tes Trind - Geld vor die gegen ihm getragene 
"Siebe gegeben. Die erfte ware Katherine, 


Königs Ferdinandi Catholic in Spanien 
Tochter ‚und feines Bruders Arthuri hits 
‚terlaffene Wirtive, mit ber er ſich alſobald bey 
dem Antritt feiner Regierung frauen laffen , 







"und ro. Sahrmitihrim Ehe-Standgelebef, 


auch während ſolcher Zeit mit ihr Die Prin⸗ 
nachdem aber ende 
lich Die Siebe gegen felbige bey ihm erfaltek ,0- 
‚ Der/wie andere 55 — einen Scrupel in ſei⸗ 
n ‚bekommen, ob er auch eines 

ders Wittib mit Recht zur Ehe haben 
Ä 3° oͤnnte, 
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Fönnte , fo verftiefle er fie und fe 


nachmahls 1533. weilerdes Wabfts 
darüber nicht erhalten konnte, aus 
Macht völlig von ihr. Die zwey 
Anna Bulenia, des Grafen The 
Wiltshire Tochter, die er 1533. he 
und die Prinseffin Eliſabeth mitihre 
nadydem aber felbige Ehebruchg un 
ſchande heſchuldiget wurde, Lieffeeri 
den 19. May den Kopff herunter fchla 
hehrathete des folgenden Tages 
Seymour, eine Schweſter des Heri 
duardi von Sommerfer, welche ihn I 
Prins Eduard gebohren,dartiber abe 
Kind = Bette den Geift aufgeben mu 
pierte ware Anna von Eleve, Herao: 
helmizu Clepe Tochter , mit der er fi 


permaͤhlte; fie aber wegen eines Feil 
‚brechen, fo fie an ſich gehabt haben foı 


wieder verftieffe. Die fünffte ware 


‚ring Howards, Edmundi Howard 3 


welche ge noch in befagtent ı<40. er 
hrde 


thete, in folgendem Jahr aberi 


abfchlagen keffe , weil fie Ehebruch 
ben ihmin Verdacht Fame. Die feq 
teste ware endlich Catharina Parr 
Wittwe des Lords Fafimers den H 
deßwegen aus dem Weg ſolle haben 
laffen, und ift diefe allein unter alfen 
gehenden fo gluͤcklich gewefen,daß fiefi 
15 wunderlichen Hecrng feltfamen | 
fhicten können ‚ und ihn endlich ü 


Dieſe vielfältige Qeränderungen m 


Eh des Henrici, abfonderlich aber die Ver⸗ 
| fung feiner erſten Gemahlin Catharina, | 
‚hatteninzwifchen auch noch unfer feiner Res 5— 
gierung Anlaß und Gelegenheit zu einiger U. Re 
da d darauf zu einer gaͤntzlichen —— —95— 
Veraͤnderung in Engelland gegeben. Dann — 
vobwol Henricus des Pabſts Interesfe anfaͤng⸗ FR 
lich dergeftalt ergeben ware , daß er auch ſo⸗ 
gar,als ein gelehrter Herr,felbft wider denLu⸗ 
ther fchriebe, und deßwegen zur Dandbarz 
keit von PabitJulio I,mit dem Titul eines Be⸗ 
ſchuͤtzers des Glaubens beehret worden; ſo 
At zweyte en ſich doch nachmahls als ſelbiger 
ſeine vorgenommene Eheſcheidung mit der 
ee nicht. gut heiffen wollte, \ 
dergeitalt mit ihm, daß er ſich 1535. zum höch: 
ften Haupt der Englifchen Kirche aufwarffe, 
und des Pabſts bigher in feinem Königreich 
ehabten Gewalt völig abſchaffen ließ. Dies 
ein zu Folge verbotteer, daß niemand mehr 
nach Rom aopelliren folte , gabe den Moͤn⸗ 
chen und Nonnen in den Eföftern Freyheit, 
aus felbigen zugehen , 3098 auf verfchiedene 
Nahie alle Ciöfter/Lollegia und Stifter ‚wie 
auch des Tohanniter-Nitter-Drdens Guter 
ein ‚verkauffte felbige theils an die vornehm⸗ 
ſie Familien um eingeringes Geld, theild ao 
berverſchenckte er garan felbige, um fie das 











8 





durch zu verbinden, dieſe feine vorgenommes 
Ä —— dieſe eingeogene Gter fich auf 
| dere wollen , auf 500752. von dergiet en Pf. 

und obwol er weder J ẽutheri noch Ealo 


neßeoactio⸗ allezeit zu —— ‚u. rech⸗ 
fSterlings belauffen / oder wie an⸗ 

gi 
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Lehre g agenommen / ſondern die Roͤm 
he Glaͤubens⸗Lehren meiſt beybehe 
nur eines und das andere von ſelbige 
ſchafft und veraͤndert, ſo hat er doch hi 
gu der nachmals erfolgten völligen 
rung der Religion in Engelland den. 
Grund gelegek. Inzwſchen ware es 
in Engelland bey ſolchen Verwirru 
der Religion ein elender Zuſtand, de 
Roͤmiſch⸗ Catholiſche / welche des 
hoͤchſte Gewalt über die Engliſche 
nicht erkennen wolten, wurden hinget 
und weil auch Lutherus den Koͤnig in 
Shrifften fo er wider ihn heraus ge 
ſeht hart und ſchimpfflich angegrif 
wurde auch derjenigen, fo feiner und de 
vini Lehre bepflichreten, nicht gefchone 

alſs uͤberall in gans Engelland der R 
wegen viel Blur vergoffen. Was üb 
auch Die jenige Händel betrifft, ſo 
mit auswaͤrtigen Wotensengehabt; fi 
me die vgrnehmſte in folgenden : Ana 

ald Anfangs feiner Regierung, al 
dem Pabſt noch in gutem Wernehinen 


DE, fihlöffe ermitdiefem, fo da nahis 


der Zweyte ware, und König Ferdi 
Catholico von Syanien , der ıhm Ho 
mache, wie er ihm Gauenne wiebder 
helfen wolte, wider Srandreich,fo.daı 


unter Koͤnig sLu dovici Xu. Regierung 


lien. gar zu maͤchtig werden wolte,eine2 
muß ,umd landete diefer su folge siwar ı 


fayen, des Vorhaben , ich mit den, 


re I 2 








As - 





=. 
J Dad in Gaienne einzudringen; nachdem 
aber dieſe eben damahls nach Navarren 
ſchnappten/ und dahero Hencico die verſpro⸗ 
chene Huͤlffe zuzuſenden verzoͤgerten ‚fo kehr⸗ 
teer unverrichter Sache wieder nad) Hauß, 
und ka ne war r 513 abermahl mit einer grofe 
ſen Acinee in Franckreich an, richtete aber 
‚ebenfals wieder nichts aus, als daß er. Die 
ransofen vorZeroanne ſchlug, und ihnen ſo⸗ 
wohl dieſen Ort als Dornick, abnahme. Wor⸗ 
auf als ihm inzwiſchen König Jacobus IV. 
von Schoͤttland auf Anſtifften der Frantzo⸗ 
fen,in fein Land gefallen, und er ſelbigen in ei⸗ 
ner Hauot⸗Schlacht , worinn gemelter König 
ſelbſt geblieben , überwunden, er endlich mit 
der Feansofen , als er fahe , wie ihn fein 
Sch vieger⸗VPater / Ferdinandus, nur ben dee 
Raſe herum fuͤhrete ‚1314. fichineinen Frie⸗ 
den einlieſſe, und nach nahls auch ſolchen, ge⸗ 
| ae: eines ſtuͤck Geldes, die Veſtung 


ozrnick wieder reltituirte. Anno 1522. kuͤn⸗ 


digte er abermahls, in Anſehung Kayſers 

Caroli des Funfften/ mit dem er in Bundnuͤß 
flunde, Kömg Franciſco. in Franckreich den 
Krieg an, und ſchckte viele Poͤlcker aus En⸗ 
gelland nachFeanckreich hinuͤber richtete aber 

erum wenig damit aus; und als in zwi⸗ 
Fra tciſcus in der Shlacht bey Pavig 
Saroli Trouppen gefangen wurde ‚und 
fo des Kayfers Macht verdächtig wer⸗ 
volte ſich auch ſonſt ein Mißverſtaͤndnus 
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nern zu vereinbahren , und fodann geſamter 
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erfich auf Beyrafhen des Cardinalg: 


der bey ihm alles galfe, und der auf 
aus vielen Urfachen übel zu fprechen 
1525. ganz unvermuthet wieder mit 
reich, und halffe nachmahls auch nich 
darzu ‚daß Franciſcus in kurtzem wie 
feiner Gefangenſchafft loß Fame, Ann 
bekame er einen neuen Krieg mit den 
ten, welche aber, als fiein Engelland e 
eine groſſe Niederlage erlitten, woruů 
der König Jacobus dergeſtalt gegraͤn 
er vor Hertzenleyd ſeinen Geiſt aufga 
einiges Toͤchterlein Mariam/ ſo no 
Fahr alt ware, hinterlaſſend; Dieſe n: 
te Henricus gerne mit feinem Sohn E 
verlobet, und dadurch Die beyde Eron 
geland und Schoffland verfnüpffet a 
wuͤrde auch in diefem feinem Vorhabẽ 
Weiffel durchgetrungen haben ;wofer: 
Eardinalund Ertz⸗Biſchoff von SA 
auffeine Geite bringen Fönnen,und Die 
nicht,fo viel in feinem Wermoͤgen gewe 
nur erdendliche Verhindernüß in dei 
gelegt hatte. Ein Fahr hernach , ne 
1544.hafteer fie nochmals mir Kayſer 


lo V.wider Frandreich in ein Buͤndnuͤf 
Aaflen,und ware unter beyden zwar ab: 


morden , daß fie ihre Armee bey Pa 
fanmen ſtoſſen, dieſe Stadt auspluͤnde 
alles biß an die Loire verwuͤſten laffenn 
Indem aber feiner von beydender Ahr 
mäß den Krieg führte ‚und König He 


dem es vielleicht Fein rechter Ernſt mod 





a A —_— | — 





— — — — — 
wefen fepn,die Frantzoſen zu beiſſen und Ca⸗ 


gold einen befondern Vortheil zu ſchaffen, 16 
mit der Belagerung Boulogne zu lang aufs 
en Fame es 1546. wieder zum Frieden,in 


welchen; Henricus dieſes Boulogne gegen 
Erlegung 800000. Eronen nach Verlauff 8, 


a: an Srandreich wieder zu geben ver⸗ 


iprache ; und ftarbe er bald darauf noch in 
diefem Sahr an der Wafler-Surht , nachdem 
er ss. Tahr gelebef, und 38. Jahr uber Ens 
geilondgeherrfchet. % 
"41. Eduardus VI. Henrici VII, Sohn, ware 


| 5. ah alt,als er zur Erone Fame, und ver⸗ 


waltete bey dieſer feiner Minderjährigkeit ſei⸗ 
ner Mutter Bruder,der Hersog von Som⸗ 
merfet,die Regierung. Das erfte, was Diez 
ker vornahme ,; ware „Daß er Die Schotten 
mit Gewalt zu der Heyrath mit Diefem feinem 


 Hfleg = Sohn und ihrer Printzeſſin Maria 


zwingen wolfe, Daher er auch in Schottland 


einftele und die Schotten 1547. bey Musckel⸗ 


"Borongh in einer groſſen Schlacht uͤberwan⸗ 


‚de; aleın er konnke Diefen fernen ihn vorge 
festen Zweck Danncch nicht erreichen , indem 


die Schottenihre Pringeffin nach Franckreich 


ſchickten, und fie allda an den Dauphin und 
nachmahligen oͤnig Fräncifcum II. vermahlen 
Lieflen. Unterdeſſen ward unter dieſem Kong 
a ion in&ngelfand 
j önen ich eingeführet, welches zwar zu vieler 






Unruhe Anlaß gabe ‚die aber bald wiederum 
— e. Es ward auch ʒwiſchen 


Engelland Franckreich und Schottland ein 
‚Engel 18 ch ch Sache 





— —— 
Se — 


— — 
— 
F — 


— —— —— — 
GE BE" 


EEE ET FEN EEE ZIELEN EEE TER 


— ai 
* 


* — — * — 
Be EN —S ee ET gr - 2 

Ste > . ir: ur — — J a 
* = 7 > —— — — * — — x Ey 


ETW 


"ur ra * 
I NE je. “ 
ern: ER 2 
. “ 2 ey * 
e — ee ne F EN n Re J DENE 85 
* —— — wir n — * 8 art a A = u 
e * E Rn 8 = — — ng — nn x : = = — 
are nr a . — * * EEE IE — Br — 
DT ——— aan — = 
Met 8 3 ae F 
eier — pet En; 
> 2 F — 
2 u £ f3 * 4 —— 
* u een 


— 


— 
u 


— 


* A RE TE 
we 5, TB — 
— —— rn 
—— — ren 
— — — 


® ( 4600) © 


Friede gefehloffen , und in ſolchem B 
wider an Franckreich übergeben. Ent 
der König an der Schwind-Sucht ge 
kranck darnieder lage; fpieltg es der. 
von Northumberland , der auch zu 
Königs Wormund,den Herkog von 
merfef , um den Halß gebracht hatie, 
daß Eduard,unterdem Vorwand die 
mirte Religion feſtzuſetzen, ein Te 
machte, worinn er feine beyde Sch: 
Mariam undElifaberham,von der & 
on ausfchloffe, u. dagegen Johannan 
des Hertzogs von Suffolck Tochter 

mit IRaria, Henrici VIL jungiter Toch 
zeuget, und welche Guilford Dudtey, 
melten Hertzogs von Northumberlam 
zur Ehe hafte, zur Koͤnigin nach ihm 
te , welches aber ſowohl dieſer Johan 
Dem Urheber uber befommen. Dan 
dem Eduardus 1553. verſchieden f 
war gedachte Johanna öffentlich zu 
zur Königin ausgerufen; indem abeı 
Henrici VII. hinterlaffene aͤlteſte Pt 
einen groſſen Anhang harte, ſo bekam 
durch gar bald uͤber die Johannam di 
hand, und lieſſe ſowohl dieſer als iht 
mahl / wie auch Ihrem Schwieger⸗Vat 
angeregtem Hertzog von Northumb 
und allen, ſo daran daß ſie von der Er. 
drungen worden , Theil haften, ı5 
Köpffe vor die Fuͤſſe legen, und befti 
mithin den ihr vonRechts⸗ wegen zu 
den Engliſchen rhron. 
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E an Maria, ware von ihrer Mutter Ea⸗ 


the rina in der Catholiſchen Religion erzogen 
worden , und daher ware auch ihr erfteg, fo fie 


bey dent Antritt ihrer Regierung vornahme, 


da ſie die Roͤm CatholiſcheReugion und Die 


“u 


Authoritaͤt des Pabites in Engelland wieder 
einführre, und viel derjenigen am Keben ftrafz 
fen lieſſe welche ihr hierinn nicht beypflichren 
wolten Nachmahls verheprathere fie fich 
Tesz ans omg Philippum Il. von Spanien, 


x 


- Doc) weil ſie ſchon zimlid) bey Fahren , fo er⸗ 


‚folgten aus Diefer Ehe keine Kınder, und als 


fie fich hierauf ihrem Gemahl zu lieb , ohnge⸗ 


"achtet in den Ehe -Pacten ausdrüdlich ware 
"bedungen worden, Dap fie nicht gehalten ſeyn 
ſolte/ fi in deſſen K x mit Srandreich zu 
‚mengen , 1557. wieder Franckreich in ‚einen 
Krieg einlieffe , und in ſolchem die berühmte 
Weſtung Calais, ſo mit nöthiger Befasung 


x 4J Ei 


nicht verfehen ware, an die Frantzoſen uͤber⸗ 
giengen / graͤmete fie ſich daruͤber dergeſtalt, 


Daß ſie in eine toͤdtliche Kranckheit fiele und an 
ſolcher 558 ihren Geiſt aufgabe. % 


2 43. Elifabeth,der Mariaͤ Schweſter, wur⸗ 
"De nach diefer ihrem Tod von den Srändedes 
Reichs einmuͤthiglich als Koͤnigin von Engel⸗ 
lJand ausgeruffen, und iſt ſelbige die gluͤcklich⸗ 
"fie Königin getvefen, Die Engelland jemahls 
beherrſchet. Anfanglich fuchte König Phi⸗ 


‚Iippus von Spanien Engelland, gleichwie er 


Aunter der Königin Maria hierzu den Anfang 
"gemacht, ferner unter feiner Herrſchafft zu bee 
halten ‚und begehrte deßwegen Elifaberham 
RL nE zu 
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% heyrathen, mit Werfprechen,, 
‚ber die Paͤbſtl. Difpenfation ausb 
te ; alten Elifaberh. wiefe ihn r 
ab, und hat ſich auch niemahls z 
entſchlieſſen wollen. Das erſte üı 
‚bey Dem Antritt ihrer Regierung 
ware, daß fie die reformirte Del 
Biſchoͤfflicher Regierung durche 
mients Schluß im Lande einfuͤhr 
dermann dahin Dusch einen Eyd⸗ 
ielte, ihre hoͤchſte Gewalt auch i 
‚Dingen zu erkennen ; und obwol 
Nom. Catholiſche und die Purit 
Biſchoͤffliche Regierung nicht leid 
in &eremonien alles auf Art der @ 
Schweiserifhen Reformirten 
wiſſen wolten, hierinn fehr zu wie 
fo ware doch alle ihre Mühe umfor 
‚gebens und drange die Königin ii 
‚haben wieder fie Durch , ward.aber 
weil ſie nehmlich die Nöm. Cathe 
verfolgte / ihnen keinen oͤffentliche 
Dienſt geitattete, und Die Fefuitei 
aus dem Reich vertriebe, von P 
excommuniciref und oͤffentlich in 
gethan. Nachdem machte ihr aud 
gin Matia von Schottland, welc 
die naͤchſte Erbin zur Cron Engel 
viel zu ſcha fen, die fonderlich auf 
derer von Guiſe fie durch den Da 
unrechtmaͤſſige Befiserinvon&ng 
te erklaͤhren Be Doch gereicht 
Handel endlich ſelbſt zu ihrem eig 


u GE 
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Eliſabeth des Graffen von Murray, Marid 
anachten Bruders , Parthey , welcher die 


Vrantzoſen aus Schottland zu Treibeh, und 
die reformirfe Religion allda einzuführen 


fich bemühefe,beydes auch wuͤrcklich durch E⸗ 
Ufabetha Vorſchub in das Werd feste; und 
als auch nachmahls die Maria felbft aus 
Schottland flüchten mufte,und beyElifaberh 
Schuß zu finden vermeynte, lieſſe fie Diefein 
Arreſt fesen,und ihr zuletzt nach einer 18 jaͤh⸗ 
rigen Gefangenſchafft, wegen vieler Intri - 
guen und Confpirationen,fo fie auch während 
folcher wider ihr. Leben gemacht und aͤnge⸗ 


fponnen haben ſolle, 1587. zu Fodringam gar. 
den Kopff, obwol zu nicht geringer Verdunck⸗ 


ee abe: erlangten Ruhms, ab= 
chmeiſſen, welchen ſchmaͤhl. Tod feiner Mut⸗ 
ger,König Jacobus VI. von Schottland, zwar 


* zu raͤchen, und ſich deßwegen auf 
Der 
ware nachdem ihm aber Eliſabeth fichere 


Spanier Seite zu ſchlagen, entſchloſſen 
Hoffnung zur Nachfolge an der Engliſchen 

ſrone nach ihren Tod machte, und deswegen 
groſſe Verfprechungen thate, ſo lieſſe er fich 
endlich befanfftigen,und lebfe mit ihr,fo lange 
fienoch lebte in ftefigem guten Wernehmen. 
Sn Franckreich hingegen waren dievon Gui- 
se der Elifaberh auch fehr zumider ‚und ſuch⸗ 
ten ihr auf allerhand Art und Weiſe, wo fie 
nur konten, Schaden zu thun; doch unterſtütz⸗ 
te auch gegentheils Eliſabeth die Hugenotten 
wider ſie/ ſprange ihnen mit Volck und Geld 


bey 
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bey,und befame von ihnen 1592. 
tung Havre de Grace eingeraui 
aber jedechihre Voͤlcker im folg 
wieder getrieben wurden; Tone 
mahls dahin bringen, DAB Cal 
reſtituiret worden, ohngeachtet 
dem Frieden zu Chateau en Cat 
1559. gleich im erften Zah. ihre: 
aufgerichtet worden, ware verfp 
den. Mit König, Henrico IV. x 
reich unterhielte fie eine beitand: 
Schafft, und ſchickte Volck und G 
fe; mit Spanien aber. verfiele | 
Streit , wegen. der nach ihre 
ftrebenden Niederländer, Denen 
lein einefichere Zuflucht nach ihrei 
Häfen verſtattete / ſondern auch at 
heimlich nachmahls aber oͤffentlic 
und Geid beyſprange, welche ı 
zur Berficherung Bniel , Vlitlinge 
mecken ‚die 3. Haupt = Veſtunge 
ten; Die Ober = Herrfcharft uber 
lande aber, foihr zweymal ware 
mworden,mwolte fie ausbefondeaniir 
annehmen , ſchickte inzwiſchen 
Graffen von Zeysefter dahin 3% 
neur, der. aber wenig Ehre eingeler 
wieder zuruͤck beruffen warb. ©: 
den Spaniern auf.ihrer Kuͤſte / un 
Indien, durch den Ritter Fran 
eng denn unter a 
der Graff von Eifer die Span 
in dem Hafen zu Cadir elendigki 





dan 
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dieſe Stadt einnahme, jedoch folche bald wies 


der verlieſſe. Dingegen thate ihr Spanien 


auch allen Verdruß nut Anfpinung alferhand 
Confpiraionen und Nachftellungen an; und 
weil man in Spanien alaubre,mankönteEns 
gelland eher als die Niederlande , und dieſe 
ohne jenesnicht bezwingen, fo ward in ſolchem 


die ſogenannte unüberwindliche Flotte 1588, 


ausgeruͤſtet, Engelfand damit zu verfchline 
gen/welcye aber mit geöftem Rubin der&ngels 

der abgetzieben wurde,und von Stuem bes 
ſchaͤdiget in einem elendenStand wieder nach 
Haufefame, So unterhielte auch Spanien 
ebenfalls die rebeilifche Irrlaͤnder, mit wel⸗ 


chen Eliſabeth fehr vielzu thun hatte, jedoch 


meift gegen fie glücklich ware , ohne daß ihre 
Trouppen 1596, von den Irrlaͤndern geſchla⸗ 

en wurden, weßwegen auch die Königin dert 
Örafen von Eſſeck mit einer frifchen Armee 
dahin fandte,der aber wenig ausrichtere,und 
als er deßwegen vonder Königin ausgefiltzet 
und mit Arreſt beleget wurde, ſich ſolches der⸗ 
maſſen zu Hertzen zoge, daß er,ob er wohl wi⸗ 
der ausgeſoͤhnet worden, eine gefaͤhrliche Auf⸗ 
ruhr erregte, daruͤber er ertappet ‚und ı6or. 
einer Spanne kuͤrtzer gemacht worden. Es 


wurden nachgehends die Spanier zwar ein 


paar mahl mit zimlichem Verluſt aus Irrland 
abgemiefen doch daurete allda die Rebellion 
biß zu dem Ende von der Koͤnigin Regierung, 
und konte fie auch niemahls,fo kange fie lebte, 
gu einem Frieden mit Spanien kommen; 
Dann,obwohl 1609, zu Bologne durch Ver⸗ 

u, Theil. Gg mitt⸗ 
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mittlung Königs Henrici IV, 901 
es zu einigen Lractaten kame, ſo 
che doch gar bald wieder abaebrr 
Engelänvder denen Spaniern dei 
fig machen wolten. Gonfi hat d 
wie oben ſchon etwas erwehner,f 
entſchlieſſen koͤnnen zu heyrathen 
ter ihre Untert hanen fie hierum ü 
ſucht, auch viel Freyer ſich deßwe 
ben, als da waren, nad) Kong 
in Spanien, Carl, Ertz⸗ Hersog 
reich, Erich, Koͤnig von Schwei 
tzog von Anjou aus Fraͤnckreic 
Bruder, der Hertzog vou Alencon 
von Leyceſter und andere mehr; 
fiediefeihre Freyer nicht fehlecht 
fondern zoge fie mit langer Horn 
und machte ſich Dadurch viel gu 
Unter ihr iſt aud) der Englifcye. 
der Tuͤrckey und Oſt⸗Inden die 
und die Soyen⸗ und Bohen?⸗We 
richtet worden,ingleichem hat fie 
See » Macht vornehmlich in 2 
bracht,da vorher der König inSp 
der. maͤchtigſte Potentat zur See 
ftarbeendlich.diefe von ihrer Nat 
hebte Königin, nachdem fie Sacol 
König in Schottland zu Ihrem Er 
net hatte Anno 1603. den 24.9) 
o.sahrihres Alters, und in der 
egierung. — 
44. Jacobus l. König von € 
der enthaupfeten Königin Marig, 


u  — Dh rer u taz re CE un. 22h 


dem Antritt feiner 
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Stuards Sohn, ward alſo nach der Königin 
Elifabery Tod überait zum König uͤber Engel⸗ 
land ansgeruffen,weiler , wie gedacht, nicht 
nur von Diefer in ihrem Teſtament zu ihren 








Nachfolger an der Cꝛone erklaͤret worden, ſon⸗ 
dern auch ſeine Aelter Mutter Margareth aus 


koͤnigl. Engliſchen Gebluͤt entfproffen / und 
Koͤnigs Henrici VII. Tochter ware, und ver⸗ 
einigte alſo mithin am erſten die beyde Koͤnig⸗ 
— Gngetl-und Schottland mit einander. 


Wieder dieſen — ereignete ſich gleich bey 
egierung, u. als er kaum 


gekroͤnet ware, 1603. eine gefährliche Con- 
fpiration; indem der Lord Cobham, Gray und 
andere Mit⸗Verſchworne vorhatten, Jacobi 
ganse Linie auszutilgen, und Die Marquifin 
Arbella, die auch von gemelter Margarethe 


Henrici VIL Tochter abſtammete, an deren 


Stelle, durch Spanifche Hülffe unterftügek , 
aufden Engliſchen Thron zu fesen; Es ward 


“ aberdieganse Sache / ehe fienoch recht einge⸗ 


faͤdelt ware, zu zeitig entdecket; doch weil die 
Urheber davon nicht mit ſolcher Strenge ‚als 
es wohl haͤtte ſeyn ſollen, abgeſtrafft wurden, 
ſo gabe dieſe unzeitige Gelindigkeit Des Koͤ⸗ 
nigs Anlaß zu einer noch groͤſſern Confpıra- 
tion, indem eine Rotte gottloſer Leute 1605. 
vorhatte, den König und die geſammte Ro= 


niguche Kinder,wie ingleichem die Wornehm⸗ 


fie des Landes, wenn fie in dem Parlements⸗ 
Hauße beyfammen verfammlerfipn wurden, 
Durch unter ſolches gelegtes Pulver in Die 
Lufft zu fprengen ; und ware es Damit auch 


Gg 2 ſchon 


nd 
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fchon fo weit gekommen, daß wi 
von den Confpiranten mit einer 
Lunte vor dem Kelles , worinn 
verwahrerlage, jtunde, und nur« 
chen wartete, wann erfolchesan 
indem aber aud) einer von den 
ſchwornen den Lord Monfeagle, 
Freund, Tags vorher durch ei 
ſchicktes Briefflein warnereu. ihr 
den folgenden Tag nicht in das 
Eommen, weilen ein erfchröcklicher 
fchehen würde , wovon er den U 
würde zu fehen bekommen, fü.bef 
nig, als ihm folcher Zettul uber 
de , Daß man die untere Theile i 
durchſuchen und viſitiren folte, ı 
ſolchem Befehl nachgefommen wi 
man auch wurdlid) 32. Tonner 
biß 900. Pfund Pulver enthalben 
wodurch der gottloſe Anſchlag 
» ausgeführet werden; Es wurde 
. noch in Zeiten vernichfiget und h 
fo daran Theil gehabt zu haben: 
ern worden , Durch verfchieden 
odes graufam hingerichtef. 2 
ſchloſſe König Jacobus mit S 
laͤngſt gewuͤnſchten — /we 
nigin Eliſabeth nicht hatte gelang 
und Anno 1607. darauff, haͤlffe er 
hin vermittlen, daß zwiſchen © 
Holland ein Stillſtand getroffen u 
dieſer bedraͤngten Repuͤblique in: 
gemacht wurde. Als auch nachg 
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Zochtermann,der Pfals-Graff Friderich,umg 
daß er fich wieder Kayfer Ferdinandum zum 





- König in Böhmen hatte aufwerffen Iaffen, 


von diefem und denSpaniern aus ſeinenLan⸗ 
den verjagt wurde ‚nahme erfich feiner nicht 
weiter an , als daß er Die Sache durch Ges 
fandten und Zractaten zu vermitflenfuchte, 
worbey ihn aber die Spanier ſtets vergeblich 
bey der Naſe herum führten. Anno 1621. 
reifete fein Sohn Prins Carl nad) Spanien, 
‚die Infantin, Anna Maria/ zu heyrathen,und 
waren zwar auch Die Ehe⸗Pacten wuͤrcklich 
geſchloſſen und beſchworen, und die Vollzie⸗ 
Hana derfelben nur auf ein Sahr ansgeiege 
worden ; indem aber Die Engelländer nach 
des Pringen Zuruͤckkunfft nach Engelland 
—— * auch ſelbigen die voͤllige Einſetzung 
"des Pfaitz⸗ Grafens einverleibet wiſſen wol⸗ 
ten / ſo ward die Heyrath wieder abgebrochen, 
u. bewilligte nachmahls zwar auch das Par⸗ 
lement dem Koͤnig groſſes Geld ſolche Reſtitu- 


tion Durch Die Gewalt der Waffen zu befoͤr⸗ 


dern ; es wurde aber jedoch aus der gansen 
Sache nichts, und mufte der Pfals-Graff 

endlich im Exilio fterben. Unterdeffen weilen 
durch Diefen König Jacobum die alte Kriege, 
+ fo bißher die Gluͤckſeeligkeit diefer ſchoͤnen a 
hr wenig vermindert haften, zwifchen 
Engelland undSchoftland aufgehoben wor= 
den, und man befürgte , dag wegen Vorſe⸗ 
tzung der koͤnigl. Titul gar leicht eine Ber: 
druͤßlichkeiten entftehen koͤnten, fo führte er, 
dieſen vorzukommen/ Ey erftenden Nahmen 

| g 3 


vor 
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Bon Groß = Beifannien ein, mo 
Reiche begriffen werden; Man! 

zwar auch ausbeyden nur eines 
abernicht angienge, weilen Die € 
unfer die Engelländer nicht wo) 
den laſſen, und dieſe auch nicht le 
daß die Schotten hber fie die DL 
gen. Sonftfind su dieſes Koͤniges 
die Engliſche Eolonien auf Vir: 
mudes und Serland eingericht 
wovon man urtheilet, daß zwar 
Engliſche Nation ſich fehr weit a 
inzisifchen aber fich zu Hauße a 
geſchwaͤchet, und daß es nuͤtzli 
ware, wann dieſe Leute zu Manu 

dem Heerings-Fang waͤren 
worden, weil auf dieſen letztern 7 
laͤnder es wohl würden haben m 
Tafjen, dieſen Profit den Engellaͤn 
Naſe wegzufiſchen; und iſt uͤbrig 
ſes Jacobi gantzer Regierung d 
wort eutſtanden: Rex erat Elifab: 
reginaJacobus. Er ftarbe zu fest 
dem er aꝛ. Fahr ber Engelland 

59. Jahr gelebt hatte. 

45. Carolus I. Jacobi I. Sol 
gleich bey dem Antritt feiner ! 
nachdem fich Die Spanifche Heyre 
gen, Henriektam, Königs Henrie 
fer, von randreich, zur Ehe, ur 
nor) eben diefem Fahr eine Flot 
Seeglen nah Spanien ‚bie aud 
war an Land fegte, aber unverrie 
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nah Hauß fehren mufte, Anno 1620. zerfie⸗ 
te ſie auch mit Frandreich, und weildie Eug⸗ 
liſche mit Arreſtirung eflicher Frantzoͤſiſchen 
Schiffe den Anfang zu den Feindſeligkeiten 
gemiacht hatten, fo thate Franckreich ein glei⸗ 
ches, und wurde dadurch alles Commercium 
zwiſchen beyden Nationen, gleich ſchon vori⸗ 
ges Jahr auch mit Spanien geſchehen ware, 
aufgehoben. Anno 1677. betont nahme fid) 
Carolus der von ihrem eigenen König Ludos 
viei XIIl. bedrangten Stadt Kochelle an, und 
ſchickte derſelben unter dem Hertzog von Öle 
kingham eine Flotte zu Huͤlffe, der zwar auch 
die aufhabende Trouppen auf der Inſel Rez 
an Land ſetzte, und das Fort S. Martin heff⸗ 
tig belagerte, aber unverrichter Sachen wie⸗ 
der abziehen muſte. In folgendem gahr thaten 
die Engelländer zwar abermal ihr beſtes, Ko⸗ 
chelſe zů entſetzen, indem aber der Cardinal 
Richelien alle nur erſinnliche Gegen⸗Anſtal⸗ 


‚ten wider fie vorkehren laſſen, ward ihr An⸗ 


fthlag abermalzu Waffer , und mufte endlich 
Carolus 1629. nit Franckreich, u. folgendes 
Jahr mit Spanien Friedemachen , nachdem 
er durch Diefen Krieg nicht8 , als groſſe Geld⸗ 
Schulden ‚mißvergnügte Unterfhanen und 


Schlechte Ehre aewonen.DieferKönig hat Zeit 


während feiner Regierung geofle Strittigkei⸗ 
ter mit dem Parlement gehabt,welche ei 
eine verwunderliche Revolution in Engelland 
ben gekoftet ‚wozu der Grund bereits unter 
feines Waters Jacobi Regierung gelegt wor⸗ 

* Gg4 den, 


——ni und ihm zuletzt ſelbſt das Le⸗ 
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den ‚tind Die gantze Sache ſich 
Es hatte dieſer König von der 3 
den Englifehen Thron befchritten 
derlich angelegen ſeyn Laffen, d 
der Engelländer und Schotten 
gu vereinigen , indem er die En 
Schottland, und die Schottlän: 
Jand,naturalifiref , und die vornel 
dien aus beyderſeits Reichen n 
durch Heyrathen zu verknüpften 
ſonderlich aber hatte er fich gar fe 
Die Religisn in beyden Reicheni 
“ bringen; Denn ob fiewol in d 
‚dens=- Artikeln übereinfamen, f 
ein groſſer Unterfchied in Anfehu 
chen Regiments und der Teremo 
eö behielfe die Königin Eiifaber| 
reformirte Religion einführte ;i 
Roͤmiſch⸗Catholiſ Kirche ſonſt ũ 
Mmonten und Gebraͤuche, wie auch 
fe,jedsch, daß dieſe unter dem hoͤch 

Gewalt ſtehen muſten hingegen 
Schotten ſolch Kirchen⸗Regimen 
en felbige,dab Feiner. von den &e 
dem andermeinen Worzug haben 
‚ten alfo das -Aufferliche Kirchen: 

Dutch Presbyterosund Synodos, 
auch alle Ceremonien in der Kir 
Schafft haben; ja es bliebe diefegie 
‚allein unter den Schotten ‚ fonder 
ſPeh folche unter der Hand nach un; 

ſelbſt in Engelland ein, und wuch 
dieſer Leute, fo man insgemein 
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vder Presbyterianer nannte, immer mehr von 
Tag zu Taäg, welches um ſo viel gefaͤhrlicher. 








ware weil beyde Nationen wegen ihres me⸗ 
lancholiſchen Temperaments bey ihren ein⸗ 


mahl gefaſſten Meinungen feſt ſtehen bleiben 


und ſich davon nicht abtreiben laſſen. Weil 


nun der Koͤnig Jacobus ohne dem den Pu⸗ 


ritanern ſehr gram ware/, ſo meynte er ein 
Mittel, ſelbige in Schottland abzuſchaffen, 


Hierdurch gefunden zu haben, wanner unter 


Die Borrechte,fo durch das Schottiſche Par⸗ 
lement follten beftättiget werden , auch Die 


| hecfe Dire&tion , fo wohl in geifte als welt⸗ 
we: 


lichen Sachen,einrüden lieffe , aufdie Maſſe, 


= wie erfolhein Engelland hatte; und obwohl 


viele in Schottland fich wider dieſes Anfin» 


nen als eine neue Sache,festen,fo drunge Ja⸗ 


cobus doch damit durch, und machte wegen 
der Kirchen = Ordnung in Schottland zwar 
neue Anfalten und Verfaſſungen, ware aber 
kaum vondar wieder zurüd in Engelland ans 
‚gelangt, als das Volck wider die von ihm ges 
Feste ifchöffe,fo die Englifche@eremonien in 


‚der Kirche einführen wolten, einen Aufftand 


‚erregte,u.alles was er angeordnet, über einen 
Hauffen ftieife. Nachdem nun Jacobus ver⸗ 


‚ftorben ‚u. fein Sohn Carolus 1. wie gedacht, 


anfeine ftatt zur Negierung gekommen, zus 
gleich auch von felbigem den Haß und Groll 
gegen die Puritaner u. das Volck, fo bemel- 
tem feinem Vater durch feine Unbeſcheiden⸗ 


heit auch viel Verdruß erwedt hatte , geer⸗ 


bet / ſo giengen ale ſeine Gedancken dahin, wie 
gs er 
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er beyde unterdrücken und voͤl 
‚möchte ; Den Anfang hiervon 
dem ol, oder dem folches r 
den Varlenent ‚welches er zwar 
tritt feiner Regierung zufamen | 
als er von ſolchem nuͤr ein menie 
worden, fo gleich wieder aus eit 
heffe,in Hofnung ‚es würde de 
taͤt, wodurch des Königs Macht 
geſchraͤnckt wird, hierdurch von 
loͤſchen, wann ſolches lange Zeit 
zu ſammen beruffen wuͤrde. Ni 
ſes in Engelland, welches einem 
druͤcklich verbeut, dem Volck ai 
che Steuren, ohne des Parlemei 
gung, aufzulegen; Dem ohng 
als das Bold, um dem Könige 
len er das Parlement ſo ſchlecht 
ſolxiret, und kein neues wieder zi 
ruffen wolte, Verdruß zu erweck 
zu feinem noͤthigen Unterhalt /u 
eung feines Staats gewöhnliche 
den Zoll angewiefene Einkuͤnfft 
laſſen fich meigerte, in Meinung 
ducch,wann man ihm das, was} 
£higen Unterhalt gehörte ‚entzög. 
‚gen, ein neucs Parlement 1tede 
zu berufen ; fo fuhre der König zu 
fih an alles fo wenig, daß er nid 
dachten Zoll, wie zuvor feine Wi 
than, aufhobe, ſondern ihn auch 
Macht biß auf goooo. Pfund St 
hoͤhete, und ſich zugleich vornabı 
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Manier zu regieren zu verändern, und Fünffe 
tighin ohne das Parlement zu beſtehen, wel⸗ 
ches aber jedermann vor unmöglich hielte; 
Dann wel König_Tacobug mehr als vor 
1200000. Prund Sterlings Schulden hin⸗ 








terlaſſen, König Carolus aber foiche durch den 


vergeblihen Krieg gegen Spanien nnd 
Brandreich mit 400000. Pfund vermehrer,fo 
hen nicht, wie ex ohne Des Parlemenfs 


Nuͤlffe ſich aus dieſer Echulden-Laft reiſſen 


koͤnte; angeſehen, wie ſchon gedacht, die 
Grund⸗Geſetze des Reichs ihm nicht geſtat⸗ 


teten neue Auflagen zu machen, u. das Volck 


mit, Gewalt zu zwingen er nicht im Stand 


ware „weiler feine Khegs⸗ Macht hatte, als 


die aus dem Wolck felbft beſtunde, auch 
frembde Trouppen in das Reich einzuführen 
ſehr ſchwer angehen wolte. Dem allen jedoch 
ungeachtet ſetzte der Koͤnig ſein Vorhaben 
fort / und nachdem cr fich von einigen Rechts⸗ 
Gelehrten und Academien hatte belehren lafs 
fen, wie ihm erlaubt ware , des gemeinen 
Beſtens halber,aus eigener Authoritaͤt, neue 
Schasungen aufjulegen , fo führte er ver> 
ſchiedene neue Auflagen , wedurd) er feine 
zährliche Einfünffte biß auf goooco. Pfund 
Sterlings vermehrefe, und ware es hiermit 
auch noch nicht genug, fondern man legte viele 
mehr auf alle Haufler , nach einesjeden Ver⸗ 


mögen, unter dem Vorwand cine Flotte da= 


" Pratenfiongnauf Die Wälder hervor, die Dot 
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von zu unterhalten, uͤberdiß eine Steuer von 


200000. Pfunden ‚und ſuchte ferner alle alte 


ers 
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Alters zu der Cron gehoͤret, abe 
durch Ausrottung der Baͤume 
Wieſen waren gemacht wordei 
Vorwand denn der meiſten Ken 
in Zweifelgezogen wurden ‚ob 
Recht befallen oder nicht, unm: 
Provinsen Eifex folche Aufor 
300000. Pfund Sterlings abk 
dieſe und andere dergleichen Di 
de ein allgemeines Mi vergm 
Unterthanen gegen den König 
weil aud) diefer feener auf Anſi 
Biſchoffs von Cantarbery ,: 
Lauds, anfienge die Puritaner 
den und Dagegen die Roͤm.Catl 
gelinder zu halten,fo wurden jen 
gereißet , daß fie viele Schind 
wider den König und die Biſch 
lieſſen, worinnen fie fonderlich 
Conduite heffti ——— 
tolten,ivie allefeine Anfchlägei 
ten ‚die Roͤm. Catholifche Relic 
vieder einzuführen oder wenigſ 
dern in Die Höhe zubringen. D 
überall alles alfo fehr ſchwuͤrig 
gnugt ware, fo brache die Flan 
erſt in Schottland aus. Denn 
nig die Authoritaͤt der Biſchoͤffe 
allda die Puritaner gaͤntzlich aus 
u. eine Gleichheit in der Religion 
durch Die Biſchoͤffe eine Lichurgi 
lieffe, wordurch Die Presbyteria 
-Provinciales gaͤntzlich abgeſchafft 
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deh ſchwerer Straffe nachzuleben gebotten 
‚worden, ſo entſtunde darüber in Schott⸗ 
land ein allgemeiner Auffſtand, welcher meiſt 


von den Presbyterianifchen Predigern erregt 


wurde, u. wozu zu deſſen Beförderung haupt⸗ 


ſaͤchlich nachfolgende Urſache halffe: Man 


atte nehmlich bey Aenderung derReligion in 


Schottland die geiſtliche Beneficien der Eros 


ne ceinverleibet , jedech fo, daß felbige Feinen 
gar groſſen Mugen davon zu gewarten hatte, 
weil fie meiſt den@aderte von adelichen Haͤuſ⸗ 


fern wieder verliehen worden-, und da dieſe 


fich hiebey wohl befunden fiengen fie an ‚ ſich 
meiſtentheils die Continuation und Antwart⸗ 


ſchafft in ihren Haͤuſſern hierauf verſichern zu 
laſſe mithin ſelbige vor cin rechtes Eigenthum 
zu halten; ja ſie gienge ſo weit, daß ſie ſich uͤber 


verſchiedene zuſammen gekuppelte Beneficia 
den Titul einer Herrſchafft, abſonderlich waͤh⸗ 
render Minderzahrigteit Jacobi VL ausbet⸗ 


telten;u. ob zwar dieſer, als er zu feinen Fahren 


und zum Verſtand gekommen, ſahe, wie ihm 
hiedurch gleichſam die Haͤnde gebunden u. die 
Mittel benomme worden, wohl verdiente Leu⸗ 


Der einziehen u. caſſiren wolte, fo fande er doch 
in dieſer Sache von dem Adel ſo groſſen Wie⸗ 


derſtand, daß er gaͤntzlich hievon ablaſſen / und 
alles wieder einſtellen muſte. Endlich grieffe 


Carolus I. die Sache von neuem und zwar 
mit groffem Nachdruck und Ernft an, und 
brauchte alfe diefe Güter den Geiftlichen date 


durch ihre Befoldungen zu verbeſſern 9— 


— 


rn 


— — und daher ſolche Beneficia wie⸗ 
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ge fih aber dadurch den Haßt 
den Halb, der ſich hinter vie Pr 
Die neue Liturgie fehr erbittert w 
und dag Feuer der Auffruhr fı 
blaſen halffe. Nebſt dem bat aı 
tinuation Der angefangene Revi 
mg geholfen Alexander Teste, 
ſchen 30. jährigen Krieg unter € 
Diener, weil er aber unter des el 
Banniers Commando nicht fl 
wider in fein Vaterland zurüd: 
alldaim Truͤben zu fifchen verm 
nun este ven Adel vollends wid 
auff , unterdem Vorgeben als 
fuchreihn um feine Freyheiten v 
gen,und Damit daslinterfangen 
meinen Nold einen defto groͤſſert 
ben moͤchte, brauchte man die 2 
Dedmantel, und fienge die Eler 
. neue Kirchen Agende zu fehreiben 
Liturgie gans enfgegen,verbandı 
eydlich unfereinander,foldye gege 
auch den König felbt,zu vertheidi 
fe man diefes Buͤndnuͤß das Eont 
ſem Unweſen nun zu jteuren / ſchi 
NG 1639. Den Marquis de Hamilt 
Armee nad) Schoftland, lieſſe a 
feiner vorigen Strengheitnadh ‚1 
den Auffruͤhrern nur mehr muth.n 
ward auch in dem Warlement ,. 
. Königin Hoffnung der Unruhe da 
lig abzuheltfen „hatte berufen 
Schortifche Convenant bekrafifi 
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ı fehöffe wieder abgefchafft und der vollkomme⸗ 
Ne Puritanismus zu groͤſtem Nachrheil der koͤ⸗ 
nigl.Authoritæt eingefuͤhret. Wei alſo Fein 
anderes Mittel, die Aufruͤhriſche zu vorigem 
Gehorſam zu bringen ‚mehr übrig ware, alg 
Die Waffen,dem König aber es hiezu an Geld 
und Treuen Leuten fehlte, ſo wolte man ſich bey 
ſolcher der Sachen Beſchaffenheit der Roͤ⸗ 





uiſch⸗Catholiſchen bedienen,von weichen der 


Koͤnig eine gange Armee aufrichtete ‚auch 
zimlichen Vorſchub an Geld befame; indeme 
aber alles noch nicht zureichen wolte/ alle 


nothwendige Ausgaben zu beſtreiten, ſo ward 


auch von andernlinterthanen@eld gefordert, 
und als foldyes von jederman, ausgenommen 


von des Koͤnigs Bedienten herzugeben gewei⸗ 


gert ward, wolte man zwar den Leuten da⸗ 
durch einen Schroͤcken einjagen ‚und fie deito 
williger machen Geld zu geben, daß man vor= 
gabe als ob viel tauſend Rom. Cathol. Irr⸗ 
Aander und Teutſche zu des Königs Dieniten 
fertig ſtuͤnden; mufte aber nachgehends ere 


fahren, Daß folches eine gans andere Würe 


 dunggehabt, als man fi) Anfangs einge⸗ 
bilder, indem die Gemuͤther der Unferthanen 
Dadurch nur noch mehr halfftarri er UND er⸗ 
bittertergemacht wurden. Zwar hätten dem 
allem ohngeacht des Königs Trouppen Dane 
noch was gutes gegen die Schotten ausrich⸗ 
‚en koͤnnen, wann fie mit Gefchwindi 
keit auffie 106 gangen waren ; indem man i 
‚nen aber Zeit lieſſe, fich aus Frandreid) und 


Holland mis Geld und Ammunitidn zu vere 


ſtaͤrcken, 
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ftärden, und ihre Sache auch b 
laͤndern felbjt durch ihre ausg 
farien zu recommendiren; fb f, 
dahin, Daßdie Engelländer dei 
zu einem ihm ſchimpfflichen Ve 
Schotten beredeten ‚der aber, 
nigs Bediente ſich dieſes ge 
cords ſelbſt ſchaͤmeten und die 
Koͤnig nicht traueten, nicht gar 
ten worden. Als demnach de— 
lerweile auch einen Brieff, den 
nach Franckreich abgeſandt, u 
Geld und Officiers angehalten 
de befommen; vermeinte er de 
DenEngelländern verhafft zu me 
gends Diefe zu bewegen, Daß fie il 
rieg gegen jene fortzufegen , 
hoͤchſt bedürfffigmare,, vorſchie 
rieffe alſo 1040. ein Parlemen 
und legte ihm gemelten Brieff 
ſes aber, weil es meiſt, was da 
betrifft, aus Buritanern,fo derẽ 
reunde waren, beſtunde, die S 
eiſſen wolte,ward es wieder von 
laſſen und diffolviret; und weil 
nen Schottifchen Commiſſariu 
gemelten an Franckreich geſtellte 
Vnterſchrieben, bey dem Kopf ne 
ſo ergrieffen die Schotten wiede 
gemeltem Jahr die Waffen, und 
Haupt⸗ StadtEdenburg ein od 
hlerdurch ſich gedrungen fahe, 
mit hoͤchſter Beſchwerde, weil er g 
gel an Geld hatte ‚aufzurichten, 
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cher in Perfon gegen Schottland anzuruͤcken, 


und wiewohl er mit ſolcher auch glücklich auf 
den Grentzen von Schoftland anlangte, fo 
ward er doch,alö er den Pas am FlußTiweda 
foreiren wolte , von den Schotten gefchlagen 
und zurud getrieben ‚und weil die unbezahlte 
Soldaten in den Provinsen, wofieftunden, 
groſſen Muthwillen veruͤbten, und von ſolchen 
muſten unterhalten, ſo machte derKoͤnig uͤber⸗ 
diß Dadurch Das Land allenthalben ſehr 


ſchwuͤrig/ und ſich uͤberal viel Feinde. Beil 


un der König aus Geld - Mangel nicht wei⸗ 
Fer vortheilhafffiges unternehmen Eonnte, fo 
ware Fein anders Mittel vorhanden, als mit 


Den Schotten Friedezumachen,und in En— 
gelland/ um hierdurch zu Geld zu kommen ein 


neues Parlement zu beruffen ‚welches auch 
1640.im Nov.würdlich zu figen begunte. Sn 
dieſem Parlement nun brache dasjenige Übei, 
fofich bißherin den Gemuͤthern des Wolde 


geſammlet hatte, voͤllig aus, und waren dein: 


nach die Wirckungen von ſolchem gantz anz 


ders/ als man ſich ſelbige Anfangs eingebudet 


atte. Dann an ſtatt dem Könii gegen die 
chotten beyzuſtehen, machte das Parlement 


eine Bundme mit felbigenu. verfprachederen 
Armee, um fiezu feiner Vertheidigung an der 


Hand zu haben ‚monatl. ein gewiefes Stud 


Geldes reichen zu Taffen, und fienge darauf 
an, eine Reformation im Regiment anzuftel- 
Jen; des Königs Authoriter zu beſchneiden, 


deſſen — zur Straffe zu ziehen, und 


die Biſchoͤffe ſammt der Liturgie Aber den 
1, heit, Hh Hauf⸗ 
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Hauffen zu werfen; und dami 
defto beſſer ausgefiihrt werden 
gees den König ferner,daß er. ve 
ſte, ſolches nicht zu dilolvren, 
der Staat voͤllig reformiret, u 
brecher abgeſtrafft worden; mit 
Daß es folange zu ſitzen Die Erla 
folte als es ihm ſelbſt beliebte: 
es auch eine Probe von des Koͤl 
und feiner Gewalt an Tag legen 
es Den Grafen Strafford , Ri 
Jriland,des Königs liebſten un 
Minifter,vor Gericht, und wien 
befter maffen vertheidigte , au 
alles zu feiner Erhaltung anwan 
er doc) von. dem Dber Haufe des 
als das Untere den Poͤvel zu £ 
wiegelt, zum Zod verdammt, u 
elbit gezwungen, das wider. il 
Arthel zu unterfchreiben, welches 
lich an ihm vollzogen, und ihm de 
fhlagen worden. Nachden gier 
ber noch viel andere koͤnigl. Ben 
man fheils gelangen ſegte, the 
Land jagte , die Biſchoͤffe wur; 
— verſtoſſen, die hohe At 
oͤnigl.geheimden Raͤths abgeſd 
König felbft der Zoll und die Ma 
Flotte benommen, u. bewilligte 
alles zu feinem groͤſten Nachtheil, 
durch, Nachgeben , die wider il 
Genuther zu gewinnen , soge 
nach Schottland ‚und verwiligt 
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allts,was feine Unterthanen von ihm verlan⸗ 
‚gen Eonten, Endlich , nachdem alle dieſe 
SBörbereitungen zu einem innerlichen Krieg 
von dem Parlement gemacht worden, kame es 
1642. zwiſchen ihm und dem König wuͤrcklich 
zu ſolchem. Dann alsdas Parlement immer 
fortfuhre des Königs Hoheit anzutaften,ent= 
ſchloſſe fich diefer , wiewohl nunmehr zu ſpatt, 
folches feinen Ernſt fehen zu laſſen ‚ und lieſſe 
demnach 6. Perſohnen aus dem Parlement, 
als Verraͤther und Ucheber alter bigherigen 
Unruhen cifisen, und als fich Das Unterhauß 


Derfelben annahme, kame der König felbft unz. 


ter Begleitung vieler Dfficierer in deffen Ver⸗ 


ſammlung und redete folches mit harten Worz 


Zen. an,baran ſich aber folches fo wenig kehrte, 


[3 


daß es vielmehr, weil ihm des Koͤnigs Schwaͤ⸗ 
che bekannt, und er ſelbſt auch bald wieder ge⸗ 


ger Saite auffzoge, die benachbarte Lands 
Zente,und ſonderlich die Lehr⸗Jungen in Lon⸗ 
Den aufwiegelte, die einen fo gefaͤhrlichen Auf⸗ 


ruhr erregten, Daß der Koͤnig in feiner eige⸗ 


nen Reſidentz nicht mehr ſicher ware, und ſich 
auf das Land retiriren mufte ; hingegen dag 
aͤrlement allen Gouverneurs der See⸗Plaͤ⸗ 


hze befahle, dem König nicht weiter zu gehor⸗ 


famen , Damit er hierdurch feine ausmwärfige 


Duͤlffe in das Reich einführen könnte inmafe 


fendann auch,als er ſich der Veſtung und des 
afens Hull bemächtigen wolte , fein Abge⸗ 
ordneter abgemwiefen ward; und ſahe man aus 
dieſem allem , was bißher vorgegangen ‚nun 
gang deutlich, wie iss darauf um⸗ 
3 Dh gienge, 
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gienge ‚den koͤnigl. Gewalt gaͤntzlich abzu⸗ 
chaffen und eine Democratie, oder eine ſol⸗ 
he Regiments⸗Form in dem Reich einzufühe 
ren, wo die höchtte Gewalt einig und allen 
bey dem Voick. Nachdem man nun hierauf 
eine Zeit lang viele vergebliche Worte und 
Schriften ‚fowohl son SeitendesKonigeg, 
als des Parlements, mit einander gemechfelt, 
worinnen jeder Theil feine Gerechtſame aus 
zuführen io bemuͤhete, fo ſtellte fich ſrwol deı 
König als das Parlement in völlige Krieger 
verfaſſung, u. weil anfangs des Koͤnigs Trame 
pen den Parlements⸗Voͤlckern ein⸗ ů das an⸗ 
dere mahl derbe Stoͤſſe gaben,fb wiegelfedag 
Parlement auch die Schotten wider den Kö⸗ 
nig auf, die ihme Dann in groſſer Unzahlzw 
uͤlffe famen ; und Darauf fienge nun a ud 
das Gluͤck an dem König zumieder su lauffen, 
dergeftalt , daß feine Armee 1643. anfänglich 
bey Newborough, denn 1644. bey Oxforth 
‚und endlich abermahl innoch eben: dieſem 
Jahr bey Ford vollig ausden Feldgefhlae 
gen wurdezund obwohlen es fihin folgendem 
1645. Jahr wieder mit ihm in etwas befferte 
underim May Monat des Parlements Are 
met ben Manchetter eine zimlihe Schlappe 
anhaͤngte; fo waͤhrte es doch nicht garlange 
und nur biß auf den 24. Jun da endlich feinen: 
Gluͤck der Teste Haupt= Stoß gegeben und 
erinder Schlacht bey Naesby ‚in der Graf: FE 
(haft Nordhampton, vondes Parleiientse 
Trouppen gänglich und auf Das Da 
ſchlagen wurde, fodag er ſich von — 
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Geld emblöfer zu lest gedrungen fahe ben 


der Schottiſchen Armee feinegufiuicht zu neh⸗ 
men,und ſich alfo feinen Feinden felbjtin die 
Hande zu liefern. So bald nun das Parlez 
ment zu Londen hievon,und daß der König in 
Der Schotten Hande, Nachricht bekamelieffe 


es bey dieſen um defien Auslieferung anbals 


ten, und ſich fo gar zwey Millionen nicht zu 


viel feyn , ihnen felbiaen abzuhandlen, wie⸗ 


‚wohl defien General Fairfar dabey endlich 


verſprechen mufte,ihn koͤniglich zu halten und 
daß ihn kein Leid wiederfahren ſolte; und hie⸗ 


mit hatten alſo die Puritaner oder Presby⸗ 
terianer unter dem Worwand der Religion 
den Koͤnig uͤber den Hauffen geworffen und in 
ihrer Gewalt, jedoch ſo, daß fie ſich dabey ih 
rer Herrſchafft nicht gar zu lange erfreuen 
xkonnten; Denn es entſtunde aus ihnen ſelbſt 
gar bald eine neue Secte, fo fich die indepen- 
denten nennefe , weil fie an Feine gewife 
Glaubens⸗Bekaͤntnuͤß oder geiftzund weltli⸗ 
eher Regierung gebunden ſeyn wolten, und 
Damit allen Schwärmern-unter Diefem Nah⸗ 


men Unterfchlerff gaben. Dieſe unter dem 


Dedmantel eines befondern Eifers und Hei⸗ 


. — bißher bey dem Parlement, 


ſonderlich bey dem Unter⸗Hauß, eingeſchli⸗ 


— und allen Vergleich, ſo dieſes mit dem 
König vorgehabt, hintertrieben, auch uͤherdiß, 
weil fie jeder Parthey, was fie gerne hoͤrte, 
vorzuſchwaͤtzen wuſten, die vornehmſte Be⸗ 
dienungen , ſowohl bey dein Civil. Staat, als 
abfonderlich der Milis % e fich spgäinmgt 
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fen denn unter andern obengeda 
General uber die Armee und O 
well Öeneral-Lieutenant bey de 
welcher lestere Das Haupt vor 
Independenten und billich ein A 
einem durchfriebenen Fuchs ke 
werden. Als aber die Presby 
lid) merckten, Daß die Independe: 
lement viel zu fprechen hatten, u 
Soldatefca in Handen haften, fd 
deren Macht zu fchmwächen , zwa 
Theil der Soldaten nad) Srrlar 
Roͤm. Catholifehe 1641. einen 
Faveur des Konigs vorgenomme 
chem innerhalb wenigMonaten 
teftanten erfihlagen haften zu ſch 
wenige Trouppen auf allen No 
halten und den Überreftabzudan 
gleichwie Eronmwelldiefesnicht g 
Fahr er baher nebft feinem 
laß, die gemeine Soldaten aufsun 
nen weiß zu mache, wie man fie ol 
abdanden, oderin Ireland aufd 
Band liefern wolte; hierdurch : 
die Soldaten dergeſtalt aufgerei 
nicht allein eine Buͤndnuͤß unterf 
und alfe militarifche und Regi 
ſchaͤfte su fich riſſen/ fondern auc 
aus des Parlements Werwahen 
rige nahmen und fich anftelleten 
bigen wieder auf freyen Fuß fle 
fid) dev Stadt⸗Londen bemächti 
tes nach ihrem eigenen Gefallen 
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fiengen. Gleichivie aber bey ſolchem Solda⸗ 


ren⸗ Regiment auch allenthalben groſſe Ty⸗ 


ranney in gantz Engelland ausgeuͤbet wurde, 
ward endlich das Volck dieſes Handels uͤ⸗ 
zerdruͤſſig, und als man zugleich auch ſahe, wo 
Eromwell und Fairfax mit dem Koͤnig hinaus 
wolten, ſtunden verſchiedene Provintzen deß⸗ 
wegen auf, und ſuchten nal Die Provintzen 
Kent, Eſſex und Wallis, wie ingleichem viele 


Nordliche, ſammt der Burgerſchafft zu Lon⸗ 


den, des Koͤnigs Sache wieder empor zu 
bringen, es kamen auch 30000. Schotten da⸗ 
zu / die unter dem Graffen von Hamilton zum 
Wortheil des Königs einen Einfall in Engel⸗ 
land wagten; Nachdem aber Cromwell, der 
nunmehro Generalisfimus uͤber das Parle⸗ 
ments⸗Trouppen worden ware, weil Fairfax, 
damit er dem, was an dem König noch veruͤ⸗ 
bet werden ſolte, wegen des den Schotten 
geleiſteten Eydes, nicht im Weg ſtuͤnde, ab⸗ 
gedancket hatte, die erſtere gar bald wieder 
aus einander geſtaͤubert, und darauf auch 
1648, die Schotten bey Laranshire auf das 
Haupt aefchlagen, und deren Gencral nebft 
vielen Officierern, welche nachgehends mei⸗ 
ftens hingerichtet worden „.nefangen bekom⸗ 
men; fo ware es nun vollends um den König 


gethan, und lieſſe Cromwell, fo bald er nach 


dem erhaltenen Sieg wieder nach Londen zu⸗ 
ruͤck gekommen, durch ſeinen Tochtermann 
Freton, die Soidaten von neuem aufhetzen, 
daß ſie die in ſeiner Abweſenheit zwiſchen Dem 
Koͤnig und dem Parlement aufgerichtete 
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Zractaten zu einem Rergleich 
den Hauffen warffen, und viele ‘ 
Herren, die ſich ihrem Vorhabe 
wolfen, bey dem Kopff nahmeı 
Uberreſt von dem Parlement ka: 
40. Perfohnen beſtunde, die mei 
ter , oder Doch wenigſt den So 
than waren. Dieſe nyñ machten e 
daß man mit dem Koͤnig nicht we 
ten pflegen, und kuͤnfftighin die 
walt in Engelland bey dem Rı 
te ‚welches Durch das Unter =. 
fentiret würde ; weiter verordn 
auf Erommwells Angeben ein | 
250. Verfohnen, um den König 
zu fordern, zu verurfheilen und c 
und wiewoͤhlen jedernan vor f 
richt einen groſſen Abſcheu haͤgte 
ten darwider proteſtirten, und d 
nebſt andern ausländifchen Pore 
zu hintertreihen fich aͤuſſerſt ber 
nahme doc) ſolches mit Anfang 
1649. feinen Fortgang, und war 
vor ſolchem, in welchem Iauter fe 
geringe Leute ſaſſen, zu drey © 
mahlen vorgeſtellet, auch von fol 
Würterich, Berräther, Mörder 
bahrer Feind des Paterlands uni 
‚nen Beſtens angeklagt, und weil 
lich und recht , wider ihre richt 
walt exeipiret, und weiter aufı 
nicht antworten wolte, ihme en 
Ser, der Kopff von 67. Richter 
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Übrige ans Abfcheu vor Diefer That nichtzw 


gegen waren, und fich abfentiret hatten,abge= 
prochen, welchem verdammlichen Schluß 
zufolge am 9. dito darauf zwifchen ı. und 2. 
Uhr auch die Execution an ihm würdlich er= 
folgt,und ihm mit einem Beil-Schlag,wovor 
allefeine 3. Reiche erzitfern mögen, vor ſei⸗ 
nem Schloß Wittehal der Kopff abgehauen, 
und mithin dieſes unglückſeeligen Königs 
bißher geführtes höchft = misbfeeliges Leben 
auf eine höchit= barbarifche , und von aller 
Melt verftuchens = würdige Weiſe geendiget 

worden. | ee. 
Nachdem nun CarolusL dergeftalt, wie 
erft.gefagt, von feinen eigenen Unterrhanen 
auf die allergrauſamſte Art feines Lebens be= 
raubet worden, ward alſo bald jederman bey 
hoher Straffe anbefohlen, daß niemand ſeine 
Soͤhne, ohne allgemeine Bewilligung des 
Volks ‚vor ducceſſores im Reich ausruffen 
ſolte, u. zugleich der Staat vor eine freye Res 
publique erklaͤhret, das Ober⸗ Hauß aber,wels 
ches in den mit dem Koͤnig vorgenommenen 
Broceſs nicht willigen wollen, von dem Unter⸗ 
auß cashref, und ware zwar dem äufferlis 
en Schein die höchfte Gewalt bey diefem, in 
der That aber bey der Armee und dern Ge⸗ 
neralen. Diefer ihr erfies Werd ware nun 
alles, was der koͤnigl. Parthey noch anzu⸗ 
hangenfchiene,unfer die Füffe zu bringen und 
voͤllig zu Chore zu freiben. In folder Ab⸗ 
ſicht gienge Erommell noch im Fahr 1649. 
nach Irrland, allwo der Vice⸗Roy/Hertzog 
hy von 
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von Drmond , des hingerich 
Sohn,unterdem Kamen Care 
König hafte auseuffen Laffen,un 
fo glücklich ‚Daß nachdem er ben 
bey Dublin aufdas Haupt gef 
einem Fahr diefe gangeInfelun 
malt brachte. Ebener maſſen bi 
Schotten höchftzbefagten Earı 
rem König, wiewohlunter ſehrh 
tionen ‚angenommen, und Fam 
aus Franckreich, wohin er aef 
1650. würdlich in Schottland 
auch daſelbſt zum König Frönen 
ber Erommell aus Irrland alı 
zuruͤck angelangt, u von dem P 
verzuglich nad) Schottland zu 
licht worden ‚hat er auch daſeibſ 
daß er des Königs Caroli Troup 
dene mahl,und fonderlich in dem. 
fen bey Leurh, ſchluge, auch unte 
ten Plägen das Schloß zu Eden] 
fe, weiches man bißher vor umi 
gehalten hatte; und als der Köni 
darauf eine leichte Armee zufam 
und mit ſolcher 165 1. einen Einfe 
land gewagt, in Hoffnung allda 
lauff zu befommen,wardervon C 
Worcheſter uͤberfallen und aberm, 
aufdas Haupt geſchlagen, daß 
fangs feine Sicherheit auf einen 
 fuchen, und nachmahls in aquey 
eine geraume Zeit herum irren m 
endlich nach vielen ausgeſtanden 
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uchkeiten wunderbabrlicher Weife erreftet ‚u. 


aufeinen Kauff- Schiffe glüdlich in Franck⸗ 
reic) ankame. Nachdem nun der Kong 
aus Schetiland dergefialt verjagt, bezwange 
der Croinwell die Schotten dürch Den Gent 


ralMonck vollends und legreihnen ein hartes 


c 


Joch auf, fo das cr fie gaͤntzlich unter die Ge⸗ 


‚waltvon Engelland brachte ; und weil hier⸗ 


auf das Parlement Damit umgienge, wie es 
Ddie Miliz am fuͤglichſten theils abdancken, 
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theils in die Provintzen herum vertheilen 


Lkoͤnte, dieſes aber dem Cromwell nicht gelegen 


ware ‚fo gienge ſelbiger mit der Armee auf 
Sonden lo ſtaͤuberte das Parlement dafelbft 
auseinander , und feste ein gans neues 
ein ‚au8 144. Perſohnen beftehend , deren die 
meifte lauter Phantaften und Schwaͤrmer wa⸗ 
ren , unter felbigen aber fich jedoch einige 
ſchlaue Gefellen befanden ‚die Cromwell mit 
Zleig unter felbige gemiſcht hatte, damit er 
endlich durch deren Beyſtand ſeine ihm laͤngſt 
vorgeſetzte Abſicht erreichen moͤchte. Dieſe 
nun nachdem ſie die vorher gemelte Phanta⸗ 
ſten und Schwaͤrmer ſich eine zeitlang Durch 
ihre. thörichte Grillen und naͤrriſche Anſchlaͤ⸗ 


ge hatten proſtituiren laſſen, trugen endlich 


1653. Cromwell den hoͤchſten Gewalt um 
Reich auf, und wiewohl er ſich anfangs ſtelle⸗ 
te, als ob er in ihr Anfinnen zu willigen gantz 
nicht geneigt, lieſſe er ſich doch endlich hierzu 
erbitten und nahme ſolchen unter dem Titul 
eines brotectoris der z. Neicheatt , ſetzte auch 
einen geheimen Rath von ꝛu. Perſohnen do 
rin 
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rinnen die Bornehmfte von jeder Secte ward 
ein,und ward alfo in der That von denjenigen; 
welche bißher einen en Abſcheu vor Der 
koͤniglichen Regierung beseuget, wieder eine 
neuere Monarche ausgebruter. Diefervanıit. 
er Gelegenheit haben möchte ſtets eine geofe 
fe Anzahl von Trouppen auf den Beinen zu 
behalte, fienge noch in vorhergehendem 165% 
Jahr mit der Republique Holland einen gantz 
unnöfhigen Krıe an, aus Urfachen,weildtef 
die neueEngliſ Republique etwas veraͤchtlich 
halten u. vor deren Flaggen nicht die Seegel 
ſtꝛeichen laſſen wolte. In diſemKeieg nun hatte 
Cronwel dasGGluͤct dergeſtalt auf ſeiner Sei⸗ 
te, daß er in 5. See⸗Schlachten jederzeit ͤber 
die Holländer die Oberhand behielte und die⸗ 
fein der legtern ihren vortrefflichen Admiral 
Tromp verlohren, uͤberdiß auch uͤbe 
Kauffarthey⸗Schiffe vermiſſeten welche hnen 
Cromwell waͤhrenden Kriegs abnehmen laſ⸗ 
fen; und muften alfo damahls die Holländer 
ey ſolchen Umftänden bey Engelland um 
ſchoͤn Wetter und den Frieden bitten, welchen 
ihnen auch endlich 1654, jedoch mit derCondi: 
tonertheilet werden, daß die Provintz Hol⸗ 
land — rintzen von Oranien Willi⸗ 
am, nachmahls Koͤnig von Engelland,aufe 
wig von feiner Vorfahrer Charge oder de 
Erb⸗Stadthalterſchafft/ ausſchlieſſen u dem 
flüchtigen König Carolo Il. weiter fin Auf⸗ 
ent halt in denen vereinigten Niederlaͤndiſchen 
Provintzen geſtattet werden ſolte; welches 
dann auch nachmahls die Urſach mag 
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fen ſeyn, daß Carolus, um fich wegen diefeg 
ihm angethanen Schimpfis zu radyen 1664. 


Holland den Krieg angefündiger,und ihm zur 


See zimlihen Schaden zugefüger. Inzwi⸗ 
| he gaben diefe — Vrogreiten des 


romwells gegen Holland demſelben ein ſol⸗ 


es Anſehen / daß auch die gröfte Potentaten 
denſelben durch ordentliche an ihn abgeſchick⸗ 
te Geſandſchafften als einen rechtmaͤſſigen 


po erkannten, und jedermann deſſen 


Freundſchafft ſuchte; und mare er dabey auch 


ſehr gluͤcklich, daß er die wider ihn vielfältig 
ausgeſonnene Eonfpirationen alle insgeſamt 
indeiten entdecket und alfo allen Rachſtellun⸗ 
gen entgangen; zu weldyem Ende er uͤberall, 
auch fogarin des Koͤnigs Caroli Il. Suite, ſei⸗ 
me Spionen hielte,die ihm von allem, mas vor⸗ 


gienge, Nachricht geben muften ; und wufle er 


‚auch felbft die Gemuͤther der Leute durch aller⸗ 


hand Kunft-@riffe fehr artig anfich zu ziehen, 
u,Die, fo ihmabgünftig waren ‚aufs hefftigfte 
zu drucken. Mir den Spanien harte er beftäne 


Dig Handel,und zwackte ihnen manches reiche 
| Schiffe von ihre ausAmerica tomenden Flot⸗ 
ten a 


wo durch er feine Caſſa zimlich berei⸗ 
erte, und ſeine Unterthanen dardurch vieler 

teuren u. Anlagen überhobe ‚zugleich auch 
deren Gunft fich zimlich zuzoge. Nic . ſchick⸗ 
te er eine Flotte nach dem Mittellaͤndiſchen 
Meer, die Raub⸗Reſter auf der Kuͤſte von der 
Barbarey heimzufuchen , ingleichen eine an⸗ 
dere nach) Welt Indien ; und wiemohl fert 





— —— — 





& (494) 

Anſchlag allda auf Domingo ai 
fruchtlos ablieffe, nahme er d. 
niern Jamatcam weg, und ına 
einer Englifchen Conqueſte. U. 
er Denen Fransofen wider Die S 
nach Flandern, und befame al 
die wichtige Veſtung Dunder 
der Bezahlung vor die aufgem« 
Koften. Endlich, nachdem erd 
Thron big indas zehende Zaht 
ſich fo formidabel gemacht , als 
König von Engelland, ftarbeer; 
Sept. 1658. nach einer 13. Zagı 
ftandenen Unpaͤßlichkeit auf — 
welches einrahres&rempelvon« 
nen, dergleichen Cromwell gewe 
man unter andern Maximen , 
wahrend feiner Regierung geb 
wordurch er Dir lange erhalte 
cket, daß erfich hauptſaͤchlich der 
feinem Vortheil fehr wohl zu bed 
indem er allen u. jeden Sectenihr 
Freyheit gelaſſen, und ſich dadu 
in Gunſt geſetzt, mithin dadurd 
jederzeit zertheilt erhalten, daße 
ſich wider ihn nicht vereinigen koͤ 

Nachdem nun Erommelltodt 
fein Sohn Richard nad) ihn zu 
ernennet; dieweil eraberdie &: 
nicht befafle , ein. dergleichen. arof 
behaupten,fo ward er baldin fok 
Sahrdarauf von dem Parlement 
daß er Die Regierung niederlegen 
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fer Winde wieder begeben mufte. ‚Hierauf 
nun , als das Parlement unter fich felbft unei= 
nig wurde, bediente fich der General Mond, 
_ Gouverneur von Schottland, 166o.der guten 
@elegenheit ‚und kame mit einer ftarden Mrz 
mee aus Schottland nad) Engeland,bemäch- 
 Tigte ſich Dafelbft der Stadt Londen,jagtedas 
militariſche Parlement auseinander, berieffe 
ein anderes, fo aus lauter koͤnigl. Geſinneten 
beſtunde, zuſammen, und rieffenachgehendg, — 
mit Beyſtimmung Deffelbigen, Carolum IL 
vor einen rechtmaͤſſigen König der 3. Neiche, 
Engel. Schotfzund Irrland/ aus. Diefer, fo 
bald er von folcher fröhlichen Zeitung Nach⸗ 
richt erhalten ‚hatte fich fofort nach Holland. 
 erhoben,und nachdem die Engliſche zu feiner 
Abholung gewidmete Flotte auf den Hols 
laͤndiſchen Küften angelangt , auch unver- 
zuůglich an deren Bord verfüget, und darauf 
Die wuͤrgliche Überfahrt nach Engelland ders 
geſtalt befehleuniget, daß er bereits zu Ende 
des May in gedachten 1660. Jahr glücklich 
in Londen angelommen. Das erfte, was er 
nach freudiger Beſteigung des Groß⸗ Blitan⸗ 
niſchen Throns in feinerXegierung vornahm, 
ware,dap er einen General⸗ Pardon publici- 
ren lieſſe worinn wegen alles bißher paflirten, 
eine ewige WVergeſſenheit gefprochen , und nie⸗ 
mand von ſolchem, als die vornehmſteKoͤnigs 
Morder,ausgefchloffen. wurden;fo Dann ward 
Der General PRond, vor feine getreue Dienfte, 
zum Herzog von Albemarle erklährer, u. dar⸗ 
auf eine ſtrenge Execution an allen ee | 
ı x Dis 
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Moͤrdern, deren man habhafft werdenfenmfe, 
ſelbſt auch an des Cromwells Coͤrper vorge 
nommen. Nachdem ſolches alles vorbey 
ward der König 1661. den 23. Apr. zu Weitz | 
münfter zumKoͤnig in Engelland öffentlich ges 4 
Frönet , und im folgenden Fahr darauf * 
der JIufantin, Catharina von Portugau, 
vermaͤhlet; worauf alles in ganzen koͤnigteich 
ſo wol in geift-als weltlichen Sachen, wieder 
auf den alten Fuß angerichter,undsumablun _ 
Schottland die Biſchoͤffliche Gewalt feige | 
fest werden. Anno 1662. raͤumte der Koͤnig 
den Frantzoſen die Veſtung Duhnkirchen ge 
gen Erlegung s. Millionen Sransofif. Prunz > 
eein, woraus aber den Engelländern nach 
der Hand weit: geöfferers Schade: zugefi 
worden, als dieſe Summe befragt. Anne 
1665. darauf, nachdem der König Carolus 
U,den ihm von den Holländern:unter Crome 
weis Kegierung zugefuͤgten Schimpff dafie 
ihn ausihren Landen weggeſchafft noch i 
mer nicht vergeflen konte,/ und ae 
Principium in Dem Kopff gefest, daß die Wo 
farth von Engellandauf der Henfchaft ber 
Das Meer und den: Commereien beſtuͤnde 
worinn ihm niemand als Holland hinderlich 
ſeyn konte, hatte er in Hoffaungy er wurde" 
gegen dieſe Republique eben ſo gluͤcklich ſeyn 
als ehmahls Cromwell geweſen derſelben eiz " 
nen oͤffentlichen Krieg: angekuͤndiget/ in wel⸗ 
chem auch anfangs zu beyden Seiten mit faſt 
— Schaden, Verluſt gefochten wut 
8; nachdem aber die Engellaͤnder zuletzt auf 
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Die Gedanden gerathen , ob würden fie die 


Hollander ohne ſich mit ihnen in Schlachten 


einsulafien,,alleindurch'bloffen Werzug und 


langes Zaudern müde machen und zwingen 


- Fönneny dag ſie um einen Srieden anhalten 
muůſten ſo hat dieſe, um der Sache auf eins 
mahlein Ende zu machen, 1667. einen ver⸗ 


wegenen Streich gewagt, waren mit Ihrer 
Sorte zu. gröftem Schimpff der. Englifdyen 
Harion die Themfe hinauf gelaufen und hat⸗ 


‚en suchattem alte dafeibitligende Englifche 


Shiffe nebft verfehiedenen Magazinen rui⸗ 


Niet und verbrannt ; hierdurch nun,und weis 


len auch Srandreich der Republigue Holland 

Ihangensmmen, und Die Engellander aus 
der guet Chriftophei perfrieben,nachmals 
aberin Flandern gegen Spanien groffe Pro⸗ 


ar : 






fi en dadurch. auffich gast ward der König 
endlich) geswungen,zu Breda durch Vermitt⸗ 
lung der Cron Schweden, 1667. mit Holland 


wieder Friede zu machen, und ſich mit ſol⸗ 
chem auf billich⸗ maͤſſige Conditionen zu ver⸗ 


eichen zumahlen auch in feinen eigenen 


deich während diefes Kriegs verfchtedene 


groſſe Unglitszätte fich ereignet,Die ihn der⸗ 











elchen Reſolution zu faſſen nörhigten,indem 
Peſt 1665. nur allein zu Londen in Mo⸗ 
nat so — 
Jahr darauf durch eine entſetzliche und Ta⸗ 
ge hinferseinandergedaurte Seuers-Brunft 
13000, Häufer von dieſer nungemelten ebd 
nen Stadt in die Afche.geleget worden Ana 
Ra ee 
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1668. Darauf , ward. zwifchen Engelland, 
Schweden und Holland die fogenannte Zriz 
pke? — ——— dadurch den Fran⸗ 
tzoͤſiſchen Vorhaben, die Spaniſche Rede 


lande an ſich zu reiſſen, einen Riegel Vorzuzs 


ſchieben; allein gleichwie Koͤnig Carolue 
den alten gegen die Hollaͤnder gefaſſten Grol 
noch nicht vergeſſen konte, und die Canarlle 
in Holland durch verſchiedene Läfterl. Schriffe 
ten,Pasquille und Gemaͤhlde, fo fie miederign 
ausgeftranet ‚ fülchen um ein groſſes vernch 
vet; ſo nahme Srandreich die. Gelegenheit 
fo wohlin acht, daß es ihn 1670. wieder Von 
folcher abzoge ; und Darauf eine neue Alan 
mitihm wider Holland fchlofe,zu Folgewel- 
cher er An. 1672. foldyeg zu Wafler-angrifie, 
gleichwie a Land. ein — 
hate, Ob aber nun gleich der König Anfangs 
bey dieſem Krieg fo gluͤcklich ware daß er de 

oͤllaͤndern ihre von Smirna Femmend 

lotte wegnahme ‚fo wolte es doch daran 
himmer nach feinem Wunſch und Willen ges 
hen; Denn es thaten nicht alfein Die Dollan 
der. den Englifchen. Kauffardey Schiffen 
geoffen Schaden ‚fondern es konten anch.Die 
(Engellände: denen Hollandem inkeinem&ek 
Treffen nichts abgewinnen, heile mweil die 
Frantzoͤſiſche Flotte, fo ſich mit den Engellän- 


dern vereinbaret hatte nicht anbeiflen molte; 
theils auch weil die Hollaͤnder ſehr behutſan 
und vorfichfig darein — 
mahls wolten bloß geben ‚dab die Engellan- 
der auf Seeland oder Hokandan Land fei- 
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en Eonten, und weil dag Bold in Engelland 


‚überder Sransofen guten Fortgang in Hol⸗ 


Tandguofie Augen machte, auch Das Parle= 


ment dem König keine Huͤlffs⸗ Gelder zu weis 
terer Fortfesung des Krieg verwilligen wolte, 


ÄD ward er endlich gezwungen durch Vermitt⸗ 


Tungder&ron Schweden 1674. mit Holland 


— 
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darauf / ſo Carolus Il. noch gelebt, ward meiſ 
‚it lauter verdruͤßlichen Haͤndeln zwiſchen 
mehr ermeltem Hertzogen von Jorck und dem 


FT 


einen abſonderlichen Frieden zu ſchlieſſen und 
alſo die Frantzoͤſiſche Parthey zu verlaſſen; 
wornach er unter der Hand swifchen allerſeils 
Eriegenden Partheyen ſich zum Schieds⸗ 
R er angabe ‚u. als er davor erfannt wor⸗ 
ben dlich auch zu Nimmägen 1678. einer 
‚allgemeinen Frieden fchlieflen halfte. Auno 


1679, daraufi verbannete der König den Herz 


zogen von Jorck ſeinen Bruder, verſchiedenen 
An eworffenen Verdachts halber, aus 


h und verfertigte zwar auch das Une 
 ter> Hauß des Parlements eine acte wider 


ihn ‚woducch er aufewig von der Succeſſion 


in Engelland und Srrland ausgeſchloſſen 


Wurde, doch verhinderre der König nad), DOB 


„Diele Adte von dem Dber- Hauß nicht unters _ 


zeichnet wurdez und Fame gemelter Hertzog 
auch noch wor Ende dickes Gahrs felb 
wieder in Das Reich zuruͤck Die a 






Sohn , zugebracht „ da diefer des Volke 






war; 
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sogen von Ronmouth ,Corpliunächten 
auf. alle Art und Weile zu. gewinnen 
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nach feines Waters abſterben zu verſche 
etraͤchtet, jenen aber Das Unterhaußvone 7 
Daricment in Engelland noch immer durde 7 
aus, weilen er der Roͤmiſch⸗Catholiſchen 
ligion zugerhan, von der. Erb- Folgt ausge 
förorfen wiſſen wollen , undftarbe endlich 
rolus Il, unter foldyen Werdruplichfeiten und 7 
vielen wider ihn angestellten Conipirationen? 
wie einige.wolen , von einpfangenem Ge 
1685. hachdem er zuvor, wie manacwießner- 7 
fihern will ,_nocd) auf dieſem feinem Tode 
Bertfich zur Roͤmiſch⸗ Carholiſchen Reugie 
befennet , und fein Leben auf'ss. Gahege 7 
bracht, Diez. Reiche Engel-Siyortzund 
Srrlandaber as: Sahebeherfhet. 0 2 
Jacobus II. chmals Hertzog von Gere, > 
ward fo gleich , als ſein Bruder Carola pre 
ſchieden , zu Loͤnden Edenburg und Dublin = 
zum König von Engel-Schotf-und Strland 
ausgerufen u. ob thınswarder Hersognon = 
Monmouth gleich bey Dem Antritt Diefer ft = 
ner Regierung Handel, und die Eroneftäffig 7 
zu machen ſuchte indem er mit einigen Zeoup= 
pen von Holland aus zu yme einem leine 
Ort in der Provintz Dorſet laudete und de 
bey vorgabe , daß fein Vatter Carolusie 
mit ſeiner Mutter Lucia Walrhers,wehrhafe 
tig getrauet worden, und daher ihm alsear > 
nem rechtmaͤſſigen Erben die Crone gebührees 
ſo ward er doch von Jacobi widerihnausger 
ſandten Trouppen gat bald nehmlich ro, ° 
Zul. ineinem Haurt⸗ Treffen gefhlagen, ges 
fangen, und ihm hierquff in noch — ſen 
iu er Mon 















} er R \ a EIEN NG: 
Monat mit den Fall⸗Beil durch s. Schläge 
" PER Kopff vor die Fuͤſſe gelegt; gleichwie 


on kuͤrz vorher / nehmlich den 9, dito , dem 
Grafen Archibald von Argyle ein gleiches zu 
Edenburg widerfahren ware, der in Schott⸗ 
nd gedachten Hertzogs Parthey vor andern 
"gehalten; und daͤher auch daſelbſt einen Auff⸗ 
ruhrerregt aber daruͤber ergriffen „und wie 

2 gedacht, eines Kopffes kuͤrtzer gemacht wor⸗ 
den. Nachdem nun Facobusdergeftalt Diefe 
‚gerahrliche Feinde aus dem Wege geraͤumet, 
-fogienge alte fein Tichten und Trachten da⸗ 
Dur, wie er die Roͤm Catholiſche Religion in 
feinem Königreichen wieder einführen und alſo 
"feine Unterthanen zu demjenigen Glauben 
— möchte, welchen er ſelbſt bekannte 
Den Anfang hierzu machte erin dem Unter⸗ 
> Haußdes Parlements felber , da er verſchie⸗ 
‚bene Glieder fo wider ihn geivefen waren, ab⸗ 
feste, und an Deren Stelle lauter Roͤmiſche 
= athptifche einfeste 3 bald darauff fandte er 
auch Den Grafen von Caftelmaine, als feinen 
Ambaſſadeur nach Mom, legte in der kyme⸗ 
EStraſſe zu Londen eine Roͤmiſch⸗ Catholiſche 
. „Kapelle an richtete ein abſonderliches Tribus 
alauf / ſo unbeſchraͤnckte Macht haben ſolte 
alles re Sachen zu ordnen und 
nach Beldyaftenheit. der Sache zu andern, 
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‚ab, verbofe den Tag des Angedenckens der 
. Königin Eliſabeth mit Sreuden 3% begehen; 
me dem Grafen von Nochefter , Gr 
le ee a 
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fen von Clarendon, Vici⸗ Roy in Irtland ihre 
Chargen;und feste an des letztern Stelle den 
Grafen Tyrconell, ſo der Roͤmiſch⸗ Cathon— 
ſchen Religion eifrig ergeben ware , hebtealfe 
Panal- Eefege wider. Die Römifch - Catholi⸗ 
fchein Schottland auf, legte ein Collegium 
vor die PatresSocietatis JEfu indem Savohi⸗ 
ſchen Pallaſt zu Londen an, citirte Den Wice 
Eansler und die Dodtores der Univerfitaf 
Cambrigde vor eine Geiſtliche Commilhon, 
weilfie dem P. Francis Die Magitter = Hürde 
sticht conferiten wollen,erflärteden Peters 
einen Jeſuiten zu feinem Allmoſenirer und ge⸗ 
heimen Rath, und hube endlich das Engliſch⸗ 
Parlement, fo er von einer Zeit zut andern 
prorogiret/ gaͤntzlich auff, weilen es ſich ſei⸗ 
nem Vorhaben in allem widerſetzet Durch 
dieſe und andere dergleichen Proceduren aber 
wur de endlich das Volck in Engelland ſutzig 
gemacht ‚und als letzlich noch darzu kame 
daß man wegen Schwangerſchafft per Kon 
gin oͤffentliche Gebeter anſtellete Den Te 
and Poenal@efege wider die Roͤmiſch⸗ Cath⸗ 
liſche abfchaffte,und als derErtz⸗Biſchoff von 
Cantelberg ‚die Biſchoͤffe von Aſaph Bath 
Wels Chiceſter Peterborough und Briſte 
ſolche Abſchaffung oͤffentlich zu verleſen ſich 
weigerten,felbigein den Tone gefangenfegen 
liefle ‚nachmahls auch 1688. den 1o. Jun die 
Geburt des Prinzen von Walles nr 
macht wurde / fo erfolgte letztlich obwehlder 
König die gemelte Biſchoͤffe wieder loßtiefle, 
und auch Die Declaration wegen Dahn 
Baus 
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des Tefts zu widerruffen verfprache, in gans 


DE nnkden Könianı ein allgemeiner Auf⸗ 
and widerden König,und berieffen Die Miß⸗ 


-  Hergnügre den Prins Wilhelm von Dranten 


ats Holland in das Königreid) ‚um ihre Res 
hoion und Freyheit defendıren zu heiten. Dies 
fer; weicherdeg Königs aͤlteſte Zoch fer, Ma⸗ 
ziam,zur Gemahlin hatte, ſaͤumte nun nicht 
lang auffolche Einladung ın Engeland;mik 
Solandiſcher Huͤlfe verttäret,u.mif einer gu⸗ 
ten Flotte verſehen, zu erfeheinen ; und obwol 
er anfanglich, als er ans Holland abfeegelte, 


Durchiwidrigen Wind zuruͤck gehalten wurde, 


her zum weytenmal aus Heolland ausgelauf⸗ 
Fer ware,aliieklich auf den Engliſchen Kuften 
vor Devonshire an/ u ſetzte auch daſelbſt un⸗ 
an Land. Gleich nach dieſer feiner 


ham erdsch am s. Nov. als er dena. vor⸗ 


‚ Zandung erflähtren fich verſchiedene Pro- 
 pingen vorihn / und verſtaͤrckte ſich feine Ar⸗ 


mee auch ſtets von Tag zu Tag ,/ dahingegen 
— immer abnahme , u. als alſo der 
König fabe) wie alles von ihm abzund hinge- 
erden Prinzen zuftele, ſchickte er feine. Ge⸗ 


mahlin,nebft dem Prinsen von Waltes den 


9. Derembr. veraus nach Franckreich er ſelbſt 
AWbebale ſelbigen den ır. Dito,und.ob er wol 


Durch widrigen Wind nach der Graffſchafft 
Kent verſchlagen und allda an Fand zu tret⸗ 
ten gensthiget wurde, nachmahls auch der. 


Seinsihm freyen Paß ertheilte, wieder nach 


Sonden sure zu kehren , fo molte er ch 
‚biefen Verſprechungen nicht trauen und ſet 
RB ar ee 
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tevielmehr die angefangnefteife nach Franck⸗ 
reich fort,der Prins aber langte den 19. Dec. 
zu £onden an, und hielfe allda unter vielem 
Gepräng feinen Sffentlichen Einzug, - Anno 
1689.daranf,am 3. Januar, frugen Die. Eng⸗ 
liſchen Pairs dem Printzen die völlige Regie⸗ 
rung auf,und als er den 6. dito ſolche ange⸗ 
nommen / am 9. dito aber feine Gemaͤhlin zu 
Londen ebenfals angelangt, wurden beyde 
den 13. ejusd. nach Abſetzung Königs Jaco⸗ 
bi,als König und Königin ausgeänffen, und 





hernach im Merg- Monat gekroͤnet, derglei⸗ | 


chen auch im folgenden Map in Schottland 
geſchahe allwo der Hertzog von Gordon dent 
neuen König u. Königin zugleich das Schloß 
zu Edenburg übergabe: Faſt um diefe Zeit 
feste König Facobus mit ransöfifcher Huͤlf⸗ 
fe bey Kingfalin Treland an Land, und ruckte 
— vor Londondery,welchen Ort er auch be⸗ 
agerte, nachdem aber der gelehrte Kector und 
tapffere Prediger, Georg MWaldern , ſolchen 
. wohldefendire£ ‚mufte er Die Belagerung un⸗ 
verrichter Sachen wieder aufheben,und wa⸗ 
redas einige, was er dieſes Jahr gegen den 
‚König William ausrichten konte / daß ‚meil 
deffen Admiral Herbert auf feiner Seite ware, 
er. deffen Flotte zur See eine Schlappe an— 


hienge; wiewohl auch felbige zu Land bald ° 


wieder erfeßt wurde, Da Der General Mackly 
eine Doppelte Victorie uber JacobiTrouppen 
erhielte, und felbige aus dem Feld fhluge 5 
und ward hierauf, meilen Franckreich Jaco⸗ 
bo öffentlich bepftunde , der Krieg zu ne 
tl ae .. bifeis 
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Öffentlich gegen ſolches declariref ‚u.sugleich 

mit dem Kayſer und dem Reich , wie auch 

- Spanien und Holland/eine Alliantz wider füls 
ches gefchloffen. : Anno 1690. gleichwie die 
Franzoſen in Freiland zu Ende des vorherge⸗ 
henden Jahrs Cnockferges erobert ‚ alſo be⸗ 
zwangen ſie auch in dieſem angehenden Killi= 
fandra und Chariemont, befamen auch einen 
neuen ſtarcken Succursim Apr. aus Frande 

reich und weilder König William erft ım un. 
mit feiner. Armee in Irrland anlangen konte, 


und dabey noch das Ungluͤck hatte,daß feine 


und Die Holfandifche Flotte von dem Franz 
söfifchen Admiral Tourville groſſen Schaden 
erlitte, fo ſahe es eben vor ihn nicht zum beſten 
aus; Endlich aber, nachdem es in dem Julio 
bey dem Fluß Bonne, unweit Dublin, zwiſchen 
und des Koͤnigs Jacobi Trouppen zur 
chlacht kame, befochte er wider dieſe, oͤb⸗ 
wohl feiner, Seits mir Werluſt des unver⸗ 
Ri Generals Schomberg,einen voll⸗ 
kommenen Sieg, wodurch Jacobus fich ges 
noͤthiget befande, abermahl nach Frandreich 
zu flüchten,und ſagt man / daß, als ihm diefes 
groſſe Ungluͤck zugeſtoſſen, er zu denen, ſo um 
ihn gemefen, geſagt haben ſolle: Er ſehe nun 
wohl, wie er auf dieſer Welt ungluͤcklich feyn 
muͤſte/ daher er wiedernach Franckreich zuruck 
kehren wolte. König William hingegen mus 
‚fte ſich Diefes feines Siegs alfo zu bedienen , 
daßer noch vor Ausgang des Fahre Dublin, 
Die Haupf- Star von Irrland nebſt Drog⸗ 
heda / Corck/ Kingſal, Waterford und anderen 
KR Gis mehr 
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mehr bezwange, und völlig unter feinen Ges 
horfam brachte. Anno 16591. Fame zwar dee 
Graff Tyrconell zu Anfang des Jahrg mit ei⸗ 
nem friſchen Succurs aus Franckreich in 
Irrland an, und folgte ihm im May⸗Monat 
noch ein zweyter; allein gleichwie jener von 
dem Dbriften Sarfield bey Bellimore ge= 
Schlagen wurde, ſo ware auch dieſer nicht ine 
Stand, was fonderliches auszurichfen , und 
eroberte König William in Eurgem die We 
fingen Athlone,Gallovvay,Slego,Limmerick - 
und noch viel andere , fehluge den Frantzoͤſi⸗ 
ſchen General St. Ruth aus dem Feld, und 
brachte mithin gang greland unter feinen Ge⸗ 
I daß die in diefem Königreich noch 
Brig gebliebene Fransofen endlich zu Ende 
des Fahrs im Dec: unter dem Grafen Cha⸗ 
teaurenaud ſaͤmtlich nach Franckreich zuruͤck 
giengen /u ſelbigen dahin über 7000. Fran⸗ 
Zoͤſiſch geſinnete Irren folgen muſten. Anno 
160 hatte der Ritter Grandval vor, den Koͤ⸗ 
nig William meuchelmoͤrdiſcher Weiſe zu er⸗ 
motden, u. ftundedie Frantzoͤſiſche Flotte das 
mals auch bey Barfleur ferfig eine Landung 
: inEngelland zuthun ;es ward aber der Moͤr⸗ 
der noch zeitig ertappet u. juftificiref,auch Die 
Frantzoͤſiſche Flotte von den Engell⸗ und Hol⸗ 
aͤndern dergeſtalt bewillkommet, daß von ſel⸗ 
biger faſt alle Schiffe theils in Grund ge— 
ſchoſſen theils verbrant oder genommen, und 
ſeibige alſo totaliter runiret worden. Anno 
1693. bombardirten die Engellaͤnder den 
Frantzoͤſiſchen Hafen St. Malo; ein ga 
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gefchahe auch 1694. niit denen auf der Küfte 
Don Bretagne undder Normandie gelegenen 
Übrigen Hafen,und ward zu Ende dieſes Jah⸗ 
res die Koͤmigin Maria dergeſtalt mir den 
Blattern befatfen,daß fie an foldyer Krand= 
beit den 7. Jan. in folgendem Jahr ihren Geift 
Bi muſte. In eben diefem 1695. Jahr 
rad) nurgemelter Königin Todt, hatte ihr 
Baer, der König Jacobus, abermahls groſſe 
Hoffnung, wieder aufden Englifchen Thron 
zu gelangen, indem ihm die Verficherung ge⸗ 
than werden, daß mehr als 10000. Mann, in 
Schottland parat ftünden, bey feiner Anlaͤn⸗ 
Dung dafelbitdie Waffen zu ergreiffen,u.mare 
Deßwegen ſein natürlicher Sohn, der Hergog 
Bon Berwick, welcher das Haupt von dem 
gansen Anſchlag, würdlic nad) Engelland 
ärbergegangen,um fich an die Spise der Vers 
ſchwornen allda, unter welchen fo. gar auch 
viele Bürger zu Londen begriffen waren „zu 
ſtellen, und mit folchen den Kong William auf 
der Jagd zu ermorden; Als aber König Jaco⸗ 
busaud) bereits zu Calais angelangf ware, 
und mit höchfter Ungedult auf die Bottſchafft 
wartefe,die ihn von dar an den begehrten Ort 
abhohlen folte, ward der Anfchlag entdecket, 
und bliebe mithin Die vorgehabre Landun 
unterwegen, von welcher man in Frandrei 
bereits viel Weſens gemacht hatte, U. 1696: 
darauf waren viele,fo an dieſer Confpiration 
Theil zu haben befunden worden /hingerich⸗ 
tet und zugleich von denen dem König Willi⸗ 
am getreu verbliebenen Unterthanen ae * 
3 d 
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fondere Affociation aufgerichtef. worden , um 
allen Dergleichen Vornehmen inskuͤnfftige fo 
viel möglich vorzubanen. Anno 1697. ſchloſ⸗ 
fe der König William, nebſt fernen übrigen 
Alllirten, mit Frandreich den Rißwickiſchen 
Frieden, worinnen ihn dieſes vor einen recht⸗ 
maͤſſigen Koͤnig von Groß Britannien er⸗ 
kannte; und weil man nicht ohne Urſach bez 
ſorgte, es möchte der damahlige König von 
Spanien Carolus u. fonder männliche Erben 
mit Todt abgehen, mithin zwifchen Dem Ertz⸗ 
Hauß Deiterreich und Srandreich wegen Dee 
Succeflion ein biufiger Krieg entitehen , fü 
ward auch auff Weranlaffung des Königs 





Williams zwiſchen ihmund Frandreich, wie ' 


auch Holland: ‚1699. Der beruffene Partages 
Tra&tacim Haag gefchloffen , vermoͤg welches 
die Spgniſche Monarchie zergliederf,und ung 
fer Defterreich und Frandreich auf gewieſe 
Maſſe haͤtte ſollen zertheilet werden." Anno 
1700. als die bißher zwiſchen der Crone Daͤn⸗ 
nemarck und dem Hertzog von Hollſtein obge⸗ 
webte Mißhelligkeiten zu einer würdlichen 
uptur ausgehroche , ſchickte Der König Wil⸗ 
liam /Als Guarant des Altonaiſche Vertrags 
eine Eſquadre Kriegs- Schiffe nach dem 
Sund,n. zwange nebft Beytritt anderer das 
hey int eceſſirten Potentaten Dannemard' zu 
Eingehung des Travendaliſchen — 


eben dieſem Fahr am ro. Aug. gienge der 


Bring Wilheim von Glocefter,fs Anno 1689 

den 3. Aug. gebohren worden, und ein Sohn 

der Priußeſſin Annaͤ von Daͤnnemarck — 
ee ma 
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mahls unter eben dieſem Nahmen Koͤnigin 
una mithin groffe Hoffnung 
zur Succeſſion hatte, gang unvermuthet mit 
Tod ab, und ward demnach bey ſolchen Um⸗ 
ſtaͤnden in folgendem 1701. BL in den vom 
Koͤnig William verſammleten Parlement die 
Suceeiion auf Groß: Britannien dergeſtalt 
teguliret, Daß nach feinem Abiterben gemelte 
Printzeſſin Anna ihm in der Megierung fol⸗ 
gen and im Fall auch fie ohne Erben abfterben 
ſolte nach ihr die Printzeſſin Sophia, verwit⸗ 
tibte Churfuͤrſtin von Hannover, und deren 


——— Reich fuccediren folten. 


on vorher, nehmlich 1700. den 1. Nov. 


ware auch der längft- befprgte Tudtes- Falk 
des Koͤnigs in Spanien Caroli I.erfolgt,und _ 


weilen Franckreich das von ihm zum Vor⸗ 
theil des Hertzogs von Anjou verfertigte Te⸗ 
ſtament worinn er zum Univerſal⸗Erben der 
gantzen Spaniſchen Monarchie erklaͤret wor⸗ 
Dei, oͤffentlich angenommen mithin den mit 
Succeflion ſo ——— errichteten Partage⸗ 
Tractat gebrochen; ſo nahme man daher bey 
eben dieſem Parlement die Unterfuchung 
deſſelben vor, und weil man ſelbigen vor En⸗ 
gelland ſelbſt ſehr nachtheilig zu ſeyn befun⸗ 
den ſo üͤbergabe das Ober⸗Haͤuß dem König 
eine Adrefle, worinn es bate dergleichen vor 
Engelland ſchaͤdliche Tractaten Fünfftighin 
nicht weiter zu ſchlieſſen die Min ſtri aber, ſo 
azu gerathen ‚Wurden des hohen Neriarhs 
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ward 


befchuldiget und vor Gericht gefteuet ; Doch 


2 


ngelland und Holland in Anſehung dieſer | 
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ward endlich die gantze Sache noch gluͤcklich 
beygelegt, und ſchloſſe König William darauf: 
mit dem Kayfer, Holland, den König von 
aan ‚ Ehur=-Pfals und denen Ehurzund, 

uͤrſtlichen Hauffern Braunſchweig⸗ Hanno⸗ 
ver und Zelle eine Off · und Detenſiv-· Alliantz 
wieder Franckreich, ſandte auch nebſt Holland 
eine Flotte von 6o. Schiffen nad) dem Mit⸗ 
teländifchen Meer , und eine andere nad) 
Melt-Indien ; als er aber 1702. eben int 
Werd begriffen ware, dem Krieg gegen: 
Franckreich einen würdlichen Anfang zu mas 
hen, hatte er das Ungluͤck, daß er mit dem 
Pferd auf der Zagdftürste‘, und von ſolchem 
Fall am 15. Mart. mit Todt abgienge,nachs 
dem er ſein Leben auf 5 3. Jahr gebracht, und 
Groß - Britannien 13. Jahre beherrſchet. 
Ehe noch dieſer Koͤnig mit Todt abgegangen, 
ware ihm ſchon voriges Jahr zuvor, nehmlich 
den 16. Sept. König Jacobüs, welcher biß⸗ 
her auf Des Königs in Frandreich Unkoſten 
zu St.Germain en Laye ware unferhalfen wor⸗ 
den, in dem 68. Jahr feines Alters voran ge⸗ 
= gangen , und weil der König Ludovicus XIV, 
in Franckreich deflen hinterlaffenen Printzen, 
Francifcum Eduardum Jacobum , Prinsen von 
Walles, gebohren den. 1. Zul. 1688. gleich, 
nach feinem Hinfcheiden vor einen rechtmaͤſ⸗ 
figen König von Groß - Britannien erkannt y 
shngeachtet ihn die Engellaͤnder vor ein unter= 

eſchobenes Kind halten, fo hatte folches das 

arlement dergeſtalt wieder ihn aufgereiget , 
daß es ihn als einen Hochverräther verdam⸗ 


met, 
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met,und wo erfünfftighin in Groß = Brifanz 
nien betreffen werden folte, deß Todes ſchul⸗ 
dig zu feyn erklaͤhret. ES ward alfo vermoͤ 
‚gedachten Parlements-Schlufles gleich nach 
König Williams Ableiben die Prinzeßin Ans 
nazur Königin von Groß» Britannien erklaͤ⸗ 
ret,umd nachdem felbige gewöhnlicher maffen 
mit gebräuchlichen Ceremonien gefrönetund 
gefalbet worden / lieſſe fie fich auch dasjenige 
was RKoͤnig William wider Frandreich zum 
Bortheildes Ers-Hauflesdefterreich in An⸗ 
ſehung der Spanifhen Monarchie im Sinn 
gehabt / dergeſtalt eiferig auszuführen ange⸗ 
legen ſeyn/ Daß man die erftere Fahre ihrer 
Soon an einem glücklichen Erfolg, ohn⸗ 
geachtet der fogenannte Pring von Wales 
oder Prätendent , wie ihn die Engelländer 
‚nennen,1708: eine Landung auf Schottland 
verſuchet/ aber dabey mit zimlichen Tees 
abgewieſen worden , um ſo weniger zu zweif⸗ 
je Urſach hatte, als die ihrige u. übrige h0= 
e Alliirte Waffen, wie befannt,und wir da⸗ 
ber auch die Specialia hievon anzufuͤhren Be⸗ 
dencken tragen, meiftgläichtiich waren; Nach⸗ 
dem aber in Dem Englifehen Minifterio, wie 
‚ebenfals welffündig eine groſſe Uneinigkeit 
entitanden ‚u. an ſtatt der bißher treugefiuns 
ten Miniftern,anderedem Fruntzoͤſiſchen lnte⸗ 
reſſe wolgewogene in Dienſte an⸗ und aufge⸗ 
nommen worden ;fo folgte endlich 1713. där⸗ 
auf der Ufrechtifche Friede , wodurch ale 
bißher erhaltene groſſe Vortheile facrificirf 
‚md Den Herbeg von Anjon Das gröfte Theil 
= — vo 


er 
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von der Spanifchen Monarchie überlaffen 





worden , und ftarbe endlich die Königin, nache 
Dem fievauher das Gluͤck gehabt ‚ve Rache 


Engel-und Schottland unter dem Namen 
von Groß= Britannien zu vereinigen 1714, 
den 12. Aug. im 51. Jahr ihres Alters, und 
a5. ihrer Regierung, womit wir zugleich Die 
Hiſtorie der Englifchen Könige vor dißmahl 
beiplieffenwohen. 2 


34 14 ER “3: Pe - 
"Wer der jetzige Rönigin Engelland ſeye? 
He wie auch von defien Erben, Elfern 
Pe und Gefchwifteren;ift bereits in. dem erſten 
Theil unter dem .Zitul vom Chur = Hauß 
Braunfchweig = Luͤneburg umſtaͤndlich ges 
hbandeltworden.. ni 


Von denen Brängen,Längeund Breiteder 


Endgliſchen Reihe. 

D ge Groß - Britannifche Reiche beſtehen 
auslaufer Inſeln, und graͤntzen dieſe Ins 

fein gegen Mittagan Franckreich, wovon fie 

der Meer⸗Arm Pas deCalais , Fretum Britan« 


tannicum,oder der. Canal, trennet; die übrige 


Graͤntzen machet das Britannifche Meer. 
Ihye Breite erſtrecket ſich auf a40. Meilen, 
die Laͤnge aber biß auf o.. 
Man theilet ſoiche in vier Theile, nehmlich 
EngeleSchott⸗ und Irrland und in die um 
Diefe Reiche herum: liegende Inſeln, als Die 
 Iafulas Orcades , Hebrides , oder Weiternes, 
Schetlanticas, Infulas de ferro , Eistand &c, 


. Darunter Engelland das gröfte , Volckrei⸗ 
Free | cheſte 





da⸗Fluß an 


a) 9 
Hefte und vermoͤglichſte unter allen , ſelbiges 
aber. granser gegen Mitternacht mit&chott« 


[4 


Jand( dann es macher mitfelbigem nur ein Ins 


fe gegen Morgen mit dem Teutſchen Meer, 


gegen Mittagmitobgedachtem Canal, und 


egen Abend nut dem Frrländifchen Meer. - 
Seine Breite halt bep so. Teutſche Mei⸗ 
len, die aͤnge aber bey Diego. Meilen. 

Scotia , oder Schottland, wird durch den 
Blu Zwede von Engelland fepariref ‚und tft 
aller Orten fonften nut Dem Meer umgeben, 
SeineLaͤnge von Engelfand und Dem Twe⸗ 
Ban bis obenhin, belauffet fih über 
so.Meilen,die Breite aber bi auf 30. 





Es iſt diefes and fonften mit verſchiedenen 


Natur⸗ Gaben verfehen und ausgeruͤſtet, 
und haf felbiges allerhand Metalle Edelge⸗ 


— Adaf Stein⸗ Kohlen, Silber⸗Gru⸗ 


.ben,und abſonderlich in Der Ste vielSalmen, 


deren man — über Die 60000. nacher 
- „Srandreich fendet, — 
Ittland/ Hibernia, iſt eine beſondere zimlich 


groſſe Inſul in der Weſt⸗See, gleich bey En⸗ 
— Schottland gelegen: ſie iſt bey 60. 
—5 Meilen lang, und über die 30.breit. 


Run iſt noch uͤbrig/ daß wir auch Die kieine gn⸗ 
ſeln herum betrachten. 


Die erſte hiervon nun ſeynd Die Orcadiſche 
Inſeln, Orcades Infulx , dieſe liegen recht 
‚Aber Schottland , und gehören auch darzu, 


amd feind ihrer ungefähr erlich und zwanzig, " 


a werden ſie nicht alle bermohnt, Main: 
„sand,oder Pomenia,ijtdig befte darunter. 
.Theil. xt Die 
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Die zweyte fepnd Die Infulz Hebrides ER 
Hebude,die Weſtliche Inſuln, ea — 
bend waͤrts beyfanmen, und gehören auch 
su Schottland. Ihrer ſeynd uͤber die 40. die 
vornehmfte Darunter ſeynd: Zevvis, Latein. 
Leogus, Vuft, Viftus, Skye, Lat. Scia, Mul,Lät, 
Mula. Col,Zat. Cola, Tyrif, Lat, Tyrifus 
Lat, Yla, Arani2, &c. Pr 
— N 

Don denen vornebmften Provinzen und 
Städten in denen Britanniſchen Infeln. 
DD. eigentlich ſogenannte Engelland 
din fiebenProvinsen abgerheilet,umd 
fen wir folche nach der Ordnung befehet 
kommet abervorallen vor, 
1, Die Provintz Kent, Diefenunlieg: 
ten zur Rechten an der Meer-Enge zw 
Engelland und Frandreich ‚welche le 1 
‚Calais heiffet ; bey ihr ift infonderheit m 
würdig ‚daß fiein Feine Schiren wied 
dere Engliſche Provingen, eingetheilet 
dern nur nach ihren Staften betrachten 
und finden ſich von felbigen nachfolgen 
rinnen: Canterbury an dent fluß Stour 
ne der beſten Engliſchen Stadte,und ho 
vornehmften Ertz⸗ Biſchoff im Se 
erdann auch jederzeit den König Eröne 
chefter, zwiſchen Canterbury’ und %6 
am Fluß Medway / iſt eine veſte Stad 
at einen nach Canterbury. gehoͤrigen 
(hoff. Chattam,ligt gleich Daben an dert 
fe,ift eine Heine Stadt , allımo 1667. Der 
tapffere Admiral Ruyter mit Der Ho 
| ſchen 


EC. A)... 
chen Flotte indem Mund der Themſe gleiche 
am die beite Englifche Schiffe verbrandre, 
and mit guter Beufe von dar zuriick nach 
Hauß gelangte. Gravefand , auch an diefent 
Fluß, hät einen kleinen Hafen. Grönwich,ngs 
he bey Londen, iſt ein luſtiges Schloß. Maide- 
Noo, eine gufe und trefflich bevoͤlckerte Stadt 
am Fluß Medvvay. Sehepey, eine ſchoͤne In⸗ 
ſful, hat 4. feine Schloͤſſer, als Quemborough, 
Sandoven, Leyfdon und Schirenafcant. Sarıda 
wvick, ift ein gufer Hafen ‚mo fich die Hollaͤn⸗ 
"Der fleiffig einfinden. Sondodovvne , iſt eine 
‚wohl foruficirfe Stadt am Meer. Deale, 
ein feſtes Schloß an der SeeKtifte. Walz 
‚mer, ein Schloß ; 8 Die See⸗Kuͤſte defendi⸗ 
tet. Thänet, eine Inſel, worauf die Oerker 
Kincian, I und North⸗ Forland an der 






Küfteliegen. Hyth, eine Feine wohlgebaufe 
tadt nebit einem feiten Schloß an der See. 
Rumney, eine Fleine befeftigte Stadt ander: 
See⸗RKuͤſte, hat einen guten Hafen, Sitz und 
Stimm im Parlement. Folkeltöns eme fei⸗ 
ne Stadt an der Ser- Küfte, Dovver iſt 
zwar eine Heine , aberfhone Stadt anbe 
mit einem vorfretflichen efehen wel⸗ 
her durch ein feſtes Caſtel anfreihem Berg 
bedecket wird , und Calais.gegen oͤber Keget. 
Dieſe Gegend nennen die Engelländer Duns, 
oder Dunen,und formiret das Meer dafelb 
ine aroflen ojfenen Hafen , Daß vie Schiffc 
“gang ſicher darinnen liegen koͤnnen. 
sh, Haben wir u rovintz Eflex su ber 
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und hoch feynd. 
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fehen. Diefe nun. begreift 2 Landſchaffen 
anfer ſich, nehmlich Mittel⸗dex und Eilex an 
ſich felbitzin MitkelsSex findet ſich Londen,die 
vornehmſte und Reſidentz⸗ Gtadt des Königs 
in Engelland, oder dag Haupt, und Der: 
„ griff des gansen Königreichs, auch eine maͤch⸗ 
Fige berühmte Handel-Stadt an der Themſe, 
fie it fehr groß und voldreich, und mit heutlis 
chen Gebäuen und Kirchen auf das ſchoͤnſte 
gezieret. Gegen Mittag hat fieeine ſteiner⸗ 
ne lange und auf 23. Bögenerbaute Brüden, 
d auf bepden Seiten mir Fleinen Haͤuſſeen 
dermaflen befeget ift, Daß es nicht eine Bund, 
fondern fonft eine fhöne Straifen zu fun. 
feheinef. Das Königliche Schloß allda 
wird Witthal genennet, welches dann ſo viel 
bedeuten fol , als das. weiſſe Schloß 1608. 
brante viel darvon ab, welches aber. nunmeh⸗ 
to ſchoͤner wider aufgebauet worden. Diefe 
Stadt Londen ift ſehr groß, fo Daß man noch 
| mann ‚ob Pariß in Srandreich, oder 
Londen in Engelland , groͤſſer feye 2 wenigſt 
wird berichfet,, Daß vielmehr Haͤuſſer darin⸗ 
nen, alsin Pariß, ob fie gti nicht ſo groß 
hoch De Biſchoff/ ſo ſch 
allhier befindet , gehoͤret unter Canterbury, 
„Der Ort , wofelbft. man die Gefangene be⸗ 
wahret, wird Tour, oder Tower genennet; 
Weſt = Muͤnſter aber ift die Gegend, wo das 
‚Königliche Begraͤbnuß und. die Haupt-Kir 
ift ‚und wird auch Die Croͤnung dafelbft gehal⸗ 
‚ten. Etliche Meilen von Londen gegen Wer 
ſten zu, liegt Hamptoncourt, ein. ee | 
uſt⸗ 
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‚&uft- Schloß. Brentkort , ift einefleine Stade 
an der. Themſe. 

In kilex an fich felbft finden fich Colche- 
Ner Das Haupt⸗Ort darinnen ‚ eine grofle 
‚und wohlbefeftigte Stadt. Harvvik, auch 

einfeiter Platz allwo ein guter Hafen an der 
Nord⸗ See Halfted ‚oder Halftrad , ifteine 
keine offene Stadt, hat eine gute Nahrung. 
Maldon, eine ſchoͤne Stadt, am Einfluß des 
luffes Chelmesford. Walden , eine Feine 
tadt an denen Graͤntzen von Dft-Anglen. 
Dunmow, eine geringe und offene Stadt an 
einem Heinen Fluß, Hartforc , eine Graff⸗ 
fhafft, Darinnen die Haupt-Stadt gleiches _ 
RNahmens /nach den Graͤntzen von Mercien. 
11, Kommen wir. auf die ProvinsSußex, 
welche auch aus zwey mitfelmäffigen Sande . 
ſchafften nehmlich Sußex an fich.felber an 
— und ſurrey, an der Themſe gele⸗ 
gen beſtehet Das erfe Stuck hat Chichefter - 
un ſich die Haupt⸗ Stadt darinnen,welche gu=- 
te Handlung treibet und einen Biſchoff hat, 
. ber unfer Canterbury ſtehet. Arundel , tft 
“zwar ein fhlechtes Drt hat aber den Titul 
‚einer Graffſchafft. Rye, einegeringe Stadt, 
anbey aber doch mit einem guten Hafen ver⸗ 
fehen. Haftings, eine Feine Stadt , haf eie 
nen guten Hafen, und Sitz und Stimmin 
Parlenent. Winchelley , eine Heine Stadt 


‚ander See - Küfte nach der Provins Kentz _ _ 


dem Hafen Haſtings — 
In Surrey iſt Kingſton, ein luſtiges 
* — Schloß 


Battel eine geringe Stadf,niche gar weit von 
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Schloß an der Themſe, altıoo ſich Der Königs 
inche Hofofft aufzuhalten pflegt, Souchvvarckz 
eine fchöne Stadt an ber Themſe. Kigate 
eine Kleine berühmte Stadt. Guildfort , ein 
anfehnlicher Flecken, hat die Gerechtigkeit 2. 
Depurirte ins Parlement von Engelland zu 


fhiden. , — * — 
IV, Faͤllet für die Provintz Weſt⸗Sex, ſo 
das übrige alles mit einander, was am Canal 
vollends hin biß an das Irrlaͤndiſche Meer 
elegenift, begreiffef , und folgende 7. Eleine 
andfchaftten in ſich hat ; nehmlich 1.) Sud-. 
hamptan , morinnen Winchefter die Haupt⸗ 
Stadt iſt ‚he hat einen Bifchoff unfer Canter- 
bury gehörig. „Sudhampton , eine fehöne 
Stüdf, hat noch einen feinen Hafen. Ports- 
mourh.ift einer der beruͤhmteſten Engellaͤn⸗ 
difchen Häfen , allıyo 1703. Carolus IL, das 
mahls König in Spanien , nun aber auch. 
Mom. Kanfer,des groffen Leopoldi Sohn, zu 
Schiff und unfer&egel gegangen,ald er nach 
or ugalabfuhre. Spithead, oder Spitehad, iſt 
icht weit davon hefindlich, wie Denn. auch 
ie Convon⸗Schiffe und ſaͤmmliche Flotte er⸗ 
eree Sr. Spaniſchen und nun auch Kay⸗ 
{el Majeſt. dafelbſt waren. Wicht, iſt eine. 
kleine und bekannte Inſul bey Portsmuth im 
Canal, Darauf der feſte Ort Newport liegt; 
tem Careshrook , ein ſehr feſtes Schloß. 
‚Jatmouth, oder Varmouth , eine Fleine aber 
feite Stadt und Hafen, 8. Helena, eine feine 
Stadt mit einen bequemen Hafen. Hurft,, 
einegufe mit lauter Moraſt umgebene Ve⸗ 
Kung, ; er 26 Bars 
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2,2) Bercheria , oder Barkschire, an det. 


ZTchemfe gelegen , die zweyte von den fieben 
Sandfchafften der Provintz Weſt⸗sex, in wel⸗ 


cher abfonderlihWindfor zu merden,als wo⸗ 
ſelbſt die Engliſche Koͤnige ein praͤchtiges Luſt⸗ 


Hauß angeleget Reading , eine kleine doch 
wohlverwahrte Stadt ander. Thenfe. 
3.) Kommet zum Vorſchein Viltonia, o⸗ 
der Wiltshire, in welcher Salısbury , die.befte 
Stadt ſo einen unfer Canterbury gehoͤrigen 
Bilchoff hat. Wilton ‚eine kleine Stadt am 
Fluß Aran.Marlborough ‚ eine ſchoͤne wohl ges 
baute doch kleine Stadt ſamt einem Schloß, 
wovon ſich der unvergleichliche Held, Johan⸗ 
nes Hertzog von Marlborough ſchreibet; ſo vor 


einigen Jahren von feiner Kayſerl. Majeſtaͤt 


zum Rechs⸗Fuͤrſten von Muͤndelheim ge⸗ 
macht worden. Malmesbury, iſt ein Staͤtt⸗ 
tein,und hat ein bekannter Engliſcher Hifto- 
ricus den Nahmen davon. 

4.) Die Landſchafft Dorchefter , in welcher 
die Stadt Dorcheiter das Haupt Hrt iſt. Wey 


mouth, tft ein Hafen, und Portland eine 


ET RE 
5.) Die Landſchafft Sommerfet,twelche Bri- 
ftol,eine gute Veſtung, und Londen ausge⸗ 
nommen faſt den veſteſten Ort in Engelland 


Es liegt ſolches am Fluß Avona,und ge⸗ 


rt der daſelbſtige Bifchoff unfer Canterbury. 

Bathund Welleshaben zufanmen einen Bi⸗ 

| ——— gleicherweiß unter dem Canterbury⸗ 
ſchen Ertz⸗Biſchoff ſtehet. 

6) Die Landſchafft Devonia, oder Devons- 

Tu RE4 'hire 


— 
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hire, Deren Haupt-Gtadt Excefterift, hafti 
nen Hafen, und einen nach Canterbury Achde 
rigen Bifchoff. Pieymouth iſt ein ſehr wohl⸗ 





bekannter Hafen am Fluß Tamer aͤllwo bie 


Spaniſche Kaufleuthe meiſtens ihren Handel 


treiben; gegen dieſem Hafen über nachet dee. 
Se eineBay.obe kleinen Sinum, allwo fi die 


Schiffe aufhalten koͤnen, welchen man allent⸗ 
halben Torbay nennef. — — 
7. Die Landſchafft Cornubien oder Corn⸗ 
vvall, darinnen Falmouth,ein a 
fen und * Beftung. Helſion ware chede 
fen ein Flecken nun aber eine gute mitteima⸗ 
ige Handel⸗Stadt / hat Sitz und Stimm in 
arlement von Engelland. Truro iſt eine 
ne Stadt, oder zimlich groſſer Flecken hat 
Sis und Stimmt im Parlement. Am Ende, 
oder zu aufferft Diefer Provins;ift ein beruͤhm⸗ 
tes Vorgebuͤrg welches die Engelländer che 
' Lands Ende nennen, Sonſten hat dieſes 
Land jederzeit die Ehre,dagder € con - Pring 








ein Her6og von Cornvallien gebohren wird; | 


‚auch erwähnen wir hiebey, daß gegen diefem 
and über die Sorlingtfe ——— 
he die Engellaͤnder Silley, Die Frantzoſer dor⸗ 
lingues , die Lateiner dber Siburum- Infule 
nennen. Unter ihren ift Die Inſul S. Märiae 
die befte, dann ob fchon Die En 
1 iſt doch an Feiner fonften nichts fonderli= 
es — 
Wir kommen nun V. auf die Provin 
Oſt⸗Angeln/ welche drey kleine Landichafften 
bat. 1. Cambridge, mit dem Ort Cambrid- 
“ gs 
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| ge,tvelcheseine berühmte Univerfität, ſo An⸗ 


no 1280. geſtifftet worden. Ely iſt ein unter 


Cante burygehoͤriges Bißthum. 
"2, Nordfolk, worinnen Norvvik,eine wohl⸗ 


bemohnte Stadt, nebft einem Bifchoft,unfee 


‚.. Canterbury gehörig; und Yarmauch „ eine 


Heine Stadt, mit einein freyen Hafen, bee 
findlih. Walfingham , ift eine Handels« 
Stadt obennahean dem Meer gelegen.Burn- 
ham, auch eine gute Handels: Stadt am 
Meer. Lyn.einegansmıt Waſſer umgebene 
Stadt am Fluß Oufe, Douneham,eine kleine 
Be wohloerwahrte Stadt hat einehölserne 
Brude über den Fluß Oufe. 


3 Suffolk , mit der Haupf - Stadt Ips- 


wik, kin wegen der Genealogie zu mer⸗ 
dendenledenClarenc., 
> Hierauf folgt VI die Provintz Mercia , Diez 


ſe hat 19.Kleine Shiren oder Graffſchafften un- 


ter fich , welche wir auf das allerkuͤrtzeſte hier 
befrachtenwollen. n ws 

- I. Buckingham, mif der Haupf = Stadt 
Buckingham nicht weit von Londen, ift luftig 


und mittelmäflig. 


2. Hardford , mit dem Ort Hardford, hat 


nichts fonderbahres, 


3 Bedford,-mit der feinen Haupt: Stade 
Beau an dem Fluß u * hie 
‘4. Hundington , mit der zwar fchlechte 

Haupt-StadfHundington benamfet. ? 
 $. Northampton , deffen Haupt - Stadt 
ebenfalls Northampton heiflet , und noch 
zimlich fein iſt; denn jr yet auch zu a 
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der kleine Ort Peterborough , der einen unter 


Canterbury gehörigen Biſchoff hat 
6. Oxford-mit dem Haupt⸗ Ort Oxford, 
welches zwar eine geringe Stadt, jedoch die 
beruͤhmteſte Univerſitaͤt im ganzen Koͤnig⸗ 
reich iſt; ſie hat einen Biſchoff der unter dene 
Ertz⸗Biſchopff zu Canterbury ſtehet. Wood⸗ 

ftock,cin anfehnlicher Flecken / mit einem ſchoͤ⸗ 
nen Palfaft,yat Sitz und Stimm im Parle⸗ 
ment, welcher von der Königin Anna Dane 
Hertzog von Marlborough erblid) verehret u. 
verliehen worden. Der Ort ſelbſt wird die 
Herrlichkeit Woodſtock genenne. 
77. Gloceſter, am Fluß dayerne gelegen mit 
der Haupt⸗ Stadt Glocefter ‚fo gleichfals an 
diefem Fluß befindlich, und gleich Oxford, 
einen unter Canterbury gehörigen Biſchoff 
hat Tevvckesbury , ein Elein aber veſtes Dr 
am$iußSaverne. _ | —— Te 
-.-8. Monmsuth , über dem Fluß Severne ge⸗ 
legen, ware. vor dieſem unter Walles gehörig, 
die darınn. gelegene Haupt Stadt Monmouth. 
befindet ſich ant Fluß Mona „ Daher ihr dee 
Nahme eniſprungen. Caerleon, ifteine kleine 
Stadt am Fluß Guskhe 
5. Herford, an Walles gelegen 
ford zum Haupt⸗ Ort / allwo ein Bifchoff, der 
unter Ganterburyſtehette. 
© 16. Worcheiter , befindet fich darneben 
an dem Saverne: Fluß, und hat Die Ki ‚und 

wohlbefannte Sfadf Worchefter, in welcher. 
ein unter Canterbury gehöriger —J 
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Die Gegend hierum ift Die allesfruchfbahrefte. | 


And beſte im Königreich. 

11. Warvvick , darneben und zwar zur 
Mechten gelegen, bat Warvvick in fich , Wels 
ches aber Fein fonderliches Ort. Conventre, 

‚ein unter Canterbury ftehendes Bißthum, ift, 
mit dem BißthumLiechfeld in der Graffſchafft 
Straffort vereiniget. ——— 

12. Leiceſter, hat den nicht ſonderbahren 
Platz Leiceſter. en 

13. Routland , ift faft die Eleinefte Giraffe: . 
ſchafft unter allen, und negraft den Flecken 
Ouckam unter andern in ſich. 

14. Lineolne, zwiſchen der Nord⸗-See, 
und dem Fluß Trente gelegen, hat den feinen 

Platz Lincolne , woſelbſt ein Biſchoff unter 
Canterbury gehörig ſich befindet. Barton, ei⸗ 
ne kleine und doch bekante Stadt, nicht weit 
von der Humber Boſton, am Fluß Withan, 
nach dem See zu ‚iftfeft. Alford, ein ſchoͤnes 
Ze ‚ liegt eine Meile vom Zeutfchen 

ee. . ‘ i i 

ı5. Notthingham, am Trenfe- Fluß, hat. 
zur Daupf-&fadf Notthingham. Nevvarck,, 
eine mohlbewohnfe Stadt an einem Iuftigen. 
Det , iſt ein ſtarcker Paß über den Fluß 

Trente. a 
16. Darby, darneben und zwar zur lin⸗ 
den gelegen, hat zum vornehmſte Drf Darby , 
woſelbſt ein altes Schloß, unweit der Stadt. 
Sn. den Gehürgen dafelbft findet man Bley⸗ 
jange und Schleiff-Steine. , ; 
. 17. Strafford, auch nicht weit davon ge⸗ 
re | gen. 


en! 
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legen , hat die feine Etadt Strafford zum 
Jun: Pas ‚in Diefer Gegend findet man 
iſen und Steinkohlen. Liechfeld, liegt auch 
darinnen , fo fub.n. 9. erwaͤhnet iſt. 7 
18. Scrops ‚ liegt an Walles , har die fein 
— wohlbefeſtigte und bewohnte Stadt 
chro wsbury zum Haupt⸗Platz. 3 
Caſtelle, iſt ein feſtes Schloß am Ge Hi i 
nicht weit von den Graͤntzen Walles fb f6 | 
viel ſeyn, als Bifchoffs Eaftelf, das Staͤtt 
lein dabey iſt gar ſchlecht. — 
19. Cheiter ; um diejenige Gegend be⸗ 
findlich , allwo der Fluß Dee in das Irrlaͤn⸗ 
diſche Meer faͤllet, hat zum Haupt-Drt-Che« | 
fter, allwo ein bequemer Hafen, in welchen 
die meifte Schiff landen , wann fienac Str 
land gehen wollen. Es hat einen B 9 
der unter Jorck ſtehet, iſt eine vorfeeftliche - 
andels⸗Stadt, und hat ein ſehr feſtes 
chloß, die gantze Gegend ift fruchtbar; 
Shotvvich, liegt nicht gar weit von Chefter,' | 
np „u “ febr beruͤhmtes und feftes Cafteif, 
oder 3 
vi. Müffen wir auch die fiebende Haupt⸗ 
Provins , nehmlich Northumberland y des 
mercden ; diefe nun hat wieder 6. kleinere 
Landſchafften in fi). ng 
1. Nehmlich For , um den Humber- 
luß gelegen , deifen Haupt- Dre Jorck die 
efte Englifche Stadt nach Londen iſt fiehae 
einen Erb - Bifchoff, und liegt an dem Sup 
Youre, Den man Latein Urusnennef. Hull; | 
an dem Humber⸗ Fluß befindlich, iffeine —* 
gu 


J 
* 








ll) 
‚gute Veftung ‚ welche ein Freffliches Zeuge 
Bauf und guten Hafen hat. — — | 
zivar nur ein Stättlein, fuͤhret aber den Titul 
eines Hersogthums. : 
9% Läncafter, Jorck gegen über am Irr⸗ 
laͤndiſchen Meer gelegen,deffen Haupt-Sfade 
das an dem Funa- Fluß gelegene Lancaſter iſt: 
Dip Ott iſt fehr ſtarck bewohnet. Ormerskerk , 
‚ äfteine Heine, aber fein und vortheühafftige 
Sanpele » Stadt am Gebürg nicht weit yom 


Meer. | —* 

DSierbey fallt zu erinnern vor, daß dieſe 
zwey Landfehafften ‚nehmlich Jorckund Lan» 
caſter, wohl zumerden , und zwar Diefere 
megen, weilen Die Königliche Familien ‚wie | 
bereit oben angezeigt , vor ungefehr 300. 

| yehren fich in Diefe zwey Hauffer entfchieden, 
da dann das von Jorck eine weiffe, das von _ 
Lancafter aber einerothe Rofen in dem Wap⸗ 
pen gefuͤhtet, deßwegen groffeund langwuͤri⸗ 


— —— RR aM 
.,3..@umberlond , mit dem zwar Meinen, 
aber anben fefieh Nlas Carlisle, liegt andem 
Fluß Eden, und hat einen unferJorck gehoͤ⸗ 
Figen Biſchoff, daſelbſt ift ein gut und ehrfee : 
ſtes Eittadell, Iveby , Meinfplechtes rt / in 
alten Zeiten ſehr bekannt. F 


> 4. MWeftmorland ‚neben Cumberlandge _ 


Egen ift zimlich Klein, und fället auch nichts 

sonderbahr merckwuͤrdiges alda vor, doch 
ſeynd darinnen Kandal, eine ſchoͤne aberklei- 
ne Stadt am Fluß Kenne, welche gufe Mau⸗ 


‚sen, ſtarcke Thuͤrne und viele Einwohner hat 
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Etliche fehreiben Kendall. Apleby , einefchös 
ne Stadt mit einem feinen Schloß an dem 


Gluß Eden. 


5. Durham, mit dem Haupt-Ört Durham, 
auf einem hohen Berg befindlich, allwo Er 
nen Biſchoöff hat, dem Zoreifchen Erg - Dtz 
[hoff unterthan. “= 
6. Northumberland an fich ſelber, welches 
der Windelvon Engelland, mit dem an dem 
Tweda⸗Fluß liegenden Haupt ⸗ Dit, Bar⸗ 
wick/ den man gleichſam für den Schluͤſſel zu 
Schottland half; er iſt wohl befeſtiget, und 
hat vor altenZeiten zu erwehnten Schottland 
gehoͤret. Nevv-Caftle , novum Cafttum * 
Latein, hat einen Hafen, iſt auch wohl befe⸗ 
ſtiget, und lieget am Fluß Tyna. Das dabey 
befindliche Caſtell iſt ſehr feſt; bey dieſer 
Stadt iſt die groſſe Mauer geſtanden · welche 
von den Roͤmern iſt aufgefuͤhrt worden, ſich 
vor den Schotten zu fchüsen, und hat dieſes 
Ort ehedeſſen zu Schottland gehoͤrt. Und ſo 
viel von Engelland u. deſſen Staͤtten, Feſtun⸗ 
ge Schloͤſſern Biſchoͤff⸗ und Ertz⸗ Biſchoͤff⸗ 
uůchen Eisen, auch Academien an ſich ſelber, 
welches eigentlich der von uns obengenannte 

vornehmſte Theil, oder Regnum Angliæ iſt. 
Run folget auch der zweyte, nehmlich 
Ducatus Walliz , Das iſt das Hertzogthum 
Walles, welches wir gleicherweiß nach ſei⸗ 
ner heutigen Abtheilung betrachtẽ wollen. ES 
iſt zwar Fein ſo ſonderbaͤhres Etuck Landes, 
doch gleichwohl hat es Die Ehre, daß der En⸗ 
gellaͤndiſche Eron⸗Printz jedetzeit — 
ai 
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Walliz, oder Printz von Walles, davon bes 
en € Hand und Diefem $ | ; 
wifchen Engelland und dieſem Hertzog⸗ 
thum iſt annoch ein groſſer Unterſchied obhau⸗ 
den, ſo gar, daß ſie auch einander in der 
Sprach nicht gantz verſtehen, und zwar aus 
dieſer Urſach, weil, als wie wir oben gemel⸗ 
tet, Die Angel» Sachſen in Engelland das 
Regiment geführet , Die Sprache nicht voͤl⸗ 
Aig guf verblieben, und Die alte Brifanniee - 
‚vieles von dem Angel = Sächfifchen Dialect 
angenommen , in Walles hingegen ‚da Feie 
ner von den Angel ⸗Sachſen hingefommen, 
guch Die alte Enalifche Sprache rein verblie⸗ 
ben ‚fo daß den Einwohnern biß dato die Eine 
glifche Sprache unverfälfeht angebohren iſt 
and bleiber. Sm übrigen wird Diefes Her⸗ 
tzogthum in zwey Haupf- Theile ‚nehmlich in 
- Eud = und Nord = Wales, getheilet, und 
heiſſet Suͤd⸗Walles, was unten, Nord- Wal 
des aber, was oben liegt ‚und diefe zwey 
er greifen wiederum ihre gewiſſe Schi⸗ 
refinfih.  , ° | — 
Alber ohne fernereg Verweilen auf Suͤd⸗ 
Walſes zu kommen, fo hat ſelbiges o. unter⸗ 
ſchiedene kleine Landſchafften, nehmlich: 
1. Glamorgan ‚in welchem dag Staͤdtlein 
Landaff ligt Mb einen unfer Canterbury geh 
rigen Sf 5 etlicher maſſen ummau« 
rer, am Fluß Taff, uͤber den Fluß gehet eine 
groſſe Brucke dafelbft, Cardiff, ifteine kleine 
aberwohlerbauteStadt,auh am Flug Taf, 
ft weit beffer, als Landaff vermahrer. n i 
Fa: f . AbieRe 
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eine Stadt an demSomegill- Fluß. Didod, 
iſt ein veſtes Caſtell. Die Provintz ift bers - 
gicht und voller Waldung. Die zu Sud- 
Walles gehörige Inſel Ramfey ‚und die Heiz 
nen che Bishopandıs, Sealme,Grestiolme, Stok- 
holme&c. feind von feiner Wichtigkeit, auf 
— Inſul Caldye, welche zwey Schloͤſſer 
at 


Run folget auch Nord⸗-Walles, welches 
gleicher maſſen 6. unterfchiedliche Landſchaff⸗ 
ten in ſich begreiffet und zwar · 

1. Mongomery, hat eine ſchoͤne Stadt 
gleiches Namengam Fluß Severon. Wels« 
poole, gucheine feine Stadt , liegtebenfals - 
amFluß Severon,iftgber nur ein offener Def. 

2. Merioneth , an dem Irrlaͤndiſchen Meer, 
mit dem Haupt⸗Flecken Harlegh ‚fo an dent 
Ir rlaͤndiſchen Meer liegt und mit einem Ca⸗ 
ſtell vermahret wird. Bala, eine groffe aber of⸗ 
fene Stadt am Fluß Den _ \ 

_3. Caernarvan , gleich Darüber an — 
Meer befindlich,mit dem Haupt⸗Ort Caer- 
‚narvan, an dem Mund des Saint- Zluffes, 
welches eine feine Stadf. Bangor, etwann 
zwey Meilen darvon entfernet, hateinen Bi⸗ 
ſchoff nad) Canterbury gehörig ‚ifteine Han⸗ 
dels⸗Stadt. Pullhely ‚eine Stadt mit einem 
ſchoͤnen und bequemen Hafen. Nevyn, eine 
kleine aber Nahrungs⸗reiche Stadt,famtei= ' 
nem Hafen. Brachipult,ift ein Borgebürg. 
Bordefey , eine Heine Inſel, ohne fonderbahre 
Gonfideration, 6 Ä ' — — 
4 Deabigh, gleich ben Caernarvan 
L.Theil ZA 0 Rech⸗ 
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Rechten mit Der Stadt Denbigh an dent 
Cluyd-F1uß ‚ welche ein Schloß hat. Ruthyn, 





ifteine wohlbewohnte aber Eleine Stadt mit 


ſtarcken Mauren anı Fluß Cluyd gelegen; 

$. Flint, am Fluß Dee, deſſen Haupf= Dre 
6 Flint benannt wird, und ein feines 

aſtell hat. S.Alaph ‚ift ein unter Canterbury 
gehöriges a 

6. Kommen für zwey Infeln auf dem Irr⸗ 
laͤndiſchen Meer ‚nemlidy:. — 

1. Anglefey » welches durch das kleine Fre= 
tum Menay von Nord» Wales abgefonderk 
wird; darinnen feind: Baumaris, eine groſ⸗ 
ſe und fehr veite Handels = Stadt mif einent 
anfehnlichen aftell.Aberfravv;eine gute Ve— 
flung mit einem Hafen. Nevvborough, am 
Meer iſt eine gute Veſtung und hat einen 
Hafen, darinnendie groſſe Schiffe ſich auf⸗ 
halten koͤnnen. — | 

2. Man , fd man zu Zatein Menavia, oder 
Mannia, nennet, iff etwas weiters hinan ges 
‚gen Norden gelegen, Die Engelländer nennen 

de the Ile of Man , Die Inſel zu Man, Dar= 


innen feynd : Laxi, eine Eleine Stadt und 


fchöner Hafen. Peel, am Meer, iſt ein ſchoͤ⸗ 
‚nes Caſtell, fo die Inſel ſicher mache. Dou« 
‚glas, sine ſchoͤne Stadt, haft einen guten 
- Hafen, und treibt ſtarcke Hundlung, wird 
Douglas Tovven genannt. Leoby, eine Stade 
und Hafen nach Irrland zu,ift mit vielen Auſ⸗ 
ſenwerckern wol beveftigef. Ruftin, ein klein⸗ 
aber vefter Ort. Balacury, eine kleine Stadt, 
wo ein Biſchoff reſidiret, Der unter den Ertz⸗ 


Biſchoff 
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Bifchoff nach Porck gehoͤret. Ay, ein Hafen 
tne PorcofAyre genannt , Dahinein groſſe 
Schiffe kommen fonnen. The Calfof Man, eis 
ne Kleine Inſul, liegt unten bey voriger, wor⸗ 
auff die Veſtung che Pyle. St. Nichaelis, eine 
Inſel, nicht weit von Man, hält nichts 
merckwuͤrdiges in ich. F 
Uber alles dieſes nun erzehltes haben wir 
weiter nichts zu melden als nur daß die zwey 
gantz nahe an den Frantzoͤſiſchen See⸗Kuͤſten 
in der Normandie gelegene Inſeln Jerſey und 
Garnfey von uralten Seiten her jederzeit zu 
Engelland gehörig gewefen , und noch immer 
Darzu gerechnet werden, womit wir es dann 
mit Engelland bewenden laſſen. 
Schoͤttland, Scotia, erſtrecket ſich der 
Laͤnge nach von Suͤden gegen Norden, das 
iſt, von dem Vorgebuͤrg, welches die Innwoh⸗ 
ner che Mule offGalloway nennen, hiß an das 
- Borgebürg Dunsbyhead ; in die Zange 70. 
Zeutfche Meilen, und in die Breite von We⸗ 
ften gegen Diten, dag ift von dem Vorgebuͤrg · 
Ardermouthead, bey der Inſul Mula, big an 
das Borgebürg Buquihammes, 50. Meilen. 
Es iſt ſolches um und um mit Waſſer umge⸗ 
ben, ausgenommen gegen Mittag,da es an 
Engelland ſtoͤſſet, zur rechten hat es die Nord⸗ 
‚Set, welche hier ſonderlich teich von Heerin⸗ 
gen iſt; zur lincken das Irrlaͤndiſche Meer, 
welches mit vielen Infeln angefuͤllet iſt; und 
‚oben das Schoftländifche Meer , oder den 
Oceanum Deucaledonium , alfp genannt, wei⸗ 
len Schottland vor arg Caledonia geheife 
U. % qen; 


* 
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fen. Es wird diefes Königreich , was Das 
efte Land anbetrifff , in der Mitte durch den 
luß Tay faft in zwey gleiche Theile abge⸗ 
theilet , hernach find auch verſchiedene In⸗ 
fein , fo zu foldyem gehören, und alfo wird 
Schotflandinz. Theile abgetheilet , dererite 
eiſſet Scotia mertdionalis , oder. der Südliche 
heilvon Schottland, fo alles in fich begreif⸗ 
fer, was von dem Fluß Tay an gegen Mittag 
- ad alfo gegen die Englifche Graͤntzen zuge⸗ 
het; der zweyte iſt Scotia Septentrionalis, oder 
Rord-Schoftland, fo alles in ſich faſſet, was 
von gedachten Fluß Tay an gegen Mitter⸗ 
nacht und alfo gegen Den Oceanum Deucale- 
donium zuliegt; und der dritte find die Infulz 
Scoticz , oder die Schottländifche Inſeln, 
welche fowohl auf dem Irrlaͤndiſchen ale 
Schottifhen Meer geizgen findu. zuSchott⸗ 
land gehören. Uberhaupt aber wird Schott⸗ 
land ‚ gleichwie auch oben. von den Englifchen 
ropingen gedacht worden, in verſchiedene 
Heine Graffſchafften und Laͤndereyen einge= 
theilet, und zehlet man in dem Südlichen 
heil deren 25. in dem Nordlichen aber 18. - 
Ron der Beſchreibung des Suͤdli⸗ 
chen Theil allhier den Anfang zu machen, 
ſo kommit in ſolchem erftlidy das Laͤndlein Lo- 





thiana vor, welches um den Fluß Forch herum 


| Ieoet und haupffächlich folgende Derter in 

ſich begreift. Edenburg, die haupt⸗Stadt 

des gantzen Koͤnigreichs, liegt etwas hoch 

zwiſchen den Bergen/ nicht weit von Dem 

SGollo, „den ber Forch- Fluß macher,fie Kiie 
l 


.. 
\ 
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lich groß und fchön,hat einen Hafen,eine Uni⸗ 
verfität und einen Biſchoff, der unter den 
Ertz = Bifchoff zu St. Andrews gehöret , dag 
Schloß allhier wird vor unuͤberwindlich ge= 
halten, indem es an der einen Seite auf einem 
'  anerfteiglichen Felfen liegt , auf der andern 
aber mit 12. Paſteyen und einem tieffen in den 
be % neuen Graben verſorgt iſt; dem 
ohngeachtet aber iſt ſolches ſchon zum oͤfftern 
nen worden. Die Gegend um dies 
fe Stadt herum ift fehr fruchtbar, hat herrli⸗ 
che Wiefen , Wäldlein, Seen, Bächlein , und 
‚An der Runde von einer Teutſchen Meil 
Weegs uber die hundert Schlöffer. » Anno 
' 7708. molfe auf Anordnung König Ludwigs 
= — von Wales bey E⸗ 
denburg mit einer Schiffs - Flotte anländen 
‚und das Königreich Schottland unter fich 
‚Bringen ‚ allein vergeblich ‚Das gange Deflein 
- wurde su Waſſer, und muften die Frantzoſen 
“ wiederum mit merclichem Veriuft zu Digit 
Tirchenin den Hafen gantz unverrichtefet Sa⸗ 
chen einlauffen ‚undalfonoch den Spott zum 
Schaden haben. 1.Lyth , eine Meil darvon 
- enflegen,ift ein ſchoͤn u. guter Hafen,fo gleiche 
fahls noch zu Edenburg gehörig. Bonbar, ei⸗ 
"ne Stadt ander See mit einem guten Hafen. 
- Düglas,iftein ruinirtes Schloß am Meer, 
2. Das Fändleit Merche , liegt an der 
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datinn::-Coldingham , fo. an dem Meer liegt, 
aber eine geringe Stadt iſt. Cailfoo, iſt eine 


DE 


©e., unter Lochiana'; und ift der befte Det 


ul) 


Fleine aber luſtige Stadt am FlugEitrik, hat | 


einen fruchtbahren Boden. 


03, Tivedal, liegt. unter dem Fluß Tvveda, 
hierinnen ift Jedbrugh , oder Jedburg , iſt dag 
vornehmſte Ort in diefer Schottlandifchen _ 


Landſchafft. Roxbourg, ift eine offne, aber 
wohlbewohnte Stadt. Haick , ıft ſchlecht 
‚Urellum, ware vormahls cin Schloß , num 


aber iſt es gantz zerftöhret. 


4. Tvvedal., liegt über vorgemelter Pro⸗ 
vintz, darinnen find: Selkirck , ift ein gerin⸗ 
‚ger Dit. Peblis, ein kleines Ort, hat 3. Eleiz 
ne Kirchen, 3. Gloͤcklein, 3. Brüden,z. Gaͤß⸗ 
lein und z. Zhore. 

F. Annandal , liegt unten am Aftuarie 
Solvvay, Darinnen: Annand, eine Stadf an 
‚gedachten Æſtuario gelegen. 

"6, Nithisdale , fißffet an vorher gedachte 
Landſchafft zur Rechten, darinnen iſt Dum- 
freis, liegt am Nich Fluß, und iſt eine Stadt, 


ſo ein gutes. Schloß hat. 


7. Gallovvay liegt im Windkel,deradeges 


‚pe Seeland über, darinnen find Whytern, 


at ein nacher Glafcovv gehöriges Bißthum 


and einen gufen Hafen. Chapell, ifteine klei⸗ 


ne Handels:Stadf. Treef eine Heine Stade 
am Fluß Des, Wigtoun , eine ſchoͤne Fe— 


ſtung am Fluß Cree, nicht weit vom Meer. - 


Kirckcubright , eine fleine Handels-Stade 
am Fluß Dee. In dieſer Provintz ift auchein 
Biol, fo unter dem Ertz⸗Biſchoff zu 
Glafcovvftchet, u 

8. Carrick , liegt über G.llevvay, am 
— Meer 
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Meer, darinnen ift Bamgeri , eine feine Stadt, 
und die befte Burg diefer Graffſchafft. 

9. Kyle, geäntet mit vorher gedachten 
Tarrick , der. befte Ort von diefem Kandlein ift 
Air,oder ayr, an dem Mund des Kyl-Fluffes, 
hat einen bequemen Hafen und genieflet ihrer 

Handlung wegen viele Freyheit. Ulchiltry,.ift 
eine Fleine,aber verwahrte und ftard bewohne 
te Stadt am Fluß Kyl. — 
+10. Rentrovv, liegt an dem ſogenannten 
Fyrthof Clyd, die befanntefte Derter von die⸗ 
fer Landfchafft ſeynd: Renfrovv , liegt am 
Fluß Glotte, ift eine treffliche Iuftige Stadt, 

hat gut Privilegien: Sempel, ift auch eine zim⸗ 

- Tiche Staͤdt, welche ſchoͤn gepflaſtert iſt. Paslay 

‚and Kroukſtoun, ſeynd geringe Oerter un 

gar ſchlecht. — | 

.x2. Cantyra,ftelfet eine Halb⸗ Inſel vor und 
liegt gerad uͤber Irrland. Dumvvert; iſt die 
Haußt⸗Stadt von dieſer Proving,ift ſehr feſt 
und wohl bewohnt. Kilkeran, iſt eine feine 
Stadt,aber gantz offen. Kiluhauſton, iſt eine 
gute Stadt, und SHE ſehr ſtarck. Kilean, 
auch eine kleine Stadt, die Einwohner ha⸗ 
ben gufe —— 

12.Argyle, ſtoͤſſc an Nord⸗Schottland, der 
beſte Ort darinn heiſſet gleichfals Argyle, hat 
einen nacher Glafcovv gehörigen Biſchoff. 
13. Covvel, liegt unter Argyle, gegen Suͤ⸗ 
den zu der befte Ort darinn ift Kilmund,fo eine 
gute Veſtung am Meer gelegen iſt. | 
14. Lorn , ftoffet an Argyle zur rechten 
‚und theils an dag Meer. In dieſer Provins 


find bekannt Dunftafag, eine veſte Stadt und 
guter Hafen am Meer. Anagra  ift ein gerin⸗ 
ges Die gegen Morgen zu gelegen. 

15. Mentheid, gränsgef an Nord » Schoffzs. 

Jand, und wird von dem Fluß Fyrıhmiften 
durchſtroͤhmet; Die vornehmſte Oerter in die⸗ 
ſer Provintz ſind Dumblain, welches an dem 
Fluß Leth ligt iſt zwar klein, hat aber jedoch 
einen nach S. Andrews gehörigen Biſchoff, 
wiewol ihn andere unfer Glakovv fegen.Kirk- 
brid, iftein geringes Drf ‚ware vor Zeiten in: 
beſſerm Stand. _ — 

16. ‚Steatherne , iſt ohnweit dem Fluß Tah 
gelegen, worinnen Abernethey an gedachtem 

Fluß Tay ‚ware ehedeſſen ſehr beruͤhmt, heut 
zu Tag aber iſt es ſchlecht bewohnt. Drumyn, 

iſt ein gutes Caſtell. 

17. Lenox, liegt am Æſtuario, des Fluſſes 
Slottæ, worinn nebſt andern Oertern anzu⸗ 
treffen: Dumbarte, oder Dumbritton, ein treff⸗ 

lich veſtes Caſtell an dem Ausfluß des Zevi- 
nia- Fluſſes in den Cluyd. Rals ‚ iftein miftels 

mäfigeslaftell. — 02 

18. Sterling.da8 fleine Landlein, liegt gleich 
dabey zur rechten, und ift fonderlich wegen 
des unvergleichlicyen veften Schlofles Ster- 
ling bekannt, fo nicht weit Yon dem Forth= 

Fluß erbauet worden. 
19. Clydsdale, liegt mitten in dem Suͤd⸗ 

chen Theil von — und begreifft 
folgende Herter in ſich: Hamilton, ein veſtes 

Schloß, fuͤhret den Nahmen eines Hertzog⸗ 

thums / und hat Sitz und Stimm im ui 
ER, alle 
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ländifcyen Parlement. Biggar, ift eine kleine 
aber voldreiche Handels⸗Stadt. Lanark, - 
iſt eine Stadt am Fluß Cluyd, hat den Titul 
gue Burggraffſchafft. Glascovv;ift eine Ertz⸗ 
Biſchoͤffliche Stadt an dem Fluß Glotta, iſt 
nicht gar groß ‚jedoch wol gelegen, und wird 
fie vor ſhoͤner ais Edenburg felbitangegeben, 
hat auch eine Univerſitaͤt/ welche 1454. ge⸗ 
ttifftee worden, | 

20. Cuningham , ligf der Proving Clyds« 
‚dale zur linden , gegen dem Serländifchen 
Meer zu, darinn ıft vor andern befannt der. 
Ort Irvvin , fo nicht weit von der Ste liegt 
und einenzimlichen Hafenhat. 

21. Fife oder Fifa,ligt swifchen dem Fluß 
Tay und dem groffen the Fyrch of Forth Qe= 
nannt; in dieſerLandſchafft find fonderlich be⸗ 
Tannt: S. Andrevvs, eine groſſe und anſehnli⸗ 
5 veſte Stadt an der See , tkeibet, grofle 
f 





andlung, führet den Titul eines Fürftenz 

ums, und hat zwey Stimmen und Siege im 

arlement, wie ingleichem auch ein Ertz⸗ Biß⸗ 
Thum und eine Univerfität. Duotermen ligt 
- am Meer, und ift die Haupt-Stadt in Weſt⸗ 
- Fifa, hat ſtarcke Handlung.Kingorn,eint klei⸗ 
ne Stadt;hat auch gute Handlung. 
22. Knapdal ‚liegt unfer-Lorn und Argyle, 
Uber Cantyr, derbefte Drfalidaift:Kilmore, 
an Fleine Stadt an der'Scee,foeinen Hafen 

a RE 


23 . Lauderdal , ſtoͤſſet rechts an Marche, 

hat aber. nichts beſonders, als die beyde 

Derfer Lauder und Thirftane,, deren der erfte 
— x bein 


— nn — — 
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Fein und die Haupt⸗Stadt dieſer Provintz 
| a genbere aber auch von geringer Erheb⸗ 
ichkeit. 
24. Lidisdale, ligt gleich ander Engliſcheñ 
Graͤntze, hat aber nichts befonders,und iſt der 
einige Ort Hermitage von diefer Landſchafft 
befannt,fo aber simlich ſchlecht. 
25. Eskdale ftöffet zur linden daran , hat 
—7— nichts, ſo anzumercken ware, und be» 
chlieſſen wir zugleich auch unſere Nachrich⸗ 
ten von Sud⸗Schottland hiemit. 
Nun muͤſſen wir auch den Nordlichen 
Theil von Schottland noch etwas betrachten 
und ſehen, was uͤber oberzehlte Laͤnder, Pro⸗ 
vintzen und Staͤtte auch von dergleichen all⸗ 
ier anzutreffen. Der erſtern ſeynd 18. und 
egreiffen zugleich nachgeſetzte Staͤtte und 
Derter unte ſich. | — 
I. Angus, oder Anguſta, hat Suͤdwaͤrts 
den Fluß Tay, und gegen Oſten dag Teut⸗ 
ſche Meer, iſt eine Graffſchafft, und begreifft 
folgende Oerter in ſich: Brechen, oder Brechin, 
iſt die Haupt⸗Stadt, hat einen nach ©. An⸗ 
drews gehoͤrigen Biſchoff, und ligt am Fluß 
Sout-Eske, Dundee ‚an dent Fyrth, oder See 
befindlich, ſo der Fluß Tay macht, iſt eine wol⸗ 
befeſtigte Stadt mit einem guten Hafen. 
Montrofs , liegt an dem Meer ‚und iſt gleich⸗ 
fals ein vortrefflicher Hafen Dafelbfl. 
a. Mernis, liegt gleidy darüber, aüch an 
der. See, darinnen feind Dunotyr,.liegf an 
dem Meer, iftein gutes Ort, und die Haupt⸗ 
Stadt dieſes Laͤndleins. Covvis, ein ee 
— —— — er 
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licher Sce - Hafen allwo die gröfte Lafte 
Schiffe fiher jeynd. Berrie, ein gufe Han⸗ 
dels⸗Stadt an der See, Fordun, ein Feines 
‚Det mitten in diefer Vice⸗Graffſchaſtt. 

„3. Buchania, 0det Buchan ‚ Buquan , liegt 
über der Graffſchafft Marr , oben an dem 
Meer und begreift. folgende Derfer unter 
Jich. Fraferburg,, ft eine nerfe Stadt / hat ei⸗ 
nen See⸗Hafen gans oben am Meer. Nevv- 
„burg, ift eine kleine Handels:Stadt am Fluß 
Yıkam nicht weit vom Meer. Innerourie, tft 
eine kleine aber voldreiche Stadt , fo doch 
"gang offen. Peterhead, ift ein Hafen , und 
arum bekannt weilen der Praätendent, als 
"€£.1716, eine Expedition auf Schottland vor⸗ 
genemmen,dafeibft an das Land gefticgen. 
04, Banf, eine Bice- Grafifchafft‘, lieget 
“gleich zur Linden nurgedachter Provins Bu- 
qguan ‚ziwifchen Diefer und dem Fluß Spey, da⸗ 
air 














innen ſeynd: Banf,eine Stadt ‚hat einen ge⸗ 
ringen Hafen oben am Meer. Cullen , ein 
geooſſer Sieden, and) oben an dem Meer, hat- 
 teehmahle Sie und Stimm in dem Paͤtle⸗ 
meunt von Schottland. aan 
. © $.. Moorray, ift eine groſſe Gtafffchafft , fü 
gegen Oſten an vorher gentelfes Banf fiöfler, 
| fie wegen ihrer Fruchtbarkeit ins⸗ 
„gemein der Garten von Schoftland genannt. 
Die bekannteſte Derter in folcyer find: Elgin , 
 weichesnoch einefeine Stadt , allıvo Der Bis 
ſchoff von Mourray feine Refideng hat, wel⸗ 
per unter dem Andreififchen Erabifchofffie . 
HN: En einefein Gtabkamaluh Nannn 
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allwo Schiffe anlaͤnden koͤnnen; treiber gute 
Handlung. Forres, eine mittelmaͤſſige Stadty' 
hat einen guten Hafen undift wohl befeſtiget. 
Janerneß , ift eine Veſtung an dem Murray- 
Fluß. Urchart, .ein geringes Srädtlein am 
See Nefla, Lover, am Fyrch. Murray ift ei⸗ 
nefchlehte Stadt. — 
6. Perth, eine kleine Graffſchafft, liegt um 
den Tay-Fluß,darinnen feynd Perth, oder St. 
' Johnftoun , ift diejenige Stadt, in welcher ehe⸗ 
deſſen die Schottlaͤndiſche Könige gefrönet 
worden. Dunkeld, ift eine alte Stadf, welche 
auch in denen ———— dem Koͤnig⸗ 
reich den Nahmen gegeben ; Das Bißthum 
zu Dunkeld ftehet unter dem Ertz⸗ Bißthum 
zu St. Andrews. Scone,, ift eine ſchlechte 
Stadt am Fluß Tay, nicht weit von Perth, 
27. Rofßs, iſt eine groſſe Proving, fo gegen 
Süden an Murray ftöller, gegen Dften und: 
Welten aber von dem Schottlaͤndiſchen Meer 
uufloſſen wird , in welchem man eine groffe 
Menge Heeringe fänget. Zu dieſer Proving 
‚gehören / nebft verfchiedenen andern Orten; 
Shanonry, ift die befte Stadt am Æſtuario 
Murray allwo auch der Bifchoff von Rafs feine 
Reſidentz hat, derunter St. Andrews gehoͤs 
rig ifl. Cromarty » liegt nicht weit Darvony 
and haf einen gufen Hafen. Beaulie, am 
Fluß Murray , eine geringe , aber nahrhaff 
Stadt. Dingwell, eine anfehnlihe Stade 
mit einem Hafen, fehönen Kicchen und Haus 
fern gegieret. „ Caftell Plendolen , beſchützet 
die. See - Küften.. Kingkarn „ eine Eleine 
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‚in derjenigen Gegend, wo der Fluß Charron 
in den Hafen Dornock flieflet. Tavne, liegt 
etwas weiters herunter am Meer / treibet ſtat⸗ 
cke Handlung. 
+8. Southerland , graͤntzet gegen Mittag 
an vorher gemelte Provintz Rofs, zur Rech⸗ 
ten aber wird es von dem Schottiſchen Meer 
beneset. Diſe Provintz iſt fruchtbar an Ge⸗ 
rend und Wieſe-Wachs, auch findet man 
viel Eifen und Schiefer - Steine dafelbft; in⸗ 
gleichem — — daß Fein Rabe in 
diefer Vroving lebendig bleiben due. Die be⸗ 
Fannfefte Deren find. Dorno, oder Dornock , 
iſt eine Stadt an dem Meer - Bufen dieſes 
Rahmens ſo einen weiten und ficheren Hafen 
hat. Es ift auch ein unter St. Andrews gehoͤ⸗ 
- ziges Bißthum allda. Dunrobin , ein feſtes 
Schloß am Meer ‚etwas erhaben. 
9, Cathenefia , oder Cathenes , ift auch ei= 
ne von denen 18. Sandfchafften von Rord⸗ 






ter ‚nebft einemunter St. Andrews gehoͤri⸗ 
gen Biſchoff/ infich har. Unter andern aber 
ajtdas befannfe Worgebürg bey denen Drca= 
diſchen Inſulen Dungsby,darinnen befindlich, 
welches die Lateiner Promontorium Veruvium 
- au nennen pflegen. "Thurfo ift eineanfehnliche 
.. Stadt mit einem ftaftlichen See⸗ Hafen / wo⸗ 
„annengeofle Schiffe gehen koͤnnen. 
Mart, eine Graffſchafft / liegt um 
den Fluß Dee, und erſtrecket 


den biß an den Fluß hon. Die vornehmſte 
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ottland, fü unterfchiedliche geringe Dez - 


Derter darinn find: Aberdon, Aberdeen, — | 
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aber wohl bewohnet. Nagair iſt ein zimlicher 
Flecken unten am Meer. Megary, hat einen 
fehönen und bequemen Hafen. Kilmaroy, 
liegt nahe am Meer,hat einen Hafen der vor⸗ 
trefflich, Die Stadt aber ift ſchlecht. Kilgaon, 
iſt eine wohlbewohnte Stadt. 
- 14. Strathnavern, liegt gang oben amMeer, 
und ſtoͤſſet gegen Dften an Cathenes. Diefe 
Landſchafft ift voller Berge und Seen ‚die 
Lufft aber zimlich kalt, und befteher der Ein= 
wohner meifte Nahrung in Dee Dich = Zucht. 
Die befte Herter in diefer Provintz feynd: 
Tung, tft eine vefte Stadf,oben an einem klei⸗ 
nen Meer Bufen ‚oder Meer- Hafen. Inner- 
Navera, eine ſchoͤne und voldreicye Stadt, 
nicht weit von Tung, eine Stunde vom Meer. 
gelegen. 

. 15. Edirda Cheules , gränget gegen Dften 
an Strathnavern, gegen Weften und Norden 
aber wird es von dem Schottifchen Meer um⸗ 





‚geben In dieſer gansen Provins ift nichts 


efonderg ſo anzumerden würdig wäre, 
16. Aflinch,oder Affyni, liegt gleich darun⸗ 
fer,undfaflet auch feinen Drt unter fich der. 


. von einiger Erheblichfeit wäre. 


17. Badenoch , wird von den Provinsen 


Murray , Marr, Athol und Lochabyr umgeben 
und von dem Flußspey mitten durchſtroͤhmet, 
Killehumteme,an gedachtem Fluß / iſt der bee 


ſte Ort darinn. 


18. Govvree graͤntzet mit Marr, Angus, 


Perth und Athal. Der befanntefte Ort von 
diefer Landfchafft ift Coupet, fo am Fluß Yla 


liegt; und ſo viel auch von Nord⸗Schottiand. 


Die 


__etmıa | 
Die berühmtefte an Schoftiand fioflende | 


Inſeln fepnd Iesttich gegen Welten die He» 
brides, Deren biß 44. welche man auch die 
Occidentales, ingleichem Ebude, oder | 
budz,auf Englifch aber ches Welternes les. 
nennet; gegen Norden aber Die Orcades je 
80 insgemein the les of Orkney genannt, 
deren Anzahl fich aufetlich zwantzig erſtreckt 
welche alle noch zu Schottland 83 
Die weiters gegen Norden enrlegene Iufein 
feind die Hitländifche, oder Schottlaͤndiſche 
Inſeln, Lat. Schetlandicz Inſulæ, ingleichem 
die laſulæ Gleſſariæ, oder Ferro genannt; die 
letzte der Britanniſchen Inſeln aber ware 
Thule, der Zeit Ißland, von welchen aber, | 
weil fie Dermahlen zu Norwegen, und alfe Re 
unfer Dannemard gehören , an feinem Ort 
nehmlich unter Dannemard , füle gehans 
del£ werden. | — Mae. 
Die Defvach kunde och ae 
ſchen Inſeln inzwifchen feynd dem Rahmen 
nad): 1.) Leogus,nder Levvis, hatviel &Ge= 
treyd, Korn, Gerftenzc. Forby , ifteinefeine 
Stadt); und Grimmfelde, ein feites Caſtel 
darauf. 2.) Viltus, Vult, alldaift Kiel, ein - 
Volckreiches Drf. 3.) Skye, eine aroffe Su 
fel. Dundonal ‚. {ft die Haupf-Stadrdarauf, 
und sinnlich Woldreich , wie auch die Stade 
Dunvvegen: 4) Mula , Mal, its Meilen 
5 





langundg. breit. Arrois, ift allda ein fein 
Caſtell 5.) Col, Cola ‚it etne geringe Infel, 
und ſchlecht bewohnet, Da.ift Kilynarg, ein 
groffer Sierken,  @.) Tyeif, iſt eine. ine 5 
—— — 
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\ ber fruchtbahre Inſul. 3. Meilen lang und 
«ine breit, Keandavar , iſt das befte Dri dar⸗ 
 „inten, hat einen Hafen. 7.) Jura , eine mit 
Waͤldern und Bergen verfehene Inſel, darin⸗ 
‚nen iſt Broesdal eine feine Stadt. 8.) Yıa, 
‚einefeuchtbare Inſel an Getreyd, Vieh und 
Bley⸗Gruben. Donovvaig; ift allda eine an⸗ 
ſehnliche Handels⸗Stadt, wie auch Kilcho« 
nain 9.) Arania, wird vor die beſte unter die⸗ 
ſen Inſeln gehalten. Brodwvick,, iſt allda ei⸗ 
nie gute Stadt ‚mit einem Hafen. 10.) Kolm« 
‚kil, ütlein. Darinnen liegt der Flecken So- 
dore, wo der Bifchoff der Hebridifchen In⸗ 
felnrehidiret,der unter den Ertz⸗ Biſchoff nach 
SGlaſcovv gehoͤret. 
Unter den Orcadiſchen Inſeln it Maine 
land die beſte, hat 10. Meilen in der Lange, 
„UND Ain der Breite. Allda iſt Kirckwall das 
vbeſte Det, wo ein Biſchoff refichret,, der unter 
+ Den Biſchoff zu ©. Andrews gehöre. 
Bißher iff von Albıon ‚oder Erigell = und 
Schottland, dergröften unter den Britanni⸗ 
ſchen Infeln, ingleichem auch von den nahe 
- Datbey liegenden Fleinern geredet werden; 
folget nun an der Gröffe Die zweyte Infel, 
nehmlich Irrland. Diefehat gegen Morgen, 
oder zur Rechten/ das Mare Hıbernicum ‚ges 
gen Abend / oder zur Lincken, Den Oceanum 
.. » Oeceidentalem, und gegen. Norden Den Ocea- 
num Deucaledonium Sie iſt von den Alten 
erna, oder Hibernia,; von Hiere, welches der 
ndSprach nach fo viel als den Niedergang 
‚bedeutet genennet worden, weti ſie unter ale. , 
äh Mm. "lem 
































Else) N 
len Infeln in Europa am weiteften gegen Ries 
dergang gelegen iſt. Plutarchus nennef fie 
nicht unbillich Ogygiam , oder fehr alt, weik 
man nicht weiß, was fuͤr Wolderdiefelbebes 
wohnet haben. J——— 

Es wird dieſe Inſel, welche 60. Teutſche 
Meilen in die Laͤnge und 30. in Die Breite 
hat yeufiäee Tages fondirlih in 4. Lande 
ſchafften abgerheilef , nehmlich ı. it Ultonia 
auf Engliſch Ullter,und auf Fralandife Guile 
li genannt; 2.Leinfter, Srzländifch Zein ‚Lge 
teinif) Lagenia. 3. Connaugt , Iraͤndiſch 
Connaugty , Lateiniſch Connaciaz Und. 
Mountter , Irrlaͤndiſch Moun, Lafeinify Mor | 
monia, | —— 
Es hat dieſes Land 33. Graffſchaften 
ingleichem 4. Ertz⸗ Bißthuͤmer und 29. DU he 


— — 







thümer, or. 
Die Haupf-Stadt darinnen ift Dublin, i 
der Landſchafft Zagenia, oder Leinfters [Ofehe 
veſt, und des Stafthalters, Deu der König 
in Engelland mit dem Titul eines Vice 
dahin ſchickt, wie auch eines Ertz⸗ Biſchoffs 
Refidens iſt/ woſelbſt auch Die Königin Elia 
ſabeth eine hohe Schule angelegt hat. Die: 
naͤchſte Stadt nach Dublin tft Armagh, in den 
Landſchaft Ultonia,alfıyo der vornehnifte@rge 
Biſchoff von Irrland feinen Sie hat Wa— 
terford ım Leintterifchen und Corck auch in 
Mounfterifchen gelegen ‚feynd gute anfehiilte 
she Städte,haben auch zugleich fehrbegueme 
Ser Häfen,von denen auch Kingfale,gleieder 
weiſe in Mowntterifihen beſindlich 













wohlben. | 
he 
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zuhmtift. Londonderry, in Ultonia, oder Ul« 
ſter gelegen, iſt klein, aber zimlich befeſtiget, 
‚wie es dann Anno 1689. eine harte Belage⸗ 
rung von den Frantzoſen und Irren tapffer 
ausgeſtanden. Slego in Connaugt, Iniskilling 
am Ulconia , und Athlone in erſt erwehntem 

Connaugtifchen ‚ feynd etwas feite Wläge, de⸗ 
nen aber fowohlin diefem Stuck, als ſonſten 
ovorzuziehen ſeynd die Staͤdte Gallovvay, wel⸗ 
che mit Athlone im Connaugtiſchen, und Lim« 
merik ſo im Mounfterifchen liegt, davon dieſes 
unter den feſten Plaͤtzen der hauptſaͤchlichſte, 
und daher der letzte geweſen, welcher durch ei⸗ 
ne Belagerung von den General Ginckel des 
ehmahligen Königs Jacobi Parthey zu ver= 
loffen und dem König Wilhelm fich zu unters 
‚werifen gezwungen worden, nachdeme ſchon 
vorher Koͤnig Wilhelm in Perfon in einer an 
ee Boine gehaltenen Schlacht den 
König Jacobum mit feinen Frantzoſen und 


Seren überwunden und indie Flucht geſchla⸗ 
genhafte. 





Wir Fönnen nicht umhin, diefes Sand 
nach feinen; Haupt⸗ Abtheilungen nad) efs 
was mehrers zu betrachten; und zwar fd file 
den ſich uͤber bereits erzehlte Derfer in Ulto- 
niaz ee schen Gtaffſchaff⸗ 
ten welche die Serlander Contyen nennen. 
I, Dovvne, 2. Antrym ‚3. Colrane; 4. Lous 
donderyr, 5. Dunghal, 6. Tyrone, 7. Ferma« 
nach, 8, Monagham, 9. Cavan, 10, Armagh. 
Undfepnd in diefenschen Graffſchafften über: 

J Mr Here 


» } 
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bereits erzehlte Städte noch nachfolgende 
Derter ‚als: 

I. Sn, der Grafffchafft Dovvne , Dovvi 
andem Ende des Coin⸗Sees gelegen, de v2 
Bißt hum nacher Armdgh gehörig,ifteinemiks. 
telmäffige Stadf. Dromore, hat g leichfe us 
ein unfer Armagh gehöriges Bißthum⸗ — und 
liegt an nem Logan- Fluß. 

2. In der Graffſchafft Antrim, Carick. oder 
Knockfergus , auf der Seite gegen Schott⸗ 
land zu befindlich, hat einen guten Hafen. 
Anttim, ift ein Schloß , wie ingleicheng ( Col" 
rane , ſo an dem Fluß Baunelieget. | 

3: In der Gtafffchafft-Dunghall , weiche, 
von denen ae auch Terconell ger 
nennet wird , ft Dunghall, oder Dunnagall, 
ein feiner Det bat einen guten Hafen 
oder Raphae „ ift nicht fonderbar ; und feynd. 
fonften noch vieleDerter in diefer Graftfeh: 
welche wir , um Weitlaͤufftigkeit zu va M 
den, nicht jederzeit aufzeichnen koͤnnen theils 
ſchon oben beruͤhret haben. Gegen Dunghall 
tiber liegt Die fleıne InfelSt, Helene, auch d 
Inſel Arran, und gegen Mitternacht die Sn 
Malia, worvon aber nichts fonder ahres De | 
der remarquables beyzubringenift,. — — 

4. Tyrone, iſt eine groſſe Gre fſchaff 

wird in Vpper und Nerher-Tyröne id gerbeis 3 

let, welches fo viel als Ober und Nieders 
Thyrone ift. Hierinnen feynd : Newtowne, 
eine wohl bewohnte Stadt am Fuß — 
Caſtle Knok ‚und Temple Donräth, — 
sing. Charlemont , ‚it eine Feine V nam 
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Nether- Tyrone. Clagher, eine Eleine Stadt 
und fonderbares. Gebieth. Agher, eine Alte 
fehnliche Parlements⸗ Stadt. Turgan, liegt 
am Gebuͤrge, iſt ſchlecht. 

In der Graffſchafft Fermanach iſt der 
See ons und das oben gemelte Iniskilling , 


ei ſchoͤner und wohl gebauter Ort. Lisgold, 


auch eine gute Veſtung. 
6. Der Graffſchafft Monagham Haupt⸗ 
Stadt, ebenfal8 Monagham genannt / iſt treff⸗ 
lich volckreich. 

An der Graffſchafft Cavan ſind zu mer⸗ 
cken Raghen , eine kleine Stadt auf einer Ebe⸗ 
ne Rilmore, iſt auch klein, muß mit dem nach⸗ 
‚folgenden Kilmore nicht verwechſelt werden, 
Diefes Kilmore gehef noch mit. Cavan , ift ein 


Schloß an dem Bladwatter- Fluß. 
Die bekannteſte Oerter in den Graf⸗ 


ſchafften Colrane, Londonderry und Armagh 
ſeynd bereits oben angemerdet worden, und 
her hier nicht wieder zu mwiederhohlen. 

© Sy Lagenia, oder Leinfter, feynd folgende 
@raftkhafften: - — 
duch darinnen iſt Louth , eine mit⸗ 
telmaͤſſige und wohl bewohnte Stadt ‚Car- 
Jingfort, fo eine Burg „bat einen herrlichen 
Hafen. Droghedd , oder Drochdoga ,. if 





ug ar ein ſehr bequemer Hafen. Dundal- 


e iſt eine groſſe Stadt mit einem weiten und 
tiefen Hafen.  .. RER 
2. Rıldare,, liegt rechts am Fluß Barrovv, 
und hatgegen Hfien die Graffſchafften Dub⸗ 
iin und Wicklovv , darinnen find Klldare, ei⸗ 

— INM'37" — 
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ne ne wohtgebaute er ein nacher Dubiım 





gehoͤriges Bißthum haf.. : Carbury , ift 
eine Feine Handels: Stadt am Fluß Bar- 
rovv. SE 
3. Wicklovv , liegt an der Irrlaͤndiſchen 
See , iſt voller Berge und Dols , und daher 
nicht zum beſten angebauet Wiklovv, an der 
See iſt ein feines Ort, fo mit einem Schloß 
und guten Hafen verfehen;ift der Haupt⸗Ort 
diefer Grafffchafft. Arklovv,eine Heine Stadt 
am Meer mir einem Kleinen Hafen. 

4. Catherlagh , liegt zwiſchen der Graf- 
ſchafft Wicklovv und dem Fluß Barrovv , das 
zinnen iſt Caterlagh ‚eine Stadt mit Maus 
ren wohl verwahref. Laghly, ein Bißthum, 
unter den Ertz⸗Biſchoff nach Dublin gehörig, 
die Stadt iſt wohl bewohnet. 

"4. Wexford » liegt an der Serländifchen 
Eee. Wextord, ift Die Haupt = Stadt dies 
e Graffſchafft ‚bat ein Caſtell und Hafenam 
Ausfluß des Flußes:Slone. Fernes , eine klei⸗ 
ne Stadt am Fluß Banne ; das Bißthum 
allda gehoͤret unter den Ertz⸗ Biſchoff an 
Ä — Roße,ift eine kleine Stadt am gluf 

arro vv ⸗ Bi ; 
- 6. Longford, tiegt an dem Fug Shannony j 
gleich unter der Proving Vifter, darinnen iſt 
‚Longford, eine kleine Stad.. 

7. Weft-Meath, liegt gleich darunter, wo⸗ 

rinnen Molingar, ſo nicht fonbertieb, attımust 


wird. | 
Bo. 













8. Rafl- -Meath , wird von dem Fb 
| ne mitten Duchfrönt; RE 


lg) 


an der nur gemelten Boine ‚fo von Feiner fon= 
derbahren Confideration. 
9 Kinges, liegt zur Linden des Fluffes 
Barrovv. In dieſer Grafſſchafft ift King - ⸗ 
ftovvne, gehet noch mit , und iſt.eine Eleine 
Stadt, welche man zu Latein Regiopolis 
nennet. 

10. Quenes graͤntzet gegen Oſten an den 
Fluß Barrovv,gegen Weſten aber an die Pro⸗ 
Bing Munfter. Qeneſtovvne, ift noch ein fei- 
ner Hrf darinn,und wird auch mit dem Latei⸗ 
nifchen Nahmen Reginz Polis belegef. 

11. Kilkenny ‚ liegef gans unten am Fluß 
 „Barrovv,zur Linden, Darinnen iſt: Kilkenny, 
eine grofie und Dabey wol beveitigte Stadt. 

12. Dublin iſt laͤngſt der Irriſchen See ge⸗ 
‚Segen ‚worinnen Dublin ‚die Haupt⸗Stadt 
Des ganzen Königreichs ‚von Der bereits o⸗ 
‚ben gemeldet worden. 

In Connaugt... oder Connacia, feynd noch 
ger Grafffchafften und Derfer anfgu= 
geihnen. ; 
- 2. Letrim ligt laͤngſt der Provintz Vlſter 

lincker Hand herunter; darunter ft: Letrim, 
ein veſtes Schloß andem Fluß Shannon. 4- 

chonry ‚eine Stadt auch am Shannon - Fluß, - 
hat einen Biſchoff nach Toam gehoͤrig. 

2. Slego, liegt an vorher gedachter Graf⸗ 
Schafft Letrim zur Linden,und ftöffet oben akt, 

Das Meer ;darinnenfeind: Slego ‚eine kleine 

wohl bewohnte Stadt, hat einen trefflichen 

Hafen u. ae Handelſchafft mit Wolle. An- 
.drevv, ein kleines Stäftlein der Biſchoff all⸗ 
| Pa) da 



























ellam Meer,hat einen Hafen. 
3. In der Graffſchafft Mayo; ſo gegen ) 
ften an das Meer ftöfft, gegen Diten aber 
Slego graͤntzet, feynd: Rafraine eine 
Stadt am Meer, it wol bewohnet. 
ne Stadt am Fluß Muad, hatein: 
nach Toam gehörig. Caftel Moy 
ruͤhmte Veſtung an der See, Tismore 
Feine Stadt, am Fluß More, der: 
gehöret nach Cashell. & 
Rofcomen,igt längft dem Ftußst 
— 5 zur Rechten an dieſer Graff 
vorbey fleußt: Darinnen ſeynd Agrım 
de in verwichenen Krieg Durch eine E 
befannt ‚in welcher die Frantzoſen dei 
gern gezogen. Roſcomen und: —— 
geringe Verier haben doch ihre ® ziſch 
Athlooe; ift eine beruͤhmte — t, be 
vortrefflich beruͤhmtes Schloß; d f 
fchon gemeldet worden. > 
$« Gallovvay; liegt an der Se, 
mit der Provintz Gallovvay in St 
nicht confundiret werden ‚ darinne 
Gallovvay, die groſſe und vor£refliche 
und Handels-Stadt ‚wovon oben ſcho 
und anders gemelder worden. Clone 
ſchoͤne Stadt, hat ein Dißth 
gehörig. | 
6. Clare , liegt am Meer üb 
Shannon. Se diefer ——— 
kannteſte Oerter: Clare, iſt * kle 
hat es ein feines Schloß, und — 


en da.achöret nach Dublin. Oldeours, einweflee 


ls) 


wollen auch einen Hafen. Toam iſt zwar nur 
ein Dorff, oder Flecken, hat aber einen Ertz⸗ 
Wicſchoff, wie ein gewiſſer Author berichtet. 
In Memonia- oder Mounſter, als dem letz⸗ 
ten Zheilvon Irrland, ſeynd folgende Graff⸗ 
ſchafften, und in ſelbigen noch dieſe Oerter uͤ⸗ 
ber die bereits ſchon angezeigte zu finden: 
3. Limmerick , ligt zur Rechten an dem 
Fluß Shannon; Der merckwuͤrdigſte Ort dar⸗ 
innenift Limmerick, von Dem aber bereits o⸗ 
ben geſaget worden. 
0.09% Typperary , ſtoͤſſet gleich an vorher ge⸗ 
dachtes Limmerick, und liegt auch zur Rech⸗ 
ten am Fluß shanuon, darinnen ſehnd: Cas- 
heſl oder Calchell, hat einen Ertz⸗Biſchoff/ 
obgleich der Ort nicht viel fonderliches: Er 
liegt an dem Fluß Sevver. Karrick, eine ſchoͤne 
.  Beltung am Fluß Sevver, 
058, Corke,ifteine groſſe Grafffchafft , und 
graͤntzet mit Kerry , Limmerich, Watterford 
em Meer darinnen ſeynd, aufler oben 
ſchon angefuͤhrtem Corkeund Kinfale , Joug- 
. hallhat einen guten Hafen. Clonay, eine klei⸗ 
ne Stadt;hatein veſtes Caftell. Rofse, eben- 
falls eine kleine Stadt, treiber Handelſchafft, 
und hat einen guten Hafen. Ardey,, ift eine 
Tleine Stadf, hat auch einen fichern Hafen. - 
24. Waterford, ee an der See, und 
ıt aufler der Stadf Waterford ſelbſt, wovon 
nbenfd —— Dungarvan ‚eine 
‚Heine Stadt hat einen: bequemen Hafen. 
rdamore eine Heine Stadt am Mece, hat 
einen ſchoͤnen und tieffen Hafen. 
Mm Ker· 
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5 ‚Kerry,liegt At lincker ee ander See,dars - 
innen ift Ardart , die Haupt ⸗Stadt diefer 
Graffſchafft kerry das Bißthum allda gehoͤ⸗ 
ret unter den Ertz⸗Biſchoff nach Cashell: Din⸗ 
gie, eine kleine Stadt am Rordlichen Ufer i 

6. Desmound, liegt neben Corcke, und wird 
von eflichen gar zu diefer Graffſchafft gerech⸗ 
net; darinnen find: St.Gregorii, ein kleiner 
Flecken ‚nicht wei vom Peer , zu Ballatime — 
re gehörig.Bellatimore,ift ein groffer Sinussd= 
der Bay, Daran der gleich benannte ficherein ri 
berühinte Hafen Ballatimore befindkich. ‘2 
von Irrland und zugleich von den Dre 
ſchen Inſuln. 


$. 4 | 
Von denen sochebmfimn — ig 
Meer⸗Por ten, Deſtungen und Gebũ — 
in Groß: Britannien. I, 
D— Je ornehmftestäffe in dem: eigen 


oder Thainefis Sie entfpringet in der @ 
ſchafft Glocefter, flieſſet durch die vor 
Stätte Diforf und Londen,und wird fo. 
daß man biß Londen mit garen er 
Laft- Schiffen fahren Fan... F 
zwey beſondere — Er 
er deß Tages viermahi zu und abnim 
dertens/ Daß fein Waſſer eine beſon 
tzige — leichfam ein Bra de 
in ſich fuͤhret ‚u wie ein — 
verrauchet. = 
Ser onbere: berühmfefle. 
land ee Saverne, —— die Dun 



















N RE < 
i Ge nn 












er Ga = er RE En a is a 


Get ) 
as Serländifche Meer tinnet , nachdem er 
uvor viele andere Fluͤſſe zu fich genohmen. 
Der. dritte befanntefte Fluß in Engel 
ındift Die Trent, oder Trenta, fo fich in dag 
roſſe Aftuarium Humberergeuft, nachdem 
zuvor die Provintz Mercie durchfteöhmer. 
In Schottland find dievornehmfte Fluͤſſe, 
er Tay / oder Tavus,fo mitten durch dag Land 
jeſſet/ und endlich in die Nord: See fället. 
Sonften giebt es in € chottland vielerley 
afkvaria » pder groſſe Meer? Stimpfe ‚welche | 
ie Schotten Fyrth nennen; es find aber fonts 
erbahr viere darvon berühmt ale: 
Das erſte davon Linder Hand , ift das 
Solway-Fyrth,Aftuarium Itunz, inder Ge⸗ 
‚nd mo der Fluß Eden, fo Lateinifch Ituna 
iſſet zwifchen Engell⸗ und Schottland in 
238 Irrlaͤndiſche Meer fleuſt. | 
Das zweyte iſt das Fyrth ofCiyd, Æſtua- 
m Glöttz , um die Gegend, wo der Fluß 
— Glotta ſich in dag Irrlaͤndiſche 
Das Dritte iſt Fyrth ofForth ‚oder Altua: 
1 Bodotria ſo rechter Hand um die Ge⸗ 
nd, wo Der Fluß Fort) in dieNord- See 


uffekranzutschen. . 
Sad sudıe letztlich das Murray Fyrth, 





Auarium Vara, um die Gegend, allto-die 
DEDEe einen groffenSce-Bußen macher, 
u Irrland ſeynd die vornehmſte luͤſſe 
annon Lateiniſch Senus, welcher in einem 


uff ier-geofe Seen machet ‚und woerin 
era Erd Ä 













. 


— 





ul) | 


Der Bote - Fluß , Der Barovv, oder Bar⸗ 
rojus , ſeynd fonderbar beruhmt, mweilfie eine 
ungemeine Menkevon Fiſchen infich halten. 

Die, vornehmſte Meer⸗Porten und Ve—⸗ 
ſtungen in Engelland ſeynd: Graveſend, liegt 
ander Temſe,5. Meilvon Londen,iftaufneue 
Art befeftiget. Colcefter , ift eine vornehme 
Veſtung, ſammt einem guten Hafen an dent 
Coln⸗Fluß. Sandvvich, oder PortusRitupz , 
ifteine berühmte Handels: Stadt und Treffs 
liche Veſtung famt einem Hafen, wo — 
laͤndiſche Schiffe ſtets aus-und eingehen: 
Douvver , oder Dubris, ein vortrefflicher wohl 
verficherfer Hafen und feine Stadt, wohn 
die Frantzoſen, Spanier und Portugiefen mei⸗ 
ftentheils handlen,lieget an dem engen Canal 
des Meers, der nur 4. Meilen breit ift, gegen 
dem Fransöfifchen Port-Calais über ; Land⸗ 
waͤrts lieget eın fehr feſtes Caftell auf einer 
Höhe, allwo alle Reifende genau ausgefucht 
werden , daß Feiner mehr, als 40. Thaler En⸗ 
gluͤſches Geidt mit fich hinweg nehme. Har- 
wich, in der Provintz Eflex, ift guf befeſtiget 
und hat einen bequemen Hafen. Suthampton, 
die Haupf-Stadt der Provins gleiches Nah⸗ 
‚mens , it eine wohlverforgte Stadt und hat 
einen gufen Hafen. Portsmouth, oder Por- 
tus magnus, iſt das Ort, allwo in dem Hafen 

die ſchnelle Jagd⸗ und Poſt⸗Schiffe meiſtens 
einlauffen / iſt wohl befeſtiget und u: er 
Holland über. Spithead, liegt auf eben ſelbi⸗ 
ger Seite, und iſt der wohl verficherfte Sees 
Hafen; wo die Engliſch Flotten — 
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fe fammlen pflegen. Nevvport , ein be⸗ 
iens befeftigter Dit auf der Inſel Wicht. 


N Weymouth, ein-gufer Hafen ın der Proviutz 


.»Dorchefter, Briftol, eine auf nene Urt ges 
boaute gute Beftung an dem Avona⸗Fluß in 
her Provins Sommerfer.  Excefter , eine Ve⸗ 


Hays 
x t 
————— 








ſtung u. Hafen an dem Ex⸗Fluß in Devons⸗ 
RX * 1 


ve, Pleymouth, die vornehmſte Haupt⸗Ve⸗ 


Mn, Let 


ſtung und Hafen in gemeltem Devonshire,aifs 


‚wohn die Spanier fehr ſtarck handlen. Fal- 
- “mbuth, oder Valmud, eine ſchoͤne Stadt, ſtar⸗ 

de RBeftung und guter Hafen in Cornubien, 
-  Jarmouth, eine ſchoͤne Stadt, Veſtung und 


Ss pPeer- Port, iſt mit Wafler faſt gang umge⸗ 















ben,undtiegtin der Provins Nortfolck Glo- 
cefter, eine ſchoͤne Stadt und vortreffliche We⸗ 
tung an dem Saverne Fluß. Hull,liegt an dem 
Humber⸗Strohm, iſt eine vortreffliche Ve⸗ 
ſung und gute Handels⸗Stadt mir einem 
See Hafen verfehen. Zancafter , eine fehöne 
Srtadt und befeitigter Ort mit einem Hafen, 
bey dem Ausflug des Leme⸗Flußes in das 
Ixlaͤndiſche Meer. Barvviek, in der Provintz 
RNerthumberland / an dem Tweda⸗Fluß gantz 
en Graͤntzen zwiſchen Engell⸗ Schott⸗ 
and und Newceaſtle nahe darbey, ift einer der 
ten Hafen gegen dem Teutſchen Meer in 
ans Engelland, liegt an dem Tyne⸗ Iluß 
‚mbrock , liegt auf der Spigen eines Fels 
13 an einem Meer-Bufen in Sud- Wal- 
. Milfore Be len 
auch einguterbefeftigten Due. —— 0 = 
In Schottland ift eine ae = 
| 3 fung 








BE) ——— 
ſtung Edenburg, die vormahlige Reſidentz⸗ 
Stadt der Könige von Schoͤttland, fie iſt 
durchgehends — harten Felſen gebau⸗ 
et, vortrefflich befeſtiget, und hat nicht allein 
einen auf das beſte verſicherten, ſondern auch 
zur Handelſchafft ſehr tauglichen Meer⸗Ha⸗ 

fen ; iſt uͤher dieſes gleich neben der Stadt mit 
einem auf einem hohen Felſen gelegenen Ca⸗ 
ſtell, Maidle Caftle genannt ‚welches faft vor 
unuberwündlich geachtet wird, verfehen. Art 
den auffern Spisen des feiten Lands von 
Schottland gegen Dem Meer lieget Die vor⸗ 
nehme Veſtung Dumbar , welches Drt ſon⸗ 
derbahr beruhmt ift von der geofjen Victorie, 
welche der blütdurſtige Cromwell wider die 
Schotte allda erhalten. Wichern,die Haupt⸗ 
Stadt der Provintz Gallovvay , lieget ee 
dem Srrländifchen Meer, ift febr feft, und hat 
einen vorfrefflichen See- Hafen. Dundee, eine 
vornehme Veſtung und Handels⸗Stadt an 
dem See⸗Hafen Tay und nicht weit darvon 
Montroſs, an dem offenbahren Meer,ift mit 
einem beſt verſorgten Hafen verſehen. Inner⸗ 
neß / iſt eine vornehme Veſtung in der Nord⸗ 
Schottiſchen Provintz Mourrah, an dent 
Fluß Mourray. Dornock. liegt an dem Meer⸗ 
Buſen Dunoryr, iſt von Natur ſelbſt faſt une 
uͤberwuͤndlich über dieſes wohl befeſtiget, und 
einfehr vornehmer Meer⸗Port/ wo groſſe 
Handelſchafft getrieben wird. 
Sn Irrland ſeynd die beruͤhmteſte Ve⸗ 
ſtungen und Meer⸗Porten Carikfergus, oder 
Knokfergus, cine vornehme Veſtung en 





en 
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Hafen in der Graffſchafft Antrim Dunghall, 
2 Die Haupt - Stadt der Graffſchafft gleichen 
Nahmens /iſt wol beveſtigek, und hat einen 
guten Hafen. Carlingfort , in der Graffſchaft 
Ducth hat einen ſehr bequemen und wohlber⸗ 
ſcherten Hafen, Dublin, alt Stadt 

ar Irrland, iftein fehr ſchoͤnes wohl⸗ 
beve⸗ en Def, und hat einen zur Handel- 
fhaft beit dienlichen Hafen. Wicklo, eine 
Er Stadt und wohlverficherter Hafen art 
dem Nund des Fluſſes Wicklo. Wexfort, 
eine ſchoͤne Stadt, veſtes Caſtell und-güfer 
See Hafen an den Ausfluß des Flufes Slo« 
ne. Kılkenny, eine groſſe und wohlbeveſtigte 
Stadt in der Provintz gleichen Rahmeus 






Slego eine wohlgebaute gut beveſtigte Stadt 


einem wohleintraͤglichen See⸗ Hafen in 

er Provintz Connaugt. Letrim,cin ar veſtes 
SHloß in der Graffſchaft gleichesahmens 
ithlone eine wohlbeveſtigte Stadt in der 
Sraffſchaft Rofcomen, Gallovvay,eine groſ⸗ 
= und wohlbevejtigte mit einem gar eins 


— 
2 Du 
5 en 
u ; 
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ar 









veſtes Schloß, Stadt und Meer-Porran 
“3 2luslauf des Shannon- Fluffeg, Limmes 
eine vornehme Handels-Stadt u. Hafen 

‚em Shannon- Fluß / mit einem aarfeften 

B. Waterfort,der vornehmſte See: Has 


z und Die beft beveftigte Handels- Stade. 


ze gantzen Land, liegt in der Proving Mo- 


Sanigliche Freyheiten. Corke, eine vefte 


aguhen See > Hafen verfehene Stadt an 
es Ausflußdes GeesLoghCorrib, Glare, 


— 
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32, on demShara Fluß, und hat gargrofe 


i 
ee 


Stade, 
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Side un guter San m Be Organ 
en in 


Corke,Ballatimore,ein vortrefflicher Hafen 
der Graffſchafft Desmound. "Ardart ‚eittbee 
quemer Meer: Port in der Graffſchafft Ker 
rey. — 


Gr ET 

Don denen Refidengen und Luft> Zäuffern. 

* Koͤnige in Engel’ Schottsund Tess 
and. ' * —— 3 
Ge Haupt⸗ und Reſidentz⸗ Stadt von 
gantz Groß⸗Britannien iſt Londen wel 
che Liegt in der ProvingMidlefex an dem gro⸗ 
fen Themſe⸗ Flus / ſie iſt weit groͤſſer n.vold= 
reicher als Pariß, und uͤbertrifft alle Stadte 


* 






















in Europa an Laͤnge und — talten 

fie 8, Englifehe Meilen lang und 3. breifift, 
und, 87000. Haußer in fıch faffen-folle; Di 

Deft vegieret allhier fehr oft, und har Diefe 
Stadt groſſen Mangelan gefunden Wafler; 
Es feynd allda ızr. Pfarr⸗Kirchen ohne die 
Hofpitäler, und werden im Wapfen-Haup 


Aber die 1000, Wapfen unterhalten; überdie 
Themſe gehet eine uͤber ade zmaflen sierliche 


Bruden bey 330. Fußlang,und 30.breit, mie 


20. Schwibbögen von Quater⸗ Steinen we 


chefonden u, Weſt⸗ Muͤmter aneinenderhäns 
ger: Die Gaſſen feind fehrbreit ‚und manch 
auch ungemein lang. Die Häußer haben en 
vortreffliches Anfehen, groß und gleicher Ib: 
be. Roc der Stadt gibtesgarihöne&dtn 
ten,die Schiffe ſtehen da in groſſer Meng 
wol ausgerüftet,auch iſt von allerhand Wahr 
ten eine unglaubliche Menge bafelbfien. Die 


Te re Be 


—— 
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 Kiche, Weſt⸗Muͤnſter genannt, iſt ein herrli⸗ 
„ches Gebaͤude, welche Die groͤſte und weiteſte 
in dergansen Welt ſeyn folle ‚Darinn viel Koͤ⸗ 
‚nigebegraben liegen, und allerhand Raritaͤ⸗ 
ten zu ſehen, hat eine wunderſchoͤne koͤſtliche 
Capell, ſo Calendus ein Wunderwerck der 
Welt nennet: In dieſer Kirchen iſt ein alter 
ſteinerner Seſſel aus grober Arbeit ſtehet an. 
Der Mraner,und werden alle Könige in Engels 
land auf diefem Seffelgefalbet und gekröner. 
Bey dem Fünigl. Marſtall, Themues genannt, 
— ſchoͤnes Monument zu ſehen. Die, 
Kirche zu St. Paul iſt auch überaus lang 


und braͤchtig hat einen viereckigten Thurn, 


and ſt nit Bley bededt,hat auch eine ſtattli⸗ 
he Drgel.darinn, . Sn den andern Kirchen 
Diefer Stadt iſt nicht viel zu ſehen. Die Golde, 
ſchnid Gallen ift die reicheſte und ſchoͤnſte 
inder Stadt. Das Zucht= Hauß Brittmell 

it ein nes Palatium, das Narh- Hanf, 
Guild — die alt - und neue Kauff⸗ 
18- Börfe,das Korn» Hauf,die Waſſer⸗ 


: unft , Die Collegia , Die Theatra und. andere 

Sei baude mehr Eönnen befichfiget werden; zu 
unterftde: Stadt an dem Fluß Themſe ſtehet 
ein Caſtell der Tovver genannt, in. welches 


Füeften, Grafen und Edelleuthe, wann fieete: 





: Was pecciren geſetzet werden; Die Zimmer . 


darinnen find mit Gold und. Silber gewuͤrck⸗ 
ten Tapezereyen auf das koſtbareſte ausſtaf⸗ 
ftret alwo au allerhand Raritaͤten zu fehen; . 
‚Hierinnen wird aufbehalten: Der ED. DAOR 
‚Scepter und diegäidene Crone mit koſtharen 
Theil, Rn, Ce 
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. Edelgefteinen , infonderheit aber. mit einem 
Smaragd welcher fo groß ift als ein Huͤner⸗ 
.&y , befeget; ingleichem ſihet man allda 
ein fehr ftattlichesgeughauß,welches 100000. 
‚ ‚Mann ausrüften Fan, Die Müns und den. 
Föniglichen Zierath, oder Schatz. Ferners 
ſthet man auch noch althier 3. koͤnigliche Pal⸗ 
laͤſte, nehmlich Wittehall, als Die ordentliche 
Reſideniz, den Pallaſt St: James, der von 
“jenem durch der Parc von St. James. abge⸗ 
- fondert wird, und drittens den Pallaft von 
Sommerfet. Der geoffe Saal, da der König 
Audientz gibt iſt ein Werd auf heutige Ma⸗ 
nier in ſchoͤner Drdnung. Der Pallaſt Weſt⸗ 
münfter , allyo die Könige vormahle reſidir⸗ 
ten,ift anjego der Drf, an welchem Das Parles 
mieut zuſammen kommt. — 
Die gewöhnliche Luſt⸗Haͤuſer des Könige 
in Srog-Brifannten feind: 2 
- » Kenfington , oder Kengfton,an dem Them⸗ 
ſe⸗Fluß, nur eine Meile von Londen, hat gar 
weite mit Mauren eingefangene Thier⸗Gaͤr⸗ 
ten und ſchoͤne Waſſerwercke. Hamptoncourt, 
iſt ein vortreffliches Luſt⸗ und Jagle Schloß 
drey Meilen von Londen, gegen Weiten zu, 
und ift rings um mit den fihönften Waͤl⸗ 
dern umgeben, weiche mit allenhand Wild- 
praͤt angefuͤllet ſeynd. Windfor , ift fünff 
Stunden von Londen an der Thenife praͤch⸗ 
tig gebauet, und gibt es in felbiger Gegend 
% viel: wilde Königs = Haafen, mit deren 
agd ſich die Könige oͤffters zu erluftigen pfle= 
gen goͤnig Wilhelmus aber auffolcher zusb 
N ua AIR: ‚Dur 
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urcheinen Stuͤrtz⸗ Fall mit dem Pferd zwey 


ippen entzwey gebrochen: und ſein Leben 
aran eingebuͤſſet hat. 


Die koͤnigl. Haupt⸗ Stadt in Schottland 


Edenburg, liegt zwiſchen den Bergen. 
er Lufft allda iſt geſund; es giebt auch gute 
runnen daſebſt. Sie iſt volckteich, hat gu⸗ 
Kauffmann ſchafft und einen bequemen Ha⸗ 
auch ein feſtes Cittadell auf einem Felſen, 





e Canone von erſtaunender Groͤſſe; Die 
niverſitaͤt iſt wohl zu eben; Mon tan auch 
r Diefer Stadt auf eine Teutfche Meil 


ein fönigl. Palatium 5 in den Schloß iſt 


egs Schlöfler fehen, we 


Die Eönigl. Refideng und Haupt-Stade 
erfand iſt Dublin am Meer ſie iſt volck⸗ 


ch/ praͤchtig/ veit und mit einem wohl ver⸗ 


enen Caſtel verwahret und mit 15. Kirchen 


ieret liegt fehr luſtig und hateinengefüune 


uff, auch einen guten Hafen ; Item s. 





e und vor jedem eine lange Vorſtatt Es 
dauch allhier das grrlaͤnd ſche Parlement 
ddie Reichs Verſammlung angeftelet;bie 
Sicchoͤffli che Reſidentz zu St. Patritiotft 






de eine — ‚Bibliothec und ein ſchoͤ⸗ 


ones Gebaͤude mit einem hohen Thutu; 
hat allhier auch eine hehe Schule, ſo im 
tt 1320. iſt aufgerichter worden, 


Collegium , zur Heil. Dreyfaltigkeit ge⸗ 





— 


at. Das Raͤth Hauß ſt von lauter 
rer Stuͤcken aufgebaͤuet. U. 1712. den, " 


'ater= 
Apr.kamehierin der Schag-Ramer Feu⸗ 


u87baudurch das ge 
ie 


\ 


ange Gebaͤude mebft- 
—— ale 


= 


* 


ER 
aillen Documenten und Brieffſchafften ver= 
brannt / die Gaffa aber noch errettet worden. 


9. 8. 
Ob die Regenten in Groß Britannien durch 
Erb⸗Foige oder Wahl zu der Regierung 
kommen? 
N Eros: Britannien iſt die Regierung 
erblich, und zwar dergeſtalt/ daß wann 
ein König ohne mannliche Leibes⸗ Etben hin⸗ 
ſheidet, auch die Printzeſſinnen hierzu ihr 
Recht und Anſpruch haben; wie man dann 
weiß/ daß in dem Jahrs⸗ Lauff 1500. zwey von 
Koͤnig Heinrich dem er entfproffene 
Pringefiinnen Marta und C liſabeth den 
Scepter geführet,und erſt in nachft verwiche⸗ 
nem ıs. und noch jesklauffendem 17. Seculo 
abermahl wey Schweſtern Maria und Ann 
hintereinander den Thron beſtiegen weilen | 
Bas Neich feinen König Jacobum verftoffen, : 
und feinen Prinsen von Walles vor einen un⸗ 
tergefehobenen Sohn erkläret ;iftalfo die Koͤ⸗ 
nigl. Würde in Engelland dergeſtalten erb⸗ 
lich daß auch Cron und Scepter auf die Kun⸗ 
del, oder die Weibs-Bilder faͤllet. 


$. 9. 

Wie die Rönigliche Regierung anf den ſe⸗ 
50 berrfchenden Rönigund feine Samilie. 
gefallen. | 

Achdem König Jacobus II. Die Engels: 

ander mir allzueiffrigem Ernſt zu — 
tholifchen Religion aufmunterfe, auch an de⸗ 
nen Engliſchen Freyheiten ein und anders 

Zaͤnckte/ verhetzte er dardurch vieler maͤchti⸗ 
| | F . ge 


nat 


J 


4 


— em 


0m 


“gen Herren @Gemhther wider fich „alfo ‚dapfie 
wider ihn feiner Tochter Maria Eh⸗Herrn, 
Wilhelm Heinrigy,Prinsen von Dranıen, u. 


Erb-Starthalterin Holland zu Hülffrieften, 
welcher dan mit einer anfehnlichen Macht zur 
See in Engelland anlangte, worüber we 

Sacobusdergeftalten in Forcht gerathen,da 

er ‚feine Macht zu ſchwach zu ſeyn erachtend, 

den 11. Decemb. 1688. aus Engelland ent- 
wiche und ſich in Frandreich begabe, allwo er 
von dem König zu St. Germain biß auffein 

Hinfcheiden königlich bewuͤrthet worden. 
Nachdeme dann auf ſolche Weiße Faco- 

bus vertrieben ware, fo wurden von dem 

— -cihter Maria Stuart und 

i 






r Ehe ⸗Herr Bilhelmus auf den Koͤnigli⸗ 
chen ee aber Maria 
Stuart den 6. Fenner. 1695. und Wilhels 
mug Den 19. Merk 1702. verftorben , ohne 
daß ein Erbe von ihnen hinferlaffen worden,fö 
fiele Die Regierung auf Die jüngere Tochter 
Koͤnigs Jacobi ‚diefeware:  . · 
Annãa Stuart , ware verehlichet an Ge⸗ 
org Printzen von Daͤnnemarck und Norwe⸗ 
E be ‚ fie wurde gleich nach Königs Wilhelmi 
odt zur Königin erklärt, und dena. Map: 


' 170%. geftönet,, als fie aber den 12. Auguſt. 


“1714. derfchieden , und gleichfals Feineh Lei⸗ 
bes > Erben bintertaffen ſo ereigneten ſich in 
Engelland unterfehiedliche Verwirrungen 
dann einige der Groß⸗ Britanniſchen groſſen 


. Herrn, wie auch des gemeinen Mannes eine 


a 


geofle Menge , fonderbar in Schottland, 
| ® nz welche 


* 
—* * 
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ren, die wolten, daß jetzo den 


— — — 


na,den 11. Ful.1688. N  ; 


ne Frau Maria Gray gebohren haben falle). 


EEE) 
— — 


melche der Catholifchen Religion genigemas 
Thron befteigen‘ ſolle Jacobus  Francifcus ; 


“ Eduardus , Pring von Walles , als Könige 


Sacobi II, mit feiner andern Gemahlin IRa=' 
ia Beatrice Eleonara , Brinzeffin von Modes 






auch König Ludovicus XIV. in: a | 
nach feines Herrn Vaters Facobi 11.Xbleiberr 
vor einen König in Groß- Britannien unter 


dem Fitul Facobi II. declariref.Sintemablen 


mglichee: 


aber diejenige Groffe von Groß- Britannien, 


ſo der Catholiſchen Religion zu wider,beftanz, 


dig behaupteten , daß Diefer Prins Jacobus 


Francifcus auf Feine Weiße von des Königs 
abe I. feiner anderen Gemahlin gebohren, 
N) 


fondern nur vonihrdie Schwangerſchafft er⸗ 


Dichtet,und diefer Pring (welchen eine gemei⸗ 


— 


unterſchohen worden, welches Wilhelm Ful⸗ 


ler, der Koͤnigin geweſter Edel-Knab ange⸗ 


— ge N mir nen 


acobumIn. die gröffere Macht, und beſtie 


geden Königlichen Thron. 
Georgiusl. König von Groß⸗Britannien 
Hersogu. Churfuͤrſt zu Braunſchweig uͤne 
burg ‚welcher aus — 


bluͤth entfproffen ‚wie folgendes weifler: 


Jacobus J. König in Engelland , gebo 
ren 1566. aeftorben 1625. hbaf mit Anna, Rb= 





— Ieghch Prinzeffin aus Zaͤnnemarck erzeu⸗ 
get | Be: 
Eliſabetham, welche verchuchet mor- 
— — | den 


— 


* 


| 
| 
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‚den Friederico v. Churfürften zu Pfaltz. Bon 

ihnen wurde unter andern gezeuget: 

GER ala gebohren den 13. Octob. 1630. 
verchlichet 1658. Ernefto Augufto , damahlen 
Hersogen,n. hernach Churfürften zudrauns 

chweig- Lüneburg. Diefe Sophia und ihre 

‚Nachkommen in der Proteftantifchen Linie 
feind von dem Parlementin Engelland den 

22. Mers 1701. zu Erben des Königreichs er⸗ 
klaͤret worden ;ihr Erb⸗Printz, mit hoͤchſtbe⸗ 
meldtem Ernefto Auguſto erzeugt, aber ware: 
‚Dben höchft = gemelter nunmehr glorwuͤr⸗ 
digſt regierender. König Georgius I geboh⸗ 
ven den 8. May 1660, welcher. den 12. Aug. 

1714. zum König von Groß-dritannien pro- 

-clamiret worden ‚Fame den 18. Sept. in fels 

bigem Jahr nad) Londen, und ward den 3r. 

Detob. darauf gefrönet, von welcher Zeit an 
er von vielen Widerfinnigen und dem Printz 
Jacob Anhangenden unterfchiedliche Anſtoͤſ⸗ 
€ gehabt ont fo gar mit ihnen einen bluti⸗ 

. gen Krieg geführet, erhatoberfeinen Thron 
Defto mehr zu beftättigen bey jegigem Koͤnig 
und Regenten in Frandreich fo viel zu we⸗ 
„gen gebracht, daß ſich der Pring Jacobus 
aus Srandreich hinweg und ın das Paͤbſtli⸗ 
che begeben muͤſſen, darum die Hoffnung, Daß 
Ero$ = Britannien fürohin von dem Printz 
Sacobo HI. fo leicht nicht mehr beunruhiget 


t 


[3 


werden doͤrfffe. ; | 

Ob die Regierung in Engelland Monar⸗ 
rchiſch ſeye oder nicht? ee: 

el Ni4 Ein 


ſach fetbit Feinen Hbern als GHtt und Das 


r valoation,OdeL auch) gaͤnzliche Verrufft j gder | 
ringhaltigen Ming-Sprien und gr dere den 


er die hohernegeſtaltſam dann die Beſte 
der ntern Obrigkeit u. Beambten Demo 


€ Sehtichen Sachen laͤſſet er verüben; D 
galien zu.über Diefe noch viele mehrere 


| a sog) Br 
‚Ein König in Engelland erkennet zwar @ 


















Schimerdt ‚empfängt auch von feinen Unfer- 
thanen ungemein groſſe Ehren: Bezeugum: 
gen,aber feine Gewalt ift nicht — y um: 
Monacchifch , fondern fehr eingeſchraͤnckt; 
Doch hat er noch viele Preminenzen als RP 
nig gang allein, unter welchen da ſeynd · 
DSie Anordnung und ——— 
Kriegs-Difeiplin ; Die Difpenfation und M 
deration über die gemachten Geſetze; die Bil 
cal- Gerechtigfeiten ‚und Frafft Diefer die To 
de Hand Bauptmablmorte main, RD 
ana ef nüffen ihme allein bevor be= 
alten [end Much ebnermaffe, Die ch üs 
ber Die minderjährige und derlaffene Wahſen, 
die Pfleg der Idioten, oder wahnfinigen? 
das Mung-Megal, welches allein in Dei 
Touyver zu Lönden exerciret wird Die De 


Det: 
gleichen kegalien exercirtet; dann auch en 
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ufteher) Dbrigfeiten, Befehlshaber um 
Beanıbte; —50 und einzufesen hat el 
König yon Groß-Britannien Macht. DER 
leichen Die Gerichfbarfeit in Burger- um 
ruͤben; DDIWOE 
aber fage ich, alle und jede hier benahm — e⸗ 

ge) 


Przrogativen UND Praeminenzen zu DER 5 
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Smias freyer unbefehrändter Werfügung aus» 


n etzet ; fo verbleiben die übrige zur Ma⸗ 


jeſtat gehörige hohe Gerechtfame dennoch 


dem Bold, alſo, daß der König ohne des 


„De 1. , N % 
Knapp Engliſchen Bolds Zuthun, und 


Mit⸗Einwilli od Darinnen.efivas zu thum 
am ſo beſtehet die hoͤchſte 
RMegierungs⸗Gewalt von Groß⸗Britanni⸗ 
a Ps rn die⸗ 
‚feg beſtehet aus zweyen Haͤuſſern, oder bes 
ſonderen Verſammlungen, als nehmlich aus 
dem Ober Hauß, darinnen ſitzen die Erb-und 


Biſchoͤffe, und die Lords, oder anſehnliche a⸗ 


‚Dem Unter-Hauß aber ſeynd die abgeordnete 


deli —— des Reichs; In 
von dem Burger Stand aus denen vornehm⸗ 


ſten Staͤdten — 8. Aus dieſem erhel⸗ 


let, das in Groß = Brifannien die Regierung 


‚nermifchet ‚aus allen Dreyen Regierungs⸗· 


Arten; nehmlich fie ift Monarchiſch, want 
„man hetrachtet Das groffe Anfehen ‚und die 
‚befondere Refervara , des Königs; fie ift Ari- 
ftocratifch ‚in Anfehung, Daß die vornehmſte 
des geiftlichen und Adels Standes in dem 

Parlement den Vorſitz behaupten; fieift.De- 
mocratiſch weilen der Bürger⸗Stand und 


die Abgeordneten der Staͤtte in dem Parle⸗ 


ment auch de und ihren Nusen aufdag _ 
glichfte be Sedern ‚auch ohne fie ‚indem fie 
gemeine Vold vertieften, nichts ge⸗ 
£,oder befchloflen werden Fan. —* 
Es iſt aber ein Parlement in Groß⸗Bri⸗ 
tannien nichts anders, als cin anſehnliche 
a ns... — 
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Berfammlung und Zufammenkunfft des 


genden Königreichs , allda-man von denen 


eich8- Angelegenheiten Berathſchlagun gen 


und Handlungen pfleget,undift eben ein Parse 


=. Iement was in un ſerem Rom. Reich eine alle 


" Wemeine Reichs⸗Verſammlung iſt. 

Das Dber = Hauß beitehet aus zweyen 
Claffen. In dereriten Clafs feind die Ers-und 
Bifhöfe,in der anderenClaße feynd die welf- 
liche Magnaten des Reichs, als die Torde 
und Milords , Hersoge, die Grafen, Vice—⸗ 
Grafenund Barone. 


Das Unter - Hauf ift eine Verfammlung 


derjenigen Abgeordneten, welchevon Staͤt⸗ 
ten und gansen Gemeinden ordentlich be= 
gewaltige zudem Parlement gefendet. wer= 
den; und bey dieſem Haus ift auch der niede⸗ 
re Adel begriffen. eilen dann Die meiſte 
Krafft, Staͤrcke und Geld - Mittel zu Unfers 
ſtuͤtzung des Reiche von der Burgerfchafft 
"und den Gemeinden herfommen , fo behaup= 
tet auch gemeiniglich in wichtigen Neichg= 
"Sachen das Unter = Haup die Dber - Hand, 
alſo, daß ſowol dag Ober⸗Hauß, als der Koͤ⸗ 


‚ig ‚des Unter⸗Hauſſes Gutachten einen 


Schluß nennen muß. | — 
Das Dber Haupt in dem Parlement ft 
der König felbit ‚welcher das, mag von bey⸗ 
den Häuffern befchloffen wird,mit feinem Ait⸗ 
ſehen befräfftiget , und fo dann wird. ein 
Reichs⸗Geſetz darauusssss. 
Die Materien, welche allda in Vortrag, 
Berathſchlagung und Verhandlung, oder 
Entſchluß kommen, ſeynd: 
te 





el 71) 8 
Die allgemeine Neich8 = Angelegenhei= 
ten ; als die Verfaß⸗ und Einführung neuer 
Geſetze, und die Aufhebung der alten Ordo⸗ 
nantzen, Veränderung der Poffefhonenunfer 
Frivat⸗Perſohnen, Legitimation der Baſtar⸗ 
en, beſtaͤndige Ordnungen in Anſehung der 
Religion, die Feſtſetzung der Reichs⸗Fol⸗ 
€, Die Limitation zweiffelhaffter — 
eiten, davon Sn fein Geſetz gemacht 
worden; die Anlegung der Subfidien, Steuren/ 
Zölle, Tributs 2c. die Wider-Erftattung ei⸗ 
nes ehrlichen Nahmeng, Ehreund Wurde, 
die Aufnahm ausländifcher Leute , und da⸗ 
her entftehende Ertheilung des Burger⸗ 
echt8, oder Naturalifation im Reich , Die 
Maͤſſigung u. Richfigmachung der Gewich⸗ 
te, Maaß, Ellen, die Beſtraffung u. Aggratia- 
tion, oder Perdonirung derer, ſo die Mgjeſtaͤt 
beleydiget, und insgemein alle andere Reichs⸗ 
und Lands⸗Angelegenheiten, welche ſowohl 
den Staat als des Koͤnigs⸗Perſohn anruͤh⸗ 
ren und betreffen; worzu dann auch dieſes zu 
iehen, daß ohne beyraͤthliches Zuthun des 
— der Koͤnig weder ſelbſt in den 
stand der heiligen Ehe tretten, noch feine 
Kinder in felbigen darff fehreiten laſſen. 

Das Wort wird in dem Parlement von dem 
Oratore oder Sprecher geführet , welchen die 
Communen beftelfen , und fo dann vom Koͤ⸗ 
ng begmalfigen undbeftättigenlaffen. - 
> Des Königs Authoritaͤt erzeigek fich im 
Parlement hauptfächlich hierinnen., daß er 
dieſem/ was beyde Häufler gehandelt 36 


I; 


-Jenläft . 


8 (on), 
ſchloſſen haben , durch feinen Beyfall Kraff 
und Macht, und gleichfam dag Keben gi 
oderducch feine Widerfprechung entkraͤffte 
Die Zeit, wie lang die Parlamenter waͤh 
ren ſollen, ware ehmals ntcht gewiß, ſon der 
es dauerte eine Reichs⸗ Verfaͤmmlung bal 
lang ‚bald aber auch eine wenige Friſt nach⸗ 
dem Die Sachen wichtig ‚oder fonft beſchaffen 
waren ; unter König Wilhelmo aber wurde 
verordnet, das ein Parlement 3. Fahre figen 
ſolle, weiche Zeit unter der Regierung de— 
heutigen Koͤnigs Georgi bi auf. Jahre 
extenditef worden, | 
Bas nun alfo im Parlement zu Krieg: 
und Friedens - Zeiten verhandelt — 
Schluß gebracht,auch, von den König appro- 
bitt worden ‚iftfeft, huͤndig und heilig, und 
muß von jedermann für ein Gefes angenon 
men, und mie Recht darüber feine Klagen 
— Are — cu- 
tioen ſothaner Parlements⸗Schluͤſſe legt dem 
Boͤnig zu thun ob, welcher auch durch Die von 
hme abhängige Beamten und Befehls h 
bere ‚Die Vollſtreckung unabſaͤumig ause De 
11: ; Br: | 
Von dem goffftab , Juſtitʒ⸗ Weeſen imd 
hochanſehnlichen Ständen in Groß 
Britannien. SEE | 
St Hof⸗ Stab eines Königsin Groß 
Bri 






























Pe a a mi 
ersogen,Gtafen, auch anderm zahlte 
del in der Menge befeger, Es feynd 


BÜMB)I)B. 





: die vnrnehnfte Aemter, der Reichs-Cansiler, 


Reich3-Schag = Meifter , geheimer Sigell⸗ 
Derwahrer ‚ geheimer. und erfter Staatg- 


"Gecretariug ‚ oberfter Hoff⸗Meiſter, oberfter 


Kaͤmmerling oberſter Stall⸗Meiſter, oberſter 


Allmoſen⸗ fleget , Generaliflimus, Generals 


‚ Admiral» Admiral, Vice-Admiral, General der 
. Artillerie, General von der Leib⸗ Guarde und 
dergleichen Kriegs-Dfficier mehr. 


Die Juͤſtitz u. die Cammeral⸗auch Staats⸗ 


| Sachen werben verhandlet in unterfehiedkie: 


chen Raths⸗Verſammlungen: Diefe ſeynd: 
1. Bancus Regius, Die Koͤnigliche Ges 
richts⸗ Bühne, alſo genannt, weil ehedeſſen 
der Koͤnig allda ſelbſt geſeſſen/ und noch jetzo 
diejenige Streit⸗ Handel , ſo die Crone anz 


treffen, oder auch ſolche Sachen, welche auf 


des Königs Befehl geſchehen, gerechtfertiz. 
get und expedirt werden. In dieſem führer: 
Die hohe-Prefidenten-Stelie der Königliche: 
Principal⸗ Juſtitz⸗ Herr. 


Gamera Stellata , oder die Stern⸗ Cam⸗ 


| 
| 
| 


( 


| 
) 


\ 


mer, wegen der vielen Fenſter alfo benahm⸗ 
fet, worinnen der Engliſche Cantzler, der: 
Blut⸗ Richter und die Königliche Raͤthe über: 
— Verbrechen ſtrenges Recht ſpre⸗ 


Bancus communis oder Curia Com⸗ 
munium plaeitorum· Die gemeine Gerichs⸗ 
Stube, allda die Mißhelligkeiten zwiſchen 


denen Unterthanen nach den gemeinen Reche: 


ten erörfert werden , und diefe ift im Weſt⸗ 
Münſtte— — — 
—** a 4. Scac- 


N “Tr 


| © (a) & 
4. Scaccarium, allda man Fifcal-Sachen. 
tractiret. 

5. Curia Wartorum, oder das Vor⸗ 
mundſchaffts⸗Hauß, darinnen die Wormuͤn⸗ 
der der Pupillen ihre Rechnungen abzulegen 
und zurechtfertigen haben, und wo ſonſt an⸗ 
Dere Sachen der Minderjährigen verhandlen 
werden: | | 

6. Curia Admiralii , woſelbſt von Meer 
un Schiffarts - Sachen Rath gepflogen 
"wird, Ä * 
7. Aſſiſe, welche in jeder Graffſchafft 
jaͤhrlich zweymahl gehalten, und bey ſolchen 
ſowohl Criminal. alg bürgerliche Sachen ver⸗ 

abhandlet werden; Dann es hat der alte Koͤ⸗ 
nig Alfredus das Land in gewiefe Graffſchaff⸗ 
ten , und Diefelbe wider in Centurias , oder 
Hundreds, Decimas, oder Zithings , und 
die Lands» Haupf= Leute , fo vorhin Vice- 
Domini genennet wurden, in zwey Aemter, 
. nehmlich Nichtere , oder Juftitiarios, und Vi- 
ce-Comites abgefheilet. Diefe Graffſchaff⸗ 
ten nennen die Engelländer Shiren , oder Scy- 
zen, und wird. zu beſchwerlichen Zeiten in je 
de ein Königlicher Obmann niedergelegt , Dan 
‚ fie Lieutenant nennen; fonft aber wird von 
denen Innwohnern alle Jahr einer-aus dem 
Adel genommen, ben fie Skerif, oder Vice- 
Comitem nennen, und Dem fie die Einbrin⸗ 
gung der Königlichen Gefälle auftragen und 

durch ihn den Richteren Die Hand biethen, 

und die Executiones in burgersund peinlichen 
Sochen thun laffen, auch muß dieſer N 12. 
n ; N aͤn⸗ 
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Männer ; welche in alftäglichen Sachen er⸗ 


kennen, felbige für die Richter bringen, und 


allda ein rechtliches Urthel fprechen laſſen, zu⸗ 
ſammen betagen; in wichtigen Sachen aber 


decidiren und urtheilen diejenige, ſo vor Zei⸗ 


ten ltinerantes, jetzt aber Juſtitiarii ad Aſſiſas 


genennet werden. 


Die Rechte, nach welchen die rechtliche | 


Entfcheidungen und Schlüffe verfaflet wer⸗ 
den,find das Engliſche Recht / ſo da aus denen 
vom Koͤnig mit Einwilligung der Reichs⸗ 
Stände in den Parlementern aufgerichteten 
Ordnungen und Geſetzen, wie auch ferner aus 
den ehrbaren Gewohnheiten beſtehet; wann 
aber ſolche Falle fürkommen, fo da weder aus 
denen gefchriebenen Rechten, noch den Ge⸗ 
wohnheiten,entfchieden werden koͤnnen, pflegt 
man nicht, (wie es wohlbey andern Europaͤi⸗ 
ſchen Bildern geſchiehet) zu den Roͤmiſchen 


Rechten zurud zu gehen, und felbige zu Rath 


zu ziehen , fondern es urtheilen die Richter u. 


Benfiser nach ihrem Gutduncken; es muͤſten 


Dann ſo — wichtige und ſchwere Sachen 
ſeyn, daß fi 

ten, dann ebenfalls muͤſſen ſie es an das Par⸗ 
lement berichten. Die Sach⸗Walter pflegen 


neben vor bemelten Rechten auch etliche der 
ihrigen Juriften ‚fo die Gerichts-⸗Haͤndel und 
deren Entſcheidung, nah Art der alten 


Rechtsgelehrten Ulpiani, Pauli u. ſ. f. zuſam⸗ 
men getragen haben zu allegiren. 


Die Art zu verfahren iſt mehrentheils 


kurtz, auch laͤſt man Dig Appellationes nicht 
es dgern 


e die Richter nicht entſcheiden koͤn⸗ 











— ⏑ nern 
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BURGER ı ED EB. 
gern zu; Dievielfälfige Termine, oder Tag⸗ 
ohren ſeind bey ihnen unbekannt ; inmaſ⸗ 
fen fienur 4. mal des Jahrs, und alfo jede 3. 
Monate einmahl ohngefähr 3. 4. biß 6. Wo⸗ 
chen aneinander öffentlich Gerichte ‚aufden 
hierzu erbauten Buhnen,halten: 0.8 
Auf die Criminal» Sachen ſeind die Eire. 
.. narchen, odet Friedens = Herren, welche aus 
dem Herren = und Adel= Stand genommen 
werden, oder doch vornehme Rechts⸗Gelehr⸗ 
te, oder fonft tapffere hoch begabte Männer 
eyn müflen,die die Land-Rube und Sicher: 
eit zu erhalten haben; wie ingleichen auch Die 
Quzftores Homicidiis Das iſt Wlut- Richter, 
weiche aus Dem Adel genommen werden, und 
über’ Hals und Kopf zu richten haben ‚ und 
dann ferner die‘ Conitabularii ‘, weiche Die 
Straſſen rein halten müflen,befteiet. en 
Im Hersogthum Lancatter ift über Die 
sbangeregfe Gerichts-Häufer auch noch eine: 
fönigl. Cammer, wofelbft die das alldorfige 
Herßogthum anreichende Sachen erörtert 
‚werden: und fo viel von denen Gerichts⸗ 
Eammern des Reichs. — — 
Die Fora Xguſtatis, da man der Billich⸗ 
keit nachgehet,find 1.die Cantzley, allda der 
Eantzler mit feinen Beyſitzern das ſtrenge 
un — und der Billichkeit nach das 
rtheil faͤllt. ——— 
2urtia Requeftrarum , allda der Arm⸗ 
und koͤniglichen Diener Anliegen und Vor⸗ 
bringen angehoͤret werden. br 
3. Die Concilia , pder Gerichte an de 
| Graͤn⸗ 
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Graͤntzen Wallis und Schoftlandg, da die 
Stritfigfeiten wegen felbiger Nachbarſchafft 
erprtert werden. j 
Die Unterthanen und Stande des Reichs 
feind in dreyerley Gattungen getheilet. Ei⸗ 
nen Theil machen davon Dr Eꝛtz und Biſchoͤf⸗ 
fe, auch andere zur Geiſtlichkeit gehoͤrige Per⸗ 

onen; Der andere Theil beficher aus dem 
hoͤheren und kleineren Adel; der groͤſſere Adel 
eu aus den — Marggrafen, 

Grafen, Wice⸗Grafen und Frey⸗Herren, die 
entweder ſich erblich dieſes Tituls gebrau⸗ 
chen , oder ihrer Tugend und. Helden⸗Thaten 
halber damit beliehen ſind. Dieſe machen die 
zweyte Clats des Ober⸗Parlements, und ha⸗ 

en viele Begnadigungen und Privilegien. 
Man heiſſet fie Lords und Milords, welches 
Tituls auch ihre aͤlteſte Soͤhne Ehetheffig 
feind; ausihnen werden Die wichtigſte Aem⸗ 

Ser beftellet, und iftathier der Gebraud) ‚daß 
auch der Grafen⸗Titul nach des Koͤnigs⸗Ge⸗ 
in einer Perfon gegeben wird ‚auch fonder 

Beſitz der Derter. oder des Lands, von welchen 
die Titul, die er fuͤhret handien; jedoch wird 
denen blofien Titul⸗ Grafen von dem König 
eine gewiſſe Summa Geldes in denen Zoͤllen 
and Gefallen angewiefen. ee 

. zu den Freyherrn rechnet man die Bañer⸗ 

Herren / Banneretos welchen, wie den Freyher⸗ 
ren, ein geviertes Pannier zu führen erlaubet 
ift,und * den Nahmen Equitum Vexilla- 
riorum erworben hat; Eines Hertzogen aͤl⸗ 

teſter Sohn wird bey Leb⸗Zeiten feines Den. 

A.Theil. Ds . ats 


— © (<<) 
Vaters Graf, und eines Grafen Sohn Vi- 
comte ‚ Dder Baron, insgemein aber werden 
: fie Seigneurs betittult. | Ei 
Der niedere Adel beftehet aus denen Equie | 
tibus Auratis , oder Riftern, Armigeris, oder 
Schild - Trägernund Wappen - Genoflen , 
und dann denen jenigen, fü man Generofos, 
Maiftres und Gentlemanner. nennef ; kein 
Ritter wird gebohren ‚auch nicht der Printz 
von Wallis, fondern er wird creiref,entweders 
von dem König felbft, oder aber von denen koͤ⸗ 
Ialicnen Selb DB Een TEL SrIegErS Of | 
rerfeit,oder feiner Weigheit und Prudenz hals 
er; ach gedachten ittern find Die Efquiers 
oder Schild - Knaben, Armigeri ; insgemein 
Squird henahmſet, entweder. wegen ihrer alf= 
adelichen Schilde und Wappen, ſo fig,b0= 
ben , oder. weil fie den Fuͤrſten und höhern 
Adel im Krieg Die Waffen getragen; Heuti⸗ 
e8 Tages ift dieſes Przdıcar allen gemein, 
din öffentlichen Aemtern ſeyn, oder dem Ro= 
nig und Fürften aufivarfen. Die gemeine 
Edelleute feynd die, fü da von vornehmen 
Eltern ergeuget ‚oder Die das Gluͤck vor an⸗ 
dern. geringern herfür gezogen , und doͤrffen 
fi) alle, hevorab Die Studenten, Die von ihrer 
- Hand= Arbeit ſich nicht nähren, Edelleute 
. nennen. — | 
. Der. bürgerliche und dritte Stand befie- 
het aus denen, welche in. den Städten offe⸗ 
ne Aemter haben , und in Den: Parlementern 
Sis und Stimm führen. Die ingenui, oder 
Teomen, ſo da auf die Burger teigen fein 


— 
ur 
i 
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die ſo das Engliſche Geſetz Homines legales. 


Liges, oder Legaux nennet, und welche vor 
ihren Guͤtern / die fie mit gutem Recht beſitzen/ 
Jjaͤhrlich zum wenigſten viersia Engliſche 
Schilling, oder ſechs Engliſche Pfund has 
ben koͤnnen ; und endlich fo ſeynd hierzu zu 
rechnen Die Handwercker, Taglöhner zc. 


rear 5:12. 
Don der Fruchtbarkeit, Bergwercken und 
 Commercienin Broß-Britannien, 
WXr Lufft in Groß-Britannien , ſonder⸗ 
bahr — iſt zimlich neblicht, zu 
Regen und Wind geneigt, im Sommer nicht 
suheß, im Winter nicht zu kalt, Doch jime 


Mc Pamela und ungefund ‚ Dahero oͤffters 


anfteefende Krandheiten gradiren. 

: Dee Boden und Erdreich ift fehr frucht⸗ 
und fragbahr an allerhand Garten-Feld-und 
anderen Srüchten,Dahero Das Vieh) der herrz 
chen Wapde halber r fett wird. Von den 
Schafen dafelbft Fan man wohl fagen ‚daß 
‚sie guldene Wolle tragen,inmaffen betanntift, 
was die Teutſchen Bohlen, Daͤhnen und 
Schweden für&eld dafür geben. Bon ſchaͤd⸗ 


Aüchen giftigen Thieren, wie auch von Wölf- 


— frey, dahero man die Scha⸗ 
fe, wie auch anderes zahmes Vieh nicht ſon⸗ 
derlich huͤtet. Die Hunde ſeynd in keinem 
Land ſchoͤner ‚alsin dieſem/ daher die Engli⸗ 
ſche Docken an Herren⸗ Hoͤfen auch ſeht ange⸗ 
nehm ſeynd. An Wein gebricht es allhier, je⸗ 
doch wird dieſer Mangel durch das gute ge⸗ 
ſunde Bier erſetzet An Metallen und Mi⸗ 

— DD. neralien 
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neralien un edlen Steinen iſt Engelland zwar 
icht ſo gar reich, jedoch wird der tügen drei⸗ 
che Algatitein und Das ſchoͤneginn inzimlicher 
Spenge allhier gefunden · Es haltenihrer stele 
darfür, gaß man in keinem Land der W | 
diele Corneilles, oder Krähen, als allhierfine 
de. Auch ift die See an feinem Ort an eerin⸗ 
en fo reich, als an denEngelländifchen Ufern⸗ 

ann obwohl Holland auf den Heering⸗ 
Fang viel wendet,fo muß es Die Heeringe doch 
sgeſammt von Den — Kuͤſten hoh⸗ 
Ien: was aber swifchen Engel-und Holand 
für Controverien dieſes Fangs wegen — 
wachſen, iſt denen Gelehrten nicht unbe⸗ 


kannt. ge 
Schottland it von GOtt fonberbahrd 
gu mit allerley Metalten , Eddgefteinen 
gat;Steinkohlen,Silber-Gruben(bevnzab 
Lithquo ‚ unfern Edenburg , allwo fich Ann⸗ 
1509. Meifnifche Berg⸗Knappen inbenlajr 
fen;die gewiefen, wie man ein Bergwerckrecht 
behandien folle) fehr viel Salmen ‚odertar, 
ohne Zahl, deren man jährlich über 60000, 
und manchen zu 40. und mehr Pfunden,alfein 
in Franckreich ſchicket. Desgleichen finde 
man allhier Heeringe ohne Zahl. Das Erde | 
reich ift gröftentheils ſchweflicht undse), Das 
Getreyd waͤchſet nur nad) Rothdurfft DaB 
es alfo an Fruchtbarkeit Engeland Feines 
weag gleich kommet / und Daher audy feine 
Kinder nicht. alle ernähren fan, fondern eine 
ge in fremde Länder gemeiniglich nacher Pohe 
den ſchicken muß. Dieſes iſt etwas 
—— 2 3% ers 
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sus, daß * allhier keine ——— — 
6 hat einen gelinderen Lufft als En⸗ 
nd Schottland/ alſo/ daß man in Irrland, 
als in dem temperirteften Land; des Somers 
nicht im Schatten, und des Winters nicht bey 
dem Feuer ſitzen darff. Herentgegen aber gibt 
es viel Regen und groſſe Feuchtigkeit, daher 
der Durchlauff und die rothe Ruhr entſtehen. 
Bon Wölfen hat es viel Ungemach auszu⸗ 
ſtehen / herentgegen aber iſt es von dergüfigen 
Natur allen gifftigen Thieren befreyet; 
geſtalt dann. auch, das Irrlaͤndiſche Holtz 
nichts sn ir welchesfiedem - 
eiligen: Patritio ‚ührem —— 
chreiben. Die Fremde Gaͤſte, accommodis 
dieſe Inſel wegen der unreinen Lufft nicht 
wohl, indem gemeiniglich die frembd Ankom⸗ 
mende mie: Der rothen Ruhr befallen wer⸗ 
den, worwider aber Doch die vorſichtige Nas 
Fur ein Kraut verfchaffet, Tichymallus Tube- 
rufus Hibernicus. ee welches , wann es 
Siku wird/ ——— verwahret. 
Erde hat viele Berge , Wälder und 
Du Aha, und ——— Br ee 
| ) Daher beftehet auch Der gan⸗ 
F — der — 
nnd Schaf-Mieh. Der Bienen gibt e8 
SE ea viel. ze alten dreyen Reichen 
het man von allerhand Galanterien. Die 
ſchonte Sachen —— in Engelland. 
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9. 1 
Von denen Wünsen "und Einkünften in 
SGroß⸗Britannien 
Oo 3 Das ’ 





le) 2 


as Müns = Necht befteher im in Große 
Britannien bey dem König allein, alſs 
daß fein Hertzog, oder anderer / ſich deſſen an⸗ 

maſſen darf ‚und ſeynd allda folgende — 






tzen gebracht a 
von Rupffer und Zinn. a = 
ä Fartbing ‚ift anderhalb Pfenninge 
äHalipenay sit Prenninge, — 
n Suber. — 
a Pennyʒ iſt 6. —— Ba... 
: ‚4 Tavo pences, iftfafta. Kreugen. u 


Three pences , machen nicht gar & fr. aus⸗ 


6roath, iſt 7. ein halber Kr. 


Six pences, gelten ſo viel, als — 

fenning. 

Abschng iſt fo viel,als ein ous Their⸗ 
oder ·ein halber Kreützer. N 
‚aHal ft Crown, 2. und einenhalben, nal. 3 
Shiling a — 

——— Seife Ehingen | We — 

o 
7 21. und ein halben — 
— 25. Engliſche Schilling 

‚Sonft wird gerechnet nach Pownds —— 
20. „Enalifche Schillinge — 

En Pfund Sterling iſt ſo viel als 
Rthit und 40 fr. 
Dee⸗ Einfünftte des Könige. in Große. 
Britannien feynd ſehr reich und erfireden 
fich in Engelland die K önigliche Zafel- Güter 
allein aufr97721.. Pfund⸗Sterlings. Weiz 
ters mb dig die Frucht⸗Nie ungen 
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e der unmündigen Kinder Güfer ertragen, 


J 
—J. 





lang , biß dieſe zu ihrer Vogtbarkeit nad) 
erlangten 12. Fahren fehreiten; woraus 
ann vie leicht zu erachten „ebenfals eine er⸗ 
Hedliche Summa dem König zu gut kom⸗ 
met. Sodann weilin Engelland viele Te = 
| ge - Guten feind , erhebet der König an den 
eleviis oden Lehens⸗Gebuͤhren, welche Der 
Lehens⸗Bekennung halber gerichtet werden 
muͤſſen, auch, gar ein geofles. Die Pontage, 
oder das Bruͤcken⸗Weeg⸗ und Steg⸗ Geld, 
und insgemein aller Zoll, wirfft wegen der 
u beraus ſtarcken Engliſchen Handlung auch 
ein ſchoͤnes Stud Geld jaͤhrlich aus Und 
was für groffen Nusen hat der Koͤnig aus 
‚den verledigten Bißthuͤmern und Abteyen 
= — der Nomination der Biſchoͤffe? 
and dieſes ſeind lauter ordentliche Brunnen, 
woraus dem König der Reichthum gleiche 
ſam zuquillet. Die Neben-Quellen feind Die 
Steuren ‚Auflagen, Schagungen , Tribute 
Subſidial⸗Gelder, an s Gelder, it. 
aus denen. ein unbefchreibliches Geld ge⸗ 
ſchoͤpffet und in dem koͤniglichen Schatz bey- 
geleget werden kan. .. 
Die Einkünfte des Koͤnigs aus Dem 
-  Schottländifchen beftehen meiſtens aus den 
— An Schiff» Geldern / welche von dent 
Siſch⸗Fang und See- Handel eingehensdann 
weiten Das Land fonft weder gar, groß ,noc) 
‚übrig fruchtbar / ſo iſt es in Einkuͤnfften dem 
Roͤnigreich Engelland gar nicht gleich.· 
Der gloͤſte Reichthum in Irrland wird 
® | DD 4 von 
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aufgehoben, die Kühe, Wferd,der Flachs Se— 


Geld-Summa ein: Ob aber wohl der König 


Y 
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— ZGB ER I. 5 * 
von den Schafen, deren allein in der kleinen 
Graffſchafft von Letrim in die 100000, ſeyn 












treyd und dergleichen Frucht-Handlungbes 
reichern Diefes Land gar wohl; auch en 
die Handlungen zur See eine betraͤchtliche 


jährlich ein erkleckliches an fothanen Intraden, 
und fa wohl von den Eron »- Hufen ag 
auch dem Tribut und Steuren einzuneh 
men hat , wird doc) felbiges mehrentheils wi⸗ 
der auf die Guarde des Vice⸗Roh verwen⸗ 
det,dafidie Ausbeute dannenhero nicht zum 
groͤſten iſt. — 

Durch gantz Brifannien,in allen drey Metz 
chen,geher die Wollweberey, Tuch⸗ und Zeuge 


machereh in groſſem Schwang, und ert agent 


die dDaranfgefchlagene Zölle dem König. eine 
gar anfehnlihe Summe. — 
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Von denen Academien in: Groß = Britan⸗ 
nien. een. 


Tforf, in Engelland ‚hat eine berühmte 
Univerſitaͤt mit ı6. Collegiis, ift don Als 
fredo Der Welt - Sachfen König Anno 877. 
geftirftet worden. BE, 
Die Univerſitaͤt zu Cambridge , auchin En⸗ 
geltand, hat 14. vornehme Collegia, und iff 


auf Beranlaffung Hugonis de Balsham , Bi⸗ 


ſchof⸗ 


* 
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ſwofens zu Ely von König Henrico II, Anno 
ee worden. — 
Rn Schottland ift die vornehmſte Univer⸗ 
itätzu &denburg,geftifffet von König Jaco⸗ 
DI. 1480. Denn find auch noch Univerſi⸗ 
sten gu St. Andrews, geftifftet von Kong 

Jacobo l. Anno 1411. EEE 
"34 Aberdeen , geftifftef vom Konig les 
gandro und feiner Schwefter Iſabella An⸗ 
no 40. nic A 
"Qu Glafcovv ‚geftifftet vom König Sacobo 
dem Il.in dem Fahr 1454. mif Beyhuͤlff des 
Ers Biſchoffs allda Turnebuli , oder. Tur- 
nebalh genannt: ui — 
In Serland iſt eine Univerfitat zu Dubz 
lin: dieſe i anfangs: aeftifffet worden von 
Eduardo 1. Hersogen in Irrland, Anno 
1320, und wurde nachgehends mit meh = 
rern Freyheiten und Ein uͤnfften verfehen 
von der Königin Elifabefha 1594. den 19. 
FEED a 
— NR 0 Kar 
Don denen Ritter + Orden und nüslichen 

Geſellſchafften in Broß-Britannien, 


ur a 
Ka 







Ben Engelland feind erft= 
Sich: Der Orden des blauen Hoſenbands/ 
Garterii ſonſt auch Sf. Georgens genannt. 
Deffen Stiffter ift König Eduard IL, in En» 

- gelland;. die Stifftungs⸗ zeit ift nach etli⸗ 
her,und zwar der GEBEN Meinung, das 
3334,nach anderer das 48. und nach wieber 
BER o 


DD $ ande⸗ 
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anderer so. Jahr. Der Stifftungs = Drt 





iſt Windſor. Die Gelegenheit und Beweg⸗ 
nuͤß fothaner Gefeufchaffts-Stifftung wird 


verfchiedentlich erzehlet; jedoch ſoll es Dem 
befannteften Bericht * daher kommen 
ſeyn, daß die ſchoͤne Graͤfin Catharina von 
Saliberien, oder Salisbury, im Tantz ein 
blaues Knieband verlohren, und der Koͤnig 
mit. dieſen Worten: Honny foit., qui maly 
 penfe , das iſt: Derfey aller Schande werth, 
welcher es uͤbel deutet, ſelbiges tachend- wieder 
| aufgchaben ‚und darauf der nur. benannten 

Gräfin (welche er ſehr liebte) zu Ehren. dieſen 
Ritter⸗Orden angeiteiler habe. Das Ritter⸗ 
liche Einkommen eines jeden Ritters ſoll ſich 
auf die 1000. Pfund Sterlings erſtrecken. 
Der Ritterliche Schmuck und Kennzeichen iſt 
ein weiſſer tod, blauer Mantel, welchen fie 
mit einer feidenen Schnur zumachen ‚ und 
Daran zwey groſſe Quaſten herabhangend ha= 
ben, und dann ein blaues mit Gold und Edel⸗ 
ae verſetztes Hoſenband, mit der Ob⸗ 


chrifft: Honoy ſoit &e.. Dieſes Hoſenband 


fragen die Ritter am lincken Schenckel; uͤber⸗ 


diß gebrauchen fie auch eine guͤidene Ketten, 


woran das Bildnuͤß des Heil Georgens, als 
des Engellaͤndiſchen Schutz⸗ Heiligens und 
Patrong,herab hänaet. =: 

2. Dierunde Tafel ⸗Geſellſchafft, welche 
König Arturus , fo ums Jahr Chriſti 542. 
mit den Scotis und Pidtis eine unglüdfeeli= 

e Schlacht gehalten , geftifffet haben 
Ahle ‚Dierunde Tafel wird auf dem lichen 
ge | — en 


dexen 


u Re 
chen Schloß zu Windſor annoch gezei⸗ 
gu wiewohl Cambdenus ſolche nicht fuͤr 

erechte, fonderen.nur für ein neues Werd 


ie 


Hält; der Orden aber ift ametzo nicht mehrim 
| 


auch. 
, Die Baade Gefelfehafft , du Bain, deflen 
Urheber König Heinrich IV. in Engelland ge= 
ruͤhmet wird, und folchen Drden 1399. zum 
Gẽdaͤchtnuͤß aufgerichtet haben folk , weil 
er auf Ermahnen eines redlichen Ritters 
weyen Wittwen Das Necht ertheilet, als er 
 fich eben in dem Baade befunden. Des Or⸗ 
dens ⸗Zeichen iſt ein rothes Band, ſo die Rit⸗ 
ter als eine beharpe fuͤhren. 
ESonſi ift im Engelland die Melt = ber 
rimnte Societas Regia Anglicana, welche in 
Erfindung allerhand der fehönften und nutz⸗ 
Achſien natürlichen Geheimnuffen bißhero 
 geojle Wunder gethan, und ihren Urfprung 
- alfd genommen: · 
BR den Zeiten des Cromwells haften ge⸗ 
wi —— eine Geſellſchafft, 
Abſehen die Aus -Ubung der Natur⸗ 
1 Biaung und der Mathematic mare, ange⸗ 
richtet , wekhe nach der Hand von dem Koͤ⸗ 
nig Carolo 1, felbft beftättiget, und verali- 
fehnlichet,, auch fodann mit dem Titul Socie- 
— ift beherruchet worden. Diefe Ge⸗ 
ſellſchafft, deren Dber = Bann der König 
ſelbſt und die Glieder; die fürtrefftichfte Her⸗ 
‚soge, Ers-und Biſchoͤffe, Grafen und Her⸗ 
En. — age ee l 
ſammen und eroͤffnet jeder von der Otte 
A Kate 


er 
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fchafft ferne zu Hauß angemercte 
Ka Sachen und die darüber gehabt 
zimenfen ſo Denn Derfelben.: Es beftel 
diefes Collegium aus einem Collegio 
li, und 11. Unter-Geſellſchafften 2 
gemeine und groſſe Geſellſchafft wirt 
ter mit ır. Perſohnen, fo da das gan 
ſeilſchafft s⸗Weſen auf ſich fragen, Hit 
gehoͤren darzu gewieſſe Fifcales, Con! 
res und 10. Secrefarien , deren erfte 
gen Franckreich, der2. wegen Teutfi 
der 3. wegen Stalien, Der 4. wegen Hi 
der 5. wegen Schweden , Dannemard 
wegen , Moftau und Preuffen der 
ser Bohlen, Hungarn, Siebenb 








arg 
wegen der Den Tuͤtcken und Perfern 
worffenen kan ‚ ber 7. wegen 
nien und Portugall, der 8. wegen £ 
Meft-Indien, dero. und 10, wegen 
“land da und fürhandenfepynd. 

“ Die unfere Eotegia haben ſamm 
Thefaurariis , Confervatoribus und \ 
tavien ihre Dependenz von Dein Dberer 
General⸗Collegio und hat jedes ſe 
ſondere Kuͤnſte und Wiſſenſchafften zu 
digen, zu eroͤrtern und zu befördert 
Sig diefer gelehrren Königlichen und 
‚ganzen Enropa Erfprießlichkeit abzieh 
Societäf iſt die Haupt⸗ Stadt und Kör 
Reſidentz Londen. — 

In Schottland iſt der Nitter-Dri 
Andrez, oder der Diſtel und Rautten / v 
fen Stiffter Achajus, in der Ordnu 


a €: GE SE ES 

und und fech Sigfte sigfte Schortifd e ſiſche König , 1 ‚fo 
Jahr Chriſti 787. — folle,an= 
ven wird Das rifterliche Zeichen iſt ei⸗ 
dene Gürtel aus Difie- Blumen, mif 
flochten runden güldenen Scheiben , ös 
oͤt hlichten Knöpfen ‚daran unten. St. 
ea Bildnuß haͤnget, inder Mitte dieſer 
el ift ein rother Löw in einem DR ſo 
en 


16, 
‚denen. —— und Anſpr üchen, 
ev gorderungen auf andere Länder, 
riſchafften und Tituin. 


JeAnſ Ba: des Koͤnigs ausEngelland 
md erſtlich auf gantz — * we⸗ 
At — — ill. eines Sohns Edu⸗ 

Königs in Engelland ‚von Iſabella 

Philippi IV. Pulchni in Frandreich 

nach Abſterben ihres jungſten 

ders Catoli IV. des Schönen, 1328 als 
feiner Linie, von dem Eapetingifchen 
nlichenStammen,das Naͤher⸗ Recht zur 
oͤſiſchen Reichs⸗ Folge überfommen, 

ya Nochfolger gebracht, aber von 

En Ralefiv , als Königs Philippiit. 

reich Endel, aus Vorwand des 
en Geſetzes ausgefchloflen worden‘, 
ſen aber Wappen und Titul behalten; 

Res Recht hernach DE enricus Der 
te von Engelland ermählun 
— Caroli 8 in Franckrei 
ter wieder erneuert, and) auf feinen 

in Henricum VL fortgepflantzet 
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aber Durch feine — 1436. na 
liehrung der Stadt Pariß, woſelbſt 
zum König gekroͤnet worden, wieder: 
Hoffnungverlohren. \ 

2. In Specie auf die Normandi 
Wilhelmo I. Conqueftore, König in 
land, Hertzogs Roberfi il, in Norma 
tuͤrlichen Sohn, welche er, als fein € 
1067. mitzu Engelland gebracht, Di 
König Philippum Auguftum in Tr 
aber dem Königin Engelland Johan 
entriffen worden. 

3. Auf Guienne, Poidtou Und 
doc, von Eleonore, Hertzogs in A 
nien und Poidtou, Wilhelmi Tochter 
bin,erftlih Königs Zudovict VL, in 
reich Gemahlin,welche er aber. wegen 
digten Ehebruchs von fich geftoflen, 
alſo ihrer Erbſchafft verluftig gemad) 
auff fie ſich mit Henrico dem Zweyten 
in Engelland, wieder vermaͤhlet, und 
ſe ihre Erblaͤn der zugewendet. 

4, brætendirt der hieſige Koͤnig ai 
Herings⸗Fang , krafft welcher Præte 
von den General⸗Staaten von Holle 
mahls denzolffur den von ihnen in de 
ſchen See exercirten Heerings⸗Fan 
dert. Die Urſachen aber, fo die Engelt: 
Behauptung diefes Anſpruches vorı 
find: Daß ı. der Koͤnig von Engellan 
Herr der See feye, und deßwegen ihr 
uhralten Zeiten für den Genuß der 
anderen Voͤlckern sin gemiefer Zoll 


“ ja ich R STERBEN ET er j 
CHE; 

yen. Auch 3.jede frembde Schiffe durch 
eichung Der Seegel diefe Dber - — 
ſtgebuͤhrend ehreten. Wie Dann dieſes 
je von Johann Seldeno in einer beſon⸗ 
Schrifft Mare Claufum genannt, behaus 
werden wollen. e 

‚ Pratendiren die Engellander die Zolle 


. 
8* 


indem Daͤhniſchen Sunde, und ſe⸗ 
fie den Grund dieſes Anſpruches auf ein 
RR SeRigen in Saannemgrd csbalfenee 
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REN ET: 9. 17. —— 
1 denen Feinden der Groß⸗Britanni⸗ 
ten Reiche, ' F 
Drmahlen haben Engell-und Schott⸗ 
auch Irland ‚jedesihre felbft eigene Ko⸗⸗ 
‚gehabt, u. diefe daherbeitändige Feinde 
ſten auch blutige Kriege erliche hundert 

je gegen einander ausgeuͤbet und gefuͤh⸗ 
 Nachdeme aber Diefe Reiche unter ein 
ipt gekommen, gibt es zwar wegen der ſo 
rien in den Britannifchen Reichen. be⸗ 
lichen Religionen faft immer einheimiſche 
pörungen wordurch der. Innmwohner 
it oͤffters vergoflen wird; Doch werden 
e Auffftände immer gedaͤmpffet, und iſt 
ißhero noch immer bep dem verblicben, 
ein Regent über alle drey Königreiche 
















| n Srandreich hat Enagtan einen im⸗ 
waͤhrenden gef& lichen Nachbar; dann 
chwie die Engliſche Regenten einen An⸗ 
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Franckreich niemalen gern, daß Eng 
mächtig wird , Damit es nemlich be 
Kräften nicht im Stand feyn möge, 
tenhonen gegen Frandreid) auszufuͤ 

Mit Spanien hat Engelland ın 
Szculis ungemein blufige Kriege zur 
führet,und hat ſich Spanien gegen€ 
wegen der mächtigen See Comme 
Engellandin Indien an ſich geriffeı 
ftaltenzur See — daß mar 
net,die gantze Welt koͤnte durch die€ 
groſſe Flotte, Invineibilis genannt , 
gen werden: Allein dem ohngeacht 
die Spanier mit diefer fonft vor unuͤl 
Lich ausgefehryenen Flotte, fo gaͤnt 
fireuet worden, und bald darauf mit: 
dern anfehnlihenKriege- Macht abe 
1596. den Kürsern,und verlohren all 
ner See⸗Schlacht 45. groffe Kriegs: 
von welcher Zeitan Engelland ſich v 
nien wenig mehr geforchten. 

Mit Holland hat ſich Engellan 
des groſſen Eintrags in Commerci 
auch wegen des Heering⸗Fangs ef 
serfalen ; aber ſchon von langen 3 
ftehen dieſe zwey See - Machten wi 
einander in guter Werftändnüß, un 
Durch gemeinfamen Beyſtand alle € 
ſche Commercien an fich zu reifen, al 
ſia, Africaund America die befte $ 
Plaͤtze zu behaupten. 
Derimahlen hat Engelland aud 
Smiftigkeiten mit Schweden gehabt 


EL 593). 
Hoffnung nach ohne offenbahren Krieg 
ten beygeleget werden; zu deme fü hat 
elland.Die weit entlegene Potengen dar⸗ 
che zu beförchten,, weilen es anderft 
‚als allein zu Watler angegriffen were 
an, indem es eine pur lautere Inſel und 
‚um enfweders kein Schiff» wegen des 
g Ufers, anlaͤnden mag,oder, wo es eine 
indung gibf,die ſchoͤnſte verſicherte Haͤ⸗ 
nd Veſtungen ſeind; alſo, daß einem 
sen Feind die Anlaͤndung ſehr hart 


nn PER CP 
‚der Kriegs = Macht zu Waſſer und 


eKriegs⸗Macht in Groß - Britannien 
ftfehe anfehnlich ; Dann zu Londen ſtel⸗ 
ngeland allein, wann es die Roth erfor⸗ 
100000. Mann zu Fuß und 20000. zu 
de ‚lauter ausgefuchte Tapffere Solda⸗ 
18 Feld; an groß und Fleinen Schiffen, 
je zu einer See⸗Armate gehören, iſt En⸗ 
nd. machtiger , als alle andere Europdiz 
Dotensen,und fan wohltaufend Salt, 
eund Feine gerechnet, aufbringen: E 
n auch die Engeländer den Ruhm, daß 
wohlzu Land, als zu Wafler, ihren Fein⸗ 
hehersst unter Augen ſtehen , und tapfe 
chten aberin Hunger und Noth werben 
agedultig. SEEN 
hoftiand Fan zwar uber 30000. Mann 
‚nd nicht leicht in Das Feld ſtellen, und zu 
fer bringet es auch nicht gar viel Schiffe 
Theil. PR o =. 
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auf; Es haben aber die Schot 
denen Engelländern diefes beſor 
in Noth und Ungemach vie! Tat 
fönnen. _ RE 
. Die Kriegs Made in Irılan 
roͤſſer, als in Schottland ‚aberı 
uß; Doch ſeind die Irrlaͤnder ſeh 
daurhafft in allerhand Ungemach 
einem Herrn, den fie dienen, u 
treu. 
Es iſt in Engelland diefer bei 
brauc) ‚daß, wann der König fell 
ehet, pflege er die Nitter= Pfert 
Adel aufzubieten, Deren eine ehr; 
ge ft, und jede Gemeinde muß alı 
eine Anzahl Fuß = Volk bewa 
Feld flelen. | 
Aldieweilen dann diefe dreh $ 
neben denen herum liegenden Inf 
unter einem Groß-Britannifchen 
hen,und Das Bold fi ungemei 
mehret,fo muß cin König alle zeit fi 
die iunerliche Unruhen zu ftitfen ‚u 
willigen Poͤvel im Zaum zu holte 
eine anfehnliche Anzahl geubter € 
dem Reich unterhalte, und and) 
auſſer Land führe, damit Daflelbe 
viel inner. Dem Reich ſich vermet 
dann fo laffen fich Die Groß: Brite 
nige immerhin in auswaͤrtige Krie 
föðhren auch viel Volck in die 
Bottmaͤſſigkeit ae Landſch 
Inſeln in Africa, Afıa und Amer 
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do — —— in Groß⸗ Bri⸗ 
annien / ſowohl des Regentens, als dee 
Stände der Reiche. 


n ‚ Rfttich hat ein König ſonderbahr zu be⸗ 
Eobachten, Daß er dem Poͤvel weder zu 
 geoffegvepheit laſſe, damit deflen Much 
Ien nicht allzuhoch anwachſe und Meutherey⸗ 
en le ; noch auch, daß er den Poͤvel zu 
viel mit Auflagen drůcke, Damit derſelbe nicht 
taſend werde, und Die Waffen ergreiffe; mafe 
u ndN Di ae Erfahrung geseigef ‚Daß 
der ged Poͤvel in Engelland ‚wann er 


® | ae wie ein wildes Thier ung 


und Beil, auch fo gar des Koͤnigs 














— üeget einem König von Pro- 
teftivender Religion fehr vieldaran,daf ei die 


| Eotholifhe denen Uncathotifchen Engelläne 
4 een ‚Gefallen alfer Drren verfolge, und in 


dem Reich gaͤntzlich auszufügen trachte weis 
kn onderbahr die Catholiſche in Schott⸗ und 


Ixtland dem Printzen von Wallis/ Jacobo 


ML-oder jest fogenannten Rittervon St Ge⸗ 
EB, allegeit ſehr günftig fepnd, 


en Fe: ifteng unterhalten Die Könige Prote- 
1 


er Religion mit denen Uncatholiſchen 
anderen Europaͤiſchen Potenzen allezeit eine 
zute Freundſchafft, Damit ſie dero Huͤlff ha⸗ 
h en — auswaͤrtige atholi⸗ 
Potenz g elland in Krieg verfaͤl⸗ 


heP 
* hoder it De ch ſelbſt in Faveur des Ca⸗ 
# Bam — cine Empoͤru ns ente. 
* 


ſerd⸗ 
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Bierdtens trachtet Engelland 
dahin, wie Spanien , Standreich, Pr 
and Holland alfo im Zaum gehalten 
fönnen , daß Feines darvon gar zu N 
merde ; und derohalben ‚ wann einer 
fen Potenzen wir der anderen Krieg 
wird fi) Engelland allezeit in das M 
gen, der ſchwaͤchern zu Huͤlff komme 
derwehren / daß Der andere Theil nich 
gewinne. 

Fuͤnfftens hat Engelland cin feh) 
bahres Aug, daß tem Regent fein 
Macht fo.hoch bringen möge , Wie 
gelland wuͤrcklich hat; Dann an Der un 
groſſen Handelſchafft zur See lieget 
gellaͤnder groͤſte Wohlfahrt und Madc 

Sechtens hat ein König in Gro 
tannien fehr groſſe Obſicht zu halten / 
ameho vereinigte dreyReiche Engel=( 
und Irrland nicht Durch auswaͤrtige 
sung oder innerliche Unruhe widerum 
Dertwerden. 

- Siebendens ift in Engelland ein 
nugliche Verordnung , daß Feiner , 
auch immer feye, über so, Gulden € 
Engelland hinweg bringen darff, fon! 
feine Wahren oder Geld.lauter E 
Kauffmanns⸗ Wahren mit ſich hinn 
men muß, wodurch das Geld im Land 
und die Engliſche Wahren Dagegen 
führet werden. er 

Achtens laſſen fich Die Parlement 
der ſehr eiferig angelegen ſeyn, daß de 
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bda mit ermiche die Freyheit des Volks unters 
drucke, und fich zum freyen Negenten mache: 







Drum geftatten ſie nicht, Daß der König felbit, 
 Dder eines feiner Kinder , ſich ohne des Par⸗ 
15 Verwilligung ın eine ausländifche 
ath einlaffe „oder Daßer mit auswaͤrti⸗ 
‚gen Porenzen Buͤndnuͤße mache, oder feine 
Kriegs Wölder allzu viel vermehre „oder daß 
ane wichtige Glaubens = Neranderung 
. vornehmme, oder von dem Land- Bol gar zu 
groſſe Schasungen einbringe, 
a ‚20, ER 
en Wappen des Groß⸗Britanni⸗ 
oͤnigs. | * 
Wappen dieſes Koͤnigs iſt vierfeldig, 

















» fpdaß oben zur rechten und unten 
en ein Schild im blauen Feld mit drey 
denen Filien, oben zwey und unten eine er- 
net, wegen des Königreichs Franckreich, 
we König Eduard IN. nach feines Vet⸗ 
SaroliIv. Königs in Srandreich Todf, 

n Schweſter⸗ Sohn ‚Pretenfion ger 
oben zur. linden aber und unten zur 
ein rothes Feld mit drey guldenen 
den, einer über dem anderen ‚zu fehen, 

Se Engeil 

en entweder Kong Wilhelmus Con- 
or, Oder Richardus I, aufgebracht. Im 


La YA 








auswendig mit 7. gesierfen rothen 
’ 5 ANZ * 





Pr 3 


Macht niemahlen zu hoch bringen koͤnne, 


1, und 4. Quartier iſt widerum _ 


8 Engelland ‚ welches 


en Quartier ſiehet man einen rothen von 
. anen doppelten und. inwendig fowohl als 
and 
um 


— 
—* 
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umgebenen Löwen im güldenen Feld. 
des Königreichs Schottland , welches 
—— VIl.im Anfang des XVII.Sæ 

er Cron Engelland vereinbahret ha 
zte Quartier Præſentirt eine guͤldene 
am rothen Feld, wegen des Koͤnigreic 
land, welches Koͤnig Henricus II. in 
land Anno 1172. unter ſeine Gewaltg 


hat. 

Dieſer Schild iſt mit einer geſch 
koͤnigl. Crone bedeckt, welche aus g 
Lilien und Creutzen, eins um andere 

et. Umher haͤnget das ritterliche 
eichen des blauen Hoſen⸗Bands. 
alter ſeynd zur rechten ein guldinert 
und zur linden ein fübernes Einhorn 
gaben Eron um den Halß, Daran 
dene Keftenherab hänget. Das Mot 
Loͤſungs⸗Wort iſt: Dieu, & mondro 


: %I, 
Von dem Titul des Koͤnigs in Gr: 

tannien, = 
FEN Titul ift: Georgius l. von | 
WGenaden König in Groß - Brit 
Franckreich und Seeland , Beſchuͤ 
Glaubens , Hersog zu. Braunſchw 
Luͤneburg, des heiligen Roͤm. Reie 

Schatz⸗Meiſter und Ehurfürft. 2c. 
722 


Don denen Religionen, welche in: 
gliſchen Reichen gewöhnlich. 
Er - Britannien , odervielmeh 

land/ ſolle, wie einige wollen ‚fo 


ar 
x 
j 


———— 


Sc489) = 3 


* 


wes oben von deſſen Nahmenslirfprung 
gedacht worden , nicht überein kommt, Darum 
 olfo ee worden feyn weil es nad) fei- 


* 


ekehrung von den Heydenthum zu Der 


u 


 gehre Chrifti , derſelben fo eifferig nachgele = 


der, daß allda ein Sammel⸗Platz frommer 


amd heiliger Leuthe, jadie Wohnung folder 


Leute geweſen, welche wie Engel gelebet ha⸗ 


! 
{ 
h 


ben ‚und hat nachdein Der Kom. Catholiſche 
Glauben biß auf die Zeiten König Heinrichs 
VI, beitändia allda geblühet; nachdeme As 





“ber diefeim der Pabft nicht erlauben wolte, 


„Daß er feine Gcmahlin Catharinam , Prine 







sellin aus Spanien, mit welcher er fehon 20. 
egehaufer, und eine Prinzeſſin Mariam 


A 


den fich in and" | 
Eanben , und ungeachtet. der fehmereten 
Barfolgungen ; rs m e 

— B4 2,0 






‚erivgeben hatte, verftoffen, und feine Bey⸗ 


‚KHlaftertn nnam Boleniam anihre ſtatt zur 
Ehenehmen durffte, frennefe er fi) von Der 










een, Kuchen, — fin 
Gemahlin,und ehlichte gedachtezinnam:-OD« 
Ham sfinfemahlen aber die Geiſtlichkeit tn 
Engelland hierüber mit dem Pabſt einen groſ⸗ 

Unwilfen bezeugfe, und Henticus dem 


| re, fo fienge er an Die Catholiſche Re⸗ 
on zuverfolgen ſich ſelbſt vor Das oberſte 
Kischen- Haupt in gantz Engelland aufzu⸗ 
Derffen ‚und einen neuen Glauben nach ſei⸗ 
nen Belieben, einzuführen. Hier gabe es 
Ehe a Berwirrungen,und befan- 

\ naelfand in Envker Zeit alerley 











ah 


chmaͤh⸗ 
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ſchmaͤhlichſten Hinrichtung ſo viele 
ſche erleyden muͤſſen; fo verbleiben | 
viele bey ihrem Catholiſchen Glaubet 
Dig , aber viele bekennten fid) zur Ca 
Lutheriſch⸗ und Zwingliſchen Lehre,v 
men ans allen Glauben wasıhnente 
der wohl gefiele, und mithin wufte 
felbir nicht,ipteer feinen Glauben nen 
te. Henricus befam indeſſen von De 
Bolenia,als er ihreine Zeitlang ber 
net,eine Prinzeſſin, Cliſaberh genann 
er ihrer nachmahls uͤberdruͤſſig, nac 
ihr zuvor den Kopf wegſchmeiſſen laſſ 
die Janam von Seymour heyrathete 
er mit ihr den Pring Eduardum. Diefi 
nad) feines Vatters Todt 1546. zu 
rung kame / fienge er an die Rom.Eaı 
hefftig zu verfolgen,und Dagegen Di 
mirte Religion in Engelland auszu 
und obwohlen nad) feinem 1553. € 
Abſterben feine ältefte Schwefter 9 
Engliſchen Thron beftiege ‚und mith 
fie in der Rom. Cathol, Religion 

worden, auch denen Rom. Catholiſck 
Vorſchub thate, und dagegen diejeni; 
zu einer andern Lehre bekanten, in der 
Der Catholiſchen Kirche auch mit Ger 
der zu bringen höchftens beflieffen nt 
währete ſolches Doch nicht gar lange 
nachdem nach ihren. 1558 erfolgten H 
den ihre andere Schweiter, obgedad 
faberh , den Englifchen Scepfer indie 
befame, fo kriegte die reformirte 9 


— 
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5 wieder die Dberhand. Und auffolche Weit ift 
Engelland son der Nom. Catholiſchen Kir= 
‚heabgefondert worden, ſo daß ſolche Tren⸗ 

nung noch biß auf den heutigen Tag dauret. 










AUnd ʒzwar hat unter denen Religionen in 
Engellaͤnd von denen Zeiten Des KonigsE- 


duardi VI, Die Calviniſche, oder bey uns im 
> Rom. Reich alſo genannte reformirte Glau⸗ 
ne Befantnüb die Dberhand; fie kommt 
er mit unferen Calvinifchen. Glaubens= 


 Genoflen nicht allerdings gleich; dann eben 







*  DiefeReformirte £heiten ſich in Engelland in. 
| nen: Parthenen; Eine von dieſen nennen 


fie Bu: itaner , Oder Presbyterianer , Diefe wol⸗ 
“fen gar von Feinem Biſchoff und Kirchen = _ 
9 aupt a ferdem König, nichts wiſſen, und 

. Derohalben werden fie aud) von Denen andern 

die Non-Conformiften ‚Separatifien ‚aud) In- _ 
 dependenten benahmfer, - Die andere Par⸗ 
ep erkennet zwar auch. den König vor dag 
 pberfte Haupt in Glaubens - Sagen, half 
. aber-darneben feinen: Gehorſam gegen die 
Erg und Biſchoͤffe, welche in Engelland von 
 derreformieten Religion hin = und- wieder bez 
« findlich rund Diefe werben Die Epifeopalen gez 
anat Ob nun gleich Diele beyde Theile ſich 
eehre Caloin bekennen/ fo ſeind ſie doch 


Br 


in ein und andern unterſchieden; daun Die 


„Rpifeopalen 1.ihten Gottesdienftin offentli⸗ 
Aber Kirchen begehen. =..Keinen zum heili⸗ 
gen Predig-Amt laffen zer habedann Die hei⸗ 
- ge Schrifft ftudieret.. 3. Keinen vom heilt 
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gen Abendwahlansfchüehlen,er Icbripannin 
* er j 8 pP; “t 3 i# . 
Ki 
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öffentlichen groben Sünden, Scha 
Saftern.  Herentgegen celebriten 
pendenfen ihren Gottesdienſt an alle 
wo fie nur verſammlet ſeyn. 2. V 
dieſe einem jeden, er ſeye Mann od 

elehrt oder ungelehrt, Kindern und 
ſenen, ſie moͤgen auch ſeyn wer ſie w 
Lehr und Predigt des heil, Evange 
nur jemand Die Gabe zu predigen. 
bey fich einen heimlichen Trieb zur Pı 
findet. 3. Laflen fie nur die jenigen 
brauch Des heiligen Abendmahls, w 
ferlich einen heiligen unftraffbahren 
führen, und Die an Schrifff ae 
ben. Unter diefer Sedte Der Indep 
feind viele andere Schwaͤrmer we 
nehmlich Die Wider- Zäuffer, Antin 
welchedas alte Zeftament verwerffe 
feripturianer,, ſo Da Die gantze heilige 
verſchlagen und fuͤrwenden, fie ha 
diefen Geiſt, welchen die Propheten 
pofteln gehabt; Quacker, oder Tı 
ten , welehe gar poſſirliche Schwaͤrn 
Ranter, welche in alfem ihres W 
ben ; und Leveler, welche von Feine 
keit nichts halten 5 anderer Ketzerey 
fehmeigen. Diefe ſeynd die befannti 
— in Engelland. Zwar ſein 

ieſem Koͤnigreich viele Catholiſch 
meiſter Theil aber aus Forcht der We 
und Abnahm des dritten Theils il 
kuͤnffte Die Catholiſche Religion nit 
hegen, äufferlich aber verbergen, di 


SHOW. 19ER ZEE 

|. ‚aber ohne einige Religions - Ubung in den 
Dörfern faß-und wohnhafft ſeynd. 

| 

! 
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Wann dann aus diefem erhellet,wie dag in 
‚ Dem Groß⸗ Britanniſchen Reich die reformir⸗ 
.. fe Religion zwar Die Dberhand habe, doch 
I deſtominder allda wider den Gebrauch 
der Calviniſten die Ers-und Biſchoͤffe in groſ⸗ 
ſem Anſehen und Wuͤrden ſtehen, ſo kommet 
Fe a ie viele Ertz⸗ und Bifchoffe alle 
abefindlich. 
m Engelland rn zwey Ertz⸗ Bifchöfe 
fe der erſie iſt der Ertz⸗Biſchoff von Canter- 
bury, PrimasRegni, und erſter Pair des Par⸗ 
lements nad) denen Fuͤrſten des koͤnigl. Ge⸗ 
bluts Er hat unter ſich 21. Biſchoͤffe, als: 
— Londen, 2.) Worchelſter, 3.) Ely, 4. )Lin- 


3.) 
<olne,5.) Conventre und Lichfield, 6.) Sa- 
. lisbury, 7.) Bathe und Welles, 8.) Excefter, 
....9)NorWick, 10.) Winchefter, 11.) Herford, 

32, /Chichefter, 13.) Rochefter, 14.) Oxford, 
'3$5-) Glocefter, 16.) Peterborough, 17.) Bri- 
1, 18.).St. Davids, 19.) Landaff, 20.) Ban« 


* 22) St. Afaph. 








er andere Ertz-Biſchoff ift der von . 


.  Jorck „ und dieſer hat unter ſich drey Biſchoͤf⸗ 
x fe,1,) Durham, 2.) Carlile,3. Cheſter. 
"3.80, Schottland feynd auch zwey Etrtz⸗ 
; iſchoͤffe, als der zu St. Andrews, und Diefer 
t unfer fich 8. Bifchöffe. Der andere ift der 

rtz⸗Biſchoff zu Glafcovv,diefer hat unter fich 
reh Biſchoͤffe 


— IDDITE. | 

"m Gerland-feynd vier Ertz⸗ Biſchoͤffe/ zu 
"Arma&h, zu Dublin, zu Gashell und Toam. 
E u. 
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Uber alle Länder ift der König der Hl 
ſchoff, und dependiren alle Glaube 
chen von ihme. 


Gi; i 

Don der Gemürbs - Art und S 
Innwohner ın den Groß⸗Brita 

Reichen, 

a Engeffänder haben eine an 
Sertlichfeit ‚daß ſie ihrem Leib < 

tes anthun, warn fie Zeit und Gel 
auch Mittelzum Wolleben haben; i 
en, wann fie in die Noth kommen 
ihrem Leib wohl Abbruch thun Eönı 
Weibsbilder insgemein find der ? 
keit und dem Wolleben uber alle ma 
ben,wohlgebilder und freundlich , ai 
gemeinſchaͤfftlich, da fie dann ihnen m 
fege vorfchreiben, viel weniger fich ei 
laffen,fondern offene Taͤntzen dem Sp 
Fahten und gehen und anderen Zuf 
ünfften immerdar abwarten ; .alfo 
durch ſolche Gelegenheit wohl öffte 
der Keufchheit wandlen, und muß 
unſchuldiger Eheman frembde Kinde 
ren; wie es Dann einftens in Engella 
fo weit gefomen, dab man gar unter 
len König Henrico ein Gefes gema« 
mög Deffen jeder Ehemann atfe Kinde 
von feiner Ehegattin gebohren muri 
ehelich erkennen und unterhalten mu 
che Zeit währender Ehe gebohren wur 
er gleich von ihr abweſend war, wan 
allein fiih noch in dem Land und ni 





‚Meer befunden. Die Engelländer feynd font 
"allen ſchoͤnen Künften und Wiſſenſchafften 
Aber alte maſſen ergeben ‚fonderbar aber auch 
Der Sterndeuth-und Wahrfager- Kunft fie. 
verfertigen Die fchönfte Uhrmerde und Ma« 









Deo Os ihre angebohrne felbft eigene 
Sochachtung nicht leicht aufdie Seite fenenz 
and aug einem angebohrnen Hochmuth erwe⸗ 
pen fie offt groſſe Unruhen, ſeynd gegen ihre 
bere und Regenten unbefländig,enfgegen 
veichen fieihrem Feind nichrleicht; geben de⸗ 
on wegen gute und ftandhafite Soldatenab, 
önberbat diejenige, welche glauben, daß ihre 
Seelen nach Abfterbung eines Leibs wieders 
min einen anderen Leib fahren , und aufs 
nei Be DaranjaD UMIEE Allen Stationen 
den Borzuginder Schiffarth. 
Die Schottlaͤnder 1ER? gefparfamer, 
aͤußlicher / und in ihrem Leben fo wohl Mann 
als Weibs-DBilder, mäffiger / als die Engels 
- Jander, halten fehr. viel auf eine bitliche Ge⸗ 
.  zeihtigkert ſeynd verſchmitzt und haben Die 
» beit aufgeraͤumte Koͤpffe zu allen auch haͤr⸗ 
— Si Wiſſenſchafften treihen darneben aller⸗ 
hand eintraͤgliche Gewerbſchafften / ſowohl zu 
Wafler, als zu Land. * 
Die Irrlaͤnder begeben ſich weder auf vie⸗ 


SE 


udieren , noch auf die Gewerbſchaff⸗ 
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na Hand⸗ Arbeiten; Eſſen jnd Zrinden 
un * waͤre 
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wäre ihre liebfte Hanthierung, ſo la 
Frieden haben,aber wann fievoneit 
angejtoffen , oder in das Feld gefü 
den, Dauren fie nicht allein geofjedi 
fondern ftehen wiedie Mauren, da 
Die Irrlaͤnder vor vielen andern zu € 
ten Fuß⸗Wolck erkiefer: Sie ſeynd 
gemein viele Aberglauben und € 
Kuͤnſtlers Poſſen vertieffet worden 
Zeit an, als fo groſſe Weränder 
Glaubens⸗Sachen in denen Groß 
niſchen Reichen vorbeygegangen. 


. 24. 

Von ſonderbahren Gaben und 2 
tungen des Broß-Dritsnnifchen 
S ift von der fonderbahren ; 
und denen Gemurhs- Gaben 
Bet enden Königs in Groß⸗B 





chomin dem erften Theil unter dem 
Ehurfürftens von Hannover gehan 
den , hier kommt zu reden, mas Die. 
Engelland fonften beſonders haben. 
Man ſchreibet aber von diefen . 
daß gleichwie die Könige von Fran 
heilfame Krafft haben, vermitteift b 
ruͤhrung die Rröpffe zu verfreiben / 
denen Königen von Engelland eb 
fen dergleichen verborgene Kraft 
me, die Auſſaͤtzige rein⸗ und gefund zi 
wiewohl auch einige Authores Me 
koͤnnten ſie die Kroͤpffe, deßgleichen 
Krampff wie nicht weniger die hi 
Sucht,vermittels gewieſer heilbahr 
vertreiben und curiren. 
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Von Anfang / Wachsthum / Anſe⸗ 
hen und Macht des Daͤnnemaͤrcki⸗ 

—— ſchen Reichs. 

RUNDE g. 

a As Königreich Daͤñemarck iſt unwie⸗ 
derſprechlich eines der alleraͤlteſten 
* Banden ee — De 
er einiger Meynung nach, daß felbiges ſchon 
— * 



















ng der Welt 2871. und alſo 
‚1181. Jahr vor Ehrifti Geburt feinen Anz. 
‚ fang folgender Geftalten genommen : Als 
.Troja,die weltbernfieneStadt,nach zehenjahe 
riger Belagerung von den Griechen erobert,‘ 


üffen allein Helencus folfe aus denen koͤ⸗ 
tigt. Kindern das Gluͤck gehabt haben, daß: 
er fich mit etlichen tapffern. Gefellen gegen 
Dem Meer geflüchter , u. nach viel ausgeſtan⸗ 
ener Gefahr endlich in die Balthifche Gen. 
N: von Seeland kommen / allwo er ſich als 
 otteinem faſt gar nicht bewohnten Ort feſt ge⸗ 

ange efangen. Nach⸗ 


Lt 
! 


‚zeiget , vermehrten fich feine Unterthanen 


hinterliefle einen Gohn , der hieffe Dan. 


‚ıpkı 
RE 


RL Ser fuͤnfft v | y it ul, 
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und zerftöhrer worden, muſten zugleich alle Fö= . 
m gl. fder. u. Kinder, deg Priami ‚ihr Leber! 


das Land gutund fruchtbar ſich ge⸗ 


fäglich, und da eresbereifsin guten Stand. 
gebracht zahlte er die Schuld der Ratur,und 


her dann feinem Bateran Tapffer⸗ und. 
eit gichts nachgabe, und deßwegen an 
— Fagt 
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Macht über die maffen zunahme; d 
Das Meich nad) ihme Dania , dag i 
marck, oder das Dahnifche Reich 
wurde, welches von ſelbiger Zeit bal 
ahbgenommen, wie unter Beſchre 
Koͤnige gleich mehrers hievon zu ſeh 
2 





Wie viel Koͤnige in Daͤnnemarck 
und was ſie merckwuͤrdiges bege 
17 yAn, gabe dem Reich den Ira 
ware nicht nur allein ein ſehr kl 
dern auch hiebreicher und darbey 
Regent. — 
2. Humblus ‚ fein Sohn, erwei 
Reich noch mehr gegen denen Land 
und verftärdkte Ni maͤchtig. 
3. Lother, ware ein blutgierig un 
mer Tyrann,fo wohl gegen die Au 
als ſeine Untergebene, und darun 
ein ſchlechtes Gluͤck. 
4. Scioldus, bekame durch einen? 
an einer ſchoͤnen Dame, mit Scar 
eutſchen Koͤnig, deſſen fein Koͤnig 
die Braut. 
oGrtam, ware fapffer , anfeh 
Macht, ſtarck von Leib und Kraͤfftet 
rete Sichtrudi, Königs in Schweder 
ſchlug feinen Schwaher- Water, de 
folgete, mit einer guͤldenen Hercu 
todt, wie auch feinen Statthalter: 
fieben Söhne nach einander im Dur 
zu erft Schweden und Gothen unter 
niſche Cronen. Suibdager , der 







; er PIC OPT WIRT 
ı Nocwegen, intführete Grams Tochter, wur⸗ 
deaber von ihm erfihlagen,.befame alfö Gram 
| Cronen. , Er entführere Heinrichen, dee 
Sachſen König, eine Tochter, damals ware 
es Mode Die Töchter alſo zurauben. 
6. Suibdager, 7. Guthormus. 8. Hadin- 
..gus. 9. Frothol, 10. HaldanusI: find allein 
F en Nahmen bekannt. 11. Roe bauete 
Rothſchild, wurde von dem Koͤnig in Schwe⸗ 
| Del,Hoibrod, erfchlagen. 
ı 1%. Helgo 13. Rolpho, wurde vom Koͤ⸗ 






nig in Schweden Hiartvvaro aufeiner Hoch⸗ 
zeiterfehlagen , und Fame Daͤnnemarct an die 
vLoͤnige von Schweden. Hier hören auf die 
Nachkommen des Danus. 
 44,,Hotherus, 13, Roricus, von diefen fle⸗ 


en die Schweden ab. 


—— 
















brachte die Sachſen unter fich.19.Danus ll. ein 
‚Sohn Uffonis, 20. Hugletus. 21. Frotho 


a 6. Wigletus.. 17. Wermund, 18. Uffo, 


"U. 22. Danus Ill, und 23. Friedlef I, verrich⸗ 
feten nichts. befonders. 24. Frocho Ill: brach⸗ 
te Engelland an Daͤnnemarck, folle auch zu⸗ 
geich Irrland, Schweden und Norwegen 
beſeſſen haben, und ein mächtiger Monarch 
weſen ſeyn, deſſen Graͤntzen ſeines Reichs 

egen Oſten Rußland, und gegen Weſten 











Bu, nein: ‚gewefen: ‚ indem dr. auch die 
"Wandaten in Pommern u. Mecklenhurg bez 
anbaı y und ſich zu erſt einen Koͤnig der 
— en ai Duell See F —— 
"BR Sohn erleget. 26. Friedisf IL folgt 

elhzhei, aM nah 


8 








& (610): 
nad) dieſer That , fuchte zur 
tham, Hafsmunds, Königs in No 
ter,die Sefandten aber wurden; 
her Friedlef ſolches rächete , E 
zwange u. hinrichtere, befamea 
ger und Das gantze fand; flar! 
nach Ehrifti @eburt. 

‚27. Frotho IV. wurde von 
Hertzog zu Sachſen/ zu Gaft gel 
teunden und in Schlaff-Gema: 
Anno Ehrütizg.. : 

x 28.. Ingelius , ware faul un 
raͤchete doch feines Waters Tod 
29. OlausL 30.31..Frogho V 
dus I. Olai I. Söhne, regierten; 
fer wurde von jenen hingerichten 
32. 33. Haldanus IL, und Hara 
dil Söhne , wurden aus 5 
graufamen Better in holen Bau 
Haldanus uͤberwande Erich de 
Schweden erſchlug einen böfen 
vold und feine eben fo fchlimme > 
mit der Keule, wie auch Harthen 
ben ihme 6. andere ftarde Fecht 
Hammer zu tod; Grimmen, 
Kämpfer erlegte er auch ‚wie es 
200, nach Ehrifti Geburt braud 
 Tampfen. 34. Unguinus ware deg 
Daͤhniſ. Geſchlechts Urheber.3; 
‚fein Sohn, brachteden Koͤnigd 
Reginald und feinen Secunden, 
Kampffermitihm zugleich um. 
37, Sivvaldus ll. dieſes Siegard 


‚ftarbe Anno 210. dag drifte Gefchlecht 
ind wurden nach ihme s.Stadrhalterim 
eſoche⸗ in die 40. Jah⸗ 
 Endlid) gelangte 38. Guritha, Sivvaldi If. 
Bluders pn Tochter ‚zur Crone, und mit 
.ahraugleuch 39. ihr Gemahl Haldanus III. 40% 

ara ihr Sohnführte 7. Fahre gegen 
Krieg." 41. Haguinus , mit ihm 














gienge DAS vierte Gefchlecht der Könige in 
* Jannemarc unter. 42. Olaus Il. ware Ko⸗ 
‚nigs Sivardı in Norwegen Sohn und Guri- 
ha Enckel von einer ihrer Töchtern geboh⸗ 
wen. 43. ‚Ofmundus 4 Siwardus 1. DIE 
en nahmen ihm Juͤttland und Die 

en Schonen und Halland ab, 45. 
46. Jarmerich , ſchluge Gothatum⸗ 
nig in Schweden, zu todt, eroberte Juͤtt⸗ 
wieder. 47. Broderus, 48. Siwaldus III. 
>50. Roderick 5 1. Sueno, $ 2. Guitla= 
" Haraldus IV. $4, Efchyllus, 55. Ve« 
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* 
















56. Osmundus Il, 57. Biornus, 58. 
8, $9- Haraldus, 60. Gormo, 61. Sieg- 
er Gotrich hatte des Sächfifchen Koͤ⸗ 
Fittekinds Tochter, Geva, zur, Ge⸗ 
at mit Carolo Magno Krieg geführt, 
1 beswungen und andere x aten 
mehr veruͤbet. 62. Olaus Nor Kin ohn. 
„63; Hemmingus. 64,65. Sivvardll, und Ringo 

ttitfen um das Reich ‚und blieben alle beyde. 
araldus VI. Ringonis Sohn und 67. Reg- 
ivvardi H. Sohn; Diefer hat zu Mayntz 
auff angenommen / der Hoffnung, wider 

Dr Die 








0m) ® 

Harald um Succurs zu erhalten, w 
aus geblieben iſt er wieder ein Hey 
Mare ein unfeufcher Menſch. 68. 
in Regneri Sohn / ware der legte $ 
König in Daͤnnemarck. 69. Erich 1. 
Vi Biuder, ware aftlihStadthalk 
land, hernach Koͤnig in Dannemarı 
der erfte Ehriftliche Koͤnig allda gen 
und diefe Religion in dem Koͤnigr 
Ansgarium , Bifchoffen zu Brehmei 
breiten angefangen, auch die Ehrit 
che in Schleßwig haben erbauen | 
Erich Il Barno, Ddgg Puer, der Ki 
nannt,Sivvardi I, Sohn,wareind 
ein Heyd und graufamer erfolge: 
ften ‚ wurde aber durch Ansgarıı 
zum Ehriftlichen Glauben bekehre 
nutus I. fein Sohn , unter ihm 
Normänner, und vornehmlich Die 
ins Nömifche Reich ‚wurden aber 
gen, daß kaum einer von allen uͤberb 

72. Frotho VI, 73. Gormo Il; 
taldus VI, 74 Gormo II. mare ein. 
drückte Daher die Chriftliche Religi 
wurde aber von Kahſer Heinrich De 
fo in die Enge gefeieben,daß er felbi 
Dannemard wieder frey laffen n 
Haraldus VII. fein Sohn; nahme 
liche Tauffe an, und unterwarffe d 
reich Dannemard dem Roͤmiſch 
nachdem ihn Kayfer Dr£o 1, Dur) D 
der Waffen darzu gezwungen. S 
Svenotto I. nach nurgedachtem 


BC 5» Se 

Kanfer Dftone alfo genannt ‚ und von ihm 
en der Zauff gehoben , ware zwar in 
Der Chritlichen Religion erzogen worden, fie⸗ 
leaber wieder ab —8* verjagte den Vater aus 
dem Reich / der hernach zu Wollin unter den 
Hehden in Pommern ſtarbe. 

Dieſet Sveno, oder Svenotto, ein 
wicht und: gottloſer Sohn feines from⸗ 
men Vaters, verfolgte die Chriften ; wurde 
dreymahl gefangen u. vom König in Schwe⸗ 
den Erih aus Dannemard 7. Fahr lang ver⸗ 
jaget: im Exilio aber befehrere er ſich wieder 
en Glauben, und da Erich ge- 
ſtorben bekame er fein Reich wieder , und-mif 
xoſſem Gluͤck noch viele andere Sander, abz 
suderlich aber Norwegen , nachdem er deſſen 









| Blau 1. A. &, 1000. ineinem Treffen 


lagen, ingleichem ein gutes Stud von 
Engelland, wider welches er einen mächtigen 
SHeersug unternommen,ftarbe zulegt 1014. 
#8. CanutusHl. der Groffe, fein Sohn, feßs 


. tedeu von feinem Vater gegen Engelland un 


fernommen Krieg fort, und ware dabey ſo 
glücklich daß er dieſes Reich endlich bezwan⸗ 
ge nach dem König Edmund von Engelland, 
nit dem er ſich zuvor verglichen ‚ Daß ſolches 
unterbeyden folte verfheiler bleiben,hingerich- 
get worden. Er ware alfo zugleich König In 
Dönenard,Engeland u. Norwegen / welches 
ketztern Reichs er ſich nach Königs Olai Sandti 
1030. erfolgten Tedt um deßwillen angemaſ⸗ 









atte weil ihm dieſer ſolches nach feines 
aters Suenottonis Abſterben vorenthalten 
j 243 hatte 
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hatte, und fonft ein fehr loͤblicher 
theitte noch bey feinen Lebzeiten ſeit 
unter feine 3. Söhne, alfo, dag. Ha 
fefoot Engelland; Canutus Durus, £ 
tienut, Daͤnnemarck; und Sveno N 
bekame, und ſtarbe zuletzt 1056. 
79. Canutus III. oder Durus, bef 
ſeines Bruders Haraldi Todt 1040 
Engliſche Erone, ware aber der letzt 
Daͤhniſchen Koͤnigen, fo über E 
herrſchete, indem Die Einwohner na 
1042. erfolgten Todt ale Dahnen 
Land jagten und Eduardum Conte: 
ihrem Koͤnig erwaͤhlten. Eben folch 
Hatte auch diefes Canuei Bruder,Su 
nigin Norwegen, indem ihn feine 
nen Dafelbft 1034. aus dem Reich fri 
an feine ſtatt ihres vorigen Köni 
Sandti Sohn, Magnum , zuihrem Kö 
ſich aufwarffen, mit dem Canutus na 
noch vor feinem Todt eine Erb: 
zung wegen ber Succefhon beyder Re 
gerichtet. | 
80. Magnus, $ugenannf Bonus, 
‚Eure‘; Königs Diai Sandi aus N 
Sohn, befafle alſo nach Canuti des 
Todt eine gedoppelte Crone, die Rot 
und die Dahnifche , und. zwar Die 
vermoͤg gedachter Erb + Werbe 
regierte g. Fahr, fiele von Pferdt ui 
1048. f 24 
81. Sueno IK des: groffen 
Schweſter Eftheritz, vder Margareıha 























BED. 
in gelehrter u. tugendfamer Herr, muſte 
KRöng Harald Haardrode wegen Daͤn⸗ 
rck lang herumfchlagen,und ftarb 1074. 
‚ Haraldus IX. fein. Sohn ‚ zugenant Sim« 


. splex,oder der Einfältige, regierte nur 6. Jahr 


d ſtarb 1o808 
Canur dee Vierte fein Bruder ‚machte 
höpffe in Dannemard groß ‚und ver⸗ 
daß ſelbige nicht nur in dem koͤnigli⸗ 
ath fisen und die Dber = Stelle darinn 
+ follten,;fondern auch der übrigen Cle⸗ 
der gehende von allem im Dem Land ge⸗ 
* werden ſollte; weßwegen dann die 
länder uber ihn fo erbittert wurden , daß 
n 7087.31 Odenfee todt ſchlugen; Doch 
nachmahls von der Cierifey unter die 
der Heiligen verfeset ‚und ihm der Nas 
Ausbengelegerworden. 
34. Dlausder Bierte ‚fein Bruder, vor⸗ 
18 Hertzog zu Schlefwig ‚und Famelicus 
annf,tegierfenurs. Sahr , und: farbe 
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uder, mit dem Bey⸗Nahmen Bonus» 
die damahls mächtige Stadt Julinin 
een ein,woltenachmahls nach Jeruſa⸗ 
fahrten, ftarbe aber-auf dieſer Reife 

nfel Eppern 1rog. 0.0.0 
Nicolaus , vorher gemelten Erichs 
nafter Bruder ‚und Suenonis des Dritten 
nftter Sohn,verbote den Prieftern die Ehe, 

Dward 1135. etfhlagen. . ir 

. Erich der Vierte, Königs Erici des 
| 2494 Drit⸗ 
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I ET (616 2 66.) @ ker: 
| DeittenGohn,iehfeinen X Bruder, ‚Harald 
ten,wuede aber auch ermord ef. x) 38 — 

88. Erich V. zugenaunt Agnus » berb 3 

fagten Stihs IV, —— ——— Ne: 

Sohn. wurde nach sehen jähriger Rea 

ein Rind) 1149. wor re ie. A 

————— eich — —— 











* — nigen auf ee Suene 
rs — 











4 j 

Bar 

= " 

3.3 ii. 

| eben Def Sahr in ı — * off 
| Schlaht,fö er x Wa 

’ gteich als fein Lel An 
— Ua 


MD — — 






ag TN 
| we (nr) @ 
ing nr — — 


oſſen Schaden 
ritöh — — Br — 
Stadt Daͤntzig zu erbauen 1164. ei⸗ 
gemacht haben ; and —*— 
Biſchoff Abſa⸗ 
„on; — den Grund zu Erbauung 
Der‘ miglich. Däh n Haupt = Stadt 
80 a9 — aben. 
—J Bee: 3 der Seife nee 
am n,daß ein tſchlaͤ 
Fe ren ciger | ME —— are 
geben ſdile. en 
Hr ehe. ‚und won ihre Fuͤ 
da ande, ihm zu Schen ab 
| en le 
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—— ſtalt eifrig a 
en eo hehe en b fa 
mie / ünd nicht RR nach 3,9 ab: 
Kant lieſſe biß erihm 45 000.Mare-Sübers 
‚vor feine Befreyung erlegt. Bey Diefer & 
legenheit nun nahmen ihm die Creutz⸗ * 
Eht- -und Lieffland we 3175 Dec 
Ienbung, Dansig und Kürbee 
‚ und viefle auch der. Graf: Udo! 
Schaumburg, Stormarn und Hol 
ſich ‚der ihn uͤberdiß 1227. ineiner € | 
24 Bornhoo ‚als er. die ihm abgenonmene 
Derter wieder unter: feine Bottmaͤſſſgket 
bringen wette ‚auf das Haupt fahlı 
ftarbe endlich 1242. nachdem er zu vor fo. gli 
lich gewefen, Revalund non, wiede 
ſeinem Reich zuverfini | 


94. Erich VI. folgte feinem. 
dachten Waldemaro Dem ; 


5 ‚ Bledingen; 
ShlehoteundCheifo hore 
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‚Erich aber foiches me N 9 
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Ei des weyten juͤngſter So 1, kamealfo 
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; hatte 
ioaften ; die * ‚un en fein 
; ward ne 
Min ahran | Churfurſte Johannis 
Drandendurg —— aus dem Reich 
ge — und farbe { 
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‚ar nde ne rn 2% 
En Ber Sic, zu enannt Glip» 
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‚299. er en der Ziwepte, ein B Eu: Be 
der / ward a Unterthanen, dieer nut % 
harayı Auflagen .befi Boat ‚aus dem? F teid Y 
gejagt und Metzog aldemar — 
wig.an ſeine Stelle mg erw⸗ aͤhlt; Di 
da die Staͤnde deſſen auch bat bern x NN 
wurden, gaben fie ihm feinen Abfchied, u 
rieffen Chriſtophorum wieder ins Reich 
auch in ſolchem würdlid) anlangte ur 


Waldemaro 1321 — —* 


m darinn obſiegte, aber: zu feinen 

iteften Sohn Eric), den cr bereits zum AB. 
nig von Dinnemard Ecönen laffen verlohre 
Unter diefem König ergabe fich Die Landfihaft 
ee weyten 
in Schweden 4 
Reich Daunema 
König went ED 
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diefem feinem Tobt ein fi 
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ma ge aroffer Geld-Sunmen ‚aus 
Ban nach herauf. Mit den Han⸗ 
© soten hatte er grofle Händel , die ihm 
En a ass aba altenthalben in 
cmnarct taubten und plünderren, mite 
hm ein Schaden verurfachten. 
a ameer 1360. vonKöni gMagns 
Sr in Schweden das Land Schönen 
— 3— auch mit deſſen 
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| Na hfolg er König Albrecht 1 366. einen Wer- 
— tragzt wei al en ehe und viele 
. andere su Sch weden nſt gehoͤ — 
eeingeraͤumet wurden; Eſt erh 
rkauffte er 1346. an die Creutz⸗ 
vo oe, Mare Silber welche Sums 
‚mei An ufeinernach dem H.Land 
ar ven verzehret/ und ſtarbe 
er 
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| es « 102. Tor. Diefe Margarerha er nn aͤhrete 
N Schweſter Ingeburgae Tocht 
0 Ericum Pomeranum, welchen ne: mit. Herbog 
Wratislao dem Sechſten in Pomm een die 
SE get hatte, zu ihrem Mif = Sin 
eich „ und geriethe gle Re zu 

König Albrecht von. S 
ſchweren Krieg, weiber end die Mate 
garetha einen gludlichen Ausgang. 9“ ewon⸗ 





a. nen, indem als Abtecht , ohn wage EINES; 
Ba lat meifte Unterthanen von hm ee ba⸗ 
ren / und die Mar am v Koͤnigin 
en — hatien re ‚1388 auf eine upfe 
J—— Schlacht ankommen Keie,er. 
| IP nur das eid,fondern auch nel ein 

die Freyheit verloht 

Er. MistE: de Mi gate N, 

| | 

| s leötere * —— 

Margaretha 1396. —— 

— 3m König in Schweben Frör 

j | ‚gend: Ba da Darauf Famen alle< 
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zvor Dännemark eine 1e höchft 
geweſen. 
; X. ?omeranus, regierte alſo 
— avethi Todt Alle 3. Nordiſche Koͤ⸗ 
ac ‚ware aber nicht. fo fähig, ,daf 
luͤcklich ‚als wie felbige, behyſam⸗ 
en bei) abe Ponte dan el erdie Schwe= 
den mit harten Auflagen —— und 
‚allen e Seinige zu den Dienften im Reich, 
Besen der Schweden, erhoben / an⸗ 
ar ichE nad) dem Eyd richtete, dem 
a rb en Schwedif. Ständen —— hatte, 
 joptun m endlich die Bauren in Delecarlia, 
pri s BE MeE rt — 
lade n dadurch auch den 
laß und Gelegenheit/ 
ſe Mk chütteln u.fich wie⸗ 
Freyh Es bliebe auch 
en ae a fich einelange 
@ 17 ——— 
3 Königreich Daͤnnemarct u berän ern 
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$ en Carl£nutlon, mit Vorbengehung uw FE Er Zn 

8 Ba zu ihrem König erwaͤhlet hatteny a vr. 
nach Na Ach den abgefeßten König Erich #2 
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— bemaͤchtigte. Weil nun viele ARE ES ar 

R Es: diſche Groſſe / zu — mahl aber der Ertz⸗ Da a ae 

2 AN dff zu Upfalmit Carl Gautfon nicht zus Dem TER ET 
Haren 1.fo.munte fich Diefer zwar ns c.. ar 

reuffen flüchten und gefchehen _ AR. ura ser 

König 55 — 1458. zum “8 — er 

— en ih 5 ; indem ei 3 

9 and wieder deffen Regierung u re ae 

& | of Es entſtunden / fo Fame CarlCnutm —* b 5 Y WE 
"don 1463. auf Eintadung der Stände wieder | Ba en in 

Bi eich fhluge die Dähnen in einer,  14,% ER 

RR | ee dem Eifegchale! a A 

und behauptete mithindie Fr. mo ars 

t ——— Kriegen biß an fein STR 

folgtes Ende, Nach feinem Todt er» MR Zı 

ie Schweden StenoScure zu ihhen IR 


ouverneur, und wiewohl König 
i mablLa7r- mit einer mächtigen ' 
Schw — — STR 

ann: br 





nen 2 ER at ae 


* J * 
F 
—— J 
J 
Bi," “ * 
‘ H 
. J 
— 
> J » u. Wa 
" Bei: 
d ” 
J J s] 
u % 4 
’ r% . 
J J vi. 
“ u . % f . 
ey \ 2 
— sg ' Tr 4 
» “ J 
er. i 72 
ö “ nr 
r f J% = 
J HZ „rn 
— J Ja 
ö ai m 
sen 
L * 
J 
* L J > “4 
* 2 
= = he 
R F \ . 
J E 5 I E } 
_ — 1 
J * a 
u 7. 1 
J 
Fr 4. 
Br CH r 
wr * 
ei . 
Pa j 
— 14 . us 
u & 9 1 
* mr; BAU ‚m 
i+ 
_ aut Mi 
* = 
- J en A 
5 ’ =: 
L a ! 
J 4 J— 
* 
— - - 
J > sr, 14 
E a ) \ 
—* * 
Ir = Li 
j PT 
= * > 
RL, 2 . - 
3 h 
_ 
u r' 9 
J J u 
ö \ “ 
J J f . 4 
* 
9 — 
* 8 —24 
F 4 * 
⸗ 
4 —2 
E 2 
a ” 
# 47 
u 
= J 





genannt / als eine Beyſchlaͤfferin gebrauchte, 
und ſich von deren Mutter Sigbeitta/ einer 
alten Vettel / gänglic) regieren liefje; jo Jude 


‚ machter 6 cn Comes us 
zu ſich auch ein ſehr bequeme 


BR 


‚bierinn fehr glücklich / indem.er nicht nugdie ° 


Dalekarls aus dem Feld fchluge und den Ste- 
no- Sture ſich ihm in Stockholm zu ergeben 
zwange / fondern auch 1497. fich die Schwer 
diſche Krone daſelbſt auffegen hieffe ; nachdem > 
er aber inzwifchen auch mirdenDietmarfchen? > 
die er bezwingen wollen / in einen Kricg den "7 
wickelt worden / und vonihnen ı zor. einegeofe 
fe und fehlmpffliche Niederlage erlitten; Io 
Friegten die Schweden dardurch neuen Murhr 
dag fie die Dähnen unter fchon gedachten 
Sture 1502. wieder aus dem Neich trieben? 
mit dem und feinem Nachfolger SuanroSture, 
wie auch denen Luͤbebeckern / ſo ſich de Schw⸗ 
den angenohmen hatten König Fohannes 
auch nachmahls immerdar vielzuthun hatte, 
biß endlich die Sache in der Güte bepgeles 
get wurde / und er bald darauf ı5 13, tar 
107, Chriſtianus I, Johannis. E 
vr Elifaberh / Königs Philippi in Spar 
ochtet und Kayſers Carol V. Schweiter? 
ur&he;indem er aber auch neben felbigereime 
tederliche Niederländifche Dirme 7 Duvecke 




















Se 7 
ten 


er dardurch jedermanns Haß und Kein i ft 
auf fich und brachte ich enbuchdn ch ſoich 

ordentlich Leben und feine Tyan 
und Kron. Glei ng ſeiner Regi 


ches Reich mit Gewalt an ſich zu Dr * 

























orter)® Bi PA — 
— nachdem der Gouverneur allda/ ES EEE 
va o.Sture, Eh Aare bo 


8 der Jüngere / ſich mit dem Ertz⸗ TR. 
Biſcho zu lüpſal zerfallen / und dieſer daher ae li 1) 
+ Eh lttanum ın dag eich beruffen hatte. Er a ie 
5 me alfo glücklich mit einer Armeein Schwes ee 
jen über 7 und weil Steno-Sture in einem Fra Bi RE 4b N. 
Breffen bliebe /_ mithin durch defjen Todt in N 
: — Königreich überall die groſte J 
verw erungeniftunde ſo ware es ihm nach Dh re a a 
Eroberung Storkholms ein leichtes’ jich das a 
. „Jelbjtas2o. zum König Frönen zu laſſen; nach BT 2 ee 
\ dem er aber bald darauf/ ohngeachtet er kurtz —— — 
or den Schweden eine bollkommene Am- > Baal 1 N Fan IR 
e und Vergeſſenheit wegen alles desje⸗ — 4 ER vlt, 13 
gen / was bißher bor egangen / verſprochen / — — —F— * 
"der vornehmiten Perfonen auf einen Tag 2 a — 
a u VJ * 
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ER u Sto sol Jen ae en | 2 
> Hand jämmerlich hiurichten felbige ven Tan Mana ae 
2 Fgeauf öffentlicher Steaffe liegen und endih SET BEN 
 perbrennen huffens audı_ foniten allerhand UF re 
GWxwꝛufaml eiten.verüibet; fo ſunden endlich die 
n/zumabldie Darekarls, unter Ans 
es an en Al 
hagek gefangen wegge uͤhret worden / 
F Faber wirder heimlich nad Schweien Er 
enzflohen wa RR — — 
ahnen fanmrlich wieder aus ZW jeden. ee: 
I. a diches ch von diefer Zaut an feite 





S (628) S 
ihme die Fütten 1523. gar öffentlid 
horfamauffündigten / und weilen e 
dergeftalt erſchrocken / daß ernebitf 
mahlin und Rindern nach den Nie 
entflohe/ mithin dadurch felbit das} 
willig verlieſſe / ſo rieffen Die ſaͤmmtlie 
de ſeines Vaters Bruder Friderich 
gen von Hollſtein / zu ihrem Koͤnig 
ob er zwaͤr nachmahls mit einer 
Lande fich wieder in Daͤñemarck ein: 
bemühete/ fo ware doch alles umſonſ 
gebeng / weilen ſelbige / ohne was a 
ten / ſelbſt von einander lieffe / auch K 
rolus V. wegen der vielfältigen Kri 
rein ee verwickelt ware ſich nicht i 
befande / ihme hülffliche Hand zuleif 
lich kame er felbft mit einer Flotte in 
gen an / und ergabe fich an Duut-Gy] 
der ihm auch Sicherheit verſprache; 
Koͤnig Friderich in ſolches Verſpre 
willigen wolte / ſo ward er anfaͤngl 
auf Sunderburg gefangen geſetzt/ 
als er 1546. auf das Reich Verzich 
man ihn nach Callenburg brachte / 
endlich 1559. nad) einer 27. jährige 
genſchafft im 78. Jahr feines Alters 

108, Fridericus I, hielte mit ı 
tem Guftavo Zrichfon, den die Sch 
ihrem Koͤnig aufaeworffen hatten 
gleichem den Hanfee Städten’ gute 
ſchafft / um don ihnen auf den Noth 
Den vertriebenen Chriſtianum H 
Beyſtand zu erhalten; nerliehe « 
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(69) 8 

Dähnifihen Adelaus eben diefer Abficht groß 

fe Privilegia; führte zuerft die Lutherifehe 

Heligion in Daͤnnemarck und Norwegen einy 

und ltarbe endlich 1533. nachdem er das Fahr 

ger Chriſtlanum 27, gefangen bekommen 
atte, 

109. Chriſtianus der Deitterfein Sohn 
ware ein gelehrter und leutfeeliger Herr / con⸗ 
tinuirte die LutheriſcheReligion in ſeinen Lan⸗ 
den fortzupflantzen / und lieſſe auch die Bibel 
in die Daͤhniſche Sprache uͤberſetzen. Bey 
Dem Anfang feiner Regierung hatte er bieles 

‚mit dem Grafen Ehriftian von Oldenburg 
und den Lübeckern zu fchaffen / als welche dem 
gefangenen Ehriftian wieder auf den Daͤhni⸗ 

ſchen Thron helffen wolten / mitdem es auch 
ſchon wieder verſchiedene Provintzen in 
Daͤnnemarck hielten; endlich aber kame er 
doch durch) Beyhuͤlff Königs Gultavi von 
Schweden mit allen zu rechtes und regierte 
biß 1558. in Ruhe / da er endlich von diefer 

Welt durch den Todt abgefordert wurde. 
110. Fridericus /4, fein Sohn und Nach⸗ 
folger / brachte 1560. die Dietmarfen unter 
feinen Gehorſam / fienge darauf mir König 
Eric in Schweden Kriegen? der neun gan» 
Ber Jahr lang gedauret / ohne daß beyde Theis 

ije davon den geringiten Dortheil gehabt häts 
ten / und ward folcher zufeßt durch Vermitt⸗ 
tung des Kayſers und der Könige von Franck⸗ 
reich und Pohlen 1570, zu Stettin bengelegt, 
Nach dieſem regierte er feine Meiche in gutem 
Frieden und Ruhe / erbauete die Veſtung 
hs. | Nr 3 Cro⸗ 


— — — 
— _ DER In TUI 


TED 


a RT ET ET ER I EEE 





u 
r.. 
nu 
ne 
E# 
Ve 


ET RR 
- — in. z — + — 


rF x 


* 


AU» 

m De DW 
vr a ' 
—X 


* 
I —— 
ur, — A 





— er 


n - N 
% 4 
Ken * 

— 


brachen auch die Kayſerl. darauf in Ho ſtein 


Schaden; Doc befame er in dem Friedens» 
Schluß zu Lubeck 1629. alles wieder 4 Dhne 


9(60)®8 


Tronenburgam Sund von weder man mel l⸗ 
det / daß er geſagt haben ſolle. Et molte fein 7 
nen Stein in den Mauren dulten wann ee 7 
wuͤſte / daß feine Unterthanen felbigen De 
zahlt hättenzund ftarbe zu let 1588. ser 
111, Chriftianus /V, Friderici #4, Sobnf 7 
regierte / gleich wie diefer fein Baterı bih 
1611. in Friede und Ruhe / endlich aber wanh 
der König Carolus IX, in Schweden fihdes ° 
Zituls von Lappland anmajte/ Fündigreree 
ihm in diefem Fahr den Krieg an und nahıne > 
in folchem Calmar und Elffsbutg weg; Do 
fame eg 165 13.3wifchen beyden Parthehenn 
der zum Frieden in welchem König Chrifit 
auch die eroberte Plüße wieder an Schweden 
gegen Erlegung eines guten Stud Geldes 
abtratte. Anno 1625. darauf mengte ee 
fi in die damahlige Teutfihe Unruhe 7 Imd 
lieſſe fich zu einem Nieder ⸗ Saͤchſiſchen Ereppe 
Obriſten beſtellen / wordurd) er aber mit den 
Kapſer Ferdinando I, in einen Krieg geriethe 
in welchem er nicht nur 1626. beh Könıgs-kutr - 
ter eine harte Niederlage erlitte ſondern 

















und Füttland ein / und thaten darinn großen 
ri 


’ 


daß die Stiffter in Deurfchland womit er 


‚ne Söhne verfehen wollen im Stiche blieben, 
Folgends als Schweden fich det Proref ante. 
in Zeutichland gegen den Kanfet annahmer 
gabe jich König Ehriftian zu einem Schtedge 
Dichter zrosichendiefem und jen 


© (61)® 
fnung dadurch nicht allein die verlohrne 
Stifter wieder zu bekommen / fondern auch 
Re gualeic) mit guter Manier zu hintertreiben / daß 
ie Schweden feinen feſten Fuß in Teutſch⸗ 
- land feßen möchten ; indem er aber / ale fich 
Sache etiwas verzoge / die Schweden hier 
und dar zwacken begunte / ihren Progreffen 
n Zeutfhlund allerhand Hindernüffe in den 
Ze zit legen fuchte / ihre Commercien zu 
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2 R 15 hemmete und deren Schrife/ fo Durch 
Ben Bund pafliren wolten / in Arreft nehmen 
| ne; fo wurden endlich die Schweden dieſer 









Dielen Placerenen ubedrüfig und entſchloſ⸗ 
„Jen fichy/fich derſelben auf einmahl zu enledigen / 
-Daber fie denn 1643. ſowohl in Kollitein alg 
uttland und Schunen eindrachen und Daͤn⸗ 
. menmeee damahls bey nahe fait gank ver⸗ 
ſclungen haͤtten wann Koͤnigs Chriſtiani 
erſchrockner Muth ihre gluͤckliche Warfın 
3 ice noch in etivas aufgehalten und Franck⸗ 
Kr: —R ms Mittel gefchlagen und den Frie⸗ 
F 2 enziD chen beyden Cronen 1645. zud oͤmſe⸗ 
- BE00 hergeſtellt haͤtte: Doch fiele ſelbiger dor 
= Dännemard ʒimiich ſchlecht aus / indem nicht 
allein Goihland / Seſei und Jewpteland 
gan Shweden muſten abgetretten ua d = 
Probing Halland au auf 30. Jahr zue 
ungandiefe Crone gegebenwerden; 5 
ch die Holländer fich diefer guten IE 
it Derg Ne nd eben ‚u IR. 
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ſtianus /V, 1648. nachdem er 60, 
und 72, geherrſchet / auch unter 
feinem Reich die Stätte und. 
Chriſtianſtatt / Chriftianpreig 7 € 
Chꝛiſtianopel und Gluͤckſtatt eheilg 
angelegt theils aber beifer befeſtig 

122 Fridericus Ill, Chriftianit 
wird dor einen frommen Herten ang 
dem er aber fich durch die Holland 
die glücfliche Progreffen Königs ( 
ftavi von Schweden in Pohlen un 
mit neidifchen Augen anfahen / 16 
ten lieſſe Schweden mit Krieg anz 
Hoffnung’ dadurd) was gutes zu 
feines Reichs auszurichten, hatte ı 
das Ungluͤck / daß er bey nahe bal 
Land u. Leuten wäre vertrieben wor 
Carolus Guftavus König in Schr 
bald er von diefem Dänifchen auf f 
unternohmenen Angriff Nachrid 
men / eilte alfobald/ ehe man fich de 
be / aus Pohlennach dem Dähnifel 
ftein und Juͤttland herbey / nahme 
kurtzer Zeit alle veſte Derter hinwe 
von dar zu Anfangdes Jahrs 1655 
manns höchiter Erſtaunung / über 
frohrnen Belt und die Inſein Fuͤhne 
land Ealand und Falſter weitern 
land/przientirte fich alldavorder K 
fidens-Stadt Eoppenhagen / und 
mithin den König Friderich zu Rot 
einem ihm hoͤchſt nachtheiligen: F 
welchem Daͤnnemarck an Schweden 


— 56633) 9 
en Dortheilen die Probinhen Schonen/ 
altand und Bleckingen / nebſt Bornholm und 
ah slehen / wie auch Drontheim in Norwe⸗ 
n gaͤntzlich uͤberlaſſen muſte. Ja als nach⸗ 
hends kurtz daranf in noch eben dieſem Jahr 
xKoͤnig Car! Guftav auf den Argwohn ges 
eher als ob man Dähnifcher Seits vor⸗ 
itter fo bald er mit feiner Armee aus dem 
Ind abmarfchieret und fich mit folcher wieder 
ch Bohlen gewendet / den kaum gefchloffes 
Mm Frieden abermahl zu brechen und den 
rieg non neuen anzufangen; fü fehrte er mit 
iner fiegreichen Armee twieder gang ploͤtzlich 
1 Seeland zuruͤck / fienge daſelbſt an Cop⸗ 
hagen wuͤrcklich zu Waſſer und zu Land 
fftigzu belagern und wolte mit deſſen Eros 
rung dem Dänifchen Reich auf einmahl ein 
hdemachen. Endlich aber nachdem ſich der 
anferı Pohlen Holland / Chur⸗Branden⸗ 
Ban verfchiedene andere Potensen des 
drängten Königs Friederich angenohmen / 
e Hollaͤndiſche Flotte die Schwediſche vor 
oppenhagen weggetrieben / König Car Gu- 
v1659, einen vergeblichen Sturm auf die⸗ 
Reſidentz gethan / Bornholm revoltiret und 
ontheim wieder an die Daͤhnen uͤberge⸗ 
igen / auch die Schweden auf der Inſel 
uͤhnen von den Daͤhniſch⸗ und Aliirten Voͤl⸗ 
enn eine harte Niederlage erlitten / welche 
arolus Guſtavus ſich dergeſtalt zu Gemuͤth 
zzogen / daß er daruͤber ſeinen Geiſt aufge⸗ 
eben 5 ſo ward zuletzt nach einem zwiſchen 
ranckreich / Engell⸗ und Holland unter ſich 
—* Ne s 5% 


















} (IR 
geichloffenen Concert der Srideo 
ſchon gedachtem Fahr vor Coppe 
ſchloſſen / und zwar bermoͤg folch. 
dereroberte Drontheim und Bi 
Könige Sriederihs Händen gelaf 
rige obgedachte Provinzen abı 
Schweden insgefannt zu feinem gr 
theil und Daͤnnemarcks höchiten 
und Schaden zurück, Nach diefem 
Krieg ward dem König Sriederich 
Neichs- Tag zu Coppenhagen 166. 
Hecht und Die abfoiute Souversi 
Daͤnnemarck von den Ständen a 
und alſo ein gank andere Regierun 
altes ſchlechterdings von dem Ko; 
diret/ eingefuhret / obwohlen der: 
ihm dadurch feine Privilegien u 
ſchnitten wurden / fich diefem Neid 
heftig wiederfeget / und folchen zu 
ben alles / was ihm nur möglich gei 
gewendet, Diefer König Friede 
endlich 7670. und iſt unter ihme fon 
Premier: Minifkr/ der Graf Cor: 
lefeld / bekannt geivefen / der fich fei 
migfeit gar fehr mißbraucht, zu ver 
mahlen ſich des Laſters der verleht 
ſchuldig gemacht / aber endlich. 
nachdem man ihn zuvor. öfters p 
und Feine Bejjerung von ihm zu ho 
aller feiner Ehren und Wuͤrden ent 
Wappen durch den Hencker zerbro 
Güter co n fiſe ret uud er ſelbſt zum 
geviertheilt zu werden / im Fali man 


| OLE) 
Bft würde verdammtworden; da er zuletzt 
 imFxtlio herum wandern, und auch in ſolchem 
„ unfern Batel feinen Geiſt aufgeben müflen. 
RETTEN Chriftianus V. Friderici Ul. Sohn / 
ieſſe (ich bald zu Anfang feiner Regierung / 
BE 1674. mit dem Kayſer + Spanten? 
3 Ehur⸗ Brandenburg / den Hau fern 
Braunfehmerg Lüneburg und dem Biſchoff 
on Münter gegen Schweden! welches das 
wiehls die Chur Brandenburgiſche Landes 
| | Franckreichs / in dem befannten 
b dem Nimmegifchen Frieden hergegange⸗ 
"nen Krieg angegrieffen hatte / in eine Altang 
. einz und machte den Anfang zu den Hoſtili⸗ 
daß et 1675. den Hertzog Chris 
 frlan Albrecht von Holiſtein zu ſich nach 
 Htendshurg fommen Keffe , und als felbiger 
"fi nichts Boͤſes befahrend erſchiene ibn 
k = wangemicht allein feine Veſtung Toͤnningen 
au übergeben/die ernachmahls ſchleiffen lieſſe⸗ 


























> hendern auch auf alfe in dem Rothſchildiſchen 
u rieden erhaltene Vortheile und die Souve- 
—* tät ber ſeine Lande zu renuncirer. 


Gleich darauf giengen auch die Beind eeligkeie 
.. Kengeg en felbit an / und en 
die Dahnen in diefem Krieg zwar die Veſtung 

ißmar in Teutſchland / ahnen die Inſeln 
an dptbland und Deland ein ! fehlugen die 
2 Schweden dusch Benhütff der Dolländer et⸗ 
lichmaht zur See: Iande.en aucı auf Schos 





| arlſtein / nebſt andern: 
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men dafeldit Iſt att/ Wenners eg 








an. ML). 
tern ein; vor Malmoe aber woltt 
1677. nicht gluͤcken und muſten fir 
lagerung mit groſſem Verluſt wie 
ben; wie fie denn auch faſt in alleı 
ten / ſo ſie mit den Schweden zuLand 
nen gehalten / den Kuͤrtzern zogen/ 
lagen. Endlich nachdem ſich di 
Spanien und Holland mit. dem 
Franckreich 1678. zu Nimwegen | 
und die Frangofen 1679, in das O 
ſche einfielen / ſo ward auch in diefen 
Friede zwifchen Daͤnnemarck und fe 
gen Altiirten/ die biß auf die letzt b 
halten / einer Seits / andern Theils 
ſchen Schweden geſchloſſen / und n 
jenem alle abgenohmene Oerter an 
ne völlig wieder reſtiruirt / und ohne: 
redezurüik gegeben werden. _ N 
Krieg machte ich König Ehriftian 
fagtem Jahr andie Stadt Dambur, 
derte von felbiger die Erbhuldigu 
fich aber die Luͤneburgiſche Haufen £ 
annahmen / fo mufte er underrichtet: 
wieder abziehen’ und die Stadt bil 
Frieden laſſen / da er abermahl zivar 
“ tenhionen hervor ſuchte / doch mit fol 
fals nichts ausrichten fonte/ weilen 
gemelte Häufer nebit Chur⸗ Bra 
und Heſſen⸗ Caſſel feinem Vorhabe 
widerſetzten / und die Sache endl 
Guͤte verglichen wurde. Schon vorl 
lich 1684. hatte er auch abermahl de 
Chriſtian Albrecht von Hollſtein⸗ 


| 8 (67)®8 

- us feinen Landen vertrieben ; doch ward auch 
 felbiger vermoͤg der. Altonaifchen Tractaten 
3689. ih folche wieder eingefegt und reftituirt/ 
> umdftarbe endlich dieſer Koͤnig nachdem er 6. 
“x e one feinem Endes nehmlich 1693, fich 
auch mit dein Hauß Luͤneburg wegen der vor⸗ 
ohmenen Befeſtigung der. Stadt Ratze⸗ 
- burg zerfallen hatte und dieſen Ort bombar⸗ 

diren iaſſen / die gantze Strittigkeit aber durch 
tliche Tractaten / worinn man die Nieder⸗ 
ng gemeldter neuer Veſtungs⸗ Mercer 
verſorochen / wieder beygeleget worden / 1099. 
dena.‘ im 53. Jahr feines Alters und 

29. feiner Kegierung/ diefe leßtere feinem 
ringen Friderich / jetzt glorwürdigften 
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eſe idericus IRgebohren den 10. 

= Octob. 1671. ward ‚König 1699. gekroͤ⸗ 
Seidericheburgden 15. Aug, 1700, re- 


DW © 
















SUR 2.5 
X —— Del 


* himeriaſſend / von welchem gleich in 


gi S 3 ! * 
des ſetzigen Königs in Daͤnnemarck 


EN i Guftävi ; | ß . . 


I 
# 


— 


“ 
rn 
— 
— — ja —XRX 


— Do Sir FERN Rn 


6 
—— 
— SR IE 


L . 
er “ j * > 
# F ir y ! 
u; J 
vH K;: 
2 a Sc 
aa A 3: 
2 En St | 
ur! Er, DL 
u f ef 4 — 
— b sh £ 4 
J 
— a Eu 
J Bu 1 
1, 
4 
4 












2, Chriftianusvy Cron⸗ und Erb Pring/ 

gebohren den 320. Mod. 1666..— 

3, Fridericus Carolus ı gebohren den 
23, Octobr. 1701. ſtarbe den 7, Jun. 1702, 

4 Georgius / gebohren den 6. Jan. 
1703, ſtorbe den 14. Mertz 1704. und ward in 
der Stille zu Rothſchild beygeſetzt. 

5. Charlottaͤ Amalia / gebohren den 6. 
Octobr. 1706. zu Coppenhagen. | 

effen Brüder. . 

1. Chriffion Wilhelm / gebohren den 
21, Nov. 1672. ftarbeden 18. Jan. 1673. 

2, Chtiſtianus / gebohren den 25. Mart. 
1675. ſtarbe auf der Reifenad Italten zu Ulm 
an den Blattern den 28. Jun. 695. alt 20, 
Jahr / wird zu Rothſchild begraben. 

3. Carolus / gebehren den 25. Detobe. 
1680, wird 2699. Vice-Noy in dem Könige 
reich Norwegens und den 13.Mah 1705. 
zum Coadjutor des Bißthums Lüberk wider 
den des Tags zubor eben zu diefer Dignitzt 
ernennten Hertzogen Chriſtian Auguften zu 
Hollſtein⸗ Gottorp erwähle. 

4 Wilhelms gebohren den 21. Febr. 
1687. jtarbe zu Coppenhagen an einem hitzigen 

Fieber den 23. Nov. 1705. alt 18: Jahr. 
i Deffen Schweftern. 

1. Sophia Hedwig / gebohren den 28. 
Aug, 1677. 2 ——— 

2. Chriſtina Charlotta / aebohren den 
18. Jan. 1679, ſtarbe den 18. Aug. 1689. alt 
10 Jahr. Be 

3. 9 e 5 gebohrenund gejtorben den 17. 
Jul. 1632, Deilen 
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Deſſen Vater. _ 
Chriſtianus vV. König in Daͤnnemarck 
Norwegen / gebohren den 159. Ar. 1646, 

dKoͤnig 1670, gekroͤnet zu Srisrichsburg 
7. En 1671, ſtarb den 26. Aug. 1699, 
Gemahlin, Charlotta Amalia, Wilhelmi 
Land» Gräfens zu Heflen » Eaffel / und 
dwig Sophiaͤ von Chur> Brandenburg 
chter/.gebohren den as. Apr. 1650, Ders 
hietden 18. Sun. 1667. watd Wittwe den 
‚Aug. 1699 / ſtarbe den 27. Mertz 1714. alt 
Jahr / eine Mutter zu 8. Kindern / als 5. 
hnen / und 3. Toͤchtern. | 
Deſſen Daiers Brüder, — 
1. Friederich / gebohren 1651, ſtarbe 


TRIER i 
2. Georgius / gebohren den 21. April 


53. Hertzog von Cumberland Graf zu 
ndalsitarbe den 8. Won. 1708, alt ss: Jahr. 

Gemahlin Anna Sophia Stuatta des 
twichenen Königs Jacobi in Engeliand ate 
ochter / Rönigin von Groß-Britannien / ge⸗ 
renden 16. Febr. 1664. vermaͤhlete den 28. 
ul. 7, Aug: 1683: * 

Deſſen Vaters Schweſtern. 

1. Anna Sophia / gebohren den r, Sept: 
47 · Johann Georgi Il. Churfuͤrſtens zu 
achfen. Gemahlın / den 9. Octobr. 1666. 
ard Wittwe den 12 Sept 1691. 

2. Friderica Amalia / gebohren den 11. 
pril. 1049. Hertzogs Chriſtian Albrechts zu 
ollſtein⸗ GBGottorff Gemahlin / den 14 Dt 
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1667.ward Witrive den 27. Decan 
farbe zu Kiel den 30, Dtobr, 170. 
Jahr. 

3. Wilhelmine Erneitina / 
den 20, Junii 1650. des letzten Chu 
Caroli in der Pfaltz Gemablın den 
1671. ward Wittwe den 16 May re 
ſich zu Lichtenburg in Meiſſen auf ı 
allda den 22. April. 1706. alt 56. 
auch in einem dafeibit auf zwey] 
gerichteten Esstönhren Leichen - Ge 
gefeßetworden 

4. Ulrica Eleonora / gebohren 
Sept. 1656. Koͤnigs Caroli Xi. it 
den Gemahlin den 6. May 1680, | 
26. Jul. 1693. zu Stockhoim / alt 37 

Dorothea Juliana / gebohre: 
Nov. 1657, ſtarbe frühzeitig, 

§. 4 

Ob die Regenten in Daͤnnemarck 
Wahl / oder Erb⸗Folge zu der B 

gelangen. 
Daͤnnemarck ware ſchon vor alte 
RNein Erb⸗-Koͤnigreich / wurde ab 
Zeit ein Wahl⸗Reich / und bliebe eit 
ge Zeit in ſolchem Stand / daß die ve 
teLand⸗Staͤnde einen Koͤnig nach i 


Sieben waͤhlen konten. Es bejtunde 


Land⸗Staͤnde in vier Ordnungen 
Stand ware der Adel’ derandere | 
lich£eit / der dritte die Burger / de 
Die Bauern ; doch maflere ſich uni 
der Adel des höchiten Gewalts an 




















‚N Abe ——— 
x 25) ® J— 
fh bon Zeit zu Zeit in hoheres Anſehen feßr BT Ehe 
— 8 Geſetze vorſchriebe / Ba RR ae a | 
I ieh Enb he pciar Da Ser FE —9— 
jeſem Ende ſchrieben fie Friderico / Herz ie 2 hu 1 
nausHoltitein / als fie ihme Anno 1523, Bikzla, Tan =, a AR ON 

ae sono erwaͤhleten / fehr harte Beding- — NE 

mülfen vor / welche er und andere ihme folgen, a a 


= endlich beſchwoͤren und haltenmus 
folgſam das Land und der Königihnen 
zw Dieniten jtunden / ja der Adel 

eden König als der König uͤber den 

fchete. Nachdeme aber die Bur⸗ 
und en, auch endlich die Geiftliche 
bon dem hochmüthigen Adel viele Be⸗ 
P müſſen erlitten / und mehr der Eigen» 
Nut des Adelsrals die Wohlfahrt des ge⸗ 
nen Weſens befördert wurde ; als eifer⸗ 
h en di andere Stände fehr über die Herrſch⸗ 
3 war). It und eigenmächtiges Negies 
* ner es Acid; fintemablen dann die Miß⸗ 
* ranůe 3.der dreven Stände täglich ver · 
groſſert wurde / fo bediente ſich König Friede- 

Bee) Önen Gelegenheit / zoge die 
* der Geiſtlichkeit / Bürger und 
m fich / verfprache ihnen groͤſſere 
Mind feßte fich-dem hertſchſuͤch⸗ 
el tlich entgegen alfo zwar / daß 
me Reichs⸗ S tändegegen einander - 
allein / weilen der König die bla 
tr Bürger und Baurenatiffeinee > 4: 
Seiten h tere Der Mein Kürpernrdee 3 
mig bekan — uns 5 














8 Königreichs Daͤnnemarck Abtheilung 
> berveffends ſo ſeynd in demfeiben 1.) zwey 
groſſe Inſeln / nehmlich Seeland und Fuͤhnen. 
2.) ee Fleine Inſeln / als j. La⸗ 
Tand. 2. Falfter. 3. Mone. 4. Langeland. s. 
Ureoes 6. Samfoe. 7. Amad, 8. Soltholm. 
| 9 Bornholm, 3.) Die Halb-Ynfel Juͤtland. 
% Unter alten Inſeln im Balthifchen Meer 
iſt Seeland die vornehmſte und groͤſſeſte / in 
io I 3 mer 12 een ur 
pielesfieiit 16. Meilen lang um 
— Die Haupt-und Reſidentz ⸗ Stade 
iſt Eoppenhagen. 2.) Die Stadt 
ns⸗Haven genannt / aus welcher man 
efleine Inſel. 3.) Amack / ſo durch einen 
—— Sund von Seeland abgeſon⸗ 
u meiftentheils von Hollindern bes 
ird / uͤberfaͤhret. 4.) Mitten inSee- 
—53 allwo die Koͤnige ihr Be⸗ 
3 haben / worunter infonderheit dag 
aeder Königin Margaretha, welche 
ie dee Nordische Reiche / Schweden 
har und Norwegen / geherrſchet hat / 
uͤrdig iſt. Alhier iſt Anns 1658, der 
childiſche Friede zwiſchen Daͤnnemarck 
veden geſchloſſen worden. Genen 
ni j * 8* — iſt. Mhbelſi ngoͤhr / all⸗ 
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e Seegeleinziehen und ſich vor 
Anck —— Diefe Stade bat König 
Se hrif anus IV. mit Mauren umgeben / fein 
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BD : —— 


+ fahrende Schirfe dem König _ 





x Vater ‚aber Friedericus Ii, mit dem ; — 
6, 6) Cronenbueg / welches aus den 
Sf? Sum IE 
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O C640 — 
Grund des Meeres von überaus gropun 
Steinen aufführen laſſen befejtiget, Gegen 
Helſingoͤhr über / anden Örängen von Scho⸗ 
nen / liegt die andere Veſtung Helfingburgz 
welche Schwediſch iſt / und zwiſchen dieſen 
beyden iſt der Sund / oder Oteſund genannt. 
Diefer iſt eine Meer / Enge zwiſchen Cronen⸗ 
burg in Seelang und Helfingburg in Schonen / 
ohngefehr eine halbe Meile breit; weil nun 
alle Schiffe dardurch paſſiren muͤſſen dievon 
der Oſt / See in die Nord ⸗See wollen / ſoer 
hebet der König von Daͤnnemarck etwas groſ⸗ 
ſes hon dem Zoll darvon. 7.) Das Schloß 
Friederichsburg / iſt in einer ſehr luſtigen 
Gegend erbauet / dahin die Koͤnige offtmahls 
ſich zu erluſtigen zu kommen pflegen. 8) 
Zu Sora iſt ametzo eine berühmte Academis 
vor Die ritterliche Standes ⸗Perſonen / und: 
ungefehr 3. Meilen davon finder ſich die be⸗ 
rühmte Schule. 9.) Schönklofter / fonjten 
Herleffs holm genannt, 10.) Tägerburg it 
ein Königliches Luft» Schloß, ein recht an 
mutbiges Ort, IR 


Neben Seeland liegt die Inſel Fuͤh⸗ | 
nen / ſo etwas kleiner / als jene / aber doch auch 


luſtig und ſehr fruchtbar if; deren 1.) Haupte | 


Giadidddenfeeiftligtrechtmittenimkande, 
2.) Nyburg / bat einenguten Haven — = 
wohl befeſtiget. 3.) Caetemund / legt am li⸗ 
fer der Inſel gegen Mitternacht, Die Meer 
Enge zwiſchen Fühnen und Fütlandwirddie 
Mutel· Fahrt / oder der kleine Beltz md die 
ande⸗ 












ere Meer» Enge zwiſchen Fuͤhnen und 
seland der groſſe Beut genennet. 
weytens die kleine Infeln ſeynd folgen, 
% Hecker Salfter / daraufdie Stadt Nycoping 
ndet. 

2 Die Infel Laland / iſt ſeht fruchthar / 
— Stadt Naßkow ſich brfindet/ wel 
che Anno 1659. von den Schweden farnt dem 
op Schloß erobert worden, 

3, Die Infel Langeland / mworinnen die 
en allwo ein feites Koͤnigli⸗ 
— iſt / Tanckher / Trancklarr ger 


Die Juſel Bornholm / unter Scho⸗ 


—* ee des Meers / allıwo die 


Sandwick. 
Bis: A Arroe / liegt unter Fühnen, 
fer Moen / oder Mone / liegt 


ante Fk fe Amack / wird von denen 
a meiftens bewohnet ; darauf iſt 
das’ Koͤnigliche Schloß $Elmenland / fieget 
an Seeland, 
8, Die Aufet Soltholm / lieget gegen 
nbagen tiber, 
—— ‚9. Die Inſel Samſoe / lieget uͤber Fuͤh⸗ 


Drittens, Uber Diefe bemelte Inſeln ges 
hören au zu Dannemarck Juͤtland / fo als 
ie Halb⸗ Inſel zwiſchen der Nord- und Oſt⸗ 
4 bee licget/ unten aber an das Herkogthum 
wig ſtoͤſſet welche bepde auch vorZeis 


en Bent mit einem Nah ⸗ 
©i3 men 
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CHIP > HERNE 
men Cherfonefus Cimbrica genennet worden. 
Nahgehends iſt dieſes Land in Nord⸗ und 
Süder, Füttiand abgetheilet worden / davon. 

dieſes den Nahmen Schleßwig Ni RE 
führet. Das Word: oder jederzeit eigentliche | 
Juͤttland aber wird in vier Geblethe nach den 
nen Hier Haupt- Städten eingetheilet 7 welche 
ſeynd: 1.) Arhuſen / eine anfehnliche Stadt 
mit einem bequemen Haben. Scanderburg) 
iftein Schloß/ nicht weit davon, 2,) Alburt A 
liegt an dem Flaß Limfortriit eine feine Stadt | 


j 
r 
H 
= 


und der Haupt Ort. 3 YWViburg 7 ütene 
Biſchoͤffliche Stadt alıvo auch die Hochf SB. 
Regierung des Landes ift, Yriber it allda A 
ein geringes Ort; unterfchiedliche jehr Fleine 
Inſeln find auch daſelbſt herum als: Sab 
ling/ Nieding und mehramdere,3.)Rypem 
Hiegs ander Nord⸗See / an den Ordnken des 
Hertzogthums Schlegwig / allda ft Aypen? e 
eine feine Handels: Stadt am Fluß Nipfar 
hat ein feſtes Caſtell. In diefem leßtern & — 
bieth liegen auch die zwey feſte Plaͤße Fie⸗ 
derichs⸗Oedde / und Boldingen / an weihem 
Kstern Det alle Pferde und Odyfen/foman 
sn geoffer Menge aus Juͤttland über den Sit | 





Niparder Schleßwig von Juͤttland abfond 

nach Hollſtein und weiter führet/ verzoikt 
werden muſſen / welches ſich auf ein groffis 
Eelaufft. Sriderichssd)edde ; iſt 1657. vom 
den Schweden eingenohmen und berbrennet 


worden. er 

Nebſt bißher erzehlten & a | 

der Königin Baͤnnemarck auch das Ro Ä 
12 
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©1647) _ 4 
re at feinen 
ahmen von der Situation befommen/_ weil 
8 gegen Norden gelegen iſt / und hat zu feinen 
rinken gegen Auffgang Den Berg Suevon, 
gegen Niedergang das groſſe Welt» Meer / 
© und gegen Mitternadt Sinmarchen. Das 
and an fich felbiten iſt groß und weit / aber 
zanh und ſteinicht / und hat ſehr grofle Waͤlder 
dariunen. Die Einwohner ſeynd ſehr from⸗ 
fie keute / ohne falſch / Liebhaber der grembden / 
älter des Faſtens nnd der Arbeit ſeht 
 geiwohnet / und in allen Bau⸗ Hands 
dern ſehr wohlgeübet : Es werden vom 
mdie geddrrte Fiſche / jo man Stock⸗ 
ennei / koſtliches Beltz⸗ Werck / Pech⸗ 
Balken Naſt⸗Baͤume u. an dere Materialien 
zu Erbauung der. Schiffe und Haͤuſer in an⸗ 
dere Länder geführet. Diefes Königreich 
durch Die Heyrath det Königin Margare⸗ 
KönigHacauin erhlich an Dännemarc 
anget/ und mit demſelben unauflößlic) ver 
inigetiworden / und wird in unterſchiedliche 
obingen und Inſeln um Norwegen herum 
A) et, * 
Die Provingen haben von ihren Staͤd⸗ 
en den Nohmen / als 1. Wardhus. 2.Dronts 
1. 3. Dergen. 4. Stavanger, 5. Agger? 
5 Wardhuß r fiegt zu oberſt in Nor⸗ 
wo das 






















Nord⸗ Capo liegt. Ward⸗ 


8— 
Eike sSchleßr foimeiee 





SE 1227 


a 


= 
5 
#4 
* 

J 





(CU) 


anderthalb Meilen in ſich halt; die Inmwohe 


ner dieſer Landichafft / fo die Norwegiſche 


Finnen und Lappen genennet werden / hauen 
—* Hütten aus den Fiſch⸗ Graͤten / weilen es 
ihnen an Holtz mangelt. In dieſer Gegend 
iſt auch / wie ſchon gedacht / das groſſe Vorge⸗ 
buͤrge Noort⸗Kyn / oder Nord» Capo / wel⸗ 
ches ſich ſo weit in das Meer hinaus erſtre⸗ 






cket daß man es kaum ing. Tagen umgehen 


fan, Allyier um diefe Gegend ſoile es ein halb 


Jahr nach einander Winter / und hernach wie⸗ | 


der ein halbes Jahr Sommer feyn. 


Die zweyte Probing iſt Druntheim / oe. 


der Droncheim / vonder Stadt Drontheim ale 
ſo genannt / welche ehemahls die Haupt⸗ 
Stadt des Koͤnigreichs ware / und annoch we⸗ 
gen ihres Gewerbes beruͤhmt iſt / auch einen 


bornehmen Biſchoff hat. Gegen Drumhein 


uͤber iſt der bekannte Kuripus, oder 


Strudel / Maelſtrohm genannt’ der bey 7 


Meilen im Umkreiß hat / und alle ihm zu nahe 


kommende Schiffe verſchlinget / der Felſen in 
der Mitte deſſelben wird von den Einwohnern 
Maurcke genennet, # 


3. Die Proving Bergen ift allenthalben 


mit Bergen umgeben / und iſt Bergen dar inn 
jesiger Zeit Die Haupt» Stadt im gantzen 
oͤnigreich / ſo einen weiten Haven hat / in welz 


chem man mit den ardften Schiffen Far > 


fahr faſt bi an die Häufer fahren Fan. 


werden aus diefer Stadt Löftliche Felle und 


eine unzähliche Menge Stock Fifche «deren 
Bang im Januario / da es noch kait iſt und 
n 1% man 


7 | 







Bel )® 

an fie am bequemjten ddrren kan am beiten 
in / hinweg gefuͤhret. Es find allenthalben an 
—— dieſer Provintz eiſerne Ringe zu ſe⸗ 
ben! an welche die Schiffleuthe ihre Schiffe 
mit geoffen Seilern binden, weil fie dafelbif 
—* — des tieffen Meers keine Aucker werf⸗ 
fen können. Die Stadt Bergen iſt Anno 
1702. gank abgebrannt. Walders / iſt ein 

ſchlechtes Ort in die ſer Probintz. 
Die Provintz Stavandier / liegt theils | 
mitten im Lande Norwegen, theits aber ſtoͤſt 
Bi zur Lincken an die See / das Ort gleiches 
ens / fo die Haupt: Stadt diefer Pros 
cin, und liegtnicht weit von 

Nord: See. 

Die Provintz Aggerbuß lieget zwi⸗ 
‚Denen Provinsen Bahuß und Stavans 
in der Mitte. Darinnen finds das Schloß 
Seen liegt 24: Meiten a Ba⸗ 
und hat der Bice- Mer oder Stadthals 
ter in Norwegen feinen Sitz allda. Anßlo / 
oder Opßlo / ſo man auch heut zu Tag Chri⸗ 
se nennet / iſt einefeine Stadt / allwo das 
Norwegiſche Gericht + wohin die 
ſte Streit / Händel aus gank Norwe⸗ 
er und daſelbſt darüber ges 
Iren wirds. Stiderichs+ Stadt iſt erſt 
in vorigem Seculo erbauet worden. Aus dies 
fer. Agerhuſiſchen Landſchafft werden die 
u. aſt · Baͤume / viele Bretter und ander 
Bau ⸗Holtz in frembde Laͤnder gefuͤhret. 


es Es gibt aud) an diefen Orten Silber» * 


ſer⸗ und Eiſen/ Gru = * ne > 





BOCH) @ 
fehr gute Magnet-Steine; wie dann Schon? 
oder Schir / allda ein fchlechtes Ort iſt hat 
abergute Silber/ und Kupffer⸗Bergwercke / 
welche doch nicht ſehr groß geachter werden, 
fondern gehen vielmehr von Zeiten zu Zeiten‘ 
ein A 
6 In der Provintz Zahuß bat das | 
Schloß Dahuß der König in —— 
Hacquinus /V, um das Jahr 1309, an den 
Schwedifchen Grängen erbauet / welches 
aber Anno 1658, durch den Rothſchildiſchen 
rieden/ nebſt diefer ganken Provintz die 
von Schweden erhalten hat / iſt eine trefflie 
he Veſtung / ſo von den Dahnen Anno 1678. 
vergeblich belagert worden / und haben ſelbige 
mit groſſem Verluſt abziehen muͤſſen. Mar⸗ 
ſtrand / iſ auch eine gute Stadt und Veſtung 
in Diefer Provintz / fiegt auf einer felßigen 
Safe um iſt ͤberaus woht verwahret. 
Das Norwegiſche Meer fängt von dem 
Wellen, Meer an / und gehet an den frum ger 
bognen Norwegifch- und Gothiichen Ufern 
bin big anden Sund vonder Oſt⸗ See, Es 
wachen an den Klippen der Ufer dieſes 
Meeres viele Schwänme mit natürlichen - 
Aederlein / welche gleichfum eine Sinn- und 
Empfindlichfeit haben 5 dann wann fie mer⸗ 
cken daß man ſie abreiffen will / fo —— 
ſich zuſainmen / und laſſen ſich mit geoffer Mike 
he weg bringen / und wann fie abgeriſſen wor⸗ 
den / fo hinterlaſſen ſie gleichſam etwas: blut⸗ 
— Esgibt:auch in demfelbigen Meer 
viele Waller und See⸗Hunde / ingleichem 
wer⸗ 
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"St 
den Im Diefem Neer fo viele Häringe ges 
angen / daß nur allein die Holländer jährlich 
Ben St. Johannis. Tag biß auf Weynachren 
heil ausdemferben teils aus dem Brit an⸗ 

nifcyen Meery etliche Hundert taufend Tonnen 








Hier Fan ich nicht in Limgang nehmen’ 


auch etwas von Finnmarch beyzuruͤcken. Dies 
fs Land gränger an Norwegen / ift zimlich 
groß, und wird in zwey Theile getheilet / wo⸗ 
rünter der gegen Mittag der Cron Daͤnne⸗ 
mark und der. gegen Mitternacht der Erom 
Schweden Ben Es iſt in demjelben 
Bon Anfang des May an biß zu Ende des Mo⸗ 
nats Auguſti / immer Tag und auch zur Zeit 
der winterlichen Sonnen Wende fol 
Nacht. Wann in den Thaͤlern Korn geſaͤet 
würde ‚fofolreesdafelbft wohl wachſen⸗ Es 
macht aber die unfägliche Menge Fiſche / 
Widyrats und Haſſelnuſſe/ daß die Ein⸗ 
ohnerdasBrod nit achten. Dieſe Jun 
wohne tommen an gerviefen Tägen zuſam⸗ 
menzdafichihre Priefter einfinden / die Kins 
dertauffen / und ihnen die Glaubens: Articul 
Bortragen, Sie ernähren ſich meiſtentheils 
im Sommer von dem Walifiſch/ Plateiß⸗ 
und Samen: Fang die / fo in den Inſeln 
wohnen/habenihre Kirchen und reden nicht 
inländijch / ſondern alle Daͤhniſch / oder 
uch. Jetaburg / iſt der born huſte Ort 
iinmarch + und werden die Innwohner 
dieſer Landſchafft die Norwegiſche Sinnen 
und Lappen genennet. —— Si 


A 











⸗ A) ABER 
ie Inſeln und befannte Linder um 
Norwegen herum feynd : 1.) lands 23 
Attland. 3.) Servo, 4:) Brönland, 5.) Srieße 
land. 6.) Spigbergenund JE Tova-Zembla, 
Wann man von Norwegen gegen Welten 
in die anderthalb hundert Meilen fehiffet vo. 
kommt man 1) zu der Inſel Ißiand don den 
Alten / wie etliche vbermey hen Thule genannt? | 
weiche don der groſſen Kälte md nimmer 
ſchmeltzendem Eiß ihren Nahmen hat. Sieer- 
ſtrecket ſich indie Länge, von Aufgang nach 
Niedergang’ indie go, und in die Breite auf 
So. Zeutiche Meilen. Es feynd 2. Bipthie 
mer in dieſer Inſel / eines zu Hola / dag ande⸗ 
re zu Schalot / zu Balleſtatt aber iſt des Dah⸗ 
niſchen Statthalters Kefidene, Die Im 
wohner haben ſchwattze Haare und find Fleift 
von Perfohns ihre Kleider ſeynd von ſchwartz⸗ 
oder blauem Tuch / und reiben fie ihre Zähne 
und das Zahn⸗Fleiſch mitdem Harn’ dieſelbe 
für der Saulungzubewahren. Anftatt des 
Brods eſſen fie entweders kleine wi 
geriebene oder gebratene / und mit Buteroe 
traͤuffte Fiſche / an weichen ſie einen fo 13 
Uberfluß haben / daß man an unterfchie lichen: 
— di ſo —* a — 
gemacht werden/ u. zo. biß 40. Schuh langamd ” 
voder 5. hoch ſind / boll Butter findet / mit wel⸗ 
er Speiſe ſie ihr Leben in beitändigr Ge 
ſundheit big auf hundert / ja gar 200, Kabhre 
erſtrecken. Denen’ fo andent fern wohnen? / 4 
iſt Korn und Wein befannt/ welches diejenie 
ge / ſo indem Hafen zu Haßnefort von er " 
| * 
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litt Schmeer/ Butter, Haute / Schwer ER. Ro 
Fiſche und Saltz / woran ſie einen groifen Ale hi kb 

berfluß haben / einyandlen / dahin bringen, — 
s haben wie einige berichten / die Nor⸗ DPI Rh: 
Be eger am erſten Inland bewohnet / als wel⸗ MER, Ei 
















we um das Jahr Ehrifii 860. der Tyranney — ne 
hres Degenten Huaraldi zu entfliehen / fich 2, ER 
Dorthinfolfen begeben haben. Es ſeynd viele ——— 
Berge darinnen / unter denen die Spitze des u ! 
Berges Hecla ſtets mit Schnee bedecket iſt / ne 
Wurtzel aber / oder der Zuß/ immermit J 
Feuer brennet / alſo daß memand auf 6. Meil⸗ BB Baal N Ei 
Wess darzu kommen darff. Die Fluͤſſe find Rd Ah 
oller Salmen und an den Ufern eine unfäge Rd; RG 
he Anzahl allerhand Waſſer⸗Voͤgel⸗ E8 X Bi 
erden auch in diefer Inſel weiſſe Feld » Hits Pal arg HE 
Schnee⸗ weiſſe Raaben und Falcken ges — 


| J5 wur 
2) Die Inſeln Hitland / oder auch i | 
etland genannt liegen Norwegen etwas 
r Unter fechfen iſt Mainland die befte ; 
hörten ehedeſſen zu Schottland, 
IDie Inſeln Servo fennd fechszehenan 
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amd fahren die Dähnen nebit den Engelt- und 
— hend Aalfiiche 
1 welche man dann. insgemein die 
»Bahrer zu nennen pfleget. 
at. nt nSrönnlind uͤber / nach Süden 
Die Inſel Frießland siegen, allwo ſtets 
ſt und immerwaͤhrender Win⸗ 
ſolle. Etliche ſugen fie ſey dem 
von Engeland unterworffen / andere 










wiewol einige gar zweifflen / ob ſol⸗ 
wurcklich in der Welt ſeye / weil man 
von einen Schiffahrten / ſo Dohin angeſtellet 


‚aber eignen dieſelbe dem König von Daͤnne⸗ 


werden. heut zu Tag etwas vernimmt / und. 
Soigbergen betreffend, ſo hat Anno 


a ein Niederländer Nahmens Hems⸗ 
Bere / als er über das Eiß und Schnee des 
f aͤiſchen Meers nach Oft Indien ei⸗ 
nen Weg geſucht / dieſes den Alten unbekan⸗ 
te Band entdecket / welches er. von den ſpitzigen 
Gipffeln der mit ſtetem Schnee bedeckten 
Berg ‚ge Spigbergen genennet hat / und von 
veichem mannicht weiß / ob es eine Inſel / oder 

8 Land; von derfelben Zeit an treiben die 
ngell-ımd Holländer ı Frantzoſen / Nieder⸗ 
Jänder und Hamburger ein ſehr einträgliches 
© mit dem Wallfiſch⸗ Fang / Deren ed 
= gar Diele dort herum’ giebet / dabin ; dann / 
ann die Schiff» Leuthe zu Anfang der Sons 
mr tinsb ons 
telangimmer Tag iſt / nach Spisbergen 
kommen / fo haͤlt einer unter ihnen auf * 


— 
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ll | hohen Felfen an dem Ufer Schildfn bat | 
: I #1 ein Wallfiſch kommt / derdas Wafferı d 
| | | Be ch erkuͤhle / durch dag — m 


walt ausfpent; da dann auf gegebenes Zain 
chenihrer viele zugleich in Kahnen oder Nas — 
| chen / zu deren jediveden 6. Perfonen er te 
u dert werden / herzufahren und dem groffe 
| geheuren Thier einen fpigigen Pfeil N v 
ein Seil gebunden / mit gantzer Macht / 
9 nen immer möglich in den Leib werffen 
N Mn darauf von Stund an in hoͤchſter Eile: 
Km NR | ruderen ; das übrige Theil des Sen 
1 welches in die 200. Claffter langitzd AREA: 
f [% der Runde des Nachens ordentlich b rum; 
a wofern auch diefes Seil nicht zulaͤnglich de 
is re / und der Wallfiſch mit —— 
den —— ef 


J J unter Waſſer gehen ſolte / ſo hat es in ı 
1 Chalouppen noch mehr deroeicben Seite jo 
E44 —— Linien / darvon ſodann eines gefchtt | 
J erſte veſt gemacht wird. Wann nun da —* 
wundete Thier in die Tieffe des Meere 
erreget es daſſelbige wunderb 


De ee Te er .. 


ae — 


lich / bald ſchwimmet es wieder empo 

bet aus Zorn nd Schmertzen ſo erſchrock 

| daß man +8 aufeine Meil- Weegshörentand! 

ae biß endlich nach etlichen Stunden nach hdem 

Ki | die Kraͤfften abaenohmen und alles B en on 
| ihm gegangẽ iſt / daſſelbige tod je länger) en 


u. nawiä.h 


in die Höhe fchmimmerz als dann kon ma 
Schiffleute frohlockend wieder / A 

ihre Beute mit dem Seil entwed 
Ufer / oder auch in der — 
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6 
S iIidas ungeheure Thier / und 
ee befjen Fett / oder Speck / miteiner 

welches fie in einen groſſen aͤhernen Keſ⸗ 
ſel werffen / und das Bel in groſſer Menge 
ausſieden. Dieſes geſchiehet auch in Groͤn⸗ 
land und in der Baͤren ⸗Inſel / welche leßtete 
Faß mitten zwiſchen Spißbergen und Finn⸗ 
march liegt / und ihren Nahmen von den Hol⸗ 
laͤndern welche einen Bären darinnen umge⸗ 
bracht befommen 
MNeu⸗zembla / oder Nova· Zembla iſt 
ein Strich Landes in Norden hatt uͤber Mo⸗ 
ſeau darinnen ein immerwaͤhrender Winter / 
und wird dieſes Land von den Samogiten ſo 
Moſcowitiſche Voͤlcker ſeynd / bewohnet. Die 
Holländer haben diefes Land / von welchem 
man noch nicht weiß ob es eine Inſel oder 
vielmehr an die groſſe Tartaren anſtoͤſſet / zur 
Ende des Sec. XVI. als fie dortherum einen 
Weg nach China und Oſt⸗ Indien juchen wols 
len ain erſten entdecket / und diſe Gegend Nuva 


. Zembla welches auf Moſcowitiſch fo viel 


— 


als ein neuer Weg heiſſet / genennet. Sie ger 
ben auch wuͤrcklich vor / als ob ſie dieſen Weg 
ausgefunden hätten indem fie ſich deſſen aber 
nicht bedienen / fo findet folches bey niemand 
einigen Glauben, Wenn man hier in s. Tagen 


- über denjenigen Meer -Bufen gefchiffet / deſ⸗ 


fen Waffer wegen der groffen Fluͤſſe fo aus 
der Mofcauund Dartarey binein lauffen / nicht 
viel geſaltzen iſt / kommt man zu dem engen 
Sund Waigatz / oder Fretum Waigaz, ſon⸗ 
fen auch Fretum Naſſovium genanut / wel⸗ 

Theil. Dt cher 
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POL ITTTT EI D_ ia 
er faſt das gange Fahr hindurch uͤberfroh⸗ 
gen iſt wann aber das Eiß fchmelßet/ ſo ges 
ſchiehet es mit foichem Krachen daß es dem 
Donner gleichet wonicht gar denfelben übers 
trifft und iſt font hier nichts befonderg anzu« 
mercken. | 
Neben bißhet erzehlten Ländern und 
Provintzen / welche der König in Dännemard 
theils beſitzt / theils aber wohin feine Untere 
thanen Handlung hintertreiben / gehoͤret auch 
ferner unter den Dähnifchen Scepter ein 
uter Ancheil der beyden Herkogthümer 
chleßwig und Hollſtein / und zwar iſt von 
dem letztern / nehmlich Hollſtein / ſchon in dem 
erſtern Theil dieſes Catholiſch⸗ Politifchen 
Paffagiers ‚p. 925. gehandelt und zugleich ges 
zeiget worden / was ſowohl derCroneDännes 
marck / als dem Haufe Hollitein-Gottorprdon 
die ſem Hertzogthum zuftehe; indem mir ung 
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aber dabey erinnern/ dag wir damahls 
ſprochen / von dem erftern, als dem Herbogs 
thum Schleßwig / unter dem Titul von Düne 
nemarck zu hand en / fo folle foldhes/diefem 
Verſorechen zu Folge / auch allhier gefchehem 
und kuͤrtzlich angezeiget werden / was bon fole 
chem / ſowohl der Königl, Familie / als dem 
Haufe Hollſtein / Gottorp / angeho e Cswird 
aber dieſes Hertzogthum Schlefwig nit 
‚mehr, wie Hollſtein / zu Teutſchland her 
net, Fondernifteingang fouberames Derkoge 
thum / zwiſchen der Nord⸗ und Te ae 
legen / und gehören zur Königlich Dähnifehen 
Regierung folgende Derter darin; Stenps | 
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burg/ liegt. an einem See / oder Meer” Bur 
fen den die Oſt ⸗See macht und welch er La⸗ 
teinijh SinusFleni genannt wird; iſt eine 
Wichtige Stadt mit einem guten Haben und 
Schloß verforget, Gluͤcksburg / liegt nicht 
weit don nur gedachtem Flenßburg / it ein 
mittelmäßiger Ort mit einem Schloß / wel⸗ 
ches einem abgetheilten Herßog don der Koͤ⸗ 
higlichen Linie eingeraͤmet worden. Chri⸗ 
ftianpreiß / iſt ein Schloß / welches König 
Ehriftianus IV, eine Meile von Kiel an der 
See erbauen laffen. Hadersleben / iſt ein 
a einem guten Haven an dem 
inen Setlt Arroe / iſt eine Eleine Juſel auf der 
Di-Seer gerad_ gegen dieſem Hadersleben 
über, Bom / iſt eine Intel auf der Nord⸗ 
See. Alſen / iſt auch eine Inſel ouf der Oſt⸗ 
See worauf ſich die zwey Schloͤſſer Sun⸗ 
derburg und Norburg befinden / wobon ſich 
ey abgefundene Linien der Hertzoge von 
Ilitein von dem Königlichen Haufe zu 
1 alegen. Amrom ı iſt ebenfals eine 

nfel auf der Nord⸗See / wie ingleichem Fo⸗ 
weiche letere halb dem König in Daͤnne⸗ 







ar und halb dem Herhog von Gottorp zu 


£ 
Zar Hergoglich, Hollitein ⸗Gottorpi⸗ 
ben Regierung gehören von dem Hertzog⸗ 
shbum Schlefwiz: Schleßwig ſelbſt / ſt die 
upt- Stadt am Fluß Slia / treiber ſtarcke 
ndlung / iſt groß / und trägt der Zoll da⸗ 

-felbit was anſehnliches aus. Nicht weit Das 
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der Herkog von Hoiſte in⸗ Gottecy zu vefidie 
ven pflegt 7 und wovon das gunße Hersoglihe 
Haug den Rahmen hat. Tondern/ift eine 


Stadt / welche Luͤbiſches Recht hat / liegt nicht 


weit von der Nord⸗Gee. Apenvade/ktegt ges 
gen über an der Oſt⸗See / iſt nicht geogr bat 
aber einen feinen Paven, Huſum / iſt eine feis 
ne Stadt/nebit einer Schange an der Worde 
See’ iſt font wegen der Dielen Auftern und 
Meer- Muicheln befannt / fo man abfonders 
lic) in der Gegend dortherum zu fangen pfles 
get: Friederichſtatt / iſt eine neu ange 
Stadt am Eyder /Strohm / fo vor ungefähre 
100. Yahrın von Hertzog Friederico zu bauen 
angefangen worden, QTonningen/ wareeher 
mahls eine vortreffliche Veſtung an ſchon gee 
meltem Eyder⸗ Strohm / it aber in 34 
Nordiſchen Krieg von den Dähnen gänglich 
raſiret worden. Ecklenfort /hat einen Haven 
an der Oſt⸗ See Femern / iſt eine Inſa auch 
auf dieſer See. Sylt und Heilgeiand ab 
gen aufder Nord⸗See / jennd gleichfals In⸗ 
einy die aber nichtsbefondereshaben, 7 

‚ Meben einem guten Antheu Hon Schleß⸗ 
wig und Hollſtein / wobon nun jeßo gehandelt 
worden / hat der König in Dinnemard auch 
weiter in Teutfchland die Graffchafften Öle 
denburg und Delmenborft/ welche —— 
ſterben des Iekten Grafens Anton ne 
thers den 19. Fun. 1667. durch Vergleich 
mit beyden Hoch fürſtl. Hrufern Gottorpund 

iön/ als welchem letztern fie von dem Kappe 
erl Reichs / Hof⸗ Raih zunpe — ——— 
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2 1675. bollig an das Koͤnigl. Hauß ges 
ichen. 
Hierinn > die bekandteſte Derter: 
Oldenburg / iſt eine groffe und feite Stadt / 
und dag Hanpt » Drt der Graffchafft diefes 
Nahmens / allwo auch die Grafen ehmals 

refidiret haben, Chriftianftadt; iſt 1681. zu 
befeitigen angefangen worden, Delmenborfty 
iſt eine fchlechte Stadt / nebft einem Schloß, 
Tevern / iſt eine Stadt und Herrſchafft / 
Kniphauſen / iſt ein Schloß und Herrſchafft / 
liegen beyde an den Dit » Frießlindifchen 
Graͤntzen haben aber den Grafen von Ol⸗ 
Denburg zugehöret /morüber nad) deren Ab⸗ 
Sterben ein groffer Streit wegen der Succef- 
lon entitanden ; indem der lebte Graf Federn 
feiner Schweiter / welche nach Anhalt» Zerkit 
vermaͤhlet ware / vermachet / Kniphauſen 
aber ſeinem unaͤchten Sohn Antonio; bey⸗ 
des wolte Daͤnnemarck nicht zugeben / und 
weil Franckreich / als es 1676. die Graf⸗ 
ſchafft Burgund den Spaniern abgenohmen / 
ſowol Jevern / als Kniphauſen / vor Bur⸗ 
gundiſche Lehen ausgabe / ohngeachtet es noch 
nicht klar / ob fie Burgundiſche / oder Braban⸗ 
diſche / wol aber Spaniſche Lehen; fohane 
delte endlich Koͤnig Chriſt anus V. von Daͤn⸗ 
nemarck beyde von der Cron Franckreich an 
ſich; doch iſt endlich auch nad} langem Strei⸗ 
ten Jevern an das Hauß Anhalt Zerbit wien 

der zuruͤck gegeben worden. 

Letztlich befigt der König don Dännes 
marck nach in Africa / auf der Gold⸗Kuͤſte von 
tt? Gui⸗ 
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(662) % 
Guinea / Sriederichsburg / oder Chriſtian⸗ 
burg; in Oſt⸗Indien /aufder Eüfte von Co⸗ 
romandel / Tranquebar und Dansbure , und 
in Nord⸗ America / Neu⸗ Dännemarch/ und 
von den Inſeln Darlovento / die nfelS.Tho« 


mz, don welchen allen fünfftig unter den Dis - 


teln don Aha, Atrica und America folle gehan⸗ 
delt werden, 


. &, 7» , 

Don denen vornebmften Fluͤſſen / Seent 
Gebürgen! Meer⸗ Porten und Veftungen 
in Dännemarch, 

Es sieht in Daͤnnemarck und Norwegen 

* gar viele Fluͤſſe aber die wenigſte 
ſchiffreich / und ſeynd die berühmtefte darunter 
die Eyder / weiche das Herkogthum Schleße 
wig von Heltitein ſcheidet / und mit einem breis 
ten Bufen in das Teutſche Meer fället.Levens 
ſaa / in Jůͤtland / iſt ein gar ſchneller und mit gua 
ten Fiſchen verſehener Fluß. Der Bordiuss 

Fluß / iſt zwar breitund mir allerhand —5 

beſetzet / aber nicht tieff und darum ſehr bekan / 

weilen er Schlangen: weiß rinnend die ſchonſie 

Königl. Schioſſer undKttöfter vorbep raufchet, 

Der Nipſfa⸗ Fiuß / machet die Stadt A 

in Nord⸗ Juͤttland zu einer vorthei ifften 

Handels-Stadt/weilen er durch dieſeibe in di⸗ 

Nord» See lauffet. In Norwegen iſt unter gar 

vielen Fluͤſſen nur allein der Glama⸗ Fiuß zur 

reten Sauffart dienlich/daßman mit groſen 
und ſchwer beladenen Schiffen darauf fahren 
kan / und bey Drontheim if der Fluß Niderus / 

fo auch mu mitleren Sch ffen befahren * 

I6 
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EMeere und Seen in Dannemardl 
und Noriwigen feyn gegen Aufgang dag 
innländifche und Balthifche Meer / gegen 
Rittag das Teutiche Meer gegen Mitters 
nacht das Dähnifche, In Norwegen’ bey 
Drontheim / iſt ein groſſer See / welcher auch 
bei) der Pälteiten Witterung niemablen einges 
friehret / und von diefer Stadt gegen über iſt 
der Mae ſt om / oder Meer⸗Strudel / weldyer 
recht abſcheulich anzuſehen / maſſen derſelbe 
alles / was ihme zu nahe kommt / auch wohl 
Die allergtoͤſte Schiffe / verſchlinget / und in 
den Abgrund ziehet; ſonſten iſt auch in Juͤtt⸗ 

land ein groſſer ſiſchreicher See. 
Gebuͤrge hat es in Daͤnnemarck wenige / 
in Norwegen hingegen gar viele / deren die 
meiſte mit Eiſen / Zinn und Kupffer / auch ei⸗ 
nige mit Silber⸗ Ertzen begabet. Darunter 
ſeyn die beruͤhmteſte und hoͤchſte die Fille / 
oder das Fielle⸗Gebuͤrg / welches ein groſſer 
Bezirck von vielen an einander hangen⸗ 
Den Bergen. In Ißland it berühmt der 
Hecia, oder Heels Berg / welcher zu 
jöchft allegeit mit Schnee bedecket / in der 
te aber an vielen Orten beftändig graufas 
mes Feuer auswirffet/ und höret man ben die⸗ 
fem Berg immerdar ein erfchröcliches Heu⸗ 
lenund Weinen / alfo dag man von diefem 
Berg viele Geſchichten ſchreibet / wie man all 
da Geſpenſter in Menſchen ⸗ Geſtalt geſehen / 
und dieſes ein Ort ſeyn ſolle / wo die verdamm⸗ 
te Seelen groſſe Quaal und Peinen Inden 
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Die vornehmſte Veſtungen und Meer» 
VPorten ſeynd: Loppenbazen / die Koͤnigli⸗ 
che Haupt und Reſidentz⸗ Stadt ſelbſt / von 
der an feinem Ort das mehrere. Wird ſonſt 
auch Hafrıra genannt, Schleßwig / die Haupt⸗ 
Sudt des Hertzogthums gleichen Nahmens / 
fiege an einem Meerſchoos bey Gottorp / iſt 
fFehr wohl befeſtiget. Kipa, oder Vypen / in 
Nord + Rürtland / hat eineuralte Dom ⸗Kir⸗ 
chen und ute veſiungs Werder. Rothſchild 
iit eine ſchone Stadt mit dem daran ſtehenden 
auf das beſte befeſtigten Schloß Friedrichs⸗ 
burg / allwo auch die Könige ihre Begraͤbnuß 
haben / und nur vier Meilen von Coppenha⸗ 
gen entlegen iſt. Zelſingoͤhr / iſt eine wohl⸗ 
verſicherte Stadt / recht am dem Sunds 
mit einem ungemein feften Schloß Cronen⸗ 
burg / und ütdiefes der Ort / wo der groſſe 
Zoll vondenen Schiffen / fo den Sund palli= 
ren wollen bezahlt werden muß. Es iſt 
aber der Suud anders nichts / als ein ſchmah⸗ 
fer Strich des Meers zwiſchen Seeland 
umd dem Land Schonen / welcher nicht brei⸗ 
ter / als eine halbe Meile / dadurch muͤſſen 
alfe Schiffe gehen / welche aus der Oſt⸗Sre 
in die Nord: Sees oder entgegen heraus fah⸗ 
ren worlen: Wellen dann die ſer Schiffe von 
Engelländern / Hollaͤndern / Frantzoſen / 
Echmweden/ und anderen Nationen / eine gat 
grofje Anzahl immerdar durch fahren und 
einen anfehnlichen Zoll entrichten minſen / 
wann ſie nicht ihre Schiff / ſammt allen Wah⸗ 
ren / verlohren haben wollen / ſo betraͤget * 
er 
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Zoll ein ungemeines / und iſt Diebe (Bund ——— 





hr beruͤhmt / dann man muß allda geben von 
einem jeden Maſtbaum einen Ducaten / von 
hundert Laſt Saltz / oder Getrayd / gibt man 
so,Meichsthaler, Mit Wein / oder andern 
Wahren / machen ſie es eben alſo; der Schiff 
mann muß feine Wahren ſelbſten ſchaͤtzen und 
fo dann nach dem Werth den Zoll geben / 


laͤget fo zahlen ihm ſolche die Königliche 

und verkauffens an andere, ſchaͤtzt 

er fie aber im rechten Werth / jo nimmt man 

den gebührenden Zoll darvon / und mithin 

Fan diefen Zoll nicht leicht einer vervorthei⸗ 
len / oder betrugen. 

Llyburgs iſt ein feſtes Ort mit einem 
wohlderforgten Haven / und ſtarcken Schloßr 
lieget in Führen / und ift von dar die bequem, 
fie ahrt nach Seeland: Odenſee iſt die 
wohl befeſtigte Haupt / Stadt in Fuͤhnen. 
Foburg / iſt eine Stadt und ſehr guter Haven / 
auch auf dieſer Inſel; wie ingleichem Mit⸗ 
telfahrt / ſo ebenfalls eine gute Handelſchafft 
zur See bat / dann fie an der Meer/Enge 

chen Fühnen und Rütland liegt. Ylaße 

ow / inder kleinen Inſel Laland / iſt über Die 

maſſen wohl befeftiget. Nykoͤping / iſt eine 

gute befeſtigte Stadt in der kleinen Inſel Fal⸗ 

ſter. Rudkoͤpping / die Haupt- Stadt in der 

Inſel Langeland / ft wohl befeſtiget / und 
mit einem guten Haven verſehen. 

Zn Juͤttland iſt Arhuſen eine ſchoͤne und 
feſte / auch mis einem gar guten See⸗ Havben 

Tt 5 ver⸗ 
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verfehe x Stadt. Friderichsodde / oder Fri⸗ 
derichs⸗Stadt / lieget auch in Juͤttland / und 






iſt eine gantz neu⸗ erbaute / ungemein verſi⸗ 
erte Feſtung an Dem kleinen Belt / oder 
einer Meer⸗Enge. In dem Schleßwigi⸗ 


ſchen und Hollſteiniſchen ſeyn Schleßwi 


Gluckſtadt / Rensburg und Krempe be 


verſicherte Veſtungen / gleichwie in Norwe⸗ 
ger Aggerhus / Drontheim und Friderich⸗ 
Stadt haltbahre Oerter / ſeynd auch daſelbſt 
wegen der vielen Berge allenthalben we 
Paͤſſe / wodurch ein Feind nicht keicht in das 
Land einteingen Fan. | 


5. 8 


Don denen Refidenzen und Luft Haͤuſern 
des Rönigsin Daͤnnemarck. 

Ye Königliche Haupt » und Reſidentz⸗ 
D Stadt iſt Coppenhagen / liegt In See⸗ 
land / und hat einen vorttefflichen Haven dee 
biß 500. groſſe Schiffe faſſen kan. Die Stadt 
iſt ſowohl bon Natur / als durch die Kunſt be⸗ 
feſtiget und wohl gebauet / eines weiten Be⸗ 


griffs / und wegen der Commercien berühmt, 


Sie hat 3. Koͤnigliche Schloͤſſer: Eines more 
auf der Koͤnigliche Hof beſtaͤndig reſidiret. 
Das andere wird Roſenburg genannt / wo die 


KRoͤnigliche Cronen und andere Regalien de- 
ponirt ſeyn. Und das Dritte Charlottenburg / 


von der verwittibten Roͤnigin Charlotta Ama⸗ 
kin, Königs Ehriſtiani ⸗. Gemahlin, fo das 
ſelbſt Hof gehalten alfo benahmſet. rd 


Fir 2 1 
en Te — U" _ 


— 


ee rn un un 


8 (67)® | 
feynd in Eoppenhagen / auffer den drey Kos 
nigl, Schiöffern zu ſehen / die Haupt: Kirche 
| Aral Frauen / die Kirche zum Heil, Geiſt / 

je au St. Nicolaus / die zu St. Peter! das 
Alcienaty und gewaltige 3eugbaußbagRauff, 
uß/ der Königliche Garte/ und Luft 
au / das fchöne Obfervatorium » deſſen 
Gtiegen focommodt, daß eine Caroſſe big 
moberft fahren, und fich darauf umwenden 
an; die Königliche Kunft / Sammer / Die vor⸗ 
iche Bibliothec/das neu⸗ erbaute Opern- 
Hauß / die Reit⸗ Schul s die ſtarce Citadel⸗ 
le’ von beicher die Stadt und Koͤnigliche 
Er befchüget wird / die undergleichliche vom 
$ gemachte Statue Chriftianı V. auf dem 
neuen Könige Marckt umd dergleichen; Es 
hat ailhier eine treffliche Hohe Schul / welche 
Ana 1474. von Chriftiano dem Erſten fundirt 
eden, Die Auditoria dafelbit — — | 
yen. An die Stadt iſt durch eine Brüde 
—7 angehaͤnget die neue Stadt / Chri- 
ns-Haben genannt / von dar man in die 
Inſel dimack geheti welche durch einen Damm 
mit der. Stadt vereinbahret iſt / auwo ſich 
meiftens Holländer aufhalten / und Die 
Schiffe in groͤſſer Menge und don unglaub⸗ 
licher Groͤſſe ſtehen. | 
erichsburg / ein praͤchtiges Königlie 
3 Schloß in Dannemarck / liegt auf der 
fül Seeland ; In diefem herrlichen Schloß 
Iherbanet. Der Airar ift mu ſchoͤnen Bil 
dern von lauter Silber gezieret / wie 8 


eine anſehnliche e Kirche ſehr ſtatt ⸗· 
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auch der Predtgfuht und die eine Orgel von 
eitel reinen Silber da t und verguͤldet. 
Daſelbſt hat König Ehri an in Daͤnmemarck 
ein Glockenſpiel machen — /das bey Tag 
und Nacht alle Stunden eine Pſalmen ſpie⸗ 
tet / und mit ſolchet attigen Invention, in 
einer Stund 50. unter fchiedlich⸗ Melodhen 


ohne alle Muͤhe rein nach dem Choral koͤm 


geſpielet werden. In dem Vorhof it der 
wegen feiner anfehnlichenZierd und fehr herr⸗ 
lichen Statuen beiindliche Brunnen nicht we⸗ 
niger ſehenswuͤrdig. | Be 
Jaͤgersburg / iſt auch ein Koͤnigliches 
Luſt / und Jagd⸗Schloß in der Inſul Seen 
land und nicht nur allein auf dag annehmii 
fte gebauet / jondern auch mit folchen Fagda 
barfeiten zund umher verichen/ daß derglei⸗ 
chen wenigin Europa zu finden, 


§. 8. 


Don denen Commercien / Berg» Werden, 
und Sruchrbarkeitin Dännemarch, 


Dennemarck und Norwegen ſeynd zwar 


N durchgehends gegen dein Nord, Polhin - 


gelegen / doc) fit uns Dinemarck noch et 
was näher / und hat alfo auch eine wärmere 
Witternng als Norwegen ; weil aber ſel⸗ 
biges aller ſeits mit Meer umgeben / und gang‘ 
nieder lieget fo gibt es immerdar neblichte 
Lufft / derohalben bedienen ih die Dähnen 
gern eines guten Glas Trandweinsumd einer 
Pfeiffen Toback. Wann die Sturmwinde 


von 
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Donder Meers Seiten gehen / ſo treiben ſoſche 


Winde oͤffters eine ſolche — des kleinen 
Meer⸗Sands an die hey dem Geſtatt liegen⸗ 
de Haͤuſer / daß ſie faſt bedecket werden / und 
Die Leute zum Dad; heraus ſteigen muͤſſen. 
Die Vieh⸗Weyden ſeynd da ungemein 
gut / und derohalben ſo gibt es der Schwein 
und Schaafe / wie auch des Rind⸗Viehes ei⸗ 
nen Uberſſuß / und der beiten Pferde wird all⸗ 
da auch eine ſolche Menge gezieglet / daß man 
aͤhrlich Diele tauſend von dar In andere 


. Zander verführet. Es haben auch) die Daͤh⸗ 


niſche Pferde vor vielen andern den Preiß 
und Ruhm: Don Wildpraͤt / gefiügeltemz 
ſchwars ⸗ und rothen / gibt es allenthalben eis 
nen Uberfluß / ja ſo viel dag man zuweilen in 


‚ einer Jagd drey » big vierhundert Hirſchen 


faͤllet folcye in Faller einſaltzet / und die 
Schiffe darmit verproniantieret. 
Bon Getreyd/ Waitzen / Roggen und 
Gerſten hauet Dannemarck eine ſolche Mens 
daß jaͤhrlich viele Laſt⸗Schiffe darmit bela⸗ 
anderwärts hin verſchicket werden. 
Won Fiſchen iſt in Daͤnnemarck eine fo 


unbeichreibliche Menge und Uberfluß / daß es 


einsmahls geſchehen / als vieler Potentaten 
Seſandten beyſammen geweſen / und einer 
ſeines Herrn reiche Bergwercke / ein anderer 
die eintraͤgliche Wein⸗ Gewaͤchſe / der dritte 
die treffliche Fruchtbarkeit / AMnulacturen/ 
undanderesgelobet / ein Daͤhniſcher — 
mit anweſender Geſandter ſich verlauten 
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—— — hoöltzerne Schuͤſſeln gekauft 
wuͤrden / ſein Koͤnig dieſelbe alle mit —— 
Sorten friſchen Fiſchen wuͤrde anfüllen 
koͤnnen. — 

Norwegen / iſt zwar / wie ſchon ge⸗ 
meldet / dem Rord⸗ Pol noch naͤher und wird 
darum gleichſam der Weeg zu Norden 
genennet; doch iſt die Kälte daſelbſt eben fo 
gar ſtreng nicht / daß man dieſes Land nicht 
dannoch biß an die aͤuſſerſte Grängen bewoh⸗ 
nen könnte; ya aber iftdie Sruchtbats 
keit dieſes Landes ſehr ſchlecht und muͤſſen die 


Einwohner anderwaͤrts ihr Getreyd zur 


gnugſamen Unterhaltung herholen; hingegen 
aben fie an allerhand Fiſchen / und vielem 
ildyraͤt ein Genuͤgen / fie muͤſſen aber auch 
bon denen vielen und groſſen Baͤren welche 
in diefem Land grauſamer / als itgendswo 
er ‚viel Unruhe und Nachſtellungen ausfter 
n;die Pferde und das Rindvieh fennd in.dier 


fen Reich viel kleiner / als anderwärts, | 


denen Gebuͤrgen gibt es jehr viel 

Kupfer und Eiſen / auch Silberwerck / eine 

groſſe Menge allerhand Bauholtz zu Schiffen 

und anderen Gebauen / auch einen Uberfluß 
von allerhand Hark, — 

Beſtehen derohalben die Daͤhniſche und 


Naorwegiſche Handelſchafften in Ausführung 


vieler tauſend Stuͤck Pferdte und Ochſen 
von deren jedem Stuck den König ein Ducas 
sen gegeben werden muß ;.in dem Getreyd⸗ 
Handels in Ausführung einer unglaublichen 
Menge Schiffrund andern a 
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66520 
Dderbahr aber der ungemein groſſen Moafte. 


Bäumer fomeitund breit verführer werden; 
endlich in Berfendung allerley Hark / oder 
ech / Salpeteri Schwefel / Kupffer / Eifens 
iſch⸗Schmaltz und Fiſch⸗ Bein / Stock⸗ Fi⸗ 

n / Haͤringen / Wallfiſchen und andern Fi⸗ 


mehr; wordurch ijahrlich eine unglauh⸗ 


liche Menge Geld in Oannemarck kommm, 


BT, DT 
Don denen Einkuͤnfften und Wüngen in 
Daͤnnemarck. 

Sr Einkünften dieſes Königreichs beites 

hen hauptfächlich in denen aroffen und 
fehe reich eingehenden Mauten und Zöllenz 
wovon der einige Sund- Zoll allein etliche 
Millionen erträget; in Verpachtung und Ers 
laſſeng allerhand Freyheiten und Gerechtigs 


beiten / in dem faſt unbeſchreiblich reichen Fiſch⸗ 


Fang / worbey überall der König feinen Theil 
hat / in denen Koͤnigl. Sammer ⸗ oder Tafel⸗ 
Guͤtern als Berg, Wercken / Salpeter Hits 
ten) Jagdbarkeiten und zinßbahren Bauren⸗ 
Guͤtern; dann in denen auſſerordemlichen 
Schatzungen und Auflagen durch das gantze 
Land; und dieſe Einkuͤnffte ſollen dem Koͤnig 
—— 10, Millionen ertragen. 

» ie gebräuchliche Müngen in Daͤnne⸗ 
mar : 


eyn: 

in Schilling Danßke / iſt faſt ſo viel / als 

eutzer. > 
ee - 









© (02) 
. gar zwey Kreuger aus / oder einen £übifchen | 
Schilling. ı Br — 
Ein Duͤtgen / 3. Luͤbiſche Schilling. 
10. Schilling⸗ Stuͤcke / oder 5. Burſchil⸗ 
li oe 


nge, 

Ein Mare Dansfe gilt 15. Kr. 
Zwey Marck Stuͤck machen fo viel / als ei⸗ 

neshalben Gulden oder ein Marck Luͤhiſch 
Eine einfache Daͤniſche Crone iſt jo biel / 

als cin Gulden / eine doppelte / zwey Gulden, 
Thaler und Ducaten gibt es in Dannes 

marck auch ebenfalls. 


5 I, 


Von denen Land⸗ Staͤnden / Hof· Stab und 
Juſtitz /Weſen in Daͤnnemarck. — 


D Ie Land⸗Staͤnde in Daͤnnemarck ſeynd in 
D bier Ordnungen eingetheilet. Die erſte 
— machet der Adel / oder die Ritter⸗ 

afft aus / und gabe es vor Zeiten allda feine 
Grafen / ſondern die Equites Aurarihatten die 
hoͤchſte Würde ; Es hat aber König Ehriſtian 
der Fürffte viele Edelleute in Grafen⸗ d 
erhoben und dardurch der Gräflichen Wür, 
in Dannemare einen Anfang gemacht. Diez 
fer Adel / oder Ritter⸗ Stand / hat wie ſhon 
vorhin gemeldet worden / feine Macht und 
Gewalt dergeftalt hochgefpannet / — er ſo⸗ 





gar dem König Geſetze vorſchriebe / fo lang 

nehmlich Daͤnnemarck ein Wahl⸗Reich gewe⸗ 
fen / vor jetzo aber iſt dieſes Ritter⸗ Stande - 

Gewalt gar um viel geſchaͤhlert / doch v. 
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der Rönig Friedericus 417, dem Adelaufsneue 
den ul. 1661. 24. herrliche Pribilegia / 
Rechte / Vorzuͤge und Freyheiten conferiret 
und mitgetheiier/ Darunter ihme das Recht 
über Leben und Todt feiner Unterthanen und 
Baurensdie Freyheit von allen Auflagen / gufe 
er dem ohnumgänglichen Noth⸗ Fall / dag 
agd⸗ und Fiſch⸗Recht ı die Pracedens für 
andern Stinden das Zutritts⸗Recht zu Eh⸗ 
ren» Aemtern / ſammt andern Befuͤgnuͤſſen 
mehr / eingeraͤumet / übergeben / und von 

neuem befräfftiget worden. 

Den zwenten Stand macht die Geiftlichs 
keit aus, Dieſe beſtehet aus denen Biſchöf⸗ 
fen / als: 1.) dem zu Rothſchild / welchem / 
als Primas das Amt der Koͤnigl. Salbung 
Be 2.) demzu Odenſee. 3.) demzu 

ypen. 4.) dem zu Wiburg. 5.) dem zu 
Arhuſen / und 6.) dem zu Aburg; wozu dann 
die im Königreich annoch vorhandene Pralas 
ten zu ziehen ſeynd deren Güter König Chris 
ſtian 17, dem Fıfco einderleiben wollen / wel 
ches ihme aber D. Luther wiederrathen / jes 
doch daß fie der Paͤbſtlichen Echre abfagteny 
und die göttliche Zxercisia ın ihren Stiffts⸗ 
Kirchen nicht unterlaffen möchten. Dieſer 
Stand darff ohne des Könige ausdrücklichen 
Befehl nichts von feinen Gütern veraͤuſſern 
und verfauff:n. 
Den dritten Stand machen die Citädte 
umd die Gemeinen der Bürger und Kauffleu⸗ 


Der vierte und leßte Stand beſtehet aus 
d1, Theil. Uu den 
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@(64)®8 hi 
Hen Bauren deren zweperley feyn; Die KO | 
nigl. Frey⸗ Bauren/ Sreybinder genanntı ſo 
ihre freye Erb⸗Guͤter haben / und davon et⸗ 
was wenigesjährlich entrichten  audy ſonſten 
nebens anderen Freyheiten mit dem Tribut 
fo gar ſehr nicht beläftiget werden; und dann 
die gemeine Bauren / weiche nicht erblicher 
fondern felche Guter die fie vom König / dem 
Adelund der Geitiichkeit beitehen und pach⸗ 
ten inne haben, und dahero unterſchiedliche 
Dienſte leiften und dem Herin dafür gewiefe 
Gefälle abgeben und entrichten muͤſſen: Wie⸗ 
wohl zwar nur dieerfte Art Bauren und nicht 
die legte die Prerogativ und das Rechte eines 
Reichs⸗Stand führer, Aller Staͤnde / wann 
ſie beyſammen / ſeynd (wie Anno 1648. bey 
dem Banquet, welches der Koͤnig Friederich 
Ul. nach eingenohmener und abgelegter Erb⸗ 
Huldigung ihnen zurichten ließ / geſchahe) au 
der Zahl dreyhundert / doch werden ſie heut zu 
Zug gar ſelten zuſammen beruffen, 

Die Regierung und dos Juſtitz⸗ Weſen in 
Dännemarck wird bauptfüchlich in 6. Ver⸗ 
fammiungen verhandlet. Diefe feynd 

2. Der Staats⸗Rath / morinnen dee 
König felbiten prafidıret und neben ſich 6, 
Benfißer bat. 

2. Der Kriegs-Natby deſſen Prefes dee 
Reichs⸗ Feldas err iſt und 7. Beyfiger hat. 
3. Der Zuftik- Rath / oder das Hof Ges 
richt / worinnen der Reichs Droft prahdirek, 
4. Der Zinanz- oder Cammer ⸗ Rath / deſ⸗ 
fen Pratesder Reichs ⸗/Echuhmeiner iſt. BR 
3+ 
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s. Der Cautzley⸗Rath / allda der Herr 
Hofr Eangler das Haupt iſt. ? 

5 Der See ⸗Rath / allwo der Admiral 
die Praficen: en» Stelle vertritt, Liber diefe 
fepnd noch viele andere fleinere Eullegia , al$ 
der Commercien - Rath ice 


Die Juſtitz wurde vor Aenderung des 
Staats von denen von Adelüber dero Unter⸗ 
thanen in bürgerlich, und peinlichen Faͤl⸗ 
Iennuch Belieben verübet, Die andere / wel⸗ 
che in den Provintzen / oder Herrichafften 
des Neichs fallen / muſten erftiich ihre Sa⸗ 
chen indenlinter » Gerichten rechtlich anhäns 
gen und / wo es nothig an den Gebiets: oder 
Bande dichter / und dann ferner erheifchen» 
der Norhdurfft nach an den Cantzler / ſo bey 
Hof um den König ware / und 7. Oder 8 Se» 
ererarios, ( waren Adels» Perfonen ) um ſich 
hatte / amleßten aber und endlich an den Koͤ⸗ 
ig und den Reichs » Mach zur endlichen Ends 
uetheilung appelliven, Nachdem aber Die 
Hegiments- Art verwandlet / und die vorhin 
ar Macht des Adels und der Reichs⸗Raͤthe 

m Adfatfonnmen, hingegen aber dem Königs 
nebeng dem Necht die Unter⸗ Obrigleit zu be⸗ 
- ftellen / auch das Jus exırsinz Provocs:jonis 

ufommet / Ciedoch den Adetichen Gerichts⸗ 
fen fonder Prajudiz , ) ſo ergehen von 
den Königfichen in die Provintzen und Aem⸗ 
ter niedergelegten Obrigfeiten die A, pela- 


' * giones allenanden Königichen groſſen Rath 
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@(65)® 
. „Das Recht die Gejepe anreichend fo 
wird in diefem Königreich auf das fonft in 
vielen Europaiſchen Republiquen übliche Ro⸗ 
miſche und Paͤbſtliche Recht nicht geſpro⸗ 
hen ; ſondern es bedienen ſich die Zaͤhnen ihr 
res eignen von König Waldemar dem Erſten 
and den Bifchoffen und Rath - Herren vers 
faſſten und in der Mutter-Sprach gefchriebe« 
nen Reichs⸗ Rechts / welches demnatürlichen 
und allgemeinen Voͤlckeꝛ⸗Recht gar gemaͤß und 
o gar weit von der Nömifchen Rechte Billige 
eit nicht abſchreitet. Die Sachen werden allda 
ohne allzu weitläufftigen Procefs verführet 7 
und gewinnen die Urtheile ihre Executionen 
auch gar bald ; daher es dann kommt / dag 
man in diefem Königreich über den berlug 
und Unart der Schrifften-Stelfer und Sach⸗ 
Waltern nicht zu klagen weiß, weil man dere 
gleichen Leute allhier nicht hat. 

Die vornehmite Hof-Aemter ſeynd: bee 
Obriſt Reichs⸗Hofmeiſter / der Obrifidteichs⸗ 
Eimmerer / der Obriſt ReichsEanbler/ dee 
Obriſt Meichs» Schagmeifter / der Reichs 
Groß, Feld ⸗Herr / der Obriſt Heichs -Ade 
miral / der Obriſt Reichs⸗Oroſt (0der Rich» 
zer 7 die Obriſte Stall» Jäger und Falden 
Meiftere/ die Kammer + Herren und ammer⸗ 

nckere / welche alle neben dielen andern Hof⸗ 


edienten mit reichlichen id | 
bet werden, ee. 
S 7 


2. 
Von hoben Schul j | | 
in Dannemarck. — Ka ai 
Die 


8(7)® 

DI vornehmſte Univerſitaͤt in Dännes 

marck iſt zu Coppenhagen von König 
Chriſtian J. 1478, geſtifftet / woſelbſt auch 
1691. durch Veranlaſſung des Herrn bon 
Schindel eine Ritter Academie von Ihro 
Majeſtat dem Koͤnig Chriſtiano V. aufgerich⸗ 
tet und ſolcher der Herr geheime Rath Mar⸗ 


cus Goe im April 1695. zum Ober» Hofmei⸗ 


ſter vorgefeßet worden. Dergleichen Acades 
mie ift aud) von König Friederico 74 3u Sora 
angeitellet worden. 

Zu Uranienburg / auf der Inſel Ween / im 
Sund / ware vor Zeiten ein uͤber alle maſſen 
herrlich / eingerichtetes Obfervatorium, dag 
iſt ein ſolches Ort / wo man taͤglich den Him⸗ 
mels⸗ Lauff / die Lufft und Witterung auf 
Mathematifche Art beſtens begreiffen konnte / 
und hatte dieſes Ort der Welt- berühmte 
‘Tycho de Brahe um feine eigene Koſten et» 
baͤuet / und neben viel taufend Büchern mit al» 
Yen gleich ſam nuꝛ exdencklichenMathematifchen 
Intt:umenten verſehen; nachdeme aber die⸗ 
ſes Ort durch Feuer verderbet worden / hat 
man auf Königliche Unkoſten ein herrliches 
Obfervatorium, oder Geſtirn⸗ Beſchauung / 

uSoppenhagen aufgerichtet; wie dann die 

ähnen in denen Mathematifchen Künjten 

und Wiffenfchafften vor andern fich ſehr voll⸗ 
fommen machen. 


: 5 13 
Von denen Rirter⸗ Orden in Daͤnnemarck. 
Der Ritter» Orden in Daͤnnemarck ſeynd 


wey / einer wird genannt der Dannebros 
' Uu giſche / 


3 
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sifche/oder oder Orden der Bilder-Männer/ 
und hat feinen Urſprung vom König Waldes 
maro Il. welcher dicfen Orden Anno 1279.00 
dein Tag St. Laurentit geftifftet / zu einem 
eiwigen Angedenden / daß ihme cine mer: 
von dem Himmel geſchicket / und darauf durch 
örtlichen Beyſtand eine ungemeine herrliche 
Dictorie wider die damahlen noch unglaubige 
Lieffländer verhehen worden. Das Ordens 
Zeichen iſt ein güldenes emillirtes mit Edel 
Geſteinen verfeset und mit einen rothen 
Rand eingefafites und in der Mitte mit eie 
nem Stern geztertes Creutz / welches an einem 
in der Mitte weiſſen und an behden Enden 
roth eingefallten Hand Hänger’ ſo die Mitter 
über die rechte Achfei nach der lincken Seiten 
zu tragen; Nebſt diefen führen fie auch einen 
acht- eckigten artickten filbernen Stern auf 
der rechten: ufb, vorüber ein filbernesCreuß 
mit rother Ei falfırıg und den Worten: 5 
REST ILTO» zu erblicken / zum Angeden⸗ 
cken dag König Chr.itiunus V. diefen Oks 


‚den / nachdem er ſehr in Abnahm gekommen? 


167 1. wieder erneurt. 
\ 


Der andere Dinifche Orden wird dei 
Eiephanten- Orden genant / deſen infan 


„so ya gewieß nicht iſt / wohl aber ſo biel gewiefe 


Nachricht gegeben wird ‚daß König Ehriftige 
nus. ſelchen Anno 1474, fehr erhoben ; dann 


als diefer Orden damahlen nichts als nural 


‚fein einen Elephanten mit einem Thurn auf 


dem Rücken führe / und.nar allein —* 
cer 


SO she 


! 
) 
| 
| 
j 


| O (670 & 
der Nitter- Orden wore / fo batte dıet.e 
Kenig / als er um felbige Zeit ſelbſt nach Nom 
kommen / bon Pabſt Sıxto /V. vor folchen ſehr 
Diele geiſtliche Privilegia und unter andern 
auch dieſes ausgewuͤrcket / daß der Orden zu 
Ehren der feligiten Mutter GOttes Mariaͤ 
gewiedmet / unter dem Elephanten ein Ma⸗ 
rien⸗ Bild mitten in Sonnen⸗ Strahlen / und 


zu allerunterſt eine doͤrnerne Crone mit 3. blu⸗ 


tigen Nägeln’ zum Angedencken des bittern 

Leydens JEſu Chriſti / angehaͤnget wurde; 

damit. nehmlich die Ritter aliezeit eine Ans 

mahnung hätten / den wabren Chriſtlichen 
Glauben durch ihre Tapfferkeit auszubreitenz 

son Id er Zeit an dann dieſer Orden immer. 
in gröfferes Aufnehmen fommen und tragen 
folden vor jetzo der Königin Dännemard und 

andere hohe Potentaten und vornehme Pers 
fonen / welche der König damit beehret; doch 
gebrauchenfie heut zu Tag / nachdem Dännes 

marck den Römifch » atholifchen Glauben 

verlaſſen / nur den weiſſen Elephanten’ als ein 

Ordens⸗Zeichen / mit feinem Thurn auf dem 

Rucken allein / welches fie an einem blauen 
Bund tragen/ und von der linden Schulter 
gegen die rechte Seite zu anhängen haben, 


S§. I4 


Von denen Pretenfionen ‚oder Forderungen 
und Anſpruͤchen des Rönigs in Dännes 
marck auf andere Länder und Herrſchaff⸗ 


ten, 
Uus Erſt⸗ 
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ſtlich macht Danemarck ſeine 

auf das Konigreich Schweden von Zei⸗ 

ten Margarethaͤ / Königs Waldemari 717, 
in Daͤnnemarck Tochter, und Koͤnigs Hacqui⸗ 
min Norwegen. Gemahlin / weiche auf der 
Neihs-Stände Anfuchen König Albertum 
in Schweden / gebohrnen Herkog zu Mecklens 
burg / der Schwedifchen Trone verluſtig ge⸗ 
macht / und nach ſieben jaͤhriger Gefaͤngnuß 
1388. dem Reich zu renuͤnciten zwange / auch 
endlich 1296. zu Ealmar mit denen Ständen 
fich alſo vergueche / daß dic drey Nordifche 
Königreiche von einem König hinfort folten 
regieret werden. Doch unter Chriftiang I, 
König in Daͤnnemarck hat fich Schweden wis 
derumabgefondert/ auch König Friedeicus IL, 
zu Daͤnnemarck in dem Stettinifchen Frieden 
ne 1570, des Rechts auf Schwedenfich 

geben. 

2. Auf das Lehen⸗Recht über das Her⸗ 


| bogthumsSchleßwig / Gottotpiſchen Antheilgz 


womit bey dem Frieden zu Rothſchild 165g. 
und zu Coppenhagen 1660. eine enderung 
vorgegangen / welche Anno 1675. abgeſtellet 
zu werden verſucht / doc) das daher eniſtan⸗ 
dene Mißverſtaͤndnuͤß Anno 1679, wieder 
beygeleget worden. Allein 1683. ereigneten 
ſich diefe Mißhelligkeiren aufs neue biß 1689, 
am 20. Fun. durch die hohe Herren Media, 


‚tores im Altonaijchen Vertrag die Sache 


abermahlabgethan und in denaltenStand ges 


feßet; audy /nachdem 1695. über den eigente _ 


lich en Verſtand ein und anderen in erſtberuͤhr⸗ 


= 1 


— —— — —— — oo — — — 


u SD 
tem Nltonaifchen Bersrag enthaltenen Artis 
Fels vorige Mißverſtaͤnde wieder rege ges 
macht / undendlich 1709. e8 wieder zum oͤf⸗ 
fentlichen Krieg ausgeſchlagen / ſelbige in dem 
am 10, Aug. 1700, zu Travendal sefchlofles 
nen Frieden nochmahls gütlich durch die hohe 
Mediation componıret worden, Wie es 
nachmahls mit den Helitcin-Gottorpifchen 
Landen hergegengen und Daͤnnemarck folche 
nunmehr wieder im Beſitz hat / iſt bekannt / 
und alſo mehrers davon zu melden unnoͤthig. 
Ferner machen die Koͤnige in Daͤnne⸗ 
marck einen Anſpruch und Forderung auf die 
Orcadiſche Inſeln / welche in dem Deucale⸗ 
doniſchen Oceano zwiſchen Schottland und 
Hitland liegen und in alten Zeiten zu Daͤnne⸗ 
marck gehoͤret haben / anjetzo aber unter Engli⸗ 
ſchem Gewalt ſtehen. 
Viertens præetendiret der König in 
Dännemard die Ober-HDerrfchafft über den 
en Belt, oder das Balthiſche Meer und 
er die Oſt⸗See / und diefes aus Lirfachen / 
weilen den Sund beſitzet / allwo alle vorbey⸗ 
de Schiffe den Zoll erlegen muͤſſen; al⸗ 
ein dieſem Anſpruch widerſetzet fich haupt⸗ 
ſachlich Schweden / und andere dahin hand⸗ 
Iende Potentzen / welche ſagen: Daß ob fie 
mwohlin der Meer-Enge bey dem Sund der 
Erone Daͤnnemarck den Zoll von ihren Schifr 
ieh Di fie doc) auf der weiten See Düne 
nemarck vor feinen DObers Herrn erfennen. 
” Endlich hat Dännemarck immerdar eine 


Anforderung gemacht auf die ‚Stadt Ham⸗ 
* a Uu s | butg 


24 





Bl) 
birg/ weiten diefe auf dem Kömglichen | 
Holliteinifchen Grund umd Boden liegetz: 
die Studt Hamburg aber behauptet / fiefeye 
eine freye unmittelbahre Neiche » Stadt des 
Roͤmiſchen Teutfchen Kayſerthums / und ber! 
weifer fie ſolches mit folgendem; Erſtlich / 
fie von brider co I, und anderen Kahſern dole 
lige Freyheit und Regalia erhalten hätte, Zum 
andern / daß ſie ihre Libertze von Adolpho 
mM Anno zı30, und von Alberto / Gra⸗ 
fen von Orlamuͤnde / 1223. um 1500, Marek 
erfaufft. Drittens wendet fie bor daß fie 
der Neichs -Matricul einberleibet feye /und 
nicht allein auf die Nieder / Saͤchſiſche Creyß⸗ 
Daͤge ı fondern auch auf die Reichs⸗Taͤge bes 
fchrieben worden. Vierdtens / daß fie hrei⸗ 
genes Territorium, dazu die Elbe gehoͤrig 
innen habe. Fuͤnfftens  huldige fie den Holle 
ſteiniſchen Hertzogen nicht anders, als ihren 
Schuß + Herren und Nachbarn oder Freuns 
Denzund was jie zu ihrer Defenfian weiters 
fürdringt, Der König in Daͤnnemarck aber) 
repliciret / daß diefeg alles.der Hiſteriſchen 
Wahrheit entgegen ſeye / und behauptet hin⸗ 
gegen / doß die der Stadt Hamburg von eili⸗ 
chen Grafen und Kayſeren eingeraumte Pri⸗ 
vilegien feinem Recht zu dieſer Stadt nicht 
nachtheilig ſeyn konnen Zweytens / daß ſene 
Vorfahren fie niemahls anders als für ihrer 
Municipal Stadt, gehalten underfennet sine, 
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dein fie Beyläger und Reich - fen. 
en darinnen angerichtet / den GHOttes » Dienik- 
eingejegetidie Stadt erweitert / und die ge⸗ 
A mie \ 
Te 





DOC) 
meine Mäge drinnen verſchencket und vers 
kaufft; die Hamburger auf die Land - Täge 
eitiet / diefelbige zum Gewehr aufgebotten / 
ihren Stadt » Vogt dahin geſedt / urd wider 
der Burger Conſens die Zölle aufgerichter, 
Drittens, daß diefe Stadt das Hollſteiniſche 
Wappen führe, Viertens wird denen Ham⸗ 
burgern erwieſen / daß ferder Hollſteiniſchen 
Herrſchafft immerzu big auf dieſen Rönigges 
buldiget hätten und auf den Reichs und 
Ereyß-Tägen durch die Protei' a ion der Holl⸗ 
fteiniichen Abgefandten immerzu ſeyen aufs 
den worden, 

Es iſt derohalben zwijchen der Cron 
Dannemarc und der Stadt Oamburg allzeit 
‚ein beitändiges Mißirauen ı und die ganke 
Sache noch unausgemacht/ ob gleich von ei⸗ 
ner Zeit zur andern Vertraͤge und Sulktände 
aufgerichtet worden. . 


5. If 


Don der Kriegs» Wacht des Königs in 
Daͤnnemarck zu Waſſer und zu Land. 

Doe Kriegs Macht zu Land in Daͤnne⸗ 

I marck iſt in vorigen Zeiten eben fo gat 
großmicht geweſen / jeßo aber nimmet ſolche 
von Tag zu Tag zu / alſo daß nicht nur allein 
in 50000, Dann vegulierteSoldatenbeitäns 
dig vorhanden / fondern auf den Nothfall 
hin und wieder in dem Land don aufgebotte⸗ 
nem und woblererciertem Landvolck viele tau⸗ 

rend Rann auf gebracht werden koͤnnen / welche 
ſich um das Ihre tapffer wehren / und habe 








R(64)® 
die Dähnen dermahlen dag Lob dag fie in 
dem Feld und Veſtungen behertzt fechten / und 
ihrem Feind tapffermuͤthig unter die Augen 


en. 
Zur See iſt Daͤnnemarck allezeit unter 
die maͤchtigſte Potentzen gerechnet worden / 
und hat allezeit eine Flotten vl Sa oder 
zwoͤlff tauſend Mann ansrüften Fönnen ; jeßo 
aber ſtehet es innoch mehrern Kraͤfften und 
haben dieDähnen vor andern das Lob / daß 
fie zue See fehr dauerhaft / und gar viel Un⸗ 
gemach erdulten koͤnnen / feund auch auf die 
Schiffahrt mehr als andere Voͤlcker gelber. 


5. 16 


Don denen Seinden der Cron Daͤnnemarck / 
active und paflive, 
DAennemarck hat einen beſtaͤndigen Feind 
an Schweden; dann weilen die Reiche 
in alten Zeiten oͤffters unter einem Regenten 
geſtanden fo vermeynen die Konige in Dan⸗ 
nemarck / ſie haͤtten ein Recht zu Schweden / 
und die Koͤnige in Schweden behaupten / 
Daͤnnemarck gehoͤre ihnen zusdiefer Urſach 
dann ſo haben dieſe zwey Koͤnigreiche zum 
oͤffteren Kriege gegeneinander / woraus ent · 
ſtehet / daß die Unterthanen eine recht ange⸗ 
bohrne Feindſchafft gegen einander tragen / 
das iſt / eine Antipathia, oder in der Natur 
eingepflangte Widerwärtigfeit / und diefe 
baben fie fchon vor uralten Zeiten gegen ein« 
ander verfpuühren laffen; dann man lieſet / daß 
zur Zeit / als Odebred in Schweden regier» 
te / 





zu — — — — 
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te / Helgo König in Daͤnnemarck ein Geſetz 
‚ ergeben laffen / daß alle diejenige, dieeinen 


chweden injurieten nur folsen mit halber 
Straffangefehen werden; hingegen als Ofte- 
nus/König in Schweden Daͤnnemarcks fich 
bemächtiget/ hat er einen guten Theil diefes 
Königreichs mit Schwerdt und euer vers 
heeret / und den Dähnen die Wahl aufges 
rungen / entweder einen Sclaven/ mit Nah⸗ 
men Faxo, welcher vermuthlic) ein Schwed 
eweſen / oder einen Hund / Sorer geheiſſen / 
für einen König anzunehmen ; Die Dähnen 
aber haben den Hund dem Sclaven/ welcher 
permuthlich ein Schwed geweſen / fürgezogen. 

Ebenfalls heget Daͤnnemarck gegen die 
Stadt Hamburgs weilen es ſelbige immerdar 
unter feine Bottimaͤſſigkeit zu bringen ſuchet / 
eine beitändige Feindfchafft ; doch weilen dag 
Roͤmiſche Reich Schweden und dag Hauß 
Lüneburg diefer Stadt allezeit u Huͤlff kom̃en / 
ea Daͤnnemarck feinen Zweck nicht leicht 

alten. 

Auch haben die Dähnen ſchon öfftere 
mit Hollitein wegenihrer Erb» Güter Strits 
Kigkeiten und Haͤndel gehabt / weiche aber 
Doch wiederum beygelegt worden. 

Mit denen Engells und Holländern ſeyn 
fie zwar auch Öffters wegen des Wallſiſch⸗ 


Stockfiſch · und Haͤring⸗ Fangs / ingleichem we⸗ 


gen des Zolls in dem Sund / in Feind ſeügkeiten 
derfallen / man hat ſich aber doch allezeit nach 
einem kurtzen Krieg wiedet verglichen. 

Mit dem Romiſchen Reich hat es * 
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ten Zeiten auch oͤffters blutige Kriege geges 
ben/ mweilnemlich Daͤnnemarck zu dem Romi⸗ 
fchen Reich gehoͤret / und ſich davon abgerifs 
fen ; zujehigen Zeiten aber fucbet man fatt ali⸗ 
zeit zwiſchen dem Roͤmiſchen Reich und Düne 
nemarck gute Verſtaͤndnuͤß zu erhalten. 


5. 17. 
Don denen Staats» Abfichten der Cron 
Daͤnnemarck. 

De⸗ Anierefje der Daͤhnen will / baß dee 
Sund / als der allerberuͤhmteſte See⸗Paß 
in der Welt / und der gleichſam der Schluͤſ⸗ 
fel iſt des gantzen Königreichs / erhalten wer⸗ 
de. Dieſe Staats⸗ Kzıfon har König Fries 
derich der Andere wohl beobachtet/indem er an 
dieſem Paß des Sundes ein feites Caſtell / 
Cronenburg genannt / erbauet / und dardurch 
feine Nachfahter ſolches Sundes hiemit zur 
verſichern getrachtet. Hiernaͤchſt ſchwebet 
das Inte reſſe dieſer Cton auch in diefem daß 
man den Kayfer zum Freund behalte / unddie 
Syolländer mit on ÖSteigerungen und 
Zöllen nicht belaͤſtige fondern der Commer⸗ 
cien halber und toniten diefelbe ſammt den 
Hanſee⸗Genoſſen tovire / und gutes: Verneh⸗ 

men allzeit unserhalte, Ä 
Dann hat Dinnemarc? ein beftändiges 
wachtbares Aug / das die Eron Schweden 
nicht zu mächtig werde / weilen alsdann 
Schweden aud) Dannemarck zu verſchlin⸗ 
5 füchen würde ; und derhohalben ſuchet 
annemarck allezeit mit andern ——— 

. 


@ (67) ® 

Hs Mofcau, Pohlen/ und dergleichen, in 
Buͤndnuͤſſen zu ſtehen / oder wohl gar mit des 
venfelben gefummter Hand wider Schweden 
zu kriegen / Damit nur Schweden immer bes 
Bing geſchwaͤchet werde, 

ndtch laͤſſet ſich Daͤnnemarck ijetzo fehr 
angelegen ſeyn / die Commercien auch in Oſt⸗ 
und Weſt⸗Indien zu erweitetn / welcher Ur⸗ 
ſachen wegen es mit groſſen Koſten dort und 
Da einige Colonien / oder der Daͤhniſchen 
Herr ſchaͤfft untergebene Wohnungs - Pläge 
angelegt / wordurch die Dähnifhe Macht 
nach und nach ſehr anwachſen Fan, 


— 


8. 18. 
Von dem Wappen des Koͤnigs in Daͤnne⸗ 
marck. 
D* Wappen des Koͤnigs in Daͤnne⸗ 
> mard rb quadrift/ oder in vier Haupt⸗ 
Theile abgefondert / vermitteis eines fiber, 
nen Creutzes mit einem rothen Hund / fo den 
en von Dannebrog bedeutet / welchen 
önig Waldemarus IH, geftifftet hat, Im 
Erſten Quartier fiehet man drey rothe Leo⸗ 
parden (einen uͤber dem andern) im guͤldenen 
mit rothen Hertzen beſtreueten Felde / wegen 
des Koͤnigreichs Dannemard, Am ande⸗ 
sen Quartier zeiget fich ein güldener ges 
zersine mit einer krum⸗ gebogenen fils 
ernen Helleparten in den Fuͤſſen im rothen 
Feld / wegen des Königreichs Norwegen / 
eſches Königin Margaretha mit der Eron 
Dannemarck vereinbahret hat, Im Drit⸗ 
ten 
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(CE) DD. 
gen Quartier feyn drey guldene Cronen (os 
ben zwey / unten eine) im blauen Feld zu fer 
ben / zum Gedaͤchtnuͤß der Anno 1397 ber⸗ 
einbahrten Nordiſchen Cronen. Im vier 
ten Quartior præientirt ſich ein blauer fümy 
der 9. rohe Hertzen (4,3 2.) unter ſich hat / 
im güldenen Feld / als das alte Wappen der 
ehemahligen Gothen. Und endlich 5. auf 
dem rothen Schild: Fuß ein geflügeiter und 
gecrönter güldener Lindwurm / als dag 
Wappen der chumaligen Wenden. 

Auf diefen bißher beichriebenen geoffen 

Schilden ſtehet ein quadrirter Mittel Schud 
der in dem erften Quartier zween blaue Pd 
wen im güldenen Feld —— / wegen des 
Hertzogthums Schleßwig. An dem zweh⸗ 
ten Quartier iſt ein dreyfaches ſilbernes —* 
ſel /Blat mit drey ſilbernen Nägeln / und 
nem von Silber und rothgetheilten Schild« 
lein in der Mitten zu ſehen / im rotben Feid⸗ 
wegen des Hertzoathums Holftein. Dasdrite 
ge Quartier hateinen filbernen Schwanz mit 
einer güldenen Cron um den Halßı imrorhen 
eld / wegen des Landes Stormarn Das vierte 
Quartier zeigt endlich einen filbernen Neuter 
im rothen Feld 4 wegen des Landes Dietmare 
fen. Auf diefem Mittel» Schild prefenrir- 
ſich abermaht ein gefpaltner Mittel, 
worauf zur Mechten 2. rothe Balcenim ı 
Denen Feld zu fehen feynd / wegen der 6) 
ſchafft Oldenburg; zur Linden ein gülde 
Ereug im biauen Feldı wegen der Gra 
Delmenhorit; allssmiteinander- die 
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eu ER) 
er jegigen Königl, Familie anzudenten, als 
Deiche aus dem Didenburgifchen ud Schleß⸗ 
oig⸗Hollſteiniſchen Hauß entſproſſen iſt. 
Der Schild iſt mit einer guͤldenen Koͤ⸗ 
iglichen Cronbedeckt / und mit dem Ritter⸗ 
Zeichen des Elephanten⸗ Ordens umgeben. 
Schildhalter ſeynd zwey wilde Maͤnner. 


S. 19. 
Von dem Tituldes Rönigsin Därmemarck, 
Ridericus IV, Von Gottes Gnaden / Koͤ⸗ 
nig in Daͤnnemarck / Norwegen / der Wen⸗ 
den und Gothen / Hertzog zu Schleßwig / Hol⸗ 





ſtein / Stormarn und der Ditmarſen / Graf 458 Ye 
zu Oldenburg und Delmenhorſt / etc. a° Eh 
i \ ee % 3 
S. 20, > Fi —— 
Von der Religion in Daͤnnemarck / auch des ——— 
nen Biſchoͤffen darinnen. rer en 


KODerig Fridericus der Erſte führte in Daͤn⸗ 
rnemarck die Evangeliſch- oder Lutheri⸗ 
ſche Lehr ein / von welcher Zeit an die Catho⸗ 
hche allda fich immer verminderten/biß gleich» 
wohlen unter König Chriftiano dem Dritten 
das gange Reich Lutherifch wurde, Es ber 
halten aber die Dännemärcker ihre gemicfe 
Sonderheiten in Kirchen Gebräuchen/ alfo/ 
daß fie ihre Altaͤre worauf fie fchöne Leuch⸗ 
ter ſehen / und auch Wachs⸗Kertzen brennen 
mit fauberer Leinwath bedecken / auch die 
Ei alle Sonn: und Feyer⸗Daͤge inihren 
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bahren Meß⸗ Gemandten und Alben die, 
llecte / das Vater Une und die Worte 
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(690) ® R: 
der Einfegung bey dem Heil. Abendmahl wie 
auch die Epiſteln und Evangelia fingen. müfe 


fen. Heutiges Tages gedultet man auch die 


Eatholiiche / und andere Meligions- Genoſ⸗ 
fen in Daͤnnematck / damit die Kauffmanıte 
ſchafft deitomehr in Flor gebracht werde, 

Bischöfe in Daͤnnemarck ſeyn: 1.) der 
Bifchoff von Seeland / fo zu Koppenhagen 
feinen Sishat, 2.) der Biſchoff zu Oden⸗ 
fee. 3.) der Bilchoff zu Rypen. 4.) zu 
— 5.) zu Arhußen und 6.) zu Tb 

ourg. 

Biſchoͤffe in Norwegen ſeynd: 1.) zu8 
Ehriftianien, 2.) zu Drontheim. 3) zu Ber⸗ 
gen. 4.) zu Stabangern. 

Biſchoͤffe in Jpland ſeynd zwey: 12) zu 
Hola 2.) 1 Schalot, 2 ; 

In Shlefmig und in Holftein ift nur ein 
Superintendent; und ift zu mercken / de 
alter obgemelter Biſchoͤffe ihre Gewalt zimlic 
eingeſchraͤncket iſt / indeme der Koͤnig allein 
auch in Kirchen⸗ Sachen den hoͤchſten Gewalß 
ſich vorbehaͤlt. | | 


S, 2T, 


Don der Gemuͤths / Art der Daͤnnemaͤrckes 


und Norweger auch Ißlaͤnder. 

D Daͤhnen hatten in uralten Zeiten den 
Ruhym / daß fie unter die behertzteſte und 
ſtreitbahreſte Volcker der Europäer gereche 
net wurden / und derentwillen ihr Reich ſehr 
weit ausbreiteten; nad) der Zeit aber lieſ⸗ 
fen fie nach; aber von ———— 
un 


nr ne ER) 

thun fie fich wiederum durch unterſchiedliche 
KPricgefche berühmt machen ; dor Zeiten hats 
ten fie den Ruff / daß fie vielem Aberglauben 
ergeben wären; ſonſt haͤlt man ſie vor aufs 
richtig / ſie leben die Gerechtigkeit / ſeynd in 
ihrem Thun ſehr wahrhaft und vorſichtig / 
eben die freye Kuͤnſte / ſonderba hr die Mas 
cthematiſche Wiſſenſchafften / und ſeynd dar⸗ 
innen ſehr Berühmt / wie auch in denen weiten 
Schiff⸗ Fahrten und See⸗Handlungen / auch 
wohl⸗ einträglichen Fiſch Sarg, Das 
Frauen⸗Volck iſt ſchoͤn / wohlgeſtalt / guch 
gar fruchtbahr / darbey aber ſehr herrſchſuͤch⸗ 
tig / und trachtet allzeit über die Manner die 
Dberband zu haben maſſen es lieber befehlen / 
ais gehorſamen will / dardey thut es doc) dem 
Hauiß veſen emſig abwarten. 

Die Norweger ſeyn aufrichtig / getreu 
und zunlich einfaͤltig / doch beherste und 
ftandhaffte Leute / de verfolgen über alle 
malen die Dieberey / warten denen Auslaͤn⸗ 
dern willig auf / beherbergen die Fremde gar 
höflich, fonjt aber ſeynd fie der ſchwartzen 
Kunſt ſehr vielergeben. Sie feyn ferner ars 
beitſam / und nehmen darben mit fchlechterKoft 
borſieb / brauchen ſehr ſtarck das Pulver von 
aufgedorrten Fiſchen / aus welchem fie nicht 
alten andere Speifen / fondern auch Brod zu 


bachen wiſſen ; fie haben gar feblechte Haͤuſer . 


und mehrentheils nur Hutten wie die Ställe 
Hols und Laim zufammen geflebet. Sonſt 
werden die Leute allda ſehr altı und haben 


felten einige ſchwere Kranckheiten / als allein 
| ge ſch a 3 
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® (692)® 2 
das Fleber / welches fie ader ohne viele Medi. 
cin zunehmen ausdauren/und alsdann gleiche 
Fam wiederum neugebohren werden, 

Die Fpländer find ein recht rauhes 
Volck / ſie wohnen meiſtens in Hoͤlen / die in 
Berge und Hügeln eingegraben ſehnd / etliche 
wenige aber haben ſchlechte Hütten , von 
Holtz / Fiſch⸗ Beinen und Waſen —— 
gemacht / Menſchen und Bieh wo hnen bey⸗ 
ſammen / die Männer ſeynd ſeht grob / die 
Weiber etwas geſchlachter/ und ſeynd ſie 
alle von ſchwartz⸗brauner Farbe, Ihre Klei⸗ 
dung beſtehet aus grober Leinwath und Fellen 
von Meer» Kaͤlbern / worbon fie die Haare 
auswärts tragen. Ihr meiftes Thun beſtehet 
im fiſchen; ſie ſeynd unflaͤtig / grob und wiid/ 
und die meiſte der Zauberen ergeben /aljo daß 
fie auch den Teuffei ivzumeilen anbetten / its 
deme er ihnen öffters in menfchlicher Gheftalg 
ericheinet/ und von ihnen Bobalt genennet 
wird; fie haben auch gar Hiele Geiſter / welche 
fie Troles nennen / und die ihnen nicht Ale 
dein alles offenbahren / fondern auch in aller⸗ 
band Gefchäffsen Hülffe leiften: Durch Huͤlffe 
dieſer Geiſter ſagen fie denen Frembdligen 
alles’ was in ihrem Vateriand oder zu 
Daußsin Zeit ihtes Abweſens gefchehen thut; 
die Geiſter wachen vor fie ıvann fie fchlaffens 
und wecken fie auf/wannfie follen zum fiſchen / 

oder auf die Fugd gehen ;jie haben zwar gute 
Vieh⸗ Wenden und guten Gras ⸗Boden / aber 
Getreyde will wegen der gar zu groſſen Kälte 
bey ihnen nicht wachfen. Ä 
5.22, 


(lea) 


| S. 22, 
Was die Dähnen/ und ihre Könige befons 
ders haben. 

DeEr jetzo regierende Koͤnig iſt ein behertz⸗ 

ter Soldat / darbey doch ein ſehr freund⸗ 
ſeeliger Herr / welcher jedetmann freyen Zu⸗ 
feiet zu feiner Audienz geſtattet / und dadurch 
gar Diele ihm und dem Reich nugliche Sachen 
ia Erfahrung Pringet ; er lieber die Gelehr⸗ 
gen und Kuͤnſiler / befördert. die Kauffmann⸗ 
Wafften / hat felbit groſſe Reiſen durch viele 
Laͤnder verrichtet / und laͤſſet den Chriſtlichen 
Glauben in denen ihme untergebenen Laͤn⸗ 
dern in Aſia / Africa und America / auch Iß⸗ 
Ind ſehr eiferig ausbreiten zu welchem Eu⸗ 
de er die Bibel und andere nothwendige Buͤ⸗ 
cher nach dem tauſend in frembden Sprachen 

trucken laſſen. — 

In vorigen Zeiten hatten die Dahnnen is 
ihrem Meich Feine Grafen/ noch Freyher⸗ 
ren / jeßo.aber / da es. ein Erb» Deich worden? 
haben die Rönige viele Geſchlechter mit Graͤf⸗ 
üch⸗ und Freyherrlichen Tituln begabet. 

Die Königliche Crone ın Daͤnnemarck / 
ſammt dem Scepter / ſollen ſchoͤner und koſt- 
bahrer ſeyn / als in vielen andern Reichen / 
weilen man daran faſt nichts als lautet rahre 
Diamanten fichetzauch.itt der Koͤnigl. Thron 
Bon lauter Einhorn, Helffenbein und Gold 
verfertiget / an welchemunter andern geoffen 
koſibahren Steinen zwey Jafpis an beyden 
Ecken / deren jeder BENENNEN —— 
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der Mitte iſt ein Amediſt aufgcooo. | ge 
ſchaͤhet; auch jeynd neben ſolchem Thton vier 
Löwen von Silber in rechter Lebens⸗Groͤſſe 
gegoſſen zu ſehen. | 


Der ſechſte Titul. 


Von Anſchen / Macht / Herrlich⸗ 

keit und Wurde des Koͤnigreichs 
Schweden. 
sn 

Don Anfang und Urſprung / auch Wachs⸗ 
thum / und Nahmen des Roͤnigreichs 
Schweden 

Bern wird durchgehende bey denen. 
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Geſchicht /Schreibern vor eines der 

allerälteften Königreichen in gantz 
Suropa gehaltenyund ſolle dieſes Reich feinem, 
Nahmen haben von dem Wort Scandinavia, 
vennee fo viel bedeutet / als ein Land wo 
man hımner hinaus fchiffet und aus- und ein⸗ 
ſteiget welches Wort. hernach der gemeine - 
Dann ingrober Gothiſcher SpracheSchwe⸗ 
ben ausgefprochen. Andere hingegen ſagen / 
der andere König in dieſem Reich habe Sue= 
no geheiſſen / und alsdann feye nach ſeinem 
VNahmen das gange Reich Suecia , oder 
Schweden / genennet worden. Es ſolle aber 
dem Koͤnigreich einen Anfang gemacht haben" 
Magog / des Japhets Sohn und Noa En⸗ 
el, ein allgemeiner Stamm⸗ darter des 
Scythiſch⸗ und Soihrfchen ie 
% x w X 
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S(65) Ze“ 
aß aber von denen uralten ES chwerrichen 
eſchichten gar wenig zu fchreiben / und fin⸗ 
alich in ſolchen ſehr viele dabeln mit unter» 
ſchet / biß auf die Zeit / da in ſolchem Ro» 
weich die Chriſtliche Religion um das Jahr 
giffi 829, unter König Biorn ihren erften 
fang / jedoch mit fchlechtem Succefs nahm / 
endiich nachmahls der König Olaus fein‘ 
ichfolger ſich ſelbſt tauffen / und ſeinen Un⸗ 
thanen cin gleiches zu thun frep lieſſe / auch 
ner der fromme RonigIngo , wiewohl mit 
luft feines Lebens / ben Goͤtzendienſt zu 
fatgar uͤber den Hauffen warffe. Wor⸗ 
h endlich Konig Olaus Skotkoning die 
riftliche Religion vollends befeftigte, Dies 

alten. Könige Sachfommentpafft / ſo 
h weden unter vielfaͤltigen Unruhen be⸗ 
efchet / endigte ſich mir Olao, Hacquini, 
nigs in Norwegen und ber berühmten., 
nigin Margarehz, fo alle drey Nordiſche 
igreiche vereiniget / Sohn / und fieng⸗ ſo 
tt toieder die Zergliederung der eine eit⸗ 
vereinigten drey Nordiſchen Koͤnigreiche 
indem Schweden ſich nicht mehr an die 
hehene Bereinigung binden wolte / ſondern 
den Daͤhnen ſich abſonderte / und nach. 
:treibung deren Koͤniges Erici Pomerani 
ehemaligen Meichs » Gouverneur , G-. 
im Canutum , oder Enuthfon, 1448. zu 
ein Rönig aufwarffe; und obwohl derfelr. 
457. aladie Schweden feiner überdrüfe 
sorden ı aus dem Lande flichen ı und Kor. 
Cheiftieno 4, von Dännemarc feinen, 
& 4 Sc#. 





iA 


@ (65) D E 
Scepter überlajfen mufte/ fo ward er doch 
Dald wieder 1464. in das Königreich zurück 
beruffen/und der vorige verſtoſſen. Nach dies 
ſes EaroliCnurfohns erfolgten Hintritt/ oder" 
vielmehr noch bey feinen Lebzeiten / entſtunden 
unter den Ständen des Landes Anno 1468; 
zwey Haupt» Parthenen / Des Niels Sture, 
und Erich Nilfohns, welche mit ihren Anhan⸗ 
gern einander graufam verfolgten, durch wel⸗ 
che nachtheilige Trennung Chriftiani / Sohn/ 
Johann / König von Daͤnnemarck / Schwer‘ 
den zu überwältigen abermahl gewuͤnſchte 
Gelegenheit dargereichet wurde. Doch triebe 
infurger Zeit der im Reich ohne Koniglichen 
itulconttituirte General-Gouvernnur Steen 
Sture die einzebrochene Dähnifche Mache 
zum Land wieder hinaus welchen Wohls 
ſtand des Landes der aus König, Stammen 
entſproſſene und jenem in feinem Goudere 
hewient iuccedirendi Svanıo Sture nachmahls 
befejtigte / biß endlich Guftavus Erichfohn den 
eingefchlihenen König von Daͤnnemarck 
Chriſtianum /aus Schwedens der ſich / durch 
die Exempel feiner Vorfahren verwehnet wi⸗ 
derum einniſten wolte / glücklich hinaus ſchaff⸗ 
gel und mit einem Streich alle fernsre Dübe 
niſch e Herrſchafft über diefe Srone beurlaubte, 
Durch) diejes loͤblichen Herrns Guſtabn weis ) 
eher ein Stamm Vater aller nachfolgenden 
und noch jet lebenden Könige von Schweden 
iſt undergleichliche Tapferfeit Fam dieſes 
Deich aus feindlichen Haͤnden in angenche 
min Ruheſtand; er ſelbſt erhielte Anno 1523. | 





® (697) ® 
den Koͤnigl. Scepter/ und führte zugleich 
durch M, Dlaum ?erri die Epangelifche Reli⸗ 
gion / welcher ſich Johann Brask / Biſchoff 
zu Linköping / mit der ſammtlichen Cleriſey 
aufs hefftigſte widerſetzte / allda ein. Eci- 
cus XIV, kame nach feines Vatern 1560. den 
29, Sept. erfolgten Todt / als ein in Spra⸗ 
dhenundExercitiis wohlgruͤbter Herrimit groß 
fer Hoffnung von jedermann zum Regiment / 
machte fich aber mit der ſchimpfflichen Hey⸗ 
rath feiner Maitreffen der Cathatina / melche 
von fhlechter Herkunfft ware/undinder Ju⸗ 
ar Öffentlich auf dem Marckt Nuͤſſe vers 
aufft / wie auch durch die grauſame Anfchläs 
ge feines Favoriten desJöran Perfon,dergeftalt 
verhaſſet / daß er Anno 1758. das Neich ver- 
laſſen / und folhes feinem Bruder Johann 
11, übergeben muſte. Dieſer führte groffe 
Shaten gegen Mofcau aus’ verfegte aber 
durch eine neu eingeführte Kirchen Ordo- 
nance undLithurgie,permittelit welcher er den 
Roͤmiſch = Eatholifchen und Evangelifchen 
Glauben vereinigen wollen / Schweden in ins 
nerliche Zwiſtigkeiten / welche ſein Sohn Sigis- 
mundus, zugleich Koͤnig in Pohlen / und auch 
allhier / nach des Vatern Abſterben Anno. 1593. 
mit der durch den Paͤbſtlichen Nuncium Fran- 
ciicum Malafpinam gethanen fo'ennen Aus» 
breitungder Catholiſchen Religion vermehrte / 
dig König Carolus IX, obgemelten Guftavi 
jungiter Sohn / bey uͤberkom̃ener Crone Anno 
1604. alles auf den erſten Fuß / und zu ſtiller 
Ruhe brachte. Bey dergeſtalt beſtaͤttigtem 
Er $ Fries 





(68) 8 
Frieden im Land machte der glücliche friens» 
Held Guftavus Adolphus Die Schwediſche 
Macht in dem dreyſig⸗ jährigen Deutſchen 
Krieg auf fremden Boden überaus tormida- 
bel; und der unter feiner Tochter Cheiftina zu 
Oſnabruͤgg geſchloſſene Frieden ſchantzte die⸗ 
ſer Trone ! one Länder und anſehmiche Neich⸗ 
thuͤmer zu; welches alles doch nicht die 
der Weit beruffene Koͤnigin Chriftinam, daß 
fie dieſen hoch empor⸗ geftiegenen Scepter 
nicht in ihres VPatern Schweſter Sohn⸗ 
Garoli Guſtavi Hände ben 16. Junfi 1654. die, 
beliefert hatte / zuruck halten kDnnen Mit dies 
9 fen neuen Pfalß / Ziveybrüch Kleebergiſchen 
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in Schweden introducirtenPeriodo iſt zugleich 
allda ungemeine Gluͤckſeeligkeit mit eingefuß 
rer wordemindem die Pohlniſche und Zaͤhn⸗ 
Terme: (dj: denckwuͤrdige Mriege/ und die durch die: 
Be, legtere erweiterte Landes» Grängen Carox 
4— lum Guftavum glorieux, die durch Antriß 
des Übels von dem ganken Land zu Stock⸗ 
holm Anno 1680, übergebene Souverainicd 
König Carolum XI, groß/ und die noch. bey 
jungen Fahren bin und wieder abgelegtehes 
roiſche Helden» Thaten jeßigen Carolum Xil,, 
zu einem Runder gemachet; wiewohl auch 
nicht zu laͤugnen / dag durch die unglücklich. — 
Schlacht beyultawaà 1709. ſich ſoiches Sul 
| 4* auch zimlich wieder geſtoffen und in dieſem 
noch fortwaͤhrenden Krieg dem Koönigreich 
04 Er Schweden manch ſchoͤnes Land entzogen wor⸗ 
| Pr den / von dem unbekandt / ob es bey einein Fünf 
tigen Frie dene⸗ Schluß an ſolches wieder zu⸗ 
ruͤck kommen doͤrffte. 2. 


a. nenn 
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Don der Anzahl der denckwuͤrdigſten Thas 

ten Deren bißhero in Schweden gewes 

fenen Boͤnigen. 
Woe⸗ ſchon gemeldet werden / fo ſolle da⸗ 

mahlen / als ſich die Voͤlcker wegen Ders 
wirrung der Sprachen bey dem Babylo⸗ 
niſchen Thurn⸗/Bau bertheileten / Magog / ein 
Sohn Japhets / welcher der juͤngſte Sohn 
des Noaͤ geweſen / mit feinem Geſchlecht in 
dieſe Gegend gezogen ſeyn / und alſo die⸗ 
ſem Reich allda den Unfang gemacht haben / in⸗ 
deme er ſich zuerſt in der 803 Finnland 
niedergeſetzt. Dieſer ſolle 1. Söhne gehabt 
haben / nehmlich / Sveno / Gethar / ſonſten 
auch Boy genannt / von dem die Gothen ihren 
Urſprung haben ſollen / und Thor / German 
und Ubbo. 

2. Sveno / der erſtgebohrne Sohn des 
Magogs / ſolle ein Vater der Svenonen / oder 
Schweden ſeyn. 

3. Ubbo / ſein Bruder / ſolle hierauf ohn⸗ 
gefehr 245. Jahr nach der Suͤndfluth regie⸗ 
tet und Upſal erbauet baben. 

4. Siggo / ſolle 65. Jahr in Schweden 
regieret haben und Hımo 312. nach der Suͤnd⸗ 
gs geitorben feyn. Dem folle gefolgt ha⸗ 

en; 


5. Kricus, 

6. Humulphus. 
7. umel. 

8. Gorbilss, 


—— 


9 Sigthun / oder Sigthrug / folleder 
| ſcho⸗ 
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fchönen Gra Vater ſeyn / von der die Inn⸗ 
wohner annoch vieles zu fingen wiſſen. 

10% Scarin / wurde vom Daͤhniſchen Ko⸗ 
nig Gramm in einem Streit erſchlagen. 

11. Sibdagar / uüberwande beſagten 
Daͤhniſchen König Gramm / und nahme ihm 
Das Leben. 

12. Afmundus / fiele in einer Geld» 
Schlucht. Er 

13. chuffo. 

14. Hunding / ſtuͤrhte fich in ein Faß mit 
Hoͤnig und gabe alſo feinen Geiſt auf, 

15, Begnerus. 

16, Hotebrot / bliebe mit feinem Heer auf‘ 
dem Meer 

17, Attila /. 

18. Hottila / fiele in einem Treffen mit. 
den Daͤhnen. 

19. Roricus / oder Bodericus. 

20, Attila I, wurde von den Daͤhnen 
erfchlagen. | 

21. Dotuildus, 

22. Carolus l. 

23. Grimerus / ein geoffer Tyhrann bes 
raubte die Kirchen und wurde von feinem 
Feinden mit einer eifernen Ketten umge⸗ 
bracht. N 

24. TordoL. überwande die Sahfen 

25. Gocharus. ’ 

26. Adulphus / machte ſich das Könige 
reich Daͤnnemarck zingbahr.j; 

27% Algot 

28. Kricus II, 
rs 29. Lin⸗ 
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29. Lindorm oder Jıdor, 

30. Alaricus / eroberte Norwegen’ und 
feste Gaurhon / feinen Sohnyallda zum König 
ein. Diefer Atarich führte mit Geſtiblindo / der 
Gothen Königs ſchwere Kriege, und wurde 
endlich zur Zeit der heylwerthen Geburth 
Chriſti von Erich / aus vornehmen Stammen 
in Deus gebohren’ überwunden, 

31. EricusIll. ein Herr von wunder 
würdiger Scharffiinnigkeit/ auch ein tapffes 
rer Soldat/ befame von Geſtiblindo das Go— 
thiſche Reich durch freywillige Ubergabe / er⸗ 
legte ſodann Alaricum den Schwediſchen Ko— 
nig ſammt ſeinem SohnineinerSchlacht und 
erhielte alſo auch die Schwediſche Erone um 
die Zeit / als Chriſtus gebohren ward, 

32, Haldamis / fein Sohn / erlitte viel 
Ungemach von denen zwölff Söhnen Aringris 
mi/ eines ungeheuren Niefens/ weiten fie zu 
Waſſer undLand mit ihrem Anhang raubeten, 

33. Betericus/ oder Dietericus / ein ta⸗ 
pferer Held / fo das Königreich Schweden 
glücklich erweitert, , 

34 Philimerrfein Sohn / ein tapfermuͤ⸗ 
&higer Held / uberwande den Neuffen- König 
Hernith 


35. Sivardus / unter deſſen Regierung 
entzoge ſich das Koͤnigreich Reuſſen dem 
Schwediſchen Gewalt. 

36. Carolus //. machte mit denen Daͤh⸗ 
nen Fried und gabe dem Daͤhniſchen König 
HSerald feine Tochter Sianıllam zur Ehe. 

27 . Nordian / Philimeri Sohn, a 

e 





a EL FOR IE. 
von Hernith der Neufjen- König gefangen und 
verbannet. 

38, Hernith / det Reuſſen⸗ Koͤnig/ hat gantz 
Schwedenuͤberwaͤltiget und beherrſchet / er 
wurde aber endlich vertrieben und fein Sohn 
von einem Schwedischen Rieſen erleget / als⸗ 
dann folgte: 

39. Ingo / welcher von deren Schweden 
und Gothen zum König erwaͤhlet / und ihme 
von denen Land-&tinden die Stade Upſal 
zu einer Reſidentz eingeräumer wurde, 

40. u. 41. Nearcus und Frotho / Ingo⸗ 
nis zwey Soͤhne / waren wit vielen Tugenden 
gezierte Regenten / und regierten mit einander 

— in groſſer Auhe / auch beſtaͤndigem 
rieden. 

2. Urbar. Nach Koͤnig Frotho iſt Urbar 
an die Regierung gesretten / welcher drey 
Söhne gehabt’ / Nahmens Deiten Nore und 
Dany unter welche er das Reich alfo aus ge⸗ 
theilet / das der aͤlteſte / nehmlich Oeſten / das 
Königreich Schweden / der mittlere / Printz 
Nore / das Königreich Norwegen ı und der 
juͤngſte Dan ı das Königrach Daͤnnemarck 
äuregieren uͤberkamen. 2 © 

43, Deitanıs. Sobald Koͤnig Brbar dies 
fer Welt gute Yacht gegeben hatte / kame Ctou 
und Scepter auf ſeinen Sohn Oeſten / der all⸗ 
bereit eine gute Zeit vorher hierzu defigniret 
und ernennet ware; feinen Bruder Nore / 
König in Norwegen, erfchlugen ſelbige Vol⸗ 
cker darüber König Oeſten jo ergrimmete / 
daß et ſie bezwange und ihnen zum ewigen 
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Sch impff einen Hund zum König vorſtellete / 
ordnete auch Land⸗Herren / die unter des 
Hundes Nahmen Königliche Dienite verrich⸗ 
ten mujten, und gebotte bey Straff aller 
Glie der⸗ Abſtimmlung dem Hund Kınigliche 
Ehre anzuthun / ihme unter feinem Freſſen aufs 
zuwarten / und wo er auch hinlieffe ihme nach» 
zufolgen. | 

44. Siolm / welcher don etlichen / aber 
unrechi / Salm genennet wird / iſt don feinen 
Bedienten in ein Faß Meeth geſteckt / und da⸗ 
rinn ertraͤnckt worden. 

45. Diefem folgte fein Sohn Suerche⸗ 
rus. Diefer ſolle / wie etliche berichten / eins⸗ 
mahls ſeine Hand in einen Felſen geſtecket ha⸗ 
Ben / welche er nicht wieder babe beraus brin⸗ 

en koͤnnen / fendern es feye alle Mühe und 
ei umfonft angewendet worden. Es fcheie 
net aber folches mehr einer Fabel als deu 
Wahrheit ähnlich zu feyn, 

46. Valander / nahme nachAbiterben feines 
HernBatersSuercheridiefrgunents Vers 
waltung auf fich / welcher endlich im Schlaff 
von einem böfen Geiſt erdroſſelt den Lebens⸗ 
Geiſt —— wird felbiger boͤſe Geiſt 
in Schwediſcher Sprache Mara geuennet. 

47. Deme folgte in der Regierung Viß⸗ 
burg ı fein Sohn / allein mir ſchlechtem 
Gluͤcks⸗Stern / dañ feine eigene Sohne ſperr⸗ 
ten ihn ſamt allen feinen Dienern und ſeinem 
Hauß ⸗Geſund / in ein Gemach / legten Feuer 
uͤmher an / und ſchickten ihn alſo im Rauch in 
die andere Welt / danut ſie. zu kevece 

e 





nt BET — 
reihen Erbſchafft deito chender gelangen 
Fünnten. 

48. Einer von feinen Söhnen’ Domals 
der nahme hierauf den Königlichen Thron 
ein; allein feine Unterthanen handelten.gar 
übelmit ihm / indem er ihrer Goͤttin Cereri 
zum Opffer muſte abgefchlachter werden: um 
dardurch einen guten Wachsthum und Vor⸗ 
rath von alterley Früchten zu erlangen, 

_ 49. Domaro feinem Sohn ergiengees 
beffer / dann er brachte feine Lebens Tagein 
gutem Frieden zu / biß er endlich natürlicher 
Weiſe / alt und deg Lebens ſatt / die Schuld der 
Natur bezahlte. I 

so, Der König Attila I, welcher gleich 
aufden König Domar gefolget/ hat viele herr⸗ 
liche Thaten begangen / und die rebellivende 
Däahnenunter feinen Gewalt gebracht/denen 
er auch / damit fie ein jtetes Denckmahl ihrer 
Widerſpenſtigkeit haben moͤchten / einen Rund 
zum Koͤnig vorgeſetzt / welchen er Racha ge⸗ 
nannt / und iſt ſolcher kurtz darauf / von an⸗ 
dern Hunden allenihalben zerbiſſen verrecket 
Darauf hat er ihnen einen Rieſen Nahmeng 
Laas / zum Regenten verordnet / und als ſelbi⸗ 

ger auch geitorben / hat er den Thron mit dep 
fen Knecht Snio befeget /der aber gan graus 
fam und tyrannifch hauſete / auch endlich Lv. 
von denen Läufen / die ihme häufig aus de⸗ 
nen Nafen »Löchern gefrochen/ als einleben» 
diges Aas verzehret worden. _ Ä 
51. Nach diepem hat König Digner / Dips 
mari Sohn / regieret / und iſt nach u -; 
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ter Megiments- Verwaltung in feinem 
5 natürlichen Todtes gejtorben. 
s2. Sein Sohe Dager nahme hernach 
yeriedigte Thron» Stelle ein / welcher / als 
on denen Dähnen mit gewaffneter Hand 
Tribut fordern undexequiren/ auch etlis 
ihme zugefuͤgte Unbilligkeiten rächen 
—— er an einem Fluß von ihnen erwuͤrget 
EDEN, 

53, Agnius / Königs Dagers hinterlaſſe⸗ 
e Sohn/ betratte nach feinem Vater den 
oͤnigl. Thron’ und wäre glücklich genug ger 
efen / wo feine eigene Gemahlin ihme nicht 
ir Moörderin gediehen wäre ; Dann felbige 
ergaffe alter ehlichenLiebe und Treue / brachte 
xen Ehe⸗Herrn vermittelſt etlicher Verraͤ⸗ 
her in ihre Gewalt / nahme eine uͤberguͤldete 
Retten und hienge ihn mit eigenen Händen an 
Minen Baum / der einem Galgen nicht unaͤhn⸗ 
lich ware / auf. Diefes henckeriſche Werck vers 
uͤbte ſie an einem Ort / der dazumahls Agna⸗ 
ſit genennet wurde / allwo heutiges Tages 

die Stadt Stockholm erbauet iſt. 

54, Agnius N Soͤhne / ei⸗ 
ner hieß Alerich / der andere Erich / von denen 
der aͤlteſte das Regiment zu verwalten anfien⸗ 
geiweldes Erich den jüngern Bruder vers 
droſſe / daß er aus Begierde zu herrſchen Die 
Gelegenheit erſahe und König Alerich mit ei⸗ 
gener Fauſt erwuͤrgte. 

56: Noch Alerichs Todt wurde ſeinem 
Sohn Ingello der Scepter des Reichs uͤber⸗ 

geichet / er hatte aber auch wenig Stern / dann 
Uü, Theil. Dy weil 
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weiter mit feines Brnders Albers SGemahtirs 
Baba ſchandlich zuhielte / und ſich mtibr bes ; 
fieckte; dannenhero warff diefer fein Bırıder 

einen Haß auf ihn / und weil er mit feiner Ges 
mahlin in folchem liederlichen Leben fortfuhre 7 
fo tödtete und erwürgte er ihn / ehe er fih aut 
wenigiten deſſen verſahe / muſte aber zugleich 
auch ſeibſt darüber ſein Leben laſſen. 

. Rach Königs Angelionis und feines 
Bruders Alpers Tode beſtiege dieſes letzteru 
Sohn Augler den Schwediſchen Thron /ware 
ein groffer Geitz ⸗ Halß und ward endlich von 
Haco / einem Norwegiſchen Herrn⸗ owol 
um ſeinen Schaßr als auch nebſt feinen beyden 
Soͤhnen zugleid) um das Leben gebracht. 

m, 2raco | ward don Ingellonis Sohn 
Jorundar in einem Treffen erſcdlageu / nach⸗ 
dem er zuvor deſſen Bruder Eric) gleichfalls 
dag Leben genohmen / und iſt fein Coͤrper nach⸗ 
alis auf ein Edif gebracht und nebſt ſelbi⸗ 
gem auf der See verbrannt worden. 

88, TJorundas ı Könige In ellonis 
Sohn bezwange die Daͤhnen / als er aber nuns 

mehro ihrer Treue gänglich verfichertzufenn 

Hermennte / und dabero anfienge mit ihnen 

gans freundlich umzugehen / auch feine Vol⸗ 

cker nie nach Schweden fandte / fo nahmen 
die Dahnen die Gelegenheit in acht ı bemaͤch⸗ 
- tigten fich feiner / und knuͤpfften ihn nahe bey 
‚dem Dde- Sundauf. 

59. Sein Sohn ⸗Hacquinus / der aud) 
Ring genenner/und insgemein don denen Ges 
ſchi is ⸗ Schreiwern mirdem Titul eines —9— 

nige 


__®2(707)® 

8 3% Lpfal beehret wird / revangigfe 
‚feinem Vater erwiefenen Schimpff, und 
rde ihm nad) einem biutigen Gefecht und 
altener Bictorie wider Harald den König 
Dannemard/ aufdem Rampff- Pag auch 
Daͤhniſche Erone —* | 
60, Rach diefem Fame fein Sohn Egil⸗ 
MPandalkraͤka genannt / weichen einer von 
nen Dienern / einen Aufitand wider ihmer 
yend / aus dem Reich gejagt / und ihın y zum 
tenmahl einen einheimifchen Krieg wis 
e ihn führend, jederzeit oögefieget/ in der 
unten Schlacht aber erleget wordenzder ds 
Egill aber iſt bald darauf von einem wilden. 
an geitollen feines Lebens berauber 
oxden. 
61. Othar / oder Gothar / wie ihn ande⸗ 
nennen / erſtermeldten Königs fein Sohny 
ege hierauf auf den Thron. Zur feibigen 
At ware Sivard König in Dinnemaref / 
x hatte zwey vortreffliche fchöne Schwe⸗ 
ten; dannenhero ſchickte Gorlar einen Les 
ten / Nahmen Obbo /zu gedachtem Dähs 
ſchen König und lieſſe um die eine Schw 
er Werbung thun: Wie nun Obbo alles 
ach Wunſch und Willen erhielte/ kehrte er 
ieder zuruͤck und wurde Bald darauf wieder 
it einem anſehnlichen Comitat in Daͤnne⸗ 
arck verſchicket / die Printzeſſin mit fich gu 
ringen; als er aber in Halland Famesmurde 
rvon feinem Wuͤrth ſchaͤndlich betrogen / ins 
em er ſeine Begleitung verlohren und kaum 
vr groſſer Gefahr entrinnen konnte. Ale 
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min König Otharus ſolches in Erfahrung 
gebracht / Hermepnte er gant lich / es wäre ſol⸗ 
dies aus Anſtifftung Königs Sivards ges 
ſchehen ruͤſtete alfo ein groſſes Kriegs⸗Heer 
aus und zoge wider ihn zu Felde; da dann 
Sivard Scanien und Halland verlohren / in 
die Flucht geſchlagen / und als er in Juͤttland 
kame / auch daſelbſt von denen Sclaben gleich⸗ 
falls bekrieget worden / biß er endlich in ſol⸗ 
chem geblieben; unſer Koͤnig Gothar aber 
folle auch endlich von einem Daͤhniſchen Gras 
fender gleichfalls Othar hieſſe / und non ſei⸗ 
— Bruder Faſto ſeyn erwuͤrget 
worden. 


62. Dieſer Faſto ſolle / etlicherScribenz 
ren Meynung nach / nach feines Bruders Hin⸗ 
richtung fein Vaterland gar weißlich vor ein⸗ 
fallenden Feinden errettet / und ſich in allen 
Verrichtungen hoͤchſt / ruͤhmlich erzeigt ha⸗ 
Den; wiewohl andere berichten / es habe 
gleich nach Gotharo regieretfein Som 

63. Adelus.Alg diefer einsmahls feinen 
Goͤtzen das ſchuldige Opffer leiſten molte/ ift 
er nor dem Tempel Dianaͤ vom Pferd gefüle 
len / und hat den Half gebrochen. 

64. Ihm folgteinder Negierung Oſta⸗ 
nus / fein Sohn, oder Oeſten genannt / weil 
er aber nicht zum beften das Regiment ver⸗ 
waltete / alsrotteren fich etliche feiner Feinde 
von einem vornehmen Geſchlecht zuſammen / 
Bo ihn mit allen den Seinigen ineinen 

allaſt ein / legten Feuer umher / — ver⸗ 
rann⸗ 
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O (70 2 
brannten ihn alſo zu Pulver / wie ehemahls 
Koͤnig Visburg auch wiederfahren. 

64 · Sein Sohn Ingardus bekame wider 
feiner Feinde Willen die Koͤnigliche Schwedi⸗ 
ſche Crone / welcher nach vielen tapfferen 
Zhaten und davon gebrachten Siegs» Zeis 
—* ſo er von den Reuſſen / Liefflaͤndern und 

irlaͤndern erhalten / auch das Daͤhniſche 
Koͤnigreich unter ſich gebracht / endlich in ei⸗ 
nem Kriegszug in einer Inſel des Balthiſchen 
Meers / weiche von den Inwohnern Lageno 
genennet wurde / erwuͤrget worden. 

66. Nach ihm hat Biorn das Schwedi⸗ 
ſche Koͤnigreich eine kurtze Zeit verwaltet / da 
—— uͤber die Gothen zu eben 

iger Zeit zum Koͤnig erwaͤhlet worden. 

67 König. Biorns Sohn Ravaldus 
brachte nach Abſterben ſeines Herrn Vatern 
das Schwediſche / Gothiſche und Daͤniſche 
Königreich wieder unter feinen Gewalt und 
zwar um das. Fahr Chriſti 464: Ergienge 
aber mit den. Dähnen fehr umbarmbergig 
und graufam um / und haufetefehr übel. 

68: Nichtbefier machte esfein Nachfol⸗ 


ger Swartmann. 
5 Wie auch der nach ihme regierende 

ord 
Rodolph 
gar SD Hathin. 

72 Attilus. 
73» Tordo- ik. * — 
Von denen allen nichts hauptfächlichesger- 
funden wird / fondern nur ihre Nahmenges 

“ Dy 3 fest 
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ſebt a auch von erlichen gar aus gelſen 
worden. | k 
74. Hier auf folgte Algot h / der wegen loͤb⸗ 
licher Regierung und friedlicher Lebens ⸗Art 


geruͤhmet wird / da hingegen fein Nachfolger 


75. Goſtag wegen feiner erſchroͤckli⸗ 
chen Tyranney / die er in Schweden geuͤbet / 
einer ewigen Vergeſſenheit wuͤrdig geachtet 
worden, 


76, Nachdem Goſtag / aller Thrannen 


Art nach aus dem Weg geraumet worden? 
erbte die Reichs⸗Verwaltung König Archusz 


diefer hielte fic) recht tapffer;Denn er brach⸗ 
te gantz Reuſſen unter fich / die Lieffländer he⸗ 


er er nach langem Widerſtand / und das 
ertzogthum Curland muſte ſich ihm auch 
unterwuͤrffig machen. Nicht weniger wa⸗ 
ren ſeine Nachfolger 

77: Haquin. 

78. Carl der Vierdte. 

79. Carl der Fuͤnffte / 
80. Bürger / und 


81. Erich der Fuͤnffte / wegen ihrer Lobl | 


Deichs -Vertrettung in hohem Anfehenz und 
erhielten jelbige das Königreich Schweden 


vor allen benachbarten Voickern in trefflie - 


chem Wo hlſtand und Aufnehmen fo daß zu 
ihren Zeiten Feine feindliche Parthey einigen 
Fuß ins Land ſetzen kunte weil ihre auf das 


gemeine Weſen gerichtete Wachſamkeit ſoi⸗ 


ches jederzeit verhinderte. 
82. Nach ihnen Fame zu der Negierung 

Torillus / oder / wie andere melden / ae 
| we 


ERBE. 18 iR 
jer-den Ruhm feiner Vorfahren durch 
nmes Leben nicht wenig verduncklet; 
unter andernLajtern ware er dem ſchaͤnd⸗ 
n Geitz nicht wenig ergeben / alſo / daß er 
as & netas zu ihm zoge / was ihm nicht 
hrte; dannenhero er nach und nach fehr 
aſſet und endlich erfchlagen wurde, 
83. Diornder andere / fein Nachfolger 
hte wieder gut was fein Borfahrer Durch 
n unleidentlichen Geis verderbet hatte 
kammms Fahr Chrifti 764. zur Regierung / 
machte ihme jedermann Durch fein treffe 
es Negiment und fonderliche Freygebig⸗ 
‚verbunden. | | 
34 Deme auch fein Nachfolger und 
Yun Alarich ſich in allen Stücen gleichfoͤr⸗ 
zerzeigte; indem er den güldenen Frieden 
ndhabte / einen jeden das jeinige mit gu⸗ 
‚Zufriedenheit beißen lieſſe / und fich einen 
Hten Vater des Baterlandes erzeigte, 

85 —— der dritte / welcher 
das Fahr Chriſti goo. regieret / ware ein 
ohn des vorhergehenden Königs Alarichs 
d indem Stück hoͤchſt gluͤckſeelig / daß er 
en zu der Zeit lebte / da aus Teutſchland 
id Franckreich die wahre Chriſtliche Reli⸗ 
on im Königreich Schweden angerichtet / 
nd fortgepflantzet zu werden anfienge Dann 
er glorwuͤrdigſte Kayſer Carl der Grojle/ 
(8 ein gottfeeliger. und-der Eriftlichen Lehre 
iferigftzugethaner Herr/ hatte eben dazumals 
ne Zweiffel aus göttlichen Eingeben / ſich 


nit ausländiichen und zumal. misternächtis 
PIE! (dem 
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fchen Potentaten befandt gemacht und ihre 
Freundſchafft geſuchet / damit er fie theus 
aus dem ſtockfinſtern Heydenthum zur wah⸗ 
ten Erkaͤnntnuͤß GOttes bringen / theils ab» 
‚ber denjenigen Chriſten / welche unter Ihrer 
Bottmäffigkeit und Verfolgung lebten auf 
was Weiß und Weg er konte / behüfffiich 
ſeyn möchte, Und das ware eben die rechteklts 
fach / daß bemeldter Kapfer mit diem 
Biern einen Bund machte ; darzudann au 
dieſes kam / daß er Gottich den Königin 
Daͤnnemarck zum Feind bekommen / und weil 
erdie Sachſen zum Chrifichen Glauben ge» 
bracht hatte /wolteer zugleich auch den ® 
in Schweden auf ſolche Weife auf feine Sei 
ten bringen / damit er ihmeywann es die Noth 
erforderte / wider den Daͤhnen helffen möch⸗ 

fe. König Biorn ware dier u nicht ungeneigt / 
weil er ohnedas nme dem 3 nischen Mon 
nicht wohl ſtunde / indem felbiger fein Kos 
nigreich auf vielerley Weiſe zu beunruhigen 
trachtete / welches eben zu ſelbiger Zeit mit 
einheimifchen Zwpifpaltungen angeftecer 
aljo führre hierauf Gotrich mit König Biorn 
eine gute Zeit einen ziweiffelhafftigen Serie 
darüber aber endii jener feinen Geiſt J— 
gabe / und wurde gleich darauf zwiſchen des 
berftorbenen Königs Gotrichs Sohn Hen⸗ 
Ang / und Kayſer Earl / wie auch König Biornz 


Friede gefchloffen aud) aller Zwiſpait im 


chweden glücklich geichlichtet ; da dann auf 
Begehren ein Chriſtlicher Lehrer / Nhmensẽ 


i Derbert/zu Goshengejchisktiwurde/der durch 


ſein 


© (773)®8 
ſein eiferiges Lehren und’Predigen endlich den 
Königund feine Unterthanen / welche bißhero 
dem Teufel gedienet / auch vielem abjcheus 
lichen Aderglauben ergeben waren / dem wah⸗ 
ven Himmels, Kömg zugefuͤhret / und fie zur 
feeligmachenden Erkanntnuͤß des einigen 
wahren & Dtteg gebracht ; welches dann bils 
lich allen Guͤtern weit vorzuziehen ware. Nach 
dem DTodt desChriftlichen Kayſers Caroli M. 
ſchickte ſein gleichfalls in der Gottſreligkeit 
dem Herrn Vater nichts bevorgebender 
Sohn Kayſer Ludwig ſeinem Bundsgenoſ⸗ 
ſen Koͤnig Biorn einen andern Chriſtlichen 
Lehrer / Nahmens Ansharium, welcher zu 
Birca in die anderthalb Jahre das Wort 
GHDttes mit reichem Nutzen gelehret und 
fortgepflanget. So gut nun aber der Ans 
fang im Ehriftlihen Glauben unter diefem 
König Biorn ware / fo bald nahm auch folcher 
Eifer wiederum ab ; dann felbiger hatte kaum 
"Die Augen zugedruͤcket / da mare auch die 
Chriſtliche Religion wieder verſchwunden / 
und —— ſich eher nicht wiederum / biß Koͤ⸗ 
nig Erich Stenchill die Regierung antratte; 
dann der heydniſche Aberglauben ware fo tieff 
Moden Schwedifchen Gemüthern eingewurs 
Belty daß ſolcher dazumahı durch Feines der 
‚allerheilfamiten Huͤlffs / Mitteln fonte aus⸗ 
gereutet werden. | \ 
= 86, Bratamundus liebte den Frieden / 
amd beflieile fich das Königreich beſtmoͤglichſt 
u bevölckern:wider ihn vebellirte fein Bruder 
ivardus / von *8* er auch Anno ne er 
A n >) y 5 Fa | 
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N ſti 827,aUıf dem logenunuren Hoyhabeebjodeg | 
le" .n Dimmels- Feld y nach einer fehr. blutigen 
Ad Schlacht überwunden und gerödtetworden, 
A 4 27. Sivardus bekame durch den Bru⸗ 


der- Mord das eich / er lebe aber dergeitale, 
ten unfeufch / daß ex andern Ihre Frauen nah⸗ 
nieiatich ſeinen Soldaten das Ehebyechen of⸗ 
fentlich geſtattete: Derohaiben ſeine Unter⸗ 
I thanen ‚tebeilieten / und den König Regner 
aus Daͤnnemarck um Huͤlff ancleiten z. den. 
A zuletzt von det Norwegiſchen Weibern er⸗ 
a ſchlagen wurde, —— 
88 Herotus / Sivardi Sohn / oder 
wie andere wollen / Bruder , führte wegen 
der Ptovintz Schunen mic König Regner aus. 
Dannemarck higige Kriege; endlich vergli⸗ 
chen ſie ſich / und gabe Herotus dem König. 
Regnet feiner Tochtev Thor⸗ zur Ehe und zus 
gleich gedachtes Schonen zum Braut Schag 
mit, 


89 Care lus 77 wirrde nach Heroti Tod . 

zum König in Schweden erwählet / aber e⸗ 
gnet aus Dannemarck behauptete / daß feine 

mit Heron Tochter gezeugte 7. Pringenein 
Erb- Hecht zu Schweden pätten, darum be⸗ 

ſtritte er dien Carolum mit harten Kriegen. 
bon Anno 856. biß 958, da dann Caroluspom. 

denen Schweden verlajfen / und bon Regner 
erlegt worden, Ä * 
90. Diornus IP, Königs Regneri aus 
Daͤnnemarck und der Schwediſchen Prin⸗ 
Bein Thora Sohn wurde alsdaın auf den 
Schwediſchen Thron geſeht. le 
: [43 
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u ı mufte aus Schweden entflies 

n / und frarbe veraͤchtlich Anno 833. 
97. Ingialdus / ein Bluts ⸗Verwand⸗ 
w zu dem Konig Heroto / wurde von denen 
standen nach Biorni Tod zum Koͤnig er⸗ 
aͤhlt; aber Königs Biorni Bruder / Ivaro 
Bredfäriel / oder Wiedfahren / vermeinte 
n beſſeres Recht zu der Cron zu haben / nah⸗ 
e daher die Engelländer zu Gehuͤlffen / und 
kriegte jhn; ja feine Land» Stände ſeibſt 
sen bon ihme ab/ und fugen einige / daß 
arch Verraͤtherey / andere aber fehreiben aus 
Keinmürhigkeit durch König Ingialdum 
bſt Die Koͤnigl. Reſidentz angezuͤndet / und 
eſer König alſo damit Anno 891. verbrannt 


n. | 

92, Olaus / Ingialdi Sohn / lieſſe fich 
ichts mehr angelegen ſeyn / als die groſſe 
Bälder in feinem Reich umzuhauen / und 
YoriferrMärckte und Städtezu baten / dar⸗ 
vie Das weitjchlichtige / aber wenig bewohnte 
Bönigreichrecht bevoͤlckert würde, Er wur⸗ 
e zwar von denen Daͤhnen eiferig bekrieget / 
ber nicht uͤberwunden; kame zu einem ho⸗ 
en Alter / und hatte auch den Chriſtlichen 
Aauben allbereits angenohmen / aber weilen 
EDdenen Unterthanen derenthalben verhaſſet 
are / ſolchen wiederum verlaſſen. Er ſtar⸗ 
e Auno 90% Ä 

93. Ingo U, machte mit Daͤnnemarck 
jriede / und nahme Königs Regneri Tochter 
ur Gemahlin / erhielte groſſe Siege wider 
ve Reuſſen und ſtarbe inne 907%. | > 
94 Eri⸗ 
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94. Kricus VZ wurde | 
Kunſt bezüchtiget / und legte 
Meer⸗Rauberey / ſtarbe Annı 
95. Ericus Vll. wurde der 
nannt / weiler die Daͤhnen / i 
und Curlaͤnder / auch Preuſſe 
kriegte; er gewanne die Prot 
und endlich gantz Daͤnnemarck / 
96. Kricus VIll. zugenan 
des borigen Koͤnigs Sohn / nah 
lichen Glauben aus folgender 
an: Als ein Goͤtzen⸗Pfaff in G 
Königs und einer zimlichen W 
nach Gewonheit opfferte / wa 
feines Geſichts berauber wort 
blindet / mit Erſtaunung anderer 
ſelbiger vor den Goͤtteren / wel 
te / in tieffſter Demuth niederf 
vielen Hertz⸗ beweglichen mit 3 
miſchten Worten von ihnen Huͤl 
bliebe doch ſelbige aus / (weilend 
ſte ſolches nicht zulaſſen wolte / 
führten ihn die Seinige hinwee 
hauſung / daſelbſt noch Ferner fe 
ploͤtzlichen Augen⸗Verluſt zu 
wie er aber zu Nachts ſich zum 
quemte / it ihme Maria / die 
Barmhertzigkeit / in feiner höcht 
mernuß erſchienen / und hat ihn 
det:Was dir o Menſchden 
Tag wiederfahren / das haſt dur 
Weiſe verſchuldet / indem du de 
Herrlichkeit verworffen / und dei 


| S(u7)& 
en fehldigenDienit denen ſtummen unmäche 
den Gohen erwifen ; Wilt du nun wieder 
eil werden und das Licht deiner Augen er» 
ingen ? fo muſt du an den Chriſten⸗ GOtt 4 
reinen Sohn JEſum Chriſtum / zuglauben 
ieperfprechen / und in ſolchem Glauben be⸗ 
dig big an dein Ende zu verhatren dir vor⸗ 
ehmen ; dieſes berſprache der arme Menſch 
Abielen heiſſen Zaͤhren / und erlangte darauf 
feich fein Gefcht wiederum / bliebe auch nicht 
ingmehrinfeiner Behauſung / ſondern gienge 
halle herum liegende Linder und erzehlte 
dentlich / was fich mir ihme zugettagen / 
tachte auch die Sache fo. beweglich vor / daß 
ih die meiste Innwohner von den fulfchen 
Köpen- Bildern zu dem wahren GOtt ber 
ehrten / als der weit mächtiger und gnädiger 
ner dann andere Götter / welcher in Noͤthen 
mallerbeiten heiffen könnte / und helffen wol⸗ 
© Wienunder Bifchoff zu Brehmen hier⸗ 
on Nachricht bekommen / hat er / weiß nicht 
von dem Koͤnig Erich durch Geſandte des⸗ 
vegen angefprochen „oder durch eigne Anreis 
ung / und fo vieler tauſend Seelen Heyl zu be⸗ 
ördern u zwey Biſchoͤffe in Schweden ger 
ande nehmlich Adehvard und Stephan beys 
ve gelehrte und mit trefflichen Gaben zu pres 
gen ausgerüftete Männer welche / als fie zu 
Bigtuna / allwo der König zur felbigen Zeit 
yemeiniglich Sof zu halten pflegte / ankamen / 
ind ſie Don ſeibigem allergnaͤdigſt empfangen 
ind in hoͤchſten Ehren gehalten worden; ja 
em Adelward / als er ſeine erſte Meiie hielt 
wur⸗ 
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wurden 70. Marek Sibees verehret fie 
bracdten auch infurger Zeit faſt alle Einwohr 
ner der Stadt Sigtung / welche dag 

fehr groß ware zum Shriftlichen Glauben ins 
gleichem die Burger der Stadt Biorckos / 
welche zur felbigen Zeit vor eine der groͤſten 
und ältefien Städtengehulten wurde, Adels 
ward bliebe hierauf in den Uplaͤndiſchen 
Graͤntzen / rieſſe die Goͤtzen⸗ Bilder / welche zu 
Ypfatverehretmurden/ zu Boden / und hielte 
mit lehren und predigen innftandig an / biß er / 
wie etiiche berichten )von einer dem Dens 
denthum noch ergebenen Rotte / bie ich wieder 
ihn in Upland aufgelehnet / getoͤdtet worden; 
Diewol andere Scribenten behauyten / er ha⸗ 
be ein hohes Alter erreichet / und ſeye natuͤrli⸗ 
chen Todtes geitorben,habe auch in Bioretoo 
fich aufpaltend dafelbit endtich fein Leben 
ee Bon Stephano aber wird beri 

ter zerfene in Heſingland gereiek/ undhabe 
die Rord⸗ Laͤnder durchreiſet / allwo er / et 
Scribenten Meynung nad) / die Martyr« Eros 
te davon getragen / und um des Chriſtlichen 
Glaubens Willen fein Blut vergoſſen Es 
wird auch von etlichen vorgegeben / der 

nig Erich habe nach empfangener Tauffe wie⸗ 
derumumgefattelt / durch des tollen Pobel⸗ 
Raferen darzu gezwungen / als der denſenen 
Goͤtzen⸗ Bildern angethanen Schiwpff in der⸗ 






feiben Umreiſſung nicht vergeflen konnte; es 


fcheinet aber folches micht — | 
 feyn/daß der König ſo gar let 


tſinnig 


Verlaſſung der wohren Religion geweſen ſeyn 
ſolte / | 
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ſolte / als welche er fo begierig angenoh;men 
harte, Diefes ober wollen wir endlich nicht 
Hereinen / daß cr fich in die Zeit ſchickend 
des grimmigen Poͤhels Wurh in etwas ger 
wichen / biß er ihn zu bequemer Zeit mit ge⸗ 
linden Mitteln und auf eine ſichere Weiſe 


Möchte wieder auf beſſeren Weg bringen. 


Dannenhero / wiees Icheinet/ der Argwohn 
entſtanden / gleich AS 08 er in der Religion 
laulecht und hinckend worden, Andere aber 
wollen behaupten / er ſeye von etlichen zuſam⸗ 
men⸗Verſchwornen / aus Urſach / als ob er 
wider die Reichs⸗Geſetze gehandelt und eine 
fremde Neligion eingeführer / erwuͤrget / und 
alſo von ihm mit ſeinem Blut die Bekannt⸗ 
nus des angenohmenen wahren Glaubens 
verſiegelt worden. 
97, Dlöusszugenannt Skotkonung / ſe in 
Bruder / hat zu erſt dem Pabſt Zinß zuge⸗ 
ſchickt / die Probe des gluenden Eifens in 
Schweden erfunden / und ware der erſte ein 
beſtaͤndiger Bekenner der Chriſtlichen Reli⸗ 
gion⸗ ſtaͤrbe 1018, 

> 38, Amund . der Kohl» Brenner, fein 


Sohn / fienge an zu regieren Anno rorg. 


kriegte mit dem Daͤhniſchen König Canuto 
unglücklich und ſtarbe 1035 E 

99. Amund I. des vorigen Königs uns 
Achter Bruder / ware von faulem und nieder, 


— — Gemuͤth / verlohre Schonen / 
leckingen und Halland und ſelbſt daruͤber 


auch fein Leben in einer mit den Daͤhnen ges 


holtenen Schlacht 1041, 


? 


100, Ha⸗ * 
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109%, Hacquinus / em Oſt⸗ Gothe / und 
Adelichen Herkommens / der Rothe / wegen 
der rothen Haare / genannt / mißfiele denen 
Schweden / fie ſetzten ihn ab / er erhielt ſich 
aber und vertriebe feinen Wider⸗Parth 
Stenchil 71. ſtarbe 1054. BE 

108, Stenchilll, OlaiſSkotkonungs don 
feiner Schweiter Endet / konnte bey Hacqui⸗ 
ni Leb Zeiten nicht aufkoamen / ware ein 
guter Chriſt und Beförderer diefer Religion? 
ſtarbe 1019. . 

102, Ingo il. führte mit den Dahnen 
und Rufen ſchwere Krieges brachte Schonen. 
wieder zum Reich und erlangte ein groſſes 
Lob wurde erınvedet 1063: , —J—— 

103. Halſtanus / fein Bruder / ware ein 
recht lobwuͤrdiger Koͤnig / deshalben er au 
als er ſtarbe / von ſeinen Unterthanen wie ein 
Vater von ſeinen Kindern beweinet wurde 
Anno 1080. * 

104. Philippus / fein Sohn / regierte 
lebte und ſtarbe mir eben dieſem Lob a1, 

10%. Ingo IV, fein Sohn / hatte Feine 
öffentliche / doch heimliche Feinde / regierte 


ſehr tödlich / ihme wurde mit Gifft vergeben 


1129, Pen 
106, Bagualdus / ware ein Narr / dahe⸗ 
ro ein unfinniger Thrann / zerriſſe alle Reichs⸗⸗ 
Grund ⸗-Geſetze / deßhalben er auch von de 
Unterthanen ermordet worden / i3883. 
107. Svercher I, aus graͤflichem Stam⸗ 
mens fiſchete dem König in Daͤnnemarck Sue⸗ 
no ſeine Braut weg / und ſein Sohn ſut 


8 
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— © (721)® 
des Statthalter in Dalland Frau Gemahlin 
ebenfahls fammt ihrer Schwerter weg. Suers 
cher mufte deßwegen das Reich verlaſſen / und 
wurde in der Flucht ermordet 1149. 

108, Erich IX, zugenannt Sandtus , oder 
der Heilige / Zeßwards / eines vornehmen von 

Adel Sohn ein rechter Beſchuͤtzer der Chriſt⸗ 
lichen Religion / zwange die Finnen mit Eifer 

darzu / wurde in einer Schlacht von Heinrich 
GScatteler  Suenonis des Könige in Dane 
marck Sohn / gefangen und enthauptet 1150, 
wiewohl auch dieſer fein Mörder bald darauf 
gegen die Schweden / die ihres Koͤnigs Todt 

raͤchen wolten / ſeine gantze Armee einbuͤſſete / 
und zugleich in ſolcher Schlucht fein Leben 
verlohre. | | | 

109 Carolus VII, König Suerchers des 

Zweyten Sohn / ware ein guter Regent / mach 
te ein Geſetz / daß kuͤnfftig aus Koͤnigs Erichs 

Geſchlecht und ſeinen eigenen Nachkommen 
allezeit Abwechsiungs⸗Weiſe ein König ſolte 
erwaͤhlet werde! wurde 1168. von feinem 
Nachfolger Canuto ermordet. 

A10. Canutus König Erichs des Neun⸗ 
ten Sohn / ware ein ſiegreicher Koͤnig / ſtarbe 
119% er ER, 

.. rt. Suercher Il, Königs Caroli des 

Siebenden Sohn bliebe in einer Schlacht 
„1208. die et mit feinem Nachfolger Erich we⸗ 
gen der Succeflion ander Erone gehalten, 
112. Erich X. Rönigs Canuti Sohn / re⸗ 
gierte wohl und ſtarbe219. — 
213. Johannes der Erſte / Suerchers 
1, Theil 335 des 
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IM (722) & 
des dritten Sohn / hatte gri 
den Eſthlaͤndern / Preuffen / 
Wenden und ſtarbe 1223. 

114. Eric) der Eilffte /C 
daͤmpffte ſeine rebelliſche Un 
unter Anfuͤhrung eines bon A 

lckunger / wider ihn aufgeſta 
arbe in Ruhe 1251. 
11. Waldemar / Kön 
Eilfften Enckel von ſeiner S 
burga / herrſchete gluͤcklich / 
ter Hertzog Birger Serly de 
welcher Stocholmzubauena 
te; nachdem aber dieſer verſtor 
er ſich mit feinem Bruder Mag 
dieſem von der Crone verſto 
endlich 1293. in der Cuftodie, 
116. Magnus Ladelaͤß 
Bruder / liebte die Religion /t 
Frieden / der zuvor durch Daͤn 
ret worden / wieder ins Reich / 

117. Dirger / fein Sohn 
er ſehr jung 13. Fahr unter. 
Schafft Torckele Enutfohn feht 
aber nachmahls mit feinen Brı 
Waldemaro / diſe kriegten ihn 
er kame aber durch Huͤlffe der 
loß / und bekame dieſe ſeine? 
feine Gewalt / die er nachım 
faͤngnuͤß 1317. Hungers fter 
halben ihn dann feine Unter! 
Land jagten / und an feine St 
ders Erici Sohn / Naznum S 


u at )9 
nigerwählten wihrend deſſen Regierung er 
endlich im Exilio 1319. ſtarbe. . 
118. Diefet Magnus Il, welches auch Koͤnig 
in Norwegen’ wegen feiner Mutter Ingedere 
ga / Königs Hacquini Tochter / ware ein wol⸗ 
luͤſtiger Menſch / und regierte zwar Anfunge 
unter feinem Vormund Matthia Kettelmund⸗ 
oh gluͤcklich / wie ingleichem auch nach deſſen 
odt noch zwoͤlff Jahr; als er aber nachdem 
mit den Ruſſen einen ungluͤcklichen Krieg an⸗ 
enge / und deßwegen ſeine Unterthanen mit 
arcken Steuren belegte / haͤngten ſich dieſe 
an ſeinem Sohn Ericum / den er neben ſich 
zum Koͤnig von Schweden kroͤnen laſſen / uͤnd 
entſtunde daruͤber ein innerlicher ſchwerer 
Krieg zwiſchen den Sohn und denm Vatet / 
welcher zwar endlich wieder antik beygeles 
get wurde, Erico aber felbit das Reben koſte⸗ 
ge indem ihm feine Mutter Blanca mit Gifft 
vergabe. Koͤnig Magnus füchte darauffich an 
feinen Linterihanen / die es mit feinem Sohn 
Erich gehalten zu raͤchen; als er aber deßwe⸗ 
gen ſich an König Waldemar in Daͤnnemarck 
Haͤngte / und ihm die Laͤnder Schonen / Hal⸗ 
land und Bleckingen / ſo kurtz zuvor au Schwe⸗ 
Den gebracht wörden/ wieder abtratte / auch 
Die. Dähnen gegen feine eigene Unterthanen 
aufhetzte / hängten fich diefe an feinen zwey⸗ 
ten Sohn Hacquinums König in Norwegen / 
Der Dann den Vater gefangen nahine und auf 
almar feft ſetzte fidy aber bald wieder mit 
Ihn wergliche, Endlich abet / nachdem ger 
dachter Hacquinus auf Anlaß feines Vaters 
| 31 2. Magni 
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Magni ſich mit des Waldemat 
ruͤhmten MargarethaDanica 
den die Schweden darüber de 
ten’ daß jie 1363. König M: 
Reich verſtieſſen / und an fe 
Albrecht von Mecklenburg | 
«wählten welcher König M: 
nem Treffen gefangen before 
7. jaͤhrigen Sefungenfchafft « 
renunciren gezivungen (da er 
Fluß in Norwegen 137 1. ertt 

119. Albert / ehmahls H 
lenburg/ Könige Magni 1, E 
regierte Anfangs wohl / na 
ſehr ungluͤcklich. Dann we 
thanen don dem vielen Kriegs 
genden abgelegten König M> 
feinen Sohn Hacquinum / un 
mar in Daͤnnemarck / fo ihm 
Haaren lagen’ unterhalten m 
cket wurden / er auch ſonſt den; 
in groſſer Anzahl an feinem . 
die beitelemter im Reich aust 
viele Güter dem innlaͤndiſche 
durch feinen Stuat deito beſſer 
nehmen lieſſe; fo ſtunden end: 
thanengegen ihm aufs und wä 
tham Königin aus Dännema: 
gen ihm entgegen , welche All 
ſchaͤtzte daß er ıhr einen We⸗ 
ter mir Vermelden / fie folte ı 
rauff ſcharffen / und mit Nahe, 
helffen / und nicht um frembde 


DO (77 )® 
mühen ; fie zoge aber mit ihrer Armee / weiche 
Nezufammen gebracht hatte/ gegen ihn fort 
pielte mit ihm bey Falkoͤping in Weſter ⸗· Goth⸗ 
land 1388. eine hefftige Schlacht und bekame 
hu in ſolcher gefangen ; Er faſſe hierauf 7. 
Sabre imfeinem Arreſt / und mufte endlich dag 
Vecklenhurgiſche Frauen-Zimmer alle feinen 
Schmuck zufammen zur Rantzion hergeben / 
er zwar erlöfet wurde / aber zugleich auf die 
Trone renunc'ven muſte; gienge alfo ins Cio⸗ 
der und jtarbe zuleßt 1394. 
„u 120, Margaretha brachte die 3. Nordi⸗ 
che Reiche / Dannemarck / Schweden und 
Norwegen / zuſam̃en / ware gegen die Schwer 
den zimhch hart und grauſam / deßhalben fiele 
vie Affection der Schwedischen Unterthanen 
imlich bon ihr weg / und als fie folches merck⸗ 
danckte ſie ab und fchluge 1396. zu ihrem. 
Nachfolger in allen drey Neichen vor : 

„121, Erich X 14, ihren Better Herkog in 
hommern. Diefer führte fich. als ein Tyrann 
jegen den Adel / die Geijtlichfeit undalle feis 
ie Unterthanen in Schwedenauf. Es ſetzten 
ich ihme demnach die Dateckarlier / unter Ans 
ührung eines Edelmannes/ / Nahmens En 
jelbvecht / entgegen’ brachten die übrige 
Schwediiche Propingen ebenfals in die 
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Waffen / Fündigten König Eric) den Gehor⸗ a —J N Rz 
um auf / ſchlugen die Dähnen aus dem Land hi Bar 45 
ind erwaͤhlten Carl Cnutſohn / aus einem aiten 33 






ind vornehmen Geſchlecht entſproſſen / zum A { 

Reich8»Gouverneur, der dann die Schwedi⸗ 

che Freyheit gegen Erich behauptet / und hn 
3, 3 1439 4: * # 


ers 


Ol) 
1439 DOllig aug dem eich getrieben; wos 
saufer nachdem ihn auch die Daͤhnen wegge⸗ 
\ —— jagt / nach Pommern gienge und allda 1459« 
| ur! als eine Privat-Perfon geſtorben. ide 
TR 128, Nachdem König Erich aus ſeinen Rei⸗ 
chen vertrieben worden / erwählten die Daͤh⸗ 
nen/ Schweden und Norweger Cbrütopbr 
Pfaltz / Grafen bey Rhein und Hertzogen in 
Bayern / zu ihrem König. Dieſer regierte in 
Schweden nicht zum beſten / und legte auf Die 
Ki Unterthanen folche ſchwere Eontriburionend 
4 — daß fie ſo gar Baumrinden eſſen muſten daher 
er auch Rinden⸗ Koͤnig geneñet wurde / und ſtaz ⸗ 
be er nach einer 9. jährigen Regierung 1448. 
123. Carl VI, Canutus / oder Cnut⸗ 
ſohn / der wider Koͤnig Erieum Pomeranum 
zum Reichs ⸗/ Gouverneur in Schweden aufge⸗ 
worffen worden / nachmahls aber / als Chriſtz⸗ 
phorus Koͤnig wurde / den Titul alg Souver· 
neurin Finnland erhalten / ward zwar nach 
Abſterben dieſes fegtern von den Reichs⸗ 
Ständen in Schweden 1448. zum König er⸗ 
wählet; Indem aber. einige von diefen . 
ſich folcher feiner Wahl gleich widerſezten 
unter dem Vorwand / daß eg vermoͤge der alten 
Vertraͤge / in welchen befchioifen worden’ daß 
fünfftighin alle drey Nordiſche Reiche unter 
einem Haupt ftehen folten / nicht billich ware? 
ohne Benftimmung der Dähnen und Norwe⸗ 
ger jemand zum Koͤnig zu erwaͤhlen; dieſe auch 
hriſtianum den Erſten / Grafen von Olden⸗ 
burg und Delmenhorſt / zu ihrem Koͤnig ͤher 
— | fid) machten; fo (tunde es nicht gar lang an⸗ 
4 4*daß dieſe beyde Könige mit einander zerſeen 
Yu 





umd.in einen ſchweren Krieg geriethen ! in Er: 
welchem König Chriſtian dur Bey, Hülffe Bei en 
bes Er Bifcboffs zu Upfatz der feine Pars (a RD 
khen hielte rund das Wolc/ das ohnedem mes ke Pa N Ir) 
den deroͤblen Auffuͤhrung der Koͤnigl. Bedien⸗ PR a AR u 
Fen und Umt«Leute / und weil eg mit Steuren NR BEE IR, 
nd Anlagen ſehr gedrücket wurde ſchwuͤrig 
vare / zum Aufitand anreigte / Caroum end⸗ a | 
ich 1498. Wwange / das Reich zu derlaſſen / und u 
ichnah Dansigzu übten, JJ— 
a de at I, von Daͤnnemarck a ei 2 
md Norwegen wurde alſo zugleich König — 
Schweden / und lieſſe ſich zu üpſal kroͤnen. — 
Audem er aber nachdem er ſich nun feſt ger a u J 
iug u ſitzen vermeynte / gedachten Ertz Bis —— 
von Upſal / zur HDancbarfeit vor die — 
Miefene Dienſte mit ſich gefangen nach ee Her — 
dannemarck wegſchleppen ſeſfe/ auch ſeine Ei an SF 
ähnen den Schweden das alte Joch wieder ae > 
‚den Half werffen wolten; jo ftunden dieſe Kin 
ar bald unter denBiichoff von Lincoping auf/ BA 
trieben allerdie es mit Ehriſtiano hielten / aus —— 
ver eich, und berieffen Sarofum 1464. AUG SU | 
reuffen wieder in ſolches; der zwar all a, 
ich. hierzu nicht lang Hirten lieſſe / und die Res Yılıı 
ierung wourcklich wieder übernahme; dieweil A 
rt aber mit gedachtem Hifeboff von Lincöping * le! 
ich gleich. nad) feiner Ankunft im Reſch zetz ER 
ieferwa2d er don feldigemn u. demt Bliſchoff a Re 
on Upſal / den inzwifchen Eheil anus / um 
eue Haͤndel zu machen ı wieder ioßgelaſen Ei 
atte / dem er ineinet öffentlichen Seid? — —9 
Schlucht gegen ihnen Den fürgern gezogen — N 
md gefangen worden / 1455, gezwungen Bar 
344 ve. oe 
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dem Heid abzufchwören 7 und ſich nady- 
Finntandzu begeben/ um allda feine übrige 
Tage binzubtingen, Endlich) da die Schwer 
den diefer beyden geiftlichen Herren Regie⸗ 
ruͤng dder ſie ſich angemaſſet / uͤberdruͤßig wor⸗ 
den und wohl ſahen / daß fie es unter der 
Hand mit König Ehriftian hielten berieffen 
fie Carolum zum drittenmahl 1468. wieder 

ur Tron; und obwohl König Chriſtian durch 
ie Gewalt der Waffen und andere Mitte 
fein Hecht auf Schweden nochmahls gegen 
im zu behaupten ſuchte / fo Eonte er Yannoch 
nichts gegen ihn ausrichten I und mufte als 
ß Schweden an Carolum überlaffen ı der 
olches biß 1470. beherrſchet / da er zuletzt in 
dieſem Jahr in hohem Alter geitorben. 3 
| 125, Nach Caroli Cnutfohns Zodt et» 
wählten die Schwedifche Stände feines 
Schwerter Brigitta Sohn Steno Sture Zu 
ihrem dieichs / Gouverneur / der auch vr 
Konigreich an die 33.Jahr unter dieſem Ti⸗ 
tut mit Weglaſſung des Koͤnigl. regieret. 
Bald zu Anfang diefer feiner Regierung nah⸗ 
ine König Ehriiktan/ wegen der über Caroli 
Todt in Schweden vorgefallenen Veraͤnde⸗ 
rung? abermahl Anlaß / ſein Recht auf dieſe 
Cron zu behaupten; zu welchem Ende 2 
2471. mit einer ſtarcken Armee bor Stock⸗ 
hoim ruͤckte / und dieſe Stadt hefftig belager⸗ 
te; c8 kame ihm aber Steno allda gantz un⸗ 
verſehens uber den Halß / und ſchluge ihn in 

einem Haupt⸗Treffen aus dem Feld; worau 
es in noch eben diefem Jahr zwiſchen iv; 
a⸗ 


$ 





ationen zu Calmar zu einem 20. jahrigen 
tiliſtand Fame’ und König Chriſtian wahr 





rend ſolches 1481. den Weg aller Welt giens 
ge fein Reich Daͤnnemarck und feine Anſpruͤ⸗ 


che auf Schweden feinem Sohn Jobanni uͤ⸗ 
berlaffend. Dieſer / weil ihn die Schweden, 
gleichtwie Die Dihnen und Norweger gethan / 
nicht zugleich zu ihrem König annehmen wol⸗ 
ten! beache fofort 1483. den zu Calmar er» 
richteten Stillſtand / und thate einen hefftis 


gen Einfallin Weſter⸗Gothland / ward aber 


Bon dem Steno / gleichiwie feinem Vater 
Chriſtian gefchehen / in einem blutigen Dref- 
fen aus dem Feld gefchlagen / und hierauf a⸗ 
bermahl ein Stillſtand auf etliche Jahre ge» 
macht. Waͤhrend dieſes Stillſtandes erhu⸗ 
be ſich 1493. ein neuer groſſer Krieg zwiſchen 


den Schweden und Moſcowittern / da dieſe 
Aetztere auf Verhetzen Johannis in Finnland 


und Carelien einfielen / und allda mit rauben 


und brennen groſſen Schaden veruͤbten; 
und ob zwar Steno durch den Reichs⸗Rath 


* Suante Nilſon fie wieder gluͤcklich aus dies 


2 oe 


— ı — — 
7 


fen Provintzen zuruͤck triebe / und in Mo⸗ 
ſcau eben ſo hauſſen lieſſe / gleichwie die Mo⸗ 
ſcowitter in Schweden gethan; ſo entſtunde 
doch aus dieſem Krieg ein noch weit gefaͤhr⸗ 
licherer / der den Daͤhnen Gelegenheit gabe / 
ſich wieder in Schweden einzudringen / und 
ihrem König Johannes die Schwediſche Eros 
ne aufzuſetzen / womit e8 ſich dergeſtalt ver⸗ 


haͤlt: Es hatte aus dirſem Moſcowittiſchen 
Klieg belagter Sugnte Nilſon eine groſſe 
— 345 
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eute don dem Feind mit ſich zuruͤck ges 
bracht; weilen nun Steno an ſolcher einen 
Antheil haben, Suante aber ſolches nicht 
einwilligen wollen ; fo beruneinigten fie fich 
Unser einander dergejtalt darüber dag Snans 
se endlich mit Beysrirt eines guten Theilg der 
Geiſtlichkeit und der Ritterſchaff welche 
ohnedem Stenoni fein. bißheriges Anfehen 
und hohe Ehren-Steilfe mifgönneten/ dens 
felben von der Regierung abſetzten ihm den 
End und Pflicht / fo ſie ihm zubot des Reichs 
wegen gethan / aufkuͤndigten/ und Johannen 
AUS Daͤnnemarck in das Reich rieffen. Dies 
fer wůligte in ſolches an ihn geſchehenes Be⸗ 
gehren gan willig / gienge unberzuͤglich 

1497. mit einer jahlreihen Armee ma 
weden über nahme Calmar ein / und be» 
Innerte darauf feibjt auch Stockholm würde 

lich; und ob ihm wohl Sture nach aͤuſſerſt 
Vermögen ſich widerſetzte / und Stockhoim 

Zu entfegen trachtete / jy Eonte er doch mi 

ausrichten / erfitte eine harte Niederfagez 
und muſte fich endlich mit König Joh 


beroleicheny der ihm Finnland und andere 


Fahr zu Stockholm wuͤrcklich zum König von 
Schweden Erönen leffe, ö 

126. Johannes ware alſo zugleich Kö⸗ 
nigin Dannemarck/ Schweden und Norwe⸗ 
gen / und weil er ein frommer ehrlicher Here 
ware / ſtunde dag Regiment anfangs unteg 
ihm nicht uͤbel / und ware In Schweden * 

rie⸗ 


ie  Bl73t IE  _  ..__ 
ee ulg er aber nachdem auf Verhetzen 
einer Raͤthe eben diejenige Fehler begienge / 
ſo die vorige Daͤhniſche Koͤnige in das Ver⸗ 
derben geſtuͤrtzet / Steno Sturen und Suan⸗ 
te Nilſon / wie auch vielen andern Schwedi⸗ 
ſchen Herren / die gegebene Lehen wieder ab⸗ 
nahme und fie dagegen an Daͤhnen / oder 
Zeusfche / austheilete / feine Voͤgte auch übers 
all die Bauren übel handthierten / und Hiele 
Leute unfchußdiger Weife um das Fhrige und 
Das Leben brachten: ſtunde das Land überalt 
gang undermuthet 1sor, auf / warffe Steno 
Sture abermahl zum Reichs Gouverneur 
aufs und fienge an die Dähnifche Beambte 
mit ihrem Anhang allenthalben fortzufagen 
und fich in vorige Freyheit zu feßen / woruͤ⸗ 
ber aber ein groſſer Blutiger und langmwüriger 


Krieg zwifchen Schweden und den Dähnen 


entſtanden / indem diefe noch einige veſte Plaͤ⸗ 
S im Reich befaffen / und ihre Anfprüche auf 


ſolches nicht wollen fahren laſſen / unter welz 


chem endlich Steno Sture 1503. an beyges 
brachtem Gifft / foer auf einem Bancquet in 
Schmaland wie vermuthet wird / von Mere⸗ 
sa Cnut Alfſons Witwe die ihrem Vraͤu⸗ 
tigam Suante Nilſon den Weg dadurd) zum 
Regiment offen machen wolte/ empfangen 
ſtarbe / und dag Zeitliche mit dem Emigen 
wechfelte. | ER 

127. Nachdem alſo Steno geſtorben 
ward ſein Doͤdt ſo lange heimlich gehalten / biß 
nur gedachter Suante Nilſon / der auch Stu⸗ 
re genannt wird und Sigrid / ſo un NEN & 

vaß0s - 
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Carolo V 11, Geſchwiſter ⸗ Rind geweſen zug 


Mutter hatte / auch eben derjenige iſt foreie 


der Steno Sture den König Sohannemn in 
Schweden beruffen helffen zu Stockholm 
angelangt; der dann auch bald in voller Ver⸗ 
ſammlung der Stände zum Fuͤrſten und Gone 
verneur des Reichs Schweden ausgeruffeng 
und in ſolcher Würde beſtaͤttiget worden. Er 
berwaltete das Reich während feiner Regie⸗ 
zung ſehr löblich und ware ein Mufter eines 
bollkommenen Regentens. Gleich zu An⸗ 
fung derſelben machte er mit den Moſcowit⸗ 
tern Friede / obwohlen König Johannes. ſol⸗ 


es aufs aͤuſſerſte zu hintertreiben unddiefe _ 


gegen Suante auf feiner Seite zu-behalten 
feachtete ; und nachdem er auf diefer Seite 
fich in Sicherheit fahe/ jeßte er Hingegen den 
Krieg gegen Dännemarif eiferig fort / in weis 
chem zu beyden Theilen nichts als Raus 
ben und Morden vorgienge/ und dadurch dag 
Land jaͤmmetlich verheeret / auch die Kom 
mercien zur See faſt gaͤntzlich ruiniret wog» 
den; indem die Luͤbecker / ſo es mit Schweden 
hielten / den Dühnifchen Schiffen ſſeißig auf⸗ 


paſſeten / und ſelbige / wo ſie dergleichen naur an⸗ 


treffen konten / ͤberall wegnahmen die Dah⸗ 
nen auch mit dieſen und den Schwediſchen 


Schiffen ein gleiches thaten. Endlich als dies 
fer Krieg noch am hefftigiten währete, gienge 


Guante Sture 1512, mie Tod ab / und mac 
ge dadurch einem andern Plas die Goube⸗ 
neurs- Stelle in dem Königreich Schweden 
zu bekleiden. / 
126, Dier 
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128. Diefer wire fein Sohn / Steno 
Sture / der jüngere/ weichen die Stände 
nicht ohne Dorgegangenes vieles Diſputiren / 
weil etliche einen Koͤnig und frembden Fuͤrſten 
erwaͤhlen / andere aber Erich Trohe haben 
wolten / 1812. zum Reichs⸗ Gouvenn ur ers 





klaͤhrten. Bald zu Anfang feiner Regierung / 


nehmlich 15 16, berſiele er mit deim Sitz⸗Bi 
ſchoff zu Upſal / Guſtav Trolle / in einen heff⸗ 
tigen innlandiſchen Krieg / weil dieſer nicht 
dbergeſſen konnte / daß Steno feinem Water 
Erich Trolle in der Reichs» Gouverneurs 


Wuͤrde vorgezogen worden; und obwohl 


Pabſt Leo X, beyde widerwärtige. Par⸗ 
theyen mit einander wieder zu bergleichen 
ſuchte; ſo wolte doch der Erztz⸗ Bifchoff hier⸗ 
Bon gans nichts hoͤren / weilen er ſich zuͤviel 
-aufder Daͤhnen Huͤlffe / die er auf feine Seite 
befommen hatte / verlieffe ; dahero endlich 
Steno / um der Sache auf einmaͤhl ein Ende 


. gumachen/ den Ertz⸗Biſchoff auf dem Schloß 


Amerſtecka belagerte / und nachdem er den 
Daͤhniſchen Succurs geſchlagen / und gedach⸗ 
tes Schloß darauf erobert felbigen wuͤrcklich 
in feine Gewalt bekame / auch nachmahis in ein 
Cloſter ſtoſſen lieſſe um dadurch zu verhin⸗ 


dern / daß er weiter feine Unruhe im Reich an⸗ 


ſtellen koͤnte. Nach der Zeit haͤtte nun Steno 
zwar eine ruhige Regierung haben koͤnnen / in⸗ 


dem er aber ſich durch einige boͤſe Rathgeber | 


Herführen lieſſe / und felbigen in allem folgte / 
abe er dadurch Anlaß daß etliche non den 


* 


eichs / Slanden von ihm abfielen / ug 
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nach einer andern Negierung umzufehen bes 
gunten; welches als es Chriſtianus 4 in Dañe⸗ 
marck / der feinem Vater Johenni in der Regi 
rung gefolgt / in Erfahrung gebracht / gedachte 
er / daß nunmehr die rechte Zeit gekommen ſein 
Heyl eh Neffen an Schweden zu. verſu 
chen; brachte daher eine groſſe Armee don 
ahnen und Teutfchen zufammen / und bela⸗ 
gerte mit folcher 15 18. Stockholm 5 und ode 
wohl vor dißmahl / durch Hunger gedeungen) 
und weil ihm Steno gleichfalls eine gute Ar⸗ 
mee entgegen ſetzte / nichts ausrichten / und uns. 
verrichteter Sachemieder abziehen muftes ie 
Fame er doch im Jahr 1520, mit einer weiß 
ftärckern Armee abermabl in Schweden und 
brache mit ſolcher in Weiter-Gothland eins 
da dann / als Steno mit ihm auf dem Eiß eine 
Schlacht wagte / erin folcher durch eine Ca⸗ 
non⸗· Kugel dermaſſen vermunder worden daB 
er kurtz hernach nicht weit von Stocdholn an 
foicher Bleſſur feinen Geift aufgeben muſte/ 
mithin alfo/ weil die Schweden zugleich « ach 
die Schlacht verlohren / durch dieſe Bictorie 
den — die Schwediſche Crone zu chen 
129. Denn nachdem Chriſtianus 74, dies 
fen wichtigen Sieg über die Schwedifche Ars 
mee erhalten / rückte er alfofort im eriten 
Schroͤcken vor Stockholm / worinn des ge: 
bliebenen Stenonis Wittwe Ingesund obwoh⸗ 
len diefe fich Anfangs tapffer wehrte und ihn 
die Eroberung dieles Orts zimlih ſch ver 
machte / ſo gewanne er doch endlich un 
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krhandlung obgemelten Ertz⸗Biſchoffs von 
Iyſal / Guſtav Trollens / den er wieder in 
ein Ertz⸗Bißthum eingeſetzt hatte / ſowohl 
elbige/ als auch die Schwediſche Reichs⸗ 
Stände durch gute orte und viele Berheif 
Ungen/daß eritere die Stadt an ihn übergas 
ves Die legtere aber ihn unter gewieſen Bes 
Singnüffen/welcheer eigenhändig zuvor unters 
rieben 7 und öffentlich beſchworen hatte/ zu 
König annahmen/ und darauf in jchon 
meltem 1520, Jahr auch feine wuͤrckliche 
Srönung zu aud) gedachtem Stockholm vor 
gienge. Jedermann vermeynete aljo ben 
en Umftänden/ da Chriltigaus alles fo 
willig eingienge/ was feine neue Untertha⸗ 
tennon ihm verlangten /und da er ſich fo gar 
dernehmen Tiefe / er wolter ihrer aller nicht 
ein Koͤnig / fondern ein Vater ſeyn / es würde 
ch dieſe neue abermahlige Vereinigung 
Ver drey Nordifchen Eronennun endlich der fo 
— und Ruhe bey ſelbigen 
vieder hergeſtellet / und ſelbige auch auf vie⸗ 
elange Jahre erhalten werden. Allein gleich⸗ 
wie Chriſtianus ein grauſamer Thrann / und 
von feiner Tyranney ſchon ehemahls in Nor⸗ 
vegen ſattfame Proben abgelegt hatte; da er 
ieſes Königreichs ſatlichen Adel faſt gantz⸗ 
ich auſsgetilget; alſo zeigte es ſich auch hier. 
nit ihm gar baid / daß ſeine rechte Abſicht 
loß geweſen / ſich erſt als ein liſtiger Fuchs 
urch ſchmeichleriſche und glatte Worte in 
Schweden feſte zu ſetzen / fo dann aber als ein 


aſender Dund in felbigem zu wären und *— 
en; 
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er alle Schwediſche Stände mit freun dlich 
vrieffen eingeladen / vorbey / und kaum hat 
er ſich mit felbigen falfcher Weiſe ʒwey Tag 
iuftig gemacht / auch ihnen nochmahls zu 
lem Uberfluß alle Konigliche Gnade um 
die Erhaltung alter ihrer Freyheiten ih 
Privilegien veriprochen; als er jo fort ng 


ten Dihnen feinen grauſamen Borfat 
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ben; Dann kaum ware ſeine Erönung/ wozu 
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Endigung diefer Luſtbarkeiten feinen vertrau⸗ 
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deckte / wie er geſinnet waͤre / die vornehmſ 


Sch beden / aus Forcht felbige möchten ink 
ner Abweſenheit Stenonis Kinder / oder ſ 
jemand / wieder auf den Thron ſetze } 


einmabl auszutilgen > um alſo zugleich auch 


hiemit dem gemeinen Dann alle Mittel zul 
nehmen /damit er / ob er gleich hart gei 

cket würde 4 aus Mangel eines Anführer 
feinen weitern Aufitand erregen Föntes 


falten laffen und gebilliget / mujte mehrbeſag 


Eon 


alsdiefe folches fein Vorhaben ihnen 


ser Ertz ⸗ Biſchoff Guftad Trolle nebjt einigen 
ihm zugegebenen Bifchöffen und andern 


Geiftlichen alle diejenige / welche Ehrifliamun 


gleich auch in den von dem Pabft auf Die 


utödten in Sinn hatte, als Ketzer und ſo che 
eute (die von Stenonis Anhang / und alſo zus 


gelegten Bann mit verfallen waͤren / fi her s 
nach als gottloſe und unnüge Glieder der Ihr 
mifch» Satholifchen Kirche abgefchnitten und. 


geftrafft werden mültenverurtheilenzu 1dliefr 


eman hierauf von folhen unrechtmäßiger 


* 
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eiſe beſchuldigten Leuten 94, Perſonen in 


.9C77)® 
der Zahl Tauter Bifchöffe / Edelleure und 
Raths⸗Perſonen / auch Burger von Stods 
holm /auf einen Tag durch den Scharffriche 
ter hinrichten und ihnen aufihrflehentliches 
Anhalten nicht einmahl fo viel zus daß fie zur 
Hor einem Priejter ihre Sunden hätten beich⸗ 
ten koͤnnen. Des folgenden Tags hernach / als 
dieſes grauſame Blut⸗Bad vollzogen worden / 
gienge das Raſen wider alle nur im gering⸗ 
ſten berdaͤchtige Leute von neuem an; Weiber 
und Jungfrauen wurden öffentlich geſchaͤn⸗ 
det/ auch der Kinder fo.gar nicht geſchonet / 
und mir einem Wort fo lange getobet und 

ewuͤtet / biß fich dienoch übrige Keute in die 
Keller und Cloacken verfrochen / um daſelbſt 
dor dem Tyrannen ficher zu ſeyn; wiewohl 
auch alte diefe ihre Bemühung vergebens was 
ve; dann den dritten Tag lieffe derſelbe einen 
allgemeinen Pardon und Verzeihung ausruf⸗ 
fen’ und da die Leute diefen Verficherungen 
trauende wieder aus den Löchern hervor Far 
men / lieſſe der Bluthund feine Henders- Bus 
ben fie wieder von neuem anfalleny und alles / 
was ihnen nur vorkame / auf die grauſam⸗ 
ſte Weiſe niederhauen. Die Eörper diefer 
elendiglich ermordeten Leute lieſſe der Bluts 
Egelauföffentlihen Marckt hinwerffen und 
drey Tage nad) einander jedermann Öffentlich 
allda zur Schau fiegen/ nachmahls aber ver⸗ 
Brennen, unter dem Vorwand daß laut des 
Paͤbſtlichen Decrets alle diejenige / ſo im Bann 
waͤren / mit Feuer muͤſten verbrannt werden. 
Deß im Treffen gebliebenen Stenonis Cͤr⸗ 

2/36) ra 
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Berliefe der Syranny nebit feines. Sohns 
Leiche s welcher ohnlaͤngſt verſtorben mare’ 
aus graben / und eriteren in Stuͤcken zertheilen/ 
nachmahls aber die Stuͤcke hievon allenthal⸗ 
ben im Lande herum ſenden / um dem gemeinen . 
Mann dadurch einen Schröcken einzujagen, 
Seiner Gemahlin Chriſtiana ftellte er frey/ 
ob fie lieber wolte verbrannt erfäufft / oder 
lebendig begraben werden? doc) geſchahen 
vor feibige wie ingleihem ihre Mutter 
Sigrid die der Tyrann ebenfals erfäuf- 
fen laſſen wolte / fo viele Vorbitten / daß 
ſie endlich beyde / nachdem ſie zuvor ihre 
verborgene Schaͤtze entdecket / zu einer 
ewigen Gefangenſchafft verdammt wurden. 
Hiernaͤchſt fieife er die Bauren in gantz 
Schweden überall entwaffnen / und fie zus 
. gleich bedrohen, einem jeden eine Hand und 
einen Fuß abbauen zu laſſen / weil / wie er: 
ſpoͤttiſcher Weiſe vorgabe / einem Bauren / der 
nicht zum Krieg / ſondern zum Acker⸗Bau ges 
bohren / eine Hand genug waͤre / und ein na · 
tuͤrlicher ſammt einem hoͤltzernen Fuß. Ends 
lich nachdem er auch derer Entleibten Witt⸗ 
wen und Waͤiſen alles das Ihrige abgenoh⸗ 
men, und verfchiedene Boßwichte in das 
Reich ausgefandt / umauch der Erinordeten 
Sreunde und Bediente aus dem Weg zu. 
räumen / brache er ohne Zweiffel/ weil ihimn 
ſein boͤſes Gewiſſen nichts gutes prognollis: 
eirte von Stockholm nach Daͤnnemarck auf? 
und lieſſe auch unter Wegs / mo er durchaus: 
ge / uͤberall Merckmahle feiner Grauſamteit 
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hinter fich zurück indemer allenthalben Gals 

gen aufrichten/ und ſonſt mancherley Tyraũey 

. ausüben, auch unter andern im Cloſter Ny⸗ 

dala den Abt mit 11. München ins Waſſer 

werffen und erſaͤuffen laſſen; und endigte fich 

alfo zwar hiemit die von dieſem tyrannijchen 

König Chriſtian in Schweden angeftellte blu⸗ 

tige Tragoedie ‚nahme aber hingegen die ihme 

auf dem Fuß nachfolgende göttliche Rache 
ihren Anfang. 

130, Der Werckzeug derfelben ware 

Guſtavus Zrichfon/ aus demalten Schwer 
diſchen Geſchlecht von Waſa entſproſſen / 
deſſen Vater Ericus ebenmaͤßig in nur be⸗ 

ſagtem Blut» Bad zu Stockhoim ware aufs 

geopffert worden / feine Groß.» Mutter 

Brigitta aber eine Encklin des Königs Caro⸗ 

li des Achten von Schweden, von feiner. 
Schweſter / ebenmäßig Brigitta genannts 

ware. Diefer ware ehemahls von dem Reichs⸗ 

Gouverneur Steno⸗Sture / dem Juͤngern / 

dem Tyrannen Chriſtiano /. als er 1 18. vor. 
Stockholm lage / und ſich ſtellete / als ob er mit 

Schweden einen ewigen Frieden ſchlieſſen 

wolte / als Geiſel ausgelieffert / von ſelbigem 

aber / als er die Tractaten wieder abbrache / 


wieder die gegebene Treue / nach Daͤnnemarck 


geſchickt worden. Daſelbſt ward er ſeinem 
Verwandten / Erich Baner auf Kalloͤ / zu ver⸗ 
wahren gegeben / unter 6000. Ahle. Strafe 
fe swanner ihn heimlich würde durchwiſchen 
laffen ; Dem ohngeachtet aber erfahe Guftad 
1519, feinen Vortheil / daß er im Bauers⸗ 
| A4A442 Re 


9(741)38 


die Seinige in Schweden nıdht zeitig und. 


ſtarck genug unter ſtuͤtzte hingegen ber mit 
feiner Tyranney deſto eifriger fortfuhre; ins 
dem er unter andern an alle feine Amtleute im 
Schweden Befehl ergehen lieſſe / alle Edel 
leuie / fie möchten Freunde oder Feinde fenn/ 
todt zufchlagen; fo ware es Guſtavo leicht 
eine Proping nach der. andern an ſich zu ziehen / 
und ſich dardurch bey den Einwohnern ders 
‚geitalt beliebt zu machen/daß felbigeihn noch 
inbefagtem 1521, Fahr auf einem Land-Tag 
Er Wadſtena zum Reichs⸗ Gouverneur ers 
kaͤhrten und dabey weiter verſprachen / ihn ing 
kuͤnfftige vor ſeine dem Koͤnigreich geleiſtete 
gute Dienſte zum König zu erwaͤhlen / weilen 

. Ser diefe hohe Würde damahlen durchaus 
noch nicht annehmen wolte; ja als König 

. Ehriltian bald darauf 1723. nachdem ihm die 
Dähnifche und Norwegifhe Stande eben» 
maͤßig den Hehorfamaufgefündiget/ gar gus 
dem Land fluͤchtig worden / und ſich nach den 
Nie derlanden retiriren muſte / an deſſen Stel⸗ 


ie aber fein Vetter Sriedericus der Erſte auf 


den Thron kame / und alſo ſeine in Schweden 
hinterlaſſene Beſatzungen von ihm weiter 
nicht konnten ſuccurriret werden / hingegen 
lan unter der Hand viele Teutſche 
Soldaten anwerben laſſen auch die Luͤbecker 
ihm mit vielen Schiffen zur See / woran er 
bißher Mangel gehabt / und dahero Stock⸗ 
| Be nicht gleich bezwingen koͤnnen / beyſtun⸗ 
Jen; fo brachte er zulegt gang Schaieden unter 


> 


feine Gewalt und ward endlich von dene. 
— g Ri de 
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deſichs⸗ Staͤnden 1523, mit dem Koͤnigl. Tits 
ul beehret. Gleich nachdem Guſtavus ſich 
Dergeftalt in Schweden feit geſetzt / machte er 
mit dem neuen König in Daͤnnemarck Friede⸗ 
rico dem Erfien vertraute Freundſchafft 
dem er auch ſowohl zu Waſſer / als zuLand / wi⸗ 
der den vertriebenen Koͤnig Chriſtian groſ⸗ 
ſe Huͤlffe geleiſtet / wodurch es endlich geſche⸗ 
hen / daß / als dieſer 1532. einen Anfall auf 
Norwegen wagte / er in der Daͤhnen Gewalt 
kame / uͤnd von ſelbigen biß 1559. gefangen 
gehalten wurde / da er zulebt in ſolcher feiner. 
Gefangenſchafft feinen Geift aufgeben mu⸗ 
fe. Anno 1533. derfiele Guſtavus mit denen 
Luͤbeckern in Kriegs die / um ſich an ihm zu raͤ⸗ 
chen weilen er ihnen einige Srenheiten wies" 
Der eingezogen fo er ihnen ehemahls/ ale fie 
ihn wider Chriſtianum 77, beygeſtanden wa⸗ 
zen, ertheifet hatte, ſich unterfichen wolten / 
ſowohl ihn vom Thron zit ſtoſſen / als auch mit: 
Koͤnig Friederich von Daͤnnemarck / dem ſie 
ebenfals nicht gruͤne waren / ein gleiches zu 
ſpielen; allein / nachdeme Guſtabvus König 
riederico getreulich gegen die Luͤbecker bey⸗ 
Nunde / kame es erſtlich 1536. zwiſchen Frie⸗ 
derico und ihnen / und ach in noch eben dir ſem 
Jahr zwiſchen Guſtavo ſelbſt und ihnen gleit 
fals zu einem Stillſtand auf etliche Je 
welcher nachgehends immer hon Zeit Zu‘ 
erneuert worden; da — —— die Luͤb 
zwar immer geſucht Guſtavo neue Haͤn 
machen / aber nichts gegen ihn ausrit 
koͤnnen; gleichwie dann auch die zwiß 
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Fuftado und Sriederico bißher unterhaltene 
Sreundfchafft wegen obiges zwiſchen diefem 
ınd den Labeckern ohne Vorwiſſen Guſtavi 
eſchloſenen Friedens und weil Dännemarch 
er Eron Schweden die Inſel Gothland im⸗ 
ner Dorenthjielte/ einen zimlichen Stoß befas 
nerund feiner von beyden Herren einander 
nehe getrauet; doch Fame es / ſo lang Guſta⸗ 
us ledte / zu Feiner wuͤrcklichen Thaͤtlichkeit / 
der zu einem öffentlichen Krieg zwiſchen bev⸗ 
ıenKeichen. Anno 1537, erneuerte Guſta⸗ 
us den bißherigen Frieden mit den Ruſſen 
ufso. Jahre / welcher aber nicht: laͤnger / als 
ß 155I. gehalten wurde / da Die Ruſſen in 
Schweden einfielen und Finnland zu 
nappentrachreten; nachdem aber Guſta⸗ 
us ihnen eine gute Armee entgegen ſchickte / 
nd fie etlichemahl —— lieſſe / ſo 
ame es 1756 wieder zu einem Frieden / wel⸗ 
yerauchrfo lang Guſtaͤvus regierte / zwiſchen 
enden Reichen unterhalten worden. Mit 
‚nen eigenen Unterthanen / zumahl aber den 
Y 1lecferlsnwie ingleichem den Biſchoͤffen und 
er übrigen Geiftlichfeit in Schwedens hatte 
Zuſtavus die meifte Zeit feiner Regierung 
uch fehr vielzu ſchaffen / als welche fich zu 
er bon ihmim Reich neu eingeführten Lehre 
utheri nicht bequemen wolten/ und Das 
‚er verſchiedene mahle gegen ihn gefährliche 
Iufftände erregten ; er trange aber doch 
ndlich in diefem feinem Vorhaben durch / bes . 
ejtigte Die Lutherifche Lehre im Meich » auch 
gte feine aufrüheiiäge Läntestpanen! L 
| a4 e* 
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Bſſchoffe und iagte fie theils aus t 
Reſch und zuge mirhin die meiſte be 
Geilichkeit bißher befeifene Guter anf 
wohet die grofje Menge der Cron Güter 
Schweden gröftentheils ihren Urfprung g 
nohmen. Endlich nachdem er auch die Sd 
fahrt in Schweden auf einen guten Gußg 
eßet/da vorher die Schweden ſich venig 
zumbefümmert/ und 1544. * einem Reich 
Tag zu Weſteras es dahin gebracht. dap ik 
Die erbliche Succeffion auf feine Wache omm 
bon den Neichs- Ständen zugeſtanden ini 
den / ſtarbe er 1549. zu Stocholm / nachde 
er 70. Jahre gelebt und 37. Jahre, 
Schweden geherrſchet. — 

131. Ericus XIV, Quftadi Sohn / ka 
alſo nach ſeines Vaters Todt zur Regierun 
ware ein Herr / der wohl ſtudiret / und ſer 
Sprachen und Exercitia trefflich veritumd 


dabey von Perfohn anſehnlich und wohl | 
redt / dahero jedermann von ihm gro e He 
nung ſchöpffte; er führte ſich aber mikd 


Zeit / theils aus Unvetſtand theils a 
Berleitung böfer Leute jo übel aufs datz er 
zuletzt Cron und Scepter dardurch berloher 
und im Gefaͤngnuͤß elendiglich fterben mufte, 
Gleich zu Anfang_ feiner Regierung zerfie 

er ſich mit feinen Brüdern Fohanne/ Mag; 
und Carolo über der Erbtheilung/.ind m. 
ihnen die vom Vater Gujtavo zugetheilte 


Länder nicht insgefammt und mit foldyen® 


* 


dingnuͤſſen eincäumen wolte / ais felbige ih 
in deſſen Teſtament waren zugedacht vor 
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md als nahmahls der erſtere von felbigen/ J 

nehmlich Johannes / Königs Sigismundi 

in Pohlen Tochter Catharinam zur Ehe nah⸗ 
me / faſte er daruͤber einen ſolchen Argwohn / a 
daß er ihn 1563. in Verhafft nehmen und von A ce 

van Peerfon feinem Gunftling / als einen u 

len anklagen / auch fo gar vom Leben und ME Bi 
Gut verueiheilen / nachmahls aber ins Ge⸗ te Wenn 

faͤngnuͤß nach Grypsholm fegen lieſſe. Hie⸗ RE, Kir 
züber nun weil fih König Sigmund ſeines BR RE 
Eypdams annahme / und weil Erich die Stadt OR A 
'  Mebalı jo ehemahls unter dem Heermei⸗ Bd: m. AN 
ſter von £iffland geftanden / in feinen Schuß A 
ohmen / auch den Luͤbeckern ihre ehmahlige Ber 
Bripilegia nicht wieder confirmiren, feine Un⸗ 


terthänen aber / ohne lic) bey Danemarck a a 
deßwegen anzumelden, frey Durc) den Sund ee ER A 
mit ihren Schiffen paßiren wolten / entſtun⸗ 
——— chm Bohlen’ Daͤñemarck und den ee 
überfern ein langwuͤriger und blutiger Krieg / I I 
inwelchem zwar alle dabey verwickelte Pare a 
shenen Feine Seide gefponnen / und einander ——— I 
biloß Land und Leute auf das grauſamſte rui⸗ 16 ge ——— 
niret / Erich ſelbſt aber deſſen Ende / als Königs * er Arad 
nicht erlebet; denn nachdem felbiger während in Ku — 


— aus Verleitung feines Hofmeiſters — CHR, 
ionyſii Beurraͤi und obgedachten Joran —J 
Peerfons/graufam zu tyrañiſiren anſienge; die 
——— der Sturen / welche bey dem 
Bolck ſehr beliebt ware / ausrotten lieſſe; vie⸗ 
Verſonen / und unter andern feinen Secre- 
© tarium Martin Helfing,dem er eine Feuer⸗Ga⸗ 
- bekin den Unter Leib ſtieſſe / mit eigener Hand 
— Ananas er⸗ 
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unicht verhalten / ihnen auch deßwegen 
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Ola) 
ermordet ; CTathatinam / eine Dafchen "Alte 
Derefagen Soldaten Tochter meld, zubbr 
auf dem Marckt zu Stockholm Nuß feil zu 
haben pflegte / nachdem er bey denen Kon hl 
ginnen Euͤſabeth von Engelfand und Mai ; 
von Schottland den Korb befommen? 156 
wuͤrcklich öffentlich heyrathete und erde 
gar raſend wurde / ſo daß er in ſolcher ur 
Dage in einem Wald herum lieffe; ratten in 
befagtem Fahr 1568 feine Brüder nit d 
Freunden der von Erico entleibren Perſone 
zuſam̃en / und berathſchlagten ſich unter cingt 
der / auf was Weiſe fie den raſenden Rönig vo 
Thron ſtoſſen konnten und nachdem fie ei 
groffen Anhang zumal von Zeutfchen Troy 
ben welche mit Etico nicht wohl zufrieden. v 
ren / daß er fie um degtwillen nieder zuhan n b 
fohlenweil ſie / wie er meynte / in einem Dpeff 
gegen die Dahnen ihrer Pflicht gemäß fi 





a ee 2 


Sold reichen iaffen/ zu Hauff gebracht; ei 
ten ſie gan undermuther vor Stockbe m und 
wangen Ericum fi) ihnen zu ergeben sd 
dann an feine Etellefo fortfein B der Jo⸗ 
annes / welchen er 1556, wieder loß gegeben 
te 7 zum König ausgeruffen worden? ee 
Ibjt aber nebit feiner Catharingüreinernigi® 
Gefaͤngnüß wandern mufte / in wr eche ne 
auch endlich diefeg Zeitliche gefeegner /undg z 
en hm bepgebrachten Gift 1578, feinem 
Geiſt — * aufgegeben. — 
32. Johannes ware aiſo Abſetzu 
feines Bruders Erici Koͤnig Schwe⸗ 


— 
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"Benrundführteden mıt DannemardPoplen 
und den Luͤbeckern angefangenen Krieg / gleich⸗ 
wie dieſer / eiferig fort Dieweil aber der Kah⸗ 
err Franckreich und andere Reichs⸗Fuͤrſten 
ſchen gerne geendiget ſehen wolten / ſo Fame 
es endlic) dahin / daß auf einem zu Stettin 
angeitellten Congreß 1570, erſtlich der Fries 
de nnd und Schweden / nach⸗ 
mahls aber dieſem und den Pohlen / wie auch 
den Luͤbeckern geſchloſſen wurde, Gegentheils 
überfame Koͤnig Johannes 1571, einen neuen 
Feind an den Ruſſen / dieLieffland gerne an ſich 
gebracht haͤtten / und ſowohl die Schweden / 
als Pohlen / die ſich in ſolches / nachdem der 
Orden der Creutz Bruͤder daſelbſt zu Grun⸗ 
de gegangen / getheilet hatten / aus ſelbigem 
wieder heraus treiben wolten Allein’ ob⸗ 
gleich die Ruſſen hefftige Einfälle / ſowohl in 
Diefe Provinß / als auch in Finnland thaten / 
und überall’ wo fie hinkamen / grauſam und 
auf die allerbarbariſte Art Hauß hielten; 
fo erhielten doch Johannis gegen fie ausge⸗ 
ſandte Voͤlcket / ob fie gleich von geringer Ans 
gebt meiftentheils den Sieg; und weil auch 
ie Bohlen auf der andern Seite den Ruſſen 
viel zu ſchaffen machten ; fo wurden ſel⸗ 
bige endlich gezwungen 1583. und 1584 
auf einige Jahre Stiltftände zu machen’ bey 
welchen den Schiveden gan Eſthland bliebe / 
und die Ruſſen bieraufbiß 1590. ſtille ſaſſen / 
da fie zwar abermahl einen Anfall auf Lieff⸗ 
Ind wagten / aber eben jo wenig als zuvor 
ausrichten fonten / und von neuem * 





ui RT 
Stillftand eingehen muften Während die 
fer Kriegs» Troublen hatte König Sohannesr 
feiner Gemahlin Catharina zugefalfen/ au 
geſucht / die Roͤmiſch⸗Catholiſche nd Entheree 
ſche Religien un feinen Landen zu bereinbeh 
ren / und deßwegen eine befondere Lichurgie 
unter dem Titul Lichurgia Ecclefia Suecanz 
Catholicz Orthodox& conformis auffeken 
laſſen auch allen feinen Unerthanen folche 
anzunehmen bey fehwerer Straff verboten; | 
es ware aber diefe-Lichurgia ſo beſchaffen 
daß ſie auch ſelbſt dem Pabſt nicht geſiele und 
im Gegentheil zu groſſer Verdruͤßlichkeit 
zwiſchen Johanne und feinem Bruder Car⸗ 
io / der die ſich ſolcher wiederfeßendellntertha> 
nen in ſeinen Schuß nahme / Anlaß gabe doch 
brachen dieſe Uneinigkeiten zwiſchen beyden 
Bruͤdern zu keiner innerlichen Unruhe aus7 
und ſtarbe endlich König Sohannes/nagdem 
et fich zuvor 1589. mir feinem Bruder &arolo 
ausgejöhnet/ undfelbigen fü gar der Neger 
zung theilhafftig gemacht hatte, fein einigen 
Sohn Sigismundus aber 1537. bonden 
Pohlen / unter der Hoffnungidaß fie hierdurch 
Lieffland an ſich bringen wuͤrden zuihren 
König erw hlt worden An 582. im Jahr 
feines Alters und 25, feiner Regierung 
=. 133: Nach König Johannis Tode m 
ve nun / vermog des Erb; Rechts ſein einiger 
Sohn / Koͤnig Sigismundus von Pohlen der 
in der Roͤmiſch⸗ Catholiſchen Religion Hot 
ſeiner Mutter Catharina ware erzogen WDR 
den / zugleich. auch vechtmäßiger + 3 




















2.0879) 8 
Schweden. Doc) mweilfelbiger ben des Bas 
ters Ableibennicht im Reich zugegen ſondern 
in Pohlen ware fo befahle diefer ſolches ſei⸗ 
nem Bruder Carlibig zu der Ankunfft feines 
Sohnes Sigismundi zu verwalten / welches 
derfelbe auch willig thate und Sigismund 
den Todt feines Vaters kund machte, zur 
gleich auch bate / förderjamft nad) Schweden 
uͤberzukommen / und dieſes fein Erb Neich in 
Beſitz zu nehmen ; Indem aber derfelbe mit 
der verlangten Ankunfft zimlich lange verzo⸗ 
ge fo fehriebe Carolus Inzwifchen einen Sy- 
nedum nach Upfal aus auf welchem beſchloſ⸗ 
fen wurde / Gigismundum/ wann er ine 
Reich fommen würde, nicht eher zu kroͤnen / 
bevor er den fämmtlichen Ständen und Uns 
terthanen ihrePrivilegien’ fowohl in Anfehung 
ihrer Freyheiten / als auch der Religion / con- 
firmiret und Öffentlich beſchworen hätte. Yun 
Fame zwar hernach Sigismundus 1593. 
glücklich nach Schweden über ; indem er aber 
Anfänglich fich zu dem / was auf befagter Vers 
fanmlung zu Upfalbefchloffen worden nicht 
bequemen wolte / und vielmehr. gerne auf 
Antathen des bey ihm fich nufhaltenden 
Paͤbſtl Nuncii Francifci Malafpinz die Roͤ⸗ 
miſch⸗Catholiſche Religion wieder in Schwe⸗ 
den eingefuͤhrt geſehen haͤtte; ſo lieffen ſehr 
viele Diſputen und Verdruͤßlichkeiten vor / ehe 
es zur wuͤrcklicher Croͤnung kame. Endlich 
aber als der Koͤnig wohl jahe/ wie er ſich in 
‚die Zeit ſchicken muͤſte und dag er ſonſt in 
einem Vorhaben nicht durchdringen: wuͤrde⸗ 
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ger hatte Sigismundus aus Pohlen 
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willigte er die hm von den Ständen Dorge 
legte Artickel und beſtaͤttigte fie eydiich 
aufauch die Erönung vor fich gienge/ und 
König/ nachdem er feines Baters Dede 
Carolo die Regierung über Schweden aufge 
tragen hatte / ſo fort wieder zurück nach 
len eilte, Don hieraus nım ſandte er” 
Earofum ein Formular, wie die Regierung 
Schweden bey feiner Abwefenheit folte % 
führet werden ; dieweil aber diefes foldyen 
nicht geſiele auch font Sigismundus ia 
feiner Abreiſe das Meich in groſer Beni 
rung hinterlaſſen hatte ; jo ward abermuahle 
Reich ſtag nach Suͤder / Köping 1595. ausge 
ſchrieben auf weichen Carolus nit. Ö | 
Ständen zus Wohlfarth des R ichs 
ne Ordnung machte / welche nadymah 

wiſchen ihm und Sigismundo zu geo 
etbitterung Anlaß gabe / fo garı 
auch diejer Fichte ienen don der Statth 
terfchafft des Reichs abzuſetzen. Wien 
Carolus ſolches merckte / stellte er ſich in d 
der Verſammlung der Staͤnde / als ob er felb 
abdancken wolte; dieſe aber / weil ſie ſich 
5* befunden / die Regierung allein 
uͤhren baten und ermahnten ihn fo lange, 
biß er jolche wieder anzunehmen verſprach 
Muttlerweil als diefes in Schweden Horgien 
































einige Abgefundte dahin voraus geſchickt ZU 
die Stände in feinen Pflichten zu erhalten 
und nachdem er zu Dantzig eine ſtarcke Slot 
zuſammen gedracht / und folche mit. 80004 
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\ Mann Beutfchen und Vohien befeßt/ folgte 
er ihnen ſelbſt 1698: dahin nad) / und Iandere 

u Ealmarı allwo er diefe Stadt und Ver 

| Kong fogleich mit feinen Volckern beſetzte / und 
" Darauf Earoio / der gleichfalls eine Armee ges 
gen ihn auf die Beine gebracht / entgegen 
ruͤckte ı des willens / fich mit Gewalt / ohne eis 
nige Bedingnuͤſſe auf dem Schwediſchen 
Zhron feit I feßen / und in dieſem Reich die 
Roͤmiſch⸗Catholiſche Neligion wieder eins 
zuführen. Ob nun gleich frembder Poten- 
faten Abgefandten alle Mittel anwendeten/ 
iſchen beyden einen Verglich zu ſtifften / fo 
Font en feldige jedannoch zu ſolchem Zweck 
nicht gelangen / und giengen hierauf zwiſchen 
beyden Partheyen einige Fleine Scharmügel 
vor /worinn anfangs Carolus bey Stegeburg 
unten lagenachdem ihm aber darauf feine Flot⸗ 
& te in zeiten vorCalmar zu Huͤlffe kame / lieſſe Kö⸗ 
nig mund den Muth dergeſtalt ſincken / 
daß da er auch in der Schlacht bey Stang⸗ 
—— Carolum unten lage / er mit die⸗ 
einen neuen Contract aufrichtete / und 
ihm in ſolchem alles / was er nur verlangte / 
Dilligte / nachmahls aber / als er ſeine uͤbri⸗ 
— wieder einſchiffen laſſen / unter 
Vorwand ſich nach Stockholm zu erhe⸗ 

ben / gar nach Pohlen wieder zuruͤck gienge / 
und alſo Schweden in Caroli Händen lieſſe. 
| Diefer verſammlete hierauf die Stände zu 
Jenkoͤping / und ermahnte nebit felbigen den 
önig durch Schreiben’ bey den alten Ders 
fragen zu bleiben felbit in das ——— 
ohne 
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ohne auswärtige Dülffe zu Eommen/ und 
friedlich zu regieren oder feinen Sohn Ula⸗ 
dislaum unter Caroli Dormundfchafft zufenz 
den / und ihn in der Lutheriſchen Meligion era 
ziehen zu laſſen; wo aber die ſes nicht waͤre jo 
wuͤrde man ihm und feinen Nachkommen die 
Schwediſche Crone nehmen / und ſelbige ei⸗ 
nem andern auftragen; und als hierauf feine 
Antwort erfolgte / ward abermahl zu Stock⸗ 
holm ein Reichtag gehalten / und bey jolchenn 
dem König Eyd und Pflicht aufgeſagt / ſei⸗ 
nem Printz Uladislao aber die Erone mit dem 
Beding angetragen / daß er binnen Fahress 
Feist ſich in dem Reich einſtellen / oder aber ge⸗ 
waͤrtig ſeyn ſolte / daß fünfftighin von ſeinen 
Defcendenten ſich Feiner weiter einige Hoff⸗ 
nung zur Crone machen doͤrffte; Endlich da 
auch dieſer auf geſetzte Br. ichiene/ ⸗ 
ward Earolus 1600. auf einen Reichs ⸗ Tag 
zu Lincoͤping zum Regenten / nachmahls son 
auf einem andern Reichs ⸗Tag zu — 
von denen ſaͤmmtlichen Ständen gar zum Kds 
nig von Schweden ausgeruffen / und 
darauf auch 1607; wuͤrcklich zu Upſal gekro⸗ 
= 134, Dieſer König Carolus IX, beka-⸗ 
me gleich zu Anfangfeiner Regierung mit den 
Pohlen / die ſich ihres von den Schweden ade 
geſebten Königes Sigigmundiannahmen / eis 
ga hen ſchweren Krieg welcher dag Fundament 
M | —* derjenigen / ſo nachmahls zwiſchen 
weden und Pohlen geführet worden. 
In ſelbigem / als er noch vor Anfang deſſelben 
BR 159% 
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en Mofcomitter eine Milan tie 
er Pohlen gefchloffen und alfo mit vereini 
raͤfften wider König Sigismund 33 
—— er Anfangs ſehr gluͤcklich / indem er 
Hank Ei und Lieffhand viß auf Riga / in ſei⸗ 
ne Gewalt bekame nachdem aber 1602. dar⸗ 
auf eine ſehr groſſe Hungers⸗Noth unter ſei⸗ 
er Armee einrieſſe / und am die 30000. Mann 
ardurch verlohren giengen die ohlen auch 
den Mofcowittern durch Unterſtutzung des 
a. Demetrii in 2 eigene Landger 
& Brio) machten’ und diefe darauf“ 
gi tina erſtoſſung ihres Groß. Fuͤrſtens 
use dem Pohlniſchen Pringen Lindistao . 
* —*8 — auftrugen; fo fienge Carol 
ic ick in Siefland an den Krebsgang zu ges u 
en’ | dgeriethe er hierauf 1610, ſelbſt auch 3 
RL — in einen Krieg / in wel⸗ 
£ ihnen Kexholm / Neugarten / Noͤte⸗ 
bauogrod und andere Derter abnah⸗ 
chnoch gröſſere Progreffen/ weil alieg 
=; Dfenu in groffer Verwirrung ſtunde / 
7— iede gemacht haben / im Salt ihm nicht 1610, 
—* Chriſtian IV; von Daͤnnemarck 
‚der Beleg ungefündiget, und er aljo zugleich 
& + Zei. drey mächtige Feinde an den 
7 ob e —— und Daͤhnen uͤber kom⸗ 
en mit welchen er ſich biß am fein 1611. ers 
88* herum ſchlagen muͤſſen / da er 
id) am 30 Detobe. befagten Jahrs feinen 
— egeben nachdem er kurtz vorhero / 
u Ka fo vieler Menſchen Biuts / 
. Krieg en po ns 
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SHE DE: 
König Ehrifianum zueinem Duellausgefors 
dert / dieſer aber folhen Zwey⸗ Kampff/ als 
eine Koͤnigen unanſtaͤndige Sache / abgeſchla⸗ 
gen und verworffen. 

135. Guſtavus Adolphns/foA.C, 159 
den9. Dec. gebohren worden / folgte alſo 
Linem Vater Carolo in der Regierung / 
fande ſich aber zugleich mit den Daͤhniſch⸗ 
Pohlniſch⸗ und Rußiſchen Kriegen be 
fü wehret/welche unter dejfen Regierung ihr 
ren Aufang genohmen. Zwar befame er 
1613. durch Vermittlung Königs Jacobi 
pon Engelland mit Daͤnnemarck Friede, un) 
durch folchen etliche von den Daͤhnen wegge- 
nohmene Derter wieder zuruͤck; mit den Poh⸗ 
len und Mofcomittern aber Fonte er es An⸗ 
fanas_nicht weiter bringen / als daß auch in 
noch eben diefem Fahr aufeine Furke Zeit ein 
Stillſtand getroffen wurde; da mittlermeil 
die Mofcomitter um feinen Bruder Carl Phi⸗ 
lipp /um ihnen folchen zu ihrem Czaar zu ge» 
ben’ anhielten ;_ weldyes aber als es zum 
Treffen kame / wieder zurück gienge / und man 
bald ſehen konnte / dag alles nur in bloſſen 
Worten beitanden / und die Mofcomitter 
bierunter nichts anders gefucht / als Zeit zu 
wu fi) gegen Schweden in beffere 
Ver faſſung zufegen. Anno 1614. gienge al 
ſo der Krieg zwiſchen Guſtavo und Moſcau 
von neuem an / und ſuchte er zwar in folgen⸗ 

‚dem Jahr Pleskow in eigener hᷣerſon zu beit» 
gern / konte aber den Ort nicht erobern ; wor⸗ 
nach es endlich 16.17. zum Frieden kane / und 

in 
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in ſolchem Kerholm und Ingermannland an 
Schweden bon Mofcau abgetretten worden. 
Segentheils als König, Sigismundug in 
Pohlen bißheri Diele Patenta in Schweden 
ausſtreuen laſſen um dadurch Unenigkeit 
zroifchen König Guſtabo und den Ständen 
anzurichten/ ſchickte dieſer noch in beſagtem 
Jahr eine Flotte nach Lieffland und lieſſe altda 
die Dünamunder-Schanse/ Bernau Goidin⸗ 
gen und einige andere Derter in Curland wege 
nehmensund obwohl es 1618. wieder zu einem 
Stillſtand auf zwey Jahre kame / ſo rückte 
doch nach deſſen Endigung / als die Pohlen zu 
reinem ewigen Frieden ſich verſtehen woltem 
nzwiſchen aber mitden Tuͤrcken zu thun hate 
ten) König Guftavus 1621. vor Riga, und 
nahme.diefe wichtige Veſtung nach einer Eure 
sen Belagerung den Pohlen weg ; und alg er 
weiter mit feiner Flotte vor Dansig/ worin 

ich damahls König Sigismundus eben befun⸗ 
den / gienge / zwange er auch dieſem dafelbit. a⸗ 
sermahl einen Stillſtand auf zwey Fahr ab, 

Unno 1625. nachdem diefer Stillſtand verflofe 

enund König Guftavus wohl fahe/ das Sigis- 
mundus zu feinem dauerhafften Frieden zu 
dringen 7 che er mit Gewalt hierzu gedrungen 
vuͤrde / vielmehr aber nur immer auf Gele» 
genheit lauerte Schweden zu überfallen? 

aahme er ihm vor / diefer Sache auf einmahl 

in Ende zu machen / und gienge demnach mit: 
iner ſtarcken Flotte nach Lieffland übers allwo 
r nicht nur die uͤhrige von den Pohlen daſelbſt 
eſetzte Oerter wegnahme / ſondern auch ie 
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an den Fithauchen Srangen gelegene twichtis 
ge Veſtung Birfen eroberte, und fich mithin 
einen offenen Weg nach Pohlen und Preuffen 
bahnte, Anno 1626, darauf rückte erweiser 
ſelbſt nach Preuſſen / und nahme dariũ die mei⸗ 
ſte Oerter weg / gabe auch den Pohlniſchen 
Trouppen / ſo ſich dem glücklichen Fortgang 
feiner Waffen entgegen ſetzen wolten / zu ver⸗ 
ſchiedenen mahlen wichtige Schlaͤge. Anno 
1627, breitete er auch ferner feine gluͤckliche 
Waffen in Bohlen aus/ hatte aber darüber 
das Ungluͤck / daß er vor Dantzig in den Bauch 
geſchoſſen / und als er auch das Pohniſche 
Lager angreiffen wolte / abermahl in die lincke 
Schulter bleßirt ward. Endlich nachdem 
dieſer Pohlniſche Krieg noch zwey Jahr mit 
groſſer Avantage des Königs Guftavi Adolphi 

edauret hatte/ ward endlich/ nachdem die 
SBoblen defjen mude worden / und ihnen die 
vom Kayſer Ferdinando II, ihnen geleiftete 
Hoͤlffe wenig Vortheil gebracht / indem die 
Kayſerl. Voͤlcker gegen die Schweden jeder» 
zeit den fürkern gezogen’ 1629, ein Stillftand 
aufs. Fahr geichloffen / und in ſolchem Gufta- 
vo Haven und Schloß Memel / auch Pillau / 
fammt Eibingen und Braunsberg/ wie inglei⸗ 
chem alles / was er inLieffland gewonnen / uͤber⸗ 


laſſen. Anno 1630. darauf als die Frorelti- 


rende Stände in Teutfchland mitdem Kayſer 
Ferdinando 74, in Krieg verfallen waren / und 
von diefem fehr hart bedranget wurden’ daher 


König Guttaphum Adolphum fchon län ſt um 


Half und Beyſtand wider den Kayſer ans 
geiles 
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eflehet hatternahıne er fich vor / ihnen in dies 
——— zu willfahren / und fein Kriegs⸗Gluͤck 
auch in Teutſchland zu verſuchen; Fame dus 
ber in befagtem Jahr mit einer ſtarcken Armee 
über See in Pommern an / und nachdem fich 
Die meiſte Derter allda gutwillig an ihn er⸗ 
geben/er auch den Winter über dafelbit aus⸗ 
geruhet /giengeer 1631. weiter längft der Os 
‚Der in Teutſchland fort/ eroberte dag an die- 
ſem Strohm gelegene Ort Trandfurt mit 
Sturm / beſetzte Cuͤſtrin und Spandaw / wel 
che ihm von ſeinem Schwager / dem Churfuͤr⸗ 
ſten von Brandenburq / gutwillig eingeraͤumt 
worden / conjungirte ſich mit dem Churfuͤrſten 
von Sachſen / und ſchluge endlich die Kapferl 
ineinem Haupt⸗ Treffen bey Leipzig am 4, 
Zulii ganslich aus dem Fed. Durch diefen 
Sieg nun ſtunde ihmgans Teutfchland biß an 
‚ den Ahein offen/ weiches er fich auch derges 
alt zubedienen wuſte / daß er die meiſte Ders 
terin Thüringen Sranden Schwaben Dr 
ber» Sachſen und in dem Ober⸗Rheiniſchen 
Creyß in ſeine Gewalt bekame / auch biß in 
Bayern durchdrange; allein.als im folgen» 
den Fahr 1632. die Kayſerl. ſich zimlich wies 
der verjtärdtet hatten und dem Churfuͤrſten 
von Sachſen in feinen Landen hefftig zuſetz⸗ 
ten / muſte Gultavus dieſem aus dem Reich 
‚wieder nach Sachen zu Hulff eilen / da es 
dann am 6. Nov. zwiſchen beyden Armeen bey 
Luͤtzen zu einem hitzigen Treffen gediehe / in 
welchem zwar die Schweden abermahl das 
Geld erhieltenidaben aber ihren König verloh⸗ 
— Bhb 3 ren / 
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ren / welcher / unwiſſend von wem in folcher 
an —— — und an mitten 
unter feinen Siegen in dem 37. Fahr feines 
Alters feinen Geiftaufgeben mufte, r 

136. Chriſtina / ware erfi 6. Jahr alt / 
als ihr Herr Vater Guſtavus Adolphus, wie 
nun gedacht / das Ungluͤck hatte / erſchoſſen zu 
werden. Sie fuͤhrte den von ſelbigem ange⸗ 
fangenen Krieg in Teutſchland eiferi 2 
und ob wohl durch die Niederlage bey Nord⸗ 
Iingen 1634. das Schwedifche Kriegs⸗Gluͤck 
einen groifen Stoß befommen zu haben ſchie⸗ 
ne; ſo brachte doch des Cantzler Oxenſtierns 
ſonderbahre Klugheit und der Schwediſchen 
Generale Tapferkeit / abſonderlich da auch 
Franckreich 1635. ſich mit in das Spiel miſch⸗ 
te / und dem Kayſer den Krieg ankuͤndigte / der 
gantzen Sache bald wieder ein anderes Anſe⸗ 
hen / fo daß endlich nachdem diefer blutige 
Krieg zwilchen dem Kayſer und den Prote- 
ftirenden Reichs⸗Staͤnden 30.3wifchen jenem 
und den Schweden aber 18. Fahre gedauret / 
und dadurd) gang Teutſchland erbärmlich rui⸗ 
niret mithin der Haupt Kriegs Sig zulebt 
in die Kayſerl. Erb» Lande gefpielet worden? 
der Rayfır ſich gedrungen ſahe zu Oßna⸗ 
brugg und Muͤnſter 1648. Friede zu machen / 
und in ſolchem an Schweden gantz Vorder⸗ 
Pommern, nebit Brehmen und Vehrden / wie 
auch Ruͤgen und Wißmar / ingteihem Sig 
und Stimm auf denen Reichs⸗ und Creyß⸗ 
Taͤgen in Teutfchland einzursumen / an 
Franckreich das Eiſaß zu überlaifen denen 

ro⸗ 
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Proteftirenden Neichs- Stänven aber eine 
vollige Ne’ gions / Srenheit zu ertheilen; und 
ut erkame alſo Schweden durch diefen Fries 
dens⸗ Schluß einen feiten Fuß aufdem Teuts 
ſchen Boden / deſſen es ſich auch nach der Hand 
u Vermehrung feiner Macht und feines An⸗ 
ſehens ehr wohl zu bedienen gewuſt. Mit⸗ 
lerweile als diefer Teutſche Krieg noch waͤh⸗ 
rete/ hatten auch die Schweden 16543. Koͤ⸗ 
tig Chriftianum IV, in Dannemarck / weilen 
ihnen die Dähnen vielen Verdruß angethan / 
undihre glückliche Progreilen in Teutfchland 
durch alterhand /ntriguen zu hintertreiben ges 
Be einem Öffentlichen Krieg angegeifs 
; und obwohlen fie fich hiedurch / da fie oh⸗ 
nedem ſchon Feinde genug hatten / einen neuen 
auf den Half bürdeten ; fo ware ihnen doch 
auc) hier das Kriegs, Gluͤck dergeftalt guͤn⸗ 
ſtig daß weil fie König Chriftianum gantz 
undermuther angegriffensihnen auch die Hols 
lander zur See beyftunden / fie felbigen bey 
nahe fait gang und gar vonLand undKeute vers 
trieben hätten. Endlich famees 1645. durch 
Bermittlung Franckreichs zu Broͤmſebroe mis 
der zueinem vor die Schweden vortheilhaff⸗ 
ten Frieden / in welchem ihnen die Daͤhnen 
nicht nur auf ewig Tempteland und Herndas 
len / wie aud) die Stein Defelund Gorhlands 
und zur Berficherung auf 26. Fahr Dalland 
überlaffen  jondern auch noch darzu den Zoll 
im Sund ebenmäßig fren zu geben verjpres 
hen muften. Schon im Jahr 1644. zuvor 
hatte auch die Königin Chriſtina die Regie⸗ 
Bbb 4 rung 





BE 35. RSS 
rung welche fie bißher wegen Minderjährige 
keit durch die Reichs / Raͤthe verwalten laſſen / 
im 18. Jahr ihres Alters / ſelbſt wuͤrcklich ans 
getretien / und ward fie 1650. darauf zu Upſal 
gekronet; indem ſie aber bald darauf / aus 
vielen Urſachen / Luſt bekame / die Crone wies 
der abzudancken / uͤbergabe fie ſolche 1654 
mit Bewi ligung der Reichs⸗ Staͤnde / guf ei⸗ 
nem Reichs Tag zu Upſal an ihren Better 
den Pfalk- Grafen Carl Guftaven von Zwey⸗ 
Brücken behieke fich jährlich 200000. Rthlr. 
aus Vor⸗Pommern zu ihrem Unterhalt vor / 
ginge aus Schweden nad) Ftalien ward ung 
terwegs gu — ſtarbe zu⸗ 
letzt zu Rom 1689, im 63. Jahr ihres Alters, 

137. Carolus Guftavus , Joh, Gafımirs, 
Pfoltz⸗Grafens am Rhein / und Catharinã / ei⸗ 
ner Schweſter des Koͤnigs Gultavi Adolphi. 
Sohn! ware alſo aus Guͤttigkeit der Koni⸗ 
gin Ch iſtina und mit Bewilligung der 
Neichs-Stände König don Schweden; ins 
dem aber die Bohlen durch einen Geſandten 
wider diefe Wahl öffentlich proteltiren laſ⸗ 
fen / und ihre alte Pratenfionen auf die. Eron 
Schweden und Lieffland wieder hervor ſuch⸗ 

fen / verdroſſe foiches Garolum Guftavum dere 
geitaltı daß er fic) ſolchen Schimpff zu rächen 
entichlofferden Pohlen / gleichwie ihnen ſolches 
die Koͤnigin Chriſtina bereits: zuvor prophe⸗ 
‚ ceyethatte/mit 30000 Zeugen zu beweiſen / 
wie er rechtmaͤßiger König. von Schweden, 
Er drange demnach 155 5. gantz unbermut het an 
zwey Orten in Pohlen ein / ſchluge ii Jo⸗ 
ann 
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haun Eafimir aus dem Feld daß er fih nach 
Schlejien fluchten muſte eroberte Warfchau 
und Cacau / und brachte mithin in furger 
Zeit dieſes gantze Königreich/zu höchtter Ders 
wunderung bon gang Europwunter feine Ges 
walt / ſo daß ihm Die Pohlen / treu hold und 
gewärtigzu ſeyn ſchwuren / und ſich vermit⸗ 
telſt aus geſtellter Reverſe an ihn und die Cron 
Schweden ergaben / dergeſtalt / daß wann 
Do Eydſchwuͤre / Brieffe und Siegel 
e Bande genug geweſen waͤren / die Poh⸗ 
len bi ftandig in Devorion zu erhalten Carl 
Guftav binnen 2 Monat Zeit ein fo groſſes Koͤ⸗ 
nigreich conqueftriret haͤtte / daß man auch bes 
zeits an die Croͤnung zu gedencken begunte. 
Nachdem aber die Bohlen fich allgemach wies 
der non demeriten Schröcken zu erhoblen an« 
m der König Carl Suftav indeſſen a et 
er da er die meifte Derter wege Ba Yard 
nabme/ machte begunten fie 1556. fich den aR we 
Schweden wieder entgegen zu ſetzen / und in irn et 4: 
öffentlichem Feld zu zeigen / da es dann alg — 
Carl Guftav jene en Ehurfürften von Bran⸗ x nn 
denburg auf feine Seite gebracht / und feine 
Trouppen die Pohlen bey Golumbo und an 
der Weichfel bereits zweymahl wichtig ges 
klopfft hatten’ vor Warſchau abermahl zu 
einer 3.tägigen Schlacht Fame / in welcher 
die Pohlen von den Schweden auf das Haupt 
eſchlagen wurden, Auf. diefen Sieg nun 
jene Carl Guftav abermahlgans Pohlen of⸗ 
zu ftehen ; indem aber gleich darauf Chut⸗ 
andenburgnicht mehr recht anbeilien wol⸗ 
| Bbd ss te / 
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fe / und vielmehr heimlich die Poblnifche Bars: ' 
then ertwählcte auch die Moſcowitter in Lieff⸗ 
land einen Einfall gethan und Riga / obwohl 
vergeblich belagert; ſo fienge der Schweden 
Gluͤck in Pohlen wiederum an zu wanden? 
und lieffe fich daher der König mit dem Fürs 
ſten Ragoczi von Siebenbuͤrgen in eine Al⸗ 
liantz ein der auch 1657. wuͤrcklich mit ei⸗ 
ner ſtarcken Armee in Pohlen kame / uud ſich 
mit den Schwweden conjungirfe; indem. a⸗ 
ber g.eich damahl auch Daͤnnemarck auf Ans 
hetzen der Holländer fodie Schweden nicht 
gerne feſt in Preuffen einniſtlen laſſen wolten / 
aus Beyſorge / daß ſolches ihren Commer⸗ 
cien in der Oſt⸗ See nachtheilig ſeyn moͤchte 
den Krieg gegen Schweden declariret und 
einen Einfail in das Brehmifche gethan Io 
muite Carolus Guſtavus den Fürften Ras . 
goczi wieder von ſich nach Haufe fhicens 
Pohlen groͤſten Theils verlaſſen / und fih hins 
gegen nach Hollſtein wenden / um der Orten 
den Daͤhniſchen Pal zu begegnen. Hier 
miichte nun der König Die glüdlichite Progrel- 
fen indem er nicht nur in Furser Zeit fall gan 
Holtitein und Juͤttland in feine Gewalt beka⸗ 
me / ſondern auch / als Anno 1658, durch einen 
ſtarchen Froſt der Belt zufrohre gar uͤber ſel⸗ 
bigen init feiner gangen Armee / zu edermanns 
hoͤch ſter Erſtaunung / gienge / und ſich ganß une 
vermuthet vor Coppenhagen "prefentirte, - 
KonigFridericusiil,. von Dannemarck ſich in 
ſolcher Noth ſehend / legte ſich alſo zu — 
den / und wurden zwar die Tractaten zu Tor⸗ 
anaefangen / und au Rothichild wurcſch 
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gefehloffen vermoge weicher Daͤnnemarck 
Schonen  Halland/ Bleckingen / Bornholm / 
und in Norwegen Drontheim und Bahus⸗ 
lehen an Schweden uͤberlieſſe / kamen auch bey⸗ 
de Koͤnige hierauf zu Friderichsburg zuſam⸗ 
men / ſich mit einander zu beſprechen; indem 
aber Carl Guſtav wohl merckte / daß die Daͤh⸗ 
nen nur Zeit zu gewinnen ſuchten / um / 
wann er nach Pohlen zuruͤck gekehret / den 
Krieg wieder von neuem vor die Hand zu neh⸗ 
‚men ſo ruͤckte er abermal gantz ſchnell voͤr Cop⸗ 
penhagen / eroberte Eronerburg auf Seeland / 
und wuͤrde es auch erſtern Ort nicht beſſer er⸗ 
Bonn ſeyn / wann die Holländer ſich nicht 
Bor Daͤnnemarck erflähret / die Schwediſche 
rt ausder See geſchlagen / und dadurdy 
igenentfeßet. Hierauf nun brache 1659, 
die bißher unter der Hand zwilchen dem Kay⸗ 
ferı Bohlen Daͤnnemarck / Holland und Brans 
denburgtradtirte Alliantz voͤllig aus die Poh⸗ 
len jagten die Schweden voͤllig aus gantz Poh⸗ 
len und Curland / thaten auch einen Einfall in 
Lieffland; die Kayſerl. und Brandenburgiſche 
ſprachen in Hollſtein zu / und als auch dieſe 
Durch Huͤlffe der Daͤhniſch / und Hollaͤndiſchen 
Be auf Fuͤhnen landeten’ und daſelbſt die 
chwediſche Volcker gänglich ruinirten / Koͤ⸗ 
nig Earl Guſtab feiner Setts aber im Monat 
Februario einen vergeblichen fünffitündigen 
Sturm ———— thun laſſen / und 
dabey ſehr viel Volck verlohren / zoge er ſich 
dieſe verwirrte Haͤndel und zumahl den Ders 
Auſt auf Bühnen dergeſtalt zu Grmüshy daß er 
in 
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in eine hitzige Kranckheit fiele und daran zu 
Gothenburg am 13, Febr, 1660, ſtarbe / nach⸗ 
dem er 38. Jahr geleber / und 6. Jahr über 

Schweden geherrfcher. 
138. Carolus Xl. fein Sohn / ware nur 
5 Jahr alt / als er zur Regierung kame / hate 
te aber das Gluͤck / daß er gleich im erſten 
Jahr derſelben / nemlich 1060. mit Daͤnne⸗ 
morck vor Coppenhagen / und mit Pohlen in 
dem Cloſter Olwa vor Dantzig / durch Ver⸗ 
mittlung Franckreichs Engell- und Hollands / 
Frieden ſchlieſſen konnte / worinn erſteres 
Schonen / Halland und Bleckingen / wie auch 
Bahuslehen in Norwegen / von neuem abtrat⸗ 
te König Johann Caſimir in Pohlen aber ſei⸗ 
ne ræetennon auf Schweden fahren lieſſe / 
und die Republie Pohlen ein gleiches auf Lieff⸗ 
land thate. Anno 1661. darauf ward auch 
mit Moſcau auf der Inſel Pluysmunde Frie⸗ 
de geſchioſſen / und weil inzwiſchen die Stadt 
Brehmen einiger maſſen gus ihren Schrau⸗ 
cken ſchreiten wolte / ſo muſte ſolche 1666. der 
Geid- Marſchall Wrangel belagern; doc) da 
ſich die benachbarte Fuͤrſten derſelbigen an⸗ 
nahmen / traffe man mit ſelbiger einen Ver⸗ 
gleich / in welcher fie ſich ihrer Reichs⸗me- 
dierzt biß zu Ausgang des Sec, XV. hege⸗ 
ben mufte, Anno 1668, als Franckreich die 
‚Spanische Niederlande zu verfchlingen ſich 
bearbeitete / ſchloſſe König Earl Xu mit En⸗ 
geltand und Holland die bekannte Triple- 
Alliantz und ſchobe alfo den Frantzoͤſiſchen 
wer nusfehenden Delleinen einen —3 
ie⸗ 
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Siegel vor; doch ware felbige von kurtzer 
Dauer’ indem Franckreich sehe es 1672. mit 
feinem Krieg gegen Holland ausbrache/ mit 
Schweden fih in eine andere Altiang, einlieſ⸗ 
fer zufolge welcher / als der Krieg wuͤrcklich 
inbefagtem Jahr angienge / und der Kupfer 
und das Reich / wie auch Brandenburg / dem 
eh beyftunden » die Schwedifche 

zeouppen 1674. in die Marek Brandenburg 
einfielen / und dariñ nicht zum beten haußten / 
biß der Chur/ Fuͤrſt von Brandenburg Fride⸗ 
eich Wihelim 1675. im Winter ihnen Anfangs 
bey Aattenau und nachmahls bey Fehrbellin 

tz unvermuthet über den Halß kame / und 
edergeftalt ſchluge / daß ſie in groͤſter Eil ſich 
wieder nach Pommern zuruͤck ziehen muſten. 
jeranf nun verbanden ſich Daͤnnemarck / 
randenburg / der Biſchoff von Muͤnſter 
und die — Braunſchweig und Luͤneburg 
wider Schweden zuſammen / und fuͤhrten den 
ns gegen foIches mit fo gutem Succefs, daß 
darüber alle Schwedifche Länder auf dem 

Zeutfchen Boden inihre Hände kamen / auch 
die Daͤhnen Gothland und den meiften Theil 
von Schonen eroberten; Endlich aber nach» 
dem 1678, der Friede zu Nimwegen zwifchen 
Franckreich einer Seits / andern Theils aber 
zwiſchen dem Kayſer / Spanien und Holland 
geſchloſſen worden / und der König ın Franck⸗ 
reich / als fich die wider Schweden verbundes 
ne Potentaten nicht gleichfalls zum Ziellegen 
wolten? in einen Theil von dero Provintzen 
durch feine Voͤlcker einen Einfall thun * 
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fame es lehtlich zwifchen denfelben und 
Schweden zueinem Frieden / indem diefes als 
le feine abgenohmene Länder wieder bekame / 
wenige Aemter in Pommern und Brehmen 
ausgenohmen/ welche man theils an Bran⸗ 
denburg / und theils an Münfter und Luͤne⸗ 
Burg zurSatisfaction überlaffen mufte. Anno 
1680. machte man einen Anfang einen guten 
Dheil von denen vonder Cron bißher alıenir- 
ten Guͤtern / ſowohl in Schweden / als Lieff⸗ 
land / zu reduciren / und als in eben die eim Jahr 
König Carl X.. ſich mit der Daͤhniſchen Prin⸗ 
zeßin Ulrica Eleonora vermaͤhlet wurde ihm 
auf dem Reichs⸗Tag zu Stockholm / auf Ver⸗ 
anlaſſung der Bauren und des Geiſtlichen 
Drdens/von den färhtlichenStänden dieS>u- 
verainitzt und voͤllige Freyheit in Staates 
Sachen zu difponiven aufgetragen / und an 
fratt der bifherigen Neichs » Drathe Koͤnigl. 
Raͤthe verordnet. Nach der Zeit hatte das 
Koͤnigreich Schweden unter dieſem Koͤnig 

uten Friede und Ruhe / und waren die mel» 
be Sorgen deifelben dahin gerichtet / das Re» 
duetions- Weſen mit denen bon der Erone 
peräufferten Gütern fortzuſetzen / die Finan- 
zen in einen guten Stand . bringen / und zus 
mahl die Land» und Ser Much: recht anſeh i⸗ 
lich zumachen / in welchem letztern Stüd er 
es auch weiter / als feiner von feinen Vorfah⸗ 
ren / gebracht; und ſtarbe endlich Carolus / 
nachdem er verſchiedene Reiſen nach ſeinem 
antzen Reich gethan / und auf ſolchen gute Ans 
* zu Bekeyrung der annoch —* 
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appen zum Chriſtenthum gemacht , ingleiv _ . 


yem Die Mediation zwifchen dem Kahſer / 
Spanien’ Engell- und Holland eines Theilsy 
nderer Seits aber zwiſchen Frankreich bey 
em Rißwickiſchen Friedens⸗ Congreis auf 
ch genohmen/ die Vollziehung dieſes wich⸗ 
gen Wercks aber ſeinem Sohn und Nach⸗ 
olger Carolo XII, uͤberlaſſen muͤſſen/ 1697. 
en rg. April / nachdem er 42. Jahr gelebet / 
z.aber über Schweden geherrſchet. 


0 3+ 
yon den Namen / Geburt und Befchleche 
des jetzo vegievenden Rönigs in Schwes 
den, 
DEr ijetzo Ruhm ⸗ würdigt regierende Rd 
nig in Schweden iſt Carolus der Xıl, 
er Schweden Gothen und Wenden KRönigr 
faltz⸗ Graf am Rhein / Herhog in Bayerns 
ͤlich / Cleve und Berg / gebohren den 25. 
unii 1682. prætendirt 1694, die Pfalh Nele 
engifche Lande als Haupt der Zweyoͤruͤcki⸗ 
hen £inie/ tratte die Regierung an den 17, 
tod. 1097. und ward den 14 Dec, ineben bes 
stem Fahr gecrönet. | 
Deſſen Brüder waren: > 
a. Guſtavus / gebohrenden 4. Fun, 1683, 
arbe den 16, Apr. 1685. ) 
2. Ulricus, gebohren den 22. Jul. 165% 
arbe den 16. May 1685. | | 
3. Fridericus,gebohren 27. Sept. 1685, 
arbeden 12. Det. bemelten Jahrs. | 
4. Carolus Guſtavus, gebphren 17. Dec 
>86, ſtarbe 2. Octobr. 1637. —— 
“ie Deie 
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« Gemahlin / Hedwig Elconora , Herkog 
Friderichs zu Hollſtein⸗ Gottorp / und Mas 
rid Elifaberha von Chur Sachen Tochrer/ 
gebo hren zu Dreßden den 2. Nun, 1635, vers 
maͤhlt den 24. Det. 1654, Itarbeden 24, Won, 


1715. — 
Deſſen Groß⸗ Vaters Bruder. 
Adolphus Johannes , Pfaltz / Graf zu 
Zweybruͤck in Kleeburg / gebohren den ır, 
Detobr, 1629, füchet par force Reichs / Marz 
ſchall in Schweden zu werden, fommt aber 
darüber in Arreft/ und muß aus Schweden 
weichen! ſtarbe zu Stodholm den 14. Oct. 
1689. alt 61. Fahr, ' 

1. Gemahlin Elfa Beata/ Petri Brohe / 
Grafen zu Wieſenburg / und Chriftind Ea⸗ 
tharind von Steinbock Tochter / gebohren 
den 31. Augufti 1629. vermählt den 19. Zum 
1649. ſtarbe den 7. Sept. 1653. 


* on Ihr 
“ Adolphus Gultavus, gebohren 1650. 
flarbedad. 

2, Gemahlin, Elſa Eliſabetha Nicolai 
Brahe / Grafens zu Wieſenburg / und Annaͤ 
Margarethaͤ Bielcke Tochter / des Schwedi⸗ 
ſchen Reichs⸗ Cantzlers Graf Axels Oxen⸗ 
ſtlerns Wittwe / gebohren zu Stettin 1632. 
vermaͤhlt den 8. Febr. 106 1. ſtarbe den 10. Febr. 
1689. alt 57. San 


on Ihr 
xCatharina / Prinzen von Steckaburg/ ge⸗ 
bohren 20. Nov. 1661. ware un Stifft Qued⸗ 
Imburg dann Graf Chriſtophs von Guͤl⸗ 
du, Theil. Eck vu 





(70) 
denttierns / Statihalters in Stodholm/ Ges 
mahlinden 19. Nob. 1696. ward Wittwe 17on. 
2. Maria Eliſabetha / gebohren den 13. 
Sept. 1663. ware Anfangs Dohm⸗ Fräulein 
zu Hervord / thate aber nachdem den. May 
3700. in&egenwart der Herbogin von Come 
de und vieler andern Damen in Pariß zu dem 
Eaiholifchen Glauben Profeflion , und gienge - 
ing Cloſter nach +zaubuiflon, r 
3. Carl Johann / gebohren und geſtor⸗ 
ben 1664. — 
4. Johann Caſimir / gebohren 1665. 
ſtarbe 1666, | 
$. Adolphus Joannes, gebohren 13. Us 
guſti 1666. diente unter dem Kayſer in Pie⸗ 
mont / ſtarbe den 16. Mertz 1701. im Feld Laget 
zu Lais in Lieffland an einem Fleck⸗ Fieber / alt 
35. Jahr. * 
6. Guſtavus Caſimir / gebohren 29. 
Dec. 1667. ſtarbe den 21. Auguſti / 1669. 
7. Chriſtina Magdalena / gebohren 25. 
Martii 1669. farbe ı 1. Fun. 1670, 
8. Guſtavus Samuel / gebohren dem 
2. April 1670. ware Anfangs Obeift- Lieute⸗ 
nant bey den Holländern / nahme nachdem 
den 8. Sept. 1696, zu Nom die Catholiſche 
Religion an / und it nun Paͤbſtlicher Staats 
Secretarius, ‚ 
BGemahlin / Dorothea don Veldentz Leor 
poldi Ludovici Pfaltz· Grafens zu Veldentz / 
und Agathaͤ Chriſtinaͤ von Hanau fuͤnffte 
Tochter / gebohren 16. Jan. 1658, verm 
m, Jun. 1707. zu Straßburg, Def 
= e 
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Deiten Groß- Vaters Schweilern 

1, Ehriftina Magdalena / gebohren den 
17. Mer 1616, Friderici VI, Marggrafeng zu 
Baden Durlach Gemahlin 1642. ſtarbe den 
4. Aug. 1662. * | 

2. Eliſabetha Emilia / gebobren 1619. 
fiarbe jung. 

3. Maria Euphrofinas gebohren den 4, 
Febr. 1625. Graf Magni Gabrielisde la Gir- 
die Gemahlin 17. Martit 1647. ftarbe zu Hei⸗ 
dendorff 24 Dct. 1687. _ 

4. Eleonora Catharina/gebohren den 17. 
May 1626, Friderici Land-Grafens zu Heſ⸗ 
fen Eſchwege Gemahlin 1646. ſtarbe zu 
Dfterhold im Hergogthum Brehmen den 3, 

Merßtz 1692. — 
4 
Ob die Begenten in Schweden durch die 
Wahi / oder Erb⸗ Folge den Boͤniglichen 
Thron beſteigen? 
Or dieſem fennd die Könige in Schweden 
von den Reichs / Raͤthen / Abgeordnes 
ten der Provintzen und Bevollmaͤchtigten 
der Städte und Bauren erwaͤhlet worden; 
Demnach aber die Reichs⸗ Stände im Jahr 
Ehriſti 1544. unter Königs Guſtavi von Das 
fa Regierung fich diefes Wahl Rechts mit» 
telit eines zu Weſteras verhandelten Reichs⸗ 
Zag-Schluffes felbit willig begeben hat ſeit⸗ 
ber jedesmahl dem Vater der Sohn / wann 
einer vorhanden’ nachgefolgt/ und wurde 
Diefes Anno Chrifti 1627, am 4. Dec. auch gar 
auf Chriſtinam / eine eingige Tochter des un? 
Ceca ver⸗ 
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des eichiichen Heldens Guſtav Adolphen’ ers 
weitert. Ehe aber ein Cron⸗ Printz / oder 
Thron, Erb/ die wuͤrckliche Negierung ans 
tritt / iſt es in Schweden gebräuchlich daß 
ſelbiger das Prædicat eines Erbs Fuͤrſtens 
fuͤhret / und ſo fern der König mehr / als eis 
nen Printzen hat / werden ihnen mit Einwil⸗ 
ligung der Reichs⸗ Stände gewiße Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer ausgeſetzt; Einer Koͤnig ichen Doch» 
ter aber gibt man zum Braut-Schaß 100000, 
Meichsrhaler/ neben dem filbern-n Service, 
und dir Fräulein Steuer / welche die Stände 
unter fich anlegen und herzufchieffen pflegen. 


S. 5." | 
Wie die Rönigliche Wuͤrde in Schweden 
auf das jegd / vegievende Hauß Eommen 
A 


ſt. 
a; die Koͤnigliche Würde in Schweden 
von uralten Zeiten her auf gar viele Ge⸗ 
grlente: Akwechslungss Weiſe gefallen iſt 
dem vorhergehrnden 8. 2. fattfam anges 
zeigt worden. ebo iſt zu ſehen / wie ſie dann 
auf das annoch wuͤrcklich regierende Hauß 
kommen ? und iſt zu mercken / daß jener Kos 
nig Guſtavus Adolphus / welcher unſer 
Deutſchiand mit fo viel blutigen Gefechten / 
auch Einaͤſcherung vieler Staͤdte und Maͤrckte 
etnche Jahr beängitiget/feinen mannlichen Er⸗ 
ben / ſondern nur allein eine Prinzeßin / Chriſti⸗ 
na genannt / hinterlaſſen Selbige ware eine 
mit recht Koͤniglichem Gemuͤth ungemeinen 
Zugendenund allen Wiſſenſchafften .. 
rin⸗ 
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Prinzepin und wurde noch ben Lebzeiten ihs 
tes Seren Vaters 1627. zu einer Cron ⸗ Ers 
bin / Anno 1733. aber zur würcfiichen Königin 
ausgeruffen und erflähret.Sie ware waͤhren⸗ 
der gangen Zeit ihrer Negierung recht gluͤck⸗ 
ſeelig ı und ſchloſſe endlich den fo lang er« 
wünfdyten Frieden mit dem Kayſer / Roͤmi⸗ 
ſchen Reich Königin Dinnemarc und Koͤ⸗ 
nig in Pohlen; Sie beſaſſe aber den Schwe⸗ 
diſchen Thron nicht länger als 22. Jahr / 
nach welcher Zeit fie die Regierung abzurrete 
ten / und ſolche Earl Guſtav von Pfaltz⸗ Zwey⸗ 
brügg zu uͤberlaſſen ſich entſchloſſe weil dies 
fer iht naͤchſter Anverwandter und ihres Das 
ters Schweiter Sohn ware/ mie ſolches bier 
inder fleinen Staiv Tafel zu mehrerer Bere 
ſtaͤndnuͤß entworfien iſt. 


Carolus IX: Rönig in Schweden / ſtarbe 1011. Er hats 
"te zwey Gemadlinnen / und erjeugte, 


Mit Mit 
Anna Maria / Yudmiss Chur⸗ Chriſtina / Herzogs Adelphi 
s er undPfaig-Gratens aus Holifiein pᷣrinzehiu / als 
Mein Tochter / als ſei⸗ feiner imenten &emahlim/ 
einererfien Grmadlım __ Gufiaphum Adolpdun - tem 
Fatbarinam melhesermählet Mächtigen König / welcher 
nude mit Johann Eafimirs dur Emahiin barteRarsam 
Pialns Grafen von Zwevs ⸗ Eleonoram / Jchanuts Si⸗ 
brhck/ aus welcher gebob, sismundirEhurfürftend von 
PER DraudenburgPrimepinimit 
Earous Bufaour, Biaig.@rat „dr mirbarıuget, 
von Zweybruͤck / und dann Eprifina, die eıngige Prinjefs 
durch Chrigiud Borfhub finmelce aus Liebe zu der 
König in Schweden/ von Tatheliſchen Reſigion ihrem - 
welchem noch die eg Beer Caroſo Ouſtavo 
Königliche Schwediiche fir Thron und Cron freywilig 
sie vothauden. übergebin, 


Ccc 3 Als 
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Ms nun diefe Chriftina aus Fiebe des 
Sungfräulichen Standes und zu der Catho⸗ 
uiſchen Religlon die Koͤnigliche Wuͤrde uber⸗ 
laffen entſchloſſen / beruffete fie alle Reiches 
Stände auf einen zu Upſal angefiellten 
Reichs · Tag zuſammen  thate eine über alle 
maffen wohl eingerichtete Anrede an ſelbige / 
und uͤbergabe hiemit ihrem Vetter Earolo 
Guſtavo 1654. die Koͤnigliche Regierung; 
ſie bedingte ihr aber zubor auf lebenslang 
jährlich, zweymahl hundert taufend Reichs» 
thaler aus / verlieſſe darauf Schweden / legte 
n Inſprugg die —— Glaubens⸗ Bes 
anntnuß ab / gienge nach Nom / und leuchtete 
Alda nicht nur allein in allen Tugenden, fons 
dern auch in undergleichlichen Wirfenfebaft 
ten zu jedermanng Verwunderung / daß auch 
die Gelehrteſte in der Welt mit ihr corre= 
Spordirten Auf folche Weiſe dann ift auf 
Esrolum Guſtavum yon Pfals- Zweybrügge 
Kleeburg und feine noch- tegierende Nach⸗ 
die Schwediſche egierung ge» 
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Ob die BRegierungs Art in Schweden Mo⸗ 
narchiſch / oder Ariſtocratiſch ſeye? 
D Ie Regierungs / Form in Schweden mas 
‚re ehemahls dergeitalt beſchaffen / daß ein 
König in wichtigen des Reidys angehenden 
Sachen / als da waren: fich in Buͤndnuͤſſe und 
Alliangen einlaffen/ Krieg anfündigen/ Frie⸗ 
den und Stillitand der Warten ſchueſſen / Bes 
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ungen und Magazin s Häufer anlegeny 
Werb⸗ und Mufterungen anftellen/ Contri⸗ 
bution und Steuren ausſchreiben ꝛc. ohne 
Vorwiſſen und Einſtim̃ung der Reichs⸗Staͤn⸗ 
de / als des Adels / der Geiſtlichkeit / der Solda⸗ 
ten / Buͤrger und Bauren / oder wenigſtens 
der ihm zugeordneten Reichs⸗ Raͤthe deren 
an der Zaͤhl vier und viertzig waren / nichts 
vornehmen / oder beſchlieſſen konnte; Nach⸗ 
dem man aber nach der Hand und zumahl in 
dem ungluͤcklichen Brandenburgiſchen Krieg 
. 3674. geſehen daß dergleichen Regierungs⸗ 
Yet vielen Ungelegenheiten unterworffen / und 
daß dadurch dem Königreich mehr Schaden 
als Nutzen zuwuͤch ſe; fo wurde endlich ſolche 

unter des Königs Caroll X/, Regierun 

1680. durch Vorſchub des Grafen Benedi 
Oxenttierns,fo ein Sohn des berühmten 
Schwediſchen Heichs- Cantzlers Axel Oxen- 
ftierns ware / wie auch des Königlichen Mi⸗ 
niſters Ehrenftätt/ die anfänglich die Buͤr⸗ 
ger / Bauren und, die Geiitlichfeit von den 
Ständen auf ihre Seite gebrachtrund dadurch 
den Adel gezwungen / auch ein gleiches zu thun / 
eändert/ und gedachtem König * einem 
eichs⸗Tag zu Stockholm von den ſaͤmmtli⸗ 
* Ständen die voͤllige Freyheit in Staats⸗ 
chen nach eigenem Gefallen zu dilponiren 
überlaffen / mithin eine vollfommene Sou- 
‚verainität zugeftanden / fo daß auch der 
wegen die bißherige Reichs» Raͤthe ſaͤmmt⸗ 
üch abgedanckt / und an deren Stelle laus 
ser Königliche Raͤthe angenohmen worden? 
| Cec 4, wel 
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welhenunmen: einig und allein von Dem Kor 
nig depend.ren, 
Ob aber nun gleich ein König bon Schwe⸗ 
den / wie nun geſagt / gantz (ouverain tegieret/ 
ſo iſt er doch verbunden, ſolche feine Regie⸗ 
zung den Reichs⸗Satzungen gemäß einzus 
tichten / maſſen er dann was dag Regale der 
Kirchen Getichtbarkeit anbelanget / in ſolchem 
nad) Gefallen nichts ändern und ordnen kan / 
fondern gleichwie er bey Antritt feiner Regie⸗ 
tung nicht nur, wie andere Konige/ aufdie alte 
Pridilsgien der Reiche, Et mde, ‚fondern 
auch auf die Reinhaltung der Augipurgifchen 
Confeßion ſchwoͤren muß; alſo muß er auch 
ſteiff und feſt darob halten ‚indem die Schwer 
den zumahl ſehr erferige Bertheidiger der Lu⸗ 
thertjchen Neligion/ und darinn von Feiner 
Anderung willen wollen, Iſt alfo heut zu 
Tag ein König von Schweden fouverain und 
feine Regierung Monarchifch / jedoch fan er 
Au nichts vornehmen / ſo wider des Reichs 
Grund⸗ Geſehze läuft, 


§. 7. 
Von der Länge, Breite und Grängen des 
Königreichs Schweden / wie auch denen 
vornehmiten Provinzen / oder andern 
intheilungen und befannteften Dertern 
darinnen. — 
SChweden iſt ein ſehr groſſes / aber an vie⸗ 
len Orten wegen allzu rauher Pands+ Are 

wenig bewohntes Koͤnigreich; Es gränget - 
8 zen Mitternacht wärs an das Be 


; a. * "SE 
8 (77)® ne Mh ben 
fehe Lappland Norwegen felbit und W’otcunz —— 
gegen Mittag gleichfals mit Moſcau / Pohlen 
ud dem Baltiſchen Meer; gegen Aufgang aber⸗ 
mahl mit Moſcau; und gegen Abend mit dem 
Meer / wie auch Norwegen und Daͤnnemarck. 
Seine Wolte erſtrecket ſich ungefehr / der 
Breite nach auf 26. Meil Wegs / in der 
Länge aber hat es dreyhundert Meilen, 
Dieſes g:ofje und weitläuffrige Könige 
reich wird füglich in 6. Provintzen abgetheilei / 
und ſeyn ſelbige: 1. Schweden un ſich ſelbſt. 
2.Bothland. 3. Nordland. 4. Jinn⸗ 
land. 5. Ingermannland / und 6. Lieff⸗ 
dv 


land. 

Erſtlich / Schweden an fich felbft / bes 
greifft wiederum 5. Fleine Provingen. 1. 
Vpland. 2 Südermaniland, 3. Weftermans 
kin. 4. Vlercieny und 5. Daleckarlien. 

1: Upland / hat folgende Städte, 1. 
Stockhoim / zu Latein Holmia iſt die Haupts 
Stadt des ganzen Königreichs und die Koͤ⸗ 
nigliche Reſidentz. Nicht weit von diefer 
Stadt fichet 2. Boͤnigsoͤhr / das Koͤnig⸗ 
liche Luſt⸗ Schloß. _ Die nächte Stadt in 
dieſer Proving / nach Stockholm / iſt 3. Upſal / 
welche wegen des Ertz ⸗ Bißthum / Schloſſes 
‚und der hoher Schule beruͤhmt iſt. Allhier 
werden noch heut zu Tug die Könige in 
Schweden gekroͤnet. Anno 1702. glenge dies 
fe Stadt fültgans im Feuer auf. 4 Carls⸗ 
berg / iſt ein treffliches Luſt E chloß um Mees 
ler⸗ See / hat einen nuglichen Hafen. 5. Ja⸗ 
cobsthal / gleihfats ein anſehnliches Luſt⸗ 

ces Schloß 


⁊ 
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ahmen von der Koͤnigin Ultica Eleonora/ 

eren zu Ehren es erbauet word 7 Dron⸗ 
tinghoͤlm/ein uͤberaus ſchones gu 
und Modell von Perfailies jn andreid, g,- 


Standreic, 
Aland /ifteineanfe nliche Znfer, liegt gegen 
tockhoim über, * er x 


I, Die Probing/ oder dag Herto um 
übermannlandyfiege unten am Meer / auda 


iſt 1. die Stadt Xoͤping / wel⸗ e noch ein 
feines doch altes nl bat, = nd 
() 


bolmyitein feines Schi 36 — 
at * unter Upſalgehoriges Bmen 


— * die 
e eras / ein eines 
Ort und Bifhöfflicher Sig, hat ein I 
erü ; 
iſt auch in der Naͤhe ein reiches Sıfber- Berge 
Werd, Abro a / iſt ein kleines und darb 
ſchlecht beo e * 


V. lercienyi eine kleine tobint / und 
bat eine Stad⸗ / Örebro genannt, * 
Dielmer- See, 


Die Probi Dalecarlien/ kei⸗ 
ne fondertiche Stan und ernähren (ih die 
unwohner meiftentheilg bon den 


spe 


®(7m9)®8 
dor Der alten Oſt⸗ und Weſt ⸗· Gothen ihr Pas 
terland/ die ingank Europa fo groffe Conque= 
ſten gemachet / gehalten, und wırd dahero 
noch beutiges Tags in Oft- Weſt / und Suͤ⸗ 
der« Gothland eingetheilet. 

4, In Oft Gotbland liegt zu rechten 
erftlih Oſt / Gothland an fich felberr und 
ſeynd unter andern Dertern davon zu mer 
den: .Linkoͤping / des befannten Hiftori- 
ci Olai Magni Vaterland. 2. Stegeburg / 
* Be Ort / der aber doch einen guten 

en hat. 

Ferner befindet fih in Oſt Gothland 
Smaland / und darinnen 1. Calmar / eine 


mwohlbefeitigte Stadt mit einem trefflichen 


Hafen / von welchem die Paſſage nah Teutfi 
land gehet. Die Hiitorie erwehnet diefer 
Stadt ſehr offt/ weil die Daͤhnen / abfonders 
lich An, 1511, darinnen zimlich gehaufet und 
Ann 1613, denen Schweden folche reftitui- 
sen müjlen. 2, Brömfebroerliegt nicht weit 
davon /und iſt wegen des Friedens der Anno 
3645 allhier durch Vermittelung Franckreichs / 
Ehur- Brandenburg und der General⸗ Staa⸗ 
ten zwifchen Schweden und Dännemarcf ges 
fchloffen worden befannt. 3. Jenkoͤping / 
iſt eine Stadt in einem Thal / bat ein feines 
Schloß / am Sees Verher. 4. Werio / iſt ein 
Kleines Ort / von ſchlechtet /mportanz, 5. 
Weſterwick / iſt eine Stadt / hat einen Haa⸗ 
fen an der Oſt⸗See. 
Ebenfals befindet ſich in Oft- Gothland 
die Inſul Delandı gegen Calmar über. Das 
Finnen 
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rinnen Sorckholm und Oſtenby 7 given feſte 
Schloͤſſer / ſeynd. 

Item gehoͤret auch zu Oſt⸗Gothland die 
Inſel Gothland nicht weit davon / welche zut 
Haupt- Stadt Wißby hat / ſo ein zimlich groſ⸗ 
ſes Dr: / und ehemahls eine weit berühmte 
Handels⸗Stadt geweſen. 

Il, Weſt⸗Gothland / liegt zur lincken. 
Hierinnen iſt erſtlich Weſt / Gothen an ſich 
ſelbſt / dariũen iſt Gothenburg / eine vortreff⸗ 
liche ud auf die neueſte Art Rare befejtigte 
Stadt ander Nord⸗See welche wohldieans 
ſehnlichſte nach Stockholm iſt und wird von 
Hielen Frembden / fuͤrnehmlich Holländerniber 
wohnet. 2. Elfsburg / iſt ein Schloß / ſo einen 
guten Hafen hat. 

Ferner liegt in Weſt ⸗/ Gothland Wer⸗ 
meland / darinnen befinden fich : Philipps⸗ 
Stadt / ein neues ſchoͤnes Ort / und Carls⸗ 
— an dem Wener⸗ Sees von Earl IX, 

web. 

Es liegt auch ebenfals in Weſt ⸗Goth⸗ 
land Dalia / an ven Norwegiſchen Gräns 
Gen/darinnen ſich Daleburg / ein gering und 
Bleines Ort / befindet. 

41, In Suder» Bothland 1 welch 
unten an der Oſt⸗ See lieget ı befinden fich die 
Laͤnder Halland / Schonen und Bleckingen. 

Halland liegt am Sinu Codano , tif ſehr 
ſruchtbar und giebt es viele Fiſche Schwaz 
nen / Aendten / Ochſen und Pferde darinnen 
Die vornehmſte Staͤdte hievon feynd: 1, 
Warburg / jo eine vortreffliche Veſtung iſt / 
— hat 
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hat einen Haven und Schloß. 2. Halmſiact / 
iſt von ChriltianolV, König in Dannemarck / 
deme es damahlen zuſtaͤndig ware / mit einem 
Wall und Graben befeſtiget worden. 3. La⸗ 
holm / eine Stadt / hat einen Haven und 
Schloß. 4. Valckenburg / bat ein Schloß 
gleiches Nahmens. — 

Das Land Schonen / ſo die Schweden 
Burd) den Rothſchildiſchen und Coppenhagi⸗ 
fchen Frieden befommen haben, ift volckreich / 
feuchtbarrund treibt groije Dandlung, Un⸗ 
ter den Städten hat den Vorzug : 1.) hel⸗ 
fingburg / ſo ein veſter Orts nebſt einem groſ⸗ 
fen Schloß / in deſſen mitten ein viereckigter 
hoher Thurn ſtehet / welcher mit einer dop⸗ 
peiten Mauer umgeben ift ; mitten in der 

"Stadt iſt die Kirche zu Linfer lieben Frauen’ 
in welcher viele vornehme Adels. Perfonen bes 
abenliegen. 2.) Landscron/ it um das 
— 1413. erbauet worden / iſt eine 
gute Veſtung / allwo ein Haven iſt / darein 
auch die allergroͤſte Schiffe gehen koͤnnen. 3.) 
je Stadt Lunden / liegt nur eine Stunde 
vom Meer / iftdurch den Krieg fehr in Ruin 
kommen / doch hat e8 eine Univerfitzr allday 
welche von dem ehemahligen König inSchwes 
den Carl X/, 1658. iſt aufgerichtet worden. 
Malmõ / ift eine gute Veſtung an dem 
Ufer des Meers / ſo Anno 1320. erbauet wor, 
den. <.) Salfterlö / ein fchlechter Ort / iſt 
dor diejem wegen des Haringfungs ſehr bes 
rühmt geweſen. 6) chuen / oder Weenri 
eine kleine Inſul / und deßwegen im R 
we 
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weil allda Tycho de Brahe fein Schloß ira 
menburg gehabt hat, 

Dleckingen liegt Teutſchland am näch» 
ſten / deſſen Innwohner daher groſſe Hands 
lung mit den Luͤbeckern und Koftockern treio 
ben. Die vornehmſte Stadse feyand: 1.) Drals 
lenburg. 2,) Ndſtaͤtt. 3.) Abusyoder Ahauſen. 


: 4) Selsburg. 5.) ilbolm, 6.) Chriftians 


Stadt! liegt gegen Schonen zur Linden, 7.) 
Carls-Eron/ ein fchöner Haven. 8.) Larlss 
Haven / eine bortrefflihe Stang / und 
fiheres Ort dor die Schiffe; und dann 9) 
Chriſtianopel / iſt von Chriſtiano ıv, 
in Daͤnnemarck an den Schwediſchen Gn 
gen nicht weit von Calmar erbauer/ und here 
nach den Schweden zu Theil worden ; wie 
Dann diefe der Zeit gang Schonen / Halland 
und Bleckingen befisen/ und haben die Daͤh⸗ 
nen nichts mehr darinnen. Es hatten zwar 
Die Daͤhnen von Anno 1676, big 78. in Schos 
nen und anderenkandichafften einund anderes 
Der erobert/ allein bey erfolgten Seirden 
wurde alles an Schweden wieder abgesrets 
ten. Anno 1710. haben die Dahnen mit ets 
lich taufend Dann inSchonen abermahl übers 
efeßt / ſeynd aber von den Schweden in die 
Iucht gefchlagen wprden/ und habenmercks 
lic) eingebuͤſſet. LS 
Drittens Nord⸗Land / iſt zwar eine weit | 
läufftiges zwifchen Norwegen und den Sina — 
Bothnicogefegenes Stuͤck Land / und begreif⸗ 
fet unterſchiediiche robingzen unier ſich / je⸗ 
doch iſt darinnen wenig conliderabies * 
eIs 


® (733)® 
treffen. Die Provingen find folgende: 1.) Bes 
ſtricia / iſt wegen der Eiſen⸗Bergwercke ſehr 
berübmmt.Darinenift: 1.) Gevalia / ein ſchlech⸗ 
tes Ort. 2.) Rupferberg/ iſt wegen der Ku⸗ 
pfer⸗ Bergwercke ſehr beruffen. 44. Jyeifingens 
liegt weiter gegen Norden. Darinnen iſt Hud⸗ 
wichswald das beite Ort, 111.) Wiedelpad: 4 
bat nichts confiderablessoder haupifüchlich:. 4 
IV.) Jempteland / liegt an den Norweg f hin 
Graͤntzen / und bat vor diefem auch zu Norwe⸗ 
en gehoͤret / ift aber vermögdes Hromſebroͤi⸗ 
fehen Friedens an Schweden überlaffen wor⸗ 
den. VAngermañ⸗Land / liegt an dem Both⸗ 
niſchen Meer- Buſen / wo Hernaßand die bes 
ſte und vornehmſte Stadt iſt. VI.) Both⸗ 
nia / erſtreckt fich ſehr weit gegen Lappland / 
und hat einen groſſen Meer⸗Buſen / welcher 
Nord / und Dit Bothnien von einander ſchei⸗ 
Det. Es iſt in dieſer Provintz nichts beſonders / 
ge der Handels-Stadt Torne/ welche zu 
Aufjerit an befagtem Mee⸗ Buſen gelegen it, 
—*— iſt Anno 1694. König Earl X. gerei⸗ 





und hat alldaden längiten Tag mit anges 
Oberhalb Bothnia wohnen die Scrick⸗ 
ſinnen / welche nebenſt den Bothniern dem go⸗ 
nig in Schweden unterthan ſeynd. VIA) 
Lappiand / liegt gang gegen Norden / hat kei⸗ 
ne Stadt / ſondern nur fuͤnff Gegenden / in die 
es abgetheilet wird / nemlich . UmaLappmaꝛck / 
um den Fluß Uma. 2. Pitha Lappmarck / 
um den Fluß Pitha. 3. Lula Lappmarck / um 
den Fluß Lula. 4. Torne Lappmarck / um 
den Fluß Torne. Und 5. Kimi Lappm wahr 
um den Fluß Kimi. Dies 
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nn ECHTE, 
Rıertens/dus Groß HersogrbumFinns 
land / iſt unterhalb Lappland umd — 
gegen Mittag zwiſchen dem Bothnifchenund 
Finniſchen Meer-Bufen gelegen fo einnicht 
geringer Theil des Königreichs Schweden 
J und fruchtbahre Felder und gute 
den hat. Es ſeynd aber in Finnland fieben 
Provintzen / nemlich: 1. Finnland,’ 2 Cas 
ſania. 3. Tavaſthia. 4. Viylandia 5.8. 
volaxia. 6. Carelia. 7. Rexholmia. 1) Sinne 
land an ſich ſelber / liegt Stockholm gegen übery 
und hat 1. Abo unter ſich / welches der Haupts 
Pas in gang Fiñland / allwo die Königin Chris 
ſtina 1640, eine Univerfirzt angelegt hat, 2, 
Dierneburg iſt auch allhier eines von den bes 
ften Oertern. 11.) In Caſania / iſt die Haupt⸗ 
Stadt Caſaneburg an dem See Ula. ) Zn 
Tavaſthia ligtTavafthus,an dem See Eunb/ 
eine beſte zwiſchen Moraͤſten g legene Stadtz 
und wird auch font Croneburg genannt, IV 
an Nyland liegt Baßeburg / ıjt Mein’ hat 
er einen bequemen Haven, V.) Suvalariar 
iſt voller Seen und Moräfte. - v7) Careliay 
liege am Bothniſchen Meer Buſen. Die 
aupt- Stadt darinn iſt Wiburg / zu dufe 
erſt an den Finnlaͤndiſchen Meer-Bufen /rik 
eine gute Handels⸗Stadt / auch ſehr feſt wie 
es dann die Moſcowitter etlichmahl tapfer ab⸗ 
getrieben hat / als dieſelbe mit in hr / dann 
100009, Mañ / ſelbige belagerten ; Anno 1710, 
wurde fie doch von felbigen eingenohmen. Vn) 
Kerholm liegt an den Moſcowittiſchen Gran⸗ 
hzen am See Ladoga. Die —— 


Bm 
allda heiſſet Kexholm / und hat ein überaus 
veſtes Schloß/ welches die Mofcowitter Ca⸗ 
relogorod nennen / und 1710, bon ihnen ein» 
genohmen worden. 


Fuͤnfftens / ngermannland / liegt zwi⸗ 


ſchen dem Sinu Finnico und dem See Ladoga / 
wird ſonſt wegen der vielen Elend-Thiere / ſo 
daſelbſt anzutreffen / geruͤhmet. Darinnen 
ſeynd folgende Städte: 1. Der Haupt: Platz 
iſt Noͤteburg / eine ſtarcke und treffliche Ber 
lung / welche man auch jederzeit vor unuͤber⸗ 
windlich geſchaͤtzet / biß ſie Anno 1614. vom 
dem Königin Schweden Guſtav Adolph ein⸗ 
genohmen worden: fie liegt an dem See La⸗ 
doga / wo der Fluß Nieva hineinfällt; gedach- 
ter See iſt wohl der gröfte in Europas als der 
ſich in die Länge 36. in der Breite aber 24, 
Teutſche Meilen erſtrecket, Anno 1708. has 
ben diefes Ort die Moſcowiter wieder er» 


obert / und es mit einem neuen Namen’ 


Schlüffelburggenennet, 2. Ivanogorod / 
iftebenfalls ein ſehr veites auf einem Felß er» 
bautes / und mit einem Strom umfloffenes 
Schloß ı gegen der Liefflaͤndiſchen Stade 
Narva gelegen iſt auch 1703. Denen Mofcos 
wittern un Theil worden. 3. Nyenſchantz / 
gleichfalls ein an der Oſt⸗ See befindlicheg 
Ort / liegt nicht weit von Noͤteburg / und iſt 
1703. auch von denen Mofcomwitern erobert 
worden ı welche das Drt nun Petersburg 
nennen / und es zu einer groſſen Stadt ges 
macht baben; dap alſo anjetzo das boͤllige In⸗ 
4 Theil. Ddd ger 
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O6(786) 0 
—— der Mofcowitifchen Gerwaltums 
erworffen. 

Sechſtens / Lieffland / liegt zwi o 
den und dem Sinu Finnico , aa 
See. Diefes Land theilet fic) jego in ziwey 
Theile / nemlich erſtens in Ejthen/ und z 
tens in Letten. Eſthen / igt Nordwaͤrts an de 
msn Meer: Bufen und feynd darinnen 

olgende Derter. 1. Reval / ift eine grofle 
und remarquable Handels Stadt / fo ehedeſ⸗ 
fen unter denen Haͤnſee ⸗/ Staͤdten eineponden 
Hornehmiten ware hat ein ſehr hohes und 
feftes Schloß. Anno 1710. iſt es don denen 
Mofcomitternerobert worden. 2, KIarvar 
liegt anden Mofcomittifchen Graͤntzen / ind 
dat bey wohl befeftiget, Das Schloß pas 
nogrod liegt gleich gegenüber, Unno 1700, 
haben die Mofcomitter dieje Stadt vergeb⸗ 
lid) belagert / und darauff eine entſe 


Niedertlage erlitten. Anno 1704. aber ſelbi⸗ 


ge mit Sturm / und das Schloß mit Accord 
erobert. 3. Doͤrpt / liegt nicht weit von dem 
nr * 1632. eine Vniver⸗ 
itæt angelegt worden / hat einen Biſchoff / 

unter den zu Riga gehoͤret: Iſt Maag 
don denen Mofcoiittern erobert worden, 
4. Pernau liegt am Pernau⸗ Fiuß hat ein 
wohlbefeftigtes Schloß / ſamm einem guten 
Haven. Dieher it die Univerfirzr pon Nor 

Anno 169 5. verlegt worden. Iſt Anno 1710, 
donden Mofcowitrern erobert worden. 5, Ges 
lienrift eine Stadrund Schloß, 6Weiffen» 
ſtein / iſt gleichfalls ein fees Schloß, 7,0e 


® (77)®8 

fetund Dagbo, fepnd zwey Inſein in der Oft- 
See / wodon die ehemahlige Königin Chris 
ſtina / als fie in Nom gelebetz ihre jährliche 
Penfiones gehebt. 

Lerten liegt an den Eurländ ⸗Moſcowit⸗ 
tiſch/ und HPohlniſchen Grängen / und ſeynd 
darinnen frigende Derter : 1. Be iſt die 
Haupt / Stadt hatte ehmals ein Ertz⸗ Biß⸗ 
thum / treibet ſtarcke Handlung / und hat 
vielen Moſcowitiſchen Belagerungen tapfer 
ausgehalten / biß fie Anno 1710. dem Ezaar 


in Moſcau mit Accord zu Theil worden. 2. 


Duͤnamuͤnde / iſt eine gute Veſtung an der 
See / wo der Düna, Strom in felbige hins 
einfaͤllt. z. Kockenhauſen / iſt ein veſtes Schloß 
am Fluß Duͤna ware ehedeſſen des Liefflaͤn⸗ 
diſchen Er&-Birchoffs Reſidentz. 4. Duͤna⸗ 
burg / iſt ein vortreffliches Caſtell / ſo ehmals / 
als den Schweden noch faſt gang Lieffland zu⸗ 
ſtunde / denen Mofcowitern gehoͤre. 
Auſſer bißher erzehlten Provintzen und 
Laͤndern gehoͤren auch dem Koͤnig in Schwe⸗ 
= * —— ch ⸗ —— he 
eutſchland die ogthuͤmer Brehmen 
Vvehrden / famt Bor» Pommern / der Inſul 
Mügen ı Wißmar und dem Fürftenthum 
Zweybruͤcken; von welchen aber / weil felige 
Bereits / theils in dieſem Zweyten / theils 
aber dem erſten Theil unſeres Politiſchen Zal⸗ 
fagiers beſchrieben worden, wir hier weiter 
nichts meiden / ſondern den G.L. dahin wol⸗ 
len angewieſen haben. 
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5 AK 
Don denen vornebmften Fluͤſſen Seent 


3 


Nutzen in der Handelfchaftt bringen, ma 


Wieer-Porten / Veftungen und Bebürgen 
in den Schwediſchen Reichen. 
DIJe vornehmſte Fluͤſſe in Schweden 
ſeyn die Duͤna / Loego / Kymian / Aus 
ni / Calis / Uma / Angermans⸗Fluß / c. 
WMit groſſen und kleinen Seen ſeynd die 
Schwediſche Länder durchgehends unterſpi⸗ 
cket / es macht auch das Meer ſelbſt drey 
Schoͤſſe oder Meer⸗Buſen welche die 
Schwediſche Laͤnder in der Mitte von einan⸗ 
der theilen / deren einer heiſſet Sinus Bothni- 
cus, oder Bothniſche Meer⸗Buſen / der iſt 
der groͤſte / und gehet neben Bethnien biß an 


Lappland. Der andere heiſſet der Finniſche 


Meer⸗Buſen / und erſtrecket ſich laͤngſt Finn» 


land. Der dritte und kleinſte heiſſet der Lieff⸗ 
ndiſche Weer⸗Buſen / und umgibt Lieffland. 
Dieſe drey Meer- Buſen thun denen Schwe⸗ 


diſchen Unterthanen unbeſchreiblichen seojen | 
ſen 


faſt aile Nationen hiehero handlen / und Wah⸗ 


ren ab⸗ und zufuͤhren. 


Die vorne mfle Meer⸗ Porten ſeyn: In 


Gothlaud Scara / liegt nicht weit von dem 
groſſen Weener⸗See. Gottenburg / eine vor⸗ 


treffliche Veſtung / und gar bequemer Haven / 


iſt verſichert uit dem gar feſten Schloß Elfs⸗ 


burg. Calmar / in Schmaland / an der Oſt⸗ 
See / iſt mit einem ſicheren Haven und guten 


-Rortificapions Wercſern verſehen. ycoö⸗ 


ping 


* 


2 EL) 
Pingzaft eine berühmte Handels-Stadt. Ten 
coping / an dem groſſen See / Vether ges 
nannt Stockholm / die Haupt, Stadt felbits 
in Upland / iſt faſt ganßz in das Meer gebauet / 
und mit einem ungemeinen Haven verſehen. 
Upſal / iſt eine groſſe und berühmte mit einem 


ſcheren Haven verſehene Stadt. Torner 


an dem Bothniſchen Meer / it die Daupts 
Stadt in Bothnien / und hat einen vortreffli⸗ 
chen Haven. Wiburg / an dem Zinnifchen 


Meer Bufen/ ift eine ſchoͤne Stadt / wohl 


befeffiget und hat einen vortrefflichen Das 
ven, Reval / an dem Finnischen Meer⸗Bu⸗ 
ſen / iſt eine gar vornehme Handels⸗Stadt. 
Pernawtiegt an dem Fluß gleiches Nahmens / 
wo felbiger in denLieffländifchen Meer / Buſen 

Met / und hat eine gar bequeme Anlaͤndung. 
eiſſenſtein und Narva / ſeynd gleichfalls 


gar berühmte Handels / Städte und Veſtun⸗ 


gen: wie dann auch Kiga’ ſowohl wegen der 
dortrefflichen Veſtungs⸗ Wercker / als von 
der groſſen Handeiſchafft / berühmt iſt / liegt 
an dem groſſen Duͤna⸗Fluß / nicht weit von 
der Oſt⸗See. 


—8 
Von denen Refidenzen und Luſt⸗ Haͤuſern 
des Rönigs in Schweden, 
FIRE Haupt und Reſidentz⸗ Stadt in 
N Schweden it Stockholm / liegt in der 
See aufs. Inßlen auf’Pfähle gebauct / welche 
durch hoͤltzerne Bruͤcken an einander gehaͤn⸗ 


iwerden. Das Schloß / auf welchem die 
" ” Dodd 3 Koͤ⸗ 
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8 (70) ® 
FKönigein Schweden Hofhalten ‚ttüberauß’ 
roß / ſchoͤn herrlich und praͤchtig / iſt aber 
nnd 1697. durch Brand übelrurniret wor 
den. Der Hafen allhier iſt ſo groß / daß wohl 
1000. Schiffe darinn vor Ancker liegen kon⸗ 
nen; iſt mit Dielen ſtarcken / hohen und bier⸗ 
eckigten Thuͤrnen umgeben; die Kirchen und 
Thuͤrne dieſer Stadt ſeynd mit rothen Kupf- 
er gedeckt / und auf dem hoͤchſten Thurn 
ehen 3 ſchoͤne groſſe verguͤldete Cronen über 
einander / welche das Schwediſche Wappen 
bedeuten, Unter den Kirchen iſt vornehmlich 
ufehen die groffe St. Nicolai ⸗Kirchen / dars 
nen viele ſchoͤne Zpitaphia, die Otgei/ die 
Königliche Geftühle / und eine eurieufe Uber⸗ 
chrifft an einem Pfeiler zu betrachten. 
gerner ſeynd zu fehen die Gerirudis⸗Kirchen 
mit einem wohlfingenden Glocen-Spielz 
St: Marien-Kirchen mit einem wohl aufges 
führten Thurn, St, Catharind und Marik 
Magdalend-Kicchen / St. Facobi und St, 
Elark- Kirchen / St. Fohannig und Dlais 
Capellen / und der grauen Muͤnche Kirchen. 
Ben dem Schloß gegen übersauf dem Landyıft 
ein ſchoner Luft und Thier- Garten zu fehen, 
Die Stadt hat fehöne Haͤuſſer und Gaſſen 
Es ſeynd auch zu ſehen die Kunjt» Sammer 
die Bihliothee / die Siatua Königs Caroli XA 
die Schiff Brücken / das in dem 
Schloß die Ställe / die Artillerie-Häuffer/deg 
Königliche Garten / die Müngedas Ritters 
Daup/die Giaß⸗ Hütten und anders mehr; 
die Juſiitz⸗Collegia / die Königliche — | 
u 


— — 


F 8(71)® 
md Antiquitzten/ 2... Wer diefe gange 
Stadt uͤberſehen will‘ der beiteige den Bron⸗ 
ken⸗ Berg auf dem Nordermalm / fo wird er 
eine Curioſitaͤt mit Beſichtigung einer recht 
Röntglidien Stadt vergnügen. Die vornehm⸗ 
te Grandes wohnen nicht in der Stadt/ ſon⸗ 
yern haben ihre Haͤuſer und Pallaͤſte nahe bey 
ver Stadt an das Meer gebauet/ darunter 
nfonderheit der Pallaſt des alten verſtorbe⸗ 
ven General Wrangels und Grafens Magni 
lela Gardie zu ſehen. BER SR 

Die Konigliche Luft- Häufer ſeynd Koͤ⸗ 
zigsoͤhr / fo gleich gegen Stockholm über 
iegt / und mit ungemeinen Waller Werden, / 
uch aroffen Thier⸗ Gaͤrten verſehen iſt. 

Ulrichs⸗Thal / iſt ein Luſt⸗Platz des Koͤ⸗ 
nigs in Schweden nahe bey Stockholm / wel⸗ 
ber der leizt⸗ verſtorbenen Königin Ulrica 
Ffeonora zu Ehren erbauet / und nad) ihrem 
Nahmen glſo genennet worden / Da er zubor 
Jacobs⸗ Thalgebeilien. | 


SG. 10. er 
Don denen Commercien/ Berg⸗ Wercken 
und Fruchtbarkeit der Schwedifchen 
Bänder, Diez | 
ES begrifft diefes Königreich heutiges 
= Tags den beiten Theil des alten Scandi- 
aviens gegen Oſten gelegen in ſich / das gan⸗ 
e Land iſt ſehr kalt und gefriehret es des 
Winters dermaſſen ſtarck und hefftig / Daß 
aan uͤder das Eiß / wann daſſelbe kaum zwey 
in ger dick iſt / zu Fuß / und wañ es einen halben 


Schuh 





a Bl: ) — 
Schuh dick zu Wagen ſicherlich reiſen kan Ei 
niger Orten werden die Reiſen uͤber den 
Schnee in Schlitten angeſtellet; die Inn⸗ 
wohner dieſes Reichs ſeynd faſt gleiches 
Reichthums / ihr meiſtes Einkommen beſte⸗ 
bet aus denen Kupffer⸗Minen / darvon 
Pe ihre Muͤntzen ſchlagen / andere Europuͤiſche 
Voͤicker aber ihre Glocken und Stucke gieſſen. 
Alldieweilen das gange Land Holl Gebürges 
und Holtz⸗Wachs iſt / ſo wird alda nicht gar 
zu viel Getreyd erbauet / dahero bey entſte⸗ 
henden Miß⸗Wachs die Arme ſchlecht Brod 
eſſen muͤſſen. Aus dem Land wird neben dem 
Kupffer auch verfuͤhret Eiſen / Butter / Talck 
oder Unſchlitt / Leder / Haͤute / Ttheer und Hattz 
groſſe Maſt⸗ Baͤume / dicke Thielen oder Bre⸗ 
ter / wie auch Pulver. Die Staͤtte / weil ſie 
aus wu hölßernen&ebäuen beſtehen / ſeynd 
‚Denen Feuers⸗Bruͤnſten oͤffters unterworf⸗ 
fen; die groſſe Seen und Meer⸗Schoͤſſe ſehn⸗ 
wegen ber Fiſcherey nuͤtlicher / als Die Wa: 
fer Slüffesinnerhalb des Landes fällt ſchlechte 
Handlung / das meifte gefchieher nur an den 
Meer Küftenwelche man jedoch ohne erfahre. 


















ne Piloten wegen der allenthafben befindlie 
hen Felſen ober und unser dem Waſſer mit 
Sic;erheit auch nicht. befahren fan, -Seibik 
die Wildnuß muß den Einwohnern wegen 
Des vielen Wildpräthe dienen 7 / und 
Frembden koͤnnen ſich ihres Hothes — 
Schiff Bau irefflich wohl zu Ruß machen, 
Finn ⸗ und Lappland liefert den Einwohneren 













tem Vortheil / welcher fie ſich zum reiſen / zur 
Kleidung und zum Eſſen ſehr wohl gebrau- 
chen, Im übrigen it die gantze Situation deg 
Landes gar ſicher vor feindlichen Einfaͤllen / 
weil faſt um und um entweder ungeftümmeg 
Meer und hohe Gebürge/ oder wuͤſte / rauhe 
und unbewohnte Graͤntzen ſeynd. — 





S. II. 
Von denen Kinkünfften und Müngen! des 
Rönigreichs Schweden, * 
Dee Einkuͤnffte des Koͤniges werden groͤ⸗ 

ſten theils aus den Kirchen⸗Guͤtern / Ettz⸗ 
Kupffer⸗ und Eiſen⸗Gruben / Zehenden der 
Fruͤchte / Tribut und Zoͤllen erhoben und 
werffen iaͤhrlich eine erkleckliche Menge aus, 
Die Erb» Gruben deren vieie ſeynd / ſollen 
siber 150, Tonnen Goldes betragen; aus den 
See⸗ Zoͤllen / aus den Einkuͤnfften inLieffland 
und Pommern / aus dem Fell⸗ und Peltz⸗ Han⸗ 


del der Lappen / waͤchſet der Königlichen Sams: 


mer auch fein geringer Schatz zu. Wann 


Der Koͤnig Krieg anfaͤnget / pfegt er mit denen 
Ständen wegen gewiſſer Steuren zu hand» 


len / ſonſt aber feynd Die Unterthanen nicht 
ſteuerbahr ı worvon doch die Edel-Leuthe - 
und die / ſo unter ihnenfißenifrenfennd. Die - 
Geiſtliche teuren auch nur zum Krieg und 
ſeynd font ſowol ihrer Güter wegen als 
Perjohn halber / unbeſchwert. u 
Die Schwedifche gebräuchliche Muͤn⸗ 
sen feund; - . .. a 


DD: WVon 


O(7,)® Ä 

Don Rupffer, 4 
Ein fechstel Ders ein viertel Oer ein 
alb Der | 


cr. 

Ein Rundſtuͤck gilt fo viel / als ein 
Der’ und iſt ſo viel’ als zwey Pfennige, * 

Ein weiß Rundſtuͤck iſt drey Rundſtuc/ 
iſt fo biel / als 6. Pfennige, 2 

Ein Kupffer-Ihater iſt fo viel / als 13.kr. 
und machen 5. einen Rthir. . 

Don Silber, a 
. Sunffzehen Rundſtuͤcke find-fo viel’ als 

9ein halber ir, 
. Ein Schwediſch Mark trägt ı5, Er, 
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— * Zwey Marck⸗Stuͤcke / odet ein Carblin / 
** macht ein halben Gulden aus. Carolin 
j Br; Bier Marck⸗ Stuͤcke 1. Gulden, ‘ 
J ee Slide * Gulden = 
* eichs / Thaler und Ducaten gibt 
\ ıK Schweden ebenfalls. u en 
ve 
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S, I2, 3 
Dan — Stab des Koͤnigs / denen 
and⸗Staͤnden und dem itz⸗ 

in Schweden. en 

e vornehmite Hof⸗ Aemter feynd: Det 

De Hof ⸗Meiſter der Oberſte Hof⸗ 

Marfchaivder erſte Cammer /Herr der Ober- 

ſte Stall⸗Meiſter / Oberſte Faͤger⸗ Meiſter/ 
Oberſte Ceremonien⸗ Meiſter / Oberfte Ho 
—— me ge Obriſt 

⸗Medicus / Königliche Hillorio 
Ober⸗ Kuchel⸗Meiſter / ꝛtc — 
Bey 
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Bender See: Macıt find der Generale 
Mwmiral / die Admiralen/ Dice» Admiralen/ 
Eontre- Admiralen oder Schout bey Nacht. 
Den der Milik der Generalifimus der 
Schwedifhen Trouppen / die Feld-Mars 
ſchallen / die General⸗Feld⸗Zeugmeiſtere / Ge⸗ 
neralen der Cavallerie / General⸗Lieutenants / 
General⸗ Maiors / Oberſten / tc. 

Im Juſtitz / und Staats⸗Weeſen ſeynb 
die vornehmſte Ainiſtri, die Königliche ges 
heime Raͤthe / oder Senatores Regii , deren 
insgemein bey 20. ſeynd / von weldyen die al 
lerwichtigite Meichs » Angelegenheiten bes 


‚ rathfchlaget werden. Dann iſt das hohe Col» 


legium, oder die Königlidye Revilion zu 
Stockholm. 2. Das Hof Gericht zuStock⸗ 
Holm/genannt Schwere Hof, Rath. 3.Das 
Gothiſche Hof⸗Gericht zu Jenkoͤping / genañt / 
Goͤthe Hof⸗Rath. 4. Das Finnlaͤndiſche 
Hof ⸗Gericht zu Abo. s. Das Hof⸗Gericht 
zu Doͤrpt. 6. Das Wißmariſche Tribu⸗ 
nal. 7. Das Grypswaldiſche Hof⸗Gericht. 
3 Das Staadiſche Hof-Geihti_  - 
Weiters feynd die Königliche Cantzeley / 
mworinnen der Premier⸗Miniſter præſidirt / 
und worunter der Oberſte Hof⸗ Cantzler / ſamt 
vielen Raͤthen / Secretariizs und anderen 
Eantzeley / Bedienten begriffen;der Admirali- 
taͤts Rath / der Kriegs⸗Rath / der Cammer⸗ 


oder Finantzen⸗ Rath / das Commillions / oder 


Liquidations - Collegium, das Rath / Com- 
toir, oder Rechnungs / Collegium, der Com⸗ 


mercien/ Nath / das Kammer-Revifons-€ol- 
legium, 
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een ECT T — 
legium, das Königliche Redudtions. Golle. 
gium, das Koͤnigliche ZolßsCollegium, das 
Königliche ——— das Konigliche 
Executions-Collegium , das Königliche Com- 
Iftoriunn ‚&c, 
Die Lande oder Heichs +. Stände ig 
Schweden / ſeynd jechferiey, 1, Die Erbr 
Fuͤrſten von Königlichen Gebtüth abſtam⸗ 
wend. 2. Der Adels darunter die Grafen 
deren 20. Familien / die Frey-Herren/ deren: 
34. $amilien/und die gemeine Edel-Keute und 
Ritter / deren 596, immatriculirte Geſchlech⸗ 
fer gezehlet werden. Aus dieſem Stand 
wird der hohe Königliche Rath und die <, 
Neichs-Atmiter beftellet/ weldye feynd: x, 
Der Keihs +» Truchfes, Der Neicher 
Marſchall. 3. Der Reichs⸗ Admiral, 4. Der 
Reichs⸗ Cantzler. 5. Der Neihs-Schahe 
Weiſter. Der dritte Stand befichet aus 
denen Bilchöffensderen 3. feynd nehmlich au 
Lincoping / zu Scara/zu Stregnes / zu — 
raes / zu —* Abo / zu Wiburg ůnd zue⸗ 
vatzund aus denen Superintendenten u Cal⸗ 
mar / Carlſtatt / Gothenburg / Dorpt / Naeday 
Gothland und Hernoſand / welche.alte zuſam̃t 
—* Canonieis / Proͤbſten / Pfarr⸗ Herren und 
aplanen dem Ertz⸗Bißthum zu Upfal untere 
worffen ſeynd. Bey denen Soldaten beites 


het der vierte Stand ‚welche alle unter dem 


Commando des Neichs + Marfhalls und 

Reichs⸗Admirals ſtehen. Diefer beſtehet aus 

den höhern und niedern Kriegs⸗Chargen / wie 

auch der gemeinen Milit Der fünffte 
1 






! 
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it bey deu Dürgern und Kaufleuten’ als twek 
: e allen Handel in frembde Länder allein 
reiben. Endlich folget dir ſechſte Standy 
welcher aus den Bauern beſtehet / die man as 
ber in 2. Sorten eintheilen muß / und werden 
Die erite Sfatbönder genannt / welche auf ih⸗ 
ten Erb · Gütern fisende die Freyheit haben 
daß wann fie zum K ieg tuͤchtig und cin Pferde 
und Nüftung kauffen koͤnnen / fie und ihre 
Soͤhne / ſo lang jie zu Felde dienen / ihre Guͤ⸗ 
ter gantz Dienſt⸗ und Steuer⸗ fren beſihen. 
Dierzu werden auch die Berg: Männer ges 
rechnet / welche inden Berg Wercken arbeis 
zen; dieübrige Bauern ſeynd dies welche auf 
Königlich r adelichen und geiftlichen Gütern 
wohnen / davon fie dem Herrn jährliche Zinfe 
reichen / und getreu ſeyn muͤſſen / darbey aber 
Bor andern gemeinen Bauern den Vorzug ha⸗ 
ben / daß ſie von der Fifcheren / Vogel· Fan 
Sagen’ Holgungen/zc, ihre Yusungen ſchaf⸗ 
en Fünnen. Die zum Reichs⸗Tag abgeord⸗ 
nete Bauern werden Herten, Tags Bauern 


genannt, Ä — 

- Fun dffentlichen Ausſchreibungen bes 
dienten fich dieſe ſechs Reichs, Stände ches 
mahls diefes Tituls: Wir der Eion Schw 
den Reichs⸗Raͤthe und Staͤnde / Grafen / Freh⸗ 
— Adel Cleriſey Kriegs 

efehlshaber / Burgerſchafft und ſaͤmtliche 
Gemeinennc Mit diefen Land⸗ Staͤnden aber 


hat es jebund eine groſſe Veraͤnderung gewon⸗ 
Nen / nachdem der König 1680. fouveran 


worden gleich wje oben berrite a 
⸗ 
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worden / und werden fie heut zu Tag felten 
mehr zufammenberuffen. 


1 3 
Don denen Univerficäten und Wiſſen⸗ 
f&baffts-Collegiis in SchwedifchenReih, 
FRSAWeden eynd dermahlen vier Uniber⸗ 
ſitaͤten. Die erſte iſt zu Upſal in Upland 
geſtifftet 1540, 
Die zweyte zu Lunden in Schonen/ ge 
fifftet 1658. von Koͤnig Garolo XI, | 
Die dritte ware zu Doͤrpt in Liefflandy 
und den 15. Dctobr, 1632, auf Anordnung 
Johann Skytte / Barons aufDuderdorffuMds 
nigs Guftavi Adolphi ehmaligen Informatoris; 
5 worden / deſſen Sohn Jacob Skytte 
erſter Kector daſelbſt geweſen / und ihm der 
And, Virginius Theol. D, ein Pom̃eriſcher von 
Adel’ zum Pro - Rector zugeordnet worden. 
Diefe Univerfität aber iſt nachdem 1695. von 
biefem Doͤrpt nach Pernau verlegt worden, 
Die vierdte Univerfität iſt endlich zu 
Aboe in Finnland / welche die Koͤnigin Eheifli 
na 1640. anrichten laſſen. 
Willenfchaffts » Collegia feynd im 
Schweden zwey / eines zu Stockholm we 
die Königliche Bibliochec zu ihren Dienſt 
und Gebrauch) hat; und dag enden DEE 
und haben diefe zwey Eollegia in Unterfüs 
chung / auch Erfindung alter und neuer Sa 
en / Geſchichten / Geheimnuͤſſen und Kuͤn⸗ 
ſten / ſhon groſſen Nutzen geſchaffet / auch Dies 
le Bücher zum Truck gegeben. TE 
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Von einem RitternÖrden / fo in Schweden 
ſeyn ſolle. 
De Ritter, Orten der Seraphinen in 

- Schweden! welchen Magnus , nicht wie 
“Ashmole will, der vierte, fondern der anderey 
um das Fahr 1334. geſtifftet und noch über 
diefes mit dem Namen des HErrn JEſu bes 
leget / auch denen Nittern eine Kette von zus 
ſammen gefegten rothzamulirten quldenen 
Seraphinen und guͤldenen Pattiarchal⸗Creu⸗ 
tzen / an welchen das Bild Chriſti in einem 
Obal gehangen / zugeeignet haben ſolle / wird 
wohl von einigen Seribenten / als dem Mendo, 
Juftiniani und andern/ die von den Ritters 
Drden geſchrieben / weitläufftig aenug vor⸗ 
geftellet; inden Schwedifchen Scribenten 
aber hat es feinen Grund. 


| | $. 15. 
Don denen Prztenfionen und Anforderuns 
gen des Rönigs in Schweden auf andere 
Bänder ı Titulund Wuͤrden. 
De Königs in Schweden Anforderun« 
gen/ wann ihm alles wieder ſolte zuge 
ellet werden mas ihm feine Feinde in dem 
noch fortwährenden Kriegabgenohmen / koͤn⸗ 
nen nicht fonderlic) ſeyn / weil Schweden 
in besden vorigen Seculis faſt bey allen 
ens⸗ Tractaten fih zimlich verbeifert, 
118 Pfaltz⸗Graf aber preteodirct er auf Juͤ⸗ 
lich / Cleve und Berg / welches io ri 
. ur⸗ 


* 





* 


en 800 I. I : 
Ehurz Brandenburg und Pfalt verglichen 


ſeyn ſolle. 
Ferners macht Schweden eine præten⸗ 
fion auf die Guarantie des Weſtphaͤliſchen 


Friedens und die Beſchuͤtzung und Behaup- 


gungder in felbigem erlangten und feſtgeſtell⸗ 
ten Sreyheiten der Teutſchen Reichs⸗Staͤnde. 
Nicht weniger erftrecfetfie fich auch auf das 
Schutz⸗Recht der Evangeliſchen Religion in 
Teutſchland. | 

Unter andern aber vermeynet der König 
von Schweden ebenfals ein genugfames Hecht 
zu haben auf die Stadt Brehmen / und will ſie 
deßwegen / weil ſelbige in feinem Hertzogthum 
Brehmen liegt / zu einer Biſchoͤfflichen / oder 
Municipal-Stadtmachen dieſe aber excipi» 
vet dargegen/ fie. ſeye immerzu eine freye 
Reichs Stadt geweſen / auch von etlichen 
Rayferen dor mehr / dann hundert Jahren’ 
dardor erfennet worden: und iſt zwar Die 
Suche 1666, dahin verglichen worden/daß die 
Stadt Brehmen biß auf 1700. fich der Seilion 
aufdem Reichs⸗ Tag begebeny und des Ti⸗ 
tuls einer unmittelbahten freyen Reichs⸗ 


‚Stadt gegen Schweden ſich . begeben ſolle / 


doch weil folches in Anfehung der Stadt ohne 


Prajudiz fürdas fünfftige gefchehen/ ſo doͤrff⸗ 


te Schweden / wann es wieder in einen beſſern 
Stand kommen ſolte / nachdem die bedingte 
Seit bereits laͤngſ verſtrichen / allem Vermu⸗ 
ſhen nach / den Handel von neuein wieder ans 
fangen und aufalle Art und Weiſe in dieſer 


Sache zu ſeinem Zweck zu gelangen trachten. 
IE , f 7 ⸗ 
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7 Endlih pretendiret der König von 
Schweden alles / was indem nun etliche Jah⸗ 
re anhaltenden Krieg erjineu von feinen Lan⸗ 
den-weggenommen worden / als Lieffland / 
Finnland / Pommern’ Wißmar / Brehmen 
und Vehrden / ıc. 


$. 16 
Don der Schwedifchen Rriegs» Macht zu 
Waſſer und Land, 
DE, Kriegs» Macht der Schweden zu 
I Yaffer und zu Land ift fehr —— 
und einem gewaltigen Feind gewachſen; ih⸗ 


‚nen iſt leicht / eine Armee von 100000, Mann 


ufanmen zu bringen; allein Schmaland bat 
vor Zeiten in die 30000. Mann ing Feld ſtel⸗ 
ten 1 n. Der vorige König Earolus XL, 
bat allezeit 28, ſtarckeRegimenter unterhaltẽ; 
Die Reuterey nehmen die Schweden gemeis 
riglich aus Teutſchland / je doch iſt das Land das 
von nicht entbloͤſſet / jondern Fan manche feine 
Regimenter einheimifcher Neuter daritellenz 
die Sußfnechte werden aus der jungen Manns 
Ne ausgefchofjen und jobald fie in die 
Soldaten -Hollen eingezeichnet find werden 
fie tapffer geteillet/ und vom König beſoldet / 
foichergeftalt mangelt esniean abgerichterem 
und Kriegs: verſtaͤndigem Volck / und obgleich 
der König eine geofje Armee ee ‚Landes 
führet / wird doch das Königreich nicht fon» 
der Schuß gelajfen. Zur See Fan diefe 
Eronemehr.als go. Kriegs / Schiffe wider eis 


en Feind ausführen / und ſolches mit ges 


tingem Koſien / weilen an Holtz / metal» 
Theil. Ees lenen 
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—*c602) 45 
denen und eifernen Stucken / und anderen 
Rriegs- und Schiff» Nothwendigkeiten gar 
fein Mangel erjcheinet, Man fügt / daß 
vor dieſem ſchon mehr als 800, Stücke geob 
BGeſchůtz / in Schweden vorhanden geweſen/ 
welche Zahl dann jo gar nicht fich vermnden 
Daß fie vielmehr um ein grofjeg Kt 
worden / undhat der verſtorbene Rönig Cas 
rolus X ein Capital geftiffter/ dup jahrlich 
2. neue Kriegs, Schiffe davon gebaueriwers 
den folten ; wiewohl mar; die Zahl derfelben 
Keinen Frembden wiſſen läfft , und dahero gu 
Fein Ausländer bey Leibe s Straffe ing Arſe⸗ 
nal zu Stockholm gehen darff, Der Kriegs⸗ 
Staat iſt alſo in Schweden fehr wohl einge⸗ 
richtet und verfaffet / au ſonſt dienatürfiche 
Beſchaffenheit dieſes Königreichs dermaffen 
bewandt / daß fich fo leicht fein Feind /es 
wäre dann der Moſcowiter in Liefflandy an 
Diefe Cron teiben 4 uud derfelben Krieg an⸗ 
innen darff, 

Was vor blutige Kriege der jeßige Kö⸗ 
nigin Moſcau / Daͤnnemard und Pohlen nun⸗ 
mehro 18, Jahre her geführet / das iftjeder« 
mann befannt / und daraus allerdinge 
ſend / daß ın dieſen Zeiten durch Gluͤcks⸗ 
—— ‚Fälle die Schwediſche Macht fehe 
Hoc) gejtiegen/dargegen aber auch offt merck⸗ 
dich abgenohmen , darbey jedoch die Schwer 
den nod) altezeit gezeigt , daß fie daurbaffe 
ie und gute Soldaten au Waller und in Land 
eyen, 


$ an. 


_..8(83)® 
* 8. 17. 
Don denen! Feinden des Voͤnigreichs 
Schweden , G 
Nachdeme Schweden durch den Muͤnſte⸗ 
riſch und Oßnabruͤggiſchen Frieden mit 
dem Roͤmiſchen Reich Friede gemacht ſo hat 
es nunmehro keine andere Feinde / als die 
5— durch natuͤrlichen angebohrnen 
iderwillen ewige Feinde / die Daͤnnemaͤr⸗ 
cker / dann die Moſcowitter und die Pohlenz 
welche von langen Jahren her bald dort / bald 
da / bon denen Schwedischen Provingen et⸗ 
was hinweg gezwacket; alſo aud) bey heuti⸗ 
En noch — rieg zu erwarten 
ſtehet / wasbey einem kuͤnfftigen Frieden ein 
oder der andere Theil behalten doͤrffte. 


$. 18. 


Don denen Staats /⸗Abſicht /n der Rönige 
in Schweden, 


Rz Citen der Provingen in Schweden ſehr 
viele und das Volck darinnen fo ſtarck 
und mächtig ift/ dag es kaum ruhig figen Fans 
das Land aber hingegen zimlich rauh iſt / daß 
es ſchwerlich fo viele Leute ernähren fan;io er⸗ 
fordert daher die gemeine Wohlfahrt / daß die 
wilde und friegerifche Gemüther auſſerhalb 
des Reichs mit continuirlichen Feld-Zügen 
exercirt und aları gehalten werden. Zum 
andern ſuchen die Könige in Schweden ihre 
IAnterefle und Reputation jederzeit bey den 

aus laͤndiſchen ar zu befördern is 
F ee 2 zu 
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Ola) ꝰ 
u erhalten; welche denn ihre Alliantz und 
Seutralität nicht felten thener von ihnen er⸗ 





kauffen muͤſſen. Indeſſen vergiſt auch dee 


Schwediſche Adel nicht / ſonderlich unter die⸗ 
ſem gegenwärtigen Koͤnig / wie er feine Ges 
rechtigfeiten und Privilegia auf alle Weiß 
und Weeg erhalten moͤge. Weiters io thun 
die Koͤnige in Schweden ſich allezeit um die 
Beſchuͤtzung der anderen in Europa ſich be⸗ 
findlichen Lutheriſchen Staaten annehm 
und dardurch ſie gleichſam verbinden / S 









Schweden von langen Zeiten her mit: 


reich gute Verſtaͤndnuͤß unterhalten nwodurdy 


daſſelhe manchen guten Bortheil erhalten / und 


doͤrffte es auch bey den jetzigen Conjuncturen 


= durch Franckreichs Freundſchafft wohl etwan 







bald alle ſeiner Feinde loß werden / weilen ſich 
ranckreich um die Mediation Mm Norden ei⸗ 


erig annimmet. 


Don dem Wappen des Rönigs in Sch se 

en. | 

Das Schwedifhe Wappen ift vierfeldig 
‚mit einem Mitte- Schild. Im 1. und 4. 

Duartier fiehet man 3- guͤldene Cronen / in der 


oͤberſten Reyhe zwey und unten eine / im blauen 


Feld / als das uͤhralte Wappen des Königs 


reichs Schweden. Im 2. und 3. Quartier 


præſentieren ſich 3. blaue Wellenweiß⸗ geſcho⸗ 
bene Straſſen / oder Fluͤſſe / im güldenen Feld / 
woruͤber ein rother BERN SEIN 
| a hei / 


| wer 
deſn in der Noth beyzuſtehen. Dann hat 
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— Bl) 
het / als das alte Wappen der Gothen / fo zus 
gleich die drey groffe fiehende Seen dieſes oͤ⸗ 
nigreichs andeutet. Auf dem abermahls 
quadrirten Mittel- Schild beftehet das erfte 
Quartier aus 21. filbernen und blauen laͤng⸗ 
Licht gefehobenen Rautten wegen bes Her⸗ 
bogthums Bayern; im 2, Quartier eigen fich 
sin ſchwartzer Löw im güldenen Feld / wegen 
Des Hergogthums Juͤlich. Im 3. acht güß 
Denekibien-Stäbe im Creyß herum geſetzt / und 
in der Mitte zuſammen gefuͤgt / wegen des 
Hertzogthums Cleve. Im 4. ein rother gold⸗ 
gecroͤnter Loͤw im ſilbernen Feld / wegen des 
Hertzogthums Bergen. Uber dieſem Mittel⸗ 
Schild zeiget ſich auch ein anderer Mittel⸗ 
Schild / worinn ein guͤldener roth⸗ gecroͤnter 
Loͤw im ſchwartzen Feid / wegen der Pfalz als 
les zuſammen die Abkunfft der jetzigen Koͤ⸗ 
nigl. Linie anzudeuten / als welche von dei 
i 2 alß- Grafen bey Rhein / und Hertzogen in 
Bayern entfproffen it, Der Schild iſt mit 
- einer Königlichen Eron bedeckt; Schildhalter 
fenndzwey£öwen 
J— 5 21. J 
Don der Religion im Koͤnigreich Schwe⸗ 
den. ZEN 
DEn Religions⸗Zuſtand betreffend / ſo kan 
man allhier wohl ſagen / daß in Schwe⸗ 
den ſeye eine Glaube; und zwar bekennet es 
ſich zu der ungeänderzenAugfpurgifchen Con⸗ 
feſſion / haͤlt auch fo ſehr daruͤber / daß man eher 
"Weber alles lieſſe zu Trümmern geben als dere 
— Eee 3 boaͤn⸗ 
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CHEUTDE:) 
angen/ daß dieſe verfälicher wurde, Dee 
Königin Chriſtina wolte die Geiſtlichkeit Ans 
MD 1660, (zu welcher Zeit fie fich eben in 
Schweden befande ) durchaus ihr Religions⸗ 
Exereitium nicht berſtatten / fondern triebe 
fie vielmehr dahin / daß fie, wiewohl nicht ohne 
Thraͤnen / ihre Tapele wieder muſte abs 
brechen laſſen. Gleichwohl werden heut zw 
Tage den fremden Geſandten dergleichen 
Capellen vergönnet, Die Bifchöffe ſtehen 
unter dem Gewalt und Nufficht des Erb Bis 
ſchoffs über beyde aber hat heutzu Tag der 
König die Ober⸗G eivalt.DieSuperintenden- 
ven feynd den Biſch offen an Gewalt und Amt 
gleich / gehen ihnen aber nach; beyde verrich⸗ 
ten dieſes / was Ordinis undDicecefeos iſt / und 
aben alſo nicht nur die diufſicht über andere 
Brieiter und das Bold ; und verrichten die 
Sirchen-Vifitationes , fondernordinigen jene 
auch / nach befchehener vorher gegangener 
fleiffiger Unterforfchung ihrer Züchtig- oder 
Untuͤchtigkeit / zu dem geiſtlichen Stand; Hu 
ben anbey auch acht / daß nichts irriges in der 
Lehre einſchleiche; und ſeynd fie uͤberdiß der 
Academien · Vorſtehere. Die Geiſtliche Sa⸗ 
chen werden in denConfiftorien/iworinnen den 
ischöffen und Superintendenten geiwiefe 
rchen Raͤthe / welche man aus den Proſeſſ 
ren / Schul⸗Rectoren und Proͤbſten aus lie⸗ 
ſet / beyſigen / verabſcheidet und verhandelt. 
DieStubentenderottes-LehreBeflicffene) 
dorffen bey hoher Leibes-- Straffe auf Feiner 
anderen als Lutheriſchen Arademe — 
IE 


Bl) | 
Die Juden dörffen fich in diefem Königreichy 
wie au in Daͤnnemarck und Norwegen gar 
nicht blicken laſſen. Sonſt / ob zwar der 
Chriſtliche Gottesdient fleiſſig undeiferig 
getrieben wird findet man doch in Lappland 
und den anderen Nord⸗ Landern noch vieleLeu⸗ 
ge / welche die Sonne’ Mond und ein rothes 
Duch anbetten ; und in vielen Dericen des 
Gothlands feynd auch Leute / welche noch 
heimlich der Roͤmiſchen Cathol. Religion zu⸗ 
jethan ſeynd / denen man aber das —* 
redigen und Adminiſtration der Sacra⸗ 
menten nicht zulaͤſſt. 

Was Lieffland betrifft / ſo hat es allda 
bieſe Beſchaffenheit mit Veraͤnderung des 
Glaubens gehabt. Es hatten die Brehmer 
und Luͤbecker aus Teutſchland / ſo mit den 
——— mit Korn / Wachs und Beltz⸗ 

gehandelt / die Schloͤſſer und Staͤd⸗ 

te / ſo man noch alda ſiehet / und in denen nur 
die Saͤchſiſche Sprache in Ubung iſt / erbauet; 
der H. Meinardus aber / welcher von Lübeck mit 
Kauffleuten dahin gezogen / hat um das Jahr 
riſti 1200, den Saamen des Evangelii am 
eriten daſelbſt ausgearbeitet / deme / als er 
mit Todt abgegangen ı Bertholdus, ein Ciſter⸗ 
cienfer Abt / indem Bißthum gefolget / von 
welchen der Nitter » Orden der Schmwerdts 
Träger Bruͤder feinen Anfang gehabt / denen 
von der Kirchen erlaubet ware / den dritten 
Theilder Feld⸗ Früchte zu genieſſen / daß fie die 
Beſchuͤtzuug und Sortyflangung des Chriſt⸗ 
lichen Glaubens dafeibit auf fich nehmen 
| Eee 4 ſol⸗ 


7 + = 
— 
-. 
Di 





m. MR 
gu Min 
>» » 

SL. 


F 


— ⸗ 


—— 


F 
x x 
— 


vr . 8 
— Mi at cn 
ar — Er 
de — u e 34 
ri = — 
— * — 2 
a — 
mn >=. 2 223 r 


= 


ale) 

folten / und ſeynd fie nachgehends um dag 

Jahr Chriſti 1213. zu den Teutſchen Or« 

dens⸗Rittern zugefügt worden / und dem 

Ordens⸗Meiſter mit Pflichten und Scha⸗ 

Kung zugethan geweſen / biß fie Anno 15 13% 

von Marggraf Albrecht von Brandenburgs 

Damahligen Teutfch » Meiltern / durch Erle⸗ 

gung einer geoffen Summa Gelds derfelben 

etlaffenworden. Es hatte aber der Ert Bi⸗ 
ſchoff und der Ordens⸗ Meifter in Riga ſo 

die Haupt-Stadt des Lands iſt / zugleich mi 

einander geherrfchet / und ein jeder ſeine ab⸗ 

fonderliche Münse geſchlagen der Ordens 

Meiſter aber das Schloß dafelbit innen’ ger 

habt, wiewohl fonfien die Stadt Wend 

Die gewöhnliche Reſidentz des Drde — 













ſen iſt. Anno 1559. nun hatte ſich der 


bdbens ⸗Meiſter und feine Bruder wider den 


Ertz⸗ Biſchoff empoͤhret und denſelben ge⸗ 
fangen genohmen / da denn der König in 
Pohlen -Sigismundus Auguſtus dieſen 
Schimpff / als wann er ihm ſelbſt begegnet/ 
zu raͤchen 7 ſich des Erb» Bifchoffs angenoh⸗ 
men / ihn bewaffneter Hand wieder eingefesti- 
und nach feinem Tode die jenige Schloͤſſer 
und Städterfo er innen gehabt / als der naͤch⸗ 
fie Anverwandte/behalten ; Anno 1560, dar⸗ 
auf hatte Johannes Bafilides/ Groß⸗Fuͤrſt 
in Moſcau / nachdem er die Stadt Doͤrpt er⸗ 
obert: / denen Lieflaͤndern auch ein groſſes 


SGrtuͤck Landesabgenohmensund den Ordens⸗ 


Meiſter in ewige Gefangenjchafft geleget. 
Nachgehends aber hat der König in —— 


we 


| 


im Schwang / DR fie den Handels» Leuteny 
u | es, | 


ED |_____ 
den Johannes . Eſthen / weiches ein Theil 
Liefflands an dem Finnifchen Bufen iſt / 
fanmt den Schlöffern darinnen und Der 
Haupt- Stadt Reval / dem Bafılidi wieder 
abgedrungen; und als auch König Guſtav 
Adolph bey Antritt feiner Regierung mit den 
Pohlen in Krieg verfallen, ift auch der. uͤbri⸗ 

e Dheil von Lieffland / nemlich Letten / von 
elbigem faſt völlig erobert und gewoñen / mit⸗ 
hin dem Reich Schwedeen einverleibet wor⸗ 


en. | 
Die Ers- und Biſchoͤffe / auch Superin - 
tendenten in den Echwediſchen Ländern ſeynd 
der Ertz⸗Biſchoff von Upſal / die Biſchoͤffe 
von Scara / Stregnes / Linkoͤping / Wexio / 
Calmar / Lunden in Schonen / Gothenburg / 


Carlſtadt / Aroſen / oder Weſteras / Abo / Wi⸗ 


burg und Reval. Die Ceneral, Superinten⸗ 
denten ſeynd zu Riga / Grypswald / Stade / 


in Inge rmannland / zu Narva / zu Arensburg 


über Oeſel / zu Wisby über Gothland / der 
Superintendent zu Wißmar / ꝛc. 
Von der Lappen und Finnen Glauben iſt 
merckwuͤrdig folgendes. Das Licht des 
Glaubens iſt noch nicht allenthalben durch die 
Lapponiſche und Finniſche Finſternuͤſſen hin⸗ 
durch getrungen / dannenhero unter diefen 
Nationen / ob ſie gleich in Europa gelegen / 
noch viele Goͤtzendiener / fuͤrnemlich aber groſſe 


Zauberer / gefunden werden. BeyWlaoAsgno - 


lieſet man / neben anderen heydniſchen Irr ſalen 
gehe unter den Finnen dieſe Teuffels ⸗Kunſt 


wel⸗ 





Öl) 

welche der widrige Wind an der Si 
Derhindert/den Wind feil bieten um ein 
wieſes Tranckgeld / und ihnen drey Knotten 
uͤberlifern / nebſt dieſem Unterricht und War⸗ 
nung / daß ſie / im Fali ſie ficher zu reiſen geden⸗ 
cken / fuͤt ſich mehr nicht / als den erſten 
folten dann wann fie folches thun / würde 
Ihnen der Wind gelind und gütig gehen, im 
all fie aber den anderen auflöfen / hefftig an⸗ 
fangen zu btauſen / und im Fau ſie den 
sen aufthun /¶dermaſſen anheben zu arme⸗ 
wuͤten und toben / daß fie kaum eien Schritt 
Bor ſich fehen noch fur den Klippen fich hiren 
koͤnten / noch auf demllberlauffdes Sh 
ſtehen moͤchten / und die Seegel einzunehmen; 
noch zur Regierung des Steuer -Nuders 
Krafft genug haben wurden, 2 

Dergleichen fchreibetZiegterug auch vom 
den Lapplindern: fie fehlagen drey Zauber⸗ 
Knotten / welche an einem Seil / oder His 
men / hafften / wann einer derſelben auf loͤſet 
wird / erhebet ſich ein ertraͤglicher — 
nach Auflöfung des zweyten ein befftiger und 
ungeſtuͤmmer / nach Entfnupffungdesdrittem 
einoffenbahrer Sturmwind und Ungewitter, 

Dienenere Schwedilche &cr ibenten fo: 
don Lappland gefchrieben ‚als Samuel Reen⸗ 
und Johannes Zorneus/dermelden inzwifchez 
wie Stheferus in feiner Lappländifchen Bes 
fchreibung zeigen, von den Schwediſchen Laps 
pen dergleichen nichts/ daraus jeßt beruͤhm⸗ 
ser Scheferuͤs urtheilet / daß ſoiches die jeni⸗ 
ge Lappen / von weichen dieſe beyde Scriben⸗ 

ven 


BC) 
ten handlen / nicht hun koͤnnen / weilfie.mitts 
tellaͤndiſch ſeyn / und an das Meer nicht kom⸗ 
men / weßwegen in dieſer unnatuͤrlichen 
Wind⸗ und Wetter⸗Kunſt nur allein die Nor⸗ 
wegiſche Finn⸗Lappen beruͤchtiget ſeyn ſoilen; 
dann die ſen ertheilet Petrus Claudi den ſchoͤnẽ 
Muhm daß ſie erwecken koͤnnen / welche Win⸗ 
de ſie nur wollen; allein ſetzt er dieſes merck⸗ 
wuͤrdig hinzu: Es habe ein jeder fuͤrnehmlich 
ſolchen Wind in ſeinem Gewalt / der zu der 
Zeit / als er gebohren worden / gewehet / dieſer 
dieſen / jener einen andern Wind / gleich als 
en Diefe teuffliſche Gewalt mit der Ges 

ths⸗Gelegenheit einige Verwandnuͤß / und 
erlangte bon derſelben ihren Nachdruck. 

Der hochgelehrte Scheferus meldet in 
Beichreibung Lapplands / daß obgleich die 
Scheu der Straffe / und die ſieiſſige Unter— 
richtung im Wort GOttes / manchen Lappen 
bekehret und fromm gemacht / nichts deiluive> 
niger doch noch ihrer viele dem teuffliſchen 
Weſen anhangen / und folches den Rindern 
von den Elteren erblich eingepflangt werde; ins 
dem Diefe ihren Söhnen gemeiniglich einen 
Hauß- oder Schuß ⸗Geiſt / als ein fuͤrnehmes 
Stuck der Erbichafft / hinterlaſſen; Ja obs 
a. die mittelländijche Lappen die Schiffs 

ahrten durch ihre Zauberey weder befördern, 
es beihädigen / weil fie weit vom Meer 
entiproffen ſeynd; ſo geben fie ibrem Geiſt / 
und der Geiſt ihnen dannoch zu thun in ander 
sen Sachen / die wenig taugen ; und mag 
hoͤret man nicht etliche Jahr her vonder Der 
rey 
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xerey in den Nor diſchen Ländern / diefelbe hat 
vermuthlich nicht allein aus den Kup 
Bergwercken / fondern auch aug Lapplandfich 
in Schweden eingefchlichensweil wir aber jeßt 
nicht von aller Zauberey insgemein zu reden 
haben / fondern nur von derjenigen / fo an 
den Winden verüber wird, fo wiſſe der Lefer) 
daß obfchon befagte Land-Kappen mit den 
Winden und Wellen nichts zu ſchaffen haben 
dannoch die Norwegiſche Finnen und Meers 
grängende Lappen ihre Zauber - Kunft hieran 
wenden und offtmahls den Wind beherem 
auch manche ungebetten einen Geiſt abfertis 
gen / dap er durch die Winde dem Menſchen 
Schaden zufügen möge ; ein folcher Geiſ 
ſtellet ſich ihnen gemeiniglic) in Geitalt einer 
—— und flieget / wohin fie ihn comman⸗ 

iren. * 
‚Der Norwegiſche Scribent / Petrus Clau⸗ 
di / nennet dasienige / was fie aus ſchickem Ga- 
ni, und berichtet / es habe die Geſtalt einer 
Muͤcken / ſeye aber der böfe Geiſt feibſt eg 
bermeldet weiter / daß unter den Norwegi⸗ 
ſchen Finnen diejenige / welche dieſe faubere 
Kunſt berſtehen / biele ſolchet böfen Mücken in 
einem ledernen Sack beyeinander haben / und 
täglich etliche darbon auslaſſen; dabey er 
auch dieſe Begebenheit erzehlet / die ſich eti⸗ 
che Jahre zubor / che dann er ſolches geſchrie⸗ 
ben / zugetragen: Einer der auf die Bären 
Jagd ausgezogen/ kommt ungefaht zu einer 
Hoͤhlen unter einem Felſen / und findet in ſelbi⸗ 
ger Höhlen cin grodes Ichlechtes Bild / 2 


| O (33)® 

ches einem Finnen zugehörte und fein Göße 
mare und bey demjelben Goͤtzen ſtunde des 
Binnen Zauber» Tafcben / die Begierde ſticht 
den Jaͤger die Tafchen zu öffnen da erblickte 
er einen Hauffen blauer Sliegen und Mücke 
fo darinn herum krochen / das feynd des Zau⸗ 
berers Gani, wie fie es nennen / oder Geijter 
geweſen / ſo ihme zur Hexerey gedirnet / und 
die eralle Tage ausgeſchickt. Ein ſolch er Teuf⸗ 
feld» Sclave hat keine Nuhe / wofern er nicht 
taͤglich einen Gan ‚will ſagen eine ſolche Teuf⸗ 
fels⸗Muͤcke / das iſt / einen Geiſt / aus der le⸗ 
dernen Taſche / darinn er ſie in Verwahrung 
haͤlt herfuͤr laͤſſt finderer Feine Gelegenheit 
einen Menſchen darmit zu verderben / und ſei⸗ 
nen Gan wider ihn auszuſchicken / (welches 
er zwar ohne gegebene Urſach nicht leichtlich 
thun wird laſſt er denfelben aus aufdie 
Winde daß er wider Menſchen / Vieh oder 
wilde Thiere / wuͤten / oder fonft einigen Scha⸗ 
den ſtifften möge; wierwol er ihn bigweilen 
auch wohl zu denen in der Nähe liegenden 
Bergen überfchickt / allwo er zu feinem Dienſt 

— Felſen ſpalten muß. 
on dieſen zauberiſchen Lappen wird 
der Donner unter ihren drey groͤſten Goͤt⸗ 
seen für den Oberſten gehalten / und auch 
Thor, oder Thordeon,, weiches auf Schwes 
difch der Donner heifft/ genannt / in ihrer ei- 
genen Lapponifchen Sprache aber Thiermes, 
welches ein Krachen / oder Knallen bedeutet ; 
zn ihnen ein/ das Donnernfene mas 
endiges das im Himmel alſo krache / er 

wo 
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wohl Thiermes, die jenige Krafft und Geivalt 
des Himmels / welche donnert / eigentlich 
und ihnen anders nichts / als den Donner 
„ Gott bedeutet / benfelben verehren ſie / weil 
fie glauben: in feinem Gewalt fteheder Dien- 
fchen Leben und Todt / Gefundbeit und 
Kranckheit / fie ſchreiben ihm gleichfalls zu 
die Gewalt über alte Ichädliche Geifter 7 join 
Felſen / Bergen Prfühlen und Seen woh⸗ 
nen / weiche er zuchtige und im Zaum halte 
bigweilen auch mit Donner» Strahlen firaffe 
und toͤdte; wie jie ihme dann aud) in ſolcher 
Bedeutung einen Bogen zueignen / womit er 
gegen dieſelbe ſeine Pfeile loßdrucke; ** 


cher ſein Bogen ſolle ber Regenbogen ſeyn nit 


welchen Thiermes die hoͤſe Geiſter beziehle⸗ 
oder ſchieſſe / welche ihnen denen Lappen 
Schaden zuzufuͤgen trachten; und gleichwie 
fieden Thiermes,oder Thor ‚ in ihrer Sprache 


x auch Ageke , das iſt den, Vater 1 den Tieben 


alten Vater oder Groß⸗Vater / tituliren ale 
— — fie den Regen ⸗Bogen Ageke, den 






Hammer any womit er den Feld- Berg- um 
Pfuhl⸗Teuffeln die Hilfe treffen 1 und die 
Koͤpffe zerſchmeiſſen ſolle / wann ſie ihnen auf 
ihren Jagden / beym Vogelfang / oder bey 
der Fiſcherey / Schaden thun wollen oder 
auch / nachdem ſie von denſelben einen Scha 

den 
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den erlitten / nach Rerdienitabjiraffe ; Diefer 
Thiermes en die Götter / Engel, 
Teuffel und Menichen) fein Stadthalter aber 
Storiunkar die wilden Thjeres 
2 E8 wiedinen diefe Thoren ihrem Thor , 
 0der Donner-Öott / einen fonderbahten Go⸗ 
endienft/ und heiligen ihme gewiſſe Deter 
arzu; der Ort / wo der Thor , oder Thier- 
mes angeruffen wird / findet fich gemeiniglich 
inter der Wohnhuͤtten desienigen Lappen 
Der ſolcher Abgoͤtterey ergebe iſt; doch alſo / daß 
zwiſchen der Huͤtten und ſolchem geweyhten 
Det ein are weit Maus bleibt; an 
felbiger Statt richtetber Lapp eine groffe von 
Mörettern zufammen gefchlagene Tafel auf / 
‚um die Hößen- Bilder Darauf zu ftellen 7 dann 
‚Diele Tafel muß ihnen zum Altar dienen / wels 
che fie mit Zweigen von Birck und Fichten, 
Bäumen umher beſtecken / und gleichfals den 
‚gangen Weg von ihrer Hauß⸗ Hütten an biß 
zu der Sacriſtey des Donner - Gügeng mit 
Zaub und Zweigen don benannten Bäumen” 
wuͤcken; ſolchen geheiligten Ort müfjen alle 
Weiber ſo gänslich meiden / daß fie auch hins 
ser der Hütten ſich nicht anteeffen laſſen doͤrf⸗ 
fen Cnemtich die mannbahre ) im Fall ihnen 
sicht ihrer Einbildung nach Biel Ungluͤcks bes, 
gegnen ſolle. Das Bild Thoronis it allezeit 
Bon Holtz / darum fie ihn auch den hölgernen | 
Septt nennen ıda8 Holtz aber muß von Bits 
cken feyn wird in gang unförmlicher Geſtalt / 
nur grob und ſchlecht / jedoch alſo gezimmert | 
daß es dach zu oberſt einem Menſchen⸗ Kopff 
| Ä | MM 
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in etwas gleich fichet / und wie der Schwede 

ſche Prieiter Samuel Scheen beglaubet 4 ſo 
verfertigen ſie den Kopff aus der Wurtzel 
des Baums / den übrigen Rumpff aber aus 


J— dem Stamm / worzu ſich dann die Wurtzel 
EDIT des Baums nicht ungern bequemet / weil die 
«; ip Birken am Ende kluglecht zufammen gehet / 
Kalt ao und ſolche Wurtzel⸗Kugel / oder Fuglechte 
4 Wurtzel/ hernach die uͤbrige Wurtzel⸗ Meifer 
ARE don fich ausſtreuet / alſo daß esnicht fehmery 
TE, die Figur des Menfihen - Haupte daraus zu 
ET bilden. Damit man aber fpühre eg ſeye des 
ee Thoronis Bild / geben fie ihme einen Hamerin 

die rechte Hand / in den Kopff aber ftedenfie 
"RT einen eifernen Nagehmit einem Stuͤcklein Kis 
— fels oder Feuer» Stein auf daß der Abgokt 


Thor Feuer fchlagen koͤnne / wann egihn ge⸗ 
luͤſtet; wiewol die alte Lapponiſche Hehben⸗ 
nad) Scheferi Vermuthung/ ſolchen Feuers 
Zeug hinzu gethany daß es ein Sinn- Bild 
des Feuers wäre / welches fie nebenit der 
— an Dem Thor geehret / und bedienet 
atten. —— 
Sie erkundigen ſich zuforderiſt auf ihrer 
Wahrſager⸗Paucken oder Trummei / vb den 
Abgott das Opffer angenehm ſeye / ſo man 
ihm beſtimmet hat? Manner und Weiber finz 
nen indie geſchlagene Zauber -Paucke einhe⸗ 
lig diefe Worte : Was fagft du unfer lieber 
Vatter und GOtt / iſt die mein Opffer lieb? 
und unter ſolchem Geſang melden ſie auch den 
Bera / da ſie das Opffer ſchlachten wollen; 
wofern alsdann der Ring auf der > 
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bey dem Bildlein/ oder Zeichen des Thorg 
(dann auf feibiger Paucken ſtehen / nebenft al 
lethand Zeichen von gemiefen Bogelny- Fir 

hen und Thisren/. auch die Bildnuiffe ihrer 
oͤtzen) ruhet / fo muß dem 1 har und keinem 
andern Abgott das Opffer gebracht werden, 
An befagten Ring pflegen fie auch ein Haar 
zu binden fo dem Opfer Dich aus dem us 
dengeriffenift, — 
Bann fie nun des wohlgefaͤlligen Opf⸗ 
fers gewieß ſeynd Binden fie dajfelbe hinter 
ihrer Hütten an / nehmlich ein Nenn-Thiery 
ſo insgensein dem Thor geopffert wird, und ne 
zwar ein Dännlein ; demfelben ſtechen fie mit 
einem ſcharffen Meſſer dag Hertz ab / fangen 
alsdann das Blut / welches dem Hertzen am 
naͤchſten iſt / in ein Geſchirr auf um alfofort 
das Goͤtzen⸗Bild Thoronis damit anzuſtrei⸗ 
chen; hernach ſtellen fie das Biid an eine 
Selle wie vorhin gedacht (angemerkt fie als 
kemahl mit dem Opffer das Bild Herneureny 
und zu jeder Opfferung ein frifches verfertis 


gen) tretten hierauf mir gebückter Ehrerbie- . 
tung und Andacht hinzu und verehren dag 


Gögen- Bild / nadydem fie den Ropff und Rus 
chen deffelbenmit Blut gefärbet/ und gleich 
fals aufdie Bruft von demfelbigen Ouffer⸗ 
Blut etliche Zwerch Striche gezogen; hinter 
Den Rucken des Bildes ſetzen fie die Hörner 
bes gefchlachteten Rennthiers auf den Altars 
Tiſch / ingleichem die vornehmſte Haupt⸗ 
ſtnochen ſammt den Fuͤſſen / vor dag Ange⸗ 
icht deſſelbigen aber ein Kaͤſtlein von Bircken⸗ 

di, Theil Fff.“ Ninden / 
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NRinden / darein von allen Gliedmaffen des. 
geopfferten Thiers ein kleines Bißlein Fleiſch 
gelegt wird; das uͤbrige Fleiſc verſpein ma 
hernach in der Haußhaltung. Auf ſolche Weiß 
wird dem Donner» Gögen Thor Hon den 
thoͤrichten / das; iſt heydnifchen Lappen 
geopffert, 


$. 22% 
Don der BemüchszArt der Schwedifchen 
Landes, nnwohner, 
Je Schweden feynd von Natur arbeits 
ſam / dauerhaft und ſtarck; diejen 
aber’ welche Norden am nächiten wohnen 
ſeynd Eleine Leute; gegen die Stembdebezen 
gen fie fich freundlich und galtfrey; zum Krie- 
gen ſeynd fie gleichfam gebohren / und nicht 
weniger zu freyen Kuͤnſten und Handiwerckeen 
Fehr fähig: Wie dann fait jeder Bauer eitt 
andwerck Fan/und der Gelehrten diele ges 
unden werden unter ihnen Neben ihrer alten 
don der Teutfchen Mund» Are unterfchiedes 
nen Sprache befleifjen fie ſich auch der H 

Zeutfchen / Lateiniſchen / Sransöfifchen um. 
innifchen Sprachen / ſeynd eines tedlichen 
emüths und auftichtiger Treue: Die Ehe 
halten fie heilig und rein > die Weiber welche 
gemeiniglich fruchtbhahre Kinder, Mütter 
nd, baben billich das Lob der Beicheidene 
heit und Häußlichkeit ; Jübren anbey Die 
Schweden aucydiefen Nach jez 
ungerechten Handeln nicht helffen / ſondern dem. 
nen wider alles Volcker Rech Betraͤngten 
und Untertruͤckten gerne huͤlffreich ta 
ie 


— —— 1220 
ie Lapplander ſeynd niedriger Statur / 


ber groͤſte kommt kaum auf vier Schuh; defe 
ee in vorigen Kriegen es fich 
geben daß einſtens ihrer 600. mehr / als 
20000, Mofcomilter/ fo. im Anzug geweſen 
ins Land zu fallen auf die Flucht gebracht 
ba Sie gebraudyen Feine andere Kleh⸗ 
dung als die Häute der Thiere; wann fie 
noch jung ſeynd / fo werden fie dergeſtalt ange» 
firänger Kälte zu leyden dag nachmahls fie 
foiche Öffters auch ohne Kleyder gar wohl vers 
tragen mögen. Bey ihnen findet man weder 
Wolle / noch Lein / oder Hanff etwas Kupffer⸗ 
Blech haben ſie / um weiches ſie ihr Nothdurfft 
einkauffen zkein Brod / Getreyd / Wein oder 
Bier / noch Milch / Eyer oder andere Ber 
durffnuſſen / ſeynd bey ihnen anzutreffen. Eis 
nebeföndere Art Thiere haben ſie / Rennthiere 
genannt; welche der Geſialt nach den Ochfen 
gleichen’ und im lauffen überaus ſchnell ſeynd / 
diefer gebrauchen ſie ſich auf ihren Reifen 
und deren Milch und Fleiſch diener ihnen auch 
zu ihrem — 
23. 
Was der Begent und das Roͤnigreich 
Schweden beſonders babe? 
De iego regierende König hat fich durch 
feine allezeit erzeigte Tapfferfeit in den 
Ruhm eines der groͤſten Helden von Europa 
et; kriegen iſt fein Leben ; die Maͤßigkeit / 
hl in Kleidern / als auch anderer Auffuͤh⸗ 
zung/zriget/daß er ein kluger Haußmann / und 
fein bßhero Ehe-lojer Stand / da er ſchon 36, 
sgff 4 Jahr 
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Jahr erreichet hatızeiget/ daß et das Frauen» 


Voick nicht viel adyie;erilt unverzagt 


moͤthig / keck / behend / vorſichtig und darbey 


eineg jolchen Gemuths welches fich von ſei⸗ 
nem einmahl gefaſten Vornehmen durch kein 
Ungluͤck oder Widerwaͤrtigkeit abſchroͤcken 
uffe / ſondern in Ungluͤck und Trangſalen al⸗ 
lezeit beſtaͤndig verbleibet. 
In denen chwediſchen Reichen / ſonder⸗ 
bahr in Finnland und Lappland / hat es zwey 


nur daß es viel behaͤnder fauffer/ und was rah⸗ 
ners von Leib it. Die Innwohner haben dops 
pelten Nutzen Yarbon/ weilen fie diefe Thiere 
nicht nur allein melcken’ die Mitch ı Butterl 
Kaͤß und Fleiſch nußen / ſondern auch diefelbe 
anitatt der Pferde zu ihren Reiſen und Aders 
Bau gebrauchen. 

Roch eine andere Art Thiere gibt es in 
Schweden / welche genennet werden die 
lend⸗ Thiere. Dieſes Thier ift unſeren Hirſchen 
gang gleich / nur iſt der Leib ſtaͤrcker / und die 
Hoͤrner / oder Gewichter / haben nicht ſo viele 
Zincken / breiter aber / wie Die Daͤhnlein / oder 
Dahn⸗Hirſchen; die Weiblein thun ſie auch 
melcken / wie ben uns die Kühe. Sie brau⸗ 
chen diefes Thier zu ihren Reifen, und gehn 
fie in Schleipffen / oder Schlitten / viel ger 
ſchwinder / ats alle unſere Poſt ‚pferde. Es 


it auch- fonderbahr era wuͤrdig / daß Die 
Lapplaͤnder dieſen Thieren / wann ſie eines 
ause 
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e und 
dadurch machen / daß ſolche Renn⸗ Thiere / oder 
Elend ⸗Thiere / niemahls weiter gehen / als fie 
gemierhetioder gedungen worden / fondern an 
Abigem Ort wie todt da ſtehen / und keinen 
Tritt weiter zu bringen ſeynd / ſondern ſich e⸗ 
hender ermorden laſſen. Die Klauen von denen 
Elend» Thieren feynd ungemein gut dor die 
ende Sucht und vor die Fraiß / die Haͤute 
gearbeitet geben vor die Reuter gute 
Goifer / und fennd allerdings - 
Schuß⸗frey. 
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Der fießende Titul, 


Don dem Anfang, Wachsthum 
Macht’ Herrlichkeit und Wuͤrde des 
4 Königreichs Hungarn. 


i Sy I / 
Don dem Anfang und Wachsthum / auch 
Nahmen des Königreichs Hungarn . 
Q Ungarn ſolle feinen Nahmen von den 
M alten Voickern / ſo Hunnen geheiſſen has 
5 ben; auf Lateiniſch aber ward es vor Al⸗ 
ters auchPannonia genañt / ebenmaͤßig von den 
alten Pannoniis, welches Volck ehmals daſelbſt 
gleichfals feinen Wohn⸗Sitz aufgeſchlagen; 
woher aber die Hungarifche Nation ihren Ur⸗ 
fprung habe / und aus was vor einem Welt» 
Theil und Eand fie eritlich hervor gefommenz 
wird nicht undienlich ſeyn allhier mir wenigen 
anzuführen/ zumahlen der Scribenten Mei⸗ 
nungen hiervon ſehr ungleich fenn, _ Etliche 
geben fabelhafftig vor ı die Hunnen ſeyen von 
denen Satyrenund Saunen / denen erdichte⸗ 
ten Feld⸗ und Wald⸗Goͤttern herporigefoms 
mien / und meldet unter andern der Gothiſche 
Geſchicht⸗ Schreiber Jornandes folgendes 
davon: Es hätte fich ehmahls ein Scht hiſches 
Weib / Naͤhmens Alıuna » von ungeheurer 
Groͤſſe und Leibes⸗Geſtalt / unter dem Wothi⸗ 
ſchen Kriegs⸗ Heer aufgehalten; als fie aber 
unter ſolchem mit den Soidaten in ſchaͤndli⸗ 
cher Anzucht gelebet/ und der Gothiſche Koͤ⸗ 
| Ben nig 
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* ig Zilimer folches in Erfahrung gebraht! 


hätte er fie wegen diefer ihrer übermachten 
Hureren verjaget und in das Elend vertries 
ben; da es ſich dañ gefuͤgt / daß als fie über dem 
Maoliſchen See in den dicken Wälderen in 
der Itre herum gewandert / ſie allda von denen 
Höfen Geiftern überfallen und_befchlaffen 
worden / aus welchem Beyſchlaff nahmahls 
eine abſcheuliche Brut don ungeheuren Mon- 
ftris an des Tages-Licht gekommen / und ven 
folchen endlich hernach der Hunnen Geſchlecht 


‚entjproffen und fortgepflanges worden ſeyn 


Wir laſſen aber diefes Fabelhafftige Ge⸗ 
dicht billich fahren / und halten vor glaubli⸗ 
cher / es fenen die Hunnen gleicher Abkunfft 
mitden Tuͤrcken / und host binterdem Caſpi⸗ 
ſchen Meer aus demAfiatiichen Scythien her⸗ 
por gekom̃en / und haben ſich Anfangs an dem 
See Mävtisrdeym Fluß Tanais / oder Don / 
niedergelaffen/ da fie endlich durch folgende 
Gelegenheit fich in Europam begeben: Beil 
diefe barbariſche Volcker die Jagten dor eis 
nen fonderlichen Luft gehalten / truge es fich 
einsmahls zu / daß alsihrer etliche an dem erſt 
benannten See der Jagd⸗ Luft oblagen/ und 
ein Hirſch ihnen entfohe / fie demjelben 
tapffer nachfegen/ und biß an den Cimmeri⸗ 
Sr Bosphorum geriethen/ auch Ferner / weil 

er Seeüberfrohren ware / gar biß über den 
Cherfonefum kamen / wo heut zu Tag Die 
Przecopiiche oder fo genaite Erimifche Tar⸗ 
taren wohnen wären auch wohl noch weiters 
Sif 4 ges 
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gelanget / wo nicht der Hirfch vor ihren Aut 
gen berfchwunden wäre. Weil nun ſolche 
Gegend diefen wilden Voͤlckern gegen ihrem 
rauhemLand trefflich fchon und fruchtbar vor⸗ 
kome / fie fich auch über den gelinden Himmel 
und fimffien Lufft-nicht genugfam verwun⸗ 

dern konten / kehreten fie widerum zuruck 
den Ihrigen / und zeigten Ihnen mit groſſen 
Freuden an / was fie ausgeſpaͤhet und wie 
Hortrefflich das von ihnen angetroffene Land 
gegenihren Wildnüffen ſeye / daß es wohl der 
Mühe werth waͤre / ſich dahin zu begeben und 
alldazu wohnen. Hierzu nun befamen die 
Hunnen ohne einiges ferneres Bedencken fehr 
groſſen Luft / zumahlen fie ohne das wenig zu 
verliehren hatten und ihre Menge fo groß 
ware / daß fie fait nirgends mehr zu wohnen 
Raum hatten. Der Fuͤrſt Kevarder unter h⸗ 
ten 6. Haupt⸗Leuten der vornehmſte ware / und 
dem nicht wenig an Ausfuͤhrung dieſes Vorſa⸗ 
Bes gelegen zu ſeyn ſchiene / ſprache ihnen allen 
ein gutes Herk eins und verhieffe ihnen weiß 
nicht was vor guldene Berg/ mo fie fih nur 
tapfer haltenrund biß aufs lut das neueLand 
zu behaupten fechten wuͤrden. Alſo zogen ihrer 
mehr / als zehenmahl hunderttauſend unter 
der Anfuͤhrung dieſes ihres Heroiſchen Kt 
gene Keva über den Tanais mit unglaublicher 
Geſg windigkeit in Europam / marfchierten 
um den Maͤotiſchen See, und befamen Ans 
fangswider die Alanen zu fechten / welche ſie 
tapffermuͤthig daͤmpfften / und ſich hernach 
auch durch die Gothen ſchlugen / aiſo daß ſie 
gar 
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gar big andie Theiffefamen. Derdazumahl 
regierende Gothen⸗ König Hermanarich ers 
ſchracke hierob nicht wemg / als er die ungebets 
gene Gaͤſte in fo groffer Menge ankom̃en fahe/ 
doch wie er eines großmüthigen Hertzens wa⸗ 
re / erholte er fich bald und ware dataufbes 
dacht/ wie er diefen troßigen Feinden begeg⸗ 
nen’ und ihnen den Ruckweg weifen moch⸗ 
te. Er verſammlete dannenhero eine ſehr 
groffe Macht / und botte ihnen damit die 
Spitze. Altein er ward/ehe er es fich verſahe / 
bon zweyen Brüdern einer ehebrecherilchen 
Den (welche, weil fie ihren Ehe-Mann 
eimlich von Brod gethan / von vier Pferden 
erriſſen zu werden verurtheilet worden) des 
ſchlechts der Roßomannen / mörderifcher 
Weiſe umgebracht / worauf ſie beyde ſich zu 
den Hunnen begaben / und denſelben alle Gele⸗ 
are anzeigten / wie fie am füglichiten Die 
Gothen bezwingen möchten. Hertzog Ker 
va muthigte alſo die Seinige friſch an / ſich wi⸗ 
der die Gothen tapffer zu gebrauchen / weil ſie 
nunmehro ohne Haupt waͤren / ſie ſolten ihm 
getroſt folgen / er wolte ſie nicht uͤbel anfuͤh⸗ 
ren. Alſo wurden die Gothen in kurtzer Zeit 
übermeijtert/ dag ein Theil derfelben Anno 
373. (als eben die beyde Kanfere Valentinia⸗ 
nus und Valens regierten) in Thracien und 
Moͤßien / die andere aber die Donau heraufin 
Dber- Pannonien entflohen, Als nun folchers 
geitalt Hertzog Keva mit ſeinen Hunnen biß an 

die Donau ſortgeruͤcket / und darauf ſich im. 
Dacien feſt gefeget hatte / bekame er suchein 
sis ſon⸗ 
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fonderbahres Belieben zum Fand jenfeits Dee 
Donau damit er aber defto beſſer durchdrins 
gen moͤchte / und wo etwa feine Perfon durch 
einige beſorgliche Zufälle Noth litte/ an feiner 
ſtatt andere jo fortzugegen wären / die fich fee 
nergerreuen Hunnen anzunehmen in Bereits 
ſchafft ſtunden / fohatte er neben ſich zu Fu⸗ 
ſten und Hertzogen ernennet noch andere tapf⸗ 
fermuͤthige Heĩden / derer Preiß- wirdige 
Thaten in unterſchiedlichen Borfällen ftattiiı 
she Proben gethan. 


S, 2 
Von denen Begenten des Königreichs 
Hungarn. 
ie ſchon gemeldet worden ſo iſt der erſt⸗ 
bekannte Hertzog in Hungarn geweſen 
Bes nad) ihme folgten die von ihme ſelbſt 
ejtelfte, 

Cadica / Keme und Bela. Mit diefens 
Cadica andern Hertzog der Hunnen / Keme 
dem dritten Hertzog der Hunnen und Bela 
vierten Hertzog der Hungarn / oder Diefen he⸗ 
soifhen Helden⸗ Männern / darunter der 
erſt⸗ und legt» benannte feine leibliche Brüs 
der waren, getrauete fich Herkog Keva als 
len Feinden /die ihm auch möchten zu Handen 
kommen / genug gewachien zu ſeyn / zumah⸗ 
len die Einigkeit unter ihnen dermaſſen groß 
und hoͤchſt ruͤhmlich ware daß es ſchiene / als 
ob fie ſammtlich durchaus in alen Stücken 
gleich genatüret wären, 

Solchergeſtalt juchte Herkog — 

12 
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S (82 290 
denen allbereit eroberten Ländern noch meh⸗ 

. kere zugufügen/ welches aber dem Roͤmiſchen 
Land⸗Vogt Macrino / der über die Länder an 
der Donau hinab dans Commando hatte ein 
Dorn in denen Augen ware; dannenheto er 
allerhand Mittel gebrauchte / dem Herkog 
Keva und feinen Heiffers- Helffern die möge 
ſchſte Gegenwehr zu leiften ; er ſammlete 
dannenhero ein gewaltiges Heer und erfuchte 
den Roͤmiſchen Land⸗Vogt über Teutichland 
ZTerricum mit benen beweglichften Staats, 
Gründen fich mit ihme zu conjungiren / bes 
Fame auch Feine abſchlaͤgige Antwort / fondern 
erlangte die fratstichite Huͤlffe bie er immer“ 
mehr hätte begehren fönnen, 

Diefe beyde Kayſerl. Laud⸗Voͤgte ſchlu⸗ 

gen alſo nacht fern von der Stadt Potentia⸗ 
na/ (to heutiges Tags ein Marckflecken uns 
terhalb Ofen sit / und Pentela heiſſet /) ihe 
Lager / und vermeynten allda bor den Hunnen 
gar wohl ungen zu ſey / zumahlen felbige 
weder Schiffe noch Bruͤcken hatten / worauf 
ſie haͤtten heruͤber kommen koͤnnen. 

Die Hertzoge Keva / Cadica / Keme / 
Bela und andere Befehlshaber aber bedien⸗ 
ten ſich ihres gewoͤhnlichen Schwimmens / 
banden dahero Blaſen unter ſich / und ge⸗ 
botten dem gantzen Kriegs⸗Heer deßgleichen 
zu thun / ſchwummen ſolchergeſtalt zut Nacht⸗ 
zeit auf den Blaſen hinüber zu den Roͤmern / 
und überfielen diefelbe mit grofjer Furie / da 
fie fich deſſen am wenigiten verfahen/ und als 
Schlafſende bin und her zerſtreuet en F 

{ eb 





S (33 )® 
rie loß/die aber nicht Stand hielten’ fondern 
über den Donaw Strom gegen den Gebürg 
hinauf giengen; Die Hunnen verfolgten fie 
alfo allenthalben/ und zwungen fie endlich bey 
Keesmarck Stand zu halten, Alſo gienge 


es abermahl an ein biutiges ſchlachten und 


wuͤrgen auf beyden Seiten / und muſte Her⸗ 
tzog Keva / nachdem er ſtattliche Proben ſei⸗ 
ner Tapfferkeit unter den Feinden abgelegt / 
endlich mitten im Siegen den Geiſt auf⸗ 


ben. 

Wie Cadica feinen Bruder fallen ſahe / 
wallete in ihme das Gebluͤth wider die Ro⸗ 
mer / gienge dannenhero als ein ergrimmter 
Loͤw auf ſie loß / ſchluge zu Boden / was ihm 
vorkame / auch ſo gar der Roͤmiſche Feldherr 
Macrinus muſte vor ihme todt auf der Wahl⸗ 
ſtatt ligen / und Tetricus truge eine Wunde in 
dem Hirn davbon / doch alſo daß auch Cadica 
hierdurch todt zur Erden ſtuͤrtzete. Ä 

Hertzog Keme lieſſe feine Armee unter deſſen 
wenig feyren: Er führte feine Sieg ⸗ gewohn⸗ 
te Hunnen immer friſcher an / ware allenthal⸗ 
ben der foͤrderſte / und metzelte unter den Roͤ⸗ 
mern auf allen Seiten alſo / daß niemand vor 
ihme ſtehen konte / biß er endlich unter 
den Lantzen und Schwerdern durch einen 
ruͤhmlichen Fallſturtz gleichfals den Geiſt 
ausblieſſe. 

Hertzog Bela hatte indeſſen ſeiner beyden 
Brüder Todt an unzaͤhlichen Römern mit eig⸗ 
ver Fauſt in dieſem blutigen Treffen grauſam 
gerochen / ware auch nicht gefonnen anders’ als 
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ein Sieg- prangender Held von der Zisayız 
Stattzugehen.Er gabe einenpreiß- würdigen 
Faͤhndrich ab / und zoge als ein Heer⸗Fuͤrſt 
mit dem Fahnen in der Hand voran / Fame des 
nen Beträngten zu Huͤlff / muthigte die Seini⸗ 
ge zu Befireitung eines völligen Siegs auf 
‚and fochte felbit ganger 8. Stunden’ biß er 
endlich fehr ermüder volfer Wunden 7 doch 
auch nach erlangten völligen Sieg ebenmäßp 
— ſeine Bruͤder / dem Dod zur Beute 
wurde. 
Soolchergeſtalt hatten die Hunnen ihre 
vornehmſte Häupter fammt 40000, Mann 
verlohren / doch darbey auch die Roͤmer auf3 
Haupt gefchlagen daß fich von derfelben Zeit 
‚an dieje leßtere nicht recht mehr erholen kon⸗ 
ten und Pannon en denen Hunnen zur Beus 
te überlaffen muͤſſen. 
Buda / fünffter Herkog der Hungarn / 
und Attila / erſter Koͤnig und ſechſter Hertzog 
der Hungarn. Nachdem ſich die Hunnen 
von der Roͤmer Macht und Gewalt merck⸗ 
lich befreyet ſahen / und in guter Sicherheit 
befanden / hatten die Hertzoge Busa und 
Attila das Commando über fies / zʒzwey Brüder 
Yon Gebluͤt / aber nicht von Gemuͤth; Buda 
ware ſanfftmuͤthig Attila aber tyrannifch und 
voll Frevels; jener hatte Luft an Fried und Ei⸗ 
nigfeit/ dieler aber an Krieg und Blutver⸗ 
gieſſen; jener hielte viel von Demuth / dieſer 
‚aber hatte einen hochmüthigen Geift/ und 
wolte allenthafben den Borzug haben / wie er 
dann ſich auch nicht eyer vergnuͤgt a 
| u 
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68 e von den Seinigen ein Lönig titulige 
urde, 

Es hatte eines Tags ein Kühe, Dirt 
beobachtet / daß eine Kuhe unter feiner Heerde 
hinckete / und da er nicht wuſte / mo das 
Blut und die Wunden herkamen / gienge eg 
der Spur des Bluts fo lang nach / biß er end» 
lich ein Schwerdt angetroffen / darauf die 
Kuhe getretteny welches er fo fort ausgegra⸗ 
ben/ und dem Attilagebracht. Diele Vers 
ehrung gefiele ihm trefflich wohl / fonderlichr 
weilen feine heydnifche Pfaffen vorgaben / eg 
ſeye das Schwerdt des Friegs ⸗Gottes Mars 
tis / welches ihme aus ſonderbahrem Nach⸗ 
dencken ſolchergeſtalt von denen Goͤttern 
uͤberſendet worden / deſſen ſolte und muͤſte er 
ſich allen Hunnen zum unſterblichen Ruhm 
und Trotz der Feinde bedienen’ ſonderlich ſol⸗ 
te er damit die ten zwingen und ausrot⸗ 
ten / unddarauffihm die gange Welt unter» 
würffigmachen, Diß ware rechtes Waller 
auff feine Muͤhl zumablen er nichts fo fehr 
verlangte / als feinen Namen in der Welt groß 
zumachen und jedermann erſchroͤcklich bor⸗ 
jufommen, Ä 

Er hatte einen Furken Leib breite Bruſt / 
groffen Kopff / tieffe Augen / dünnen Bart 
eine gebogene Naſen / und ware yon ſchwar⸗ 
ber Farbʒſein Gang ware hoffaͤrtig und ſtoltz / 
und wendete er gemeiniglich ſein Geſicht un⸗ 
Kar hin und her / alfoı daß man aus den Leibs⸗ 
Bewegungen feinen hoffärtigen Geiſt genuge 
ſam abnehmen konte. N i 
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Diefer hochprahlende Konig meſe ihme 
und um fein Vorhaben deito Fünlicher und ber 
quemer ins Werck zueichten auf das aͤ 
angelegen fenn / auch andere Nationen auf ſei⸗ 
ne Seiten — wie er dann die Marco⸗ 
mannen/ Gepider / Oſt ⸗/Gothen » Quas 
den / Heruler / Schwaben und Thüringer! 
ſammt anderen Voͤlckern an fich zohe / welche 
mitihme einen Bund machten/alies zu verhee⸗ 
ten / wo fie hinkom̃en und durchtringen koͤn⸗ 


ten. 
Solchergeſtalt lieſſe er feinen Bruder 
Buda als ſeinen Mit / Regenten in dem etz 
oberten Pannonien / um auf alles ein wachſa⸗ 
mes Aug zu haben / da er inzwiſchen mie 
1000009, Mann insFeld ruckte. Seinen erſten 
feindtichenEinfaltshate Attila mit ſeinen He 
fersheffern in Moͤßien / Thracien / cedo⸗ 
nien und Illyrien / under dieſem Vorgeben 
und Schein Grund / als hätten dieſe Bolt 
cker ebedefien dem Feld-Herrn Macrino wi⸗ 
der die Hunnen Beyſtand geleiſtet. je 
Kayfer Theodofius 47, ſchickte zwar 
anfehliche Kriegs Heere dieſem Wuͤterich 
entgegen’ allein ſie konnten ſich feiner Waffen 
nicht erwehren / etliche Feld- Herren wurden 
nacheinander geſchlagen / und muſte endlich der 
Kayſer Annv Chriſti 443. ihn mir 6000. 
befriedigendaß er verprache aus demgand zu 
ziehen/doch mit dieſem austrucklichen Bedingt" 
daß ihme von nun an jährlich 1000. Pfund 
Tribůt ſolten entrichtet werden: Solcherge⸗ 
Nnalt nun kehrte er wider nach Hauß und üben | 
z s 


Zu. = 77 Digitized’by Googlk 





83(33)® 


fe 12000. Chriſten mit fich in Die ewige 


Dienitbarkeit, 

Mittlerweil / als Attila fich wieder feine 
Beinde ſowohl gehalten hatte / waren die zu 
Hauß gebliebene Hunnen beſchaͤfftiget / an dem 
jenigen Ortt / wo ſie vormahis auf Blaſen uͤber 
die Donau geſchwummen waren / die ehedeſſen 
zu bauen angefangene Stadt zu voilenden / 
und nach des Fried⸗ liebenden Hertzogs Budaͤ 
Namen gleichfalls Buda zu nenney / ſo heut 
zu Tag Ofen heiſſet. 

Hieraus ſchloſſe der argwoͤhniſche Koͤ⸗ 
nig Attila / als ob ihm fein Bruder Buda nach 
der Megierung und Leben ſtuͤnde / nahme ihme 
Dannenhero vor / denfelben zu ermorden, und 
aljo fich diefer Sorge zuentledigen ; wie ges 
dacht fo gethan. Attila erwuͤrgte feinen uns 
fchuldigen. Bruder / wufche feine Hand in 
deſſen Blut / und warffe den Leichnam in die 
Donau, 

Hierauf als Kaͤyſer Theodofus ihme 
den verfprochenen Tribut nicht einhaͤndigen 
lieſſe / vielweniger zu erlegen geſonnen woͤre / 
machte ſich der Bruder⸗ Moͤrder Attila mit 
ſeinen Hunnen abermals auf / mit Gewalt 
dasjenige zu holen / was man ihm in der Gu⸗ 
te nicht geben wolte:Allein der Kayſerl. Feld⸗ 
Herr Anthemius begeanete ihme mit einem 
wohl verfuchtenHeer/ichluge ihn in die Flucht / 
und brachte ihn Anno 447. dahin / daß er mit 
dem Kayſer einen Frieden wider Willen eins 
schen muſte. — 

Dem unruhigen Koͤnig Attila aber ware 

21, Theil. GOgs mit 
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A Ta air dief eiem Frieden wenig gediener und 
— e£ fabe dap ſib das Nomıfdre Meich mi 
a ng mit Gothtiſcher Macht befchüg J 

—* achte er eine ſonder bahre Lift, den Kapfer\ 

19 lentinianum IH, wider den Woſt⸗/ Gorbifd 
König Theodoricum zu verheßen, ur alle 
möglichiten Fleiß anzuwenden’ dapfieeinand 
der indie Haare gerathen möchten, indem er 
nemlich einem jeden bon dieſen beyden abfons 
Derliche Brieffe überfchickte / und ſie 
derheit ermahnete / daß keiner den a 
trauen ſolte / maſſen ſie keine gute Gedanck 
gegen einander führeten. — 

Allein fein liftiger Anſchlag wolte fe 
gewuͤnſchten Zweck nicht erreichen und w 
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—Jd—— de feine völlige Hoffnung zu Warfer; fin 
re mablen beydePotentaten einanser die Brei 
Eu “ zuſchickten und wurden derfeiben Che nuͤth 
er hierdurch nicht allein deito fefter zufamm 
Er j gebunden / und vereiniget/ jondern auch 
In groͤſſerem Haß wider den König Atti 17 al 
hf bu gegen melden fie fi) ohne dag nichts Gute 
4 zu verſehen / angefuͤllet; und — N 
1 Doricus aſſobald durch feine Söhne) alsı 
j’ ’ Kriegs WWeefen derfuchte und geibte H 


den’ ein Kriegs» Heer zuſammen bringen 

deßaleichen auch Aetius der Römifche Niere 
walter überdie Narbonenfitche Provmeif 
te / deſſen Dülffe und Raths Kaͤſe ien 
nianus ſich ſonderlich gebrauchte und @ 
wohlen es auf diefes legtern Seiten anfan 

» Lich fehr famfeelia und Verzagthergienge,, nt 
weder Aus Fahrlaͤſſigkeit / vder aus Schrös 
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cken / weil man immerdar Diele neue uͤnge⸗ 
woͤhnliche und nicht viel gute Zeitungen 
aus Italien brachte / fo hatte er doch auch end⸗ 
lich / als er durch der Francken zu ihm geſtoſ⸗ 
ſene Macht mehrers angefriſchet worden / 
in hoͤchſter Eilferrigkeit alle nothwendige 
Kriegs⸗ Bereitichaffsen anordnen laſſen und 
fih) zum Streit wider den König Attilg ges 
faßt gemachet. 

Dieſer / als er geſehen / daß ihme ſein liſti⸗ 
ges Beginnen mehr nachtheilig / als erfreu⸗ 
fich/ und uͤberdiß zu feiner Feinde Nutz und 
Bellen ausgeſchlaͤgen / brachte in vollen 
Zorn ein maͤchtiges Kriegs⸗Heer don 00000. 
Mann zuſammen / ginge darmit fort / durch⸗ 
ſtreiffte Teutſch and und Galllen / erſchluge 
und zerſtoͤhrete alles unmenſchlicher Weiſe 
mit Mord und Brand / und erweckte hier⸗ 
mit bey allen Voͤlckern einen ſolchen Schre⸗ 
chen / alſo / daß dieſebige / ſo ſie nur ſeinen 
Rahmen nennen hoͤreten / gleichſam als vor eis 
ner hoͤlliſchen Furie zitterten und bebeten. 
Unterſchiedliche Staͤdte / als Salla in Kaͤrnd⸗ 
ten / wie auch Metz / Rheims und anderer 
wurden von ihme meiſt ausgewuͤrget / ge⸗ 
pluͤndert und eingeaͤſchert. Unterdeſſen traf 
fe er einen Einſiedler an / wel her ihn die 
Geiſſal GOttes nennete / diefer Nahme ge⸗ 
fiele hin ſowol / daß er ihn feinem Titul zus 
geſetzet / welcher alſo lautet ; Attila, Fiſius 
Beneduci, Nepos magni Nımrod, nutritus 
inEngaddi, Dei GratiaRex Hunnorum , Me- 
dœum, Gothorum ‚ Dacorum, Metus orbis, 

| ©ss:2 “Bas 





— A Ol) 
— it Free Aagellum Dei, Ich Artila ein Seht 
4 ren duci und Enkel des groffen Nimeods/ EEz 
4208 nehrt und auferzogen in Engaddi / von S of 
tes Ginaden ein König der Hunnen * eder / 
Gothen und Dacier / ein Schroͤcken der 


und eine Geiſſel Gottes. 5 

Bor Orleans multe er abziehen) WEI Su 
von Ankunfft des Chriſten ⸗ HAeers chem 
der kluge und tapffere Roͤmer Aetius/ 
oberjter Feld» Herr / borunde / vernohmer 


(FI 
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Endlich Anno a5 1. famen diefe ende er? 
ſchroͤcuche Heere in det Heyde bei halons in 
Eha wanien zuſamen; da br unte nunmehr 
dem König Attila etlicher ma en das Herb zu 
kiopffen / nicht ſowohl aus Forcht vor den 
Feinden / als wegen des Orts uͤbler 
‚genbeit / weil er fabe/ dag alles herum ver⸗ 
fehtoffen’ und fo die Sache übel ai auffen 
foite ‚keine Ausflucht vor ihn zu finden waͤre 

Xnzwifchen aber bemübete er ſich lieffe 
umber / und ſparte keinen Fleiß / ſein Bold 
zu etmahnen / und hochſi⸗ beweglichſt zu ee 
internes folten ſich doch die tapffer⸗ dunnen 
des borigen zu unterfchiedlichen malen 
tenen Siegg erinnern / ſich mit frifchem Muth 
zum Kampffbereit machen und mit bewehr⸗ 
tem Arm und ftarder Fauſt / biß auf die leb⸗ 
te Ader und aufferften Buts⸗Tropffe mehr 
ren; fie wirdennach erhaltener Victer enicht 
allein Teutſchland und Franckreich / fi ndern 
auch gantz Italien / als deren Innwohnet wi. 
der fie fh verſammlet hatten / zum Rau une 


2 


Ausbeute haben, Er haste aber dem I | 
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En Zeichen zum Streit gegeben / noch den⸗ 
- felben antretten wollen/es wäre dann dieMits 
2098, Zeit vorbey / damit / ſe er gefehlagen wiürs 
de / wie ihm auch feine Wahrfager folches ver⸗ 
kuͤndigten / er und die Geinige in der Nacht 
De Flucht nehmen / und fich verbergen koön⸗ 
Nachdeme nun beyde Kriegs-Heere zum 
Kampff ſich bereit gemacht und allberei ge⸗ 
gen einander im Anzug waren / haben fie bey 
Derfeits mit folcher Macht gefochten / daß man 
lang nicht wiſſen koͤnnen / welcher Theil von 
dem andern den Sieg erlangen würde, 
Endlich aber als der Tag ſich zu neigen 
und die Sonnen unter zu gehen begunte/ if 
Attila mit feinen Hunnen in die Flucht gerries 
ben worden / alſo / daß auf beyden Seiten bey 
180000 Mann auf dem Platz geblieben und 
ein Bach vom Blut daſelbſt dermaſſen anges 
loffen / daß er Die Leichen forttruge / aber Koͤ— 
nig Attila muſte fluͤchtig entrinnen. 
Dieſer ſchloſſe ſich endlich in ſeine Wa⸗ 
genburg ein / lieſſe einen Hauffen Sättel aufs 
‚einander legen / und befahle den Semnigen / wañ 
dieChriſten das Lager anfallen wuͤrden / ſo fol. 
sen fie Feuer in die Hauffen ſtecken / ihn 
als dann niedermachen / darauf legen und ders 
Brennen / damit er nicht lebendig in der Fein, 
de Hand gerathen möchte, 
4 Thorismund / Koönigs TheodoriciSohn / 
wolte durchaus ſeines Vaters Todt / der in der 
Schlacht geblieben ware / zu raͤchen / den Feind 
heimſuchen; aber Aet ius aus allzu genauer 
— ©y9 3 Bor: 
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Vorſich igkeit / die Gothen wann die Due 
nen aufgerieben / möchten als dann felber di 
Roͤmiſche Reich anfallen beredte ihn 78% 
er nach Hauß zoge / fich der Eron zu Derfick 
zen’ und er felber zoge auch feines We 
nachdem er die andere Voͤlcker von fich) gelae 
fen. As Attila von diefem Abzug vernohe 
men / ward er zugleich froh und trogig date 
über / ruͤhmte fich des Siegs und fuhrefortd 
das Reich Gallien zu durchwuͤten 2% see 
nach Troyes Fame / gienge ihme deeBifcheft 
Lupus mit der Elerifey entgegen /Und frage 
te: Wer bit du / der du alfo die Erde des 
HErrn verwuͤſteſt? und nachdembiera ıf; Mi 
tila geantwortet / ich bin Xitila der Hunnen 
König, eine Geiſſel GOttes; fagteder Br 
ſchoff: Ey ſo ſeh mir willkommen du Gap - 
gel meines GOttes; hat ihn daraufmitten 
durch die Stadt neführer/deren der. Dyrann 
durch Goͤttliche Regung verſchonen nuͤſſen. 
Hierauf nahme er feinen Ruckweg nah 
Teutſchland / überzoge die Volcker am Aheinz 
ander Eng / Weſer und Elhe und Fam end 
lich in Thuͤringen / da er zu Eiſſenach ſoll aus⸗ 
geruhet / Turniere und Freuden⸗ Fe > gehals 
‚ten / und, mit den umliegenden] Pin 
Sreundfchafft gepflogen haben, Dod 
kriegte er inzwifchen durch feine Oberften die 
rieſen / Nordmaunen / Litthauer und Preuſ⸗ 
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Es wurden damahls vieler — 
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geſandte an ihn abgefertiget / welche er’ 
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und wider feine vorige Gewohnheit frei fi * 
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ih willlommen hieſſe / auch überdig hertu⸗ 

he Sujtereyen und allerhand Etgoͤtzlichkei⸗ 
anſtellete / und fich recht luſtig und froͤlich 


Alda er ſich gleich wie zuvor in grau⸗ 
men Blutvergieſſen / o'fo auch hernach im 
Korb alterhund ſchaͤndlicher Wolluͤſten herz 
 mmälßese ; dann GOtt legte die Ruthen / 
- womit er andere bißher geſtrafft / ein wenig 
benfeits/ 06 man foiche vielleicht mit Buſſe 
Divehden möchte : Weil aber Feine. Ber 
Fehrung erfolgen wolte / als muſte die Geife 
el aufs neue hervor. Dann weil ihm der 
enrann von der Welt Herrfchafft hatte traus 
men laffen als nahme er ihm bor/ an Italien / 
de Komgin / ſich ernſtlich zu machen, nach 
Deiien Eroberung er Teichtlich über andere 

Drovingen Meijter zu werden berhoffete; 
Bannenherotiefje er durch feine Kriegs-Obers 
meine Mufterung halten’ und die beſte und 
eite Soldaten ausleſen. 


Alſo zoge er ass. in Dalmatien’ erober⸗ 
Dafeibit viele Städte an dem Adriattiſchen 

eer / ſchleiffte Die herrliche Stadt Salona/ 
md noch fieben andere, durchwuͤtete Libur⸗ 
und Hiſtrien / und Fame endlich vor die 
Bifchöfflihe Stadt Aquileja’ welche er 
ich einer langen Belägerung / als er nun 
Wieder davon abziehen wollen’ und aber die 
Etörche ihre Zungenheraußtragen ſahe / mit 

m. erobert / geſchleiffet und Manny 
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Weib und Kinder ohne alle Barmbergigreie | 
jaͤmmerlich erwürger und umgebracht, °° 7 Tr 

Hierdurch erragte er eine folche Forcbrit 
Italien ı daß die Innwohner aug den Si | 
ten fteffen/fich und das Ihrigeaufdie Schiffe 
feßten / und in die Fifcher» Inſeln des Adria | 
tiſchen Meers entwiſchen; da dann jo nielee 
Staͤdt Untergang der prächtige und machts 
gen Stadt Venedig den Anfang gegeben 7 und 
gleichſam ein. neuer edler Phoͤnix aus der 
Aſchen von Aquilefa und anderer che 
mer Städte hervorſt eigend fein N 
Meer gebauet / auch feithero jolheswider 1 7 
viele Anitöffe vertheidget. "a 

Attilay die Zorn» Flut GOttes / nach⸗ 
dem fie Friaul durchwuͤhlet / überfchwenmer 
te und zerriffe folgends in Italien Die Städte: 
Padug / Vicenza / Verona / Mantua / Cremer 
na, Ferrara Ravenna / Mayland Pabia? 
Brixen und mehr andere / und lieſſe dajelbie 
tveder den freywillig Ergebenen / noch Diek 
weniger denen mit Macht Beſiegten ein⸗ 
ge Gnade wiederfahren ; alles mufte bey 
ihme verheeret und erwürger feyn. "Die 
Landfchafft Liguria wurde mehr durch, ihre 
armſeelige Befchaffenheit als durch des Ty⸗ 
rannen unerſaͤttliche Erſaͤttlichkeit unberhee⸗ 
ret erhalten. | 

Der Mord-Zug foltenun aufomfelbik 
zugehen’ als ihme Pabſt Leo, ein alter Here‘ 
mit der Cleriſey / einem Burgermeifter / und 
dem gröfferen Theil des Roͤmiſchen Raths / 
entgegen kame / und durch feinen re 
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| und anfehntihe Kleidung frine Muld 
Aewarbe. Dann er neigte fich vor dem König 

Ietila gank demuͤthig / und hate / er möchte 
b die Stadt Nom und derfelben Innwoh⸗ 
rin Gnaden aufnehmen und ihnen berzei- 
m Und als Attila darauf ſtill ſchwiege / 
d aleichfum in Gedancken ſtunde / fiele ihm 
er Burgermeifter und Rath weinend zu Fuß / 
. ad bate gleichfalls mit beweglichiten Wor⸗ 
num Gnade; worauf er ihnen aufzuftehen 
end Lebens - Sicherheit verſprache. 
Nichts deſtoweniger legte er denen Roͤmern 
einen Tribut auf welchen fie auch zufagteny 
den Hunnen jährlich zu erlegen 
As ſich nun die Seinige hierüber hoͤch⸗ 
tens berwunderten / gabe er ihnen zur Ant⸗ 
7 die Stade Rom ift ießund unfer / und 
uns Tribut, derohalben follen wir ung 
lliy andem Sieg begnügen’ und ihrer’ als 
nunmehr unferer Stadt / ſchonen. Dannens 
bero ziehet froͤlich hin / dieweil ihr den herr» 
ihenSieg nach eurem Willen erlanget / auch 
us herrlicher Beute beladen ſeyd; befuchet 
damit eure Weiber und Kinder und Woh⸗ 
\ nungen’ auch was euch fonit Lieb und anges 
eg ift ; wir haben jekt Ehre genug erlan⸗ 
get; wir wollen das Glüc nicht gar zu viel 
derſuchen / damit wir nicht / wann wir zu viel 
besehren etwan durch einen nachdruͤcklichen 
en auch dieſes / ſo wir befigen/ verlich- 
"ven. Andere Scridenten melden’ er babe, 
‚ feinen Haupt Leuten die ihn gefraget/warum. 
 erlich gegen dem Biſchoff zu Rom ſo gnaͤdig 
Ba Ggars und 































HET DE: 
und fanfftmütbig erzeiger/zue Antwort gegen | 
ben:Er habe fid) vor dem Bilchoff nicht ges 
fürchtet / fondern er fene vor einemmernfthe 
ten und anfehnlichen Mann ericheoeden 7 dee 
dem Bifchoff beygeſtanden / und ihn mitdem 
Bloffen Schwerd ertwürgen wollen / 109 nee 
ihme nicht Grieden zufagte / und mit Onaden 
von fich lieſſe. Weiler nun vor diefem von 
ſchoff Lupo, und jetzt —— it Leonem 
fich alſo begütigen laſſen weiche beyde Nah⸗ 
men zu Teutſch ein Wolff und Edi heiſe 
ſagten die Sernige don ihme ſonderlich Die 
Zeutfche : Attila / dem fein Menfch obiiegen 
konnen / laſſe fich von Thierenüberwinden. 
Wie er num alfe mit unſaglichem 
wieder nach Hauß gelehret / neſſe ihn d 
gier und Erinnerung der in Champagne en? 
pfangenen Schlappe nicht ruhen ; a 
hero er. die Alanen überzoge / denen aber Kör 
nig Thorismundus zu — kame / und dem 
König Arrilarfeines Vaters Todt raͤchend die 
mente gute Schlappe verſetzte woben er | 
big in Pannonien ſich zur uͤck begeben muſte. 
Endlich Anno 455, als er dahein in al 
len —— ſich herum waͤltzete / unter 
dern aber mit des Bactrianifhen Kon 
Tochter Idilco Benfager bielte / und fich mit 
Rein bit oben angefülter hatte/ traffe hu der 
Gerwalt G Slles daß er diefelde Nacht an der 
Braut Seiten / wie ein Schwein! verrecket/ 
und in ſauem eigenen Blut erſticket / Deren 
gantzes Meer von Blut vergoſſen hatte. Alſo 
ward dieſe Ruthen / nachdem GOtt ie 
» ms 
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Kinder darmir genug gezüchtiget mit hom⸗ 
ſchem Feuer verbrennet, 

Pac) Artitä Todt ſielen die von ihme bes 
wungene Bolder alfobalden ab und machten 
hnen wiederum ſelbſt Könige und Hertzoge / 
ja Pañonien ſelbſt wurde von den Oſt⸗Gothen 
uͤberfallen die Hunnen meiſtentheils vetja⸗ 
get / theils aber wie leibeigne Sclaven in Da⸗ 
cien aufgehalten / und machten ſich alſo die 
Oſt⸗Gothen unter ihrem Koͤnig Dietmaro zu 
Herrſchern uͤber Panonnien; Nachdeme aber 
dieſe Oſt⸗ Gothen ſich Auno 490. in Italien 
begeben / behertſcheten Pannonien die Longo⸗ 
barden / und als dieſe 70. Jahr allda geſeſſen / 
begaben ſich auch ſelbige in Welſchland / wor⸗ 
durch denn die Hunnen abermahls Platz be⸗ 
kom̃en / ſich in Pannonien wiederum feſt zu ſe⸗ 
tzen / und nachdem fie ſich über die maſſen ver- 
ſtaͤrcket / giengen ſie Anno 567. wiederum mit 
groſſer Macht in Teutſchland auf den Raub / 
wurden aber von Sigeberto / Koͤnig in Au⸗ 
ſtraſien / mit Huͤlff der Bayern geſchlagen und 
| 4* getrieben; Doch lieſſen fie ſich hiers 

urch nicht ſchroͤcken / ſondern erwaͤhlten uͤber 
ſich einen Hertzogen / in Hofinung unter def 
jen Anführung glücklicher zu feyn. 

Diefer wareCachänus. Gelbiger brachte 
viele Zauberer und Schwartz⸗Kuͤnſtler / auch 
ein groſſes Kriegs, Heer bon raub- begierigen 
Leuten zufammen / und gienge darmit aberz 
mahls7ı.in Teutſchland / woſelbſt fich zwar 
der Auſtraſier König Sigebertus mit Denen 
mis ihm verbundenen Bayern ſehr on 

wehr⸗ 
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wehrte, GOtt aber efezu /daßd ie Hum 
nen mit ihren Teuffels Poſſen und diene 
dungen die Oberhand behielten. Moni 
gebertus felbit entranne gang allein Pi me 
merlich / Die ziwey Bayriſche Derkoge, Diee 
rich und Dietwald aber wurden gefangen? / 
wiewohl ſich auch felbige durch Gefchende 
bey demjenigen mächtigen Deren, dem fie die 
Hungarn zur Verwahrung andertrauf/gae 


bald heimlich wieder ledig gemacht, umd. nach⸗ 
dem ſie mir Koͤnigsigeberto darauf iwiederung 
ihre Macht zufammen geftoffen/ Anno 577, die 
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Hunnen aufs neue angefallen / dieſe be 
wunden / den Cachanum gefangen genomm 
und felbigen endlich gezwungen / daß er ſich 
mit ihnen in ein Friedens-Bundnuß einfallen 
muͤſſen / worauf Cachanus bald hern⸗ fe 
Leben geendet / die Hunnen aber feinen Sohn) F 
—* Schanum genannt / zu ihrem Her zog er⸗ 
ohren. HER 
Dieſer Cachanus II. hat Ynno Co. die 
Teutſche abermahl mit ungemeiner Krieges 
Macht überzogen und fo viel zu wege 
bracht / daß die Teutſche mit groffen Ger 
Summen von denen Hunnen den Friedeners 
Fauffen muͤſſen. Er ware ein fhöner und 
ftarcker junger Heid ı demnach er alfo mitden 
Deutſchen fertig / überzoge er auch? elſch⸗ 
Iandı erlegten den Hergogen in Fme —— 
fum in einer Schlacht / und belagerte ale dann 
Die Hertzogin mit ihren zweyhen Prinzeſſinnen 
in der Yaupt-StadtForo-Juha,oder Friaulg Br" 
nannt: Nachdeme aber die Hergogin.Iamil . 
ge⸗ | 
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nannt von einem Thurn die Feinde bes 
| ladet) und ſich in die tapffere Perſon des 
Cachani verliebet / lieſſe fie ihme zu entbieteny 
e wolte ihm die Stadt übergeben wann er 
je ehelichen wolte. Cachanus verwilligte 
ſolches / befame die Stadt / hielte mit der Ders 
dogin zwar wuͤrcklich Beylager / gabe fieaber 
andern Tags 12. wilden Hunnen zu mißbraus 
chen / und lieffefie alsdann lebendig auf einen 
Vfahl ſtecken / woran fie ihren elenden Geiſt 
aufgeben muͤſſen. Ihre Prietzeſſinnen hinge⸗ 
—7—— ſich ſehr tugendhafft auf ; denn 
| Damit fie ihre Keufchheit erhalten möchten 
hatten ſie ſtinckendes Fleiſch unter ihre Klei⸗ 
der / zwiſchen die Bruͤſte hinein geſteckt / und 
durch den Geſtanck verurſachet / daß fie und 
‚ihre Aufwaͤrterinnen / welche ein gleiches ges 
| #7 unbeleidiget geblieben ; durch diefe 
Dahat wurden diefe zwey Princeflinnen fo bes 
zuhmt/ daß eine Appa den König der Alanenz 
| die andere Geladen Hertzog Gerboldum aus 
ı Küenten zur. Ehe befame. Cachanus ins 
deſſen ware wiederum mit feinem Heer zuruͤck 
gezogen / und von diefer Welt abgefordert 
| Pe en “ ihm dann in der Regierung ges 
| 


Sohn, 
achanus Il, Diefer wurde von den Roͤm⸗ 
Mriegs⸗Heer auf das Haupt gefchlagen / 
und Pannonien darauf vertheilet/ alſo / daß 
‚den obern Theil die Bayern / den unteren 
; il die Griechiſche Kayfere an fich gezogen. 













Denen mit Warfen unterdrücten Hunnet 
Fame das aufgelegte Joch —7 
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derohalben dann / weilen fie JeibjE zum 
waren / ſchickten ſie in Schthien zu hu 

Leuten heimliche Bottſchaffter / und bate fie 
daß fie mit einer groſſen Machtin Panuonien 
kommen / fie vonder Dienitburfeitbefrepend 
und das ſo edle Land bewohnen möchten, Die 
fe vesfanmnteren.alfo hierauf ihre Macht, und 


kamen Anno. 744. init 
216000, ſtarck / unter fie 


Web und Kind 
ben Haupt» Leutenz 


oder Felde Herren / in Dacien anı und meilen 
jeder Feld⸗Herr ihme einefeite Burgen baues 


te / 10 wurde ſolches Paı 


en genannt, Der vornehmſte unter Diefen & 
Feld⸗Herren ware Almus,aug demße chlecht 


id alsdann Sieben 


* 


des Attila / weil aber dieſer gar ba in Dacien 


erſchlagen wurde / ſo fol 
Arpard. Dieſer ſchickte 


ste ihn fein Sohn 
erſtlich ſeine Rund. r 


fihafiter weiter in das Land aus die Gute 
deſſelben zu erforſchen; die beachten ihmeie 
ne Legel Waſſer aus der Donau eın abae 


beochenes Kraut/ und et 
Gen fetten Erden deg La 


was vonder hi ” R 
ndes/ welches alles 


die Hunnen koſteten und fehr gut befanden, 


* 


Arpad alſo über jo ezwuͤnſchte Gaben ef 


fie vor dem Altar mit dieſen Worten anzu f2 


fend: Du / dee du über alle Herrendeg all % 
mels und der Erden herrſcheſt du Schuße 
Vater des Landes Pannonten gib uns wider. € 
die Erde / diejes Waſſer / und den 
dieſes Waſſers / eingedenck des Bluts das 

Fe; 
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unfere Vorfahren darum vergofien haben, 


Darauf ferngte er eine andere Bottichafft ab 


we 





ar 


opfferte das Waſſer den Göttern, zugleih 


une — 
5O6346 ur 
Perhängnüß der Goͤtter / vor. as = 


und Herren in Pannonien erkennen m 


aber fie den Sarınatiern unter den ( ropi J 


ſchen Voͤlckern / welche ihnen ſchon J 


um des Attilaͤ ſiegreicher Waffen willen 


waͤren / zu einem Spott⸗Spiel und Gei⸗ 
dargeſtellet werden wuͤrden / eh J 


Tapfferkeit aufgemuntert / daß endlich 


toplucus von ihnen auf das Daupt 9 
gen und in die Donau gefprenget wor / 
darinn er dann mit Dielen der — re 
fauffen muͤſſen. 

Nach dieſem Sieg eroberte 9* 
ſeinen Hunnen dag gantze Land / verein ate ſch 
mit feinen Lands⸗ Leuten / den Avaren (die ſich 
von allen Orten ber zu ihm ſammleten 
und machte aus beyden eine hun ben 
che fich mir dem Nahmen Hunn- Ava ” 
nennte/ woraus her nach der Rahmen g = 
Harn entitanden. — 

Das Land ſelbſt theilte er nebſt de Sei * 
nigen in 9. Creyſe / in deren jedem ein Piaß 
don zwey Hungariſchen Meilen aus Si ) 
und mit einem Wall’ oder Hagr 20. 
breit und hoch umfangen wurde foihne, 
eine Veſtung dienen muſte. Zu ſolchen W 
len nahmen ſie dicke aͤſtige ——— ind 
Erde einſchlugen den Naum — enf 
ben aber fülteren fie mit Steinen an 
ftopfften zwiſchen folche zaͤhen Betten? 
lich ſchlugen fie oberf auf das gange E 
lebendige Waaſen / und befegten felbigs I 
jungen Baͤumlein / ſo daß alles einemgt gri 
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Ä all) ; 
said nicht ungleich fahe. Die Dorfferr 
Flecken und Wohnungen, worinnen fie in dies _ 
fen 9, Erenfen wohneten / waren fo nahe an 
einander gebauet / dag immer einer dem ans 
Derenruffen konnte. Die Porten an denfels 
ben waren enge und niedrig‘ dardurch ſie nur 
sus und ginfrochen. Wann Gefahr vor⸗ 
handen /_gabe einer auf der Warth ein Zeis 
chen mit einem Horn und ſofort andere/ daß 
alſo in Furgem alle Hungarn aus allen Erevfen 
fich verſammlen konnten. Hertzog Arpad 
ſelbſt nahme ſeinen Sitz auf dem Berg Noe 
bey Stuel⸗ Weiſſenburg / nachmahls der 
Hungariſchen Koͤnigl. Siß⸗Stadt / woſelbſt 
er die Senige ruͤhmlich heſchuͤtzte / biß er end⸗ 
lich in hohem Alter verſtorben. 
Unter denen meift berühmten Hungari⸗ 
fchen — — Hertzogen nach Arpad hat⸗ 
ten hiernaͤchſt billich den Vorzug Saboich / 
Gyula und Kund / davon der erſte ſeinen Sitz 
an den Pannoniſchen Graͤntzen bey der Stadt 
Cigvarong hatte, von deme auch die Sabol⸗ 
chiſche Grafſchafft hergekommen / und das 
uralte adeliche Geſchlecht der Thackier feinen 
Urſprung ha. J 
Der andere reſidirte in Siebenbuͤrgen / 
als deſſen einen zimlichen Theil er innen ha⸗ 
te und von deme die Stadt Weiſſenburg 
den Nahımen Alba Julia ſolle erlanget haben / 
ware ein friedliebender Fuͤrſt / unter welchem 
die Seinige das Ihre in Ruhe und Frieden 


beſeſſen. — 
Der dritte herrſchete am Fluß Nyr / und 
AI. Theil Vbh lieſſe 


AH) — 
Hieffe ſich nicht verdruͤſſen / die feindſeeige 
Nachbahren zu vertreiben / und die Graͤntzen 
des Hungariſchen Reichs mercklich zu erwei⸗ 
teren. | 
| Indeme nun alfo die Hungarn in ihren 
eroberten Land fich auf das Beſte eingetheis. 
Jet hatten / dabey aber nicht von Handelſchaff⸗ 
ten / Ackerbau und Hands Arbeit / fondern als 
lein vom Raub zu leben gemohnet waren ſo 
grieffen fie die benachbarte Voͤlcker mit Krieg 
an / und holeten zumahl aus Pohlen/ Maͤh⸗ 
ren / Böhmen und Kärndten Immer reiche 
Beuten. 
| Darnach Anno 786. fchlugen fie ſich auch 
zu Hertzog Taßiloni in Bayern wider Caro⸗ 
Jum den König der Francken und Teutichen/ 
wordurch ſie ihm reitzeten / daß er Anno 792, eis 
nen Krieg mit ihnen anfienge/ welcher 8. Jahr 
gewaͤhret und in welchem fie König Carl 
erſtlich an der Enns durch feine Feld⸗Herren 
FR Beyſtand Hertzog Ingwons in Kärndten 
uge. 
Darnach kame er ſelber / verfolgte ſie biß 
nach Raab / und nahme ihnen einen guten 
- Theil von Pannonien ab / welches von der Zeit 
an unter dem Nahmen Oeſterreich durch 
Marggrafen und Hertzogen regieret und be⸗ 
ſchirmet worden; Er lieſſe auch Kirchen an 
den Graͤntzen bauen / und die Hungarn im 
Chriſtenthum unterrichten; und ware alſo 
diß der Anfang zu der Hungarn Bekehrung. 
Als ihr junger Capitain Zulcan 798. fie 
widerum gegen Kaͤrndten auf den Raub aus⸗ 
fuͤuͤhrte / 


BLEI) 
fh hhrete’ wurden fievondem Hertzog Codela⸗ 
ehen zweymahl geſchlagen. König Earl 
weil er ſelbſt andermärts mit den Sachfen zu 
thun hatte / ſchickte auch feinen Sohn Pipie 
um ſammt feinem Schwager Grafen Ges 
zolden gegen ſie / als ſie eben unter ſich felber 
zweytraͤchtig waren da fie dann bey Raab 
eine harte Niederlage erlitten. Diefen Sieg 
verfolgten die Chriften und nahmen die Inſel 
Schuͤtt ein / da fie ein groffes Gut fanden 
Swen Hungariſche Heer⸗ Führer muften zu 
König Earl reifen da fie getaufft / und Chris 
er wurden / aber nicht Glauben hielten; um 
eßwillen wurden fie von Pipino wieder übers 
zogen / bey Erla gefchlagen und gedemüthigetz 
als aber Pipinus wieder zu ſeinem Vater ab⸗ 
reiſete / ſammleten ſich die Hungarn wieder 
von neuem / thaten ein Treffen mit Graf Ge⸗ 
rolden und Hertzog Heinrichen in Kaͤrndten / 
die wurden beyde erſchlagen. F 
Dieſen Frevel zu raͤchen / kame Pipinus 
nno 800. wieder in Ungarn / erſchluge alles / 
was ſich zur Wehr ſetzte / nahme alle Oerter / 
1beyden Seiten der Donau ein biß an Moͤ⸗ 
bien und befeßte fie mit TBenden und Teut⸗ 
1. Der Ungarifche Fuͤrſt Zotto / weil er 
Treu und Glauben gehalten / ward mit den 
Eeinen im Land gelaſſen / die andere aber, 


wurden verjaget. Es wurde auch damahls 


Dfen eingenohinens der Fuͤrſt Ovo / oder 
Aba / ſo daſelbſt Hof hielte (don dem auch die⸗ 
ſe Stadt / ſonſten Buda geheiſſen / dieſen Nah⸗ 
men hekommen) gefangen / und daſelbſt gleiche 

Duh2 fahls 


ä 
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fahls ein geoffer zuſammen geranbter Schaß 
gefunden. | | 
MNach Koͤnig Karls Todı auf welchen 
die Hungarn lang gewartet/ erregten fie uns 
ter Anführung Lindeuti / eines Wendiſchen 
Fuͤrſtens / einen Aufruhr / den aber / wiewohl 
er zweymahl geſieget / die Teutſchen endlich 
veriaget. Nach dieſem muſten die Hungarn 
ſich ſtill halten / und durfften ſich in 70. Jahren 
nicht regen / weil ihnen die Kapſerliche Haupt⸗ 
Leute gar ſehr ob dem Halß lagen. 
Allein Anno 892. ſchickte fie Aayſer Ar⸗ 
nolf ſelbſt wider guf dem Raub aus / indem er 
ihrem Fuͤrſten Euſal erlaubte / in Mähren ein⸗ 
zufallen / ſich ihrer gls einer Ruthen gebrau⸗ 
chend / den guffruͤhriſchen Marggrafen Sugar 
topolug zu zuͤchtigen. | 
Anno 906. alg der junge Teutfche Koͤ⸗ 
nig und Roͤm. Kayſer Ludwig ZV. mehr regiert 
wurde / als er ſelbſt regiere / fielen fie aber» 
mahls in Maͤhren / und ferner in Bayern und 
Oeſterreich mit folcher Wuth und Grauſam⸗ 
Feitein/ daß fie Driejter und Mönche zuſam̃t 
den Kirchen und Elöftern verbrannten / dag 
Weibs⸗Volck mit denen Zöpffen zufamenges 
Fuppelt davon führten das Manns, Wolf 
fammt den Kindern jämmerlich. erwuͤrgten / 
und das Blut der Erſchlagenen einander zus 
truncken: jafie machten aus-den Leichnamen 
Tiſche und Bänder hielten Mahlzeiten auf 
denſelben / ſchnitten ihnen die Dessen heraus 
und fraſſen fie alſo roh / i Meynung / dag fie 
behertztex darvon wuͤrden. Kuͤrtzlich zu ſa⸗ 
‚gen: 


B®(l3;:)® 
gen: Es ward gegen den Chriſten von ihnen 
eben alſo / wie heut zu Tag von den Türcken 
gegenden Hungarn verfahren. 

König Ludwig fchluge fih am Enns, 
Fluß zwar drey Tage lang mit ihnen / muſte 
aber endlich mit groſſem Verluſt die Flucht ge⸗ 
ben / und den Feinden zulaſſen / daß ſie 
—— en / Francken und Sachſen 
mit Raub / Mord und Brand verheerten. Sie 
wurden zwar folgendes Jahr von den Raͤrndt⸗ 
nern an der Donau ober und unterhalb 
Wien ʒweymahl / und als fie in Kaͤrndten eins 
fielen / auch das dritte mahl geſchlagen / und 
im zweyten Treffen ſelbſt ihr Fuͤrſt Eufal ers 
legt ; ſie machten es aber hernach wette / als die 
Bayern und Kärndtner bey Preßburg ihnen 

weymahl den Rucken kehren / und fie in 

ayern / Kärndten und anderen angränkens 

— ihres Gefallens hauſſen laſſen 
muſten. 

Inʒwiſchen waren fie auch in Italien eins 
gefallen / allda fie unfüglichen Heichthum zus 
ſammen gemaufet / und gleichwohl nicht eher 
abgezogen’ als big man ihnen den Srieden 
theuer genug abgekauffet. 

Es ware alſo damahls der Hungariſche 
Nahme im gantzen Roͤmiſchen Reich fo ruch⸗ 
bahr / daß wer ſie nicht geſehen / ſie vor unge⸗ 
heure groſſe Rieſen / und (tie ſie dann waren ) 
vor halbe Teuffel hielte / auch wer nicht in 
feſte Staͤdte entriñen konte / auf die Felſen und 
Gebuͤrge / in die Waͤlder und Moraͤſte ſich ver⸗ 
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: SAEST DE: ZEN 

| Als Arno 913. Koͤnig Conrad in Teutſch 

land zur Regierung Fame / begehrten fie 
Tribut gonDergog rnolden in Bayern’ und 
als derſelbe ihnen nichts geftunde/ kamen fie in 
Bayern biß nad) Detingen am Inn / allda aber 
ihr ganges Heer erfchlagen worden. Dazu⸗ 
mahl / wann man ihnen nachgefeßet / hatte 


man fie Leichtlich ausrotten und aus Panno⸗ 


nien verjagen fünnen; aber weil die Reiches 
Fuͤrſten hierüber zweyſpaͤltig auch einander 

elder in den Haaren waren, verſtaͤrckten fich 
die Hungarn wider / überzogen die Länder 


—* 


Francken / Sachſen und Thuͤringen / und 
— Koͤnig Conradum nach zweyen Nie⸗ 


erlagen / daß er ſie mit Geld hinweg kauffen 
und — einen jaͤhrlichen Tribut verſprechen 


muſte. | 
Endlich ſchickte es GOtt im Reich zur 
Eintracht / als Kayſer Heinrich Anno 919. ein 
weiſer und tapferer Herr das Reich antratte / 
und da ſchiene es gleich beſſer gegen die Hun⸗ 
garn zu gehen. Dann / als er den Hungarn 
den Tribut nicht reichen wollen / und dieſelbe 
deßwegen in Schwaben gegen den Rhein⸗ 
Strohm / in Heſſen / Thüringen und Sachſen 
eingefallen / hatte er / weil er damahls mit Ge⸗ 
walt nicht konte / ihnen mit Liſt Abbruch ge⸗ 
than / ihren vornehmſten Heerfuͤhrer ihnen 
aufgefangen / und nicht eher ledig gelaſſen / biß 
ſie einen Anſtand auf 9. Jahre / und daß das 
Roͤm. Reich ihnen jaͤhrlich nur eine Schen⸗ 


ckung thun ſolte / verwilligt und eydlich ver⸗ 
As 


ſprochen. | 
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a8 fie nun Anno 932. darauf nach verfiofs 
fenen Anftand ihr altesLied widerum anſtim̃e⸗ 
ten und Tribut begehrten’ lieſſe er einem fchäs 
bichten Hund die Haare abſcheeren / ihme auch 
Dhren und Gemächt abſchneiden / und ihn alſo 
den Hungariichen Geſandten vorſtellen / ih⸗ 
nen zugleich bedeutende: Sie ſolten ihrem 
Fuͤrſten nun dieſen Tribut bringen / wolte er 
aber einen beſſeren haben / ſo moͤchte er kom⸗ 
men und ihn ſelber holen. Liber dieſer Ant⸗ 
wort ergrimmeten nun die Hungarn hefftig / 
ſammleten ein Herr von 300000, Mann / zo⸗ 
gen damit durch Teutſchland auf Sachfen zus 
und lagerten fich bey Merpeburg in Thuͤrin⸗ 
gen. Kayſer Heinrich hatte ſich ihrer An⸗ 
bereits verſehen / und in folcher Abſicht 

die Städte allenthalben befeitiger / und mit 
ſtarcker Mannſchafft beſetzen laſſen auch als 
les Getreyde / ſammt anderem Gut / von dem 
Land in die Veſtungen geſchaffet / um den 
Hungarn dadurch allen Unterhalt zu beneh⸗ 
men / zugleich auch ein Heer von 70000. Mann 


Beamer um ihnen damit die Spige zu 


en. As nuninzwifchen ein Hauffen bon 
50000. Hungarn alldereit bey Sondershaus 
fen von dem Saͤchſiſch⸗ und Thuͤringiſchen 
Adel geſchlagen worden. rücte auch Kayſer 
Heinrich den übrigen bey Merßeburg unter 
Augen hielte in der Faſten von einem More 
gen big zum Abend ein graufames Treffen mit 
ihnen / und züchtigte fie dergeftalt / daß ihrer 
dißmahl und im Nachhauen an die 150000 
Dann erfchiagen/ und s0000, Mann gefan⸗ 
Dub 4 gen 
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gen worden / auch) die wenigiten durch Bode - 
heim wieder nad) Hungarn kommen. Die 
Gefangene lieffe der Kayſer theils an Hans 
den / Nafen und Ohren geitümmelt_an Die 
Hungarifche Grängen liefern / mit Befehlr 
ihren Lands⸗Leuten zu fagen / dig ſeye der 
Zeutfchen ihe Tribut / wer Luft hätte / moͤch⸗ 
te ferner fommen / und gleiche Ausbeute ho⸗ 
len. Alfo hatte Teutfchland von den Hungarn 
Friede / fo lange Kayſer Heinrich —— —F 
Unter Kayſer Otto dem Erſten begun⸗ 


sen ſie Anno 937. fi) «wieder zu regen und 


fielen unter ihrem Fuͤrſten Toro in Sachen 
ein’ wurden aber fo übelempfangen Daß ihrer 
wenig wieder nad) Hauß gefommen, 

Anno 944 boleten fie abermahl zwey 


Niederlagen in Kaͤrndten du ihnen ein bluti⸗ 


ger und naffer Ruckweg durch -die Donau ges 


wieſen worden : Diefedrey Schlappenthäten 


ihnen fo weher daß ihnen der Luft in Kaͤrndten 
und Bayern wieder einzufehren vergangen. 
Anno 950. ſuchten fie alſo ihr Heyl im 


Italien / da es ihnen beſſer gluͤckte / und muſte 


machen 


man fie mit sehen Metzen Gelds zu Srieden 
ſtellen / — auch ſo gar die Kinder in der 
Wiegen beyſteureten. J | 

ach diefer glücklichen Verrichtung hats 
ten fie ſich kaum mit zimlichem Gut bereichert 
wieder nach Hauß begeben / als fie jchon wies 
derdarauf bedacht waren / ein mehrers auch 
anders" woher zu holen / und ihren Namen 
den Teutſchen abermahlen erſchroͤcklich zu 


F Fuͤrſt 
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Fuͤrſt Leel herrſchete in Moͤßlen/ ein 
Kampff⸗ begieriger großmuͤthiger Held / 
der ihme von einer voͤlligen Welt⸗Bezwin⸗ 
gung traumen lieſſe. 

Nicht minder ware Fuͤrſt Derbulch ein 
kuͤhner des Streits, gewohnter Capitain der 
Hunnen / der mit den Geitigen an dem 
Platt: See herum wohnte, und nur auf eini⸗ 
ge Gelegenheitwartete / die Probftücke feiner 
Tapferkeit fehen zu laſſen. 

Fuͤrſt Eurs / oder Urſus / hatte in Scla⸗ 
vonien ſeinen Auffenthat / und ſtunde den 
Seinigen als ein Ruhm⸗ wuͤrdiger Regent 
mis underdeofjener Wach ſamkeit vor / daß fie 
* Ehr und Forcht ihn hoͤchſt⸗gebuͤhrlich vers 

t 


en. 

Wie nun Anno 953. Hertzog Conrad in 
Kaͤrndten diefen Friegerifchen Voͤlckern nur 
ein wenig winckete ing Reich zu kommen / wa⸗ 
ren fie hierzu gan willig fielen dannenhero 
durch Bayern und Francken über den Rhein 
marſchierten in Lotheringen ein / und lagerten 
ſich von dannen wiederkehrend Anno 955. bor 
die Stadt Augſpurg. 

Kayſer Otto ſolches vernehmend ſamm⸗ 
lete ein Heer von 50000. Mann / lieſſe erſtlich 
einen Sajt- und Bett» Tag im Lager halten / 
und lieferte fodann am Tag Laurentii den 
Hungarn / die etliche 100009. Mann ſtarck 
ausgezogen waren / eine blutige Schlacht / in 
der ſie alle / theils erſchlagen / theils in den 
Doͤrffern / dahin fie geſtohen / verbrtennet / 
theils im Lech ertraͤnckt / theils gefangen wor⸗ 

DIE den 
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2388 | 
den. Herkog Konrad der fie ins Reich gez 
laden / aber die That bereuend dem Kayſer zus 
gezogen’ ward / als er Lufft zu ſchoͤpffen den 
Helm geöffnet / mit einem Pfeil erſchoſſen. 
Die Hungariſche Fuͤrſten Leel und Berbulch / 
ſammt noch drey anderen / wurden nach Re⸗ 
genſpurg gefangen gefuͤhrt / und daſelbſt auf> 
gehencket; die andere Gefangene aber in eine 
Grube zuſammen geworffen / und alſo leben“ 
dig verſcharret. Sie hatten ſich in ihrem 
Anzug geruͤhmet / fie koͤnten unmoͤglich uͤber⸗ 
wunden werden / es ſeye dann / daß die Erde 
unter ihnen zerriſſe oder dee Himmel auf 
fie fiele. Diefes iſt Ihnen alfo wieder alles 
erhoffen wahr worden / indeme/ wo nicht 
der Himmel / doch die Rache des Himmelsauf 
fie gefallen und fie die Erde verſchlungen. 
Als man die Sürften gefenget / aus was Ur⸗ 

achen fie alfo wider die Chriſten tobeten gas 
ert ſie die Antwort: Wir find die Rache des 
hoͤchſten GOttes / und von ihme euch zu 
Peitſchen verordnet / und wann wiraufbören- 
euch zu zuͤchtigen fo werden wir von GOtt 
durch euch gezuͤchtiget werden. — 
Nach dieſem herrlichen von dem Kayſer 
Otto dem Groſſen über die Hungarn bey Aug⸗ 
ſpurg erhaltenen Sieg haben ſich dieſelbe 
nicht weiter mehr unterſtanden / durch ihre 
Einfälle Teutſchland zu beunruhigen / und 
ſich an ſelbiges zu machen. An ſtatt Ihrer in 
diefer Schlacht gebliebenen / oder auch nach 
felbiger hingerichteten Heerführer und Ders 
tzoge aber erwählten fie GBeyfom 1. Lopi 
Sohn / 
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Sohn / zu ihtem Haups über fic) / und ware 
Diefer der letzte heydniſche underfte Chriſtli⸗ 
che Fuͤrſt n Ungarn. Es hatte nehmlich ſchon 
Der dem Nahmen und der That noch Groſſe 
Kupfer Earl ihme in Hungarn Anfangs die 
Chriſtliche Lehre zu pflangen eiferig angeleaen 
ſeyn laſſen / welche aber dazumahlg fehe wenig 
Frucht unter diefen Eriegerifchen Leuten zu 
bringen ſchiene / jedoch waren etliche heimli⸗ 
che Reiſer da und dort aufgewachſen / welche 
hernachmahls zum löblichen Wachsthum im 
Chriſtlichen Glauben gedichen. Dieſe nun 
betrachtete Fuͤrſt Geyſa / Tori En nicht 
obenhin / ſondern fuchte bey ihnen feinen an⸗ 
enehmen Auffenthalt / und wurde endlich 
ech die Gnade des Heil. Geiſtes als eine 
Pflantze in den Garten der Chriftlichen Kirs 
che eingefeßet / allwo er hernach herrliche Tus 
gend» Früchte feiner ganken Nation zum 
hochſt ⸗ ſeeligen Nutzen brachte. Kurtz / Fuͤrſt 
Geyſa wurde aus einem blinden Heyden ein 
erleuchteter Chriſt / er Tiefe die ohnmaͤchtige 
Goͤtter fahren / und verehrte den allmächtts 
en GOtt; die Schthifche wilde Grauſam⸗ 
eit legie er ab / und beflieſſe fich den ſanfft⸗ 
müthigen Fußſtapffen JEſu Ehrifti nachzu⸗ 
folgen / ſolchergeſtalt mahnete er Die Beinige 
zu allerhand Lob⸗ wuͤrdigen Tugenden an / und 
gienge ihnen als ihre Obrigkeit mit gutem 
Exempel vor; ſein innigſtes Verlangen gien⸗ 
g° dahin mit dem empfangenen göttlichen 
iecht feine noch in dicker heydnifcher Zins 
ſiernuͤß⸗ ſchwebende Hungarn zu erleuchtens 
ůu 








F © (sı)® 
suf den Ackerbau begebem Handwercker Terz 
nen /Rauffmannfchaffttreiben / und mit ihren 
Nachbaren gute Kıundfchafft pflegen’ ſo würs 
den fie ein ehrliches Ausfommen erwerben / 
viel gtüdlicher und ruhiger als bißher leben⸗ 
und darbey einen höchit-rühmlichen Namen 
erlangen; doch Fünten fie auch darbey fich una 
terweilen in den Waffen exerciren um im 
Fall der Noth ihrer Feinde fich zu erwehren⸗ 
im denenfelben kraͤfftigen Widerſtand zus 

eiſten. | 
Solchergeſtalt lieſſen ſich ihrer viele ges 
winnen / und auf einen gelinden Weg brin⸗ 
gen / daß ſie feinen heilſamen Ermahnungen 
Gehör gaben / und ſich in der Chriſtlichenkehre 
unterweiſen lieſſen; die aber halßſtarrig in 
ihrer Boßheit fortfuhren / wurden ſowohl mit 
Trohen / als ernſtlicher Gewalt und Schärpfs 
fe / eine audere und zwar loͤblichere Lebens⸗ 
Art zu ergreiffen gezwungen / doch blieben 
Die meiſte in ihrem Heydem hum ſtecken und 
wolten ſich nicht ſo geſchwind gewinnen laſſen. 
Wie er ſich nun nicht wenig hieruͤber be⸗ 
kuͤmmerte / ſolle ihme einsmahl bey der Nacht 
der Allerhoͤchſte erſchienen ſeyn / und zu ihme 
gefagt haben; Pax tibi, Chrifti eledte, non 
fiet tamen per te id, quod meditaris, habes 
enim manus humano fanguine pollutas, filius _ 
autem tuus divin®Providentiz confilio id ef» 
ficiet, Das iſt: Friede fen mit dir du Auge 
erwählter GOttes / mas du gedenckeſt und 
für haſt wird nicht durch Did) gefchehen / dann 
Deine Hände ſeynd mit Ba e 
4 da 9 
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ſſecket es wird aber dein Sohn aus Bir“ 
— Vorſehung ſolches gluͤcklich vers 
richten. 

Diefen feinen Sohn / der Anno 969. ge⸗ 
bohren worden / lieſſe er durch Adelbertum 
tauffen / und Stephanum nennen / auch in 
der Chriſtlichen Religion durch erſtberuͤhrten 
Hei, Mann und Biſchoffen zu Prag fleißig 
und ſorgfaͤltig unterwieſen. 

Sein Tauff⸗Pathe ware Theodatus / 
Fuͤrſt in Apulien / welchen König Geyſa / als 
einen von Land und Leuten verjagten Herrn / an 
feinem Hof hielte / der auch dazumahls ein Llo⸗ 
ſter und dabey ein Dorff auf bauen laſſen / und 
sach feinem Namen Dhata genañt / ſo heutiges 
Dags Dotis heiſſet / und ein altes Caſtell iſt. 
Fuͤrſt Geyſa aber / nachdem er einfehr hohes 
Alter erreichet / und zimlich von ſeinen Kraͤff⸗ 
ten gekommen / fiele ihm die Regierung zimlich 
ſchwer / alſo / daß er dieſelbe ſeinem Sohn noch 
bey Lebzeiten uͤbergabe / und ihme die Fort⸗ 
pflantzung der Chriſtlichen Religion mit vie⸗ 
len beweglichen Worten anbefohle / indeme 
er unter andern bey dem letzten Abdrucken ſich 
alſo hoͤren lieſſe: Eben darum hat der allwei⸗ 
ſe GOtt die allerſtreitbarſte Nation der Hun⸗ 

arn an die Pannoniſche Graͤntzen der Chri⸗ 
—55 geſetzet / weil ſie in der ſeeligmachen⸗ 
den Gottes⸗ Lehre unterwieſen beyde deſto 
ſtandfeſter / als eine Vor⸗ Mauer / vertheidi⸗ 
gen ſolle. Mit dieſen Worten gabe er feinen 

Geiſt auf Anno 997. 
St.Stephanus / erſter König in u 

Wa 
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Mas der Chriftliche Hersog Geyſa von ſei⸗ 
nem Sohn Stephano auf feinem Todt⸗ Bett 
ID inftiindig begehret hatte / das nahme ders 
gelbe ſehr wohlin acht und lieſſe ihm fehr eis 
ferig angelegen ſeyn feines Vaters lehten 
Willen treulich zu erfüllen. Als ihme nun 
gleich zu Anfang. feiner Regierung einer feis | 
‚ ner Vettern / Nahmens Cupa / Fuͤrſt zu Sy⸗ 
meg / ſehr hart anſtunde / und ihm gänslich wor⸗ 
nahme / die Chriſtliche Lehre allenthalben zu 
unterdrucken / auch deßwegen die Hungarn 
wider ihren Regenten aufrůhriſch zu machen 
feinen Fleiß ſparte / lieſſe er denfelben An 
fangs beweglich von Diefem feinem unzimlis 
chen Verfaht en abmahnen, wie aber. folche.. 
gute Worte wenig verfiengen/fo grieffe Fürfe 
Stephanzuden Waffen / und fandte einen- 
zefoluten Teutſchen / Wecelin genannt mit ei⸗ 
ner mächtigen Armee wider ihn, Gelbiger 
Jieferte dem Cupa eine hißige Schlacht / ſuch⸗ 
Een in eigener Derion mitten auf dem 
gampff⸗Plaßz / traffe ihn an / befteitte und 
eegte ihn quch mit gutem Gluͤck; worauf 
die übrige unruhige Hungarn zum Creuß Eros 
en / und ihren übermäßigen Teog einftelle- 
ten! ſonderlich / als fie ſahen / wie aufdeg 
Eyes Werelind Befehl der Leichnam, 
des erſchlagenen Cupa in Pier Theile zerthei⸗ 
Jet/und deren eines nach Gꝛan / das andere nach 


Veſprin / das dritte nach diaab und dashiers _ 


te nad) Erla geſchicket und allda jedermann 
zum Abſcheu aufgehencket worden. J 
Dierguf lieſſe Gtephanus ie 
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nes Ausfchreibeng allen Yungarn fund thum 
fie folten doch die göstliche Warheit nicht laͤn⸗ 
ger verfolgen’ fondern vielmehr der heydni⸗ 
chen Abgoͤtterey Urlaub geben / und fich in 
en Schoß der Ehriftlichen Kirchen werffen 
damit ihnen folchergeitalt leiblich- und geiſtli⸗ 
cher Weiß möchte geholffen werden; welche 
Diefem feinem fo gut gemeinten Begehren wil⸗ 
lige Folge leiften würden / die folten von nun 
an vor edler/ als die andere/ gehalten werden, 
Hierdurch richtete er viel Gutes aus / und bes 
wegte fehr viele zue Chriftlichen Religion zu 
tretten / und als hoͤchſtruͤhmliche Chriſtliche 
Ritter unter dem Blut⸗ Fahnen JEſu tapf⸗ 
fermuͤthig zu ſtreitten; von dem Raub der 
uͤberwundenen Feinde aber lieſſe er auf St. 
Martins: Bergin Groß⸗ Wardein ein her⸗ 

liches Cloſter St. Martino zu Ehren bauen, 
Nachdem ihn nachgehends Anno 1000 
die Yungarnaus einem Fürjten zu ihrem Koö⸗ 
nig erwaͤhlet / theilte er Hungern in 12. Biß⸗ 
thuͤmer / und verordnete / daß die Kirche zu 
Gran das Haupt der anderen ſeyn ſolte; er⸗ 
hielte auch vom Pabſt Sylveſtro A. durch 
Aſtricum / welcher allbereits zu Coloeza zum 
Biſchoff gemacht ware / und ſonſt auch Athaͤna⸗ 
ſius genannt wurde / daß alles / ſo er angefan⸗ 
gen / confirmiret und beſtaͤttiget / ihme auch die 
Koͤnigliche Crone (ſo heutiges Tages noch 

vorhanden / und von den Hungarn vor heili 

gehalten wird ) uͤberſendet wurde / näch 
beygefuͤgtem heutigen Koͤniglichen Wap⸗ 
pen / zumahlen dir Hungarn biß daben * 
is 
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Ascila gecrönten Adler noch immer gefühe 
vet hatten. BR | 
Solchergeſtalt wurde Stephanus Anno 
Ehrifti 1001. mit anfehnlichem Gepräng und - 
hoͤchſt⸗ erfreulichem Gluͤcks⸗Zuruff des Hun⸗ 
garifchen Volcks zum König gecroͤnet / und 
aufden Hungariichen Thron erhoben ; wor⸗ 
auf er hernach 37. Jahr hoͤchſt⸗ ruͤhmlich ges 
ſeſſen / und die Königliche Negierung preiße 
würdigft verwaltet hat. | 
Das nachfolgende Jahr / nemlich Anno 
1002. befriegtederugue König den Waywo⸗ 
den in Siehenbürgen 7 feiner Mutter Brus 
der / den Fuͤrſten Gyula / der Die Ehriften zu - 
verfolgen aufalle Weiß und Weg —* 
tig angelegen ſeyn lieſſe / den bekam er / ſamt 
feiner Gemahlin und Soͤhnen / gefangen / und 
brachte ſolchergeſtalt das Fuͤrſtenthum Sie⸗ 
benbuͤrgen zu dem Königreich Hungarn Die 
beyde Waywoden aus derBulgarepundden 
Wendiſchen Land / die ihn zum Krieg reitz⸗ 
sen /- wurden bon ihme gleichfalls uͤberwun⸗ 
den, aefangen genohmen und getödtet. 
Hieraufbegabe er ich Anno 1oc6. in den 
Eheitand / und Tiefje ihm Fraͤulein Gißelar. 
Kaͤyſer Heinrichs des andern Schweſter / 
Hertzogin aus Bayern vermaͤhlen mitiwele 
cher er einen Sohn Emerich zeugte. Wie ei⸗ 
ferig dieſe ſeine Gemahlin der Chriſtlichen 
Lehre zugethan geweſen / das bezeugen die 
Zierathen / Ältaͤre / Ereutze / heilige Gefaͤſſe 
und anderer Schmuck vieler Kirchen / wel wen 
fie von ſchoͤner kunſtreicher Arbeit gewuͤrcket / 
U.Theil. Jii und 


SREIDR-) 
und theils noch heutiges Tages Horhunden 
ſeynd / infonderheit aber die Kirchen zu Bes 
ſprin / welche fie von Grund» aufneu erbauet / 
und mit Gold / Silber und andern Kleinv⸗ 
dien auf das — gezieret. — 
| Der König feloft fifftete zu Stulweiſ⸗ 
fenburg eine geofie fürtreflihe Dom⸗Kirche / 
und zierte ſie auf das prächtigite, Zu Jeru⸗ 
ſalem bauete er ein Moͤnchs⸗Cloſter / und be⸗ 
gabte ſolches reichlich mit fruchtbaren Vor⸗ 
wercken und Wein⸗Gaͤrten; in Romrichte⸗ 
te er ein Stifft zu Ehren St. Stepham auf 
12. Canonicos an / und verſahe ſolches mit 
nothwendiger Unterhaltung wie auch Haͤu⸗ 
fern und Herberge für die Hungarn / ſo aus 
Andacht fih nach Nom zu den Heil. Apoſteln 
begeben würden. Zu Conſtantinopel flifftes 
te er gleichfalls aus Mildigkeit eine vortreffli⸗ 
che Kirchen. Kurtz; Es folle diefer König so, 
Kirchen / 300, Elöfte / gehen Biſtthuͤmer / 


* Ertz ⸗Bißthuͤmer zu Gran und Colocza / 


ammt zwoͤlff Dom Stifftern erbauet und 
angeordnet haben; gegen die Armen ware er 
aus der maſſen mildreich und barmhertzig / des 
nen er täglich reichlich mitiheilete. Und wei⸗ 
len er feinen Dienern nicht allezeittrauete / ſo 
verkleidete er fich zum oͤfftern / und verfügte 
fich alfd in die Arinen-Häufer um denen Norha 
leidenden folchergeftalt mit einer zeichen Bey⸗ 
feuer an die Hand zugehen. Einsmahls Fame 
er des Nachts ebenfalls berkleidet alda an / und 
hatte einen groſſen Beutel voll Gelds bey ſich / 


wie er nun im Austheilen begriffen / Be 


* 


— 
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die Armen ſo begierig aufdas Geld / dag fie 
unordentlich auf ihn fielen’ und ein jeder der 
nächite beym Beutel ſeyn wolte; da dan in dies 
fem Gezaͤnck ihm der Bart zimlich zerzauffet 
und berupffet worden / worüber er ſich dach 
gan froͤlich erzeigte / und micht die geringfte 
Ungedult von fich ſpuͤhren lieſſe. 

Seinen Sohn / den er zum Reichs / Nach⸗ 
—* beſtimmet / lieſſe er Chriſt⸗ Fuͤt ſtlich ers 
—* = Babe ihm unter anderen diefe ſtait⸗ 

ehren: 

1. Golteer die Chriftliche Religion nach 
Apoſtoliſcher Glaubens / Bekanntnuß biß in 
den Dod ſchuͤtzen und handhaben. 

2. Solte er ihm eiferig angelegen ſeyn 
laſſen die Vorſteher und Saug- Ammen der 
Kirchen zu vertheidigen, auch ſowohl Kits 
chen als Gemeinen / nach Vermoͤgen vermeh⸗ 
ren und ausbreiten / zumahlen deßwegen die 
Könige Augufti, oder Vermehrere / pflegten 
genennet zu werden. 

3, Mit Fürften / Grafen / Hertzogen / 
Freyherren / Edelleuthen und andern Inn⸗ 
wohneren des Konigreichs folte er liebreich 
und freundlich umgehen und ja die Tyran⸗ 
nen ben fich nicht einwurtzlen laſſen. Haß / 
Mißgumft/ Hoffart / Stoltz und Prahlerey 
folte er ewiglich von fich bannen / Damit nicht 
Shit und Thor zur Empörung und Aufruhr 
möchte eröffner werden, 

4 Mus richrerliche Sachen anbetreffe/ 

er nicht zu gaͤh und geſchwind vers 
Wen / fondern denen Richtern ernſtlich eine 
ia b in⸗ 
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binden / alles vorhero wohlzu erwegen / und 
hernach durch Barmhertzigkeit und Gercch« 


sigfeit alles ſchlichten / richten und entſchei⸗ 


n. | 

5. Das Reich folte er mit Erbauung 
neuer Städte / und Belegung frembd:r are 
Heitfamer Einwohner nach allem Vermögen 
erweitern und in Aufnehmen bringen ı als 
durch welches Mittel das Roͤmiſche Neid) in 
treffliches Aufnehmen gerathen. Ä 

6. Alte’ kluge und veritändige Leute ſol⸗ 
fe er zu Rathgeberen gebrauchen und derfele 
ben vernünfftigeStaats-Lehren nicht aus der 
Acht laſſen; der jungern Raͤthe möchte er 
zwar auch bedienen / aber mit ſonderbahrer 

ehutſamkeit. we 

7. Sefährlicher Neuerungen folte ee 
fich enthalten / und hierdurch nicht Urſach zu 
allerhand Widermärtigfeiten geben; am bes 
ſten würde er thun wann er die Regierung 
alfo würde fortführen, wie er fie Dom AUnheren: 
und Vater empfangen hätte. | 
8 Woer wolte Gluͤck / Seegen / Heyl 
und Wohlfahrt in feiner Regierung haben fo 
folte ee vor allen Dingen bey GOtt mit enfer 
tigem Gebett um Weißheit und Gerechtig⸗ 
keit anhalten / und ſich aller Epriftlichen Tu 
‚genden beſtmoͤglichſt befleißigen. 

9. Weil Freundlich » und Sittfamfeis 
einem Koͤnig aus dermaſſen wohlanftehen, fo 
folte er gegen Edele und Unedle gegen Ein« 
heimifche und Auslinder / ſich annehmlich / 

gelind / leutſeelig / beſcheiden und freundlich 
ae J | J erzele 
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erzeigen / p werde ihm alles wohl von ffatten 
sehen, under fi über die Seinige nicht groß 
zubefchwerenhaben. 

Ais Anno 1024. fein Schwager / Kaͤyſer 
Heinrich / mit Todt abgienge vergrieffe er we⸗ 
gen feiner Gemahlin des Zufpruchs halber zu 

ahern / die Warten wider Kayfer Conra⸗ 
dum 77, wäre auch ohne Zweiffel hieraus ein 
— Krieg entſtanden / mo nicht ſel⸗ 

iger durch ſeines Sa Emerichs Todt 
wäre hintertrieben / und alfo gaͤntz aufge⸗ 
hoben worden: Dann dieſer Printz von vor⸗ 
irefflicher Hoffnung fiele gleich einer anmuthi⸗ 
gen Blumen pioͤtzlich dahin / indem eine ſchnel⸗ 
leKtanckheit ihme den Garauß machte / wor⸗ 
durch der Koͤnig / ſammt ſeiner Gemahlin und 
dem gantzen Koͤnigreich / in hoͤchſtſchmertzliche 
Traurigkeit geriethen. Endlich nachdeme 
Konig Stephan noch etliche Jahre ſeinem 
Neich hoͤchſt · loͤblich vorgeſtanden / gienge er 
auch an Mariaͤ Himmelfahrts- Tag / Anno 
1038. den Reg aller Welt als er 68, Jahre 
gelebet / und 41. Fahr regieret hatte, Sein 
Leichnam ward zu Stuelweiffenburg in der 
von ihme geftiffteten Dohm⸗ oder Mariens 
Kirche begraben / und wurde feinTodt vonden 
Hungarn dermafjen betrauret daß in denen 
nächit-folgenden zwey Fahren Fein Saͤiten⸗ 
Spiel im Königreich erfchalten durffte. Nach 
43. Jahren hernach wurde er unter die Heilis 
gen gejchlet, | 
- Nach dem heiligen Stephano ward Rd» 
nig in Hungarn Potrus / ein TeutiheriKönigs 
Siiz Ste 
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Stephani Schwerter Gifeld Sohn, deſſen 
Vater Wilhelmus ein Herbog in Burgund 
geweſen. Er ward durch Liſt der verwutib⸗ 
ten Koͤnigin Giſela auf den Thron befoͤrdert / 
als die den Vaßul / deme König Stephanus / 
als feines Vaters Bruders Sohm die Cron 
zugedacht hatte / blenden laffen / in Meinung / 
daß fie das Königreich hierdurch garan die 
Teutſche bringen wolte : Maffen denn auch 
diefer Petrus / der im Jahr € htiſti 1039. ge⸗ 
kroͤnet worden / zu ſolchen Ende alle Aemter 
und Oerter mit Teutſchen beſetzte / den Hun⸗ 
geriſchen Adel verfolgte und neben den Teuts 
ſchen die als feine Hof, Burfch um ihn wa⸗ 
ven /andem Weibs Voick viele Boßheit ber⸗ 
uͤbte; in Summay er machte feiner Itegierung 
einen böfen Eingang mit tyranniſchen Tha⸗ 
ten und unzuͤchtiger Aergernuͤß / zudem er al 
leg nach feinem Kopff anıtellete und der Hun⸗ 
garn Raih nichts achtend den Frembden vor. 
den Einheimiſchen den Vorzug gabe / und ſie 
u den vornehmſten Aemtern befösdertes gr 
— auch öffentlich und ohne Scheu, Ungar 
tiahabeden Nahmen von Angaria / oder En⸗ 
gern der Teutſchen Provintz in Weſtphalen / 
man muͤſſe den Ungarn Ant und Drangſahl 
anthun / und was dergleichen mehr; demnach 
ward er im Fahr 1044, im 4. Jahr feiner Re⸗ 
gierung abgeſetzt / und an feine ſtatt Aba / 
Königs Sephani Schweſter⸗Mann / erwähs 
let, Es nahm aber König Peter feine Zus 
flucht zu Kayſer Henrico.177, der Pam im Fahre 
1044, mit einem groffen Volck in ki x 
| his 
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luge den neu⸗ erwaͤhlten Koͤnig Aba Bey 


Raab in die Sucht und feßte Petrum mit gus 
tem Willen der Hungarn wieder in diedtenies 
—— ihm auch guten Unterricht / wie er 
kuͤnfftighin loͤblich und wohl regieren ſolte / de⸗ 
me er auch eine Zeitlang nachgekommen / doch 
bald wieder umgeſattelt / und das alte Lied wie⸗ 
der angefangen / wo ers gelaſſẽ hatzia er tyrane 
niſierte wieder die Hungarn mehr als zubor. 
Um deßwillen aͤrgerten fie ſich / als denen ohne⸗ 
dem noch viel von dem HNeydenthum im Hertzen 
ſteckte / an dem Chriſtenthum / hielten auch ihre 
Bekehrung auf Einraunen des Satans vor 
eine Urſach all ihres Ungluͤcks / und verſchwu⸗ 
von ſich zuſammen / daß fie alle Chriſten und ih⸗ 
re Driejter aus dem Reich jagen / und den alt 
beydnifchen Gögendienit wiederum einfüh- 
ten wolten. Zu dem Ende berieffen fie Ans 
dream Belam und Leventa / Konigs Stephani 
drey Vettern / aus Reuſſen / dahin fie vor der 
Tyranney Petri geflohen waren:Als nun hier⸗ 
auf Koͤnig Peter ſich in Hungarn nicht ſicher 
wuſte und in Jahr 1047. in Oeſterreich ent⸗ 
fliehen wolte / ward er unterwegs aufgefan⸗ 
gen / geblendet und ſo hefftig verwundet / daß 
er des dritten Tags hernach Davon ſterben 
muſte / nachdem er nicht gar 6. Fahreregiert/ 
oder vielmehr tyrannifiet / iſt in feiner erbaus 
ten Stiffts- Kirchen zu Fuͤnfflirchen begra⸗ 
benworden. ; 
Aba / Königs Stephani Schweiter Sa⸗ 
tolaͤ Mann / ward nach der erften Entfegung 
König Peters im Jahr 1042, erwaͤhlet. Es 
Jii 4 fiee 
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fielen ader Die Hdungarn mit diefer ihrer MWahtz 
jo zu reden aus den Hauch ing Feuer / und be⸗ 
kamen für den fhlinmeneinennichts- wer, 
then / und für den gottlofen einen euchlofer 
epicurifchen König. Dann er tyrauniſirte und 
berfolgte den Hungariſchen Adel noch viel 
hefftiger / als von feinem Borfahrer Petro ge⸗ 
ſchehen. Dieſer Kömg Aba fele auch. in 
Kaͤrndten und Bayern ein’ des Vorhabensz 
Deiterreich wider an Hungaen zu briagen / 
er ward aber im Jahr 1043. Hon Margaraf Al⸗ 
brecht in die Zlucht gefchtagen; als hernach 
im folgenden 1044, Fahr vo⸗ bemeidter mafs 
fen Kayſer Henricus IH, König Petrum wi⸗ 
derum eingefeßet / und Abam bey Raab aus 
Dem Feld geſchlagen hatte, fliohe et nachge⸗ 
hends biß an die Theyffe/ allda er non etlichen 
don Adel / als feinen eigenen Bedienten / dee 
rer Berwandten er harte blenden laſſen / ge⸗ 
fangen / und welches merckwuͤrdig an eben 
dem Ort / wo er viele Yungartfche Edel-Leute 
blutdurſtiger Weiß hinzichten laſſen / erwurget 
worden / und ſolches noch bey Lebzeiten König 
Peters der’ wie gemeldet / nachmahls wieder 
zur Negierung gelanget ; hat alfo diefer Kö⸗ 
nig Ada feine tyeannifche Regierung kaum 
auf zwey undeinhalbes Jahr gebracht. 
Andreas /Konigs Stephani Better Las | 
dislai Calaͤ (fo Stephani Vaters Bruders, 
Sohn gewefen)älteiiee Sohn, it im Jahr 
1047. nach Hinrichtung des Thrannen Petri 
um Hungariſchen König erwähler worden. 
iewohl er nun ein frgimmer a. 
| et? 
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—* undeifferiger Chriſt ware / muſte er doch 
inem — Bruder Leventa / und dem 
groͤſten Theil der Hungarn zu laſſen / daß fie 
zum Goͤtzendienſt ruckfallig wurden / und die 
Lhriſten verfolgten / aber nad) dem Todt die⸗ 
ſeines Bruders / und als er ſich auf dem 
Thron feſt geſetzet hatte / brachte er die faſt 
verloſchene Chriſtliche Lehre wieder in den 
Stand / in welchem ſie zu Königs Stephani 
Zeiten geweſen. Im Jahr Chriſti 1053.30, 
ge Kayſer Hensicus Ill, mit einem Kriegs⸗ 
Heer in Hungarn / des Vorhabens, Koͤnigs 
Vetri ſchmaͤhlichen Todt C deffen König Ans 
dreas und ſein BruderLeventa die vornehmite 
Urſache geweſen) zu rächen und aus Hun⸗ 
garn eine Proving des Reichs zu machen, Koͤ⸗ 
nig Andreas aber gebrauchte fich folgender 
Krieges Lift: Er lieife alles. Getreyd und 
Butter einfchneiden und ſammt allem pi 





in die feite Städte Bringen / brachte es au 
durch aufgefangene Brieffe und erdichtete 
Antworten dahin / daß dem Kayſer Fein Pro⸗ 
viant nachgeführet wurde ; Durch "diefeg 
stratagema und Abfchneidung der Lebeng- 
Mittel triebe er die Teutfchen gleichfam in den 
Nothſtall / dag fienicht allein famzden Pferd» 
ten don Hunger / fondern auch auf dem Ger 
bürg zwiſchen der Donau und Raab (welches 
bon der Zeit an weildie Teutfchen/ der Hun⸗ 
garn er Schieſſen zu vermeiden / ſich Tag 
und Nacht in Gruben liegend mit ihrem 
Schild bedecken muftennSchildberg genennet 
wordẽ von den Hungarn hart belagert und ges 
Si < zwun⸗ 
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zungen wurden / König Andream um Pros 
Diant/ Frieden und fiheren Abzug zubittenz 
welches der Kayſer / doch mit dem Beding / 
daß er die Hungarn forthin unbekriegt laffen 
folte / endlich erhalten. Zu Beitättigung 
folches Friedens verfprache der Kayſer feine 
noch junge Tochter Sophia Andres Soͤhn⸗ 
ei lein / ſo allererſt ein Pring von s. Fahren / ur 
aM, Gemahlin’ und König Andreas erklärte ber 
HF fügten feinen tungen Pringen / Nahmens Sa⸗ 
Pa lomon/ zu feinem Reichs⸗Vachfolger. Nach 
N diefem erlangte König Andreas von den 
—4 Siaͤnden daß ſie ermeldten feinen Sohn Sa⸗ 
lomon zum Koͤnig kroͤnten / darauß aber ein 
groſſer und blutiger Krieg erwachſen / weilen 
nehmlich Bela, Königs Andreaͤ Brudet / hier⸗ 
mit uͤbel zufrieden / auch endlich mit Huͤlff der 
Pohlen denſelben bekriegt / beſieget und in die 
lucht geſchlagen / welches letztere Treffen im 
ahr 1058. vorgegangen. Nachdem er ſich 
dann fo flüchtig eine Zeitlang in dem Wald 
Bacon aufgehalten und einmahls gejaget / iſt 
er mit dem Pferd reiiend ein Stud Wildpers 
folgend gefturget / und aufeinen Stein / den er 
ſelbſt geſetzet / gefallen / daß er bald darauf ges 
ſtorben / ſo im Jahr 1059. geſchehen. Er 
* ward zu Thichan (oder Thyſchan) in St. Amia⸗ 
34 ni⸗Cloͤſter / ſo neben dem See⸗Balaton / wel⸗ 
ihr ches er vor Furger Zeit geftiffter und erbauet 
ET hatte / begraben nachdem er 12. Jahr regie⸗ 
ru ret; Er hinterlieffe zwey Printzen / ermeldten 
Salomon und Davıd ; in währender Kriegs» 
Unruhe ware der vermeinte Cron⸗ Nach fol⸗ 
3 ger 
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ger entwichen / und hatte fein Refugium zıg 
Koyſer Heinrich genohmen 7 fich dafelbit um 
Schutz und Hülffezu bewerben. - 
 Delaibepgenannt derLahme / nahme nach 
ſothaner Victorie das Reich ein/der dann Ins 
no 1060. zum Koͤnig erklaͤhret und gekroͤnet 
worden, Lind ob zwar Kayſer Heinrich 177, 
mit einem Kriegs-Heer hieraufim Anzug ger 
gen ihn begriffen geweſen in Meinung den 
eingen Salomon zum König einzufetzen / 
vift ihm doch König Bela dermaffen begeg⸗ 
netz daß er underrichteter Dinge abermahle 
den Ruͤckweg nehmen müffen. Nach diefem res 
gierte erdas Reich / dag er friegend angetret⸗ 
ten / in Frieden und Ruhe. Erfitich dämpffte 
er die aufruͤhriſche Bauren / welche zum Hey⸗ 
denthum umtretten wolten; folgende unters 
flügete erden dem Fall ſehr nahen Staat mit 
guten Geſetzen und Drdnungen; ingleichemn - 
fleuerte er dem überhand nehmenden Wu⸗ 
cher / ringerte den uͤber die Gebühr geſtiege⸗ 
nen Preiß der Nahrungs Wahren / befoͤrder⸗ 
te die Kauffmannſchafft / und weil er auch den 
Hungariſchen Boden vor anderen herrlich 
gut befande / erleichterte er Den Unterthanen 
ie Auflagen mercklich / damit fie hierdurch 
angetrieben werden möchten dem Feld⸗Bau 
deſto emfiger obzuliegen. Durch alles diefes 
nun hatte er ſein Reich / abſonderlich aber durch 
Anbauung der Felder / und Aufrichtung der 
Commercien / mercklich bereichert und fruͤcht⸗ 
bat gemacht / daß es denen benachbarten Laͤn⸗ 
dern dißfals weit fürgienger auch ben — 
u | guͤl⸗ 
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HüfdenenZeit die Obere und Untere insgefame 
genughatten. Er hat auch zu erft Silber⸗ 
Minsen prägen laſſen / und billiche Maß / Elen 
und Gewicht eingefuͤhret. Ingleichem machte 
er ſich auch datrdurch fo furchtbar bey feinen 
Unterthanen / als berühmt bey den Auswaͤr⸗ 
tigen / daß er ein Concilium der Religion halber 
anſtellete / und diejenige fo ihren hehdni⸗ 
ſchen Goͤtzen⸗Dienſt wieder auftichten / und al⸗ 
ſo einen neuen Lermen wider die Chriſten an⸗ 
fangen wolten / underſehens uͤberfiele und der⸗ 
geitalt daͤmpffete. So loͤblich aber diefer Kor 
nig Bela regierte / und ſo weißlich er alle 
Reichs⸗ Gefchäffte anſteliete / ſo bermochte er 





doch hierdurch das rachſchreyende Bruͤder⸗ 


Blut nicht zu ſtillen; dann als er einſt Ge⸗ 


richt hielte / ſiele der Königliche Thron’ von 


welchem er feinen Bruder verdraͤnget hatte⸗ 
über ihn zu hauffen / von welchem er dermaſ⸗ 


fen gerknir ſchet und zerquetfchet worden’ dag 
er nach wenig Stunden feinen Geiſt aufgeben 
muͤſſen / ſo geſchehen im Jahr 1063, oder wie 


andere wollen ross. nachdem er nicht Diet 
über drey Jahr regieret. Er ift nachmahls 


in Zeuck art / in St. Safvatotis- Clofterz ſo 


* 


er geſtifftet / begraben worden. 

Salomon! des vorigen Königs Andreaͤ 
Sohn / warderfimahls ı wie vermeldet um 
Jahr 1058. noch bey feines Vaters Lebzeiten, 
gefrönet/aber von feines Vaters Bruder Bela 
vertrieben, derdann bißher ben feinem Vetter 
Kayſer Henrico IV. in Teutfchland fich gufge⸗ 
. halten! als er aber Beh Todt — 
a am 
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Fame er fammt dem Kapfer und einem groſſen 
Heer in Hungarn und ward dergeitatt durch 
Beförderung und Vorſchub des Kayiers mis 
der auf dem Thron befeſtiget / mit den abtruns 
igen Hungarn verfühnet / und zu Stuels 
iffenburg zum zweytenmahl (gefrönet, 
Bald darauf fiunde ehyſa / des vorigen Ks 
nigs Beld ältefter Sohn, wider ihn auf / und 
nahme als rechtmäßiger Cron⸗Erb das Reich 
Anſpruch / ware auch bereits mit einem 
Krieges Hrer aus Pohlen im Anzuybegriffens 
er ward aber durch das Anjchen und Borbitte 
der Bifchöffe befänfftiget und zufrieden ges 
ſprochen / die Bettern mit einander Hertras 
gen’ und Salomon nunmehr zum dritten 
wahl gekroͤnet. Nach diefem züchtigte der 
— mit Beyſtand ſeines Vet⸗ 
tern ale und deijen Bruder Ladislai / die 
folgen Griechen / und nahme ihnen Griechiſch⸗ 
Weſſſenburg / ſonſt Belgrad genannt / aus 
den Handen / worbey König Salomon und 
feine Vettern / wegen ungleicher Theilung der 
Beuten / abermahl uneins worden / darauf 
dann groſſes Unheil erwachſen; indem durch 
Verhetzung eines Hof⸗ Graͤfens und anderer 
riedens⸗ Stoͤhrer König Salomon ſeinem 
ettern dem Geyſa / und ſeinem Bruder La⸗ 
dislao nach dem Leben zu trachten ſich unter⸗ 
* wo durch dieſe wiederum in den Har⸗ 
niſch gebracht wurden / daß die Sache zu einem 
gefährlichen Krieg erwachſea / in welchem 
König Salomon endlich im Jahr 1075. in ei⸗ 
ner Schlacht bey Waͤttzen von bepden Orte | 
vw 
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ders gefchlagen / überwunden und aus dem 
Reich vertrieben worden. Nach Königs 
Geyſaͤ Todt verfihaffte König Ladielaus 
nachmahls dieſem Salomoni ein jaͤhruches 
Einkommen / davon er koͤniglich leben kome 
maſſen er dann zu Owar / oder Hungariſch⸗ 


Altenburg / mit feinem Hof⸗ Narren Marcol⸗ | 


pho fich wohl ſeyn laſſen / und ein gutes Leben 
geſuͤhret(dieſes Marcolphiluftige Schwancke 


ſeynd noch heutiges Tags in einem abſonder⸗ 


lichen Tractätlein zulefen/ und irren ſich ih⸗ 
vet. Hiele von dem gemeinen Mann fehr/fo der 
Meinung daß Marcolphus zu des wellen 
Iſraelitiſchen Königs Salomonis Zeiten gez 
iebt habe) weiler aber wider das Koͤngreich 
Hungarn fchädliche Anfchläge geführet/ bat 
ihn König Ladislaus im Jahr TOgL. gefangen 
gefeßt / jedoch nach ziwenen Jahren wieder les 
dig gelafjen. Als er folgends mit den Chun⸗ 
nen / einein alten Schthifchen Volck / wider ſei⸗ 
nen Vettern Koͤnig Ladislaum conſpiriret / und 
dieſe in Ungarn eingefallen / iſt er auferfolg- 
ten Schwerdt⸗ Streich ſammt ihnen geſchla⸗ 
gen worden, Hierauf begabe er ſich aus 
Defperation in eine Wildnuͤß / woſelbſt er als 
ein Einfiedler Buß gewuͤrcket und letz li 
geftorben: wiewohl andere vermelden de 
Dodt habe ihn im Fahr 1087. zu Pola / in Hi⸗ 
En gewuͤrget / allwo er auch begenbenfenn 
olle. * — | 
Geyßa / Rönigs Belaͤ ältefter Cohn 
ward nachdem er König Salomoni dns Sces 
pter ausden Haͤnden geriſſen zum — 
—— un⸗ 
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Sungarn gecrönet. Als hierauf Kayſer Hen- 
zicus IV, feinen Schwager / König Saloınos 
nem / wieder einzufegen mit Heeres» Macht 
fm Anzug begeiffen / ward er/ gleich wie fein 
Vater ı von dem Hunger und den Hungarn 
überwunden / und genoͤthiget den Ruckweg 
B nehmen 7 worzu ihm auch die unter feinem 
olck einreijfende'Peitileng den Weg bahnere, 
Bee anne ehieten groſſe Hungers⸗ 
und Peſtilenß in Hurgarn geweſen. 
Dieſer Geyßa hat nicht gar — regie⸗ 
tet, Er ſtarbe im Jahr 1080, eines fchnelfen 
Dods / und ward zu Waitzen in die Stiftes 

Kirche / fo er ſelbſt erbauen Iafien / begraben. 
adislaus / Könige Belt Sohn und 
Geyßaͤ Bruders nachdem er den uuruhigen 
König Salomon verjaget / übernahm er zwar 
die Regierung aber nur als Hertzog / wolte 
auch bey des Koͤnigs SalomonisLebzeiten fich 
icht kroͤnen laſſen / ja es war dieſer Ladis⸗ 
ſo einer guͤtigen Natur / daß dafern es 
eStaͤnde zugelaſſen / und es dem Reich nicht 
ſchaͤdlich geweſen waͤre / er ihme die Regie⸗ 
rung gar wieder abgetretten haͤtte. Als um 
—8— ſein Schwager / Koͤnig Zolemerus 
in Dalmatien und Croatien / ohne Erben ge- 
rben / und er nachmahls deſſen Wittib / 
eine Schweſter / bey der Crone geſchuͤtzet hat 
ie ihm zuleßt aus danckbahrer Gegen ⸗Er⸗ 
in durch ein Teſtament zum Erben 
dieſer beyden Kanigreiche ernennet; und ders 
alten ſeynd diefe zwey Koͤnigreiche an 
Dungarn Fommen.DieChunnemgin alt Di 
b 4 


* 
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sche md Sceythifches Bold, hat diefer Ko⸗ 
nig dreymahl / wie nicht weniger auch. Die 
Reuſſen und Bohlen / als unruhige Nachbas 
ren/ überwunden und fonderlih im Jahr 
Ehrifti 1088. an dem Fluß / den er bon den 
Barbarn Barbaricum genennet / eine groffe 
Niederlag den Reichs/Feinden den Tartaren 
zugefügt / und nach fo vielen herrlichen Vıeto- 
rien eine gewuͤnſchte Ruhe ſeinem Reich er⸗ 
worben. Der Ruhm / der aus dieſen und 
andern feinen Helden⸗Thaten empor ſtiege / 
und durch die Lob⸗ſchaliende Fama durch 
gantz Europam ausgepoſaunet wurde / ver⸗ 
anlaffete die Teutſche Fuͤrſten / daß ſelbi⸗ 
ge nach Abſterben Kayſers Henriei IV. ihm das 
Roͤmiſche Kayſerthum antrugen / welches er 
aber / als ein hoͤchſt / befcheidener Herr / mit 
fonderer Höflichkeit abſchluge / und als die 
Potentaten der Chriftenheit einen Heer-Zug 
in das gelobte ı oder heilige Land / zu thun / 
um Jeruſalem aus der Saracenen Gewalt zu 
reiſſen / ihnen vorgenohmen hatten’ ward er 
zum oberſten Kriegs Haupt dieſes Ritter⸗ 
Zugs ernennet ; er ſtarb aber im Jahr 1095, 
als erebenmit den Gedancken umgienge/ ſol⸗ 
chem Zug, ohmerachtet feines zimlichen Al⸗ 
ters ı in Perſohn beyzuwohnen / ohnverſe⸗ 
hens eines fanfftsund ſeeligen Tods / und 
ward zu Waradia / oder Waradein / in ſeine 
neu⸗ erbaute Stiffts- Kirchen begraben’ / vor 
welcher nachmahle / als er wegen feiner 

Chriſt⸗ Fürfttichen Tugenden in die Zablder: 
Heiligen verſetz worden fein — 
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Roß von Metall ihme zu Ehren und Nch⸗ 
tuhm gefegt worden. &rverließe keinenErs 
ben/ und hatte deßwegen feines Bruders 
Geyßaͤ Sohn, Almus genannt / weilen defien 
alteſter Bruder Colomannus gar boßhafftig 
und tyranniſch geweſen / zur Eron«Succeflion 
Unter waͤhrender Regierung des gedach⸗ 
sen Königs Ladislai hatte der König Boles⸗ 
laus ın Pohlen den frommen Biſchoff zu Eras 
cau umgebracht und ſich daranf flüchtig in 
Hungarn begeben allwo er aus gerechter 
Rach Gottes von feiner Vernunfftgefoineny 
He er als ein wildes Vieh gerafet / auch end⸗ 
lich von feinen eigenen Hunden zerriffen und 

gefreſſen worden. | 
Colomannus / Koͤnigs Geyßaͤ / ſo Ladislai 
Bruder ware / aͤlteſter Sohn / kame / ohnerachtet 
ihn fein Vetter Ladislaus / wie gemeidet / ſeiner 
Boßheit halber von der Crone ausgeſchloſſen / 
herentgegen deſſen jungern Bruder / wegen an⸗ 
gebohrner Milde und Guͤte zum Succeſſorn 
und Cron⸗ Erben nach feinem Todt verord⸗ 
net doch zur Eron, Er ware vorhin von feis 
nem Vettern / dem Koͤnig zum Biſchoff zu 
Agrien (oder wie anderewollen/ zu Wara⸗ 
dein) erflährer worden, teilen ihm aber fein 
Bruder Almus williggemwichen/ und mit dem 
Zürften- Titulauch einem Theil Landes / ver⸗ 
gnuͤgt ware / üiter auf des Pabſts Difpenfa- 
tion endlich zum König gefrönet worden. Er 
warte von Natur und Sitten ein ungeſtalter / 
wilder Menſch / von Leib rauh / hatte Haupt⸗ 
Theil. Kke Haar / 


I 
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Haar ı als Schweins⸗ Boriten/ ware lahm / 
buckticht ſcheiend und fammlend ı womit 
Danıı die Natur feine innerliche Boßheit ges 
zeichnet / und gleichſam an Tag gegeben. Die 
Hungarn haben viel mit ihm leyden — 
maſſen er biele Boßheit und Tyranney verus 
bet und angerichtet. ine einige loͤbliche 
That wird von ihm gelefen/ daß er nehmlich 
im Jahr rroz. einen nahmhafften Sieg wi⸗ 
der die Venelianer erhalten / und dergeſtalt 
Dalmatien wieder frey gemacht, Im Jahr 
3107. überzoge er die Reuſſen und als Sanca/ 
die Rönigun derfeiben ihn fußfaͤllig und 
mit Thraͤnen ihres Landes zu verſchenen 
um Pardon und Frieden bate / hat er fie mit 
Füßen von ſich geſtoſſen / und mit dieſen tro⸗ 
higen Worten abgen ieſen: Ein Koͤnig muß 
nicht durch Weiber⸗ Thraͤnen feine Hochheit 
ſchaͤnden / oder ſichweich machen laſſen. Aber 
die Ebunnen nahmen ſich der Wittib an / von 
denen der unbarmhertzige trotzige Colomann 
mit einer Haupt⸗ Niederiage abgeſtrafft wu 
des und muſten die Hungarn / ſo in die 
der ſich verſtecket / aus aͤuſſerſter Hungers⸗ 
Noth ihre Schuhlappen braten und freſſen. 
Die Ehrüttiche Fuͤrſten / fo wider die 
Saracenen in das gelobte Land zu zichen im 
Anzug begriffen / hefjen ihn um Huülffe und 
Geſeüſchafft / wie auch um. einen Paß und 
Durchzug durch fein Land erfuchen er ver⸗ 
wiligte aber in Deren Feines, fondern nahme 
iihm noch für / ſolchen Marſch mit bewehrten 
Fauſt abzuwenden / er wurde aber geſchlaaen 
un 
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— gebracht / daß er ihre Freundſchafft 


ie en / auch den Paß / Den er gebetten verfar 
Seinem Bruder / Hertzog Almo / und deſſen 


nunmehr ungebetten eroͤffnen muſte. 


hn Bei / hat er aus leidigem Argwohn / 
nach vorher gegangener Zwiſtigkeit / die Au⸗ 
gen ausfiechen auch den Barer Almum end⸗ 
lich gar in dee Kirchen / ohnweit des Altars / 
ermorden laſſen. Er hatte auch den Sohn 
zu caſtriren / oder zu berſchneiden / befohlen; 


‚ welches aber der Thaͤter an einem Hund vers 


übet zund dem Tyrannen die Seien gezeiget / 


- Bamic die Königliche Familie auf den Roth⸗ 


fall z wie dann auch gefihehen / durch ihn 
bie Saamen behalten. Es traffe ihn aber 
it folgenden xı 14. Jahr die Rache GOttes 


uſte / daũ es ohnmoͤglich iſt / daß der. fo ein bie 


4 — daß er eines boͤſen Todes ſterben 


je Leben fuͤhret / ein gutes Ende nehmen kan / 
allen ihm das Gehirn zu den Ohren herauß 
eſchwohren / daß er darbon den 3. Schr, bes 
gten Jahrs mit jämmerlihen Schmerkeir 
erben muͤſſen / fo geſchehen im 25. Jahr ſei⸗ 
konn Er ift zu Stuelwenſſenbuͤrg 





graben worden / verlaſſend zween Sohnes 


Stephanum und Ladislaum, 


| 


Stephanus I/, Eolomanni Sohn ware 
och ein Knab / als er dem Pater ım Regie 
itent lnccedirte/ daher die Biſchoͤffe und ans 
Dete Lands Herren fich der Vormundſchafft 
und Regierung unterfiengen/und fo fang bliebe 
guch das — Ruhe und An (5 
Id er aber Die Negierung ſelbſt angrieffe 
1 * K ef 2 i v Ai 
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fienge die gemeine Wohlfahrt an zu wancken. 
Er ware gleich wie der Bater ein wolluͤſtiger 
HurensHengit und Wuͤterich / font aber eis 
nes geſchwinden Gemuͤths / daher ihn auch: 
die Hungarn Radium ‚dag iſt einen Strahl 
oder Blig/ nenneten dann er alle Dingemit - 
einer fchnellen Unfinnigfeit nach feinem Sinn 
und Kopff haben woltee Nachdem er das 
Regiment felbit angetretten haben ihm feine 
Landg- Herren des Königs Roberti Guiſcar⸗ 
di aus Apulien und Sicilien Dochter vermaͤh⸗ 
let / erhat aber mit ihr Feinem Leibes⸗Erben 
erzeuget. Mit der Böhmen Könia Ladisladv . 
wolte er eine Buͤndnuͤß auft ichten / wurde aber 
an ſtatt deſſen durch Verhetzung Solchi/ eines 
unruhigen Hungarn / der im Comitat des Ko⸗ 
nigs von Boͤhmen ware / mit ihm in einen 
Krieg verwickelt / und muſte in folchem Ste⸗ 
phanus Anfangs Haar laffen / traffeaber zum 
anderen mahl glücklicher / und jagte dent Seine 
ben den Sieg jammt der Beute wieder gb⸗ 
worauf allererſt die Alliantz Eräfftig worden’ 
Er befleckte fernerg feinen Ruhm den er wi⸗ 
der Pohlen die Bulgarn und Boͤhmen fieg- 
hafft erworben ı mit zweyen von den Griech⸗ 












ſchen Kayſeren erlittenen Niederlagen, auch 







font mit Unzucht  Wüterey und Erdendung. 
vieler und neuer Marter vor die Unfchuldigeny 
und dieweil er wie vorgemelt/ unfruchtbhat 
oder Kinder⸗loß / ernennete er feinen Betrett7‘ 
den gebiendeten Belamızum Nachfolgerioder 
Heichs- Erben. Er gienge endlicin ſich nd 
molse fein boͤß geführtes Keben mit der 
A WMoͤnchs⸗ 


— 


— O (85) 
Mind, onchs⸗Kutten ausſoͤhnen / fienge demnach 
an ein ruhig und bußfertiges Leben zu fuͤhren / 
und ſtarbe auch als ein Moͤnch im Jahr 1131. 
zu Agria in dem Cloſter / feines Reichs im 18. 
Jahr / an der rothen Ruhr / und ward zu Wa⸗ 
radein begraben. 
Bela / dieſes Nahmens der Anderer bey⸗ 
genannt der Blinde / Koͤnigs Colomanni Bruͤ⸗ 
ders Almi Sohn / deme ermelter ſein Vetter 
Tolomannus die Augen ausſtechen laſſen / ka⸗ 
me alſo nach Stephani I, Todt zur Regie⸗ 
be und ware zwar / wie gedacht / blind / 
ward aber von dem allſehenden Aug GOttes 
mit innerlichen Vorſichts⸗Augen begabt / ins 
dem er Sprichworts⸗Weiſe zu ſagen pflegte: 
nn macht die Blinde fehend ; daher 
auch alle feine Sachen ‚mit Gottesforchs 
Fuͤrſichtigkeit angegrieffen; ware ein fürs 
chtiger Regent / und ordnete alles mit Ver ⸗ 
ſtand und Weißheit auf Antrieb ſeiner Ge⸗ 
mahlin Helena / ſo aus dem Geſchlecht der 
Griechiſche Kayſere entfproffenzer hat alle dies 
jenige / ſo anBeraubung feiner Augen Schuld 
ben zur verdienten Straffe gezogen’ dar⸗ 





er fich aber ein blutiger Krieg mit Boricho / 
oͤnigs Colomanni verſtoſſener Gemahlin 
Baftart- Sohn / angeſponnen / der mit Huͤlff 
der Reuſſen und Pohlen Belaͤ die Cron abzu⸗ 
kriegen vermeinte; Er ward aber vom Koͤnig 
ſieghafft uͤberwunden und erlegt. Er hat 
mit. gedachter feiner Gemahlin Helena / 
ertzogs Uron aus Macedonia Tochter! 
+ Söhne nemlich Geyßam / Ladislaum / 
a NISZE Ste⸗ 
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Stephanum (ſo alle dreye Könige wordemd | 

und Almum gezeuget/ zuleßt aber ſtuͤrtzete er 
fich durch die Wein⸗ In die Wafer-Suchtrdare 
anerim Jahr 1141. den 13. Febr. nach zehen⸗ 
jähriger Negierung geftorben / und zu Stuele 
werendburg begraben worden, rag 
Geyfarder Andere diefes Nahmens / Ko⸗ 
nigs Bela des Blinden ältefter Sohnitratte 
zwar das Regiment als ein Juͤngling / doch 
nicht ohne Nutzer und Auffnehmen des Lan⸗ 
des an. Er ſchluge im Jahr 1143. bey Preß⸗ 
burg Marggraf Heinrich in Oeſterreich / Ammt 
den Sachſen / Bayern / und dag gangeDeutfehe 
Krieges⸗Heer / ſo in Hungarn eingefallen 
ware / und vertriebe fie aus feines Reiches 
Graͤntzen durch eine nachdrückliche Rebe 
lage: Um dieſe Zeit ware Preßburg mit 
Deutſchen bewohnet. Kayſer Conradolll, 
ware er zu gefallen / ohnerachtet er den Marge 
geafen von Oeſterreich wider ihn aufgerei⸗ 
Het hatte / daß cr die wider die Hepdniiche 
Sararenen vereinigte und nach dem 5), Land 
gewidinete Chriſtliche Armee nicht nur durch 
feine Laude ziehen lieſſe fondern fie auch 
noch darzu reichlich mit Proviant verfahe, 
Vergalte alſo Böfes mit Guten, Bey aus 
landiſchen Potentaten fegte er ſich in hohe 
Ehre und Anſehen / in ſeinem Reich aber lebte 
er friedlich / bißg um das Jahr 1161. da er im. 
zwansigiten Jahr feines loͤblich geführten 
Regiments / vernnttelſt des zeitlichen Todts / 
In dus OHAmmliſche immer baͤhrende⸗ Himwel⸗ 
reich HE berſeet worden, Er hal das and 
wi; 
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mit Dielen ſchoͤnen Kirchen und andern uüälle 
chen Gebaͤuen gezieret / und mit feiner Gemah⸗ 
lin vier Soͤhne erzeugte / Stephanum / Belam / 
fo hernach alle beyde Könige worden / und Ars 
pod und Geyſam. Don dem gangen Land 
aber it er gar fehr betrauret und zu Stuel⸗ 
weilfendurg begraben worden. 


Stephanus / der Dritte diefes Nahmens / 


Koͤnigs Geyſaͤ Sohn / fuͤhrte Anfangs als 
ein friedfertiger Regent ein ſtill und ruhiges 
Regiment / bekame aber wider ſeinen Willen 
mit den Venetianern wegen Dalmatien zu 
kriegen / deßgleichen ware er auch genoͤthiget / 
wiber den Griechiſchen Kayſer Emanuelem 
die Waffen zu ergreiffen / ward aber durch 
einheimtfche Umuhen / dns Berlohene wieder 
zu bringen / verhindert. Dann wider ihn em⸗ 
pörten fich jenes Vaters Brüder Ladislaus 
und Stephan deren einer nach dem andern 
die Crone annahmen / und den rechtmäßigen 
Koͤnig bedraͤngten: Es ftarbe aber der eine 
bald / und dem andern gabe Stephanus der 
Drittedie Schaͤrffe des Schwerdts im Jahr 
1173. zu fühlen/ in welchem ſehr blutigen 
Treffen dann beyderſeits der beſte Hunga⸗ 
riſche Adel darauf gegangen. Der einge⸗ 
trungene Koͤnig Stephanus / der Vierte / mu⸗ 
ſte ſich in einen Wald ſalviren / und darinnen 
verborgen halten / worinnen er auch nach we⸗ 
nig Wochen geſtorben. Der Uberwinder 
Stephanus der Dritte aber / als rechtmaͤßi⸗ 
genonig / bekame zwar die Crone ſammt dem 
Königreich wieder in völligen Gewalt / ward 
— Kira aber 
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aber wenig Wod en hernach auch vom Tode 4 
überwunden. Er farbe im Zabr 1173, im 
12. Fahr feiner Regierung / ohne männliche 
Erben /und ward zu ran begraben. 
Ladislaus; 11, diefes Namens / Stephan 
I. Vetter / oder feines Vaters Gepfü zweye 
ter Bruder/ und des blinden Bela ohn / 
range ſich mit Huͤlff etlicher uncubiger 
Meihs-Stände im Jahr 1172. mit Gewalt 
ins Negiment ein / lieſſe fi) auch bereits Eros 
nen / mufte aber ſolchen Frebel durch einehars 
te Niederlage buͤſſen / beſchloſſe auch baid das 
rauf fein Leben durch einen fchnellen Todtese 
Fall im Sten Monat feines Regiments) da 
der rechtmäßige König Stephanus der Dritz 
te noch lebte im Fahr 1172, 
Seephanus / der Vierte dieſes Nahmens / 
eeſt / ermelten Königs Ladiplai ziwenter Brus 
der / bemächtigte fich auch —5 ter Weiſe 
der Cron / ward aber wie gemelt / im Fahr 1173, 
von dem rechtmäßigen König Stephano dem 
Dritten überzogen, gefblagen und verjagt / 
daß er fich in den Waſd fuͤchten und darınz 
nen eines elenden Todtes iterben mufte.Sein 
Ehrgeiß brachte das gefammte Hungarland 
in groffen Schaden / Defolstion und Zerrüts 
tung/ flürgte auch endlich ihn feibit in Die 
Grube, die erfeinem Vettern Stephano bes 
reitet hatte, ; 
Dela/der Dritte dieſes Nahmens / Rd 
nigs Genfü des zweyten Sohn / und 
melten Konigs Stephani des dritten 
ward an deſſen Statt etwaͤhlet und geftönet; 
er 
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ee Brachte das zerriittete Reich wiederum in 
Die Ruhe / und tieffe eine fchöne Policey und 


Gerichts, Ot dnung / fo noch heut zu Tag ges 
brauch⸗ und üblich iſ / verfaſſen und einführen 
Daher er auch von etlichen Scribenten der 
Hungariſche Julianus genennet wird. Fer⸗ 
ners hat er auch das Land durch Ausrottung 
Der Steuffen- Räuber und Mörder / deren eg 
zimlich voil ware / in Sicherheit geſetzet / glück 


lich wider die Venetianer gefrienet/ und im 


Jahr 1174. Vladimirum / König in Halicieny 
in einer Schlacht erleget / wodurch er Hali⸗ 
cien und Ladomirien an das Koͤnigreich Hun⸗ 
garnſgebracht / und ſolches ſeinem Sohn Ans 
drea / Hertzogen und Generalen in Hungarn / zu 


beſttzen eingeraumet. Nachdem er 23. Fahr 


loͤblich und wohl regieret / auch ein groſſes Lob 
hinterlaſſen / und alle Strittigkeiten mit aus⸗ 
landiſch ⸗ und benachbarten Potentaten / auf 
fer Venedig / erwuͤnſcht beygelegt / iſt er im 
Jahr 1196, ſanfft und feelig ver ſchieden / ward 


| & Stuelweiſſenburg / wie vor ihm viele andere 


oͤnige mehr / begraben. Er verlieſſe zwey 

Soͤhne / Emericum und Andream / von denen 
der erſte ihme ſuccediret. 

Emericus oder Emerich ı Koͤnigs Belaͤ 


des Dritten Sohn / ward don feinem Bruder 
Andrea feines friedfertigen Gemuͤths halber 


ſchimpfflich gehalten und noch in bemeltem 
1196. Jahr um die Crone befcieget, Als 
nun beede Herren bereits gegen einander 
in Schlacht- Drdnung ſtunden / tratte Ko⸗ 
nig Emerich nach hingelegter Ruͤſtung mit 
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der Ko niglichen®rone auf demHaupt/und ie. 
dem Königlichen Ornat prächtigit angefleir 
det / für das feindliche Lager hin / und thate alle 
Da eine ſchoͤne und bewegliche Rede an dag 
Bolck ı da er dann ſelbigem durch fein Machte 
Wort das Herb dermaſſen gerühret/ daß die 
Kriegs⸗Haͤupter die Waffen von ſich warffen/ 
und ihn fußfaͤllig mit weinenden Augen um 
Gnade baten: Alſo ward weißlich verhuͤtet / 
daß nicht ein Bruder den andern aufgerieben / 
und viel unſchuldiges Blut vergofjen worden. 
Unter währender einheimifcher Unruhe haben 
Die Venetianer Jadera ı die Haupt Stadt 
in Dalmatien / von OHungarn ab / und zu fich ges 
riſen / deßgleichen ward vonder PohlenKönig 
Lesko das Hertzogthum Halicien eingenoh⸗ 
men. König Emericus / der ſonſt ein ſtul⸗ und 
ruhiges Regiment gefuͤhret / ſtarbe endlich im 
Joahr 1200, den 30. Nobember / ſeines Reichs 
im bierten Jahr / und ward zu Agria begraben. 
Er hinterlieſſe einen einigen Sohn Ladislaum 
mit Nahmen zum Cron Erben. Es: 
Badisisus/ der Drittediefes Nahmens / 
Königs Emerichen Sohn regierte nurs, 
Monate/ gabe alfo in fo kurtzer Zeit der Bes 
der nichts Chronickwuͤrdiges zu ſchreiben. 
ftarbe im Jahr 1201. den 7. May und ward - 
zu Stuelweiſſenburg begraben. ERREE 

Andreas/ ber andere diß Nahmens / Koͤ⸗ 
nigs Belaͤ des dritten Sohn und Könige 
EmericiBeuder/der audy wegen des rühmlch 
geführten Kriegs in dem heiligen Land Hie- 
zofolymitanus beygenan-t worden fiundeder 

egie⸗ 
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Ste gterung /-nach der er hiebevor unloͤblich 
geſtrebet / recht loͤblich vor / in dieſem aber hats 
ge ers verſehen / da an ſtatt / daß er dasjeni⸗ 
ge / was die Venetianer feiner Cron abge zwa⸗ 
det / alles billich wieder haͤtte erobern foilen/ 
rim Jahr 1217. in Palaſtinam / oder das ges 
te Land / wider den Egyptiſchen Sultan 
oge. Dann die Chriſtliche Fuͤrſten machten 
auf einem dahin vorgenohmenen Zug zum 
Generaliſſimo uͤber dag gantze Heer; das 
Gluͤck ware ihm auch fo guͤnſtig / daß er im 
Zahr 1221. wider befagten Sultan einen 
herrlichen Gieg erhalten / und die Stadt 
Damintam erobert; Er hätte auch gewieß 
Berufalen ſelbſt eingenohmensdafern nicht die 
zwiſchen dem Kayſer Friederico dem Erften 
md Dem Pabit entſtandene Mißhelligkeit 
und dann die Kriegs⸗Liſt des Sultans wel 
ger des Königs Lager durch Hinleitung des 
Nil⸗Strohms unter Waller geſetzt / ihm an 
ſeinem tapffern Entſchluß verhinderlich ge⸗ 
waͤren: Darum muſte er wieder mit 
Verluſt der Stadt Damiata / ohne fernere 
Verrichtung und Vortheil / den Ruckweg neh⸗ 
men, Inzwiſchen hatte Petrus Bancban / 
ſein zuruck gelaſſener Statthalter / die Koͤni⸗ 
nGertraut / weit von ihr fein Weib an 
ten Bruder Otto / einen Deutfchen Fürs 
ften / der fie eben damabten befucher verkup⸗ 
pelt worden / ermor et; welche That der Kids 
ig un dem Statthauer / nach genauer Er⸗ 
forihsund Wahr Befindung der Sache! 
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fen er auch alibereit in Italien eine andere 
fhöne Gemahlin / eine Marggräfin von 
Eſthe / ihm auserſehen gehabt: mir der er 
Stephanum Königs AndreaͤVeneti Vatern 
erzeuget, Nach diefem hat er auch einige 
heilfame Reichs ⸗Geſetze / darauf ein jeden 
neu antrettender König nebens denen Huma 
garifchen Ständen noch heutiges Tage 
ſchwoͤren muß / verfaffet ; Er begabte auch 
den Adel des Königreichs Hungarn mit pies 
fen Privilegien und Srepheiten/ machte ſich 
alfo daheim und anderwaͤrtig beliebt / belbbt 
und berühmt ; Als er nun biß in dag 34fte 
a0 glücklich und wohlregierer endete er im 
ahr 1235, fein frommes Leben mit einens 
Ehriftfeeligen Todt / und ward zu Eria / oder 
Agria / in das von ihm geſtifftete und 
baute Cloͤſter begraben. 
Um die Zeit dieſes Könige Andrea 24, 
hat ein in Tuͤrckey gefangener Graf von 
Gleichen durd) Gelegenheit einer fürnehmen 
Heyrath mit eines Sultans Tochter ſich dee 
gefänglichen Hafft und Sclaverey entledigetr 
und die Saracenin /oder Tuͤrckiſche Gemah⸗ 
lin / mit ſich anheim nacher Erfurt geführet z 
auch allda mit diefer und feiner vorigen noch 
lebenden Gemahlin zimliche Jahre eine gang 
friedliche Ehe befeffen ;ift ein ungemeines&r- 
empel/ fo heutiges Tags (wann es aud) ſchon 
zuläßig) bey denen wenigiten Weibern ohne 
Eiferfucht und Zand nicht ſtatt finden würde, 
SDela / der Vierte dieſes Nahmens Kos 
nigs Andreaͤ / .Sohn / ward an des 5* 
att 
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ſtatt gekroͤnet 1235. Dieſer nahme im Fahr 
1237. die Cumanos, oder Chunnen / ein alt 
Hunniſches und derzeit von den Tartaren Herz 
triebenes Volck / auf ins Reich / und gabe ihnen 
ander Theyße die beſte Oerter zu bewohnen, 
welche dann unter ihrem Fuͤrſten Catteno auf 
Die 40000, hernach die Ehriſtliche Lehre ana 
genohmen/ darum fie der König mis feinen 
Dungarn gleiche Freyheit genieffen laſſen Dies 
ſes ader gereichte zu des Königreichs Huns 
arn fait gänglichem Untergang; dann ais im 
Ra 1241. die Zartarn in 00000. Mann 
arck unser ihrem Fuͤrſten Batto (oder Batti) 
aus Polen und Schleſien / nachdem fie Reuſſen 
und Podoliey verheeret /auch das Königreich 
Hungarn uͤberſchwemmeten / haben fich vor» 
ernannte Chunnen zu der Hungarn höchftem 
Schaden und Unheil auch zu den Tartarn ges 
ſchlagen. König Bela z0ge zwar im Jahr 
1242. den Tartarn mit der Hansen Hungaris 
ſchen Macht entgegen, thate aber um Agria / 
Wer Erlau / beym Fluß Seio ein ungluͤckli⸗ 
es Treffen, fo daß Er biß auf das Haupt 
gefchlagen wurde / und Fümmerlich verfleider 
in Knechts⸗ Geftalt nacher Deiterreich ent⸗ 
fohe. Daſelbſt Fame er alleverft um feine 
Schaͤtze die ihm Hertzog Friderich von Des 
fterreich abnahme / und ihn alfo leer nacher 
Dalmatien abreifen — Im beſagtem 
Treffen ſeyn viele vortreffliche Perfonen und 
tapffere Helden umgekommen der Ertz⸗ Bi⸗ 
ſchoff zu Gran / der Ertz⸗Biſchoff zu Colocza/ 
der Biſchoff von Neitra / und andere Da 
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Nach ſothanen Steg nahmen die Tartaren 
gang Hungarn ein / auſſer den Veſtungen 
Gran / Stuelweiſſenburg / und St, Martins⸗ 
burg / hauſeten ſehr uͤbel / erſchlugen Manns⸗ 
und Weibs⸗Perſonen / raubeten und pn⸗ 
derten alles / was ſie konten; dann allererſt 
nad) dreyjaͤhriger Verheerung zogen dieſe un⸗ 
ſinnige Leute / als ſie das Land wie die Heu⸗ 
ſchrecken aufgezehret hatten / wieder ihr 
Wegs gegen dem Maͤotiſchen See / diß ed⸗ 
le Land gleich einer Wuͤſten hinterlaſſend. 
Vach dieſem hat allererſt dieſes Tartariſche 
Dinubers Geſchmeiß den verfluchten Mahb⸗ 
metiſchen Glauben angenohmen. Immit⸗ 
telſt kroche König Bela im Jahr 1245. wieder 
aus feinem verborgenen Winckel herbor/ 
ſammlete ein Kriegs, Heer / und zuge dar nit 
auf Dungarn zu / bekame aber an denen De» 
jterreichifchen Grängen zu einem unvermu⸗ 
theren Feind Hersog Friderich von Defter- 
reich / der ihn vormahlen feiner Schäße be⸗ 
tauben laſſen. Bey der Neuſtodt geriethe eg 
zu einem fcharffen Treffen Herkog Frider 
aber ward gefchlageny und von dem Kö 
felbit mie einem Speer dermaſſen ins Yug 

erennet/ daß er des Todes darbon ſeyn mis 
ſte. Hierauf ruckte Koͤnig Bela fort in Hun⸗ 
garn / und ward mit Huͤlffe der Rhodiſer Rit⸗ 
ger wiederum in fein Reich eingeſetzt / welches 
er gleichſam aus den Stein⸗ Hauffen wieder 
aufrichtete / und aus der Afchen empor. brach 
te, Machdem er nun 40. Jahr. Iöblich und 
wohlregieret / auch viel Gutes und Be 
26:7 M⸗ 
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Suͤſſes und Saures koſten und ausſtehen 
muͤſſen / ſtarbe er endlich im Jahr 1275. den 
7. May in Ruhe / und ward zu Granı ſammt 
ſeiner Gemahlin Maria ı des Griechiſchen 
Kayſers Theodori Lafcaris Tochter / bey den 

Barfuͤſſern begraben. | 
Stepbanus ı der Fünffte diefes Nah⸗ 
mens / Königs Belaͤ IV. Sohn, fuccedirte 
dem Vater / ware ein fehr glückjeeliger Hert / 
und alſo Schade / daß ihn der Todt ſo fruͤhzei⸗ 


N 


igentzeptert, Seine erſte Heldin That 


are / daß er ihm die Bulgarey unterthaͤnig 
machte / und ſolche zur Hungariſchen Crone 
brachte. Koͤnig Ottocarum in Boͤheimb / 
(welcher dieſen Stephanum Im Jahr 1260. 
vormahls bey feines Vaters Lebzeiten im 


Boͤhmiſchen Krieg auf dem Marchfeld / ges 


ſchlagen) hat er bey Raab geſchlagen / und 
ihm ſehr viel Volck zu ſchanden gemacht / ſo 
daß er Preßburg / welches er bereits erobert/ 


mit Spott verlaſſen / und mit Schimpff wieder 


nach Hauß fliehen muͤſſen. Er hat ihme auch 
gantz Moͤſien zinßbar gemacht / und an die Cron 
Hungarn gebracht / wordurch er ihme bey den 
Auslaͤndern einen groſſen Nahmen erwecket. 
Seine Tochter Mariahater Carolo Elaudor 
König in Sicilien / vermaͤhlet / mit dem fie den 
tapfern und berühmten Tarolum Martellum 
gezeugetsdeifen Sohn und Stephani V. Enckel / 
Carl Robert / hernach Koͤnig in Hungarn wor⸗ 


den / er aber Sephanus ſtarbe im Jahr 1278. 


nachdem er nur 3. Jahre regieret / und ward 
in der Inſel bey Budaq / oder Ofen in jenen 
au 


Stifft begraben 
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Ladislaus / die Vierte dirfes Nahmensz 
Stephani des Fuͤnfften Sohn und Succefl 
ware ein anderer Nero: Dann in den erjten 
Jahren regierte er loͤblich und wohl, mach 
ein Buͤndnuͤß mit Kayſer Rudoipho dem Er⸗ 
jten (des hoͤchſt⸗ löblichen Erk- Haufes Oe⸗ 
fterreichs Erk- Stamm- Barer) wider vor 
ermelten König Ottocarum in Böhmenbalffe 
diefen im Jahr 1 278. fchlagen und erſchlagen / 
lieffe fich aber nachmahls durch einige Cuma⸗ 
nifche Concubinen / vermittelt ihrer — 


ee 


Liebe gaͤntzlich einnehmen / und als ein I 
eigener Sclave in allerley Laſter verleiten; 
dannenhero er auch Kunn Lacilor oder Padies 
laus Cunnus / fchimpfflicd, aenennet worden. 
Er fiele auch anbey in des Pabſtes Bann / den 
er doc) wenig achtete ; jedennoch brachte der 
Pabit dadurd fo viel zu wegen / daß die Hun⸗ 
garn die groſſe Baͤrte und lange Haare die ſie 
den weibiſchen Cumanern abgeſehen / abſchuff⸗ 
ten / und nur den Ober⸗Bart und fornen einen 
Haar⸗Zopff (gleich den Pohlen / weiche ſol⸗ 
chen Zſchipern nennen) am Haupt forrbin 
tragen belichtenrwelcher Gebrauch dann au 
bey den meiſten noch üblich ift. Die Ehebres 
cheriſche Boßheit und Laſter aber diefes zwey⸗ 
ten Neronis muſten hernach die Unterthanen 
und das Land buͤſſen; dann des Hauptes Sun⸗ 
de ſtraffet GOtt gemeiniglich an den Glie⸗ 
9 dern; maſſen dann im Jahr 1285. Die Tare + 
Bi tarn abermahl in Hungarn kamen / ımd mit 
„ Raub, Mord und Brand alles / big an Ofen 
und Peſt / auf das grauſamſte und ne 
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lichfte verwuͤſteten; da fie dann allererſt nach 
zweyen Jahren? mit groſſem Rasub beladen / 
wieder nad) ihren Schthiſchen Winckeln zu⸗ 
ruck gekehret. Das Land ward durch dieſen 
Einpall dermaſſen verheeret / daß aus Ärmuth 
und Mangel der Ochſen und Pferdte die Bau⸗ 
ren und das gemeine Volck den Pflug ſelbſt 
ziehen 7 die Edelleute aber darhinter her⸗ 
hen muſten. Endlich traffe die Rache GOt⸗ 
tes dieſen gottloſen Koͤnig auch ſeloſt 7 und 
ward er geſtraffet / womit er geſuͤndiget / indem 
ee don den Chunnen / mit deren Töchtern er gez 
buhlet und gehuret im Jahr 129 18im Monat 
Julio Heyden Schloß Kereßze ermordetumd' 

Chonad begraben worden Er —5 

ahr — 





regieret / und wie er boͤßlich gelebet / 
ſtarbe er eines boͤſen Todes. 
Andreas / der Dritte dieſes Nahmens / 
beygenannt Venetus, oder der Benediger / 
weil ihn fein Vater Stephanus / Königs 
Andrei zweyter Sohn mit Thomaſina Mau⸗ 
rocena / eines Patricien. Tochter von Vene⸗ 
dig / erzeuget hatte / als er fich zu Behendi⸗ 
ing. des Reichs⸗Scepters aus Italien na⸗ 
begabe / wurd er unvermuthe⸗ 
ter Weiſe gefaͤnglich zu dem damahligen 
an in Dejterreih und nachmahfigen . 
ayſer Alberto il. gefuͤhret und folcher Vers 
hafftung nicht cher erlaſſen / biß er den Frieden: 
und die enter der Kayſerlichen Pringefiin 
Agnes endlich verfprochen hartes worauf ihh 
der Kayſer mit einem groffen Comitat nach 
Hungarn geſandt / daſelbſt er auch zum Koͤnig 
A. Theil. (1 EEE > Ze 
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erwähler und gefröner worden. Sierauf 
lieſſe er fich Durd) die Grafen. don Guns und 
andere gegen das Hauß.Defterreich Ubelge⸗ 
finnete verreigen / daß er feiner Zufage ver⸗ 


gaſſe / Hertzog Albrechten Cder allereit 5 Jahr 


hernach / nehmlich im Jahr 1298. zur Kayſerl. 


Wuͤrde gelangen) die Heyrath aufkuͤndigte / 
in Oeſte reich feindlich einfiele viele Plaͤe 


ander Graͤntze einnahme / und alles / biß an 


die Neuſtatt / verheerete. Hertzog Albrecht . 
ſammlete in hoͤchſter Eil ein Krieges⸗ Heer . 


und zoge darmit König Andreaͤ unerſchrocken 
unter die Augen. Weilen aber König Ans 
dreas zeitlich gemahr worden / daß Meuterey 


obhanden / und theils Hungaren widerihnfih 
auflehneten / machte er wieder Friede mit 
Hertzog Albrechten / beſtaͤttigte nochmahl⸗ 


Die Hehraths⸗Abrede / welche aͤuch hernach⸗ 
mahls im Fahr 1296. vollzogen worden und 
ve wieder in Hungarn / und weil die Boß⸗ 


eit und Auffruhr der Hungarn immer je 
mehr und mehr wider ihn. überhand nube 


me / itarbe er ihm Jahr 1301. den 30. Auge 


Se Kegierung im 10, Fahr / bloß aus. 
ekuͤmmernuͤß und ward zu Ofen in Str: 


Johannis deg Evangeliſten Gpttes- Dauß 
begraben, ' 


Es ware dieſer König Andreas derießte 
von des heiligen Stepham Fofterität maͤnn⸗ 

l hen Stammens / daB alſo dieſe Köntgliche ; 
Famlie eben mit Ausgang des XIl. und Ein⸗ 
gang des AV, Seculi, oder Chriſt Fahre 
Hunderts fich geendiget / gleichwie Ki 


— 


—“ 


689) ® 

r tauſend mit demerften Fahr » Hundert 
ven Anfang genohmen. - 
WMerckwuͤr dig iſt hierbey / daß / gleichwie 
dieſer König Andreas der Dritte / ais der 
letzte aus dem Koͤniglich Stephaniſchen 
Stammen / eine Gemahlin von dem Hauß 
Oeſterreich ietziger Famslie gehabt / alſo was 
zen alie feine Nachfolger am Hungarifchen 
Reich / biß auf Kayſer Albertum den Zweh⸗ 
ten / entweders anOeſterreichiſche Princeſſin⸗ 
nen vermaͤhlet / oder doch derſelben Nachkom⸗ 
men, Dann der folgende König Wences⸗ 
laus Bohemus,, Otto Bavarus und Carolus Si» 
eulus hatten Käyfere Rudolphi Töchter, der 
erſte und letzte zu Muͤtteren / der mittlere zur 
Gemahlin; Luͤdovicus / Carolus 2. Sigis⸗ 
mundus und ſeine Gemahlin Maria waren 
Kayſers Rudolphi Ur⸗ und Nach⸗ Ur⸗Encken 
bat alſo die Hungariſche Crone nad) Abgang 
der Stephanifchen ſtracks zu der Deiterreis 
chiſch ⸗ Rudolphiſchen Familie Luft bekommen / 
biß fie endlich an beſagten Kayſer Albertum ü. 
and alſo voͤllig an das hoͤchſt loͤbliche Ertz⸗ 
Hauß Oeſterreich gelanget. 

Nach Königs Andreaͤ des dritten Todt 
wolte der Pabſt Carolum Robertum / den Ko⸗ 
niglichen Printzen von Sicilien und Neapois / 

deſſen Ahn⸗ Frau Maria des Hungariſchen 
nigs Ladißlai des Vierdten Schweſter ge⸗ 
weſen) kurtzum zum Koͤnig haben / ſo aber 
dißmahl fehl —— doch iſt er nach Ab⸗ 
gang zweyer Konige / Wenceslai und Otto⸗ 
dis / noch endlich zu ſolcher Crone gelanget. 
£ll2 Wen⸗ 
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Wenceslsus / Königs Wencestat in 
Böhmen und Pohlen Sohn / Kayſers Rus 
dolphi Endeluund des Hungarifchen Könige 
Beides Bierten Nach⸗Ur⸗Enckel / wardine 
Jahr 1302, zum König inlingarn erwählet 
und gekroͤnet. Eshättenzwar nach Königs 
Andrei BenetiTodt die Hungarifche Stäne 
de feinen Bater felbitgern zu ihrem König ges 
habt / er ware aber mit ziweyen Rönigreichens 
Boͤheim und Pohlen ſchon vergnuͤget Ders 
langte alfo des dritten nicht/ doch auf der Ab⸗ 
geſandten innftindiges Anhalten hat er end⸗ 
lich bewilliget/ daß beſagter fein Sohn ihe 

König werden möchte; der ward hierauf in 
Hungarn gefuͤhret / und zu Stuelweiſſenburg 
gekroͤnet aber wegen groſſer innerlicher Un 
ruhe und gefaͤhrlich ſich ereignenden weis _ 
ſpalts / indem es die Hungariiche Magnaten 
theils mit ihm / theils mit vorbemelte Cards 
lo / die meiſte aber mit Ottone Hergogen in 
Bayern / jo hernach * worden / gehalten / 
truge der Vater dieſes Koͤnigs / als für 

nen annoch jungen und einigen Sohn / d 

kaum das rate Jahr erveicher / wegen dieſe⸗ 
zum Auffruhr geneigten Volcks / geoffe Sors 
ge/ holete ihn derohalben famme der Erone 
des heiligen Stephani 1304. wieder nad) 
auß / und behielte ihn bißan fein Ende bey 
Id. Er wurde nachgehends nach diefem Aber 
fierben feines Heren Vaters im Jahr ı 30%, 
König in Boheim / don der Cron Pohlen 
ward er durch Ladislaum Lodticum perktänz 
get / weßwegen er in folgendem 1306, ie 
- au 








— 


© (91)® 
auf Eintedender Böhmilchen Land» Stinde 
mit einer Kriens-Macht gegen Bohlen aufges 
ı brochen: des Vorhabens / folches fein Erb⸗ 
Königreich mit gewaffneter Hand einzunchs 
men; 28 er nun unter Wegs zu Slmuͤtz 
ausraftete / und den 4. Auguſt. dafelbit in des 
DechantsHaufe por der Stadt wegen groſſer 
——— auf dem Soller vor ſeinem 
machnur in Unter⸗Kleidern aufs und nie⸗ 
ber ſpatzierte ward er von einem Thüringis 
ſchen Ritter / Conrad von Potftein genannt / 
mit drey tödtlichen Wunden hingerichtet / als 
edas Bohmiſche Reich nur ein Jahr regie⸗ 
tet / und kaum das 18. Jaht erreichet. Der 
Mörder wurde mit blutigem Schwerdt bes 
tretten/ und aus Rache und Unbedacht als⸗ 
Bald in Stüdfe zerhauen / dannenhero man 
ı Nicht erfahren koͤnnen / von wem / und warum 
dieſer Mord angeſtifftet worden; dergeſtalt 
| use männliche Stamme der erften Könige 
- MBoheims nachdem er von dem Jahr 722, 
da Primis'aus vom Pflug zum Scepter abger 
bolet worden / 584: Jahr gebluͤhet / aus / und 
abgeſtorben. | 


wesen 





OVOtto / Herkog Heinrichs in Bayern 
| gen! und des Durchläuchtigften Ottens / 
| fens von Scheuren und Wittelsbach / ers 
Ehurfürftengdiefer Familie / Enckel / von 

der Mutter aber Königs Belaͤ VI. En⸗ 
bkel / und Kayfers Rudolphi Eydam / iſt faſt 
wunderlich und zwar folgender maſſen zur 
Erone gelanget: SEHEN Die Dungaritihe: 

3 Era 


4 
— 
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Ständefehrdaruder mißberaniget z daß dee. 


junge König Wenceslaus aufferfandeg gegans 


gen/und fie wider des zweyten Cron Werber 


TarlRoberts Parthey nicht geichüßet wurden / 
ſchickten demnach eine anſehuliche Bottſchafft 
zu dem Hertzog Otten in Bayern / mit Ver⸗ 
ſprechen / ihn zum Koͤnig zu erwaͤhlen / wann 
er nehmlich die H. Crone der Hungarn von 
Wenceslao in feinen Gewalt beingen koͤnte. 
Hettzog Otto wolte diefes Koͤnigliche Gut 

nicht von fich ſtoſſen 30ge daher ungefäumt in 
Boͤheim / traffeden König tödtlich Franck auf 


dem Bett an / und erbieite don ihm mit Ge⸗ 


ſchenck und Bitten nicht nur die Hungariſche 


Crone / ſondern auch / daß derfelbe alles Zun 


ſpruchs / ſo ſein Sohn an Hungarn / oder ſelbi⸗ 
ge Crone haben moͤchte / ſich gaͤntzlich begabe 


und zwar um fo viel leichter / weil er ſiines 


Lebens Ende vor Augen ſahe / und Dabey ges 
dachte / fein Sohn würde an benden KRöntgreis 


chen; Boͤheim und Pohlen / genug zu regies 


ren bekommen / und daher / als ein noch jun⸗ 
ger Herr / Des dritten als eines zumahl un⸗ 


ruhigen Koͤnigreichs / wohl muͤſſig gehen koͤn⸗ 


nen. Dergeſtalt nun Fame Herhog Otto m 
Hungarn / und brachte mit ſich / (nicht ſonder 


groſſe Freude der Hungariſchen Stande und 
des Adels) die fo. ſchmertzlich verlangte Cro⸗ 


ne/ mit der er bon zweyen Biſchoͤffen int 
Jahr 1305. gekoͤnet worden: Als er aber mit 
ſolch er Erone im Koͤnigreich herum prangete / 
und endlich in Siebendürgen kame / ward er 


von ſelbigem Waywoden Ladißlao BURN 






pm die Erone genohmen / auch dahin gezwun⸗ 
en/ daß er fih des Königreichs Hungarn 
endlich verzeihen / und alſo Cron / und Thron⸗ 
loß = Fahr 1309, in Bayern wiederfehren 
muſte. 
arl Bobert / Koͤniglicher Printz von 
Sieilien und Neapolis Könige Siepha⸗ 
ni V. von Ungarn / wie quch Kayſers Rudolphi 
J. Enckel und Caroli Martelli Sohn, ward/ 
nachdem er ſchon vor der Croͤnung Könige 
Andres des Dritten’ Wenceslai und Ottonig_ 
bon dem Pabſt Bonifacio und deffen Nachfol⸗ 
ger Benedicto IX. den Hungarn zum König res 
commendiret nnd vorgeſchlagen / aber in» 
dem die Hungarn ihre Wahl-Sreyheit nicht 
bergeben wollen nicht angenohmen worden / 
endlich nach 10.jaͤhriger Verſchmaͤhung im 
Jahr 1310, den 2, Fan. gefrönet x Alldies 
weilen aber auch dißmahl hiermit einige Mas 
gnaten’ infonderheit des Reichs Palatinus/ 
nicht zu Frieden waren / widerfeßten fie fich 
ihm / und fiengen abermaht eine Empdrung 
an; ingonberheit erregte Matthaͤus / Graf von 
Trentſchin / ermelter Hungariſche Palati⸗ 
uus / viel Volcks wider ihn / ward aber bey 
Caſchau in einem blutigen Treffen von dem 
Koͤnig uͤberwunden und umgebracht / ſo im 
Jahr 1312. geſchehen. Im Jahr 1319. amm 17. 
Apri / ware der Heil. ee der Ks 
nigmden Schloßzu Vicegrad / fommt feiner 
Bemahlin Könige Caſimirs in Pohlen 
Schwerter) und feinen jungen Printzen 8 
der Tafel ſaſſe / et von Felician Zaach / 





D (904) | 
einem alten Reiſſigen von Adel / über der Das 
felmörderifch überfallen/in dem Bormwerffenz 
den Hieb aus der. Hand zu ſchlagen / ineine 
Handverlest der Königin aber/ fo gleich falls 
den Arm fuͤrgeworffen / 4. Finger abgehauent 
und zwey Hof Diner toͤdtlich verwundet / 
der Moͤrder aber iſt von einem Truchſes zu 
Boden geſchlagen / hernach vonden Trabaız | 
ten zu Stücken zerhauen und folgendg zu | 
eremplarifcher Nache feine gantze Freund⸗ 

chafft ausgerottet worden, In eben dieſem 
ahr / fo dem König fo faral und unglücklich, 
geweſen / ward er auch bon dem Walla hiſchen 
Waywoden Bazarad / den er ohne Uefa 
überzogen / ſehr biutig abgefertiget alle daß 
er kuͤmerlich aus dem Wallachiſchen Gebürg 
das Leben zuruͤck gebracht; dieſe Niederlage 
und Ungluͤck aber iſt durch fein hernach folgen⸗ 
des Gluͤck und ſiegreiche Waffen⸗ Progreflen 
gaͤntzlich ausgelöfcher worden / indem er nehm⸗ 
lich die Graͤntzen feines Reichs mächtig er⸗ 
weitert / ſo / daß er nebens Hungarn folgende, 
9. Reiche / als Dalmatien / Croatien / Ser⸗ 
dien / Bulgarey / Lodomeriam / Comanien / 
Ramiam / Boßnien und Raſcien bezepert hat. 
Seine heroiſche Tapfferkeit und ſorgfaͤllige 
Handhabung der Gerechtigkeit machte hn 
nicht nur daheim / ſondern auch bey auslaͤndi⸗ 
ſchen Potentaten ip beruͤhmt / als gefuͤrchtet; 
dannenhero die beyde Koͤnige Ladislaus in 
Pohlen und Johannes in Boͤheim veranlaſſet 
worden, daß fie im Jahr 1337, zu ihm /als 
Schieds⸗Richtern / nach Vicegtad — | 
— | un 





| (9 )® 
und. allda ihre alte Strittigfeit von ihm ente 
ſcheiden und austragen-lieffen ı da dann auch 
die mit Hungarn obſchwebende Strittigkeiten 
‘Sugleich aufgehoben worden. Es iſt aber dieſer 
Earolus 1. fo feine Ankunfft von den Koͤnigen 
aus Franckreich und Neapolis gehabt / endlich 
im Jahr 1342. den 160. Julii geſtorben / nach⸗ 
dem er 3 2. Jahr loͤblich und friedlich regieret / 
und iſt zuStuelweiſſenburg begraben worden. 
tudwig / des vorigen Königs Caroli/. 
Sehn / wäre einer der fuͤrtrefflichſten unter 
den —— — Koͤnigen / ſowohl ſeiner vor⸗ 
treffliche Negenten⸗Tugenden / als auch ſei⸗ 
ng ſtets⸗ bluͤhenden Gluͤcks und Sieg⸗ pran⸗ 
genden Kriegs⸗Ruhms halber / maſſen erden 
Frieden zu Hauß erhalten / auſſerhalb aber 





mehr dann 12. Kriege / meiſt glorios und ſiegz⸗ 


hafft gefuͤhret und gewuͤnſcht zu Ende ge⸗ 
bracht 1 auch dag Hungariſche Königreich 
mercklich dardurch erweitert. Denenin Sie⸗ 
benbuͤrgen eingefallenen Tartarn zeigte er im 
Jahr 1346. einen fo blutigen Ruckweg / daß 
‚fie fange Zeit der Wiederkehr vergaſſen Nach 
dieſem zuͤchtigte er die Croaten / und brachte 
fie wieder zum Gehorſam. Der groͤſte und 
vornehmſte unter ſeinen Kriegen iſt der Nea⸗ 
politaniſche geweſen / den er im Jahr 1349. 
‚geführetz der Urfache / weilen fein Bruders 


König Andreas zu Neapolis und Sicilien / | 


von feiner treulofen Gemahlin / Fohannaz. 


‚mit einem feidenen. Strang ! oder Schnurs 
ſtrangulirt underwürget worden, - Solchen 


grauſamen Mord nun zu raͤchen zoge König 
® irn 


| | ale) 
Zudwigmit Heeres-Krafft in Ftafien/ nabnte 
Apulien ein / triumpbhirte zu Neapolis/ er⸗ 
langte die Cron dieſeg Reichs / ward auch in 
beſagter Haupt⸗Staͤdt Negpolis ein Koͤnig 
von Sicilien / Neapolis und Jeruſalem offent 
Uich ausgeruffen / ſtraffte die König Moͤr⸗ 
Der mit gebührender Rache / und reiſete alſo 
triumphierend wieder nach Hauß. Indeſſen 
erregten die entwichene und wider eingeſchlie⸗ 
chene Mord⸗Geſellen gantz Italien / und ver⸗ 
urſachten / daß Koͤnig Ludwig den zweyten 
Zug dahin thun muſte. Deßoigichen ware. 
aud) der dritte Zug durch ſolchẽ unruhige 
Aufwiegter veranlaſſet / weichen König Lud⸗ 
wig gleich dem vorigen im Jahr 1359: ad 
glücklich Hollzogen. Den Venedigern nahme 
er die beruͤhmte Stadt Zara (auch Jadera ge⸗ 
nannt) wieder ab / und zuͤchtigte fie alſo daß 
ſie nicht nur gang Dalmatien wiederum rau⸗ 
men / ſondern auch ihme den Frieden vermit⸗ 
telſt eines Tributs abkauffen muſten. Nach 
ſeines Schwagers Königs Caſimiri (beyge⸗ 
nannt Magnus ‚oder der Groſſe) in Pohlen 
Todt ward ihm die Pohlnifche Erpne im 
Jahr 1371, auch aufge etzt weiches Kö ige 
reich er 12. Jahr regleret. Die Litthauer⸗ 
Bulgarn und Wallachen / ſo wider ihn aufſtun⸗ 
den / hat er gedemuͤthiget / und wiederum; 
Gehorſam gebracht. Die Juden hat er ſam⸗ 
mentlich aus dem Koͤnigreich Hungarn banni⸗ 
ſiret und verjaget / er farbe endlich im Jahr 
1382, den 11. Sept, zu Tirnau / feiner Sn — 
und fiegreichen Regierung im er: 
| — 



















_89(97)®8 
tersaber im 56. Fahr, Er hinterlieffe zwey 
Toͤchtern und einer jeden ein Königreich. 
Die jüngere, Printzeßin Hedwig ı ward zur 
Königin in Pohlen gefrönet / und mit der 
Stände Einwilligung: dem  Litthauifchen 
‚Groß-Fürften / dem tapfferen Uladislao Ja⸗ 
gellonivermählt /alsder durch Diefe Heyrath 
zum Chriſtenthum / fein Fuͤrſtenthum aber 
an die Cron Pohlen gebracht worden. Die | 
ältere Prinzeßin Maria / aber ward im Jahr 
1382. von den Hungarn gleich einem maͤnnli⸗ 
chen Erben gecroͤnet / maſſen fie dann auch 
unter dieregierende Könige gezehlet wird / ud 
nebit ihrer Frau Mutter Elifabeth biß zur Ma- 
jorenität ihres verlobten Ehe⸗Herrns regier« 
te. Der verftorbene König Ludovicus ward 
zu Stuelweifjenburg infeine von ihm erbaus . 
te Stiffts⸗ Eapellen begraben, | 
Marie König Ludwigs Tochter / war - 
re zwar Marggraf Sigismund / Kayſer Ca⸗ 
roli IV, Sohn / fo hernach Roͤmiſcher Kayſer 
und König in Boͤheim und Ungarn worden? 
vermaͤhlet / weil abes diefer ihr Bräutigam 
erſt ra jaͤhrig / iſt ſie mit Einwilligung der 
Land⸗Staͤnde noch indem Jahr + in welchem 
ihr hoͤchſt⸗ feeliger Herr Vater mit Todt abs 
gangen / nemlich im Jahr 1382. zur Königin - 
gecrönet worden; da man aber füniten nach 
üblichen Gebrauch der Königin rechten Arm 
nurmit der Crone bey den Hungarn anzuruͤh⸗ 
ten pflegte / ward fie jedoch / wie eine Manns⸗ 
Perſon / oder Koͤnig / gekroͤnet / daher es auch 
vielleicht kommen / daß fie eine Muͤntze —2 
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laffen mit Der Umſchriff 
ziz.. Gie regierte nel 
Elifabeth und dem Hi 
icolao Gara anfangı 
Nachdem aber dieſer ſich 
walts uͤbernahme / auch d 
Einrathen die Land⸗ Hi 
delte / fielen die meiſten 
matier und Croaten / vo 
ſchlagten ſich mit den and 
nig Carolum / beygenant 
Kleine / von Neapolis 
Bruders Sohn / heimli 
dann auch im Jahr 138. 
Maria zum Gegen, Fön 
Er genoſſe aber der Ko 
Hungarn nicht lang / und 
des folgenden Jahrs / auf 
Königin Eliſabeth / und 
de Gara, auf dem Schloß 
im Gemach beyder Köniz 
Gegenwart (als dahin eı 
einer freundlichen Unterre 
den) von Blaſio Forgatſch 
nen Saͤbel⸗ Streich biß 
ſpalten / darvon er nach 


Geiſt aufgeben muͤſſen; fol 


Königin Maria durch Gu 
derum zur Regierung / ve 
Italiaͤner aus dem Reich / 
ihre Feinde wiederum zut 
ward aber ſolches Siegs 


in eine Trauer⸗Ode ve 


ER REDE) | 
hicht Tang hernach / als die Königin Maria’ 
nme ihrer Frau Mutter / dem Groß- Gras 
fen / oder Palatino de Gara ; und anderen Her⸗ 
ten / Don wenig Hof⸗ Gefind begleitet / in Un⸗ 
ter-lingarn verreifeter und fich dank Peiner 
Gefahr beforgete/ fie auf dem eg von FJo⸗ 
hann Hoͤrwarth / Bano ‚ vder Stadtlaltern in 
Teoatien / belauret / ohnfernder Stadt Dia⸗ 
‚fo angefallen’ der Palatinus de Gara ſammt 
dem Königs: Mörder Blaſio Forgatſch / und 
allem Hof» Geſind niedergefäbeltz die beyde 
Königliche Perſonen feibit bey den Haaren 
 aufder Erden herumgefchleppt’ die alte Ko⸗ 
nigin Eliſabeth hernachmahls in dem Fluß 
Bozothaerfäufft/ die Königin Maria felbiten 
aber nacher Croatien in gefängliche Verwahr⸗ 
nuß gebracht wurde, Jedoch als Sigis⸗ 
mundus / der Königin Braͤutigam / im Jahr 
1286, aus Boͤheim nacher Hungarn mit eis 
nem ſtarcken Heer kame / ward fie wider ledig 
Elaſſen / nachdem, ermeldter Stadthalter 
 Hörivarth zuvor einen Eyd von ihr ge⸗ 
hohmen / daß fie gegen ihm nimmermehr 
nichts ahnden / noch fich rächen tonlte, 
Gleichwie nun Masgraf Sigisinund / ſo⸗ 
wohl don dem gemeinen Volck / als von des 
nen Lands⸗Herren in Hungarn / mit Frohlo⸗ 
den empfangen ward/alfo empfienge nicht we⸗ 
Niger Sigismundus feine Gemahlin mit bes 
ſondern Freuden in feine Arme / und zoge mit 
ihr nach Stuelweiſſenburg / allda er von den 
 berfammleten Ständen im 18ten Jahr ſeines 
Alters zum König in Hungarn gecroͤnet — 
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de, Das erfte nach ford 
Daß der König ermeldten 
überzogen / bekrieget un 
fangen bekommen / der 
xhen einem Noß an den 
‚mit glühenden Zangen gez 
und die Stücke auf die die 
deren Derräthern zum A 
worden, Er lieffe auch 
mit der alten Königin u 
graufam verfahren / hin 
sin Diaria aber befaffe mit 
Herrn eine unfruchtbahre 
daß fie nach 5. Jahren / nen 
Kinder loß geſtorben / u 
das gantze Geſchlecht des 
ihr ins Grab. 
Carl der Andere dieſes 
Stephani V. von Ungat 
ward / wie vermeldet / im“ 
Ungariſchen Land» Stand 
rufen und zum König ge 
aber diefer Carolus fich d 
haßt gemacht / iſt er im F 


1385. Jahrs auf der alter 


then und des ermeldten H 
ni Nicolai de Gara Anſtifftu 
zu Vicegrad gewaltſamer 
gethan worden. 
Sigismundus / Mai 
denburg / Kayſer Earl des 
nigs in Boͤheim Sohn / uf 


Gemahl/ wurde (wie ge 


#386. zum Königin Hungarn gecrönet/ware 


— 


men Oeſterreichern / Bayhern / Schwaben Lu 
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ein Eluger und hochvernuͤnfftiger / aber im 
Kriegen fait jederzeit ungluͤcklicher Herz, Im 
Anfang undnoch zu Lebzeiten feiner Gemah⸗ 
in Marid hatte er zwar groſſes Gluͤck / maſſen 
Croatien / Boßnien / die Wallachey und Mol⸗ 
dau wiederum zum Gehorſam gebracht, Hin⸗ 
gegen nahme ihm KoͤnigLasla aus Pohlen Has 
liciam und Ladomeriam / die Duͤrcken aber 
Serviam hinweg; dann der Groß» Sultan 
zur fiele Anno 1396. mit einem groſſen 


Kriegs Heer die Hungariſche Graͤntzẽ an / und 


ob zwar Sigismundus von Hungarn / Boͤh⸗ 


Be und andern Nationen eine ſchoͤne 
zahl Kriegs-Leuthe zuſammen brachte / und 
noch in ſelbigem Jahr por Nicopolis den 28. 
en. den Tuͤrcken eine hise Schlacht lie⸗ 

erte / fo muſte er doch in ſolcher den Kuͤrtzern 


ziehen; dann die Frantzoſen / welche Sigis⸗ 


mundus unter feinen Huͤlffs⸗Voͤlckern mie 


hatte / und die Tuͤrcken mit Worten und 


Srechheit zu fehlagen glaubten, waren allzu 
isig/ und gaben auf Fein Commando / mit⸗ 


% 







Nann Derlohren / ſo gienge es doch bey dies 
er Schlacht alfogn! dag die Chriſten in Line 
ordnung kamen 7 und alles darunter und 
darüber gienge / fo gar / daß auch König Si⸗ 

ismundus ſelbſt / ſammt dem Groß ⸗Meiſter 

er Rhodiſer⸗Ritter / und noch s.andern Rit⸗ 
tern / kaum entfliehen / und mit harter Mühe ni 

; Be); 


ee 
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re re? nen 
awen Fleinen Schiffen auf der Donau Durch? 
kommen fonten / von dar fie in das ſchwat⸗ 
Ge Meer / und oberhalb Conſtantinopel zu 
dem Venetianifchen Admiral Thoma Motes 
nigo md zu der Denetianifchen Schiff Flot⸗ 
te gelangten/von der fie nicht funder Verwun⸗ 
derung aufgenohmen/undendlich nad) langen 
umfahren wiederum in Dalmatien ausgeſe⸗ 
het worden. Inzwiſchen als Sigismundus 
ſolchergeſtalt herumſchwermete wurde in ſei⸗ 
ner Abweſenheit dieſe ungluͤckſelige Schlacht 
von feinen Feinden denen Hungarn alſo vor⸗ 
gemahtet ı als ob er allein am allem ſchuldig 
gervejen; dann / wie ſchon gemeldet ſo hatte 
er vor etlichen Jahren 32. vornehme Herren 
hinrichten iaſſen / welche ſich wider ſeine Ge⸗ 
mahlin / die rechtmäßige Eron⸗ Erbin empdet 
hatten Diefer 32. hingerichteten Hurren 
ihre Greunde verhesten nun allenchalben Die 
Rande-Lnterthanen wider Sigismundum⸗/ 
derohalben dann als in dem Jahr 1401. den 
38, Apeil bey Hatwan ein Land» Tag gehal⸗ 
ten wurde) ward er auf ſolchem von feinen 
Seinden Anfangs mit Schimpff⸗ Worten’ 
und hernach mit Bart- ausreiffen uͤbel tractie⸗ 
ret / aes hätte gar wenig gefehlet daß fie ihn 
ben nahe gar ermordet hätten, wann nicht 
noch einige getreue Ungarig ſolches verbins 
dertund verhütet hatten; Dem ohngeachier 
aber ward er jedoch gefangen genohmen? und 
des getödeten Grafens Nicolai von Cara 

einen zwenen Söhnen zu verwahren überg 

enzdaer dann auf dem Schloß Socli . 

- | a 
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n tieffen finſtern Gewoͤlb über ein hai 
Jahr im Elend geſeſſen. Die Mutter dieſer 
Sn erbarmete fich endlich über den 
König und beredete die Soͤhne / daß fie den 
Koͤnig entlaſſen felten. Er verfprache auch 
den zweyen don Sata / wie ingleichem 
dem Grafen von Cilley fürtershin alle Königs 
liche Gnade / und wurde alfo don ihnen biß ihn 
die Grafſchafft Cilley heimlich gebracht. und 
allda auf freyen Fuß geſtellet / woſeibſt er fich 
mit Grafens Hermann von Cilley juͤngeren 
Tochter Barbara vermaͤhlet / die aͤltere aber 
Nicolao don Gara ‚ feinem Erlöfer / gegeben, 
Gleich nachdem Sigismundus dergeſtalt 
wieder frey ware / ſammlete er in Boͤheim und 
Mähren ein Kriegs» Heer / und rückte damit: 
in Hungarn / allwo ſich gleich eine groffe Ans 
zahl mit ihme vereinigte / und ihme mithin Ges 
legenheit gabe / ſeine Feinde wieder zum Ges 
horfam zubringen / feinen Freunden aber (0, 
Hiel möglich Gutes zu thun. Denn den Ni- 
colaum von Gara machte er zum Groß - Gras 

en / oder Palatino in Hungarn / und feinen 
ruder Johann zum Erg ; Biſchoff und Pri- 
maten des Reichs / Stephanum den Way⸗ 
woden aus Siebenbürgen aber lieffe er Anno 
1494. einen Kopff kuͤrtzer machen / weilenee 
dem Türcifchen Kayſer in Hungaru einzu⸗ 
fallen Anlaß gegeben hatte, Anno 14ır. 
darauf wurde König Sigismundus zum Roͤ⸗ 
mifchen Kayſer erwählt / er wurde auch 1420, 
König in Boͤheim / harte mirden Tuͤrcken ims 





merdar einige Kriege / gewanne aber. in joe 


"ar Theil.  Mmm chen 


DERER 20,757 ums 
chen allzeit wenig. Anno 1425. taufchete 


und kauffete Sigismundus die alte und be⸗ 


ruͤhmte Stadt Griechiſch / Weiſſenburg von 


Georgio dem Deſpoten in Raſcien ein und 


‚machte diefe zu einer Heften Bot - Mauer wi⸗ 
der die Tuͤrckiſche Einfälle, Anno 1433, als 
er bereits fchon 22, Jahr Kayſer gemwefen/ 


1 
| 
I 


nahme er einen Zugnach Rom vor / unddiefle 


fich allda von dem Pabſt Eugenio mit der uhr⸗ 
alten Kayſerl. Crone croͤnen. Er bewarbe ſich 
ſodann ſowol dem Roͤmiſchen / als Hungari⸗ 
ſchen und Boͤheimiſchen Reich durch unermuͤ⸗ 
deten Fleiß und Sorgfalt / auch viele Gefeke 
und Ordnungen / alles nutzliche zu verſchaf⸗ 
fen / und verdiente allenthalben unter bie bes 
ſten Regenten geſetzt zu werden. Endlich wur⸗ 
de er 1437, zu Znaim in Maͤhren von GOtt 
zur ewigen Belohnung, beruffen ı ſeines Ale 
ters im 70, feiner Regierung aber als Kay⸗ 
fer im 28.018 Hungarifcher König im s2. und 
als Böheimifcher im 17. Jahr / wurde zu 


Großwardein in Hungarn begraben / und 


hat feinen Todt am meilten befördert das 
Schmerghaffte Podagra; dann ob er ſchon ein 
Herr / der ſehr maͤſſig gelebet / ſo haben ihme 
doch die allzuviele Reichs⸗Sorgen / die ee 
ſich ſehr eiferig angelegen ſeyn laſſen / und die 


viele Reiſen mit dem leidigen Zipperlein bela⸗ 


den:Er iſt geweſen ein ungemeiner Liebha⸗ 
ber der Gelehrten / und hatte ſelbſt ſieben 
Sprachen geredet. — — 
Albertus von Oeſterreich folgte ihm in 
der. Negierung. Dann Sigismundus ge 
el⸗ 
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Feinen Sohn, fondernnur eine eingige Toche 
ter jElifabetham, Diefe wurde zu ihres Va⸗ 
ers Lebzeiten Alberto Hertzogen von Oeſter⸗ 
reich verhenrathet/ und derowegen aud) die 
Hungariiche Stände non Sigismundo er» 
mahnet / die Hungariſche Crone nad) feinen 
Hintritt Alberto aufzuſetzen / welches dann 
auch ſoviel fruchtete / daß Sigismundus 
Laum zur Erden beſtattet ware / als-fich die 
Hungarifche Stände zu Stuelweiſſenburg 
verſammleten und daſelbſt einen Reichs⸗ 
und Wahl⸗ Tag hielten / auf welchem ſie Her⸗ 
#08 Albertum einmuͤthig zu ihrem Koͤnig er⸗ 
wählten / und er darauf Anno 1438. ſammt 
feiner Gemahlin an dem neuen Jahrs⸗ Tag 
gecrönet wurde, Folgenden 20. Merk in 
Won beingtem Jahr darauf wurde er auch zu 
Franckfurt von denen Churfürften zum Ro⸗ 
mifchen Rapfer erwaͤhlet und zu Aachen den 
30. May gecroͤnet zund weil auch die Böhmen 
einen König nöthig hatten fo erhielte er ebene 
maͤſſig den 29. Junii mehrerwehnten Jahrs / 
ſammt feiner Gemahlin / die Boͤhmiſche Cro⸗ 
me zu Prag. Anno 1439. darauf fiele der 
Slroß + Tür Amurath mit einem groſſen 
Kriegs Heer in Serbien ein / und nahme die 
Veſtung Zendrew hinweg und ob zwar Ale 
bertus dem Deſpoten in Servien Georgio zu 
Huf fommen 7 und die Veſtung entfeßen - 
helfen woite / fo Fame er doch zu fpat ; dann 
2 Feinde hattendie Veſtung nicht nur allein 
‚bereits erobert / ſondern ſich auch mit groſſen 
Beuten und vielen gefangenen Ehriſten ſchon 
BR Mmm 2 wie⸗ 
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wiederum in Sicherheit zuruck gezogen / und 
da auch die roche Ruhr unter fein Volck ka⸗ 
me / und er feldft damit angegriffen wurde? 
muſte er fich Franck und ſchwach aus dem Bus 
ger biß Ofen / von dat biß Gran / und end⸗ 
lich nach Comorren bringen laſſen / allwo es 
ſich mit ihme zwaꝛr fo viel gebeſſert / daß er in de⸗ 
nen Zujt- Gärten herum ſpatzieren konte als 
er aber in felbigen einige Melonen abgeriſſen 
und gegeſſen / uͤberſiele ihn die Kranckheit non 
neuem / und vermehrte ſich dergeſtalt / daß er 
mit denen Heil, Sacramenten verſehen ſeinen 
legten Willen alfo machte ı daß wann feine 
. Schwangere Gemahlin einen Bringen gebaͤh⸗ 
ten wuͤrde / derHertzog Friederich von Oeſter⸗ 
reich und fein Schwager Graf von Eilfey 
Vormunder uͤber den Printzen / Fhann Hun⸗ 
niades aber Stadthalter des Koͤnigreichs 
Hungarn big zu Erwachſung des Printzens 
ſeyn ſolten. Hierauf reifete er wieder in 
gaͤntzlicher Hoffnung nach Wien zu kommen 
und alda zu ſterben von Comorren ab/ er ende» 
te aber fein Leben unter Wegs in einem Dorff 
der Inſel Meger / oder Langendorff genannt 
den 27. Weinmonats / 1439. Woraufes in 
Hungarn geoffe Uneinigfeiten wegen eines 
neuen Königs gabe. Dann u 

Uladislaus / Hertzog in Litthauen/und \ 
‚Königs Ladislai aus Pohlen Sohn / wurde 
von vielen Hungariſchen Reichs⸗ Staͤnden /je⸗ 
doch mit dieſem Beding zum Koͤnig erwaͤhlt / 
daß er die hinterlaſſene Wittib Könige Alber⸗ 
ti ehlichen ſolte: Allein weil ſelbige nicht dar⸗ 

ein 
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willigen wolte/ und bald hernach den 22; 
br. 1440, einen Printzen / ſo Ladislaus ges 
nennt wurde / zur Welt brachte / zoge fie das 
durch viele der vornehmſtenLand⸗Staͤnde auf 
ihre Seiten und brachte fo viel zuwegen / 
daß Diefer junge Printz in feiner Mutter 
Schos / kaum Hier Monat alt gecrönet wur⸗ 
de / noch eheund bevor / als Uladislaus aus 
Pohlen in Hungarn anlangen fönnen. Nichts 
deſtoweniger ruͤckte jedoch Uladislaus mit vier 
lem Volck gegen Dungarn / die Erone zu bes 
haupten an/ die Königin aber / welche wohl 
borhinein gefehen daB die Hungarn Uladis⸗ 
kum zum König annehinen’ und Ladislaum 
Bu Deinen verlaſſen wuͤrden / pradticirte 
einlich die von den Hungarn ſo hoch gehal⸗ 
tene Crone mit ſich hinweg / und begabe ſich 
Anfangs nach Preßburg / hernach aber gar 
nach Neuſtadt / zu ihres Sohns verordneten 
Vormundern Friderich von Oeſterreich / wel⸗ 
cher unterdeſſen Roͤmiſcher Kayſer worden / 
und bate / ſowohl ſie / als ihren Printen und 
Prinzeßinnen / fammt der Hungariſchen Eros 
he / in ſicheren Schutz zu nehmen. Indeſſen hats 
ten die Hungariſche Staͤnde bey wuͤrcklicher 
Ankunfft Uladislai / theils durch Schroͤcken / 
theils durch Schmeichlen und Verſprechen 
bewogen / ſich dahin bereden laſſen / daß ſie 
mit ihme nach Stueweiſſenburg gereiſet / und 
die Croͤnung allda vornehmen wollen / indem 
Be dasjenige font ſehr wohl verwahrte 
Truͤhel eroͤffneten / worinn ihre heilige; Cro⸗ 
ne aufbehalten zu werden pflegte / befunden 
—F Mum3 ſie 





fie daßfie übertiftet / und die Crone entfühe 


BC) . 
ret worden; Doch damit die Erönung dem - | 
vhngeachtet fortgienge/ nahmen fie von dem - 
Bildnuͤß des Heil, Stepham / Koͤnigs in Hun 
garn / fo in der Kirchen ſtunde eineguldene | 
Erone / und croͤnten damit Uladislaum zu h⸗ 
rem König. Hierauf nun theilten ſich die 


- Hungarifhe Ständeinzwey Theiler Hladie- _ 


N 
f 
l 
lao hienge an der damahlige tapfere Held | 
Johannes Hunniades / und viele von den | 
geiſtlich⸗ und weltlichen Ständen, der Koni⸗ | 
| 
| 
| 
| 


gin Parthey aber verfochten ihr Wetter der 


Graf von Eilley Johann Brandis und mehe 
andere heldenmuͤthige Kriegs Leute worüber . 
Hungarn ingroffe innerliche Verwirrung ger 


ei e ARE HT 
Diefen Vortheil nahme dee Groß Dirt | 
Sultan Amurath 77, in Obacht / und legte ſſch 
noch ſelbiges Jahr mit einem groſſen Kriegs⸗ 
Heer vor Belgrad / muſte aber nach einer har⸗ 
sen Belagerung abziehen, und ſchluge auch 


Corvinus / oder Johannes Hunniades die 


/ 


erlegte; allein Anno 1541. darauf hangten 


Daͤrcken dergeitalt daß er fie aufdas Haupt 


—2 | 


auch die Tuͤrcken Hunniadi bey Siebenbür« 

giſch⸗Weiſſenburg eine harte Ptiederlage anz 
doch ſammlete er bald wiederum ein neues 

Kriegs⸗Heer 7 erlegte der Tuͤrcken abermahl 

30000, Mann / und machte von ihnen unter 
fchiedliche gute Beuten 5 worauf dann mit’ 

Zuthun des beruffenen Scanderbegs Mol 

dan und die Sandfchaftten Aldanten und - 
Epir das Tuͤrckiſche Joch von —— } 
ulm 
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u —5— ſich unter Hungariſchen Schuß 
Weceiꝛilen man nun inzwifchen atıch gefes 
hen / daß die innerliche Unruhen in Hungarn 
den Tuͤrcken viel nußen / der Chriſtenheit 
aber viel ſchaden würde; als fehickte der ſehr 
eiferige Pabſt Eugenius den Cardinal Julia- 
num Czfareum ‚als feinen Legaten / nach Huns 
garn / welcher endlich nach vieler Bemuͤhung 
dieſen Vergleich machte / daß die Koͤnigin Eli⸗ 
ſabetha ihre juͤngere Prinzeßin Eliſabetham 
dem Groß⸗Fuͤrſten in Litthauen / und zu 
kuͤnfftigen Koͤnig in Pohlen / Caſimiro / Uladis⸗ 
lai Bruder / zur Ehe gabe / Uladislaus aber. 
der Koͤnigin aͤltere Prinzeßin Annam zur Ge⸗ 
mahlin nehmen ſolte / wornach die Koͤnigin 
Eliſabetha bald geſtorben / doch nicht ohne 
Verdacht bekommenen Giffts. 
Anno 1443. darauf zoge Koͤnig Uladis⸗ 
laus ſelbſt wider die Tuͤrcken ins Feld / und 
eroberte Sophiam die Haupt⸗ und noch viele 
andere Staͤdte in Bulgarien; da mitterweil 
auch Corvinus / oder Hunniades / bey dem 
Fluß Morava uͤber 30000. Tuͤrcken in einer 
Schlacht erlegte / und gleich darauf wieder⸗ 
um bey der Clauſen in deni Gebuͤrg Hami 
abermahl etliche tauſend in die andere Welt 
ſchickte / und zugleich des Sultans Schwa⸗ 
ger Carambeg ſelbſt gefangen bekame / wel⸗ 
chen er nachmahls um 40000. fl. dem Deſpo- 
ten Georgio in Servien verkauffet. — 
Anno 1444. hernach im Monat Junio 
wurde endlich zwiſchen denen Hungarn und 
F Mum 4 Tuͤr⸗ 


(920) 8 

Tũrcken zu Segedin einen Frieden gefchloffen 
und wuͤrcklich beſchwohren; allein / teil die 
Venetianer damahls mit den Tuͤrcken eben zu 
hun hatten / und Daher gerne andere mit in 
das Spiel ziehen wolten / hemuͤheten fie ſich 
durch obbemelten Pabſtes Eugenii Vermitt⸗ 
lung König Uladislaum zu einem neuen Krieg 
gegen die Tuͤrcken zu vermoͤgen / der dann auch 
von den Venetianern ſich zu ſolchem Frie dens⸗ 
bruch bereden lieſſe und weilen der Tuͤrcki⸗ 
ſche Kayſer eben mit feiner Armee in Cara⸗ 
manien gegenden dafelbitigen Fuͤrſten im geld 
ſtunde ihme mit, einem Kriegs. Heer von 
Hungarn / Polacken / Griechen Burgundern 
und Italianern in das Land fiele auch fo glck⸗ 
lich ware / daß er in kurtzem nicht nur alle Paͤße 
und fefte Ort erobert / fondern auch biß an 
das ſchwartze Meer/ allwo er ſich der ſchoͤnen 
Stadt Barna/nur 20, Meil von Conſtanti⸗ 
nopel gelegen bemächtiget/ durchdrange. 
Yrachdeme nun der Groß⸗ Türe Amurath 
diefes alles vernohmen / wendete er ſich mit ſei⸗ 
nem Kriegs⸗ Heer aus Caramanien unberzuͤg⸗ 
lich zuruck und Fame darmit in kurtzem an 
dem Geſtatt des ſchwartzen Meersan. Der 
Venetianiſche Admural und Cardinal Srans 
riſcus lege zwar mit feiner ſtarcken Schiffs 
Flotte zwifchen dem Chrifilihen und Züre 

iſchen Läger an dem Bosphoro /_ oder der 
Meer⸗Enge / allivo er denen Tuͤrcken die 
Uberfuhr zu verwehren bedacht ware / indem 
‚aber feine Flotte durch einen ſtarcken Sturm» 
Wind perichlagen wurde/ amd eben zivey Bes 
nue⸗ 
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‚auefifche groffe Shiffe allda vor Ander In» 
gen / bediente fich Amurath der Gelegenheit/ 
und lieſſe diefelbige unter groffen Verheiſſun⸗ 
gen anfprechen, feine Trouppen an das jen- 
Bi Ufer überzufegen ; diefe lieſſen ſich auch 

eicht hierzu bereden/ nahmen von dem Tuͤr⸗ 


Eifehen Rayfer vor jeden Kopff einen Duca⸗ 


ten / und führten alfo in Furker Zeit 100000, 
Mann uͤber / weilen das Meer allda gar eng / 
und fie alſo des Tags öffters hin und wieder 
fahren fonten. Sobald nun Amurath der- 
geftalt über den Bosphorum Thracicum foms 
men, wovon die Chriftliche Armee das ge» 
ringſte noch nicht wuſte / zoge er gleich mit 
groͤſter Eile denen Ehriften entgegen : Diefe 
erſchracken hierüber nicht wenig / doch ftellten 
ie fi) den 11. Novembr. alsan St. Martins- 
ag 1444. in. Schlacht » Drdnung/ der 
Angriff geihahe um den Mittag / da dann _ 
unter Anführung Do Hunniadis / oder 
Corvini / und Nicolai Vilcks / die Chriſten alſo 
efochten / daß obſchon der Tuͤrcken 6. mahl 
oviel gegen einen waren / die Chriſten doch 
wuͤrcklich die Oberhand hatten; aber in der 
Mitte des Streits / und da es mit den Tuͤr⸗ 
cken nun ein übles Ausſehen gewonnen hatte / 


zuge Amurath den mit ihme aufgerichteten 


und beſchwohrnen Friedens⸗Contract her⸗ 
vor / hebte ſolchen gen Himmel empor / und 
ſagte: Vindica Chrifte, fi Deus es, hanc Chri- 
ftianorum perfidiam, ‚Du Chriſte / biſt du 
wahrhafftiger GOtt / foräche die meinendige 
has der Chriſten. I darauf hatten 

mm gs 5* 
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fich die flüchtige Tuͤrcken wieder gewendet? 
und die Ehriften mit graufimer Wuth und 
Raſerey von neuem angefallen’ da dann end⸗ 
lich Rönig Uladislaus / obwohl er wieein Löwe 
efochten / und viele vornehme auch gemeine 
uͤrcken mit eigener Hand erlegt hatte mie 
feinem Pferde geftürget/ ihme der Kopff und 
Die rechte Hand abgehauen / und jener aufeine 
Lantzen geſteckt / und dabey ausgeruffen wor⸗ 
den: hier des Koͤnigs Kopff;woruͤber die ub- 
tige Chriſten dergeftalt beſtuͤrtzet worden / daß 
fie in eine voͤllige Unordnung gerathen und 
hierüber diegange Schlacht verlohren gegan ⸗ 
gen’ alfo daß ſich die Chriten in der Nacht 
mit genauer Noth tiber die Donau in Die 
Wallachey fluͤchten und allda verbergen 
konten; wiewohl auch die Tuͤrcken dabey keine 
Seide geſponnen / und ihre beſte und vor⸗ 
nehmſte Baſſen / nebſt 30000. Mann verloh⸗ 
zen; Dahingegen die Chriſten nur 000% 
Mann follen gemieflet Haben z / worunter der 
Cardinal Fultanus befindlich gemefeniden die 
Hungarn ſelbſt / weiler zudiefem Krieg gera⸗ 
* unbarmhertziger Weiſe erſchlagen 
— — 


en. 
F Ladislaus der Fuͤnffte / Alberti Noms 

Kaͤyſers und Koͤnigs in Hungarn und Boͤh⸗ 
men Sohn? der / wie ſchon vorher gemeldet 
worden / kaum vier Monat alt in ſeiner Mut⸗ 
ter Schos ſitzend zum Hungariſchen Koͤnig 
gecroͤnet / hernach aber von denen Hungari⸗ 
ſchen Reichs⸗ Standen verlaſſen / und von ſei⸗ 
ner Frauen Mutter / ſammt der Pe 

Ide 
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Eronerzufeinem Better Rapfer Friderich ges ° 


fehetworden/ kame dißmahl nach Koͤngs 
Ula dislai Todt / als die Hungariſche Stände 
auf dem Feld Rackhos bey Peſt verfammlet 


waren/ einen König zu erwaͤhlen / vor andern 


in Betrachtung / und wurde mithin raas, 
zum Rönigbeitüttiget s indeffenaber/weilen 
er erſt s. Jahr alt ware/ fo wurde zugleich biß 
zu feiner Erwachfung Corvinus / oder Johann 
Dunniades zum Königlichen Statthalter ers 
wählet/ welcher noch in diefem Fahr die 


Duͤrcken foüber die Sau geſetzt / und in Yun 


gan geplündert / tapfer zurück gefchlagens 
worüber die Tuͤrcken ihren Ranfer Amu⸗ 
rath 7 der nach der Schlacht bey Varna re- 
Nigniet/ und ein Einfiedler, Leben anfangen 
wolte / zwangen’ noch ferner das Negiment 

zu führen’ und dem Ottomanniſchen Reich 
vorzuſtehen. Dieſer ſam̃lete alſo ein groſfes 

riegs⸗Heer / und wolte damit in Hungarn 
fallen; Nachdem aber Corvinus alle gute h 
falten zur tapfern Gegenmehr gemacht + fo 
einpfienge er ihn / ob er wohl nur 22000. Mann 
hatte / dannoch dergeſtalt / daß in einem ei⸗ 
nigen Dreffen 34000, Türen auf dem Platz 
blieben / und Amurath Hungatn wieder Hets 
laſſen / und ſich nach Eroja, der Haupt⸗ Stadt 
in Epir / wenden muſte / allwo er aber auch von 
dem tapfern Scanderbeg ſolche Behergte Ges. 
genwehr gefunden / daß er daruͤber raſend wor⸗ 
den / ihme ſelbſt feine eigene Hand / wie einige 
ſchreiben / abgefreſſen / und alſo / wie ein unſin⸗ 
niges Vieh / ſein Leben geendet / fo Anno 1480. 
geichehen. In⸗ 


— —9ꝰ ————— 
| ndeflen erreichte König Eadistaus ſein 
zwoͤlfftes Jahr / und wurde mithin von Kae 
ger Friderich mit freund⸗ vetterlichen Ermah⸗ 
nungen / wie er fein Reich regieren ſolte / den 


10. Rovembr. 1452. bey einer zu Wien an⸗ 


Eule Zufammenfunffs des Hungarifche 
dels den Ungariſchen Ständen übergeben? 
da dann Corvinus bey folcher Verſam̃lung die 
errſte Anrede an ihn thate / ihme auch hierauf 
vor allen dann dem gantzen Adel alle Konig⸗ 
liche Gnaden verſprochen worden; Es nenn⸗ 
te auch weiter Ladislaus Corvinum ſeinen 
und des Vaterlandes Vater / und beſtaͤt⸗ 
tigte ihn Lebenslang als Statthalter des 
Königreichs Ungarn / Georg von Podie⸗ 
brad aber wurde Statthalter in Bohmen 
gleichwie dann auch Graf Ulrich von &ite 
ley. in dem Ladislao zu gehörigen Der 
ſterreichiſchen Antheil damahls Stafihalter: 
wurde, x a 2 EN er: AIR, 
WMuittlerweil als dieſes vorgienge / hatte 
WMahomet der Andere dieſes Nahmens Tuͤr⸗ 
ckiſche Kayſer Anno 145 3. den 29 May nach 
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einer S4.tägigen Belagerung die Stadt Con⸗ 


ſtantinopel mit Sturm erobert/ worauf der 


TDuͤrck Anno 1456, mit 150000. Mann zu 


Bands und etlich hundert Schiifen den 21. Jue 
nit vor Belgrad / oder Griechiſchweiſſenburg / 


kame / und dem Ort / ſowohl zu Waſſer / als zu 
Land / grauſam zuſetzte; .es ſammlete aber der 
tapfere Corvinus in der Eil fuͤnfftauſend aus⸗ 

erleſe Hungarn / zu welchen der fromme / von 
dem Pabſt geſchickte Franciſcaner / Set 


— — — 






priſtanus mit bier taufend.mit dem Ereuß 
bezeichneten Teutfchen ſtieſſe; diefe feßten ſich 
Diammen auf die Donam und Derfuchten das 
mit einen Entfaß / welcher ihnen dann ſowohl 
glückte / daß fie Hiel Volck nebit Proviant 
und Munition/indie Stadt braten ; hierauf 
un kame es zu einer wuͤrcklichen Schlacht / 
worinnen der Tuͤrckiſche Kayſer Mahomet 
ſelbſt verwundet / mithin das gantze Tuͤrcki⸗ 
ſche Heer in Verzweifflung geſetzt wurde; ſol⸗ 
ches zuͤndete alſo ſein eigenes Lager an / und 
entfliohe mit Schand und Spott / nachdem es 
ſowohl in der Belagerung / als in der Schlacht / 
Aber 40000. Mann verlohren hatte. Corvi⸗ 
er bißher durch viele und langwuͤhrige 
Kriegs - Sorgen und hohes Alter gang aus⸗ 
gemergelt ware / nahme hierauf den 10. Sept. 
auch Abfchied aus diefer Welt über defien 
Verluſt die gange Chriſtenheit / fonderbahe 
aber Capriſtranus / alfo traurete/ daß er fieben 
Wochen nach ihme / nehmlich den 26. Octobr. 
auch in GOtt verſchieden; hingegen erfteue⸗ 
te fich über den Tod Corvini der Graf von 
Cilley dergejtalten / Daß er dem jungen König 
welchen er nach feinem Willen regierte) 
nicht einmahl zulieſſe / feinen Tod zu bedaus 
ren / ſondern ihme vorſchwatzte: Es wärenun 
‚fein groͤſter Feind geſtorben / welcher ihn der⸗ 
einſt noch von dem Thron geſtoſſen / und das 





Reich vor ſich undfeige Soͤhn erblich würde 


gemacht haben ; ja er gienge hierinn noch wei⸗ 
ter / daß er auch beyde Soͤhne des Corvini 
auf das alleraͤrgſte ne => 
ke ne 
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: ‚einftens unterjtunde, diefelbe gar zur ermors 
den / ſie Fame ihme aber hierinn Hor/ und 
als er einſt Ladislaum Corvinum angefallen 
und ihn verwundet / halffen beyde Brüder zu⸗ 
ſammen / und erlegten ihn mit vielen Wun⸗ 
den. Diefe Sache nun wurde gleich vor den 
König gebracht ; ſelbiger aber derbarge Anz 
fanss feinen Zorn / und fagte + Die Corvini 
hätten gethan / was Billich wäre’ empfienge 
auch hierüber zue Bekraͤfftigung anderen 
Tags das Heil, Sacrament des Altars und 


verſchwure fich weiter / denen Corvinen die gea 


ringſte Ungnad wegen Ermordung des Gra⸗ 
fens von Eilley niemahlen wiederfahren zů 
laſſen; Nachdem er aber von Griechiſchweiſ⸗ 
ſenburg mit ſeinem Hofſtab aufgebrochen 
und nach Ofen kommen / lieſſe er beyde Cor⸗ 
vinos gefangen ſetzen / und den 13.ten Dag 
nach des Grafen von Cilley Entleibung dent 
älteren BruderLadislao Corvino auf offenem 
Platz vor der Reſidentz durch den Scharff⸗ 
richter den Kopff abſchiagen welchen Spe⸗ 
ctacul er ſelbſt überdig aus dem Fenſter auch 
mit Freuden zuſahe; doch ehe die Execution 
noch vollzogen forderte ihn Ladislaus Cor⸗ 
vinus / als er ihn erſehen / über Jahr und Tag 
vor GOttes Gericht / welches auch nach der 
Zeit wuͤrcklich erfuͤllet worden; Dann als La⸗ 
dislaus nach Prag berreiſet / um mit Magda⸗ 
lena Koͤnig Caris des Siebenden in Franckreich 
Dochter daſelbſt Beylager zu halten / et» 
kranckte er Ann 1447, den 22. Nov. und ſtarbe 
gleich andern Tags / als gn eben dem Tag 7— 
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weichem er bor einem Jahr von demzum Tod 
Ehneden Ladislao Corvino vor das Gericht 
BDttes geladen worden. i 
Natthias Corvinus / des enthaupteten 
Sadisiei Bruder / ſo bißhero noch immerdae 
und zwar damahlen zu ‘Drag gefangen ſaſſe / 
purde darauf den 22. Jenner / Anno 1468. 
zum Königin Hungarn erwaͤhlet / und an Ks 
nig Georgen in Boͤheim von den Ungarifchen 
Ständen geſchrieben / dieſen Gefangenen loß 
zu laſſen. Koͤnig an kuͤndigte dieſe 
froͤliche Zeitung Matthia alfobaldenany und 
‘gabe ihme zu Unterhaltung beitändigee 
Sreundfchafft feine Tochter zur Öemahliny 
nad) geendetem Beylager begleitete König 
Georg feinen Tochter Mai auch durch Mähs 
ten biß an die Oungariſche Grängen, auwo 
zwiſchen Boͤheim und Himgarn in Beyſeyn eis 
‚ner groſſen Anzahl des beyderſeingen Adels 
bertr auliche Bundnuͤſſen gemacht wurden. 
Matthias kame hierauf mit Frolocken nach 
‚Ofen / und wurde allda von dem Statthalter 
Bllagiorfeiner Mutter Brudern weicher feine 
Konigs⸗Wahl meiſtens befördert, ſtattlichſt 
eingeholet / auch fei ent haupteter Bruder aus⸗ 
—5 — und der Leichnam nach Siebenbur⸗ 
giſch⸗ Weiſſenburg gefübtet und alldain die 
datterliche Erb⸗Begraͤbnuͤß geleget. Indeſ⸗ 
ſen waren einige von dem —— 








welche zu Ladislai Todt gerat en hatten / be⸗ 

ſorgt / ſie möchten deßwegen Feine gute Be⸗ 
Lbhnung gewarten haben / derohalben er⸗ 
waͤhlten fie Kayſer Friderich zum — 
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Hungarn/ wordurch aber zu vielem Unheil 
ein Anfang gemacht worden Dann dieſe 
beyde neu⸗ erwaͤhlte Könige ergeieffen alſo⸗ 
daiden gegen einander die Waffen / und kame 
es darüber zu einem verwirrten Krieg doch 
brachte der Bifchoff zu Waradein endlich 
Anno 1459. einen Frieden zwiſchen beyden zu⸗ 
wegen / woraufdie Hungarn die Tuͤrcken un⸗ 
ter dem tapffern Statthalter Zilagio bey Fut⸗ 
tack und gleich darauf durch den Land BogE 
von Temeswar Pancratium in Siebenbürs 
gen tapffer gefchlagen. Anno 1462, erober- 
te Koͤnig Matthias von denen Tuͤrcken die 
Haupt⸗ Stadt Jaizo / und noch 27. andere 
Städte in Boßnienals dann ſchickte et 1463, 
eine ftattliche Gefandtfchafft zu Kayſer Fri⸗ 
derichlieffe ihn 100000. fl, erlegen / und rich⸗ 
tete mit ihme einen Bertragauf / dag wann 
er Matthias ohne männliche Erben verſtuͤrbe / 
als dann Kayſer Friderich / oder feine Erben / 
in Hungarn die Regierung erben folten 5 alſo 
wurde die Hungariſche Crone / die Kayſer Fri⸗ 
derich damals in Haͤnden hatte / aus geliefert 
und Matthias 1464. zu Stulweiſſenbur 
am Heil. Oſtertag damit gecrönet: Nach 
diefem Friegte er Anno 1467. wider feinen 
eigenen Schrwäher König a 
. weilen erin die Hufitifche Ketzerey verfallen? 

- und alfo von dem Pabſt in den Bann gethan 
worden: Aber da Matthias in Mähren wi⸗ 
der ſeinen Schwäher zu Feld lage erwählten 
die Hungarn darum einen andern Konig nem⸗ 
lich des Königs in Bohlen anderen en 
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Eafi mrum Anno 1471, überfich / weilen .ee 
die Hungarn mit Dielen neuen Auflagen bes 
ſchwehret hatte, Diefesbewogenun den Rds 
nig Matthiam alfobalden mit feiner Armee in 
HDungarn zurud zu kehren / und auf feine 
Schanztz zu fehen ; weilen dann auch in feinem 
Abmefen die Türken an dem Sau + Fluß 
ein ſehr feſtes Raub⸗ Neſt / Sabacz genannt/ 
erbauet/ und von daraus mit Streiffen des 
nen Dungarn geoffen Schadenthaten hatte: 
er ſich mit groſſen Zuruͤſtungen im Winter 
vor ſolches Ort gelegt / und ſolches nach vier 
Wochen in dem Jahr 1475, mit Sturm er⸗ 
obert; und obwohlen die Tuͤrcken 1476. wis 
derum in Hungarn gefallen wurden fiedoch 
abermahl mit groſſem Verluſt zuruck geſchla⸗ 
gen / und ſchritte Koͤnig Matthias hierauf in 
dieſem Jahr / weil feine erſte Gemahlin ver⸗ 
ſchieden / zur andern Ehe / und heyrathete 
Königs Alphonfi von Neapolis Tochter Bea⸗ 
trix genannt da aber alle vornehme Officierg 
der Hochzeit⸗Freude eben abwarteten / fie» 
len die TDuͤrcken abermahl über die Donaw / 
und führten über 400c0, Chriſten nebſt geofe 
fen Beuten mit ſich gefangen hinweg, wel» 
ches fie Anno 1477, 78. 79. und 1480. nach⸗ 
gehends mit ihrem groſſen Vortheil wieder⸗ 
holet / ob fie gleich auch die zwey legte Fahre 
durch die Hungarn angefallen’ und ihrer ct» 
Iihetaufenderlegtworden. 

> Anno 1483. verfiele König Matthias mit 


Kayſer Sridrich abermahl ın einen Krieg 


und ware in folchem fo gluͤckuch / daß er Anno 
= U, heil, AN n n 148 5 


[u 


1485. gardie Stadt Wien / und: Anno 1437. 
auch Reuſtadt eroberte und alfo beſaſſe er ein 
nen groſſen Theil von Deiterreich / biß er Alte 






19.1490, zu Wien am Heil. Paim⸗ Sonntag 


urplöslidy erkranckete / und den dritten Tag 


 Wladislausy der Andere / Königin Bde 


heim / Königs Safimiri in Bohlen Sohn/und 


Kayſers auch Königs Alberti Euckel / wurde 
fo dann den 25. May 1490. zum Hungarifiben 


König erwählet / obgleich Kayſer Friderich / 


vermoͤg der vorhin getroffenen Tractaten / die 
Cron vor feinen Sohn Maximilian / den Roͤmi⸗ 
ſchen Koͤnig / forderte / auch Printz Albertus 
aus Pohlen / und Johann Corbinus / ein natuͤr⸗ 
licher Sohn des Matthid / ebenfalls um die 
Hungariſche Eronefich beworben, und wurs 
de alfo Uladislaus den 14. Dec. zu Stuelweiſ⸗ 
fenburg gecrönet ı König Maximilianus aber 
ruͤckte mit feiner Armee in Hungarn / und ero⸗ 


 Berte viele feſte Oerter / ja ſo gar die Croͤnungs⸗ | 


Stadt Stuelweiſſenburg felbit/und von fels 
biget Zeit an fchriebe ſich Marimilianus einen 
Roͤnig in Hungarn ı darüber aber nachger 
hends ein Friede gemacht / und mit Zuziehung 
der Hungariſchen Stände beſchloſſen worden, 


daß nach Abſterben Uladislai Maximilianus 


‚König in Hungarn ſeyn folle, Anno 1492, 
erlitten den 10. Sept. die Hungarn von denen’ 


Tuͤrcken eine harte Niederlage. Anno 1494 


„wurde eine Nebellion wider den König Ula⸗ 
dislaum entdecket / und Diele Yornehme hinge⸗ 
richtet. Anno 1502, verheyrathete ſich Ua⸗ 


— — 
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slaus mit Anna don Candale , von Königlie 
chem Frantzoͤſiſch⸗ und Navarifchen Gebluͤt / 
welche Anno 1503, eine Princeſſin / Annam ges 
nannt / gebohren / und Anno 1506, wurde von 
ihr auch ein Printz / aber allzufruͤhe / und ohne 
Haut gebohren / welcher den Nahmen Lud⸗ 
ee 7 die Frau Mutter buͤſſete ihr 
Leben daruͤber ein / der Printz aber wurde 
durch die Medicos erhalten. Anng 1514. 
machten die Bauren und Soldaten / welche 
wider den Tuͤrcken ziehen wolten / aber durch 
einen gemachten Frieden verhindert wurden? 
groſſe Unruhe in Hurgarn / und verwuͤſteten 
mit Rauben / Morden / auch Brennen das 
Land / biß ſie zerſtreuet / und biele grauſam hin⸗ 
gerichtet worden. Anno 1515. kame Kayſer 
Maximilian / Koͤnig Uladislaus aus Hun⸗ 
garn / und Koͤnig Sigismundus aus Pohlen 
1 Wien zufammen / allda wurde zwifchen: 
adislai Princeffin Anna und Kayſers Ma⸗ 
ximiliani jüngerm Enckel Fetdinando J. dann 
zwiſchen Sigismundo dem Pohlniſchen Prin⸗ 
hen und Maria der Infantin aus Spaniens 
des Kayſers Encklin / eine Heyrath geſchloſ⸗ 
ſen / und mithin verbanden ſich der Kayſer / der 
Koͤnig in Hungarn und der Koͤnig von Poh⸗ 
len eine immerwaͤhrende gute Verſtaͤndnuͤß 
unter ſich zu erhalten / bald darauf aber nem⸗ 
lich den 8. Mertz 15 16. verſchiede Uladislaus 
zu Ofen im 62. Jahr ſeines Alters. 
udovicus der Andere, Königs Ula⸗ 
dislai Sohn, ware alfbereit ſchonbey Lebzei⸗ 
ten feines Herrn Vaters zum Koͤnig erwaͤhlt / 
RE "nn 2 uud 
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amd gefenet worden und wurdeihm auf ei⸗ 
nemfeichs-Tag 15 16, von denen Herfamleten 
Ständen auf das nenegehuldiget. An. 52T. 
befame er mit denen Tuͤrcken einen Krieg / wei⸗ 


fen viele Hungarn Verraͤther worden und 


ſolches Unheil ſelbſt fuchten / und eroberten 
die Tuͤrcken 1525. die Veſtung Peterwar⸗ 


dein; worinnen alle Chriſten ermordet wor⸗ 
den 5; hernach geſchahe bey Mohaz eine 


Schlacht ı der Tuͤrcken waren bey ſolcher 
200000, der Hungarn aber nur 26000. Mann, 

Es blieben aljo bey folcher über 19000. Chri⸗ 
ften auf dem Platz / und noch viele andere ſamt 
dem KoͤnigLudwig ſelbſt / waren in der Flucht 


umgekommen / deſſen Leichnam wurde erſt nach 
zwey Monaten indem Moraſt gefunden / und 
nach Stuelweiſſenburg in die Koͤnigliche Be⸗ 


graͤbnuß gebracht. Der Tuͤrck indeſſen ruck⸗ 
te immer weiters in Hungarn fort/ und ers 
oberte in fchon befagtem Jahr 1526. auch (0 
gar die Haupt / Stadt Ofen 
Nach dem hoͤchſt⸗ unglücklichen Abſter⸗ 
ben des iungen Königs Ludivigs wurde von 


Paulo de Varda, Erg-Bifchoffer zu Granz 


Johannes von Zapolia Waymodin Siebens . 


hurgen / der auch überaus viele Schlöffer in 
Hungarn unter feinem Gebierh hatte, Anno, 
1526, zum Königin Hungarn gecrönet + Ale 


leindie Hungarıfche Magnaten und Stände 


twurden tiber diefer Wahl heimlich uneinig) 
und konten fich deswegen nicht wohl vergleis 
chen ; Dann etliche hielten es mitdiefemihr 


rem nem gecroͤnten Konig Johanne der. 
| * Dune 
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Hungarifhe Palatinus , Stephan Bathori 
aber / nebit unterfchiedlichen anderen Herz 
ren / wolten hiemit durchaus nichts zu ſchaffen 
haben / fondern bekamen viele Land» Heeren 
auf ihre Seiten / worunter auch der obberuͤhr⸗ 
te Ertz⸗Biſchoff Paulus de Varda ſelbſt ware / 
welche ſich insgefantpom König Johann ab⸗ 
ſonderten / und es mit Ferdinando des Kahſets 
Caroli V. Sruder hielten. 

Sobald der dazumahl in Franckreich re⸗ 
ierende Franciſcus in Erfahrung gebracht 
atte / daß Johannes zum König in Hungarn 
Kerne worden, lieffe er ihm durch eine ans 
ehnliche Sefandfchafft zu folcher Königlichen 
ochheit und Würde folenniter Gluͤck wuͤn⸗ 
chen / und mit ihme einen Bund zu Ofen aufs 
richten / weßwegen aber noc) mehrere Stände 
don ihme abfielen 7 weil ihnen diefes Vorha⸗ 
ben nicht zum beſten gefiele / und ſie ſich lieber 
zu Ferdinando thaten. Die Sache nahme 
endlich dieſen Ausgang / daß der Palatinus 
Stephan Bathori Anno 1527. zu Preßburg 
eine Berfammlung anſtellte / und alles ſolcher⸗ 
geſtalt ind Werckrichtete / dag Ferdinandus 
wider Johannem allde zum König in Huns 

garn iſt erwaͤhlt worden. 

Serdinandusi, Diefer großmuͤthige Held 
murdein Spanien bon Ertz⸗Hertzog Philipps 
Kayſers Marimiliani /. Sohn aus Johanna / 
des Catholiſchen Koͤnigs Ferdinandi in Spa⸗ 
nien Tochter / erzeuget / auch bey erſtbenann ⸗ 
tem feinem Anherrn / von dem er den Nahmen 

Ferdinand gleichſam erblich / als waͤre er ſein 
nn 3 eige⸗ 








eigener Sohn gewefen erhalten) aufer: 
und in alen]Röniglichen Tugenden und bu 

gen unterwieſen und abgerichtet. Er hatte mit 
 NrKönigeudwige zu Hun garn und Bohmen 
Schweſter / die beydes an Schoͤnheit Tugend 
und Zucht eine Preiß⸗ wuͤrdige Fuͤrſtin und 


ihme noch. bey Lelbzeiten feines Anheren Ray | 


ſers Maptniliani 4, verfprgchen ware /zu Ki 

Beylager gehalten? Diefer Bermäahlung Ha 
ber wurde ernach dem Tod König Ludwig 
zum König in Hungarn und Boͤheim wide 
Johannem von Zapolia erwaͤhlet zum 
man fich deſſen in der Heyraths⸗ Abrede v 











glichen hatte / aiſo dapfolchergeftalt gemelte 


Königreiche an dns Hauß Deiterreic) Fon 
men. Als ernach feiner zu Stuehveifenburg 
Horgegangenen Erönung mit König Johanne 
fich in der Güte nicht vergleichen Fonte lieſſe 
er ein anfehnliches Kriegs-Heer werben un 

309€ damit auf Dfen zu. Daſelbſt kame ihme 
Johannes de Zapolia entgegen und fchluge 


RE fein Lager bey dem Dorff Grobatz / nicht weit 


unterhalb Ofen / woſelbſt er 6. Tage ſtill gele⸗ 
gen / biß ſich ſein ſaͤmmtliches Volck berſamm⸗ 


let hatte. Solchergeſtalt ruͤckte er mit dieſem 
Heer noch weiter nach Hatwan / von dannen 
er Franciſcum Bodo und Paulum bakuth mit 
ihren untergebenen Soldaten ausſchickte um 
Ferdinandi Kriegs Volk auszukundſchaff⸗ 
ten / deſſen Teutſche aber Kieffen einen danken 
Sagel⸗ Sturm uͤber die Donau unter ſie gehen. 
Hierauff wurde Johannes von Koͤnig Fer⸗ 
dinanden hefftig verfolgt / der ihn biß nach 


02. 
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Ecanh verſagte / mofelbit er don dem Sbrift 
‚Eazianer in einer Schlacht überwunden und 
gefchlagen wurde daß alfo auch Durch dieſes 
widerwärtige Gluͤck noch mehr der vornehm⸗ 
fen Hungariſchen Stände von ihm. ausſetz⸗ 
en / und ſich zu König erdinando begaben. 
Sorlchergeſtalt eroberte König Ferdinand 
die Stadt Ofen ohne einige Gegenwehr / und 
reifete darauf wieder nach Boͤheim. König 
Sohannes aber wiche aus Hungarn mit feir 
nen noch uͤbrigen Voͤlckern in Siebenbürgen’ 
Hon dannen er den Ertz⸗ Biſchoff zu Colocza 
an König Sigismund in Pohlen abſchickte / 
um bey demfelben ſich um Huͤlff zu bewerben / 
Die ihme aber berührter König nicht wieder⸗ 
führen laſſen. Nichts deftoweniger brachte 
erabermahls ein anfehnliches Kriegs⸗Heer 
von Hungarn und Pohlen auf die Beine / und 
hielte nicht weit von der Theiſſe mit denen 
Seutfchen ein recht ungluͤckliches Treffens 
aller daß er von ihnen übel gebutzet / und 
Zaͤntzlich geſchlagen wurde / und er folchere 
Sgeftutt fi Nüchtig nacher Pohlen kehren 
muftes auda lage ihm ein Pohlniſcher Fuͤrſt 
inden Ohren Rahmens Hieronymus Enge 
er ſolte in dieſem ſeinemLabyrinth Schutz und 
Huͤlff bey dem Tuͤrckiſchen Kayſer begehren / 
Deiche er auch von demſelben durch eben Dies 
fen Loaßky darvon brachte. Dann als faſt zu 
Wen felbiger Zeit König Ferdinand zwey 
Abgeſandte zugleich zu Conſtantinopel hatte/ 
welche im Nahmen ihres Deren bon Kapfer 
2 &olymann begehrten hme etliche Städtey 
J na Shlöie 
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Scgloͤſſer und Märckte der Erone HYungare 
zuftändig / fonderlich Griechifchwerfenbung: 
anlangend/wieder einzurdumen/wurde Sole 
man dermaſſen hefftig hierüber enteüftet daß: 
er fofort König Ferdinando den Kriegangen 
kuͤndet / unter anderen mit diefen merdmurdis 
gen Worten fich gegen feine &efandse vermeh⸗ 
men laſſend:Er wolte bald nach Hungarn kom ⸗ 
men /und ihme die Schüffel zudenen Städs 
sen allda ſelbſt mitbringen. — gefiele 
nun König Johanni aus dermaſſen wohl/ 
machte ſich dannenhero mit feiner Armee aufs 
fein Heil in Hungarn aufs neue zu verſuchen / 
da inzwifchen auch Kayſer Solpmann mit eis 
nem anſehlichen Kriegs Bold dahineilterund 
foiches durch Sirmien anfuͤhrtte. 
Dfen wurde zuerft indiefem Zug von de⸗ 
nen Türcken belagert / und kame nad) getrofs 
fenem Accord / daß die Befagung mit Sack und 
Pack abziehen foiteriin ihre Haͤnde; worauf 
König Johannes allda feinen Königlichen 
Eis nahme, Hiernaͤchſt fame Solmmann auch 
fo. gar vor die Stadt Wien’ und nahme um 
serwegs Comorren / Vicegrad / Altenburg etc 
ein / und als er Anno 1529. am St. Matthiaͤ⸗ 
Dag / welcher iſt der 21. Sept, darfuͤr ange⸗ 
langet / hat er um 9. Uhr Vormittag alſobald 
Die Stadt mit 2000. Pferden berennen laſſen. 
Solche der Tuͤrcken Ankunfft aber iſt in 
ſolcher ſchneller Eil zugegangen / daß Pfaltz⸗ 
Graf Philipp mit feinem Volck / deſſen 14000 
Mann zu Sußwaren/neben einem auserleße⸗ 
nen reißigen Zeug / nur 3. Tage zuvor F 
| ae 
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Stadt Wiengefomen. Alser nun fat den 
Dbrifien in der Stadt des Feinds grofle 
Macht vermercket/ haben fiefich gleichermaß - 
ſen auch geruͤſtet / und darauf die Vorſtaͤtte / 
und andere Gebaͤue auſſerhalb der Stadt / 
Damit ſich der Feind nicht darinn aufhalten 
koͤnte / angefangen abzubrechen, wie ſie dann 
auch neben denſelben das Schloß auf dem 
Kahlenberg / darauf die Hertzogen von Oe⸗ 
ſterreich vor Zeiten ihre Reſidentz gehabt zer⸗ 
ſprengt / und geſchleiffet / und den Bauren be⸗ 
ohlenmit ihrem Vieh / und allem ihrem Haab 
und Gut / in die Stadt ſich zu begeben / auch 
Die Wolffs⸗/ Brücken ander Donau mit 8. 
Faͤhnlein Kriegs, Knechten und etlichen Ge⸗ 
ſchwader Reutern zu verwahren eingenoh⸗ 
men. Nachdem ſie aber mit dem Abbrechen 
der Vorſtaͤtte von dem Feinde uͤbereilet wor⸗ 
den / wurden fie gezwungen dieſelbige in 
Brand zu ſtecken: Wie ſie dann den 22. Sept. 
die eine / und hernach die andere zwey Vor⸗ 
ſtaͤtte / darinn über die 800, Zimmer / mit des 
armen Volcks groſſem Schaden und Klage hin⸗ 
weg gebrennet haben; hierauf hat Solymann 
einen Legaten in die Stadt geſchicket / und 
denen Belagerten anzeigen laſſen / da ſie ſich 
auf leidliche und ehrliche Mittel ergeben wuͤr⸗ 
den / wolte er ihnen Gnade erweiſen / da ſie 
aber ſich halßſtarrig zu wehren gedaͤchten / ſol⸗ 
te keines Menſchen / wann er die Stadt in 
ſeine Gewalt braͤchte / darinnen verſchonet 
werden. > RT 
Es Ingen aber. in der Stadt in allem 
Nun 5 20000. 


RN... : A 22. r 

20000. wohl: gerüjteter Mann zu Fuß md 
2000 zu Pferd von trefflichen Kriegs, Leu⸗ 
tens über weiche zu Obriſten und Befehlsha⸗ 
beve gefeget waren Philipp Wfalg - Graf 
bey Ryein und Herkog in Bayern + Niclas 
Graf von Salm / Johann Graf von Hardeck / 


Wilhelm von Roggendorff / Leonhard von? 


Vels / Johann Kazianer / Niclas von Thurn / 
Sebaſtian Schertelr neben anderen vielen 
verjuchten Nitters- Leuten, Diefe gaben zur 
Antwort Es möchte Solymann fein Gluͤck / 
fo gut er koͤnte / verſuchen / fieaber wolten ih⸗ 
re Stadt und Burger mit GOttes Huͤlffe ſo 
lang fie eine der ruͤhren koͤnten / vertheidigen/ 
und bey einander ritterlich leben und ſterben. 
Uber welche Antwort Solymañ hefftigerzürs 


\ 
' 
i 
| 
| 
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| 
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| 
| 


net den dritten Detober graufam zu fehieffen 


angefangen welches die gange Nacht gewaͤh⸗ 


vet/ wieman dann nicht anderſt gedacht/ der _ 


Feind würde alfobald darauf ſtuͤrmen Taffen. 
Hieranffienge der Feind an die Mauren zu uns 
tergeaben und zu fprengen / Davon dieſelbige 
in die 40, Klaffter⸗ Jang eingefallen und lief⸗ 
fe aljobald hernach einen gewaltigen Sturm 
an / wurde aber von den Kriegs: Knechten / 
durch der Hauptleute ernſtliches Zufprechen? 
mit Helleparten und anderen ehren von 
der Mauren männlich zuruck getrieben; doch 


ſeynd in diefem Sturm und Ausfallauchindie 

2000, Ehrijtentodtgeblieben. 7° 7° 
Den 9, Octobr. fienge der Feind um 3. 

Uhr an gewaltig zu fchieffeny und lieſſe mit al⸗ 


ler Macht an zweyen Orten S 
— 
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reynebens warffe er auch ein mercklich groſes 
Stuck an der Mauer nieder; und ob er wohl 

an mehr Orten ſeinen zugerichteten Minen 
auch Feuer gegeben / ſeynd fie doch ohne ſon⸗ 
der ichen Schaden abgegangen; fü haben auch 
die veifaͤltige erſchrockliche Stürme keinen 
abſonderlichen Nachdruck gehabt / ſondern 
ſeynd alle gank vergeblich geweſen. Als nun 
Solymann ſahe / daß er vor, offt⸗ gedachter 
Stadt nichts ausrichten konte / auch eine 
uͤberaus groſſe Anzahl ſeines Volcks verloh⸗ 
ren hatte / und das uͤbrige Volck weiters an⸗ 
zutreiben nicht vermochte / zudeme auch ge⸗ 
wiß vernahme / daß Pfaltz⸗Graf Friderich 
mit einem groſſen Volck angekommen / und ei⸗ 
nem Hauffen ſeiner Tuͤrcken / ſo uͤber Lintz ge⸗ 
gen Bayern geſtreiffet / den Wald verhauen / 
und alſo den Weg verrennet / und ſie alle er⸗ 
ſchlagen hätte / nahme er endlich am 14. Oct, 
um 11. Uhr in der, Nacht den lekten Lermen 
für, zuͤndete darauffein Lager an und nahe 
me mit grimmigem Zorn feinen Abzug / nach⸗ 
dem er zuvor in die 100000, armer Chriſten 
zufammen getrieben / und gefänglich mit fich 
hinweg geführet/ auch über die 10000. alte 
Weiber und Männer von folchen niederfäs 
bein die junge Kinder aber ſpiſſen / und auf 
die Zäune ftecken laſſen; und waren auch in 
währender diefer Belagerung von Wien der 
Ehriften in der Stadt bey r soo. todt geblies 
ben, der Türcken aber dargegen über die 
14000, umfommen und erfchlagen worden, 
Nach diefer ee 

, 4 
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hatte Solyman feinen Weg auf Dfen genoh⸗ 
men / und allda Johannem zu einem Koͤnig in 
Hungarn beſtaͤttiget; Nach ſolchem ware er 
weiter nad) Conſtantinopel gezogen / und hat⸗ 
te ſodann in das dritte Jahr das Hungarland 
unangefochten gelaffen. Anno.ıs32, aber ru⸗ 
ftete fich diefer Blut- Hund aufs neue wider 
König Ferdinandum / allein abermahl verge⸗ 
bens ; dann als er mıt einem mächtigen Heer | 
vor das unter dem Neufidler- See gelegene 
Staͤdtlein und Schloß Guͤntz kame / und 
ſelbiges belagerte / hielte ſich der Commandant 
Nicolaus Juriſchitz / en Hungar / dergeſtalt re⸗ 
ſolut / daß Solyman unverrichteter Sachen 
mit Spott und Schande darvor abziehen mu⸗ 
ſte. Immittelſt verſammlete König’ Ferdi⸗ 
nand und deſſen Here Bruder Kayſer Cart 
ein gewaltiges Kriegs⸗Volck / nenlich 30000, 
zu Pferd / und 80000, zu Fuß in Willens 
Solymanno damit muthig zu begegnen; allein 
dieſer wolte ſolches Ernſts nicht erwarten und 
wiche daher / ungeachtet er 300000: Mann 
beyſammen hatte / und mit 300. groſſen Stu⸗ 
cken Geſchuͤtzes verſehen ware / gantz plöpe 
lich abermahls ohne einige Verrichtung nad 
Conſtantinopel zuruͤck / und lieſſe mithin der 
Ehriſtlichen gegen ihn anmarfchieeendendlumee 
dus Nachfehen. Fuͤnff Jahre hernachinemli 
Anno 1537. ruͤſtete fich König Ferdinand aufs 
neue mit vielem Volck wider König John 
nem / dener aus Hungarn zu vertreiben hm 
gänglich vorgenohmen hatte. Uber dieſes 
fein Volck ware Johann Katzianer ——— 
| er 
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der belagerte Eſſeck vergeblich / und begabe 
ſich von dar meineydiger Weiſe auf ſein 
Schloß zuruͤck / wurde aber daſelbſt von Graf 
Niclas von Serini ums Leben gebracht / und 
dieſem hernach von König Ferdinand des Ras 
tzianers⸗Schloß / ſammt allen feinen Gütern, 
gefchendt. Bald darauf ward Anno 1558. 


zwifchen den beyden KRönigen Ferdinand und 


Zohanne wegen des Königreichs Hungarn 
ein Vertrag gemacht / daß nemlich König Jo⸗ 
hann / ſolang er lebte, Das Koͤnigreich behalten? 
nach feinem Tod aber folches dem KonigFerdi⸗ 
nando und feinen Nachkommen heimfallen 
folterund im Fall auch der König Johann 
Manns - Erben hinter ihme verlieſſe / fo folte 
Königgerdinandus ihnen vonfeinen Guͤtern / 
anStädten und Schlöffern, fo viel geben als 
fie zu ihrer Unterhaltung vonnoͤthen / und: 
noch darzu das Waywoden ⸗ Amt in Sieben» 
bürgen, Es wurde aber ſolcher Vertrags 
damit er nicht vor den Solpmann fine ı gar 
fill und ingeheim gehalten. 

Anno 1539. Darauf verheyrathete fich Koͤ⸗ 
sig Johann mit Iſabella / Koͤnigs Sigismundi 
in Polen Dochter / die ihn noch in ſelbigem Jahr 
mit einem jungen Sohn / Nahmens Johannes / 
erfreuete; er lebte aber mit dieſer ſeiner Ge⸗ 
mahlin nicht lang in der Ehe / indem er 1540. 
nach einer ı stägigen Kranckheit ſtarbe und 
Diefes Zeitliche fegnete / wornach feine hinter» 
laſſene Wittib mit einem München Wahmens 
Georgius / fic der Hungariichen Regierung 
unterzoge / und gedachten ihren jungen rn 
Re € 


a | 
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benzum König Erönen Tiefe; Dieweifi re 2 
beyde dabey nicht ohne Grundbeforgten re 
moͤchte Koͤnig Ferdinand ſich vermoͤge des vor⸗ 
ber gemeldten Vertrags des Koͤnigreichs an⸗ 
maſſen / ſchickten fie wegen des jungen Koͤ⸗ 
nigs dem Solymanno einen Tribut auf zwey 
Jahr / nemlich 10, güldene / und 100, ſilberne 
derguͤldete Schaalenigo. Roͤcke nach Surcki⸗ 
ſchem Gebrauch von Seiden und Gold ges. 
wuͤrcket / ſanmt 30. Pfund gemuͤntzten Golds / 
und bathen ihn um Huͤlffe und Beyſtand wi⸗ 
der König Ferdinandum. 2 
Dieſer liejle auch wie die Königin I 
bella beſorgt hatte / dieſelbe wuͤrcklich guͤtlich 
beſprechen / daß ſie dem ehedeſſen gemachten 
Vertrag nachkommen / und ihm zu Folge ſol⸗ 
ches das Koͤnigreich abtretten moͤchte; indem 
ſie ſich aber hierzu nicht bequemẽ wolte / ſchick⸗ 
te Ferdinand ein anſehnliches Kriegs, Heer 
unter dem Obriſt von Velſen in Hungarn / wel⸗ 
cher die Veſtungen Vicegrad / Peſt und Stuel⸗ 
weiſſenburg in kurtzem erobert / und ſelbige ſei⸗ 
nem Herrn unterwuͤrffig gemacht. Anno 1er. 
darauf ſchickte Solhmann ein anſehnliches 
Kriegs⸗Heer der Wittwe des Koͤnigs Jo⸗ 
hannis zulieb in Hungarn / da dann die Tuͤr⸗ 
cken Peſt wieder eroberten / und auch zu Waſ⸗ 
fer des Königs Ferdinandi Schiff⸗Armada 
fchlugen / daß fie durch einen ‚geuigmen 
Mind zertrennet ward. — 
Hierauf kame Solymann feibfe im Au⸗ 
3 gufte in. eigener Perſon mır feiner Heeres⸗ 
* zwey Meil von Ofen an / lieſſe ans 
dur 
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durch junge, Knaͤblein dem König Ferdinand 
zur Schmach die gefungene Deutfche nieder, 
nn und darnach der Königin Elifaberh 
attliche Geſchencke durch feine Gefandte 
überschickenidie fie auch überreden muften dag. 
ie verſprache / ihm ihren ungen Sohn mit ih⸗ 
ven fürnehmiten Herren zu fenden damit der 
liſtige Fuchs ı wie er heimtuͤckiſch vorgabe / 
ihn kuͤſſen und ſehen koͤnte. Wie nun ſoſches 
geſchehen / bemaͤchtigte ſich inzwiſchen Ss. 
hymann durch. heimlich Dazu ausgeſchickte 
geute hinterlifiiger Weile der Stade Ofen) 
und schickte die Koͤnigin / nebſt ihrem Printzen 
und dem Münch Georgen / in Siebenbuͤrgen / 
allıo er. dieſen zum Groß⸗ Schatzmeiſter 
machte / er ſelbſt aber begabe ſich mit feiner 
mee wieder nach Hauß / und fanne daſelbſt 
auf Mittel) wie er den Liberreit von Hungarn 
ich an fich reiffen / und unter. feine Gewalt 
am füglichiten bringen Fünte,- Anno 1543, 
Darauf machte er aljo hierzu einen Anfangr 
kame mit einem gewaltigen Volck abermahle 
Hungarn / und eroberte infurkem die Ve⸗ 
gen Walpo / Sicklos / Fuͤnffkirchen / 
ran / Dotis und Stuelweiſſenburg. Hin⸗ 
gegen bekame Anno 1548. König Ferdinand 
die ne Agriam / oder Erlau / ſammt ans 
Deren Veftungen unter feine Gewalt und 
eſſe Diefelbige wohl bebeitigen: Die Seinge 
nahmen auch 1550, die Veſtung Zolnock ein, 
und begabe fich der Münch Georg / nachdem 
er der Königin Eliſabeth Parthey verlaſſen / 
ebenmaͤſſig unter feinen Schuß da — 
1425 
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Serdinand zum Waywoden in Siebenbuͤrgen 
und Ertz⸗Biſchoff zu Gran machte / er auch 


in ſolchen ſeinen Dienſten die Venung Alba 


Julia, over Weiſſenburg erobert. 
Hiernechſt vergliche fich auch die Koͤni⸗ 


gin Iſabella ſelbſt mit König Ferdinando 


dur vᷣ Vermittlung des Herrn Caſtaldo und 
des Muͤnchen Georgii alſo / daß ſie das Land 
Siebenbuͤrgen / ſammt den Koͤniglichen Klei⸗ 
nodien / dem König rss r.übergabe/ dagegen 
ihr abet gewitfefährliche Einfinffte angewie⸗ 
fen / und ihrem jungen Sohn eine Princefjin 
von Königs Ferdinandi Döchtern mie einem 
groffen Heyrath⸗ Gut Herfprochen worden 
Damit aber ware Sultan Solymann durch⸗ 
aus nicht zufrieden / und weil er durch dieſen 
Vergleich einen Strich machen wolte / ſo lieſſe 
er Anno 1551. Siebenbürgen mit einem ge⸗ 
waltigen Heer überziehen, und Lippa undane 
dere Veſtungen allda und in Ober⸗Ungarn 
wegnehmen’ welche aber Caſtaldo im Nah⸗ 
men Koͤnigs Ferdinandi bald wieder eroberte, 
Weil num unterdeffen aud) der Münch auf 
beyden Achfeln Waſſer zu tragen anfienger 
und Solymanno mehr/als König Ferdinando 
getreu ſchiene / fo wurde er auf Veranſtaltung 
des Herrn Caſtaldo auf ſeinen Schloß Pins 
fe in mehr- befagtem 1561. Bahr erfchlagen 
und jämmerticher Weiſe hingerichtet. An⸗ 
no.15 52. darauf ward Andreas Bathori don 
König Ferdinand zum Waywoden in Gier - 
benbürgen bejtättiger / da inzwiſchen die 
Durcken Temeswar  Solmos u. a 
k erxvbbert. 


— S64 
erobert: Gienges alſo etliche Fahr in Sie⸗ 
beubuͤrgen recht wunderlich her / zumahlen da 
die Königin Iſabella eine Reue wegen des 
mit König Ferdinand aufgerichteten Ver⸗ 
trags ankame / und daher gerne wider Sidens 
buͤrgen ſelbſt gehabt hätte; wie fie dann. auch. 
1554. Tockay wuͤrcklich erobert’ und die . 
Tuͤrcken Anno 1555, Capospipar und Ba⸗ 
both uͤber kamen. Well nun das Königreich 
Hungarn alſo allenthalben hefftig betraͤngt 
wurde + ſchickte König Ferdinand dich Anne . . 
no 1556, feinen Sohn Erk Hertzogen Ferdi⸗ 
nand mit einer frischen anfehnlichen Armee in 
Ungarn / und lieſſe durch ſolche die Oerter 
Kalothna / Gran und mehr andere Plaͤtze eins 
J———— ein Anſtand mit den Tuͤrcken 
gemacht wurde / der aber nicht lange gewaͤh⸗ 
vet: Das folgende 1558. Jahr ward König 
Ferdinand an ſtatt feines Bruders Kanfer 
Cars zum din. Kayſer den 14 Mertz erwaͤh⸗ 
let. Anno 15 so, nahmen Die Tuͤrcken das fer 
ſte Schloß Villeck in Ober⸗ Ungarn ein wor⸗ 
auf endlich 1562, der Friede zwiſchen Ferdi⸗ 
nando und Solymanno auf 8. Jahr geſchloſ⸗ 
fen ı und folang Ferdinand. lebte auch un⸗ 
verbruͤchlich gehalten worden. BEN 

"  Regtlich / nachdem dieſer hoͤchſt rühme, 
liche König allenthalhen / ſowohl im. Mömis 
fchen Reich / ale in Hungarn und Boͤhmen / 
Friede gemacht / alles gar wohl und recht dar⸗ 
innen beſtellet und angerichtet / und derſelben 
Nutzen und Aufnehmen emſig nachgeirach⸗ 
tet / dadurch aber wegen der unaufhoͤruchen 
Ai. :..0908 Sr - 
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Semüths + Sorgen und ftetsiwährenden Ar; 
beit desLeibs fich gan und gar ausgemergelt / 
ward felbiger endlich Anno 1564. gantz unber⸗ 
muthet mit einer hefftigen Kranckheit übers ‘ 
fallen woran auch der. fromme König und. 
Kayſer / gleichwie er vorher gefugt hatte, eben 
am St, Jacobs⸗ Tagıden 25. Julii gedach⸗ 
ten Jahrs / zu Wien in Gott ſeelig entſchlaf⸗ 
fen / und ſeine Seele ſeinem Schoͤpffer uͤber⸗ 






ur 


lieffert; fein verblichener Leichnam ward 


nachmahls von Wien nach Prag abzeführetz / 
und daſelbſt bey feiner&emahltn Anna bes 
graben’ aus welcher ihme an Tugenden und 
Wuͤrdigkeit gantz gleichmäßigen Königin ee 
viele Erben erzeuget / ſeinen Stamm hierdurch 
gemehret / und die fuͤrnehmſte Fuͤrſten in 
Europa zu Toͤchter⸗ Männern überfome 
men / mithin deren Haͤuſer dardurch dem 
Haug Deftereich verfchwägert 'und ders 
wandt gemachet. Be 
Maximilianus‘, Könige Ferdinandi Ind 
Annaͤ gebohrner Königin in Hungarn und 
Böhmen erſtgebohrner Sohn ware mit fürs. 
trefflichen Gaben beydes des Gemüths und 
Leibs gezieret und bey allen Fuͤrſten und 
Herren in Teutſchland in trefflichem Anfehens 
fo daß er bey. ihnen jederzeit fehr viel ver⸗ 
mocht. „Anno 1563. ward er zu Preßburg 
sm Hungarifchen König gecrönt; Als aber 
obgemelter Johann Sigismund Königs Jo⸗ 








hannis de Zapolia und der Koͤigin Iſabellaͤ 


Sohn / welcher zu vor in dem Frieden zwi⸗ 
ſchen Kayſer Ferdinando und dem —— 
— * mi 
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mit eingefchlojjen wurde/fo bald er deshöcyit« 
gedachten Kayſers tödtlichen Abgang 1564. 
vernohmen / um einer ſchlechten Urſach willen 
(iſt auch ungewiß / ob ſolches aus ſeiner ei⸗ 
genen Bewegung / oder aus Austrieb einiger 
dem Hauß Oeſterreich gehaͤßigen Leute ge⸗ 
ſchehen) den Frieden gebrochen die Stadt 
Zatmarin Abweſenheit des Obriften daſelbſt 
Melchioris Balaſſi durch Stephan Bathori / 
welchem ſelbige Stadt zuvor zugehoͤret / 
unverſehens eingenohmen / und mit einer an⸗ 
dern kuͤnfftigen Belagerung / ſonderlich weil er 
ohne das Geſchuͤtz und Munition zu Zatmab 
gefunden ſchwanger gienge / iſt ſolches ein 
Anfang zu einem unverhofften Krieg zwiſchen 
dem frommen und ſtandhafften König Maxi⸗ 
miliano und dem GSiebenbirger Johann Si⸗ 
gismund gemwefen ; dann König Marimiltan. 
glaubte nimmermehr/ daß der Siebenbuͤrger / 
demer fo viel Gutes erzeiget und ihn feinem 
Herrn Vater gang eiferig und wohlmeinend 
befohlen hatte / ihme einen folchen Dank geben: 
folte. Damit er nun dieſe Unbiltigfeit rächen: 
möchte has er Lazarum don Schwendi / einen 
tapfern und hoch» verftändigen Obriſten / mit 
Bewilligung Königs Philippi in Spanien / zu 
fich erfordert / ihm dieſen gansen Krieg ander» 
trauet / und das oberſte Generslat darüber ges 
geben. Diefer it alfobald Anno 1565. mit dem 
Kayſerl. Kriegs⸗Heer / zu weldyem ein ſtarcker 
Hauffen Hungarn geſteſſen / vor die Veſtung 
Dockay / die von Natur und Kunſt aus ders 
maſſen ſtarck ware / und recht auf dem Weg 

— Ooo 2 nach 
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nad) Siebenbürgen gelegen / 


eruck v 


8 


che er guch ſo hefftig beſchieſſen und beſtuͤt⸗ 
men laſſen / daß die, jo in der Befagung Ins 
weil ihr Obrifter Nemerh Fe. 
renz umgekommen ware / fich i 
ich dem Schwendi mit Accord zu er⸗ 


gen / zumahl 


endlich ent. 


t ihrem Seiten⸗ 


Gewehr frey und ficher abziehen laſſen. 
Ä ie nun Dockay Heritandener maffen 


wider eingenohmen worden 


der Siebenbirs 


ger auch beſorgte / eg möchte Zutınar alſo⸗ 


bald belagert werden, hat er 
bon ſich ſeibſt derlaffen / und in 
der V:&torie Kayſer Maxi 
don Schwendi auch Er 
Vhibania und Zendere en, 
Dertern / unter feine Gewalt gebracht, As 


folgendg das Geſchrey gienge / der Duͤrcki ——— 


ſelbige Veſtung 


dieſem Lauff 


nilianus durch den 
dewti⸗Tab ar / Bathor/ 
v / farht vielen anderen 





uitan Solymann / ob er wohl ſehr alt:und 
feye wegen der Schiöfer und. 


betagt ware, 


Herrſchafften / ſo ſeinem Schutz⸗ Untertbas 
ee und deſſen fuͤrnehm⸗ 
/ dem Bekesk Georgen 


nen/dem Siebenbuͤrg 
ſten Mit⸗Verwandte 


Koͤnig Maxim 
einen Reichs⸗ 


© zu reichen abgefchlagen, fehe 
entrüftet/ und wolle mit eitem grofen Ki 
Heer nach Hungarn 





önigreich unter fi. brins- 
gen / Defterveich angreiffen , 
zum zweytenmahi belägern ; hat 


* 


Tag / und in ſeinen 


und Wien: 
Kupfer und: 


ilian zu Ausfpurg Anno ı 566... 


Erbländen 
Mn: 


— — 
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unterfchiedliche Land⸗ Taͤge gehalten fTattlie 
che Hülffe von beyden erhalten und ein maͤch⸗ 
tiges Heer aus allen Landen verſammlet / mit 
Dem er wider den Tuͤrcken gezogen’ und fein 
Lager bey Raab gefchlagen. 

Es befanden fich aber unter diefem feis 
nem Heer aus den Teutfchen Fuͤrſten bey 
ihm fein Bruder Ertz⸗Hertzog Ferdinandımels 
cher General⸗Obriſter uͤber den gantzen Hauf⸗ 
fen ware / und Pfaͤltz⸗ Graf Wolffgang von 
Neuburg;aus Italien / Hertzog Alphonſus von 
Ferrara; wie auch Heinrich / Hertzog zu Guj⸗ 
fe / aus Franckreich / mit einem anſehnlichen 
Adel und Reuterey / ſo meiſtentheils aus frey⸗ 
willigen und ſolchen Leuten beſtunde / die auf, 
ihre eigene Koſten ihm zugezogen waren 
Tottis und Veſprin wurden alfo von denen 
Kayferlichen eingenohmen / und dem Feind 
weitere Progreßen zu machen der Paß verlegt. 
Doc fonteman dabey nicht verhindern daß 
nicht immittelit auch Solymannus Sigeth 
gar härtiglich belagert und legtlich nicht ohne 
groſſes Blutvergieſſen der Seinigen erobert 
hätte; bey welcher Belnger- und. Eroberung 
Graf Niclas von Serin / welcher feiner Tapfs . 
ferfeit / Beſtaͤndig- und Hertzhafftigkeit hal⸗ 
ber ein fuͤrtrefflicher Held ware / ſammt einem 
guten Theil des Hungariſchen Adels / ſein Le⸗ 
ben ritterlich ſtreittend beſchloſſen / und ſich 


biß auf den letzten Mann gehalten / ſo daß 


daruͤber auch Solymann ſelbſt aus Gram in 
dem Lager erkrancket / und noch vor der Erobe⸗ 
zung im ſolchem feinen Geiſt gufgegeben. 

Ooo3 Inde⸗ 
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Indeme nun hoͤchſt⸗ ermelter König Mas 
ximilian (wie oben berichtet worden) bey 
Raab lage / hatte er dem von Schwendi mit 
frinem untergebenen Kriegs⸗Volck in Ober⸗ 
Hungarn in Zips zu bleiben befohlen / der 
deñ daſelbſt zwar etlichmahl mit den Tartarn / 
die das Land mit Schwerdt / Feuer und Raub 
verheerten / zimliche gluͤckliche Scharmuͤtzel 
und Treffen gehalten / doch weil ſie ihm an 
der Zahl weit überlegen waren / ſo durffte er 
feine rechte Feld⸗Schlacht mit ihnen wagen / 
biß ſolange ſie mit Hineinfreſſung der unzeiti⸗ 
gen Fruͤchte nach und nach erkranckten / viele 
von ihnen dahin ſturben / und alſo ihrer im⸗ 
merdar weniger wurden / alsdann erſt grieffe 
er ſie mit ſolchem Ernſt an / daß er an die 
10000. Mann von ihnen erlegte / den Uber⸗ 
reſt aber von dieſem Ungeziefer aus dem Land 
jagte: Es bliebe auch einer von ihren Obri⸗ 
ſten todt auf dem Platz / und der andere wur⸗ 
de toͤdlich verwundet. Hierauf wurde end⸗ 
lich Anno 1586. ein Friede zwiſchen Kayſer 
Maximilian und dem Sultan Selym auf 8. 
Jahr geſchloſſen / bey welchem unter andern 
Co nditionen auch folgende ausgedinget wor⸗ 
den: Daß nemlich ein jeglicher dasjenige) 
was er in bergangenem Krieg erobert für ſich 
behalten folte; und ware ſolches vor den Koͤ⸗ 
nig Marimilian deßwegen ein guter Vortheil / 
weilen er durch den don Schwendi- feine 
Graͤntzen in Ober, Ungarn dermaljen erwei⸗ 
tert hatte / daß ſein Gebiet diß⸗ und jenſeits der 

Theiſſe in die 40. Meilen weit und breit ſich 
——— * er⸗ 
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eifiredfete / in welchem Creyß der eroberten _ 
Landfchafften vieleSchlöffer und herzliche Des 
ungen waren, weiche Herr Lazarııs bon 
Schwendi dem Feind abgetrungen / und ein» 
genohmen / zum Theil aber gebauet / oder 
zu bauen angefangen. Er hatte auch daſelbſt 
eine neue Rent⸗Kammer angerichtet / darauß 
nicht eine geringe Huͤlffe dem gemeinen We⸗ 
ſen erfolget; Deßgleichen Teutſche Befehls⸗ 
Leute uͤber gedachte Veſtungen und Graͤntz⸗ 
Haͤuſer aus beweglichen Urſachen geſetzet und 
verordnet; In Summa / das gantze Kriegs⸗ 
Weſen an den Graͤntzen in Ober⸗Hungarn in 
dieſem und nachfolgenden Jahr mit gutem 
Rath fuͤrſichtiglich beſtellet und verſehen. 
Anno 1571. ſtarbe Johann Sigismund 
Waywod in Siebenbuͤrgen / welcher / wie 
aus obigem abzunehmen / bißher zwiſchen 
der Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt und dem Tuͤrcken 
vieleZwitracht ezwecket und angeſtifftet hatte, 
Dieſem hat StephanBathori / etwan auf des 
Tuͤrckiſchen Kayſers Vorſchlag / im Fuͤrſten⸗ 
thum fuccediret / wie er dann auch hernach 
durch Vorſchub der Tuͤrcken die Pohlniſche 
Crone erhalten. Anno 1574. den 20. Hor⸗ 
nung uͤberfielen die Tuͤrcken bey naͤchtlicher 
Weile Caniſcha bey noch waͤhrendem Frieden / 
pluͤnderten und verbrannten die Vorſtadt biß 
an das Schloß / eroberten viele Beute und 
Viehe / und hieben über 1000. Chriſten jaͤm⸗ 
merlich nieder; und als ihr Kayſer Selym im 
Monat Decembr. hernach am Fieber ſtarbe / 
kame deſſen Sohn Amurath Anno 1575. zur 
004 Tuͤr⸗ 
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Tuͤrckiſchen Regierung / der den Stillftand 


mit den Ehriften verfchlagener Weife immer 


entſchlagen. —— 
Letztlich iſt er Anno 1576. auf den Heise 
Tag ʒu Regenſputgin· o Ighr teueraue⸗ | 


Hon einer Zeit zur andern aufzoge / und die 


Seinige indeſſen allenthalben in Hungarn 
ſtreiffen und ungehindert rauben lieſſe. 


Aber wieder auf König Maximilian zus 


kommen / fo ware er eintrefflicher kluger und 
hoͤchſtverſtaͤndiger Herr / und höchftgefchicke 


etwas anzuordnen und ins Werck zurichten / 


beflieſſe ſich jederzeit unter den Fuͤrſten Fried 


und Einigkeit zu pflantzen / zu beſtaͤttigen und 


zu erhalten. Auf dem Reichs⸗Tag zu Speyer 
hatte er ſeine zwey aͤlteſte Töchtern Anam und 
Eliſabeth verheyrathet / und dardurch die zwey 
großmaͤchtige Koͤnige / nemlich Philipp it, Koͤ⸗ 


nig in Spanien / und Carolum IX, König in 


Franckreich / zu Töchter- Männern befommen 


Als hernach auf Ableiben erſt⸗ gemelten Koͤ⸗ 


nig Carls ſein Bruder Heinrich das Koͤnig⸗ 
reich Pohlen / woruͤber er. König ware, vers 
laſſen / und ſich heimlich nach Franckreich ge⸗ 
macht / um dieſes fein Erb⸗Koͤnigreich in 
Beſitz zu nehmen / iſt Kayſer und Konig Ma⸗ 
ximilian an ſeine Statt von unterſchꝛedlichen 
Pohmiſchen Herren zu ihrem Koͤnig erwaͤh⸗ 
let / und zu Wien in der Auguſtiner⸗Kirchen 
als König von Pohlen gecroͤnet worden / wie 
er. aber geſehen / daß ſich andere anſehnliche 
Herren wider feine Wahl ſtarck geſetzet / hat 


er fich deſſelben Koͤnigreichs wieder freywiilig 
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den 12. October aus dieſem Leben abgeſchie⸗ 
den / von wannen ſein Leichnam gen Prag ge⸗ 
fuͤhret / und daſelbſt in der Ertz⸗Biſchoͤffuchen 
Kirchen neben feinen Eiteren beygeſetzt / und 
u groſſen Ehren zur Erden beſtattet wor _ 
en. a 
2 Noch bey Lebzeiten feines Heten Vaters 
Rayfers Maximiliani wurde fein ditefter 
Sohn Rudolph zum Hungarifchen König 
Anno 1572. erwählet / welcher hernach mit 
trefflichen Solennitzten zu Preßburg gecroͤ⸗ 
‚net worden, zu welcher Croͤnung der Vater / 
fummt feinem Gemahl und feinen zweyen ans 
deren Soͤhnen Matthia und Maximiliano / auf 
der Donau hinab gefahren, Ob nun gleich 
hiebey die Hungarn aus fonderbahren Ehren 
einen. reißigen Zeug dieſer preißmürdigiten 
Geſellſchafft entgegen ſchickten / wolte fie 
doch denfelben nicht annehmen / fondern ka⸗ 
me erſt 4 Tage vor der Erönung mit Winds 
Liechteen indie Stadt Preßburg. Die Croͤ⸗ 
nung ſelbſt wurde allda in Anweſenheit der 
Kayſerl. Majeſtaͤt feiner dreyer Brüder Er⸗ 
neſti / Matthid und Maximiliani / Ertz⸗ Her⸗ 
hzogen Ferdinandi und Caroli / feiner Vet⸗ 
tern / und eines iungen Hertzogen von Cleve / 
den 25. Sept. mit groſſer Solennitæt und 
Freuden vollzogen und gehatten. Hierauf 
wurde er auch Anno 1575. don den Ständen 
der Erone Böhmen mit einhelliger Wahl 
weiler die Crone in Hungarn empfangen / zu 
einem Böhmifchen Königs und bald hernach 
zu Regenſpurg auf dem Reichs⸗Tag von den. 
er | Dos . Eh 


PERDEF NICH. SUCH LL DA DENE 
Chur⸗ und Fuͤrſten zu einem Mom, König ers 
— und den ĩ. November herrlich ge⸗ 
croͤnet. | a 
Nach dem Todt feines Vaters / Kayſers 
Maximiliani / folgte er ihm 1576. im Kayſer⸗ 
thum. Er machte gleich Anfangs mit dem 
Tuͤrckiſcher Rayfer Amurath einen Stillſtand 
aufein Jahr; diefem aber zunvider uberfiele 
der Tuͤrckiſche Beeg zu Villeck die Stadt Si» 
ro in Ober⸗ Ungarn / und tyrannifierte für 


wohl in dieſem / als auch dem naͤchſtfolgenden 


Jahr / grauſam allda und in der Gegend her⸗ 
um. So wurde auch 1578. die Stadt Med⸗ 
lingen von den Tuͤrcken mit Gewalt erobert; 
dagegen bauete Anno 1979. Ertz⸗ Hertzog 
Carl von Oeſterreich die Veſtung Earl-Stadt 
in Eroatien/ eben andem Ort / da vorhin der 
Flecken Dabraz gelegen um den Tuͤrcken das 
durch das Streiffen zu verwehren. Das 
fotgende 1532. Jahr yireiffre der Sangiad 
von Zolnock mit 6000. Türden auf Zips / 
plünderte und verbrannte Onod / undführte 
ſehr viele gefangene Chriften mit fi) hinweg; 
aber die. auf den Graͤntzen liegende Kayſerli⸗ 
che Völker hatten ihm / als er bey Erlau 
füräber muſte / auffgepaffet / ihm überfallen 
undein Treffen mit ihm gehalten in welchem / 
als den Kayſerl. 2000. Hungariſche Reißige zu 
Huͤlffe kamen / und auf derSeiten wacker indie 
TDuͤteken drangen / dieſer ihre Ordnung dar⸗ 
durch endlich getreñet / und fie gezwungen wor⸗ 
den / die Flucht zu nehmen / und den Kayſerl. ei 
nen guten Then des gemachten Raubs zu hin⸗ 
terlaſſen. — | An⸗ 


a 


mern 
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Anno 1784. ward der Friede zmwilchen 
Koͤnig Rudolphen und Sultan Amurach auf 
3. Jahr wieder erlängert; allein die Türcken 
ſtellten ihr Streiffen gleichwohl nicht ein; 
dann bald im Anfang des 1587. Fahre im 
Hornung hatten ſich 3. Tuͤrckiſche Beegen zu 
Copan / nahe bey dem Blatten⸗ See / ſo da⸗ 
mahls uͤberfrohren / verſammlet / in Willens 
auf Koͤnig Rudolphs Graͤntzen einen Streiff 
u thun / ſie wurden aber von dem Hungari⸗ 
en Kriegs: Volk unvberſehens ſelbſt uͤber⸗ 
fallen / und das Caſtell Copan von ſelbigen er⸗ 
obert und eingenohmen. Ferner uͤberfielen 
die Tuͤrcken in sooo. Mann ſtarck abermahl 
in noch befagtem Jahr die Kayſerl. Länder 
diß⸗ und jenfeit8 Limpach;verheerten Maraz/ 
Reßneck / Tornacı ſammt noch 17. Doͤrffern / 
und pluͤnderten und raubten ſelbige gaͤntzlich 
aus / ſie wurden aber von denen Chriſten eben⸗ 
maͤßig endlich ſehr uͤbel wieder abgefertiget / 
daß ihrer eine groſſe Anzahl erſchlagen wurde / 
und die uͤbrige flehentlich um ihr Leben bitten 
muſten. Dieſen Schimpff zu raͤchen kame 
An. 1588. Sinan Baſſa in Hungarn / und tha⸗ 
te groſſen Schaden / wurde aber von Claudio 
Ruͤſſel / und Sigmund Ragotzi / ſehr uͤbel gebu⸗ 
et / alſo / daß ihme bey 2500. Mann niederge⸗ 
uen und gefangen wurden / er ſelbſt aber 
wur de von demTuͤrckiſchen Kayſer wegen die⸗ 
ſer Niederlage vor Maſſul / (das iſt aller Ehren 
unfaͤhig) erklaͤhret / und aller ſeiner gehabten 
Wuͤrden entſetzet. — — 
= Yo 1592. ſchickte beſagter Groß⸗Tuͤrck 
* ein 
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ein auserleßenes Heer wiederum in Croa⸗ 
ter / da dann die Tuͤrcken Haſtrovitz und 
Wyhitſch eroberten / dreymahl die Chriſten 
nachdruͤcklich ſchlugen / Siſſeck vergeblich be⸗ 
lagerten / hingegen Preſchuͤß / Isboßhus 
und Koßcovitß einnahmen / St. Georgen 
ſchleifften / und ſonſten ſehr übel hauſſeten / 





ſo daß Koͤnig Rudolph das Geliute des Ges 


bets wider den Tuͤrcken anordnete / um dar⸗ 
durch die Leute aufzumuntern / wann ſie ſol⸗ 
ches hoͤren wuͤrden / GOtt um Huͤlffe und 
Beyſtand wider die Tuͤrcken anzuflehen. 
Hierauf uͤberfiele An. 1593. der Haßan Ba 
ſa in Boßnien das Eaftell Vahrbina / erober⸗ 
te den Flecken Martinitz / und kam endlich im 
Junio abermahls vor Siſſeck; allein er wur⸗ 
de daſelbſt von König Rudolps Voͤlckeren 
dermaſſengeſchlagen daß er ſelbſt ſammt 
20000, Tuͤrcken jaͤmmerlich umkommen. 


Uber die Nachricht von dieſer Niederlage 


nun entruͤſtete ſich Kayſer Amurath derge⸗ 
ſtalt daß er dem Sinan Baſſa zu Ofen als» 
bald Befehl ertheilte fich unverzüglich zung 


Krieg zu ruͤſten. Den Anfang mit denen . 


Beindfeeligfeitenmachte der Beglerbeeg aus 
Griechenland der vor mehrbefagtes Siſſeck 
ruckte und folhen Ort endlich mit Sturm 


‚eroberte alſo / daß alles darinnen auf feinen 


Befehl tyranniſcher Weife nieder. gehauen 
' worden, Diernächft eroberte eh 


Baſſa die Veſtungen Veſprin / Palota und | 
Papa ; als aber Rayfer Rudolphs Bölder 
bey Stuelweiſſenburg fichihme endlich entger 

| | den 
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gen feßten ı kame es Dafelbit den 5. Novems 
ber zu einer Schlacht 7 in welcher die Chriften 
über ihre Feinde abermahl einen herrlichen 
Gieg erlangten’ indem don 25000, Tuͤrcken 
kaum vier taufend unbefchädiget davon ka⸗ 
men / und eroberteder Kayſerl. Feld Obtifte 
Freyherr von Teuffenbach auch in Ober » Une 
garn hierauf Sabatga mit ſtuͤrmender Handy 
die VeſtungVilleck aber mit Accord ; nachdem 
er zuvor den Baſſa von Temeswar / fo diefen 
Ort entfegen wolte / mit Verluſt von etlich tau⸗ 
ſend Mann der Seinigen gleichfalls aus dem 
Feld geſchlagen hatte. 

Unterdeſſen als der Freyherr von Teuf⸗ 
fenbach in Ober - Ungaen fü glücklich ware / 
liejfe auch der Ertz⸗ Herkog Matthias wel. 
cher don König Rudolphen zum Generals 
Feld⸗Obriſten uber feine Armee beſtellet 
worden / die Chriftliche Voͤlcker vor Novi⸗ 
2 gehen / welche dann diefem Ort dermaſ⸗ 


en zugeſetzt / daß Anno 1794. den 27. Febr. 


derfelbe ihnen mit Accord u Theil worden; 
Graf Sereni und Nadaſti gber haben im Mer⸗ 
Be Preßnitz / Segeſt / auch Setſchin und 

abotſcha / und mehrgemeldter Herr Chri⸗ 
ſtoph von Teuffenbach Jaſprin und Zadolon 
erobert. Nach dieſem hat Ertz⸗Hertzog Mas 
thias die gewaltige Veſtung Gran alles 
Ernſts belagern und beſtuͤrmen laſſen / aber 
dißmahls vergebens; dahingegen der Graf 
Hardeck die Veſtung Raab verraͤtheriſcher 
Weiſe an die Tuͤrcken übergabe/ und hernach 
deßwegen feinen verdienten Lohn ren ’ 


_ BCE) 
Anno’ 1595. nach dem Todt des Tuͤrckiſchen 
Kayſers Amurath / und zu Anfang der Regie⸗ 
zung des Sultan Mahomets Il, mitten im 
Jenner / haben die Chriften Waitzen berens- 
net’ und mitbewehrter Hand erobert / auch 
alle Türcken und Mamelucken darinn nieder⸗ 
gehauen. Als fi) auch um eben diefe Zeit: 
der Fürst in Siebenbürgen Sigismund Ba⸗ 
thori mit König Audolphenin eine Buͤndnuͤß 
eingelajjen hatte  verdroffe folches den Tuͤr⸗ 
ckiſchen Kayſer Mahomet nicht wenig / ſchick⸗ 
te dannenhero den Ferrath Baſſa in Sieben⸗ 
buͤrgen / um allda alles mit Feuer und 
Schwerdt zu verheeren; allein das Blat wen⸗ 
dete ſich / und wurde der Baſſa ſammt ſeinem 
Cameraden Sinan Baſſa im April von dem: 
Siebenbürgeren und Deren Nadaſti indie: 
ſchaͤndlichſte Flucht gefchlagen. Im Zune: 












die Chriſten ergabe / wie ingleiche 
nia ı weiches ohne Widerjtand eingen 
worden ; Im October hernach w 
Ertz⸗Hertzog Maximiliano St. Niclas Fe 
fchleiffe: / Sharvoſch / Beketſch und Erden 
heg erobert / und Wyhitſch ausgeplindet 
und in Brand geſtecket. “a 
i | An⸗ 
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Anno 1596, im Hotnung erobertendie 





Devducken bey nächtlicher Weile die Stadt 2 


Waitzen / erlegten auch im April den Medin 
Beegen/ ſammt feinem Bolck. Am Augu⸗ 
flo wurde Hattwan von denChriften belagert; 
und den 3.Sept.mit ſtuͤmender Hand erobert 
da dann von den Waltonen erſchroͤcklich ty⸗ 
ranniſieret worden. Als nun hierauf die. 
Tuͤrcken vor Petrinia geruͤcket/ in Hoffnung 
ſolches Dit zu erobern wurden fie daboe 
don beyden Obriſten Herberſtein und Lembfos 
witz torahter hinweg geſchlagen. Hiernaͤchſt 
kame der Tuͤrckiſche Kayfer mit einer grofen 
Macht / nemlich 150000, Mann / vor Erlau / 
und eroberte daſſelbe nach einer ſtarcken Ge⸗ 
gewehr; und ohgleich die Türeken ihnen 
gaͤntzlich einbildeten ſich auch der Stadt Mais 
en zu bemaͤchtigen / jo muſten fiedoch im 
Dctober underrichteter Sachen abziehen;das 
hingegen Butſchin von den Chriften geplüns 
dert und verheeret wurde, Anno 1597, führte 
der Herr Johann von Bernftein einen fonders 
lichen Anfchlagmit einerPetarden auf dieftes 
flung Totis aus / vermittelit Deren die Chris 
ften folches Drt im May mit ſtuͤrmender 
Hand eroberten; allein die Tuͤrcken Fame 
im October wieder darbor / und zwangen die 
Chriſten / ſolches Ort zu verlaffen / zumahlen 
der Ehriftfiche Entfas zu ſpat Fame; wie dann 
auch im October die Chriſten Waiben verlieſ⸗ 
ſen / und ſich an bortheilhaffteDerter begabenz 
um weil ihre Armee zimlich ſchwach / den Tuͤr⸗ 
cken das weitere Eindringen in das Fan zu 
— er⸗ 
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- berwehren. Anno 1598. hatte Herr Adolph 
zu Schwargenberg einen liſtigen Anſchlag auf. 
Raab / der ihme auch gluͤcklich von ftatten giens 
ge / vor / da er nehmlich durch eine Petarden 
das Thor geöffnet / die Veſtung erobert / und 
hernach des Baſſen Kopff an einen Spieß auf⸗ 
ſtecken laſſen / woruͤber ſich Koͤnig Rudolph 
hoͤchlich erfreuet. 
Hierauf hatte Sigismundus Fuͤrſt in 
Siebenbürgen fein Land allerhöchit gedach⸗ 
tem Koͤnig Rudolphen verhandlet / und nah⸗ 
menSe. Koͤnigliche Majeſtaͤt daſſelbe im April 
in Huldigung / wiewohl ſich gedachter Fuͤrſt 
hernach wieder aͤnderte / und ſein Land zuruͤck 
haben wolte. Im Julio waren Dotis / wie 
auch Geſtes und andere Veſtungen mehr 
von den Chriſten wieder erobert worden / wie 
ingleichem auch Palotta ohne Gegenwehr ein⸗ 
genohmen; da hingegen die TDuͤrcken im Octo⸗ 
ber Groß- Waradein vergeblich beſtuͤrmeten / 
und Anno 1599. im Jenner von den Chriſten 
unter Dfen eine nahmbaffte Niederlage erlit- 
ten; und obgleich der Türcfifche Kayſer hier 
auf um diefe Zeit über einen Frieden mit dem 
. König Rudolphen zu tractiren verlangte und 
der Koͤnig gleichfalls nicht ungeneigt hierzu 
ware / fo zerfchlugen fich doch die Tractaten 
amd gaben die Chriſten aufs neue den Tuͤrcken 
abermahls Schläge, eroberten Reßveck ohne 
Gegenwehr / und Lack mit Accord Palantwar 
aber ward mit Sturm im November erobert 
und eingenohmen. 
Anno 1600, wolte die aus Seangofen 
Mm 
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und Wallonen bejiehende Beſatzung zu Pas 
Pa die Beitung den Tuͤrcken um eine gewiſſe 
Geld⸗Summa verfauffen wurde aber von 
Den Ehriften daran verhindert / gefangen ges 
Böhmen / und hoͤchſt⸗ graufam hingerichtet/ine 
Dem ihrer theils Ichendig geſpiſſet gerads 
brechet / andie Hacken geworffen / gefenget/ 
ihnen die Riemen aus ihren Leibern geſchnit⸗ 
ten / mit Zuͤnd⸗ Ztricken gehrennet / mit Pech 
betroͤpfflet / mit Pulber geſprenget / biß an die 
Haͤlße in dir Erden veraraben’ und mit eiſer⸗ 
nen Kuglen darnach geſchoben worden. Cani⸗ 
ſcha aber gienge in dieſem Fahr im October 
ar an die Tuͤrcken durch des Commendanten 
Paradeiſers Treuloſigkeit uͤber. Ingleichem 
wurde An. 1001. des Michael Waywodens in 
der Wallachey Untreu wider Konig Rut ol⸗ 
phen offenbahr / Dannenhero er unter feinem 
Gezelt im Auguſt⸗Monat umgebracht wurde. 
Bald darauf) nehmlich im Sept, wurde 
Stuelweiffenburg von dem Duc de Mercoeug 
belagert / und mit ſtuͤrmender Hand erobert 
und befamen die Chriften im Sepiember auch 
Tſchakabin und Tſchekwar / muſten aber vor 
Caniſcha unverrichteterScchen abziehen; das 
hingegen Georg Baſta / Kriegs⸗Obriſter in 
Siebenbuͤrgen / faſt ſelbiges gantzes Land un⸗ 
ter Koͤnig Rudolphs Gehorſam brachte. An⸗ 
no 1602. verlohren die Chriſten Stuelweiſ⸗ 
ſenburg im Auguft- Monath wieder / ſpreng⸗ 
ten und verlieſſen Waitzen / belaͤgerten Ofen 
vergeblich / eroberten aber Anno 1603. drey 
Taſtelle / als Saßbar / Par und Kalatſcha 
Au heil, Ppp 8 
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im Heumonatl ; gleichwie zwar auch der Graf 
von Solms Weiſſenburg in Siebenbürgen i 
im Auguſt⸗Monat eroberte aber daruͤber ges 
fangen und aufs Haupt erlegt wurde. Bald 
hernach giengeesihm vor Hatwan keijerkine 
dem er ſoiches Det mit Accord im Nodembet . 
bekame / doch wurde es Anno 1604. im Sept. 
von ihme wieder verlaſſen / und mit Pulver aus 
geſtecket. Hingegen brachten die Tuͤrcken 
1605. Novigrad in ihren Gewalt / ingleichem 
‚Gran im Herbſt⸗Monath; und Humaney / 
nebſt Stephan Botſchkay / welche mit einer 
groſſen Anzahl Hungarn und Siebenbuͤrger 
am deßwillen wider König Rudolphum auf⸗ 
geſtanden waren / und einen groſſen —— | 
angerichtet hatten / weilen man ſie in ihrer 
dieligions · Frepheit kraͤncken wollen? bei 
men ebenfals mit gewiſſe enconditionen di PT 
ſtung Neuhaͤuſel im October in ihre Gesaikt 
Hierauf erfolgte endlich der erronkfeh: 
Frieden zwifchen König Rudolph und dem: 
Tuͤrckiſchen Rayfer Anno 1606, den Nov. 
auf 20. Jahr / und Fame auch nach des Sies 
benbuͤrgiſchen Fuͤrſtens obgedachten Botſch⸗ 
kay 1607. erfolgten Todt / der Anno 1604, zu 
dieſer Wuͤrde erhoben worden / die Land⸗ 
ſchafft Siebenbürgen unzer des hochloͤbl. 
Erb: Haufes Oeſterreichs Schuß ; worauß 
aber in den naͤchſt⸗ folgenden Fahren eine Un⸗ 
ruhe uͤber die andere entſproſſen / zumahl da 
Sigismund Nagotzi ohne Vorwiſſen Königs 
Rudolphi von den Siebenbuͤrgern zum Fürs 
ſten erwaͤhlet wurde / ſolche Wuͤrde aber 
—— vache 











— 206620 n 
nachmahls Anno 1608, dem Gabriel Bathor 
Übergabe, König Rudolph ſelbſt ſtatbe hiers 
auf Anno 1612, den 20. Dec, zu Prag an ci» 
ner Kranckheit / die ihm in die Schenckel ge 
ſchlagen / welche ihm anfänglich aufgebro⸗ 
chen worzu nachgehends der Falte Brand 
gekommen fo daß fein Mittel mehr helffen 
wollen. Er ware ein mit vielen Tugenden 
von GOtt begabter Herr guͤtig / ſanfftinuͤ⸗ 
thig / darbey praͤchtig / und ein Liebhaber al⸗ 
ler guten Kuͤnſte und Kuͤnſtler / weil er aber 
von Natur melancholiſch / liebte er die Ein⸗ 
ſamkeit / ware eigenſinnig und forchtſam / 
trauete feinen Raͤthen und Dienern allzuviel / 
welches ihn in viel Mühe und Ungunſt ſetzte; ir 
feinen Kelolutionen ware er langſam / beſchloſ⸗ 
ſe nichts / er waͤre dann verſichert / daß er es 
ins Werck richten koͤnte; er verlieſſe einen 
groſſen Schatz / und ware / kurtz zu melden / ein 
guter und nußlicher Regent. 

Watthias. Sein Herr Vater ware Kaye 
fee Maximilian /. und feine Pr Mutter 
Marin ı des preißwuͤrdigen Kayſer Carls 
des Sünfften Tochter: Er ware ein Hert / 
der wegen feiner Froͤmmigkeit / Gottesfurcht / 
Freundlich⸗ und Annehmlichkeit der Sitten 
und Gebärden Großmuth / ſinnreichen Ver⸗ 
ſtands / und ſo gar aller Tugenden / die einem 
fuͤrtrefflichen Fuͤrſten wohl anſtehen / zumahl 
auch wegen der Zierlichkeit und Schönheit 

‚feines Angefichts und ganzen Leibs / Frinem 
anderen nachzufeßen. Nachdem er feines, 
Herrn Brudern / Ertz⸗e Hertzogs Ernſtens Ihr 
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rer Kayſerl. Majeität Rudolphi Gubernato- 
is in Hungarn und Defterreich/ der ſtetig 
mir Gefchäfften beladen, und abwefend warez 
Stelle eine Zeitlang vertretten umd dieſer 
folgends von feinem Herrn Bettern / König 
Philipp dem 77. zu Spanien / zum Guberna- 
torn in den Niederlanden verordnet worden? 
haben Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt diefem Ertz⸗ 
Herzogen Matthiaͤ das voͤllige Gouberne ment 
in Hungarn und Oeſterreich aufgetragen / 
und weilen eben damahls auch der Krieg mit 
den Tuͤrcken angegangen / ihn derbey zum. 
oberſten General⸗ Feld⸗Herrn geſetzet wie 
allbereit oben gemeldet worden. 
Wegen ſeiner preißwuͤrdigen Helden⸗ 
Thaten wurde er endlich hierauf mit Einwil⸗ 
ligung Kayſers Rudolphi Anno 1608. zum 
Königin Hungarn erwaͤhlet / und den 9 No⸗ 
hember zu Preßburg mit anſehnlichem Ges 
praͤng von dem Ertz⸗ Biſchoff von Gran ge⸗ 
croͤnet / nachdem biß zu ſeiner Erwaͤhlung von 
Königs Matthiaͤ des Erſten dieſes Nahmens 
Gelangung zu der Ungariſchen Crone eben 
hundert und funfftzig Fahr verlauffen waren. 
Anno 1609. darauf kame Koͤnig Matthias 
nach Preßburg auf den daſelbſt angeſtellten 
Land⸗Tag / und wurde bon denen Hungarn 
ſtattlich und, mit groffen Freuden empfangen. 
Auf demfelben wurde Herr Georg Thurlo 
zum Palatıno des Reichs erwaͤhlet und von - 
dem Cardinal und Ertz⸗ Biſchoff Forgatich im 
Nahmen aller Stände offentlich in einer kur⸗ 
Ben Oration ausgeruffen / deß ——— 
—* hen 
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% en Innhalts: Weil er durch GOtt / und 
Die ergangene Wahl⸗ Stimmen darzu erfoh- 
gen worden / fo wünfche er hierauf ihme und 
dein gensen Land viel Gluͤck und Heil, Auf 
dieſes ſchryen die Stände mit lauterStimme 
dreymahl: Vivat, vivat, vivat Palatinus. An⸗ 
av 1611. wurde König Matthias auch von 
den Böhmen zum Koͤnig erwaͤhlet / und dar- 
auf den 23. May zu Prag von dem Tardinal | 
von Dieterichftein mit grofer Freude des 
Volcks gecroͤnet. Nach diefem nahme er den 
23. Auguſti von Prag feinen Weg, durch - 
Schleſien und Mähren’ um diefe Landfcharffs 
gen in Huldigung zu nehmen / wieder nad) 
Wien / wofelbit er den 26. Octobr glücklich 
anlangter und den 4. Dec. darauf mit einem 
Deſterreichiſchen Fraͤulein von Tyrol ein übers 
Aus prächtiges Beylager hielte, * 
Endlich gelangte Matthias auf Abſter⸗ 
ben feines Herrns Bruders Rudolphi Anno 
3612, auch aufden Kayſerl. Thron. Zu die⸗ 
fer Zeit nahme Gabriel Bathori Siebenbuͤr⸗ 
gen ein / begabe fih in der Pforten Schuß’ und 
derhielte fich ſonſt alſo daß der König den 
Waͤllachiſchen WBayınoden uber ihn ſchickte / 
und ihn mit Gewalt zum Gehorſam und zur 
Demuͤth anhielten lieſſe durch welche Gele⸗ 
genheit aber die Hungarn die Tuͤrckiſche 
Waffen abermahls fühlen muſten. Anno 
1613. wurde wieder ein Hungariſcher Land⸗ 
Tag zu Preßburg gehalten / auf welchem fuͤr⸗ 
nehmlich proponiret wurde / daß man Fünffe 
tighin keine Teutſche mehr im Land leiden 
we Dpp 3 | jolte; 
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(olte; allein König Matthias lieſſe Denen Stäne 
den hierüber diefe Wort andeuten : wann 
fie. den güldenen Scepter nicht haben woltenz 
ſolten fie hernach den eifernen annehmen; 
wordurch er ſoviel zu verſtehen geben wolte: 
daß die Hungarn ohne die Teutſche nicht be⸗ 
ſtehen koͤnten / und wann dieſe ihnen ihre 
Huͤlffe entzoͤgen / und aus dem Land ſol⸗ 
ten geſchafft werden / ſie gar bald unter das 
Tuͤrckiſche Joch gerathen wuͤrden. Sobald 
auch in dieſem Jahr Bathori von den Sieben⸗ 
buͤrgern umgebracht worden / wurde Beth⸗ 
Tem» Gabor ihnen von dem Tuͤrckiſchen Kah⸗ 
fer zu ihrem Gürften vorgefchlagen und aufge 
teungen ; worauf der Sriede Anno 1625, zwi⸗ 
fchen König Matthia und dem Groß⸗Tuͤr⸗ 
cken Achmet abermahl auf2o, Fahr verneuert 
wurde. Hiernaͤchſt uͤbergabe König Mat⸗ 
thias feinem Better Ferdinanden / Ertz⸗ Her⸗ 
tzogen in Oeſterreich / die Boͤhmiſche und 
Dungariſche Crone / und ſtarbe Anno 2619, 
den 20. Mertz des Morgens zwiſchen 7. und 
8. Uhr zu Wien in Oeſterreich / nachdem er 
62. Jahr und 15. Tag hoͤchſt⸗ ruͤhmlich gele⸗ 
bet hatte. Dieſer Herr hatte im Krieg ſehr 
gutes Gluͤck / und in Friedens⸗Zeiten gabe er 
auch einen loͤblichen Regenten; zu Hauß wa⸗ 
re er guͤtig und ſanfftmuͤthig / ſo daß die / wel⸗ 
che ſtets bey ihm an der Tafel geweſen / nicht 
ſagen koͤnnen / daß ſie jemahls einen hefftigen 
und gaͤhen Zorn bey ihme geſpuͤhret; und aus⸗ 
waͤrts ware er den Feinden erſchroͤcklich / und 
berühmt wegen ſeiner Rep Eitraoinent 
— er 
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ſeine faſt himiiſche Tugenden ihm auch bey 
der Nach⸗Welit einen unfterbiihen Nahmen 
erworben. | * 

FSerdinandus 71, Ertz⸗Hertzogs Carls 
Sohn / und Kayſers / oder Königs Ferdinan⸗ 
dil. Enckel / cin hoͤchſtruͤhmlicher Herr / wur⸗ 
de von Kayſer Matthig / weil er ſahe / Daß er 
Feine Hoffnung zu einigen Leibs⸗ Erben mehr 
hatte / und nichts deſto weniger doch wegen ei⸗ 
nes Nachfolgers im Koͤnigreich Boͤhmen / da 
er todt verfahren ſolte / ſehr ſorgfaͤltig ware / 
Anno 1617. zu einem Sohn an⸗ und aufge⸗ 
nohmen / mit Vertroͤſtung / ihn den Staͤnden 
in Boͤhmen zu recommendiren / und ihm das 
Koͤnigreich zuwegen zu bringen. Beruͤhrter 
böchteuhmlicher Kayſer Matthias wuͤrckte 
auch ſo viel aus / daß der König in Spanen 
fein zu der Erone Bıheim habendes Hecht 
dem Ertz⸗ Hertzog uͤberlieſſe und die Stände 
in Böhmen Se. Hoch⸗ Ertzfuͤrſtl. Durchl. zur 
ihrem König 16177. annahmen z den: 9, Junii 
publicirten / und den 29. daraufcrönten. Die 
nachgehende Zeit Lieffe Kayfer Matthias ihm: 
noch ferner angelegen ſeyn / den berührten 
preißwuͤr digen Boͤhmiſchen König Ferdinand: 
Anno 1618, auch zu der Hungariſchen Eros 
ne zu erheben / und dieſes Königreich nody 
bey feinen Lebzeiten mit einem tüchtigen 
Haupt zu verſehen / damit es nach feinem 
Dodt nicht in allerhand Zerruͤttung / wie leicht 
geſchehen koͤnte / gerathen moͤchte; zu dem En⸗ 
de er den Hungariſchen Staͤnden einen Land⸗ 
Tag nach Preßburg ausſchreiben laſſen / ud 
| Drra weil 


weil er wegen Unpaͤßlichkeit felbit nicht er⸗ 
ſcheinen konte / höchfigedachten König Ferdi⸗ 
nand an feine Statt dahin abfertigte / dee 
Dann auch den 19. Merben von den Hungarn 
allda ftattlich eingeholet worden, Hier⸗ 
auf wurde König Ferdinand den 16. May 
mit einhelliger Stimme derLand⸗Staͤnde zum 
Hungariſchen König auf- und angenohmen 
und gienge die Erönung den 1, Julii mit ans 
fehnlichiten Solenniczren von fratten da zus 
voran ſtatt des abgegangenenPalatini, Georg 
Thurſe / S igmund Forgatſch zu ſolchet Wuͤr⸗ 
de ware erhoben worden. Bey der Croͤnung 
dieſes Koͤnigs wurde Geld von guͤldener und 
füberner Muͤntze ausgeworffen / worauf ein 
Sinnbild und dieſe Schrifft ſtunde in Lateini⸗ 
fcher Sprache: Ferdinandus II, coronatus in 
Reg«m Hungariæ primo die Julii anno 1618, 
das it: Ferdinandll, ward zum König in 
Hungarn gecröngt den 1. Julii 1618. Chen 
in dieſem Jahr gienge die bekannte Boͤhmi⸗ 
ſche Unruhe an / und verbande ſich deßwegen 
wider den Kayſer Ferdinand der Fuͤrſt in 
Siebenbürgen Bethlem Gabor mit dem 
neuen König in Böhmen Friderichen / ver⸗ 
ficherte fich auch hernach des Hungarifchen 
Reichs / und lieſſe fich Anno 1620, einen. Koͤ⸗ 
nig daſelbſt croͤnen. Ehe aber diefes fortgien⸗ 
ge / wurde König Ferdinand von den Chur⸗ 
Fuͤrſten des Heil. Roͤm. Reichs Anno 1019. 
zu Franckfurt am Mayn auch zu einem Roͤmi⸗ 
ſchen Koͤnig und Kayſer erwaͤhlet und gecroͤ⸗ 
net, Als nun Koͤnig Ferdinand hierauf ver⸗ 


nah⸗ 








© (99)® 
nahme / daß Bethlem gar nicht bon dem Tis 
zul eines Königs in Hungarn abftehen wolte / 
wurde Hon wegen der Nom. Kayſerl. Maier 
fät eine Edietal- Caffation und Annullation 
alles des jenigen fo die Hungariſche Stände . 
zu Preßburg und Neuhaͤuſel gefchloffen hat⸗ 
‚Ken vornehmlich Die Wahl des Bethlem⸗Ga⸗ 
bors zum Königin Hungarn betreffend/auss 
gegeben / und darinn des Bethlems falſche 
Liſt und Pradtiquen nach der Länge erzehlet / 
und endlich diefe Wahl vor unrecht gezwun⸗ 
‚gen! unbillich / aufruͤhriſch allen Reichs⸗ 
Ordnungen / Geſetzen und Gebraͤuchen zuwi⸗ 
der / und alſo gantz vergeblich / unkraͤfftig und 
nichtig aus Koniglichem Gewalt erklaͤrt wie 
auch alles das jenige für unkraͤfftig / nichtig 
und todt / was in denen zu Preßburg und Neu⸗ 
haͤuſel gehaltenen Zuſammenkuͤnfften wider 
echt und Gerechtigkeit / die Krchen GOt⸗ 
tes / den geiſtlichen Stand / die Crone Hun⸗ 
garn / und wider die getreue und gehorſame 
Unterthanen ware gehandelt und geſchloſſen 
worden. Hieruͤber ware Bethlem ſehr unge⸗ 
halten / lieſſe die Seinige im Land ſehr groſ⸗ 
fen Schaden thun / und truge allenthalben 
Holtz ziteinem neuen Kriegs Brand herbeny 
weßwegen aber die vornehme Houngarn mit 
ihme durchaus nicht zu Frieden waren/ und 
ſich inihres Königs Gehorſam aufs neue ber 
‚gaben Worauf König Kerdinand 1621, den 
‚Grafen Bucquoy in Hungarn schickte) der - 
Preßburg und andere Ort einnahme / inglet- 
Hm Nuhaͤuſel belaͤgerte / davor aber ſeibſt 
umkame. Ppp 3 End⸗ 
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Endlich wurde Anno 1627. ie Rs 
nig Ferdinando und dem Bethlem Friede ges 
fchloffen / indem diefer den Königlichen 
iul / und was denfelbigen anhängigı Fahren 
lieſſe / aber dafür den Titul eines Reichs⸗Fůr⸗ 
ſten und einige Oerter in Siebenbuͤrgen be⸗ 
kame; allein es bekame diefer Friede bald hier⸗ 
auuf / nehmlich 1626. wieder ein Loch / Beth⸗ 
lem⸗ Gabor ruͤſtete ſich aufs neue / fiele mit 
Heeres⸗Macht in Hungarn und Maͤhren ein / 
thate etliche Jahre ſehr groſſen Schaden und 
beaͤngſtigte die Kayſerl. Voͤlcker allenthalben⸗ 
wo er ſie antreffen konte / hefftig / lieſſee 
aber doch hernach 1627. wieder zum Frieden 
kommen / weicher endlich durch Bethlens 
Tod recht beſtaͤttiget wurde. Dann well er 
allerley Mittel + um ſich von der Waſſerſucht 
zu helffen / und zu voriger Geſundheit wieder 
zu gelangen / gebrauchte / die Aertzte aberihne 
nicht helffen kunten lieſſe er ihme die Fußſoh⸗ 
















boͤſe —— heruner zu — nd 
aus dem Leib zu bringen’ eg Kluge abet der 
kalte Brand darzu 7 welcher in Eurßemfh. 
überhand genohmen / daß gedachter Furt Ans 
no 1629. dens. Mod. feinen Seiltsim —— 
feines Alters / daruͤber aufgeben muſte. 
Hierauf wurde Anno 1630. ein Lande 
Dag in Hungarn gehalten / der zu des Koͤ⸗ 
nigs und der Stände Vergnügen ausgienge, 
. Sp wurde auch) eben in diefem Jahr # 
Ragotzi zum Fuͤrſten in Siebenbürgen erklaͤh⸗ 
ret Wie nun Ferdinand der Andere in die 
„a9. Jahr 3 
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19, Fahr über das Koͤnigreich Hungarn 
hoͤchſt⸗ rühmlich regieret hatte / legte er Anno 
7637. Diefes zeitliche Negiment nieder zu 
Wien / den 15. Febr; um 9. Uhr Vormitag / 
nachdem er ſein Alter auf 59. Jahr gebracht 
hatte. Er ware ein gotts foͤrchtiger Herr / wel⸗ 
cher die Heil. Mutter Gottes Marta allezeit 
ir die Patronin feiner Waffen ehrte/ dem 
Heil. Ignatio ſich gaͤntzlich ergabe / und dabey 
in allen feinen. Kriegs⸗Thaten feine Groß⸗ 
muth vortrefflich blicken lieſſe. Ihm folgte 
aſt eben um diefelbige Zeit nach der Here 
Cardinal Paßmann / Ertz⸗Biſchoff zu Gran / 
an deme das Koͤnigreich Hungarn einen vor⸗ 
trefflichen Patron / und nicht allein einen Be⸗ 
ſchuͤtzer / ſondern auch einen Pfeiler der Ca⸗ 
tholiſchen Religion verlohren. En 
Als Anno 1625, zu Dedenburg in Hun⸗ 
garn auf Königs Ferdinandi 74, Verordnung 
ein Land» Tagausgefchrieben worden / reife 
te gedachte Kayſerl. Majeftät den 14. Octobrs 
mit dero älteften Heren Sohn Ferdinando I, 
ſelbſt in Perfon dahin woſelbſt fie eine vier 
tel Meil⸗wegs von der Stadt durch die anwe⸗ 
fende Hungariſche Herzen Stände fehr präch« 
tig empfangen / und in die Stadt begleitet 
worden:worauf nach abgehandleterfand»Pro- 
oſition an des abgelebten Palatini Grafeus 
Stanisiai Thurſo Stelle der Herr- Niclas 
Eſterhaſi von Galanta / geweſener Koͤnigl. 
Hof⸗Richter / erwaͤhlet und noch ferner auf 
Anfuchen Kayſerl. Majeſtaͤt ı und nach langer 
Beraꝛhſchlagung / dero obberuͤhrter eu 
er ohn 






Sohn Ferdinandus 774, zum fün 
—B erwaͤhlet / ausgeruffen / und 
den 8. Dec. hernach mit gebraͤuchlichen Cere⸗ 


monien gecr oͤnet worden. Dieſer preißwuͤr⸗ 


dige Herr hielte Anno 153 1. im Hornung mit 
der Koͤniglichen Infantin aus Spanien / Fraͤu⸗ 


lrein Maria / zu Wien gar praͤchtig Beylager / 


und als auch Kayſerl. und Koͤnigl. Majeſt. Fer⸗ 
dinandus /7, dieſes Zeitliche Anno 1637. ge⸗ 
ſegnet hatte / tratte dieſer ſein Herr Sohn⸗ 
als Koͤnig in Hungarn und Boͤhmen / die Re⸗ 
gierung nicht allein uͤber dieſe —— 
reiche und vaͤtterliche Erblande / ſondern auch 
uͤber das Heil. Roͤm. Reich an / als zu ar 
hohen Wurde er den 12. Dec. vorigen Jaht 

zuftegenfpurg ware erwählet worden. Die 
erſte Verrichtung / fo Kayſer Ferdinandus 
der Dritte dtefes Jahr in Hungarn / als nun⸗ 
mehr wuͤrcklich⸗ regierender Koͤnig / vornah⸗ 
me / ware / daß er auf den Monath November 
einen Land⸗ Tag nach Preßburg ausfchreiben 
und hierzu ſowohl die Evangeliſche / als ande⸗ 
re Hungariſche Land⸗Staͤnde / einladen lieſſe / 
auch ſelbſt neben Dero Kayſerl. Frau Gemah⸗ 
fin / und dem meiſten Hof⸗Stab / den 6. beſag⸗ 
ıen Monate daſelbſt erſchiene; da dann bey⸗ 


de Majeſtaͤten eine Meile von Preßburg/ zu 


Kuͤtze von den Hungariſchen Stauden ſehr 
ſtarck und herriich mit-4000. Mann zu Pferdr 
und etlic) taufend zu Fuß / empfangen und ein⸗ 
geholet worden / wiewohl auf ſolchem Land⸗ 

Tag nichts ſonderliches verrichtet wurde. 
Zu Anfang ſeiner Regierung ae die 
Tuͤr⸗ 
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DTuͤrcken in Hungarn mit continuirlichen 
Streiffen/fonderlich An. 1639.40, und 41. ſehr 
groſſen Schaden / worauf er den Frieden Anno 
1642, mit Sultan Ibrahim auf 20, Fahr vers 
neuerte, Als hierauf 1643. die Schweden in 
Mähren und Deiterreich einfielen/ ftunde der 
Ragotzi / Damahliger Fuͤrſt in Siebenbürgen? 
wider den Koͤnig Ferdinandum aufs wurde 
aber von ihm gedemuͤthiget / und mufte fich 
in einem Vergleich einlaſſen. Hierauf wolten 
Die Tuͤrcken ſich abermahls An. 1646. wieder 
gegen / ingme ſie in 3000, Mann ſtarck vor 
Carls⸗SNt in Croatien giengen aber nichts 
davor ausrichten konten; endere Tuͤrckiſche 
Partheyen ſtreifften um Graͤtz und andere 
Graͤntz⸗ Haͤuſer in Hungarn haͤuffig herum / 
alſo / daß man aus Raab mit Stucken unter 
ſie ſchieſſen muſte; zu Caſchau ſaͤbelten ſie auch 
ben o. Hungarn nieder / sind führten bey 30, 
Gefangene hinweg ; deßgleichen erlegten fie 
dem Herm Graf Budiani 120. Hufaren/und 
ſchleppten ihm auch fonft viel Volck in die Tües 
ckiſche Dienſtbarkeit; bey Fuͤrſtenwald nah⸗ 
men fie auch ben soo, Chriſten mit / und jagten 
Deren bey 200. indas Waſſer; hierbey wehrte 
fich ein Fleiſchhacker überaus ritterlich/ und 
thate denen anfallenden Tuͤrcken fehr groſſen 
Widerſtand / und zwar aus feinem Wohn⸗ 
hauß / worinnen er zwey Feuer Nöhre hat⸗ 
te / wovon ihm ſein Weib / wann er das eine 
abgeſchoſſen / das andere wieder ladete / wo⸗ 
mit er ſich alſo eine Weile ſehr mannlıc) wehr⸗ 
te / und über die 40. Tuͤrcken etlegte; — 

aber 


PERS > ZUG VDE: TEE 
aber endlich nichts mehr zu ſchieſſen hatte / 
und die Tuͤrcken indeſſen das Hauß anfteck- 
ten / muſten ſie beyde den Tuͤrcken in ihre un? 
barmhertzige Haͤnde gerathen / welche ſie denn 
Lantzen geſpiſſet. WR 

Aber wieder auf unfern glorwuͤrdigſten 
Koͤnig zu kommen / fo wurde in feiner Anwe⸗ 
ſenheit Anno 1646. bey einem zu Preßburg 
angeſtellten Land⸗Tag die Königl. Hungari⸗ 
ſcheErone / in Begleitung 46. Gutſchen / ſo mit 


in kleine Siuͤcke zerhauen / und ihre Koͤpffe auf 


den furnehmſten Staͤnden — jede 
‚mit 6. Pferden beſpannet ware / iMleichem in 


Beyſeyn der Ragotziſchen Geſandten / und 
so, Huſaren / von Raab wieder nach Preß⸗ 
burg auf das Schloß gebracht. Auf dieſem 
Land⸗Dag erwaͤhlten ihnen die Hungarn auch 
abermahl einen Palatinum / zu welchem Amt 
Herr Graf Johann Draskowitz / Bann oder 
Königlicher Statthalter in Croatien / der Ca⸗ 


tholiſchen Religion zugethan / mit 150. Stim⸗ 
men einmüthig erkohren / und. nit groſſem 


rolocken darzu beitättiget worden. Hierauf 


ſfreifften die Tuͤrcken Anno 1647. 1648. und 


woahlet wurde; wie dann Anno 165 5, eben 


1649. hin und wieder in Hungarn / es wurde 
ihnen aber hier und dar zuweilen auch Abbruch 
gethan / daß fie mit guten Stöffen ſich wieder 
muſten abweifen laſſen. | 

Inzwiſchen wurde Anno 1649. aber⸗ 


mahls vun König Ferdinando 777, ein Lande 


Tag zu Preßburg gehalten auf welchem Here 
Paul Palfi zum Hungariſchen Palatino ers 


der⸗ 


8 (95 )®8 | 
dergleichen Land» Tag an beruͤhrtem Ort ſich 
ereignete / und Here Weſſellenich das Palatis 
nat erlangte: Worauf die Streiffereyen zwi⸗ 
ſchen den Hungarn und Tuͤrcken noch nicht 
eingeſtellt wurden / da doch faſt jederzeit die 
Tuͤrcken mit hoͤchſter Vergnuͤgung KoͤnigFer⸗ 
dinands den Kuͤrtzern gezogen 

Unterdeſſen ſegnete hoͤchſt⸗ beruͤhrtet 
Kayſer und König Ferdinand Anno 1857, den 
23. Mertzen dieſes Zeitliche im 49. Jahr fei« 
nes Alters. Kr mare ein Vater des Vater⸗ 
lands und feiner Reiche / der fonderlic) dem 
in feinem Blut gleichſam ſchwimmenden und 
{hier gar erſaͤufften Teutſchland Anno 
Chriſti 1648. durd) den zu Oßnabrugg und 
Muͤnſter gefchloffenen Srieden die fo lang 
hertzlich ⸗· verlangte Ruhe und Sicherheit wies 
derbrachte; wie er dann auch im Koͤnigreich 
Hungarn Ruhe und Frieden zu erhalten Ans 
no 1649. und 165 5. Denen Hungarn die Reli⸗ 
gions⸗ Freyheit vergoͤnnete. Seine Gemah⸗ 
linnen ſeynd geweſen: 1. Maria Anna Koͤ⸗ 
nigs Philippilll, in Spanien Tochter / mit 
welcher er erzeugt / ». Ferdinand Franciſcum / 
Roͤm. König / der Anno 1654. verſtorben. 
2. Mariam Annam / des Koͤnigs PhilippilV. 
in Spanien Gemahlin. 3.Philipp Auguſtin / 
ſo bald verſtorben. 4. Maximilian Thomam / 
ſo gleichfals jung verſtorben und 5. Leopold 
Ignatium. Zweytens / Maria / Ertz⸗ Herz.‘ 
hogs Leopolds zu Inſprugg Tochter / von 
welcher Anno 1649, den 7. Auguſti Ertz⸗ Der⸗ 
hog Ferdinand Carl Joſeph gebohren — 
—— rit⸗ 
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Drittens ı Eleonora Magdalena 7 HerBog 
Carls zu Mantun Tochter, 

Als Anno 1647. Kayſer Ferdinand IL 
den 25: May nach Preßburg Famerlieffe er den 
Hungarifchen Herren Stunden einen Vor⸗ 
ſchlag thun / feinen alteiten Sohn Serdinan 
den / König in Böhmen, zu einem König in 
Hungarn anzunchinen und zu crönen: Wor⸗ 
auf die ſaͤnmtliche Herren Stäude dasjenige / 
was fie bißhero zum Schluß gebracht und 
was ſie noch Flagend einzumenden/ damit 
demfelben noch vor der Erünung feine abhelff⸗ 
liche Maß moͤchte gegeben werden / zu Papier 
brachten / und neben Darbiethung ihrer ailer⸗ 
untsrihänigiten Treue und Gehorſams Rays 
ſerl. Majeſtat zuſtellen lieſſen welche fich dann 
darauf allergnaͤdigſt erklaͤrte / as genugſame 
Verordnung ſolte gethan werden / einem jeden 
zu feinem Recht zu verhelffen. En 
Darauf wurde don den fammtlichen 
Ständen den 3. Junii zur Koͤnigi. Wahl ges 
ſchritten / und mit einhelfiger Stimme Ferdi⸗ 
nandus IV, Königin Böhmen, fuͤr einen Hun⸗ 
gariſchen Koͤnig ausgeruffen / woruͤber in der 
Stadt Preßburg ein groſſes Jauchzen und 
Frohlocken entſtunde. Drey Tage hernach 
altern die Herren Stände den Herrn Gr 

en Budiani neben andern Herren mir einem 
ſchoͤnen Begleit nady Wien dem neuen König - 
die vorgegangene Wahl anzufündigen und ı 
Se. Majejtät nach Preßburg einzuladen / wel⸗ 
che ſich dann gleich ſofort auf den Weg mach⸗ 
e / und von den Herren Hungarn ſtattlich 
ein⸗ 
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eingeholet worden, Es fielenber einumvers 
muthet- Fläglicyes Unglück in die Croͤnung / 





welchesin des Heren Grafen von Martini 


Koͤnigl. Boͤhmiſchen Eanslers Behaufung 
durch Verwahrloſung des Kochs entſtunde / ſo 
daß beydes in der Stadt und Vorſtatt 72, 
Haͤuſſer / und mit denenſelben viele Menſchen / 
Vieh / Holtz und die zu der Koͤnigl. Croͤnung 
gemachte Bereitſchafften verbrannten / weß⸗ 
wegen dieſelbe noch biß auf das Feſt der Hei; 
Dreyfaltigkeit verſchoben / und den 6. Juni 
mis: gebräuchlichen Ceremonien vollbracht 
wurde, Allein auch diefe rende waͤhrte gar 
kurtze Zeit dann diefer ruhmmwürdige Herr 
bon 20, Fahren wurde in der edehften Bluͤthe 
feines Alters dem Menfchen » Wirger dem 
Dodt zu heil’ und zwar Anno 1554, den 


8. Junii des Nachts zu Wien 7 nachdem.ee 


erft das Fahr vorher zu Augſpurg mit einhel⸗ 
iger Wahl-Stimme der Herren Chur . Fuͤr⸗ 
ſten den 21. Mayfür einen Nömifchen Koͤm 

ware ausgeruffen / und den 8. Jumii bach 
mit gebräuchlichen Keremonien gecrönet 
worden, WERTEN ART 

eopoldus empfienge Anno 16,5. im 
Jenner von denen Defterreichiichen Ständen 
die Huldigung / und noch eben in felbigem 
Jahr zu Preßdurg den 27. Junü bey ſchoͤnem 
und hellem Wetter / in Beyſeyn der Nom. 
Kayſerl. Majeftät Gerdinandt des Dritren? 
amterfchiedlicher Füriten 7_ vieler Grafen 
Srepherrenund Standes s Perfonen/ ſowohl 
Deutſch/ als Hungarifcher Nation / in der _ 
uch Das Kir 
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Kirchen zu St. Martin mir prächtigen und 
bey der Hungarifchen Könige Croͤnung uͤbli⸗ 
chen Eeremonien / die Koͤnigl. Hungariſche 
Cron. Worauf ihme das folgende 1656, 
Jahr den 14. Sept. auch die Boͤhmiſche Crone 
zuuTheil ee 165 8. ebenfalls 
aufden 18. Julii bey der zu Franckfurt vorge⸗ 
gangenen Wahlden 25, Ditg die Roͤmiſch⸗ 
Kayſerliche Erone daſelbſt empfienge. 

Dieſer hochbegabte / leutſeelige / gelehr⸗ 
te / jnd den Gelehrten allergnaͤdigſt zugethane 
Herr bekame Anno 1663. mit dem Tuͤrckiſchen 
Kayſer zu kriegen / weil dieſer an Ihro Noms 
Kayſerl. Majeſtaͤt die Schleiffung des Orts 
Neu⸗Serinwar / die Uberantwortung des 
Grafen Niclas don Serin / die Abtrettung 
der in. Siebenbürgen befeßten Veſtungen / 
und einen jährlichen Tribur begehrte / aber 
nicht erhielte. Mahomet Baſſa / der Tuͤr⸗ 
ckiſche Großr Vezier / Fame alſo Anno 1663. 
den 27. Julii bey Barkan mit der Tuͤrckiſchen 
Armee an / wofelbit die Chriſten mit den Tuͤr⸗ 
cken unter des Herrn Grafen Adam Forgat⸗ 
ſchens Anfuͤhrung ein hoͤchſt⸗ ungluͤckliches 
CTreffen hielten / alſo daß in 4000. Chriſten 

eblieben / und uͤber tauſend gefangen worden, 
Worauf den 16. Sept. Neuhaͤuſel durch Ac⸗ 
‚cord den Tuͤrcken zu Theil worden / und 
felbigem Leventz / Neutra und Novigrad ges 
folgt. Allein ohngeachtet alles dieſes Verluſts 
vergaſſen dieChriften inzwiſchen auch nicht mit 
den Tuͤrcken tapffer herum zu ſpringen; dann 
Graf Peter von Serin ſchluge in Ernie 

K. - we, 4 
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Ben Chengh Baſſa dermaſſen / daß der Sei» 
nigen bey 2000. auf dem Platz geblieben ; fo 
hatte auch Graf Niclas van Serin bey drey» 
taufend diefer ungebettenen Gäfteden 5. Des 
cember als fie bey Neu» Serinwar über die 
Muer ſetzen wollen / caputiret. 
Anno 1664, eroberten die Chriſten Breß⸗ 
nitz und Babotſcha / wie auch die Stadt Fuͤnff⸗ 
kirchen / verbrannten die Brucken zu Eſſeck/ 
und bekamen die Veſtung Siegeſt in ihre Ge⸗ 
walt / wie ingleichen auch die Stadt und Ve⸗ 
ſtung Neutra / erhielten nicht weniger eine 
treffliche Victorie an der Muer bey Neu⸗Se⸗ 
rinwar / und eroberten ferner auch Leventz; 
dahingegen Die Tuͤrcken vorgedachtes Neus 
Serinwar mit Sturm hinwegnahmen / und 
bey tauſend Chriſten ums Leben brachten. Als 
lein dieſer Verluſt wurde den Türcken von den 
Chriſtẽ gar bald wieder doppelt wett gemacht / 
indem Herr General de Souches derſelben bey 
Leventz den 9. Junii in einer Schlacht allein 
6000, todtſchluge / auch den 1. Auguſti dar⸗ 
uf die Tuͤrckiſche Haupt⸗Armee ſelbſt / als 
fie über den Raab⸗ Fluß heruͤher geſetzet / von 
denen Chriſten bey St. Gotthard ſchaͤndlich 
in die Flucht gefchlagen / und ihrer. bey die 
17000. erfchlagen worden. Dusch diefen vom 
den Ehriften erhaltenen doppelten! Sieg / zu⸗ 
mahl den letztern / wurden die Tuͤrcken derges 
ſtalt ſchuͤchtern gemacht’ daß fie ſich mit Str. 
Kayſerl. Maj. noch in befagtem Jahr in einen 
— oder Stillſtand / auf 20. Jahr einlieſ⸗ 
n / welcher denn auch am 8. Sept von bey⸗ 
en 2492 den. 


\ 
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‚den Partheyen unterzeichnet / und vermoͤg 
ſolches den Tuͤrcken die Veſtung Neuhaͤuſel 
uͤberlaſſen worden. | 

Dach diefem lieſſe Ihro Kayſerl. Maje⸗ 

ſtaͤt Anno 1665. diſſeits der Waag die ſchoͤ⸗ 

ne Veſtung Leopold⸗Stadt erbauen. Das 
folgende 1669. Jahr darauf den 7, Decembr. 
hielte Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt erſtmahls Bey⸗ 
lager mit Königs Philippi des Dritten in 
Spunien Tochter / Margaretha Thereſia; 
nach deren Abiterben Anno 1673. vermähler 

‚ten fie ſich andermeit im Herbit- Monat mit 
‚der Erb⸗Princeſſin Claudia Felicitas / Ertz⸗ 
Hertzogs Ferdinand Carls in Tyrol Fraͤu⸗ 
lein Tochter; und als auch ſelbige Anno 1676, 
den 8. April dieſe Welt geſegnete / erwaͤhlte 
Ihro Roͤm.Kayſerl Majeſtaͤt die Pfaltz⸗Neu⸗ 

burgiſche Erb > Princeſſin Eleonora Magda⸗ 

lena Thereſia zur Kayſerl. Braut / und ge⸗ 
ſchahe den 14. Bec. das Beylager zu Paſſau. 
Anno 1670. wurden auf Kayſerl. Maje⸗ 
ſtaͤt Befehl alie Juden aus Wien gefchaffetr 
und ihnen beyLeibs⸗ und Lebens⸗Straffe ver⸗ 
botten / ſich nicht mehr daſelbſt ſehen zu laſſen. 
Eben in dieſem Jahr lieſſe Ihro Kart Mar 
jeſtaͤt den Grafen Peter Serini den Marge 
grafen Frangepani / den Grafen von Nadaſku / 
and den Grafen von Tattenbad) / wegen ger 
faͤhrlicher mit den Tuͤrcken gehabter Corre⸗ 
ſpondentz in Verhafft nehmen 7 und dus 
folgende 1671. Fahr felbige insgeſammt ihres 
begangenen Griminis izie Aaſeſtatis halber 
enthaupten. Anno 1675. Darauf, re. 
— — N 
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dich die Iogenanntn Malcontentenin Hungarn 
zum eritenmahl geivaltig 7 wurden aber von 


dem GeneralParagozi an. ferneren Raͤube⸗ 


reyen verhindert. Anno 1679. grieffen fie 


Taſchau mit Ernſt an wurden aber von dem 


General Wurmſer abermahl ſehr übel daſelbſt 


empfangen: Dahingegen hatten ſie in Ober⸗ 


Hungarn zimlichen Fortgang / und hauſeten / 


wo fie hinkamen / ſehr tyranniſch denen doch 


der Graf Eſterhaßi mercklichen Widerſtand 


. 


leiſtete. 


Anno 1781. machte ihme der Hungari⸗ 


ſche Graf Doͤckeley / wie ingleichem auch die 
folgende Jahre / biß auf die zeit des 1683. aus⸗ 
gebrochenen TDuͤrcken⸗Kriegs / einen gewalti⸗ 
gen Anhang / hienge ſich ſo gar an den Tuͤr⸗ 
ckiſchen Kayſer / und begabe ſich in deſſen 
Schutz. Dieſes alles nun konte Ihro Kay⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt unverborgen ſeyn / dannenhero 
ſie in gedachtem 1683. Jahr mit dem Königin 
Pohien eine genaue Aluantz ſchloſſe / eine aus⸗ 
erlaggne in 40000. Mann beſtehende Armee 
auf die Beine brachte / und ſelbige unter Com⸗ 


f 


mando Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl, des Heren 


Hersog Earls von Lothringen denen mit, 


200900. Mann herannahenden Türcfen und 
Tartarn unter dem Groß⸗Vezier Kara Mu⸗ 
ſtapha Baſſa entgegen gehen lieſſe; deilen uns 
"erachtet aber drangen doch die Tuͤrcken wegen 
ihrer allzugeoffen Macht nit — Eil⸗ 
fertigkeit in die Kayſerl. Erblande durch / 


ſengten und brennten uͤberall / wo fie hinka⸗ 


men / ganz erſchroͤcklich und ſchlugen endlich. 
ni 8143 den 
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Sen 14. Zul ihr Lager vor der Rayferl, Stadt 
Wien auf als kaum etliche Tage zuvor Ihro 
Kayſ. Majeſt. mit deroHof-Staab von daten 


ſich nach Lin begeben / und die Rayferl, Armee 


Tuͤrckiſche und Tartariſche Armee tot: 


Mm groſſem Glück der von Bold fait gang ent⸗ 
löfeten Stadt zu Hilfe fich dahin retirirt 
hatte. Der ruhmwuͤrdige Comendantı Her? 
von Stahrenberg / lieſſe bieraufin der belaͤger⸗ 
ten Stadt alle gute Anſtalten vorkehren und 
wehrte ſich auch dergeſtalt tapffer und wohl. 
daß die Tuͤrcken vom 14. Julii an biß auf den 
12. Sept durch ihr ſehr entfegtiches Canoni⸗ 
ren / Bomben⸗ und Stein: werffen / Miniren 
und Stuͤrmen / nicht das geringſte ausrichten 
konten / fordern vielmehr / als die —— 
Pohlniſche / Chur⸗Bayeriſche / Chur⸗ Saͤch ⸗ 
ſiſche und andere Reichs⸗Voͤlcker / unter hoher 
Anfuͤhrung Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Pohlen / 
der beyden Chur⸗ Fuͤrſten von Bayern und 
Sachſen / des Herrn Hertzogs bon Lothein⸗ 
gen / des Herrn Fuͤrſten von Waldeck des 
Herrn Marggrafen von Bayreuth und ande⸗ 
zer Generalen / mit ihrem hoͤchſt⸗ erfreulichen 
Entſatz der aͤuſſerſt/ betrangten Stadt anbe⸗ 
fsgtem Sept: zu Huͤlffe kamen / die gantze 


* 





und in die Flucht geſchlagen / ihrer Diele taufend 
eaputiet/iund das voͤllige Loͤger / Geſchuͤtz und 


‘Munition , nebſt unglaubliber Beute/eros 


bert wurden / worüber Ihro Kanferl, Mar 
ieſtaͤt ſich inniglich dergeftaft erfreuste / daß 
jie in eigener hoher Perfon nach Wien kame / 


ſich freundlichſt mit dem Königin Pohlen be⸗ 
—— TR ſprache 
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ſprache / und hernach ſich wieder naher Linß 
verfuͤgte: Dahingegen die Alliirte dem 
flüchtigen Feind refolur in den Rucken gien⸗ 
‚gen / ihn etlimahl / fonderlich bey Barkan 
und Gran / ſehr hefftig aufs neue ſchlugen / und 
beruͤhrte beyde Oerter hinwegnahmen / mit⸗ 
hin dieſen Feld⸗Zug glorreich beſchloſſen. 
Anno 1684 darauf wurde von Sr. Kay⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt und dem Koͤnig in Pohlen mie 
Der Republic Venedig eine Alliantz wider den 
Tuͤrcken um denKrieg wider DiefenErb-Feind . 
Chriſtlichen Nahmens mit deito gröfferer&e- 
walt fortfeßen zu koͤnnen / geſchloſſen; man lieſſe 
auch den Moſcowitiſchen Czaar zu dieſer Al⸗ 
liantz ebenfalls einladen / es wolte aber das 
mahls die Sache noch nicht recht fortgehen. 
Den 17. Jumi darauf / als der Feld⸗Zug an« 
gienge / eroberte man Kayſerl. Geits dag 
veſte Schloß Vicegrad mit ſtuͤrmender Hands 
und den 27. eben jelbigen Monats wurden 
auch nad) einem ſiebenſtuͤndigen higigen Ges 
fecht bey Waytzen die Tuͤrcken auf das Haupt 
geſchlagen / und gleich hernach die Veſtung 
Waitzen eingenohmen ; worauf man fofork 
Bor Dfen rüchte/ den 14. Julii die Belage⸗ 
rung würcklich anftenge / felbige auch eiferig 
fortſetztez och wurde man endlich’ obgleich 
die Tuͤrckiſche Armee abermahl an 10. Kult 
bey St. Andreaͤ geſchlagen wurde / und auch 
der unter Commando des Seraskier anru⸗ 
ckende Entſatz ein gleiches Verhaͤngnus aus⸗ 
ſtehen muſte wegen Mangel des Proviants / 
der einreiſſenden Kaͤlte / und haͤuffig unter der 
En RI Ar⸗ 


Armee 
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| Fraſſirenden Krankheiten gezwungen? 
den 3, Nov. die Belagerung wiederum guf⸗ 
zuheben / und den Tuͤrcken diefen Ort vor diß⸗ 
mahl in ihren Raub⸗ Klauen zu laſſen. Nht 
viel beſſer gienge es auch den Kayſerl dot 
‚ Eperies / indem ſie auch die gegen Diefes. 
Drtunternommene Belagerung/ obwohl ſe 
unter dem General Schulßden Toͤcken bar - 
- felbigem zubor gänglich aus dem Feld gefchlde 
gen hatten / aufheben muſten; Docherobers 
- te in diefem Jahr der General Leslie Die 
Stadt Verovitita in Croatien / — 8 
derſelben zu auf gefandten Tuͤrckiſchen 
Entfaß in die Flucht und wurde auch gegen 
Ende deflelben die Veſtung Neuhaͤuſel einzu⸗ 










fchlieffen angefangen. rn in 
Anno 1685. den 7, Julii Wurde die bi 
her bloquirt⸗ gewefene Veſtung Neuhaͤuſel 
durch den Chur⸗Fuͤrſten aus Bayern und 
Hergogen von Lorheingen wuͤrcklich init ei⸗ 
ner Belagerung angegriffen und den 9. Aus 
guſti mit Sturm erobert ; worauf auch Die 
uͤrckiſche Haupt = Armee unter dem Große. 
Vezier / welcher eine Diverfion zumachen die 
Veſtung Gran mit folcher belagert hatte’ am 
15, Augufti von benden befagten hohen 
Kriegs » Häuptern ver diefem Ort völlig aus 
dem Feld gefchlagen / und durch diefen Sieg 
ſpwohl dieſe Veſtung entſetzet / als auch das 
let Lager den Chriſten zue 
eute worden Es giengen auch dieſes 
Jaht Eperies / Caſchau / Today / Onoth / 
Sata Sereth / Woldackin / Soma’ Dur 
* — maney / 
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maneh / Michalowiß und mehr andere vefte - 
Derter in Hungarn / Croaten und Sie- 
‚benbürgen an die Kayſerl. über / und von der 


Hessen Eſſecker⸗ Bruͤcken / woruͤber die Tüte, 


en alle Zufuhr. hatten / brennete der Ges 
neralßestie ebenfalls bey 11000, Schritt hine 
weg. 3 \ 
Anno 1688 wurdedurch den Chur⸗Fuͤrſten 
Marimilian aus Bayern und den Hergog 
vonLothringen — — 
Ofen dena. Junii belagert / ind nachdem der 
ankommende Tuͤrckiſche Entſatz am 14. Au⸗ 
guſti mit Verluſt 3000. Mann aus dem Feld 
gefchlagen worden / den 1. Sept. mit Sturm 
erobert / worauf gleich die Tuͤrcken alle Schloͤſ⸗ 
Ye und Palancken von Dfen bißEſſeck diß⸗ und. 
 jenfeitg der Donau verlieſſen der Printzkouis 
BonBaaden aber abermals 5000 Schritt von 
dereſſecker⸗Bꝛucken abbraũte. Eben in dieſem 
Jahr giengen auch ferner die Veſtungen Si⸗ 
los / Simmontorna / St. Job / Sarowitz / 
Caposwar / Fuͤnffkirchen / und mehr andere 
Oerter / an die Kayſerliche ͤber. Mit Sege⸗ 
din aber / welches der General Wallis bela⸗ 
alter hatte bielee es ſehr hart / biß man ſolches 
"Destoingen konte; Doch nachdem der General 
Veterani den doppelt⸗ anruckenden Türkis 
ſchen Suceurs mit Verluſt etlich 1100. Mann 
„aus dem Feld geſchlagen hatte / muſte auch 
dieſer Ort den Kayſerl. die Thore eröffnen, - 
2. Anno 1697. ſuchten die tapffere Helden 
Maximilian ausBspeen und der Her TEEN 
‚Lothringen die Feinde in dem Feid auf/ Und 
Das ſchlu⸗ 
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ſchlugen die Türcken am r2. Auguſti zwiſchen 
Sielos und Mohaz dergeſtalten ı daß h⸗ 
rer uͤber 10000. auf der. Wahlſtatt / vier 
- taufend aber im Nachhauen geblieben / und 
nebſt dein gantzen Lager mit unbeſchreiblichen 
Beuten auch bey 2500. Mann als Gefangene 
den Chriſten zu Theil worden. Nach dieſemn 
herrlichen Steg ergaben ſich an die Kahſerl 
Voͤlcker Butſchin / Walpo / Eſſeck / Oraviza⸗ 
Poſſega / Walckowar / Satin / Peterwär⸗ 
dein und andere Derter mehr / der Hertzog 
von Lothringen aber gienge mit dem gröften 
Theil der Armee nach Siegendürgen/ und 
. brachte dieſes Fürftenthum unter Kayſerli⸗ 
cchhen Schuß. Gleichwie ſich dann auch. noch 
vor Ende diefes Fahre die Haupt Beltung 
Erla nach einer unbefchreiblich- ausgeſtan⸗ 
„denen Hungers-Moth zur Übergabe beque⸗ 
meie —* v 
Anno 1688. den 17. Jenner uͤbergabe 
‚des Toͤckely Gemahlin Kayſer Leopoldo / als 
ihrem rechtmaͤſſigen Koͤnig / die beruͤhmte 
Berg⸗Veſtung Mongatſch / und weilen man 
auch den Winter hindurch die groſſe unver⸗ 
gleichlich verſorgte Veſtung Stuelweiſſen⸗ 
burg alſo eingeſperret / dag ihr Feine Huͤlffe 
zukommen koͤnnen / fo wurden endlich die 
Tuͤrcken durch Hunger getrieben / Daß fie dier 
Ees Drt gleich im Anfang des Mayen den 
Kayſerl. ebenfulls übergeben muften. Schon 
vother / nemlich den 9. Febr. Hatte auch der Ge⸗ 
neral Haͤußler den Toͤckely in feinem Lager an 
dem Fluß Koroͤß uͤber fallen und totaliter ge⸗ 
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Mlagen; worauf ſich auch der Fürft in der 
Wallachey unter Kayſerl. Schutz begabe / die 
Stadt und Schloß Lippa aber gienge im Ju⸗ 
nio auf Gnade und Ungnade an die Kayſerl. 
‚über, Als nun inzwiſchen die Zeit zu Eroͤff⸗ 
nung des Feld⸗Zugs auch herbey ruͤckte / ward 
die Welt⸗beruͤhmte Veſtung Griechiſchweiſ⸗ 
— von Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. aus 
ayern den 8. Auguſti belagert / und den 6. 
Sept, darauf mit ſtuͤrmender Hand erobert. 
Wornach die Kayſerl. auch Semendria und 
Paſſarowitz beſetzten / und dadurch in Ser⸗ 
‚dien und Bulgarey alles in ſolchen Schroͤcken 
ſetzten / daß die. Bifchöffe diefer Länder bey 
dem General Beterani / der inzwiſchen auch 
Karanſebes und das Schloß Stellowar er⸗ 
obert hatte / um Kayſerl. Schuß anhielten / 
ſolchen auch erlangten. Eben in dieſem Jahr 
erhielte auch der Printz Ludwig von Baaden 
bey Ternand in Boßnien einen gantz unge⸗ 
meinen Sieg / da er nur mit 3000. Reutern 
ein Corpo von mehr als 15000. Tuͤrcken ders 
geitalt ſchluge daß deren über gcoo, auf 
Dem lag blieben und 2000. gefangen wur⸗ 
den / er hingegen feiner Seits nur 150. Mann 
vermiſſete. Eudlich gienge auch noch in die⸗ 
fem Fahr die Beftung Sigeth an die Kahferl. 
‚über, nachdem der groſſe Hunger die ſtarcke 
Garniſon von 7000, Mañ biß auf 400. aufge 
rieben hatte. — | —* 
An. 1689. ware die Kayſerl. Armee in Hun⸗ 
garn / wegen des von Franckreich gegen das 
MNeich unternohmenen Friedens⸗Bruch / da 
2 * EN ei 
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ein guter Theil Trouppen von felbiger nacy. 
dem Rhein zum den Frantzoſen das weitere 
Eindringen zu verwehren / abmarfchieren 
muͤſſen / zimlich ſchwach. Demohngeachtet 
‚aber erhielte Ihro Durchl. Printz Louis von 
Baaden gegen die Duͤrcken an der Reſſava 
und Morgva / wie auch por Niſſa in Servien 
im Monat Auguſti und Sept. drey un * 
ne Vietorien / ſo daß in der letzteren Sät H 
allein über 10000. Tuͤrcken geblieben ı der 
Ehriiten aber faum 300. Mann nermiffet wor⸗ 
den / und gienge hierauf auch an die, Siegen 
die wichtige Stadt Niſſa über / welche ſol⸗ 
gends von den Chriſten beitens befeſtiget 
worden. Um nun auch die Früchte von dies 
fen Siegen einzufammlen / ſo gienge Ges 
Durchl. der Printz Louis non Banden weiter 
° gegen Wid din /ruinirte unter Wegs ein Cor⸗ 
po don 7000, Tartarn unter dem Huſſaim 
Baͤſſa roraliter / und eroberte auch diefen Ort 
den 18. Detodr, mit Accord, Immittelſt 
hatte auch der General Piccolomini einer 
Ausfall in Caſſaba gewagt und dadurch den. 
Tuͤrcken nicht allein Boßnien völlig abge 
drungen / ſondern auch fait gang Alb 
dem Kayſer unterwuͤrffig gemacht 5 
chem befegte er auch Priſtonia einen Pi 
‚gen Sophia / Nora’ Pantaund Mitront 
und begabe fich mit feinen famtfichen Che 
über den ſchweren und 8. Stunden-I 
ſehr ghrneren Paß Kazaneck / plünd 
Stadt Sophie ſelbſt aus / legte ſelbig 
Aſche / würde auch noch groͤſſere Progte 
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‚gemacht haben / wann er nicht zu Preſtina 
von einer Kranckheit ware uͤberfallen / und das 
durch dem Todt zu Theil worden. Die Tuͤr⸗ 
cken hatten ſich darauf / als ſie von dieſes Ge⸗ 
nerals Todt waren benachrichtiget worden 4 
ohnmweit Scopia auf 6000, Mann ſtarck zur. 
ſammen gezogen um die umherliegende Rays 

ſerl. Voͤlcker zu uͤberfallen; es kam ihnen aber: - 
in dieſem Vorhaben der Hersog bon HoNa 
fein zuvor und ſchluge fie mit Verluſt 2000. 

‚ Dann aus dem Feld / fo daß alfo in dieſen 

Jahr der Feld -Zug Kayſerl. Sets hochſt⸗ 
glücklich geendiget wurde / und gang Boß⸗ 
nien und Serbien’ nebſt einem guten Antheil 
von Albanien / unter Rayferl, Gehorſam Fame, 
Anno 1690. ſchiene ſich das bißherige 
groſſe Glück der Kayſerl. in Ungarn zimlich zu 
verändern. Dann dieweil den Tuͤrcken der 
Verluſt von Servien fehr zu Hertzen gienger 
ſo commandirten fie mit Anfang des Fahre 
10000, Tuͤrcken indie Landſchafftaſſar / um 
alles mit Feuer und Schwerdt zu berheeren. 
Als nun der Obriſt Straſſer mit . Regimẽe⸗ 
tern Reuterey von dem Hertzog von Hollſtein 
an einen gewiſſen Paß ohnfern Piſtrina beor⸗ 
dert wurde / um dieſe Tartarnzwobferviren 7 
hatte ſelbiger / indem er fich Durch einige verraͤ⸗ 
theriſche Bauren Derleiten lieſſe und daher den 
Feinden aus feinem Vortheil entgegen giengez 
Das Ungluͤck / daß er bey Kazianeck / als er da⸗ 
ſelbſt in das freye Feld geruckt / von den Tar⸗ 
tarn am wr. Jan. umringt / und ungeachtet des 

heldenmuͤthigen Widerſtandes — 
Ba N, Ne 
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abfonderfich des Prins Earis von Hannover/ 


welcher allein 10. Feinde mit eigener Hand er⸗ 
legt / völlig geſchlagen und er ſelbſt nebſt den 
meiften Soldaten niedergehauen worden. 
Hierauf verliefen die Kayſerl. Novibazar 


und Cofjara nebſt andern Derrern/ undzogen 


fic) biß Niſſa und Widdin zuruͤck / die Dur 
can aber befamen hierdurch fo Hiel Herb daß 


fie auch die Wallachey angrieften ı und von. 
dar den GeneralHaͤußler nad) Siebenbürgen 
ingten ; Doch verſuͤſſte diefes geofe Unglück" 


noch einiger majlen die Ubergabe der Veſtung 


Caniſcha welche / weil fie einige Jahr vom. 
Den Ungarn fehr enge bloquirt worden ſich 
endlich am 13. April aus MongelderLebense 





Mittelergeben / und den Kayferl.ihre Shore 
aufiperren muſte. Unterdeſſen rüctediezeit 
zu Eröffnung der Eampagne heran und weil 
die Ehriftiiche Armee abermahl / wie vor dem 
Jahr /zimlich ſchwach ware / ſo MR 
der Toͤckely der Gelegenheit/ daß er den tapf⸗ 


fern General Haͤußler / welcher mit 9000. Mai. 


inSiebenbiirgen ſtunde / am 25.Sept ohnfern 


Cronſtadt mit 24000. Mann durch Verraͤthe⸗ 
rey überfiele aus dem Feld ſchluge und ihn 


felbit / nachdem er. Diele Wunden befoms 
men hatte / gefangen befame ; wornach der 
Dockely in Siebenbürgen den Meifter fpielr 
tes und fich dieſes Fuͤrſtenthums wors 
über er dom Groß⸗ Sultan zum Fuͤrſte eis 






Elähret worden .geöften Theilg bemächeigter 
Mitter Zeit hatte auch der Groß + Vezier mit, 





feiner Armee ſich an Niſſa gemacht / und 


ET 
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chem dergeſtalt zugefeßt/daß fic) dieſer Platz 
on ihn den 9. Sept. ergeben muͤſſen. Hier⸗ 
auf galte es auch Semendria welchen Ort 
die Duͤrcken am9.Sept. mit Sturm eroberts 
und die darinn befindliche Gugrnifon von 900, 
Mann ſaͤmmtlich niedergehauen; und: meilen 
die Beſatzung zu Widdin von dieſen bißheri⸗ 
gen glücklichen Progreſſen Nachricht befoms 
imen/ fo ergabe fie fich gleichfallsan den Ser 
raskier mit Accord und wurde vom den Tür 
wen nad) Or ſava Begleitet. Als nun die 
Tuͤrcken folchergejtalt von sans Sernien/ big 
auf die Haupt⸗ Veſtung Belgend / wieder 
Meifter worden wandten fie auch ihre Wafz 
fen gegen felbige ſelbſt und waren Dabey ſo 
gluͤcklich daß alsfie den 1. October vor feihte 
ger angelanget / und den Ort zu befchieffen 
und zu bombardiven angefangen, felbiger an 
fie nachdem die Pulher⸗ Magazine in fol 
ehem / aus weſſen Verſehen oder durch mag 
dor einen Zufall / angeſteckt worden it GOtt 
bekannt / am 8. Ditomit Sturm übergiengey 
und daben die voͤllige Kayſerl. Beſatzung 
gaͤntzlich ruinirt worden. Der Echade we⸗ 
cher der ſaͤmmtlichen Chriſtenheit Durch Ver⸗ 
unſt dieſes Orts zugewachſen / wareungemein 
groß! und ob es wohl fchon zimlich pat ins 
| Zahr / fo wolten jedoch die Tuͤrcken noch niche 
zuben/ fondern ihr Gluͤck auch ferner an@f 
fer verfuchen; allein. der. in diefem Drieome 
mandirende Hereog von Croy brachte fie | 
Durch ein gebrauchtes Stratagema, da er aile 
Tambours / Trompeter und — 
BR, i ZZ 
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aus der Veſtung in den nachſt⸗ gelegenen 
Wald marfchieren / und darinnen einen ſol⸗ 
DER EPANER amitelfen lieſſe als ob die voͤllige 
hriſtliche Armee in groſſer Anzahl vorhan⸗ 
den / dahin / daß ſie die vor dem Ort ange⸗ 
fangene Belagerung in höchiter Confufion _ 
‚ Wieder aufhoben/ und mithin Derfelbe nebit 
den „angelegenen Kayſerl. Landen erhalten 
wur ke : en ö 
Das groͤſte Gluͤck inzwiſchen bey diefem 
gantzen Feld⸗Zug Kayſerl. Seits ware noch / 
daß Se. Durchl. der Printz Louis von Baa⸗ 
- ben den Toͤckelh wieder aus Siebenbürgen 
verjagte / und diefes Fuͤrſtenthum Sr. Kay 
fer, Majeitätconfervirte; wiewohl auch die 
Tuͤrcken noch vor Endigung deſſelben Lippa 
in Ober⸗Ungarn einnahmen / und die Kayſerl. 
Die vor Temeswar und Großwaradein unter⸗ 
nohmene Bloquaden aufzuheben noͤthigten. 
Anno rsgr,thate der Toͤckely abermahl 
im Monat Januarii einen Einfall in Sieben⸗ 
buͤrgen / und erlegte den tapffern Printz Frie⸗ 
derich Auguſt von Hannover faſt mit allen ſei⸗ 
nen Leuten bey dem Paß von Teres. Hin⸗ 


gegen thate der Obriſte Polland den Tuͤrcken 


wider zimlichen Schaden / und eroberteFacket / 
Caranſebes / Lugos / Chonad und andere Oer⸗ 
ter. Doch waren dieſe letztere nur kleine 
Vortheile / welche nichts zur Haupt⸗ Sache 
beytrugen. Allein am 17. Auguſti geriethe 
es: zwiſchen benden Armeen bey Saancke⸗ 
ment zu einer ſolchen Haupt⸗Schlacht / in 
welcher die Tuͤrcken / nachdem fie der Tre 

Pa 1 Ku 
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Louis von Bgaden in ihrem verfehunsten Kar 
ger angegrieffen/ und ihnen in Den Rucken 
gekommen / fo daß fie ſich durch Die Kayſerl. 
Armee. gleichfam durch den Knittel durch 
fchlagen muſten / dergeftalt geputzet worden’ 
daß ihrer mebſt dein Groß⸗Vezier / dem Janit⸗ 
ſcharen⸗ Aga / und faſt allen ihren vornehmſten 
Officierern / uͤber 25000. Mann auf der Wahl⸗ 
ſtatt geblieben? und fie den Kayſerl. ihr gan⸗ 
tzes Lager / nebſt allen Stuͤcken und Muni⸗ 
tion / wie auch einer reichen Bente / uͤberlaſſen 
muſten. Die Frucht bon dieſem Sieg ware 
hierauf / daß man das Caſtell Brod an der 
Sau / Poſſega / Gradiſca / Baraxat und 
mehr andere Oerter einnahme / und alfo gantz 
Sciavonien dem Kayſer unterwarffe / die Ber 
ſtung Großwaradein aber von neuem bloquir⸗ 
te / und zur Ubergab aufforderte / wiewohl der 
darinn commandirende Baſſa nicht das ge⸗ 
ringſte davon hoͤren wolte. 

Anno 1692. wurde der Feld» Zug in Un⸗ 
Harn mit Helagerung nur gedachter Veſtung 
Sroßwaradein eröffnet/ welche aud) den 3» 
Junii an den General Häußler mit Accord 
uͤbergienge. Hierauf erſchiene zwar auch die 
Duͤrckiſche Armee im Feld und eroberte Peß⸗ 
cabara / beiagerte ingleichem Titul / muſte aber 
von dieſem Ort unberrichteter Sachen wie⸗ 
der abziehen / und konte ihr auch Die Kayſerl. 
Armee weiter nichts abgewinnen, weilen ſie / 
tie die vorige Fahre 7 zimlichf chwach / und 
die meifte Kayſerl. Trouppen gegen die Fran⸗ 
gofen gebraucht wurden / nachdem dieſe 

Al, Theil, Rrrdurch 
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durch ihren Friedens, Bruch und den Einfall 
in dag Reich den Tuͤrcken zimlich Lufft ges 
macht und die &hriftliche Armee dadurch zu 
ſchwaͤchen Anlaß gegeben hatten. 

Anno 1693. eroberten die Chriſten unter 
dem General Haͤußler den 27. Jum die Be 
ftung Feno / und bekamen bald darauf den 
veſten Ort Philogowar; als fie aber’ da ihre 
Haupt Armee beyſammen / unter dem Ders 

809 von Croy / weicher damahls die Sabiech 
Armee als Chef commandirte / am Auguſti 
vor Griechiſchweiſſenburg / oder Belgrad / 
ruͤckten / und dieſen Ort belagerten / muſten 
ſie / nachdem fie verſchiedene vergehliche Stur⸗ 
me auf ſeibigen gethan / und die Tuͤrckiſche Ar⸗ 
mee im Anzug zum Entſatz begrieffen ware 
die Belagerung am 15. Sept. wieder aufhe⸗ 
ben und fich über. die Sau zurück ziehen 
n Dalmatien eroberte in diefem Jahr der 
anıt von Ervatien / Graf Buthlam die 
Tuͤrckiſche Stadt Brunzeny⸗ Meydon mit 
Sturm / und ware dieſe Conqueſte um ſo viel 
vortheilhaffter / weil die Tuͤrcken zugleich die in 
‚der Naͤhe gelegene Eiſen⸗ und Kupfer, Berg⸗ 
wercke dadurch verlohren / woraußfie bißher 


alle ihre Stücke Mörfer und Kuglen zuholen 


gewohnt waren; auch uͤberfiele der General 
von Hofkirchen am 19. October die Tuͤrcken 

En —— — nach Giula —* i 
roviant bringen wollen’ gantz unverſehens 
in der Palancka vor dieſem Ort / machte 
über 1000, von ihnen nieder nahme ihnen 
2500. Pferde ab / undruinirte en 
ano 
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ihn en dahin gebrachten Proviant/fo daß in 
dieſer Veſtung / welche die Kayſerl. bloquirt 
hieiten / eine groſſe Hungers⸗ Noth hieruͤber 
entſtunde. a 

Anno 1694. commandirte In Ungarn dee 
Kayſerl. General Feld Marfchait Lapraras 
weicher fein Lager unter Petermardein aufs 
ſchluge / und fich dafelbft verfchangte, Den 
11, Sept langte die Tuͤrckiſche Armee / nebſt 
Ihrer Flotte / auf der Donau auch in diefer Ge⸗ 
gend in nölliger Schlacht⸗ Ordnung an und 
obwohl det Groß⸗Vezier von feinem Groß⸗ 
Sultan gemeifenen Befehl hatte die Kayſer⸗ 
lichen es möchte auch koſten was es. wolter - 
anzugreiffen / er auch daher gedachtes Kayſerl. 
Retrenchement etliche Tage lang hefftig bes 

hoſſe / und die Lauff⸗ Gräben Davor wuͤrck⸗ 
ich eröffnen lieſſe; fo wuſte ihm doch Capra⸗ 
ta dergeitalt zu begegnen / dag nachdem ihm 
der Commendant zu Titul einen guten Theil 
feiner Proviant⸗ Schiffe eggenohmmen/ auch 
der General Baffompiere_einen Schwarm 

Zartaten/ weiche einen Theil der Kayſerl. 

auf der Wende gehenden Pferdenund Baga⸗ 

ge entfuͤhren wolten / geſchlagen / und deren. 

Aber 1500. in die Pfanne gehauen hatte / er ſich 

in hoͤchſter Confuſion wieder zuruͤck ziehen 

und uͤber die Sau nach Belgrad begeben mu⸗ 
ſte / womit dann dieſer Feld⸗ Zug geendiget / 
und beyderſeits feine weitere Progreſſen ge⸗ 
macht wrde. 

Anno 1695, eroberten die Chriſten den 

25, Jenner die portreffliche gegen Sieben? 
A, 3 1 2 buͤr⸗, 
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biegen gelegene Beftung Giula durch Accord/ 
das Dber-Commando aber über die Kayſetl 
Armee in Hungaen führte dißmahl der Chur⸗ 
Fuͤrſt aus Sachſen / Fridericus Auguftus, wel⸗ 
cher genug zu thun hatte das Fuͤr ſtenthum 
Siebenbürgen in Kayferl. Devotion zu erhal⸗ 
ten. Denn nachdem die Tuͤrckiſche Haupt⸗ 
Armee / welche damahls ihr Sultan Ruſta⸗⸗ 
pha in eigener Perſon commandirte am⸗ 
Sept. die Palancka Lippa ohne einige gemach⸗ 
te Kauffe Gräben mit der groͤſten Furie an 
Herfchiedenen Orten angegrieffen / und den 
Het mit Sturm erobert, mithin Die darinn 
befindfich» gewefene Kayſerl. Beſatzung von 
50. Mann fünmtlich niedergehauen’ hatte. 
fieınachdem fie fich alſo den Paß nach Sieben 
Bürgen geöffnet/ ihren angetrettenen Marſch 
dahin dergeitalt befchleuniget/ daß fie bereits 
den 21. Dito in der Gegend Lugos ange 
Jangtz und allda mit 20000. Manny welche 
unter dem Groß⸗ Vezier voraus commandirt 
worden / den Kayſerl. General Veterani / 
weicher daſelbſt mit /. Regimentern zu Pferd 
vhngefahr 6500. Mann ſtarck / indem Ex cker⸗ 
Thal / hinter einem ſeicht⸗ ———— 
Bebeckung Caranſebes und des eiſernen 
hors /ſtunde angreiffen laſſen. Zwar we te 
fe fich diefer hinter feinen Verſchantunge 
Anfangs höchft tapffer fo Daß ihm der Gropr 
Vezier nicht das geringite anhaben Fonte; 
als aber endlich der Groß⸗ Sultan med: 
Reſi der Aꝛmee / welche in 28000. Janitſcharen 
27000, Spahi / und 30009, Tursambejkunder 
DEM 
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dem Große Bezier zu Hulffe kame muftendie 
Ehrijten nach einer mannlihen Gegenwehr / 
und weil ſie einer fo geofjen Gewalt uhnmöge 
lich länger widerſtehen fonten / endlich weis 
chen / und ſich mit Verluſt von 3000, Mann / 
worunter der commandirende General Des 
terani felbit ware / tieffer in Siebenbürgen 
nach Hetmanſtatt retiriren. Die Tuͤrcken 
ihrer Seits haben in dieſem ſcharffen Treffen 
auch keine Seide geſonnen / und wohl drey⸗ 
mahl ſoviel / als die Kayſerl. verlohren / und 
als inzwiſchen auch die Kayſerl Haupt⸗Armee 
unter dem Churfuͤrſten von Sachſen / nach⸗ 
dem ſie einen groſſen Umſchweiff genohmen / 
dem bedraͤngten Fuͤrſtenthum Siebenbuͤrgen 
zum Entſatz heran ruͤckte / ſo muſten zuletzt 
Die Tuͤrcken wieder aus ſolchem weichen / und 
wurde alſo vor dißmahl dem Feld⸗ Zug ein 
Ende gemacht / ohne daß von beyden Armeen 
weiter was wichtiges waͤre vorgenohmen 
worden / auſſer daß der Baſſa von Beigrad 
am 5 Sept, inzwiſchen Titul mit Accord er⸗ 
obert / den Ort geſprengt und verlaſſen / und 
die ſaͤmmtliche darinn gelegene Kayſerl. Ber 
ſatzung / 600.Mann ſtarck / wider die gemachte 
Tractaten / mit ſich gefaͤnglich nach Belgrad 
fortgeſchleppet. 

Anno 1696. commandirten Se, Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. von Sachſen die Kayſerl. Armee 
in Ungarn gegen die Tuͤrcken abermahl / und 
weil man Kundſchafft hatte / daß der Tuͤrcken 
vornehmſtes Abſehen wiederum auf Sieben⸗ 
buͤrgen gerichtet / ſo ſuchte man ſelbigen dutch 
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Belagerung der Veſtung Temtesiwar vorzur 
beugen. Die Trencheen por dem Ort war 
ren allbereit eröffnet / und fuchte man denſel⸗ 
bigen durch eiferige Fortſetzung der Attaque 
zu einer fcheunigen Ubergabe zu bringen? als 
man Nachricht von dem Anmarſch der Tuͤr⸗ 
ckiſchen Haupt Armee, bey welcher abermahl 
der Groß⸗ Sultan in Perſon fich befande / er⸗ 
hielte / weßwegen der Churfuͤrſt die Te 
rung aufhobe/und fich hey Olaſch am 30: Aug: 
feste, Die Tuͤrcken rückten bieraufgegen die 
Kayſerl Armee von Tag zu Tag immer nr 
ber an und als ſie fich am 24. Sept ohnfern 
derfelben zwifchen den beyden Fluͤſſen Temes 
und Beghe gelagertiund fich zu verfehangen? 
und mit einer dreyfachen Wagenburg zu ver 
trenchiren angefangenz von darauß fie die 
Kayſerlichen darauf mit Stücken ſcharff ber 
ſchoſſen / kame es endiich am 26. Dito wie 
bepden Armeen zu einem blutigen Treffen / 
in melchem der Chriſten über 4000: Mann der 
Zürden aber 10000, geblieben / und. weil hie⸗ 
rüber die Nacht eingefallen die Tuͤrcken aber 
fotcher fich zu ihrem Vortheil bedienetz md 
fich wahrend derfelben dergeftalt verſchantzet / 
daß ihnen bey anbrechendem Tag ohn 
möglich weiter beyzufommen ware’ fo bra 
che der Churfuͤrſt zumahl die Armee Mans 
gel an Lebens » Mittlen zu leiden begunte 
am 28. Auguſti von dem Schlacht- Feld wies 
der auf / und zoge fich nad) der Theife zuruck; 
wornach die uͤbrige Zeit des Feld- Zugs meint 
mie obſerviren der feindlichen — 
— ir: g 


., 
! 


— 


8(99)® 
bracht wurde, und weiter nichts Hauptfäche 
liches vorgienge / auſſer daß inzwiſchen / als 
Die heyde Haupt Armeen gegen einander be⸗ 
fogter maſſen agirten / der Bannus Croatia / 
der Graf Butthiani / den Tuͤrcken in Boßnien 
eine Diverſion zu machen geſucht / und den 
Grafen Simon ——— mit der Hungar⸗ 
und Croatiſchen Militz einen Einfall in ermeld⸗ 
tes Boßnien zuthun heordert / welcher Streiff 
auch ſo gluͤcklich gelungen / daß den Tuͤrcken 
dardurch ein groſſer Strich Landes voͤllig rui⸗ 


niret und abgebrannt worden. Und als nach ⸗ 


gehends auch beſagter Graf Butthiani ſelbſt 
vor das auf einem hohen Felſen liegende 
Schloß Uranogratz geruͤcket / hat er ſowohl 
ſelbiges / als auch noch andere herum liegen 
de Oerter/ zur Ubergabe gezwungen /und dar⸗ 
durch die Kayſerl Grängen mercklich er⸗ 
meitert, | ü 
Anno 1697, übernahme der nunmehrige 


Kayſerl. General Lieutenant Se. Duchk 


Pring Eugenius von Savoyen das erftemahl 
das Commando über die Kayſerl Armee in 
Hungarn / welches er auch mit einem fo geoffen 
Sieg fignahfiret/daß die allerältefte Generate 
und gluͤckſeeligſte Seld- Herren dergleichen in 
‚Ihrem gangen Commando kaum auf zuweiſen 
haben, Es maren nehmlich der Tuͤrckiſche 
Groß. Sultan und Groß Vezier felbit wie 
der zu Felde gegangen/ und hatten fich ſeht 
groſſe Hoffnung gemacht / dieſes Jahrs was 
rechtſchaffenes gegen die Chriſten guszurich⸗ 
ten / zumahl ſie denſelben in Eröffnung des 
| BE 7 Feld⸗ 
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eld- Zuge zuvor gefommen waren’ und bes 
seits den Ort Titul erobert hatten. Neben 
dem hielten fie ihr Abſehen jo heimlich daß 
man nicht Dahinter kommen konte / wohn fie 
fich eigentlich wenden wolten. Endlich aber er⸗ 
fuhre mandaß es Segedin und Ober-Ungarn 
gelten ſolte / und weil dem Kayſer an derConfer- 
varion ſowol des einen / als des andern / ſehr biel 
gelegen ware / fo brache der Printz Eugenius 
mit feiner Armee am 9. Sept. auf / und rich⸗ 


‚tete feinen Marfch gerades Wegs nad) Ges 


gedin ein / um dieſem Ort in der Rähezufenm 
Auf ſolchem March Beachten die Huſſaren am 

11. Ditodes Nachmittags einen alten Baia 
ein / don welchem man auch porgegangener 
ſcharffer Bedrohung ſo viel in Erfahrung 
brachte, daß der Feind fein Lager ben Zenta 
geſchlagen / und der Groß⸗Sultan die Reute⸗ 
zen den vorigen Abend biß auf s000. Spahi / 
zurück über die Brücke gezogenhätte / das 
übrige Corpa aber ıfo noch bey Zenta ſtuͤnde / 
feye ungefähr 32000. Mañ ſtarck / welches fich 
mit einer guten Wagenbung und einem dreyfa⸗ 
hen Retrenchement / ſo mit vielen Stuͤcken ber 
feßet/ verfehen haͤtte. Weil nun der Printz Eus 
genius ſich nicht einbilden konte / daß die Tuͤr⸗ 
cken dieſes Corpo allein diſſeits der Theyße 
ſolten haben ſtehen laſſen; ſo gienge er / da 
mittlerweile die ſaͤmmtliche Armee in 
Schlacht⸗ Ordnung folgen muſte / mit eini⸗ 
gen Regimentern zu recognoſeiren vorauß / 
und ſahe ſelbſt mit eigenen Augen / was der 
Baſſa aus geſagt hatte / und daß nicht nur alles 
auf der Tuͤrckiſchen Bruͤcke in groͤſter Sn 
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ſon fondern auch daß die Türden ims 


mer ſtaͤrcker über felbige giengen / und wider 


‚einander lieffen ; daher erdann diefe gute Ge⸗ 


legenheitnicht aus den Händen laſſen wolte / 


ſondern ſich fogleich den Feind anzugreiffen 


entſchloſſe. Es warennur noch zwey Stunde 
aufdie Nacht als die Kayſerliche Armee in 
Schlacht⸗ Drdnung geitellet ward / und dem 
Treffen einen würcklichen Anfang zu machen 
begunte. Der rechte Kayſ Fluͤgel ruͤckte gerade 
gegen dag feindliche Netrenchement an und 


thate daſelbſt den Angriff der lincke aber nah⸗ 


me wahr / daß zwiſchen diſem Retrenchement 
und dem Ufer des Fluſſes / eine Lucke von ohn⸗ 
gefaͤhr so, Schritten / weil das Waſſer ges 
fallen / ware; daher ruckte die Infanterie von 
dieſem Fluͤgel unverzuͤglich dahin an / und 
drange mit ſolcher Gewalt in das feindliche 
Lager ein / daß ſie gleich in der erſten Hitze ſich 
der feindlichen Bruͤcke bemeiſterte. Als man 
nun alſo den Tuͤrcken in den Ruͤcken gerathen 
ware / fo kame alles bey ihnen in Unordnung / 


und erſtiegen unterdeſſen die uͤbrige Chriſtli⸗ 


cheVoͤlcker nad) einer halben Stunde auch das 
feindliche Netrenchement und Wagenburg / 
und indem der lincke Flügel die Tuͤrcken ber 
fagter maſſen von ihrer Brücke abgeichnitten 


hatte / fo gefchahe ein graufames Meslen in 


dem Retrenchement / weil die Soldaten nie 
mand Quartier gaben ob ihnen gleich die vor⸗ 
nehmite Baflen viel Geld vor die Erhaltung 
ihres Lebens anbotten. Das Treffen endig- 
te fich mitdem Tag / und verlohren die Tuͤr⸗ 


cken in dieſer Schlacht / nebft dem Groß⸗Ve⸗ 
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zier / den Janitſcharen⸗Aga / und faſt allen ihren 
vornehmſten Officierern / uͤber zoooo . Manny 
welche theils erſchlagen / und theils in die 
DTheyße geſprengt und dariũ erſaͤufft worden / 
wie dann dieſer Fluß dergeſtalt mit Todten⸗ 
Coͤrpern angefuͤllet ware / dag man ſich derſel⸗ 
ben faſt ſtatt einer Brücke bedienen kynte. Der 
VerluſtChriſtlicher Seits hingegen ware ſehr 
gering / und beſtunde nur in 450. Todten und 
1593. Bleßirten / unter welchen erſtern der 
Graf von Reiß der vornehmſte ware. Dinger 
gen bekame man das gantze Tuͤrckiſche Lager 
zur Beute / und darinn eine unbeſchreibliche 
Menge von allerhand Proviant / Vieh / Amu⸗ 
nition und 262.Stüce, Der Groß⸗ Sultan 
hatte dem Treffen über der Theyße zugele« 
hen / ohne daß er feinen Leuten hatte fönnen 
Kan kommen / wornach er endlich mit dem 
eſt ſeiner Militz / von welcher der beſte Kern 
in dieſer Schlacht / und zumahl faſt alle Ja⸗ 
nitſcharen / geblieben / ſich in groͤſtem Schroͤ⸗ 
cken nach Temeswar retiriret / und weil et all⸗ 
da ſich ſich nicht ſicher genug zu ſeyn vermey⸗ 
nete / ſich ſodann ferner gar über Belgrad nach 
Adrianopel begeben, * 
Nach dieſem herzlichen Sieg / welcher ohn⸗ 
fehlbar einer der groͤſten iſt / ſo in diſem vor dem 
Carlowitziſchen Frieden hergegangenen Tuͤr⸗ 
cken⸗Krieg gegen die Tuͤrcken erhalten wor⸗ 
den / wolte zwar der Printz Eugenius gerne 
die Belagerung Temeswar vornehmen; wei⸗ 
len es aber an vielen Nothwendigkeiten fehl⸗ 
te / die man zu einer dergleichen wichtigen as 
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ternehmung haben mufte/ und jolche auch ſo⸗ 
hald anzufchaffen nicht moͤglich ware / ſo wen⸗ 
dete ſich Die Chriſtliche Armee nach Boßznien 
und nahme daſelbſt die Oerter Doboy Mage 
loy / Schebtze / nebſt andern Platzen ein plüne 
derte und verbrante die Haupt⸗Stadt dieſes 
Koͤnigreichs Seraglio gaͤntzlich ab / und bes 
gabe ſich darauf / weil das kalte Wetter here 
ein zubrechen begunte / endlich mit bielen guten 
Beuten beladen gegen Anfangdes Nob aus⸗ 
einander und in die Winter⸗Quartiere; wo⸗ 
mit alſo vor dißmahl dieſer Feld⸗Zug glücklich 
beſchloſſen wurde / nach dem der General Ras 
butin noch zuvor den ander Donau geiege⸗ 
nen veſten Platz Vipalancka am 6. Nov mit 
Sturm erpbert/ und dig darinn gelegene Türe 
gFiſche Befagung von 400, Manny nebftihrem 
Commendanten Yaly Beeg / ſammlich nieder⸗ 
hauen laifen, \ — 

Anno 1698, ſchienen nunmehro die Tuͤr⸗ 
skenauf vorher gemelte hey Zenta empfange⸗ 
ne hoͤchſt⸗ wichtige Schlappe des Kriegs 
gang müde und überdrüßig zu werden / weil 
fie die dadurch bißher gefuchte Vortheile zu 
erlangen ſich nun aller Hoffnung ganslich ver⸗ 
ziehen / esihnen auch an Volk und Geld den 
Krieg weiter fortzufegen ermanglen wolte / 
und fie dabey befahrten / daß da nunmehre 
der Kayfer mit Frankreich zu Ryßwick Gries 
de gemacht Die Kayſerl. Macht ihnen allein 
aufden Half fallen / und fie noch beſſer / als 
bißher / ängitigen doͤrffte; daher fie endlich 
ernjtlichere Friedens Gedanden zu haͤgen 

an⸗ 


— Otooↄs P 

Camme Herr und Reichs⸗ Hof Raths 
fident, mie auch Leopold Schlick / Graf in 
Paſſau und Weißfirchen/ Kahſerl Cammer⸗ 
Serr / Trabanten Hauptmann und Obriſter 
uͤber ein Regiment Dragoner. Der Otto⸗ 
Be orte Gevollmaͤchtigte waren 
ehemet Effendi / des Ottomanniſchen 
Reichs⸗ Ober⸗Cantzler und Alexander Mau⸗ 
ro Cordato / aus dem edlen Geſchlecht Scar⸗ 
latti / ſo in dem Venetianiſchen bekannt / und 
Chriſtlicher Religion auch bey der Otto⸗ 
art Pforte Ober-Dollmetfcher ware, 
)ie Mediatores waren Wilhelm Paget / 
reyherr von Beaudefert / im Nahmen des 
Königs von Engellandsund Jacob Collier / im 
ahmen der Herren General Staaten der 
vereinigten Niederlanee. 
Denon, nachdem zuvor die Præli. 
minar· Artickel / welche ihr Abſehen dahin hat⸗ 
ten / alle Strittigkeiten wegen der Præcedene 
u dermeiden / zu ihrer Nichtigkeit waren ges 
bracht worden / hatte man einen Anfang ge 
macht / die Haupt Conferengen ſelbſt vor die 
Hand zu nehmen / und obgleich die Tuͤrcken 
ſich zimlich ſpreißeten / den Kahſerl. Gevoili⸗ 
maͤchtigten alles / was ſie begehrten / einzuwil⸗ 
ligen / und deßwegen allerhand Ausſlüchte 
und liſtige Griffe hervorſuchten / ſo kame doch 
endlich nach vielfältig gehaltenen Conferen⸗ 
Ben der Friedens Tractat zu Anfangs des 
Jahrs 1699, zu Stand / und ward den 26, 
Fan. von beyderfeits gebollmächtigten Ges 
idten / in Beyſein der Engell⸗ und a 

Se BR = ' £ Y fi n 












ae 1008) 
ſchen Mediations- Miniftrorum , :mit beſon 
dern Ceremonien / Big auf weitere Ratiſica⸗ 
tion beyder hohen Principalen / unterzeichnet 
und unterſchrieben / wovon dann die vornehm⸗ 
fieAvrickelfüeglich folgende waren?! 
1) Das Fürftenthum Sihnbiren 
ſolle unter der Herrfchafft des Roͤmiſchen 
Kayſers verbleiben. — 
3.) Das zu der Veſtung und dem Schloß. 
Temes war g hoͤrige Land bleibet mit dem Ge⸗ 
biet in dem Beſitz des Ottomañiſchen Reichs⸗ 
3.) Die zwiſchen der Theyße und Donau 
gelegene Lundfchafft Batscka ſolle dein Roͤm. 
Kayſer verbleiben, doch Titul nicht weiter / 
als feidigesjego iſt / beſtiget werden. 
4) Die Grantz⸗ Scheidungen ſollen 
vorgenohmen / und zeitig beobachtet werden / 
welche in dieſem und folgenden 3. Artickeln de 
finirtwerden, KR ee 
5) Eitter jeden Theil ſolle zugelaſſen 
ſeyn zue Sicherheit feiner Grängen / die 
Schlöffer und Veſtungen zu verbeſſern / und 
zu befeſtigen / alsgenohmen diejenige / welche 
—* von beyden Theilen hiervon aus⸗ 
geſchloſſen — 
8) eindliche Streiffereyen / Uberfaͤl⸗ 
le / und alle ſowohl heimlich / als aus Unbe⸗ 
dachtſamkeit geſchehene Angriffe / Verwuͤ⸗ 
ftungen und Verheerungen beyderſeits Hert⸗ 
ſchafften und Laͤnder / ſollen gaͤntzlich und mit 
den ſchaͤrffeſten Befehlen verbotten und un⸗ 
— ſeyn; Die Übertretter auch dieſes 
xtickels ohne einigen Nachlaß geſtraffet / er | 
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dag wiedergefundene Gut feinem vechtmäßie 
gen Heten wiedergegebenwerden. 

9.) Es folle nicht zugelaffen ſeyn / Denen 
boßhafftigen Menfchen und aufrübrifchen 
Unterthanen einigen Unterfchleiff und Aufent⸗ 
halt zu geben: —— 

60) Alle diejeitae/ fo ſich Zeit⸗ waͤhren⸗ 
den Kriegs unter den Schuß der hohen Pfor⸗ 
ten begeben follen in dem Tuͤrckiſchen Ge⸗ 
biet Herbleiben und folle deren Weibern er⸗ 
laubt ſeyn / ihren Maͤnnern zu folgeny fie ſol⸗ 
len aber nicht wieder zuruͤcke kommen | 
12.) Die Gefangene follen ausgewech⸗ 
felt und rantzionirt werden. Er 

13.) Die Eathotifche Kirche folle in dem 
Tuͤrckiſchen Lande nicht gedruͤckt werden. 

14) Der Handel und Wandel ſolle wie⸗ 
derum floriren. 

15.) Alte in vorigen alten Friedens⸗Ver⸗ 
tragen ausdrücklich Benannte Bedingnüßer fo 
den jebigen Friedens, Tractat nicht zu wis 
der / follen auch hinfuͤhro heilig beobachtet, 
N a Sefkätti Zeeundſchafft 

16.)ZuBeſtaͤttigung guter Freundſcha 
ſollen von beyden Theilen hohe Geſandte ge⸗ 
ſchickt werden / welche ein freywilliges / doch 
beyder Kayſer hoher Majeſtaͤt wohl anſtaͤndi⸗ 
ges Geſchencke / mit ſich bringen ſollen. | 

17. Denen Rayferl, Ubgefandten und 
Refidenten und allen ihren angehörigen Leu⸗ 
ten folle vergönner ſeyn / fich der Kleidung, 
nad) ihrem Gefallen / zu gebrauchen / und ihnen 
daran niemand verhinderlich ſen. 

18.) Die⸗ 
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18.) Diefer Friede jolle alsdann erftlich 
Höltig feine Krafft haben wart alles und jedes / 
was der Marckſteine wegen verabredet wor⸗ 
den / Hollbracht feyn wird. u 
19.) Diefer Waffen, Stiltitand folle 
ſich erſtrecken auf 25. auf einander folgende 
Jahre / von dem Tage der Unterzeichnung ano 
zuehhen 
Nachdem num diefer Friedens - Tractak 
auf vorgeſeßte Artichel zwiſchen dem Kayſerl. 
Hof und der Ottomanniſchen Pforte / zu groͤ⸗ 
ſtem Vortheil des erſteren / geſchloſſen wor⸗ 
den / (zufolge welches Se. Kayſerl. Maje⸗ 
ſtaͤt / da fie vorher von Nieder⸗ Ungarn faſt 
nichts befallen / und in Ober⸗Ungarn auch 
ein geoffes Stud unter der. Türcfifchen Bott⸗ 
mäßigfeit lage /-fo daß fich das Tuͤrckiſche 
Gebiet nicht weit von Wien erſtreckte / nun⸗ 
mehr diefen erſchroͤcklichen Seind über ;huns 
dert Meilen biß nach Griechiſchweiſſenburg / 
zuruͤck gejagt ſahen die Pforte aber hingegen 
vermoͤg folches alles dasjenige wieder heraus 
gebe muͤſſen / wag fie kaum in zwey Jahr⸗Oun⸗ 
derten gewiñen koͤnnen / und uͤberdiß noch ſich 
gezwungen ſahe / alle Streiffereyen gegen 
den Graͤntzen einzuſtellen / und den Kayſerl. 
Geſandten und ihrem Gefolge frey zu ſtellen / 
daß ſelbige ſich einer Tracht nach eigenem Ge⸗ 
fallen an dem Tuͤrckiſchen Hof bedienen moͤch⸗ 
ten / welches man noch in feinen Tractaten 
erhalten Fönnen ; worauß man dann die Groͤſ⸗ 
fe der Tuͤrckiſchen Noth / und die Wichtig 
keit der Siege Kayſers Leopoldi genugfan 
= abh⸗ 
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u Tabnehmen fan) fo warenichts mehr uͤbrig / als 
das auch die Natifichrung diefes Tractats / 
"and die in folchem ftipuliete Gräng-Scheis 
dung erfolgte, Die eritere geſchahe ſehr 
ſchleunig den 9. Merk / da beyderfeits Ratifi- 
Seationen gegen einander ausgewechfelt wur⸗ 
den; was aber die Regulirung der Grängen 
zwiſchen Boßnien und Ervatien anlangt / wel⸗ 
cheden:4. Mertz ihrer Anfang nehmen ſolte / 
ſo konte man hierzu in Wien keinen tauglichern 
Minitter finden / als den damahligen Kayſerl. 
General Graf Aloyfium Ferdinandum Mar- 


Zaun a 


mahls wegen fehleuniger Libergabe der Bes 

fung Breyſach 1703. an die Frantzoſen aus 
 Rapferl. Dienften mit Schimpff fortgeiage 
worden / und daraufeine Zeitlang in Paͤbſtl. 
\ Dienſten ſich aufgehalten) weildiefer bon Un⸗ 





beſte Kundſchafft hatte / und ſolches durch 
fein vortreffliches Werck fo er unter dem Ti⸗ 
full Prodromus operis Danubialis herauß ge» 
‚geben hatte / fattfam erwieſen. Er richtete 
Auch die ihm dißfals aufgertagene Commif- 
fion dergeftalt gluͤcklich aus daß endlich nad) 
bvielem Widerſetzen und groffer dabey bezeug⸗ 
ter Hartnaͤckigkeit der Tuͤrcken die Kayſerl. 
Graͤntze über Novi in gerader Linie von der 
Tripel-Confine, als der Kayſerl. Tuͤrckiſch⸗ 
und Venetianiſchen eine Stunde fort biß 
auf den Berg Pupzack / und von dannen uͤber 
das Gebuͤrge Monte Papine biß an Boßnien / 
dezogen wurde / womit aller Streit mit 
Theil, Sii der 





gli, einen Bologneſer / (welcher aber nach⸗ 


garn und beyden gemelten Koͤnigreichen die 
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der Pforte zugleich ausgetilget ware. Und das 
nit auch wegen des Toͤckely / deſſen man in 
dem Frieden’ weiler nicht fo würdig geachtet 
wurde / nicht ermöhnet hatte / kuͤnfftighin 
nichts zu beſorgen waͤre / ſo relegirte ihn die 
Pforte nach dem ſchwartzen Meer; Doch iſt 
er dem ohngeachtet nachmahls nach Conſtan⸗ 
timopel wieder zuruͤck gekommen / und hat all⸗ 
da unter kuͤmmerlichen Auskommen eine Zeit⸗ 
lang gelebt / biß er zuletzt 1705. zu Nicomedia 

in Aſien verſtorben. = 
Mun ware alſo / nachdem die Friedens 
Tractaten / wie gemeldet / zwiſchen Sr. Kay⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt und der Pforte unterzeichnet 
und ratificitt/ wie ingleichem auch Die Graͤntz⸗ 
Scheidung vollzogen worden / nichts mehr 
übrig’ als daß zu Folge erſterer auch bey⸗ 
de Hoͤfe veriprochener maflen folenne Ge⸗ 
ſandtſchafften mit anfehnlichen Gefchenden 
an einander abfehickten; Kayſerl. Seite ward 
hierzu der Graf Wolffang von Dettingen 
‚welcher / wie oben gemeldet worden, als er⸗ 
ſter Gevollmaͤchtigter den Friedens » Confe⸗ 
renzen felbit beygewohnet / auserfehen / wel⸗ 
“her dann in dem Jahr 1700. im Monat Sept. 
ſolche Ambaſſade mit einem groſſen Gefolg 
‚von Wien nach Conſtantinopel angetretten/ 
daſelbſt im Monat Jenner folgendes Jahrs 
ſeinen ſolennen Einzug gehalten / und nach⸗ 
Dem er am 16. Febr. bey dem Groß-Sultan 
ſeine erſte Audientz gehabt und ihm bey fol- 
cher die mitgebrachte Kayſerl Geſchencke 
uͤberreichet / nachmahls aber im Sept, auch 
— DEE —u 
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zu der Abſchieds⸗ Audientz admitzirt worden). 
ſodann am 11. Octobr. wieder von Conſtanti⸗ 
nopel aufgebrochen / und feine Ruck⸗Reiſe 
nach dem Kayſeri. Hof vor die Hand genoh⸗ 

men. An dieſen hingegen ward von dem 
Groß Sultan mit anſehnlichen Geſchencken 
der Ibrahim Bafla/Beglerbeg von omelien / 
abgeordnet / welcher in ſchon gemeltem Jahr 
den 30 Jan. zu Wien ſeinen oͤffentlichen Ein» 
zug bielte den 16. Febr. darauf zur erſten / 
“und endlid) den 20. Oct. zu feiner Äbſchieds⸗ 
Audientz bey St. Kayſerl. Majeſtaͤt zugelafe 
fen wurde/ wornach er am 30. Oct. wieder 
von Wien abreißterund endlich aufder Graͤn⸗ 
Be bey Salanckement gegen obgedachten 
Kayſerl Bottſchaffter ausgewechſelt worden⸗ 
womit dann das gantze Friedens⸗Negotium 
zwiſchen dem Kayſerl. Hof und der Ottoman⸗ 
niſchen Pforte ſich gluͤcklich geendiget. 
Nach dieſem zwiſchen Sr. Kayſerl. Ma⸗ 
jeftät Leopoldo und der Ottomanniſchen 
forte geſchloſſenen Frieden fehiene nun dag 
Hon dem Tuͤrckiſchen Blut- Hund folang un⸗ 
terdrücht- gemefene Königreich Ungaen Hoff 
nung zu einer bejtändigen Ruhe zu haben; es 
daurete aber ſolches nicht gar lange, Dann 
als höchit- gedachte Se. Kapferl. Majeität 
Leopoldus wegen des angegangenen Spanis 
ſchen ucceflions-riegs dero meiſte Boicker 
ausdiefem Königreich nach Italien und nach 
dem Rhein gezogen hatten / gabe ſolches dem 
Grafen Ragoczy dem Grafen Beregeni und - 
dem Graf Sirinqy / N anderen Hungari⸗ 
— Sſſ ſchen 
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en und Siebendürgifchen Herren / deren 
an der Zahl 82, geweſen feyn füllen’ Anlaß 
und Gelegenheit / eine gefähr-und höchit- ent⸗ 
ſetzliche Conſpiration gegen ſelbige anzuſpin⸗ 
nen / vermoͤge welcher die ntereſſenten ſich 
zuſammen verſchworen hatten / den gantzen 
Kayſerl. Hof Anno 1701. wann er ſeiner Ge⸗ 
wohnheit nach ſich in dem Fruͤhling nach La⸗ 
xemburg begeben wuͤrde / mit 10000. Mann 
zu uͤberfallen und zu maſſacriren / und damit 
das gantze hoͤchſt ⸗ verdammliche Vorhaben 
deſto beſſer verborgen bleiben und die Com- 
plices deffeiben die hierzu bendthigte Manne 
fchaffe deito unvermerckter zufimmen brin⸗ 
gen möchten’ fo. hatten fic) die Vornehmſte 
von ihnen erbotten/ 14, Nenimenter auf ei⸗ 
gene Koſten zum Dienft des Rayfers wider - 
Frankreich aufzurichten Es ward aber die 
ange Confpiration noch vor Bollziehung ders 
ſelben durch einen Hauptmann von dem Kay⸗ 
ferl. Baadiſchen Regiment zu Fuß Nahe 
mens Longedall/ von Geburt ein Lothringery 
welchen der Graf Ragoczy ı in der Mey⸗ 
nung / daß er fein beſter Freund waͤre / 
verfchiedene mahle nach Frandreich abge⸗ 
ſchickt hatte / um im Nahmen feiner und dee 
uͤbrigen Malcontenten ſich des Koͤnigs Bey⸗ 
ſtand auszubitten / zu · rechter Zeit entdecket / 
und Ragoczy ſo gleich deßwegen von dem 
Grafen Solari / auf Kayſerl. Befehl / auf ſei⸗ 
nem Schloß bey Tockay / wie auch der Sir⸗ 
may / gefangen genohmen / und den 29. May 
nach der Wieneriſchen⸗ Neuſtatt gefänglich 
IH em⸗ 





ee O (1013) _ ee 
eingebracht/ worauf ein Judicium delegatum 
‚bon dem Kayſer verordnet/ und dazu der Cars 
dinal Collonitſch ’ der Graf von Dettingen - 
der Graf Förger / der Graf von Traun und 
der Hof⸗ Cantzler Graf Bucellini als Coms 
miſſarii / diefe Conſpiration gründlich zu uns 
terſuchen / ernennet worden / weiche dann 
den 19. Jun. mit der Inquifition. einen Ans 
fang gemacht / und obgleich Ragoczy alles 
hartnaͤckig und beitändig laͤugnete / jo geſtunde 
doc) der Sirmay / als er mit dem laͤugnen / 
gleichwie Ragoczy / nicht recht fortkommen 
konte / alles gar bald / und bate Kayſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt um Gnade und Friſtung ſeines Lebens. 
Solchergeſtalt ward nun die /nquifition eife⸗ 
rig fortgeſetzet / und bey ſolcher auch Ragoczy 
durch viele eigenhaͤndige Briefe uͤberzeuget / 
daß er ſeines Kopffs verluſtig; ja es wollen ei⸗ 
nige verſichern / daß das Urtheil ſchon dahin 
. abgefaßt worden / daß Sirmay enthauptet / 
Ragoczy aber nach Rattenberg in Tyrol / all⸗ 
wo der Graf Serini viele Jahre geſeſſen / zu 
ewiger Gefaͤngnuͤß haͤtte ſollen gebracht wer⸗ 
den; doch ſeye die Publication dieſer Sententz 
biß zu der Niederkunfft der ſchwangern Ge⸗ 
mahlin des Ragoczy verſchoben worden. Al⸗ 
lein ein untreuer Kayſerl Hauptmann / von 
dem Caſtelliſchen Dragoner⸗Regiment / Nah⸗ 
mens GottfriedLehmann / aus Pom̃ern gebuͤr⸗ 
tig / dem der Ragoezy zu verwahren anbefoh⸗ 
len ware / machte dem ſchon laͤngſt unter der 
Aſche verborgen Igelegenen Feuer der Rebel⸗ 
lion durch deſſen Loßlaſſung voͤllig Lufft / und 
5. Sii3 Diode 
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Drachte Inn inDragoners Kleidern am 7.NoH. 
u Meuftatt glücklich durch; und obgleich dies 
der Lehmann hieraufifeine Untreue zu beſtraf⸗ 
en zu gedachtem Neuſtatt decolliret / und 
fein Coͤrper gebiertheilet / und dafelbft aufger 
steckt ward / auf des entwichenen Ragoczy 
Kopff auch auf Kayſerl. Befehls eine Ber 
lohnung von zchentaufend Gülden/ mer ihn 
lebendig und von fechstaufend ı wer ihn todt 
Yiefern würde’ gefchlagen worden, fo konnte 
doch die Sache dadurdy nicht mehr wieder 
redrefliret werden / indem Ragoczy glücklich 
nach Pohlen durchwiſchte / und ven darauß 
die ohnedem ſchon über die Kayſerl. Negies 
rung mißvergnuͤgte Ungarn noch weiter gegen 
ſelbige zu verhetzen fortfuhre. 

Anno 1703. darauf / nachdem der wie⸗ 
der mehr⸗ ermelten Ragoczy in pundto re- 
rebellionis und perduellionis angeftellte Cri- 
minal- Procefs den 30. April zu Wien zu En⸗ 
de gegangen, und er zufolge folches dahin 
condemniret worden/daß er aller Ehren und 
Würden entfeßet ſeyn / durch den Scharff⸗ 
richter / fobald man feiner habhafft werden 
wuͤrde / an Ort und Enden’ wo es fich gezie⸗ 
mete / mit dem Schwerdt vom Leben zum 
Zodt hingerichtet werden’ und fein Haab und 
Güter dem. Kayſerl. und Königlichen Fifco 
verfallen feyn folten  brache endiich das 
ſchaͤdliche Rebellions- Feuer in Ungarn / wels 
ches in die 9. ganger Fahr gedauret / wuͤrck⸗ 
lich in voͤllige Flammen aus. Denn nachdem 
Ragoczy / ſobald er ſich in Pohlen in Freyheit 
rd gelte 
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geſehen / nebſt dem Graf Berezent / den er 
zu feinem Feld⸗Marſchall gemacht / in 20. Fah⸗ 
nen Aufruͤhrer zuſammen gebracht / und das 
nebſt verſchiedene Patenta unter ſeinem Na⸗ 
men ausſtreuen laſſen / worinn er alle und 
jede Ungarn bey ſchwerer Straffe die Waffen 
zu ergreiffen ernſtlich ermahnet / ſo ruͤckte er 
mit Eingang des Sommers mit dieſem ſeinem 
Anhang / welcher in ſeinen Fahnen die Wor⸗ 
te: Pro Deo, Patria, & libertate, dor GOtt / 
das Vaterland und die Freyheit / fuͤhrte / in 
Ober⸗Ungarn ein / hiebe alle Kayſerl. Solda⸗ 
ten / fo er antreffen konte / in Stuͤcke / und wuch⸗ 
ſe ſein Schwarm in kurtzer Zeit dergeſtalt 
an / daß man ſich nicht genug daruͤber ver⸗ 
wundern konte. Der Obrtiſt Caroli gienge 
ihm zwar mit dem aufgeſeſſenen Erlauiſchen 
und Gyangiſchen Comitat entgegen / ver⸗ 
ſetzte ihm bey Zattmar eine gute Schlappe / 
und jagte feinen Anhang auseinander, inglei⸗ 
chem überfiele ihn auch der General Montecu⸗ 
culi mit drey Kayſerl.Regimentern bey Mon⸗ 
gatſch dergeſtalt unvermuthet / daß er Ragoc⸗ 
zy ſelbſt kaum in dem Hembd davon kommen 
konte; Doch verſammlen ſich die Rebellen 
gar bald wieder bey Zeckelheyd / pluͤnderten 
dieſen Ort aus / und hauſſeten daſelbſt mit 
den Teutſchen auf das grauſamſte. Hier⸗ 
nachit bemaͤchtigten fie fich auch der Oerter 
Somloi und Siloi / nebft dem Paß Calahuſt / 
ingleichem der Berg⸗Staͤtte : Eremniß / 
Schemnizz / Leventz und Karpffen; Zolnock 
eroberten fie. mit Sturm; Zattmar und Sege⸗ 
EB = | TV, 


I (10165 : 
Din wurde Hon ihnen belagert; Das veſte 
Schloß Kowar ftunde auch fchon mit ihnen in 
Tractaten / als der General Rabutin fie under- _ 
muthet den 12. Sept. vor dieſem Ort angrief⸗ 
fe / und ihrer bey 300. erlegte; ſo zerſtreuete 
auch der Obriſt Kyba 2000. Rebellen bey Se⸗ 
gedin / und lieſſe deren an die 300. nieder⸗ 
hauen. Hingegen uͤberrumpelten ſie das 
Staͤdtlein Lippa / und wolten ſich an den Kay⸗ 
ſerl. publicirten General⸗ Pardon im gering⸗ 
ſten nicht kehren / ohngeachtet ihnen der Ge⸗ 
neral Schlick von neuem einen empfindlichen 
Streich beybrachte / ihrer bey soo. erlegte / 
und durch die Eroberung Leventz die Berg⸗ 
Staͤdte wieder voͤllig befreyete. Bey Weiſ⸗ 
ſenburg gienge auch eine hitzige Action vor / in 
welcher 250. Kayſerl. Reuter in 680. Rebel⸗ 
len mit ſolcher Furie ſetzten / daß von dieſen 
nicht 30. Mann davon kamen. Inzwiſchen a⸗ 
ber machte den Rebellen einen fonderlichen 
Muth / daß nach und nach vieleUngarn / und abs 
ſonderlich oben gedachter Graf Caroli / welcher 
durch ſie um alle ſeine Guͤter gekommen / und 
am Kayſerl. Hof nicht gleich wieder mit an⸗ 
dern verſorgt werden konte / aus Verdruß 

mit vielen Huſſaren zu ihnen ſtieſſe und übers 
gienge. Worauf be Leutſchau belagerten / 
und der Ragoczy das Kayſerl. Schlickiſche 
Cordo ſo indie Enge brachte / daß es ſich mit 
zimlichen Verluſt bey Altſohl durchſchlagen 
muſte. Endlich zogen ſie ſich gar auf Preß⸗ 
burg / daher man von dar die Ungariſche Cro⸗ 
ne nach Wien bringen muſte / und —— 
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alle Anftalten zu einer Delenhion Horfehrte, 


Sie fielen auch in Mähren eins eroberten 
Sealiz und fordertenden Poß Straßnitz aufı 
als ihnen aber der Craͤyß⸗ Hauptmañ aus dem 


” Dlmüser Craͤyß auf den Leib gehen wolte / 
Berliejjen fie alles / und giengen in Eil zu> 


ruͤcke. * 

Anno 1704. bemuͤheten ſich die Engell⸗ und 
Hollaͤndiſche Geſandte zu Wien + der Herr 
Stepney und Herr Hamel de Bruynings, mit 
Afliltenz des Ertz⸗Biſchoffs zu Colocha/ ei 
ferig / die Ungariſche Unruhe in der Guͤte bey⸗ 


zulegen / und ward auch deßwegen — 


fen- Stillſtand publieiret / welcher biß zu Ende 
Des Sept. dauten ſolte / und der hernach noch 


weiter verlaͤngert worden. Hierauf kamen 
auch allerſeits Gevollmaͤchtigte auf dem zu 

Chemnitz angeſetzten Congreß zuſammen / und 
verſprachen Se. Kayſerl. Majeſtaͤt den Mal⸗ 


contenten einen voͤlligen General- Pardon 
zu ertheilenzihnen Die abgenohmene und con» 
ſiſcirte Guͤter wieder zu erſtatten / ſie bey de⸗ 
nen Reichs Geſetzen und Religions⸗Freyhhei⸗ 
ten zu ſchuͤtzen / ihnen ein freyes Commer⸗ 
cium mit auswaͤrtigen Laͤndern zu geſtatten / 
und noch viele andere Privilegien und Frey⸗ 


heiten mehr zu ſchencken / wie nicht weniger 


allen ihren Befchwerden und Klagen abzu⸗ 
beiffen; Allein eg machte der Ragoczy nebit 
den uͤbrigen Haͤuptern der Rebellen ſolche ums 
gereimte rætenſionen dagegen daß man 
ſolche Kayſerl. Seits unmöglich eingehen kon⸗ 
te / und daher Die — den 6. Non. 
| Sit s 


wie 
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- wieder abgebrochen worden, Gleich bey dem 


\ 


Anfang diefes Jahrs / ehe noch der Stillſtand 
publicirt worden / hatten die Malcontenten den 
31. Jan. Fuͤnffkirchen und kurtz darauf auch 
Czackathurn erobert / und weilen ſelbige mit ih⸗ 

renStreiffereyen biß unter Caniſcha und noch 
weiter fortgefahren / ſo hatte man daher zu 
Wien Anlaß genohmen / um die Vorſtaͤdte 
dieſer Kayſerl. Reſidentz⸗ Stadt eine Linie 
anzulegen / und ſelbige dadurch vor allem U⸗ 
berfall zu verſichern. Deſſen ohngeachtet 
aber jtreiffie derCaroli den 9. Jun. mit 4000. 
Mann biß vor nur erwehnten Ort / und ob 
er wohl ſelbigem ſelbſt nichts anhaben konte / 


ſo feste er doch dadurch alles in aͤuſſerſten 


Schroͤcken / und veruͤbte in der Gegend bes 


rum mit rauben und brennen die allergroͤſſeſte 


Graufamfeiten. Inzwiſchen bekamen die 
Corouzzen auch manchmahl zimliche Schläge. 
Der General Palfi erlegte Derfelben auf der 
Inſel Mureck über 1700. und machte darauf 
die Guarniſon zu Ezafathurn zu Kriegs Ges 


‚fangenen. Den 23. Merk grieffe auch der 


General Heiſter die bon der Wienerifchen 
Gegend mit geoffem Raub zuruͤckkommende 
Rebellen ohnfern Raab bey St. Nicolaus ans 
und jagte fie mit Verluſt 1500. Mann in die 


Filucht / und da fie fich bey Goltz wiederum ſe⸗ 
‚sen wolten / grieffe erfiedes folgenden Tags 


nochmahls an ı und ruiniete fie ganslich. Dies - 
fer. Streich nun verurſachte / daß fih viele 
von den abgefallenen Ungarn dem Kanfer 
wieder unterwarffen / und unarlert ere 
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baten’ den fie auch erbielten. Dagegen aber 
fuhren die übrige eiferig indem angefangenen 
Aufſtand fort / überftiegen Verowitiza / bra⸗ 
chen in Maͤhren ein / ſetzten etlich mahl an Un⸗ 
gariſch⸗ Brod / verbrannten viele Doͤrffer / 
und begaben ſich endlich über den Brezover⸗ 
Paß wieder nach Ungarn zuruͤck. Den 20. 
April ſuchte der General Tramp die Rebel⸗ 
len aus der Inſel Schuͤtt zu vertreiben / er 
muſte ſich aber / weil fie eine Verſtaͤrckung er⸗ 
hielten / wieder zuruͤck ziehen: wiewohl doch 
endlich der General Heiſter fie aus dieſem 
Poſto verjagte. Zu Anfang: des Mayens 
” brachen die Malcontenten von neuem in Maͤh⸗ 
ren ein / daher der General Ritſchau Coms 

mendant zu Gradiſch / in dem Waitzner⸗ Paß 
ihrer 3000, mit ſeinen Trouppen anfiele / und 
ſie biß Trentſchin verfolgte / als er ſich aber 
gegen die Waag wendete / umringten ihn 

15000, Rehellen bey Weiſenberg / und nah⸗ 

men ihn daſelbſt gefangen. — 

Den 13. Jul. darauf kame es zwiſchen 
der Kayſerl. Armee unter dem General Hei⸗ 
ſter und dem General Forgatſch / welcher Un⸗ 

gariſch Altenburg bloquirt hielte / und mit 

Schiffen in die Inſel Schuͤtt uͤberſetzen wol⸗ 

te / ohnfern Raab zu einer oͤffentlichen Feld⸗ 

Schlaͤct / in welcher die Rebellen / ob ſie gleich 

18000, Mann ſtarck waren / den kuͤrtzern gezo⸗ 

gen / und ſich mit Verluſt 3000. Mat retiriren 

muſten; Doc) befamen fie hierauf am 15. 

Sept, Caſchau in ihre Haͤnde / und ſetzte fich 
dadurch Forgatſch ben feinen wegen + 

a nr ach⸗ 


der Ragoczy in Ungarn duch ei | 


tenten einen ſolchen Schrocken ee 
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dachter Schlappe über ihn fehr mißperam 
ten Lands⸗Leuten wieder in guten —— 
Siebenbuͤrgen lieſſe der General Rabutin den 
Siebenbuͤrgiſchen Cantzler Graf Bethlen 
weil er es mit dem Ragoczy gehalten und ihre 
zum Fuͤrſten über dieſes Sürftenthum auge 
kuffen wolte / andern zum Exempel den 
vor die Fuͤſſe legen; Erfchluge auch bey Dere 


manſtatt sooo, Rebellen unter Commando 


des Dorozkay aus dem Feld / und erlegtederen 
300, Mann. Ferner ſprengte er bey Muͤhlen⸗ 
bach 8000, Rebelliſche Arnauthen in Die’ Miaz 
roſch und ent ſetzte darauf Clauſenburg 100= 
ſelbſt ihn zwar 12000, Malcontenten zu 
ringen ſuchten / allein er wehrte ſich fo iapferx 
Daß 30c0. Mann darüber von ihhen in das 
Graß beiſſen muſten. Hingegen eroberte 


der Talpaiſchen Neuhaͤußel / und heſſe c 
durch feine Drouppen verſuchen / ob ſie den 
Decemd, Peit uͤberrumpeln fönten/ fie muften 
aber mit einer langen Naſen abziehen. Ende 
lich zu Ausgang des Jahrs hgnalilirte ſch der 
tapfiere General: Heiſter noch einmahl ger 
gen die Rebellen / und fchlugefieden 2. DR 
bey Tyrnau / ohngeachtet ſie unter Comman⸗ 


SE ii 


do des Ragoezy / Berezeny / Otzkay/ 
Eſterh aſy und zwey er Bongars 80ooo Mn 
ſtarck waren / nut Berlufiponmeht 1183000 
Mann aus dem Feld/ machte dadurch der bipr 
ber bloquirt geweſenen Veſtung Leopoldfiate 7 
wieder Lufft / und jagte zugleich den Micon 
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nach faſt jedesmahlerzittert/ wann fie- feinen 


Nahmen nur nennen gehöret, 

Anno 1705. ward zwar nach nur befanter 
von den Kayſerl. bey Tyrnau gegen die Rebel⸗ 
len erhaltenen Schlacht denſelben ein allgemei⸗ 
nen Pardon publiciret; allein auſſer Neitr⸗ und 
etlichen andern anliegenden Geſpanſchafften 
wolten ſich wenige dieſer angebottenen Kay⸗ 
ſerlichen Gnade theilhafftig machen. Viel⸗ 


mehr verſuchte Buthiani gleich zu Anfang die⸗ 


ſes Jahrs uͤber die March mit etlich tauſend 
Mann in die Kayſerl. Laͤnder einen Einfall zu 
thun; es ware ihm aber der General Heiter 
wie ein Bis auf dem Half und jagte feinen _ 
gangen Schwarm am 7. Januar. wieder über 
Die Waag zuruͤck. Ragoczy hatte inzwiſchen 
in Ober⸗Ungarn Zattmar / Eperies / und end⸗ 
lich ſo gar auch Erlau eingenohmen / nachdem 
ſich die Garniſonen aus Mangel auf Accord 
ergeben / wiewohl ihnen dieſer ſehr ſchlecht 
gehalten wurde. Hierauf ward das gan⸗ 
tze Land von dem Ragoczy wieder mit einem 
General⸗Auffboth beſchweret / wodurch 
der Rebellen Armee dergeſtalt anwuchſe / daß 
ſie nun wieder weit ſtaͤrcker / als zuvor ware / 
und ſie von neuem ſo verwegen wurden / daß 
nachdem ſich Modern / Poͤſing und St. Geor⸗ 
gen an fie ergeben fiewieder biß unter Wien 
ſtreifften und im Angeſicht der Stadt etliche 
Doͤrffer abbrannten. Sie unterlieſſen dabey 
ao nicht auch abermahls neue Friedens» 
edanden von fich blicken zu laſſen; Doch 
Fonten ihre Zoftwiara von dem Kayſerl. od 


— 
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dißmahl ſo wenig / als fonit angenohmen wer⸗ 
den / und ſahe man wol / daß wañ es dem gemei⸗ 
nen Mann unter ihnen gleich ein Ernſt geweſen 
wäre, ale welcher feiner eigenen Lands⸗Leute 
Raubereyen ſchon laͤngſt milde worden wareı 
dennoch die Häupter nichts anders gefucht/ 
alszeit zu gewinnen die Kayſerl. durch derz 
gleichen Friedens⸗Vorſchlaͤge von nachdruͤck⸗ 
lichen Kriegs⸗ Verfaſſungen gegen ſie abzu⸗ 
halten / welches ihnen aber doch nicht recht 
von ſtatten gehen wollen. Inzwiſchen ſtarbe 
mitten unter dieſen Kriegs⸗Troublen der glor⸗ 
wuͤrdigſte Kayſer Leopoldus den 5. May des 
Nachmittags 3. Viertel auf 4. Uhr / nachdem er 
64: Jahr / ro, Monate / 3. Wochen und s. Ta⸗ 
ge gelebt / und das Roͤmiſche Reich 47. das 

Ungariſche so. und das Boͤhmiſche 49. Fahr 
hoͤchſt⸗ löblich beherrſchet hatte. 

Joſephus K mare durch Vorſchub feines 

Herrn Batersfeopoldi ſchon Anno 1687. den 
9. Decembr. zum König in Ungarn zu Preßs 
Burg gefrönet / und auch Anno 1690. am 24 
Kan. zu Augſpurg von den Churfüriten des 
Reichs zum Roͤm. König erwähler/ folglich 
ebenfals mit diefer Crone am 26. dito gefrös 
networden; Als nun fein Herr Vater kurtz 
vorher gemeldter maſſen 1705 den 5. Mah 
dieſes Zeitliche geſegnet / tratte Joſephus ſo 
gleich die Kayſerl. als Hungariſche und Boͤh⸗ 
miſche Regierung an / fande aber Ungarn durch 
den einheimiſchen ſchweren Krieg in groͤſter 

Verwirrung / welcher auch / fo. lange er gele⸗ 

bet / nicht hat koͤnnen in einen Frieden ver⸗ 
— WwWan⸗ 
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wandelt werden. Das erſte / was Se. Kay 
ferl. und Koͤnigl. Mgjeſt. Joſephus in Ungarn 
vornahme / ware / daß fie allenur mögliche Mit⸗ 
tel hervor ſuchte / den Frieden und den alten 
Ruhe⸗Stand indiefem hrem Koͤnigreich wies 
Der herzuſtellen / und zudem Ende einen all⸗ 
gemeinen Pardon publiciren und danebit den 
mißdergnügten Ungarn die Wiederheritel- 
Jung aller alten Privilegien und Freyheiten 
verſprechen lieſſe; es wolten aber alte diefe 
Kayſerl. und König, Anverbietungen bey den 
einmahl aufgebrachten Leuten nichts verfan⸗ 
gen / und continuiren fie vielmeht viele ın 
Dbersund Nieder-Ungarn gelegene Veſtun⸗ 
gen zu bloquiren / einen Einfallnach dem ans 
dern in Mähren zu thun / und dafelbit verfchie- 
dene Gegenden dergeſtalt zu verwuͤſten ımd 
u verheeren ı Daß felbige einer rechten Wür 
eney gleich fahen ; und weil auch der Genes 
ral Rabutin in Siebenbürgen von ihren der⸗ 
geitalt eingefchloffen wurde / dag man befoh⸗ 
ren muſte / es doͤrffte dieſes Fürjtenthum vers 
lohren gehen’ zumahlda der Ragoczy darauf 
umginge / ben einem fünfftigen Bergleich fol 
ches als ein eigenthumliches Zürftenthum dor 
ſtch zu behalten ; fo mufte der damahls in Un⸗ 
garn commandirende Kayſerl. General Er 
beville mit der Kayſerl. Armee dahin anrıj 
cken um mehrermeltes Fuͤrſtenthum don der 
Ragoczyſchen Unterdrückung zu befreyen. 
Bevor aber ſolches noch aefcheben konte aien» 
ge den 11. Aug. 1705, bey Stephanswoͤrth / 
unweit Tyrnau / zwiſchen Dane 
— an ichen 
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lichen General und der Rebelliſchen Armee 
5000, Mann ſtarck unter Commando des 
agoczy / Berezeniund Ozkay / ein ſcharffes 
Treffen vor / in welchem die Rebellen auf das 
Haupt geſchlagen / und den Kayſerl. dero gan⸗ 
hes Lager / nebſt allen Stuͤcken und Munition 
und einer guten Beute / zu theil worden. Nach 
dieſem erlangten Sieg ruͤckte die Kayſerliche 
Armee unter Anfuͤhrung nurbemeldten Ge⸗ 
nerals weiter nach Siebenbuͤrgen fort / ent⸗ 
ſetzte unterwegs die bißher von den Rebellen 
bloquirt gehaltene Veſtung Großwaradein / 
und als ſelbige endlich nach vielem ausgeſtan⸗ 
denen Ungemach in gedachtes Fuͤrſtenthum 
einruͤckte / kame es zwiſchen ihr und den Re⸗ 
bellen am ı 7. Nov. bey Karick wider zu einer 
Schlacht / in weicher die letztere vollig zer⸗ 


ſtreuet und ihr ganßes Lager / nebſt der ſaͤmmt⸗ 


lichen Artillerie / den Kayſerl. zu theil wor⸗ 
den. Mittlerweil aber dieſes in Siebenbuͤr⸗ 
gen vorgienge / haußten die Rebellen in Ober⸗ 
und Nieder⸗ Ungarn / wie ingleichem auf den 
Oeſterreichiſchen und Maͤhriſchen Graͤntzen / 
ſchlimmer / als jemahls; und weil wegen 
Entfernung der Kayſerl. Armee ihnen fein 
genugſamer Wiederitand gethan werden 
konte / fo ftreifften fie mit ihren Partheyen 
abermahl biß nach Wien / und verheerten alles 
biß auf den Grund. Zwar kame es durch 
Vermittelung Engell⸗ und Hollands zu Tyr⸗ 
nau im Sept. abermahl zu Tractaten; allein 
weil die Rebelliſche Haͤupter ihren Conto 

nicht dabey fanden / zerſchlugen ſich feige 
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bam wieder fruchtloß und nahmen die Feinde 
feeligfeiten wieder ihren Anfang. _ > 
= Anno 1706. Als die Kayferl. Armee noch 
in Siebenbürgen ſtunde / und fich bemuͤhete / 
diefes Fuͤrſtenthum nebſt verfchiedenen Ober» 
Ungarifhen Plägen wieder unter Kayſerl. 
Gehorſam zu bringen’ hatten die Rebellen ins 
defjen fich abermahl wieder an die Deiterreis 
chiſche Grängen gemacht und dafelbit die 
Eontributionen weit und breit ausgeſchrie⸗ 
ben. Ein Schwarm bon ihnen unter Dem 
Berezini wagte ſich auchim Monat Janua⸗ 
riv an die ſchoͤne Stadt Dedenburg in Rieder⸗ 
Hungarn / machte ihre Borftätte zu einem voͤl⸗ 

ligen Stein» Haufferv und da fich der Com⸗ 
mendant und die Bürgerfchafft nicht ergeben 
wolten / fee er zwar auch an / den Ort heff⸗ 
tig zu bejchieifen/ zu bombardieren und zu bea 
ſtuͤrmen; als aber der General Palfi zum Ents 
ab heran. Fame, hebte er die Beldgerung 
twieder auf und gienge in hoͤchſter Eil durch. 
Hierauf fielen fie in Mähren ein / veruͤbten 
daſelbſt die allergröfte Sraufamfeit/ und hie⸗ 
ben viele arme Leute nieder/ wie fie denn uns 
ter andern den Obrift Lieutenant eye 
lebendig an einen Spieß ſteckten und durc 
Stroh und Heu jämmerlid verbrannten. 
Nachgehends ſetzten fiefich aud) auf der Ins 
ſel Schütt recht feſt und fperresen dadurch. ” 
die Donau gaͤntzlich; Heilen fich zwar aber⸗ 
mahls mitden Kayſerl. Gevollmaͤchtigten zu 
Cyrnau in Tractaten ein forderten aber ſol⸗ 
ehe ungereimte Dinge / die man Ihnen Kapſerl. 
dl, Cheil. Ss GSeits 


id» 


We) ꝰ⸗ꝰꝰ 
Sets ohne höchiten Nachtheil nicht einge 
ben konte. Da nun diefe Lractaten aber 
mahls fich fruchtloß are thatenfie eis 
tten wiederhohlten Einfall in Mähren und 
schlugen den Graff Hannibal Heiſter / welcher 
eine Sanifchaund Eger-See ſtunde / in 
ie Flucht nahmen auch ſelbigen gefangen. 
Allein dieſer auf Kayſerl. Seiten erlittene 
Werluſt wurde gar bald wieder an den Rebel⸗ 
den nachdrücklich gerochen; denn als fie über 
die March nochmahlen mit 22. Bahnen big auf 
5. Meilen in Mähren geftreiffet/ gabe ihnen 


der General Montecueuli einen ſo blutigen 
dibſchied / daß die meiften von ihnen entwe⸗ 
Der niedergehauen oder gefangen wurden. 


Hiernächit eroberte der General⸗ Feld⸗Mar⸗ 
ſchallStahremberg / welcher nunmehr an ſtatt 
des General Heiſters eine neue in Oeſterreich 
geſammlete Armee commandirte / die groſſe 
Schantz Gutta an dem Wang Fluß fo ein 
guter Paß nach) Neuhaͤußel / und lieſſe darinn 
oͤber 1400, Nebellen niederfäblen; und als er 
nachmahls auch das Rebelliſche Retrenche 
ment bey Neudorff angreiffen lieſſe / erſtiegen 
ſoiches feine Trouppen ebenmaͤſſig und mach⸗ 
gen die fammtliche feindliche Beſatzung darinn 


- nieder; worauf er ferner die Veſtung Gran 


Belagerte und felbige nad) einem 14. tägigen 


Wie derſtand unter Kayſerl. Gehorfam brach⸗ 


ge. Mittlerweil als dieſes in Ungarn vors 


Fienge / fo ware auch der General Rabutin 


mit der bißher in Siebenbürgen geitandenen 
Kayferk Armee gegen Die Ober Dungaptiige 
’ Sri 


n { 





- ränsen marfchieretiund hatte zwar Carhau 
angegriffen’ in Hoffnung die; Feinde dadurch 
u einem Treffen zundthigenz indem aber die⸗ 

felbe Feine Luft dazu bezeigten / Die Kayſerl. 

‚auch mit nöthiger Artillerienichtzur Genüge 

berieben waren’ fo hebte er Dieangefangene 

Belagerung wieder auf/ befeßtedas von den 

Rebeilen verlaſſene Zollnock 7 und nahme den 

Marich mitder Armee gegen Ofen’ um fih 

Dafelbft mit dem General Stahrember 

zu conjungiren/ und alfo gefammter Hand auf. 
diefiebellenloßzugehen 

Anno 1707,den 8. Mertz gienge hierauf‘: 
die Vereinbahrung beyder gemeldter Gene» 
ralen unter Bitska vor / da mitzlerweile dee 
Obriſt Tiegeein Corpo von sooo. Nebellen 
in Siebenbürgen / welche ihm an einem ge⸗ 
wieſen Paß aufgepaſſet / in die Flucht gefchlas 
gen / deren an die 2000, erlegt / und dadurch 

Hermanftatt non der bißherigen Bloquir- und 

Belngerungbefreyet. Diefen Berluft zu raͤ⸗ 

chen hatten hierauf die Mebellen im Jul, ſich 

an Arad gemacht und diefe Veſtung zu bes 
lagern fich unteritanden/ indem aber der Com⸗ 
anendant fich tapffer wehrte, fo muften fie wie⸗ 

Der underrichteter Sachen abziehen. Mite 

lerweil hatte man andem Kayſerl. Hoff aber. 

mahlgejuchtdurch einen Vergleich das Des - 
bellions⸗Feuer in Ungarn zu daͤmpffen / es kon⸗ 

te aber wiederum nichts fruchtbarliches in 
dieſer Sache aus gerichtet werden / und be⸗ 

gunten die Rebellen vielmehr von einem /n- 

terregno zu reden / welches fie zu publiciren 
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bvroheten / im Fall der Kayſerl. Hof nicht in al⸗ 
femin ihre Anforderungen willigen wolte / da⸗ 
> ber fie denn auch verſchiedene Conventicula zu 
Onunoth / Caſchau und an dergleichen Orten an⸗ 
ffelleten, und ſich über dieſer hoͤchſt aͤrgerli⸗ 
chen Sache mit einander unrerredeten. Weil 
tn mit diefen Leuten gang nichts aus zurich⸗ 
ten ware / fo gienge der General Rabutin mit 
feinem Eorpo wiedernach Siebenbürgen zus 
rck und nachdem et unterwegs bey Papa 
angelangt / ſchluge er die daſelbſt geftandene 
arte in die Flucht / ſteckte etliche Detter in 
rand / fegte feinen Marſch weiter auf 
Ofen fort/ parte dafelbit die Donau / und 
alser alida in der Gegend Peſt abermahlauf 
eine ſtarcke Parthey Malcontenten ſtieſſe / 
warffe er ſolche ebenmaͤhig über den Hauffen / 
und langte endlich unter ſtetswaͤhrenden 
Scharmügeln am 9. Sept. zu Segedin an⸗ 
von dar er folgends weiter nach Siebenbuͤr⸗ 
gen fort gienge/ und endlich noch in beſagtem 
Monat glücklich daſelbſt eintraffe, Den Ge 
neral ee betreffend / weicher ein 
anderes Corpo Kanferl. Trouppen in Un⸗ 
garn commandirte / machte felbiger gegen die 
Sebellen überall gute Anſtalten / thate dem 
Feind / ſo unter dem Commondo des Botthiani 
Hundes zimlichen Abbruch / und jagte aud) 
die Rebellen am 20. Sept. von dem Schloß 
- Szente ı fo fie angegriffen hatten / hinweg; 
Worauff er in dem Octobr. ſich nach dem 
Waag ⸗ Fluß gewendet und bey Neuſtaͤt⸗ 
reĩ geſetzi / um die Kayſerl. Laͤnder der Orten 
gegen 





Ol )O 
genen der Rebellen Streifferenen zu bedeckem. 
Diefe harten. inzwifchen einen Einfall bey 
Dedenburg und an den Öränsen don Nie 
der⸗Oeſterreich gethan / waren in einem 
Strich yon Eijenftatt biß nach Neuftatt ger 
ruͤckt und Hatten allda die Innwohner unders 
ſehens überfalten/ deren Siele niedergehauen 
und noch mehrere nebft einer groffen Beute 
wit fich entführen,  MWBorauff fie auch index 
Wein⸗Leſe den Wein um Dedenburg einzu⸗ 
bringen fuchten; Doch fchluge ihnen ſolches 


Borhaben fehl’ indem fie von dem Generat 


VNadaſti tapffer zurück gefchlagen und in die . 
lucht gejagt worden, Weil nun das ter 
ellifche Kriegs » Feuer in Ungarn täglich. 

mehr damahls überhand zu nehmen ſchiene / 

und man dieje Leute durch Feine Mittel bißher 
zu ihrem fchuldigen Gchorfam gegen den 

Kayſer und ihrem Koͤnig wieder hatte bringen: 

koͤnnen; fo wnrde endlich an dem Kayſerl 
Hof befchlofien einen allgemeinen Land⸗Tag 
nad) Presburg auszufchreiben und.alle und . 
jede Stände des Königreichs dafelbft zu vere 
fammlen und ſich zu berathſchlagen / auf was 
Art und Weiſe dieſe ſchon ſo lange daurende 
hoͤch ſt ſchaͤdliche Unruhe möchte geſtillet / und 
der hoͤchſt erwuͤnſchte Frieden wieder herge⸗ 
ſtellet werden. Zu folhem Ende ergiengen 
an alle Geſpanſchafften / ja ſelbſt an die Mal⸗ 
rontenten / die gewoͤhnliche Einladungs⸗ 
—— daß ſie ſich auf den 28. Febr, 
1708. zu bejagtem Presburg einfinden ſoiten; 
Allein gleich der Anfang zu dieſem Land / Tag 
Titz3 lieſſe 
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Ueſe ſich ſchon zimlich ſchlecht any indem De 
Ragoczh auf ein an ihn von dem Ungariſchen 
Palatino dem Fuͤrſten Eſterhaſi abgelaſſenes 
Schreiben / worinn er ihn erſuchte / daß er 
denen unter feiner Gewalt ſtehenden Geſpan⸗ 
ſchafften erlauben moͤchte / ihre Deputirte 
ebenmaͤſſig zu dieſem Land⸗Tag abzuſenden / 
des groben und Rebellen⸗ maͤſſigen Innhals 
antwortete: daß er nimmermehr geglaubet / es 
würde der Palatinus fo verwegen und thoͤricht 
ſeyn / ihm einen ſolchen Brieff zuzuſchreiben; 
daß er ſeither dem Land⸗ Tag / welchen er zu 
Onoth gehalten / keinen Koͤnig in Ungarn er⸗ 
kennete; daß er zu Folge deſſen den zu Preß⸗ 
burg durch den Kayſer angeſtelten Land⸗Tag 
Auch nicht erfennen doͤrffte; und daß er ver⸗ 
hoffte / es würde der. Fuͤrſt Eſterhaſt ſeine 
Meinung noch vor feinem Todt ändern. Wor⸗ 
aus man denn leicht ſchon zum voraus ſchlieſ⸗ 
fen. konte / daß man das hierunter geſuchte Ab⸗ 
ſehen ſchwerlich erreichen wuͤdde. 
Anno 1708. gienge dem ohngeachtet 
Rehr angeregter Rand Tag zu Pregburg fort’ 
und fanden fich nebft den Kayſerl. Commife . 
farien die Ungarifche Stände auf folchem in - 
reg Anzahl ein; doch verſtriche das 

ahr / ehe folcher zu Ende fonte gebracht wers 
‚den, Mittlerweil als in Siebenbürgen der 
General Rabutin die von den Rebellen bios 
quiet gehaltene Veſtung Großwaradein 
gluͤcklich entſetzt und durch Eroberung des 
auf den Ungarifchen Graͤntzen gelegenen 
Schloſſes Goͤrgin dieſes gange beſagte Fuͤr⸗ 
en Fi ſtten⸗ 
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FKenthum wieder, unter Kapıerl. Gehorſam 
Be auch der General Graven 4000. 
ebellen mit Berluft 600, Mann ihrer Seits 
daſelbſt aus dem Feid gefchlagen hatte; fo hate 
ten inwifchen die Nebellen Caposwar im 
Merken erobert / Herfchiedene Kinfälle in 
Mähren und fonderlidy in der Gegend um 
Scaliz gethan / auch ingleichem ihre Streifs 
fereyen gegen Schlefien und Oeſterreich forte 
geſetzt; wie fiedenn unter andern in eriterem 
Hertzogthum soo, Perfonen (p der H. Mag⸗ 
dalena zu Ehren eine Wahlfarth angeftellet 
hatten niedergehauen / in Defterreich aber 
mit einem Schwarm von 10000, Mann biß 
Deironelldurchgetrungen viele Leute dafelbit 
niedergehaue/den Wein und die Srüchte gaͤntz⸗ 
lic) ruiniret / un über 10000, Stuck Vieh ent⸗ 
fuͤhret. Dieſe der Rebellen vielfältige Streif⸗ 
fereyen waͤhreten nun fo lang / biß der Kayſerl. 
General⸗Feld⸗Marſchall Heiſter mit feiner 
unterhabenden Armee in dem Feld erſchiene; 
als aber ſelbiger Trentſchin und Neuſtaͤttel 
entſetzet / und ſich / die Maͤhriſche Graͤntzen von 
diſen Streiffereyen zu befreyen / zu gedachtem 
Scaliz mit dem Genera Viard / der kurtz vorher 
5000. Rebellen unter dem Ozkay aus einan⸗ 
der geſtoͤbert hatte / conijungiret Fame es am 
3. Auguſti bey auch gemeltem Trentſchin zwi⸗ 
ſchen ihm und den Rebellen / welche 22000. 
Dann ſtarck waren / und von dem Ragoczy 
und Berezin ſelbſt angefuͤhret wurden zu eis 
ner Haupt⸗Slacht / in welcher die letztere 
mit Verluſt booo. Mann voͤlig aus dem Feld 
F tt 4 08 
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geſchlagen / und den Kayſerl ihr ganbes Laz 
ger zur Beute uͤberlaſſen muften. Durch dier 
fen Sieg nun wurde Die bißherige Macht dee 
Rebellen mächtig gebrochen / und fan man 
wohl fagen / daß felbiger den Kapferl, Boi⸗ 
ckern gleichfam den Weg zu allen hernachfol⸗ 
genden glücflichen Progreifen gebahner + in⸗ 
dem die Rebellen nach der Zeit mit keiner rech⸗ 
ten Armee mehr im Feld zu erfcheinen fich ger 
trauet / und fich bloß allenthalben auff das 
Streiffen und Rauben gelegt + wobey zwar 
Steyermarck vieles auszuftehen hatte doch 
‚wurden auch die Rebellen meiſtentheils mit 

utenSchlaͤgen zuruͤck und nach Hauſe gewie⸗ 
ſen. Den 17. Sept. darauf nach dem der Gene⸗ 
ral Heiſter den nurgemeiten herrlichen Sieg 
üu”ßrher die Rebellen erhalten hatte / ruͤckte felbie 
ger mit feiner unterhabenden Armee vor die 
Veſtung Neuhaͤuſel des Willens felbige or« 
dentlich zu belagern; indem fich aber verſchie⸗ 
dene Schmwürigkeiten hierbey ereignen 
wolten / und die Jahrs Zeit ein folch wich“ 
tiges Norhaben auszuführen meiſt verftei 
hen ware / hebte er die angefangene Beläge 
tung wieder auff / und ruͤckte dagegen Hor 
‚die Stadt Katpffen / ware auch in diefem 
Unternehmen fo glücklich / daß als die Befa- 
gung’ welche kurtz vorher mit. 4000, Mann 
verſtaͤrcket worden / einen Ausfall auf feine 
Leute wagte und dieſe ſolche zuruͤck trieben / 
ſe zugleich mit in den Ort eintrangen / 
und die ſaͤmmtliche Beſatzung niederhieben! 
worauffich auch die Berg-Städte, — 
ſo 
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{07 Chemnitz Eremniß/ 2c. an ibn ergaben 
und Kauferl; Befasung einnahmen/ da mitt: 
lerweil auch der General Balfi Neutra amt 
23: Auguſti mit Accord erobert; und waren 
- die Rebellen durch die bißherige Ranferliche 
glüdliche Progreſſen dergeftalt ſchuͤchtern 
gemacht worden / daß gantze Regiment von ih⸗ 
gen zu den Kayſerl. nebft ————— 
dem Ozkan und Turoczy übergiengen auch 
die Trentfchinifche, — —— 
Veſpanſchafften dem Kayfer wieder von 
neuem huldigten, Der Mebelliiche Obrijte 
Bezeredi ware zwar auch gefinnet ein gleiches 
‚au thun, und dem Ozkay und Turoczy zufol- 
gen hatte aber dag Ungluͤck / daß er auf der 
‚Slucht wieder eingeholt und ihm auff 
Befehl des Ragoczh der Kopff abgefchlagen 
worden; Worauf die Rebelien auch Cyakas 
thurn uͤberfielen und 700, Rapfer!, daſelbſt 
niederſaͤbelten. Bor Arad aber muſten fie 
mit einer langen Naſen abziehen und hielte 
ſonſt der Ragoczy / welcher ſich mit dem Bea 
tezini hefftig entzweyet hatterzu Ende diefeg 
Sahrseinen Sand « Tagı worinner einen alls 
gemeinengand-Aufboth an alle Geſpanſchaf⸗ 
ten ergehen zu laſſen beſchloſe⸗ ungeachtet 
ihm die meiſte Deputirte das Efend des Ban 
des beweglich vorſtelleten und ihn von fol | 

chem Vorhaben abzubringen bemühet waren, 

> Ang 1709. mit Anfang des Jahrs gien⸗ 
ge der zu Preßburg ſchon in vorigem Zabe 
angeftellte Land « Tag zu Ender es ware aber 
auf ſelbigem wenig ausgemacht / und die uner⸗ 
J Dtt5 vorter⸗ 
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ürterte Püneten/ wie es ben dergleichen Ge⸗ 
Iegenheit zu gefchehen pflegt auf einen ans 
dern Land · Tag verjchoben worden, Inzwi⸗ 
ſchen hatte ſich der Caroli an Groß⸗ Wara⸗ 
dein gemacht / und dieſe — zu u 
ren angefangen; nachdem aber der Kayferk 
in Siebenbürgen commandirende &enerat 
- Rerechbaum derfelbigen zum Entfaß anruͤcke 
ie / woite jener des Ernſts nicht erwarten / 
und zoge ſich alſo in hoͤchſter Eil zurück Im 
Auguſt⸗Monat darauf geriethe es zwiſchen 
dem Botthiani/ der mit etlich tauſend Mann 
die Schantze Verſallo bey Schemnitz ange⸗ 
riffen harte / und den Kayſerl. Generalen 
Biuard / Steinville und Tollet al diefe den 
Derzuentfeßen ſuchten / zur Action ⸗ und ob⸗ 
‚wohl die Rebellen fich zimlich wehreten / ſo 
mujten fie doch: endlich das Feld mir Verluſt 
2050, Mann räumen. Nach dieſem erober⸗ 
ten die Kayferl. die Veſtungen Veſprin / Si⸗ 
monthorna und Schimec und erhielte auch 
gieich darauf der General Heiſter einen abers 
mahligen Bortheilgegen die Rebellen / indem 
et fie unweit des erſtern Orts angrieffe und 
volug uͤber den Hauffen wanffe / ſo daß ihrer. 
allein über 3000, auf dem Platz gebliebensihrer 
biele gefangen / und viele Fahnen und Stan«. 
dartenerobert worden, Hierdurch ward nun 
nicht allein Neder⸗Ungarn guten Theils mies 
der in Sicherheit gefeßt / ſondern auch 
Steyermarck und Croatien pölfig. bedeckt / 
amd als mehrermelter General Heiſter fh 
auch nachmahls bey den Berg⸗Staͤdten ge⸗ 






ſebt/ 
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E und allda den General Dalfi an ſich ges 
zogen / gabe er den Rebellen / welche ſich 
8000. Mann ſtarck bey Setſchin verſammlet 
hatten / am 23. Octobr. aufs neue fo wichtige 
Etoͤſſe / dag weil ihre Cavallerie gleich Ans 
fangs durchgienge / die Infanterie meiſt in 
Die Pfanne gehauen und vollig ruinirt vor» 
den. In Ober⸗Ungarn tricbe auch der Ger 
neral Ebergeni die Nebellen aus der Liptau 
und Zips / und als die Rebellen fich wiederum 
an der Keres / unweit Großwardein/ mit 
‚8000, Mann jehen liefen  gienge ihnen ob» 
gemelter General Kriechbaum daſelbſt entges 
“gen ſchluge fiein die Flucht und verprobian⸗ 
Hirte bemelte Veſtung aufs neue / würde auch. 
noch mehr gegen fie ausgerichtet haben / wann 
er fich in einem befleren Stund bifunden hats 
te / undin Siebenbürgen und auf den Graͤn⸗ 
"sen dafelbit um diefe Zeit die Peft nicht fehr 
hefftig gewuͤthet hätte, a ET 
Anno 17120, machte der General Frey⸗ 
here von Siefingen diefem Jahr einen gluͤck⸗ 
lichen Anfang gegen die Nebellen indem ee 
Den 22. San. mit weniger Mannſchafft bey 
Sadock nicht weit von Setſchin / ihrer 140004. 
Mann ausdem Feld fchluge/ und über 1500, 
Mann davon niedermachte, - Hingegen hats 
en die Rebellen aus Neuhäufel den Obrift: 
Ozkay / welcher: wie oben bereits gemeldet. . 
worden / don ihnen zu den Kayſerl. uͤberge⸗ 
gangen ware’ auf feinem Gut überfallen Ihns 
dahin mit ſich gefangen fortgefchleppt/ und: 
ihm fogleich ohn wenern Procels Durch en: ; 
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eigenen Sattel - Knecht den Kopit abihluigen 
laffen / nachdem fein Bruder ihn kaum mit 
groſſer Muͤhe bom Spieß, welcher ihm zuore 
kannt worden ware / hatte loßbitten koͤnnen. 
Solchen an dirſemKayſerl Obriſten veruͤbten 
Mord aber raͤchete der General Hochberg von 
Henneſtorff gar bald an den Rebellen ſehr 
nachdruͤcklich / indem er mit :200, Teutſchen 
den Anton Eſterhaſi ſammt feinen 10000. bey 
fich gehabten Rebelien am 12. Gebr. glücklich 
indie Flucht fchluge/ und ihm vieles Proviant 
abnahme/ weiches er nach der pon den Kay⸗ 
fert, bloquitten Veſtung Neuhäufel bringen 
woilen. Eben in diefem Monat’ und aleich 
den Tag nach) nurzbemelter Begebenheit / hat⸗ 
te auch der General Loͤffelhoiß das Schloß 
Leutihau in der Landſchafft Zips durch 
‚ heimliche mit dem Aufieher über das Zeuge 
hauß geführte Correſpondentz / da dieſer 
lches in Brand geſteckt / erobert und da⸗ 
urch dem Obriſt Degano Gelegenheit ge⸗ 
ben / daß ſelbiger das veſte Schloß Zipſer⸗ 
Hauß beingern koͤnnen / folches auch end⸗ 
lich / ohngeachtee es die Rebellen vielfältig zu 
enrjegen getrachtet / im Monat Junio erobert. 
Als nun inzwiſchen die Zeit zu Eröffnung des 
Feld - Zugs auch herbey kame / hatte der Ges 
neral Heiſter ſolchem im Monat Julio mit mehr 
rerer Einſchlieſſing der Veſtung! Neuhaͤuſel 
einen Anfang gemacht; indem ihm aber die 
Zeit hiebey etwas zu lange fallen wolte / un⸗ 
ternahme er in folgendem Monat Auquſto die 
wuͤrckliche Belagerung des Orts ſelbſt / da er 
dann ſelbigem dermaſſen zuſetzte / daß ſich ie 
— e⸗ 
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Beſahung am 21. Sept. endlich mit Accord 
ergeben muſte. Nach diefer Eroberung, und 
da mittlerweil die Rebellen die Stadt Güng 
ausgepluͤndert und angeltecft hatten untere 
nahme der General Eufani die Belagerung 
der Veſtung Zollnock / und zwange auch die 
fen Plah nach einem geringen Widerſtand am 
16. Detober zur Ubergabe. Hierauff galte - 
es auch weiter Die Veſtung Erla / und heſſe ge- 
meldet General zu Ende des beſagten Monate 
Oetobris die Lauff⸗Graͤben vor felbiger er⸗ 
Öffnen / und dem Ort mit Feur⸗ Einwerffen 
dergeſtalt zu ſetzen / daß ſelbiger den.29. Nob. 
die Chamade ſchlagen laſſen muſte. Inzwi⸗ 
ſchen ware auch der Herr General Viard in 
ps eingeruͤckt Ind hatte allda das Schloß 
aizo am-ı8. Non. erobert / wornach die 
Schlöffer Czarckat / Samosky / Herviz / und 
Eruſna⸗ Horcka auch an den Reyhen und ſich 
cevenfals ergeben minten. Nach dieſen gluͤckli⸗ 
chen Progreſſen theilte der Genera Viard ſei⸗ 
ne Troupprn mit dem General Virmond / und 
fienge der letztere an das ſehr veſte Schloß 
Mur an zu bioquiren / die erſtere aber gienge 
vor Guͤntz / wo er zwar ſo gleich die Stadt 
einbekame / die Beſaßung aber retirirtefich von 
Dar in das Schloß / mit dem veſten Entſchluß / 
ſich allda biß auf den letzten Mann zu weh⸗ 
ren; allein kaum mare der Anton Eſterhafi / 
welcher dem Ort zum Entſatz ankame / don 
den Kayſerl. gejchlagen worden / ſo ändertefie 
ſofort ihre Meynung und ergabe ſich end⸗ 
lich auf Diferetion. Muͤtler Zeit als der 
General Viard fo glücklich ware / wolte 
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der General Birmond feine Zeit vor Müram: 
nicht mit Stillſitzen zubringen / Tieffe demnach 
eine genugſame Maͤunſchafft in der vor ge⸗ 
dachtem Ort ſormirten Bloquade zuruͤck / mit, 
dem UÜberreſt aber gienge er vor Bartefeld / 
und als er dieſen zimlich veſten Ort am 4. Dec. 
mit Accord einbekommen hatte / gienge er auch 
‚weiter gegen Eperies fort des Vorhabens 
dieſe wichtige Stadt wieder unter Kayſerli⸗ 
chen Gehorſam zu bringen; welches ihm dann 
dermaſſen gelungen daß als die Beſatzung 
am 7. Dec, aufihn einen ſtarcken Ausfall ge⸗ 
than hatte / bey ſolchem aber gröften Theils ab⸗ 
geſchnitten worden / der Commendant durch 
dieſen Verluſt aͤuſſerſt erſchroͤckt ſich genoͤth⸗ 
get geſehen / am ro, Dec, um einen Accord zu 
bitten / welchen er auch noch ſelbigen Tags 
erhalten / und darauf der Uberreſt ſeiner Be⸗ 
ſatzung theils unter den Kayſerl. *— 
ſteckt / theils aber nacher Hauß entlaſſen 
worden. or 
Anno 1711. nahme nun die bißher fo ſe 
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ge gedauerte fehr ſchaͤdliche Rebellion in Un⸗ 
garn allgemach ein Ende, Denn nachdem 
man bißher Kayſerl. Seits den Entſchluß ge⸗ 
faſt / an ſtatt ſich mit den Rebellen weiter in 
Feld herum & tummeln/und ihnen. durch 2. 


theyen und Scharmügel Abbruch zu thun / ih⸗ 
nen vielmehr die Veſtungen / ſo fie im Beſitz 
hatten / nach und nach abnehmen zu laſſen und! 
ihnen alſo dadurch alle Schinprf-Löcher / won 


fie fich länger aufhalten und verbergen koͤnten / 
. Au.berflopffen / 19 bekame der tu | 
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zu Großwaradein! Graf von Loͤwenburg / 
gleich zu Anfang des Jahrs Befehl / die veife 
Schioſſer St. Job und Propsko gnzugreif⸗ 
fen / welches: er auch mit ſolcher Huͤrtigkeit 
in das Werck ſetzte / daß beyde gedachte 
Schloͤſſe r gar bald in feiner Gewalt waren, 
Hierauf mare auchder General Birmond der 
Veſtung Caſchau etwas näher geruͤckt / und 
hatte ſelbige zimlich enge einzuſchlieſſen ange⸗ 
fangen / welches dann den Ragozy / weil er 
ſich nicht mehr ſicher genug daſelbſt zu ſeyn 
achtete / veranlaſte / daß er mit ſeiner in 400. 
Mann beſtehenden Guarde nach Pohlen 
durchzugehen ſich entſchloſſe; es holeten ihn 
aber zwey ihm nachgeſchickte Kayſerl. Regi⸗ 
menter noch unterwegs ein! welche feine mit⸗ 
gehabte Convoye dergeftalt zerzauften, dag 
er kaum ſelbſt / nebſt 60. Mann / noch davon ka⸗ 
me / die uͤbrige aber meiſtens auf dem Platz 
blieben / oder gefangen wurden. Obgedach⸗ 
tes Schloß Muran / welches der. General 
Virmond bloquirt hielte / wehrte ſich indeſ⸗ 
ſen noch hefftig / welchem Caſchau mit glei⸗ 


cher Hartnaͤckigkeit folgte; doch litten bepde 


an vielen Nothwendigkeiten / zumahl aber an 
Holtz / groſſen Mangel. Mittlerweil thate 
mehrbeſagter Graf von Virmond um dieſe 
Zeit zwey ſehr gluͤckliche Aetionen / indem er 
anfänglich nicht nur zwey Regimenter des re⸗ 


belliſchen Obriſten Pangraz gaͤntzlich über 


den Hauffen warffe / ſondern auch gleich dar⸗ 


auf noch 10. andere Regimenter der Rebel ⸗ 
len ebenmaßig in ihren Poſtirungen us 
rs und 








und’ biß 2500. Mann von ihneiniedermachte, 
Dieſe wey Schlappen nun brachten eine ſol⸗ 
che Forcht unter die Rebellen’ daß fie alle an⸗ 
noch befeßte Oerter biß nach Mongatſch vers 
lieſſen / auch die Ungariſche Geſpanſchaff⸗ 
‚ten ſich gleichſam in die Wette wieder unter 
-Ranferi. Schuß begabenimwie denn ingleichent 
der Graf Stephan Efterhafis nebit feinent 
Sohn / der Obriſte Ebtzey / nebit feinen gan 
tzen Regiment / und viele Edelleute / den Kay⸗ 
ſerl. Schutz annahmen / und zu mehr bemel⸗ 
tem General Virmond ſich verfuͤgten. Ohn⸗ 
geachtet / aber wie nun erzehlet / es taͤglich ein 
fchlirteres Ausſehen mit den Rebellen gewan⸗ 
ne / fd erzeigte ſich doch der in Caſchau com⸗ 
mandirende Daniel Eſterhaſi von Tag zu Tag 
halßſtarriger / und wolte durchaus. von fers 
nerlibergabe hören. Endlich aber, als man 
es am wenigſten vermuthete / erfcholfe aller 
Orten die froͤliche Zeitung daß nachdem die 
Ungariſche Unruhe in die 9. Jahr lang gedau⸗ 
ret / der ſo lang gewuͤnſchte Friede endlich 
einmahl zwiſchen den Kayſerl. Plenipotentia- 
rüis, dem General Feld⸗Marſchall Palfi und 
dein Hof⸗Kriegs⸗Rath Yocherer von Linden, 
heim einer Seits und dann dem Grafen Ca⸗ 

roli andern Theils/ welcher nach des Ragoczh 
Flucht in Ungarn dierebellifche Voͤlcker com 
mandirt hatte zu Debrezin geſchloſſen und 
die bewilligte Conditioves biß auf weitereRa⸗ 
tification nach dem Kayſerl. Hofe abgeſchickt 
worden. Dieſe Katiſitation erfolgte auch 

alſobald ohne den gerinſten Auſtand / “> 
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EN fiete nah deren Ankunfft in Ungarn des | 


Graf Earoli mit roooo, Mann und etlich 100, 
Huſſaren / unweit Malhin / in freyem Feld / ſei⸗ 


nem König das Homagium fidelitatis, mit 


roͤſter Bereuung alles desjenigen / was biß⸗ 


her vorgegangen ware uͤberreichete auch zu⸗ 


J 


gZehabfe 149. Fahnen / und wurde dieſe fine 


gleich zum Zeichen ſeiner Treue die bey ſich 


Mannſchafft nachgehends mit ertheilten Paͤſ⸗ 
fen und verwilligter Amneſtial⸗Gnade ihres 


Lebens undihrer Güter auseinanderzundnahd 


Dauß gelaſſen. Die vornehmite Puncten Dies. 


ſes Sriedens aber waren folgende: 2 
2.) Berfprechen Fe. Kayſerl. und Ki» 
nigl. Majeſtaͤt dem Ragoczy völligen Pardon 
und gängliche Freyheit feiner Güter / jedoch 
mit dem Beding / daß er innerhalb. 3. Wo⸗ 
chen / vom 1. May angerechnet’ das Homa- 
gium fidelitatis von neuem leiſte / die noch in 


"Händen habende Derter evacuire / feine - 


Voͤlcker abdande/ nnd in feine, fowohl in 
Siebenbürgen / als Ungarn’ liegende Güter 
Könige. Befasung einnehme/ und ſtuͤnde eg 
ihm fo dann frey / entweder in Pohlen zu bleie 
Ben, oder aber nach Ungarn wieder zu fommeir 

2.) Sollen alle3. Nationen in Ungarn 


wes Standes oder Wuͤrden ſie find’ ſich ale 


nes General⸗Pardons / ſowohl vor fih ei⸗ 


ihre Güter / zu erfreuen haben / jedoch mit 


dem Beding / daß ſie die Waffen niederlegen. 
Alle Kayſerl. Deferteurs ſollen dieſes Par⸗ 
dons ebenfals zu geuieſſen haben / wofern fie 
ſich bey ihren Regimentern wieder einſinden. 

U. Theil Uun Die 
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Hie übrige Soldaten aber fo wider Shro 
RKoͤhſerl. Majeft. gedienet / ſollen nicht ger 
zwungen ſeyn / in Dero Dienſte zu tretten 
ſondern ihnen / nach abgelegtem End Der 
reue / erlaubt ſeyn nach Hauß zu den ihri⸗ 


Fen zu kehren. 


3) Wollen Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt Die 
Religion / ſowohl in Ungarn / als Siebenbur⸗ 
gen / ungekraͤnckt laſſen. ar 
4) Me Witwen und Wanfen derer’ 
fo in diefen Krieg geblieben follen in den vo⸗ 
rigen Befiß ihrer Güter kommen / es wäre 
dann / daß ſelbige verwuͤſtet morden/ in wer 

 chengall man ihnen auf Fünfftigem Reichs 
Dag Satisfadtion geben will, | 
8.) Alle diejenige welche auſſer dem 
Reich fich aufhalten, follen diefer Amneſtie 
ebenfals genieffen / wo fie gehöriger Orten 
den End der Treue ablegen werden. 

6) Den feit währenden Stillſtand der 
Waffen zugefügten Schaden folle einer dem 
‚andernerfeßen | 
77 Diefe Tractaten follenzumehreret 
‚Sicherheit von Ihro Kayſerl. und Koͤnigl. 
Majeſtaͤt ſelbſt rauıficırt werden. Und 

| 3.) Das geringitenicht/ fo ſelbigen ent, 
gegen, unternahmen werden. 
| 9.) Die noch vorhandeneGravamina ſol⸗ 
len auf kuͤnfftigem Reichs⸗Tag abgethan / und 
endlichauch | 

10.) Der verfprochene Pardon denjeni- 
‚gen ertheilet werden/ welche noch jetzo des 
Ragoczh Parthey halten. u. 
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Alle diefe Puncten nun wurden bey der 
bezeigten Submiflion des Grafen Earoli oͤf⸗ 
fentiich publiciret und felbigen zu Folge die 
Veſtung Caſchau den 26. Aprilan die Kayſerl. 
uͤbergeben. Das eintzige Mongatſch ſperre⸗ 





te ſich noch die angebottene Kayſerl. Gna⸗ 
de anzunehmen / und wolte der darinn lie⸗ 


gende Anton Eſterhaſi ſich nicht eher ergeben / 
man haͤtte dann dem Ragoczy einen Pardon 
ohne alle Bedingungen verwilliget. Endlich 
aber da der davor liegende General Loͤffel⸗ 


holtz mit Bomben⸗ und Feuer⸗Einwerffen 


dem Ort zimlich hart zugeſetzt das Mahl⸗ 
Werck darinndaducch ruinirte/ und ſodann 


auch anfiege ihm das Waller abzuichnes 


den/ zogeder Commendant Eflerhaft andere 


Saiten aufund ergabe fich. den 23. Jun. mit 
Accord verinög deflen die noch in 2000, 


Mann beitandene Beſatzung nach erhaltener _- 


Gnade ihres Lebens und Güter auszoge/ und 
theils unter den Kayſerl, Dienft nahme 
theils aber fib nad) Hauß begabe/ womit 
dann alfo der bißher fo lange gedauerte einheis 
mifche blutige Krieg in Ungarn gluͤcklich geen⸗ 
diget / und der fo höchit-derlangte Ruheſtand 
in dieſem betraͤngten Koͤnigreich wieder her⸗ 


rg worden / und zwar zu einer folhen _ 


eit / dafurg vorher der glorwuͤrdigſte Kay⸗ 
ſer und König in Ungarn Jofephus , nehmlich 
am 8. April, von den Kinds⸗Blattern uͤber⸗ 
fallen / und von folchen auf das Krancken⸗Bett 


geworffen morden/ an welcher Kranefbeiter 


auch zuletzt am 17. Dito ſelnen Geiſt au ger 
zZ Yun a ben 


ir 
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den müfen/ nachdem er dem Roͤmiſchen Rei 
22.dem Hungarifchen 24. (beydes von feinen 
‚Erönungen zum Romiſch und Hungarifchen 
Koͤnig anzurechnen ) und dem Boͤhmiſchen 
Fahr vorgeſtanden / fein Leben aber auf 
33Jahr gebracht hatte. Weilen nun diſer Ro⸗ 
mifche Kayſer und König in Ungarn und 
Böhmen Jofephus feine männliche Erben hin⸗ 
teriaffen/ als kame die Hungarifche und Boͤh⸗ 
mifche Erone fogleich nach feinem Todt durch 
* Erbfolge auf feinen Herrn Bruder, Dies 
er ware Be 
Tarolus / gebohren den 1. Det. 1687. Ware 
damahls Königin Spanien / nachdem ihm ſein 
Derr Vater Leopoldus und fein Herr Bruder 
Jofephus alle ihre auf diefe Erone habende 
Anſpruͤche 1705. übergeben hatten - Kame 
od ann 1711. nach ermeiten ſeines Herrn Bru⸗ 
ders Todt nach Italien und Teutſchland / um 
‚feine. Erb-Rönigreiche und Laͤnder in Beiiß 
zunehmen; und ward den 12. Octobr. befags 
ten Jahrs non denen zu Frankfurt verfamms 
Jeten Ehurfüriten Des Roͤmiſch en Reichs zum 
Römischen König erwaͤhlet / und Bald hernach 
Ben feiner Ankunft allda am 22. Dec. auch als 
‚Rom, Rayfer: gekroͤnet. Anno 1712. dar⸗ 
auf den 22. May gienge auch St. Majeität 
Erönung als König don Ungarn zu Preßburg _ 
por ſich / und weil Se. Majeftät die Ungari⸗ 
ſche Regierung zueiner folchen Zeit uͤbernah⸗ 
ine / da zwar das gange Königreich in Sriede 
und Ruhe ware / inzwiſchen aber durch die vor⸗ 
her gegongene langwuͤrige Unruhen und Krie⸗ 
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ge faltauf den Grund Herderbt ware, fo lief 
fen Se Majeftät deffen Aufnehmen ſich gar 


fonderbahr angelegen ſeyn und bemuüheren 


fich zumahl mit den Reichs⸗Staͤnden in gu⸗ 
tem Vernehmen zu leben / und alles anzuord⸗ 
nen / daß Hungarn einen beſtaͤndigen Frieden 

enieſſen koͤnte Aber leyder! ware dieſer Vor⸗ 

tz bergebens. Def Chriſten ſelbſt verhetzten 
den Tuͤrckiſchen Hoff zu Ergreiffung der Waf⸗ 
fen wider die Chriſten / und weilen denen Bes 
netianern von den Tuͤrcken 1715, Moreaber 
xeits abgenohmen ware ; fo fahe fieh der Kah⸗ 
ſer / als König in Hungar n / endlich bemuͤſſiget / 
Denen Venetianern / als feinen Allürten/ in 
rechter Zeit zu Hülff zu kommen / und fich 
ijhrer in folcher Noth anzunehmen Zwar vers 
fuchten Se, Kayſeri. Majeftät anfänglich die 
Güte/ undlieffen durch ihren Reſidenten den 
‚ Heren bon Fleiſchmann an dem Tuͤrekiſchen 
Hof ſolchen Krieg widerratben / und ihn 
zugleich Moren den Benetianern wieder herz 


auszugeben ermahnen. Allein die Tuͤrcken | 


Tehrten fih durch Stolß und Hochmuth aufs 
geblafen an alle dergleichen Borftellungen 
and Ehrmahnungen nicht das geringfte und 
nahmen vielmehr den obbefagten Kayſerl. 
Reſidenten gefangen’ und betroheten Hun⸗ 
garn ſelbſt mit Krieg zu uͤberfallen. Es wur⸗ 
den alſo beyderſeits ſehr ſtarcke Kriegs Zu⸗ 
ruſtungen gegen einander gemacht / und als 
‚endlich die Tuͤrcken den 3: und 4. Augufti vor 
Peterwardein anruͤcketen des Willens / den 
Ort durch eine — Belagerung weg⸗ 


uu 3 zuneh⸗ 


rn. ——— — — 


—** 
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Junebmeny ohngeachret der Pring Eugenius 
von Sapoyen mit der gantzen Kayſerl. Armee 
in denen vor diefer Veſtung aufgeworffenen 
Verſchantzungen zu deren Bedeckung lage; 
kame es endlich am s. dito zu einer Haupt⸗ 
Schlacht / in welcher, als der Prins Euges 
nius feine Armee ausrucken laſſen / und mit 
folcher die Tuͤrcken in ihrem Lager angegrif⸗ 
fen hatte / er ſie endlich nach einem harten Ge⸗ 
fecht voͤllig auf das Haupt ſchluge / ihr 
gantzes Lager eroberte / und ihnen 164. 
Stuͤcke / 152. Fahnen / und viele tauſend Waͤ⸗ 
gen mit Probiant und Munition abnah⸗ 
me; der Tuͤrcken ſeyn in ſolcher Schlacht 
über 30000, geblieben / und unter ſolchen ihre 
vornehmſte Officierer / worunter zumahl der 
Groß Vezier ſich befunden. Gleich darauf 
nachdem mandieſe Victorie erhalten / gienge 
der Marſch der Kayſerl. Armee nah Temes⸗ 
war / und fiengeman den 1. Sept. die Belage⸗ 
zung vor diefem Ort würcklich an / ſetzte auch 
foichem mit Feuer⸗Einwerffen / Schieifenund 
Stürmen dergeſtalt hart zu / daß die Tuͤrcken 
endlich den 12. Oct. die Veſtung zu uͤberge⸗ 
ben ſich bequemten / welches auch nach ge⸗ 
machtem Accord gleich darauf am 17. dito ge⸗ 
ſchahe. nn te 
—Gleich nach diefer Eroberung gienge 
mar die Kayſerl. Armee / welche den Feld 
Bug über fehr vieles ausgeſtanden hatte / groͤ⸗ 
ſtentheils aus einander / es behielte aber der 
General Mercy dannoch ein gutes Corpo zu 
Bedeckung des Bannats von Temeswar ie 
Te ame 
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ſammen / mit welchemer die wichtige theils 
an ‚teils unfern der. Donau. gelegene Pos 
ten Panzova / Vipalancka / Meadia und ans 
dere fleine Derter den Winter über eroberte: 
und weilen auch dee Waywode in der Walla⸗ 
chey Nicolaus Mauro Cordato mit feinen Un⸗ 
rthanen / aus einem geſchoͤpfften Verdacht 
als oh ſie gar zu gut Kayſeriſch waͤren / ſehr 


grauſam und tyrannifch umzugehen angefan⸗ 


gen hattey dieſe aber deßwegen unter‘ der 
Sand die Kayſerl. Generalität in Siebenbüra 
gen um Huͤlffe angeruffenz; fo muſte der Raͤi⸗ 
Bilde Dber-Eapitain Stephan Dettine mit 
ee bon feiner unterhabenden 

dational⸗Militz und Dielen Teutſchen Reu⸗ 
nen um den Beträngtenbeyz 


en / welcher dann auch ſo gluͤcklich wa⸗ 


& 5 ‚er nicht nur in die Fuͤrſti. Reſidentz⸗ 
tad 
hundert von denen daſelbſt gelegenen Tuͤrcken 
und Tartarn niedergeſaͤbelt / ſondern auch dent 
Waywoden ſelbſt nebſt feiner gantzen Familie 
‚gefangen bekommen / und ſoichen mit ſich 
wuͤrcklich nach Siebenbuͤrgen zuruͤck ge⸗ 
bracht; worauf die Kayſerl. Voͤlcker in guter 









An ʒahl in die Wallachey und Moldau .einger 
ruͤckt und daſelbſt die Winter- Quartier er. 


SEE N Be a 
= „Anno 1717. den 15: Junii feßtedie Kay- 
friche Armee Bey ‚Belgrad in Angeficht der 
Türken zu jedermanns hochner Verwunde⸗ 






Unna nau 





en 





uperen eingedrungen’ -und etlihe- 


* 


ig über die. Donau und fienge daraufam: | - 
e Haupt /Veſtung rund um / von der Do⸗ 


— nn — — 


\ 


das Feld raumen muͤſſen und ihrer 


O (ica8 ) ꝰ 
nau biß an die Sau / einzuichlieffen und r ⸗ 
lich zu belagern Die Tuͤrcken zogen hierauf ih⸗ 
re Macht auch zuſam̃en / kamen zu Anfang des 
Auguſt⸗Monats mit mehr als 200000. Nann 
dem Ort zum Entſatz / und ſchlugen ihr Lager 





im Angeſicht ber Kayſerl. dergeſtalt auf daß 


die Kayſerl. Armee zwiſchen der wohl⸗beſetzt⸗ 
und verſehenen Veſtung Belgrad und dem 
trefflich verſchantzten Tuͤrckiſchen Lager recht 
mitten inne lage / auch von beyden Seiten 
gang ungemein befchoffen wurde. In ſolchem 
Zuftand bliebe die Sache über 14. Tage / und 
ſahe es Hor die Kayſerl. ſehr mißlich aus / end⸗ 


lich aber am 15. Aug. des Nachmittags mund 
der Angriff des TuͤrckiſchenLagers beſchloſe⸗ 






und des folgenden Tags in der Fruͤhe vor Auf⸗ 
gang der Sonnen ein wuͤrcklicher Anfang 
hierzu gemacht / zu weichem GOtt den Seh 


nigen ſo gnädigen Beyſtand gegeben’ di 
nach. einem 6. ſtuͤndigen Gefecht die Tuͤrcken 
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30000, Mann auf der Wahilſtatt / und ie 
Nachhauen geblieben / das gantze Lager aber 


denen Kayſerl. zu theil worden, Gleich den 
. 38. darauf accordirte die Beſatzung von Bel⸗ 


geadı nnd weilman ihr den verlangten Accord 
verwilligte / ſo zoge fie den 22. Dito in 50000, 
Perfonen ſtarck auch aus / worunter allein 
30000, wehrhaffte Mann geweſen. Die er 
oberte und gefundene Beuten in dem Türkis 
ſchen Lager und inder Veſtung aber waren ſo 
groß / daß man allein 675. Stuͤcke und 104 
Morſer befamer ohne den ungemeinen; 
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. Jen Borrath von Mund und Kriegs Provi⸗ 
Fon wie auch das gantze auf der Donau bes 
findliche Schiff ⸗Armament / fo die Tuͤrcken 
zuruͤck laſſen muſten zu rechnen. Die Tuͤr⸗ 
cken waren auch nach dieſer erlittenen harten 
Niederlage und der darauf erfolgtenlibergabe 
der Veftung Belgrad fo (hüctern gemacht 
worden / daß fie verfchiedene Oerter / als 
Sabacz / Semendria, Ram / Orſava und 
mehr dergleichen kleine Plaͤtze freywillig ver⸗ 
lieſſen / und dadurch den Kayſerl. ſolche zu 
abelagern die Mühe verſpahreten. Bor Zwor⸗ 
Meß aber welches die Kapferl, nachdem ange⸗ 
griffen / konten fie wegen der hartnaͤckigen 
Gegenwehr der Beſatzung nichts ausrich⸗ 
‚gen und muſten die angefangene Belagerung 
dieſes Orts wieder aufheben: wohingegen 
fie Die in Siebenbürgen und Ober⸗Ungarn im 
Auguſt⸗Monat eingefallene Türcken und 
Dartarn / nebſt ihrem Anhang / gluͤcklich zuruͤck 
trieben / und fie mit ihrem groſſen Verluſt 
wieder nah Haufe ſchicken. 
© Anno 1718. wurde zu Paſſarowiz den 
5, Juni die erite Eonfereng wegen eines 
ben gehalten ı weichen GOtt gnaͤdig 
per ei & H 3 25 —e— — Sn — 





ne Be 

Von des jego lebenden Rönigs in Ungarn 
Geburt Eltern / Geſchwiſtern und andern 

. Anverwandten, - A | 

| KyIevon iſt allbereit in dem erfien Theil 

7unſeres Politifchen Paſſagiers umſtaͤnd⸗ 

* Uuu⸗ | bb 
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lich gehandelt worden / Daher wir den. GL 


dahin wollen angewiefenbaben. 


* §. re 
Von den Brängen/ Groͤſſe / Dreiteund Laͤn⸗ 
ge/ auch vornehmſten Stätten in Hun⸗ 
garn. DR is . 
Fe Figur und Geſtalt diefestands iſt fait 
D viereckigt / beffen ‚Seiten nad) den vier 
Eden der Weltzugehen.- Die gedite Lange 
aber erjirerket fich- von dem Urfprung der 
Dheiſſe an biß an die Mur/in die 60. Deutfche 
Meilen’ wie aud) die Hreite faft.eben fo. weit, 
„und wird es in Ober⸗Hungarn / welches jen⸗ 
ſeits der Donau an Polen und Sieben⸗ 
buͤrgen / graͤntzet und Niedet⸗Hungarn / ſo 
groͤſten — diſſeits der Donau liegt / ab⸗ 
getheilet; ſeynd alſo die jetzige Graͤntzen gegen 
Morgen Siebenbürgen und Servien / gegen 
Abend Maͤhren / Defterreich und Steyer⸗ 
marck gegen Mitternacht das Carpathifche 
Gebuͤrg / fo dieſes Königreich. von Pohlen 
ſcheidet / nud gegen Mittag Sclavonion. 
Vor Zeiten wurden zu Hungarn auch folgen⸗ 
de Laͤnder gerechnet / als Sclavonien / Croa⸗ 
tien / Boßnien / Dalmatien / Servien / Sieben⸗ 
buͤrgen / Wallachey / Moldau / Bulgarien / 
Thraͤcien und Romanien: Item waren die 
Graͤntzen gegen Morgen das ſchwartze Meer 
gegen Abend Oeſterreich und Teutſchland / ge⸗ 
gen Mittag das Adriattiſche Meer und Grie⸗ 
chenland / gegen Mitternacht Pohlen. Die 
Laͤnge von Conſtantinopel biß in Dalmatien 
FR was⸗ 







i 2 (101) ® 
ware 190, die Breite von den Sinu Drilo= 
nıco, biß an das Garpathifche Gebuͤrg 100: . 
der Umkreyß aber insgeſammt 570. Teutſche 
Mel Weegs. 

Gantz Ungarn wird in Geſpanſchafften 
eingetheilet / deren in allen 45. ſeynd / 32. da⸗ 
von find in Ober⸗ und 13. in Nieder⸗Hungarn. 
In Ober⸗Hungarn ſeyd: 1. Die Abaffiwari⸗ 
ſche. 2. Bathmonſteriſche. 3. Borſenbur⸗ 
giſche. 4. Bihoriſche. 5. Biſtritziſche. 6. 

Bodrogiſche. 7. Lepuriſche. 8. Thongdi⸗ 
ſche. 9. Jamoriſche. 10. Gerſinariſche. 
11. Hatwanniſche. "12; Liptowiſche. 13. 
Marmoroſiſche. 14. Neutraiſche. 15. No⸗ 
Pigeadifche. 16. Orudiſche. 17. Orawi⸗ 
ſche. 18. Parſodiſche. 19. Peregezaziiche, 
20. Peſtiſche. 21. Prepbursifche. 22: 
Sharofifche. 23. Temeswariſche. 24 Tyr⸗ 


nawiſche. 25. Torontaliſche. 26. Trent⸗ 


ſchiniſche. 27. Tuxoczenſiſche. 28. Un⸗ 
gwariſche. 29. Zabolcenſiſche. 30. Zatt⸗ 
mariſche. 31. Zemplinifhe 32, Zolnocki⸗ 


— 

Die 13. Nieder⸗Hungariſche find: 1..Die 
Albenſiſche. 2. Graniſche. 3. Jauarini⸗ 
ſche. 4. Kermentiſche. 5. Murenſiſche. 6; 
Peliſche. 7. Saladiſche. 8. Semproniſche 
9. Semigiſche. 10. Sigethiſche. 11. Toll 
niſche. 12, Veſpriniſche und 13. Waran⸗ 


giſche. | | 
Es theilet ih dieſes Königreich / wie: 

ſchon geſagt / durch den Donau⸗ Sirohm / wel⸗ 

cher mitren durchſieſſet / in zwey Theile / 


J 





heiſſet das Theil / ſo gegen die Pohlniſche 
Graͤntzen hinligt / Ober⸗Ungarn / zu Latein 
Hungaria Superior 5; mag aber unter der Dos 
nau / biß an den Drau⸗Fluß hinliget/ heiffet 
Nie der⸗ Hungarn / zu Latein Hungatia inte- 
tior, Beyde Theile theilen ſich ſodann zwar 
in verſchtedene balatinatus, oder Geſpan⸗ und 
Graffſchafften deren Nahmen ebenfals wir 
kurtz vorher angefuͤhrt haben; weil aber ſel⸗ 
bigeẽ nicht jederzeit / ſonderlich in denen Lands 
Charten / jo accurat zu mercken ſeynd / Das 
hero ſeynd wir geſonnen dieſes Königreich 
nicht nach denen Geipan- und Graffſchafften / 
fondern vielmehr nach feinen vornehmſten 
Staͤtten und Veſtungen zu betrachten und. 
durchzugeben. * RE 
ESeynd Demnach erſtens in Ober⸗Hun⸗ 
garn folgende Staͤtte / Veſtungen und Schloͤſ⸗ 
fer vor andern zu mercken: Preßburg / zu La- 
itein Pofonium, allwo in der St. Martins⸗ 
Kirche die Crone des Reichs / welche vom Him⸗ 
miel gefallen ſeyn ſolle / verwahret wird / iſt 
eithero / ehe die Tuͤrcken Hungarn wieder 
Berlohren haben / indem Koͤnigl. und Chtiſt⸗ 
lichen Theil die Haupt⸗Stadt geweſen / welche 
die meiſte Scribenten bißhero zu Ober⸗Hun⸗ 
garn gerechnet haben, Das Des iſt vor ſich 
“gut fortificietzesit aber das auf dem Berg 
gelegene König. Schloß (allwo Anno 1687 
Kayſer Joſeph zum Hungarifchen König ges 
kroͤnet worden) noch feſter / und wird auſſer 
dem Berg noch durch, viele Abſchnitte und 
ſonderbahre kortilications · Wercker = Be 
Be | tadt 


|  &l103)@ 
Stadt abgefondert. Die Stadt liegt nur ei» 
ne Meile von den Defterreichifchen Graͤntzen / 
und genieſſet heutiges Tags die Freyheit E⸗ 
vangeliſche Prediger zu halten. Anno 1683. 
wurde ſie durch die Tuͤrcken bombardiret / gber 
gluͤcklich wird entſetzet. Auf dem Schloß 
werden die Koͤnigl. Inhgnia verwahret; allda 
iſt auch gleich vor der Stadt ein Berg / der 
Koͤnigs⸗Berg genannt: auf welchen die Koͤni⸗ 
ge / fo bald ſie gekroͤnet / mit vollem Gallop hin⸗ 
auf reitten / und allda mit dem Schwerd des 
heiligen Stephani zu gutem Gluͤck kuͤnfftiger 
Sache 3. Creutz⸗Streiche in die Lufft thun. 
Die Gegend um dieſes Preßburg iſt wegen 
des guten Wein⸗Wachſes ſehr beruͤhmt; Fe⸗ 
doch thut eg ihr noch das angenehme Ori St. 
Beorgen wegen des delicaten Weins bevor / 
welches nicht weit davon entfernetift, Ferner 
liegen aud) hier herum die Fleine Stättlein . 
Mao dern / Poſing / deng / Madern und Anger; 
item die Schanß Gutta an dem Waag⸗Fluß; 
Ingleichem Tewerei / ein feſſch Pag am 
March⸗ Fuß ı gegen die Oeſierreichiſche 
 Grängen ee 
Auf der Tnfel Schütt/ welche vonder: 
Donau gemacht wird, und nicht fonders groß 
‚its ligt die weitberühmte Feſtung Lomorras 
‚welche Kayſer Ferdinandus J. in einem Win⸗ 
del den die Donau / Raab und Wang machet / 
felbit angeleget / und iſt fie von Natur und ' 
Kunft eine bißher unüberwindliche Zeitungs 
meilfieniemahls von ginem Seind bezwungen 
worden, Sie wird abgetheilet In u 2 
a / 2 
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oder innerer und in die neue / oder äuffere Fe⸗ 
ſtung. Die alte liegt an dem WBaffer- Erf von 
lauter Quater⸗Stuͤcken / wie ein Drey Angel 
erbauers die neue feehet gegen dem Lands und 
iſt trefflich ſortificirt. Von dem Schloß zu 
Comorra werden vier Merckwuͤrdigkeiten er⸗ 
zehlet. 1. Daß die Guarniſon daſelbſt con⸗ 
tinuirlich Brod auf Kerb⸗Holtz empfange. 
2. Daß dieSchild⸗Wache jederzeit auf einer 


J Jungfer (welches das Ort iſt / wo die Wacht 


ſtehet) ſtehen muͤſe. 3. Daß die Comorrer 
Kinder auf der Kirche zeugen. 4. Das 
Werck der Natur / oder ihre Nothdurfft / in die 
Waagag (ein gewiſer Fluß daſelbſt) verrichte⸗ 


tem 

Sarwoar / iſt ein ſchoͤnes Ort an dem Zur 
ſammen⸗Fluß der Guͤntz und Raab. Neu⸗ 
haͤußel / fuͤhrte ehedeſſen den Nahmen Viwar 
liegt an einem moraftigen Ort am Neutra⸗ 
Fluß / hat 6. Haupt⸗Paſteyen / ſie iſt zwar eine 
‘ Hleinerab ch importante Veſtung. Ma⸗ 
rot / AUF mes I Dloypoli / Bruglos. Dies 
ſe 5. Stätte ſeynd wegen ihres guten Wein⸗ 
Gewaͤchßes beruͤhmt / und ſtehen immediate 
unter dem Biſchoff von Neutra. Leopold⸗ 
ſttatt liegt an der Waag, Als Anno 1664. 

Neuhaußel bey dem getroffenen zwantzig jaͤh⸗ 
rigen Stillſtand dazumahls demTuͤrcken vers 
bliebe / ſo wurde dabey bedungen / daß der 
Kayſer davor dieſe Veſtung aufbauen möchte, 
Anno 1704. wurde dieſe Veſtung von dem Ras 
goczi bombardiret / aber nicht erobert. Tirnau/⸗ 
iſt eine Königliche Frey⸗Staot an nr 
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Stußr if zimlich groß und feſt und auch allda 
ein beruͤhmtes Gymnaſium befindlich. 
rentſchin / iſt eine freye Stadt / liegt an 
der Waagı hat ein fehr feltes Schloß aufeis 
nem hohen Felſen. Aitſol / ift eine Berg 
Stadt allwo ein befannter Sauer-Brunnen 
ich befindet. Neuſol / ift ebenfahls eine 
erg- Stadt / und ziehet Dom Berg Werd 
*5 — Nutzen / die Koͤniglche Cammer haͤlt 
ſich allda auf / hat ein wohl fortificirteg 
Schloß auf einem Berg. Leutſch en 
ſchoͤnes Ort / führtden Nahmen als Kongu⸗ 
che Frey⸗Stadt / derenfünffein diefem ds 
nigreich ſeynd als Caſchau / Tyruau Cs 
peries / Cæſareopolis und dieſes deutfch. 
Zipſer⸗Hauß / iſt ein feſtes Berg-Sch loß 
in der an Pohlen ſtoſſenden Graffſcha A 
Zips. Bey dieſem Zipfer- Haug ift eine Hoͤh⸗ 
le datinnen ein Brunnen / deſſen Waſſer im 
Winter flieſſet / im Sommer aber ftarck ge⸗ 
friehret. Burchtrauf / iſt eine fchöne nahr⸗ 
haffte Stadt. Schmoͤlnitz / ein Berg⸗Staͤtt⸗ 
lein / allda ein ſchoͤnes Kupffer- Berg Merk 
anzutreffen: Kaͤßemarck / ift ein Staͤttlein / 
allwo es gute Kaͤße / denen Edammern 
gleich / gibt, Schemnig / iſt eine von den 
‚Berg Stätten / wo ſich gute Silber-Ber J 
Wercke befinden und liegen die beyde —5 
Schloͤſſer / die dieſe Stadt defend:ren/ auf‘ 


Hüglen. Cremnitz / iſt die vornehmſte aus 


den Berg⸗ Stätten. Das Gold = Berg⸗ 5 

Werck daſelbſt aber iſt nicht mehr in dem. 
Stand / wie vor alten Zeiten: dns Schloß a | 
BERU J m 


al) @ a 
auf einem Bergrda:ben it ein Brunnen’ weis 
cher alles Vieh / das daraus trincket / toͤdtet / de⸗ 
nen Menſchen aber im geringſten keinen Scha⸗ 
den thut. Auf der einen Seiten der Stadt 
iſt auch eine tieffe Hoͤle auf einem Berg / aus 
welcher ein Dampff ſteiget / welcher alles 
Vieh / auch gar die Voͤgel wann. fie darüber 
fliegen‘, tödtet / dem Menfchen aber keinen 
Schaden thut. St, Owar / Rifenberg/ Bis 
firig / Radweng / Calotz / ſeynd kleine / aber doch 
bekannte Oerter. Don den Berg⸗Staͤtten 
in Ober⸗Hungarn iſt dieſes zu mercken / daß 
deren ſieben ſeynd. Cremnitz / iſt die vor⸗ 
nehmſte. Schemnitz / die Silber⸗reicheſte 
Neuſol / die Kupffer⸗reicheſte. Altſol die 
aͤlteſte die uͤbrige dreye ſeynd Trentſchin / 
Schmoͤlnitz und Leutſch. Nicht weit von 
Schemnitz iſt ein warmes Baad / deſſen Brun⸗ 
nen das Eiſen / Kupffer und Holtz in Stein 
verwandelt; auch findet man daherum gedi⸗ 
gene Gold⸗ Wurtzeln / ia Wein⸗Trauben / deren 
inwendige Kern von purem Gold ſeyn ſollen. 
Zum heiligen Creutz / iſt eine zimlich Stadt in 
der Biſtrißiſchen Geſpanſchafft / iſt auch we⸗ 
gen der groſſen Wahlfarth beruͤummt. 
Baͤrtefeld / iſt eine Stadt auf einem Huͤ⸗ 
gel und zimlich verwahret / nicht ſonderlich 
groß / hat aber weitlaͤufftige Vor⸗Staͤtte / wel⸗ 
che durch dreyFluͤſſe Prißen / Leuchka und Hex⸗ 
la befeuchtet werden. Neutra / liegt am 
Neutra⸗Fluß / allwo auch gutes Bier geprau⸗ 
et wird / hat ein feſtes auf einem Felſen — * 
des Schloß und ein Bißthum. Be 
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vird fonft Bockeren genannt / iſt ein Schloß 
jegen. der Feſtung Gran uͤber / bat fich von 
enen darbey vergangenen. Treffen und Nie⸗ 
yerlagen der Tuͤrcken Anno 1664. und 1683. 
eruͤhmt gemacht, Novigrad / ift eine auf 
inem hohen Felfen gelefene Feſtung. Satz 
van’ eine Stadt und Schloß’ lieget am Fluß 
zagiwa. Waitzen / iſt eine Stadt und hat 
in feſtes Schloß. Zrlay iſt eine groſſe 
Stadt / hat ein feſtes Schloß / welches zum 
Pheilaufeinem Huͤgel liegt / und auf der ebe⸗ 
en Seiten mit einem ſehr tieffen Graben ums 
eben ift/ alfo/ das diefes Det vor eine Inter 
ven gedjten Feftungen in Hungarn gehalten 
vied. \ Eperies / liegt nicht gar weit bon den 
hohlniſchen Graͤntzen / iſt eine Königliche 
Frey: Stadt. In dem ehemahls daſelbſt bes 
indlichenGymnafio ſolle der bekannte Graf 
Doöckeli denen Studis obgelegen/ und offts 
nahls difputiret haben: Es feynd nahe dar- 
ey zwey Brunnen’ wer aus denfelben tein- 
ket / es ſey Menfchen/ oder Vieh der muß 


oͤtzlich ſterben / liegt am Fluß Darotza / hat 


Zaltz ⸗ Gruben und Sauer⸗ Brunnen. Filleck 
nd Kirchdorff ſind zwey wohlgebaute Staͤt⸗ 
e / davon das Sprichwort iſt / daß die Haͤu⸗ 
er daſelbſt mit Waſſer gebauet / weilen oben 
uf dem Berg beyder Staͤtte ein Bruñen / von 
eſſen Waſſer alles zuStein wird, Ugibanien / 


ine feine Stadt, ailwo ſich auch Berg⸗Wer⸗ 


ke finden ſollen. GR 
Carpona / eine Stadt in Berſenburgi⸗ 


ipen Palcinasglvo he meifiene Eurberihe 
FR 


H; Theil. Hu⸗ 


SE — 


> — — 


SHOSUDE:ZE 

Due aufhalten. Caſchau / liegt in Dem 
Gebuͤrg iſt eine alte, ſchoͤne / volckreiche und 
feſte Stadt / mit einer dreyfachen Mauer / ei⸗ 
nem Graben und mit Bollwercken verwahret / 
wird vor das Haupt der fuͤnff Koͤniglichen 
Frey⸗Staͤtte gehalten allwo die Koͤnigliche 
Hungariſche Cammer der Grafſchafft Zips 


ſich befindet. Allhier ſolle der Wein am al⸗ 


lerſchlechteſten / und die Lufft am ungeſunde⸗ 
ſten ſeyn; hat nur zwey Thore / da eines um 
Das andere wochentlich geſperret und geoͤff⸗ 


net wird, Zattwar und Sathor / ſeynd feſte 


Städte; wie auch Natwar / Egded und Dob⸗ 
ri in der Geſpannſchafft Bihorſch. Tockayı 
fiegt in einer Ebene, wo die Theiffe und Bo⸗ 
droch fich mit einander vereinigen / iſt nicht ſon⸗ 
derlich feſt. Dieſes Ort iſt wegen desallde 
wachſenden Weins beruͤhmt / welcher auf die 
Kayſerliche Taffel muß gelieffert werben / und 
wird unter 30. vornehmen Sorten des 
Weins / ſo man in Hungarn hat / für den be⸗ 
ſten en: Mongatſch / iſt eine auserle⸗ 
ene Veſtung in einer ebenen Gegend auf ei⸗ 
nem erhabenen Stein⸗Felſen / gehoͤrte ehemals 
denen Ragotziſchen Erben. Zattmar / iſt eine 
gute Veſtung an dem Fluß Samos / ge 
Siebenbürgen hin / und von. den Tür 


ne 


zwar offt / aber allezeit vergeblich belagen 


worden. — * 

Gyula / liegt in Zarkat / an dem Fluß Fe⸗ 
kyerkeres / nicht weit von Großwardein / die 
Stadt iſt mittelmaͤßig / das Schloß aber uͤber⸗ 
aus feſt. Großwardein / iſt die — Fe⸗ 
| | ung 
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ung anden Stebenbusgifchen Öränsen/und 
der Schlüffel zu ſolchem Landes die Stadt iſt 
an ihr — gar groß / das Schloß aber 
iſt treffſich feſt. Dehrczin / wird vor das 
groͤſte Dorff in Ungarn gehalten an der Sa⸗ 
moß / ſelbiges handlet ſtarck / iſt mit einem 
guten Gyınnaho verſehen / und ſeynd die Eins 
wohner der Reformirten Neliglon zugethan, 
SZollnock / iſt eine wohl Fortificierfes Ort an 
Der Dheiſſe und dem Zagiwa⸗Fluß / hateine 
ſtattliche abfonderliche Veftung’ und eigenes 
Fortifications - Ber / iſt vor etlichen Fahren 
wiederden Chriſten zu thei worden. Tu tum 
und Barhalor / find zwey wohl fertificirte 
Stätteinder Sefpannfchafft Dorantal, Cho⸗ 





nad / iſt eine Bifchöffliche Stadt, Orawa | 


iſt ein luftiges Städtlein in ſelbiger Geſpann⸗ 
ſchafft. Zemin /iſt eine ſchoͤne Stadt aud) in 
felbiger Geſpannſchafft. Peſt / liegt gleich 
gegen Ofen uͤber an der Donau / wird auch 
durch eine Schiff⸗Bruͤcke an gedachtes Ofen 
angehencket. Segedin / iſt eine Handelſtatt 
an der Dheiſſe / hat ein gutes Schloß / ward 
15 1. von denen Chriſten erobert biß auff dag 

Schloß / da man aber lang mit der Eroberung 
deſſelben umgienge / Fame eine Taube in das 
Schloß geflogen mit einem Brieff / welche die 

Guaꝛniſon eines gewielen>uccurflesperficher 
te / welches auch geſchahe / und wurden die Chri⸗ 

ſten alſo davor weggeſchlagen / daß man 5000. 

abgeſchnittene Chriſten⸗Naſen nach Conſtan⸗ 

tinopel ſchicken konte. Bodrogh / iſt eine nahr⸗ 

haffte Stadt unweit Segedin. Marmaros 

xXxx2 iſt 
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iſt eine Grang- Stadt gegen Siebenbürgen 
ander Theiffe. Colocza / iſt eine anfehnliche 
Stadt ander Donau hat einen Ertz⸗Biſchoff 
und viele reiche Cloͤſter. 
Dyon / Miſcebuda / Varcan / Margare⸗ 

tha / Falwa / Bola / Ferenzan / Dreget / Chier⸗ 
gart / ſeynd alle bekannte Staͤttlein und feine 
Derter nach Ober⸗ Hungarn gehoͤrig. Zenta / 
iſt nicht weit von Segedin. Temeswar / liegt 
an der Temes / iſt eine ſtattliche Feſtung. Vi⸗ 
palancka / iſt ein zimlich feſter Ort in dem 
Bannat von Temeswar mitten in der Donau: 
Orſawa / it auch ein feiter Plas in dieſem 
Bannat / ebenmaͤßig an derDonau gelegenvan 
den aͤuſſerſten Grängen gegen der Wallachey / 
nebit der dabey gelegenen tortificirten Pore⸗ 
ſcher⸗Inſel. Meadia / liegt oberhalb nurge⸗ 
dachtem Orſawa / auch an den Wallachiſchen 
Graͤntzen / nebſt Caranſebes / ſo gegen Sie⸗ 
benbuͤrgen graͤntzet / beyde ſind zimlich befeſti⸗ 
get. Panzova / liegt an dem Fluß Temes / ge⸗ 
gen der Donau zu und iſt wohl fortificirt. 
Arad / ift eine gute Veſtung an der Maros / 
welche die Kayſerl. erſt nach dem Carlowitzi⸗ 
De Frieden anzulegen angefangen. Die, 

es find die vornehmſte Derter in Ober-Huns 
1, In Nieder-Hungarn zeblet man fob 
gendenambaffte Plaͤtze. Edenburg / iſt eine 
kleine mittelmaͤßige befeſtigte Stadt / nicht 
weit von Wien / u. ware ehedeſſen das Haupt⸗ 
Ort in Nieder⸗ Hungarn / als die Tuͤrcken 
annoch Beſitzer von Ofen waren. Raab⸗ 

| rn liegt 
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liegt andem Fluß Raab in der Inſel Schütt 
und iſt eine vortreffliche Haupt⸗ Zeitung ı hat 
gute Waͤlle⸗ Paſteyen und Auffen- Werder 
wird mit tiefen Waſſer⸗ Graben und dem 
Raab⸗Fluß / und mit einem Arm vonder Dos 
naubeftermaffen umzircfelt. Allhier hatten 
die Tuͤrcken einen Hahn von Metall auf den 
Haupt- Thurn gefeßty mit der Uberſchrifft / 
wann der Dahn wird kraͤhen / follen die Chris 
nien Diefelbige überwältigem Als aber 1598. 
dieſe Feſtung mit Liſt uͤbergienge wurde ein 
ſteinerrer Hahn auf das Haupt Thor geſetzt / 
mit dieſer Beyſchrifft wann diefer Hahn 
wird kraͤhen / folle diefe Veſtung übergehen. 
Gran / liegt an der Donau zwifchen Ofen und 
Comorra / hat den Nahmen von dem Gran⸗ 
Fluß bekommen / welcher ſich bey dem gegen⸗ 
uͤber liegenden Barkan in die Donau begibt. 
Allhier reſidirt allzeit der Ertz⸗Biſchoff / wel 
cher zugleich Primas Regni und Oberſter 
Canßler iſt / er beſitzet biele herrliche und vor⸗ 
treffliche Guter, St. Martinsburg / Dotis / 
Veuſiedel / Vicegrad / Darcan I Sarwar / 
Guͤntz / St. Georg / ſentgrad / St. Hedwig / 
ſeynd theils Feſtungen / theils feine Stätte 
und Schloͤſſer. Tyhan / iſt ein feſtes Schloß 
an dem Balatoniſchen See. Gleich darbey in 
einer Hoͤle eines Bergs iſt eine Antiquitaͤt / 
nehmlich Stuben, Cammer / Kuchen / Keller⸗/ 
Capellen / Tiſche / Bette / alles accurat in Stein 
gehauen. Ofen / iſt Die Haupt Stadt des 
gangen Hungariſchen Koͤnigreichs / an der Do⸗ 
nau gelegen / woſelbſt auf dem Königlichen 
| Kr 3 Schloß 
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5 bloß Hor alten Zeiten die Hungarifche it: 
nige reiid'ret haben / biß Anno rsar. fie m 
Zaͤrckſſche Klaͤuen geriethe. Diefes vortreff⸗ 
Hehe Ottheilet ſich in 5. Theile / nehmlich in 











8 Schloß / die obere Stadt / die der Lange 


nach auf einem Berg lieget; die lange Vor⸗ 
ſftatt / fo nächitan der oberen Stadt dem Ges 
Bürge zu ligt; die_Juden oder Waſſer⸗ 
Stadt/ fo mit einer Mauer umſchloſſen und 
endlich die unzere Stade. Nahe bey der Stadt 
iſt ein Block Hauß aufdem Gerhards- Berg) 
wovon man einer Seirs dig Ort mit Stucken 
defendiren fan. Bor dem Thor dieſer Stadt 
entfpringet eine Quelle, die oben ſied heiſſes 
Waſſer hat / und auf dem Grund eine Menge 
guter Fiſche / die aber / mann fie ing — 
fer kommen / alſobald abſtehen. Die Schiff⸗ 
Bruͤcke allhier und zwiſchen Peſt iſt bey * 
eine halbe Teutſche Meil lang. Die Ju 
St. Andres wird vonder Donau zu einer In⸗ 
fel gemacht: gegen über liegt die Stadt 
-Waisgen ; ıtlihe Meilen hinunter  ohnfern 
der Stadt Ofen! liegt auch eine Inſel / welche 
Raͤitʒenmarck / oder /nfula St, Margarechz 
genannt wird. — 
Sruelweiſſenburg / liegt an einem See 
und dem Sarwitz⸗Fluß / hat ein vortreffliches 
Schloß welches vor eine gute Feſtung paflis 
ren kan. Die Stadt wird in die Ohere / oder 
Haupt» Stadt / worinnen die Burgund die 
Dohm⸗ Kicchenzu ſehen; die Inſel⸗Stadt / 
die Innere / die Vorſtatt / die Raitzen⸗Stadt 
amd andere abgetheilet. Veſprin / iſt eine 
a: anſehn⸗ 
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anfehnliche Stadt mit einem feiten Sn 
Ober⸗Limbach / Sombock / Bopan / Segeft/ 
Zizant / Tolna / Bunawar / St. Nicolaus / 
Damcaſii / Boßock / ſeynd noch zimliche Stätte 
amd Schloͤſſer / abſonderlich Riſenſtadt / iſt 
ſcchoͤn regulair gebauet / liegt gegen Steyer⸗ 
marck. Caniſcha/ liegt in. einem Moraſt / 
wordurch der Caniſcha⸗Fluß ſich begiebt / und 
iſt eine der beruͤhmteſten Hungariſchen Fe⸗ 
; tungen aus dermaſſen ſortiſiciret. St. Gott⸗ 
hard / liegt zwiſchen Caniſcha und Raab an dem 
Maab⸗Fluß / und iſt ein Cloſter / ſo wegen des 
Siegs berühmt / den die Chriſten 1664. da⸗ 
ſelbſt gegen die Tuͤrcken erhalten. 
Neu Serinwar / hat den Namen von dem 
Hungariſchen Grafen Niclas Serim uͤber⸗ 
kommen / als welcher dieſes Ort nicht weit 
von Caniſcha angelegt hatter wie man aber 
mit der Fortification fortfahren wolte / ſo ka⸗ 
men Anno 1664, die Tuͤrcken davor / und ſetz⸗ 
ten dem Ort dermafien ſtarck zu / daß fie ihre 
endlich mit Sturm in ihre Klauen bekamen / 
die Guarniſon niedermachten, und die ge 
ſtung duch Zerfiöhrung der Erden gleich 
machten. Papa / liegt bey dem Wald Bakon 
nicht weit don Stuel⸗ Weiſſenburg / die 
Stadt iſt ſchlecht verſehen / die Feſtung aber 
in guten Zfle, — | 
Sigeth / oderäigerh/ liegt ineiner Inſel 
zwiſchen zweyen Waſſern / hat ein veſtes 
Schloß / welches mit Moraſt gantz und voͤl⸗ 
lig umgeben / Das Ort beſtehet eigentlich in. 
einer dreyfachen Veſtung / jedoch iſt das 
Ce Exx : Sch 
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Schloß am allerveftefteny worzuman nie 
leicht tom̃en kan / man habe dann zuvor die erſie 
Veſtung innen. Selbiges hat fuͤnff Paſtehen 


und dreyfache Waſſer⸗ Gräben. Fuͤnffkir ⸗ 
chen / hatte weiland einen Biſchoff und eine 


Hohe Schule / liegt zwifchen der Donau 


und Drau, die Stadt iſt mittelmäßig 7 das 


Schloß aberzimlich vejt. Mohaz / liegt zwi⸗ 


ſchen der Drau und Sarwiz / ein Ort von 


ſchlechter Importanz , aber wegen zweyer 
Schlachten fehr berühmt. — 
Hungarn hat fo ein plattes Land daß 


man von Dfen big Belgrad bey 40. Zeutfche 


Meilen feinen Berg ſiehet. Das Erdreich 


iſt auch ſo fett daß man feinen Acker Dünger, 
Es gibt zweyerley Salß/eines wird aus dee 


Erde bey Stücken / wie aus Bergwerden 


das Erg gegraben und gehauen; dag andere 
wird wie in Teutſchland aus Saltz⸗ Waſſer in 


Pfannen geſotten. Es hat ſonſt Ungarn faſt 


an allem / was zu Erhaltung des Menſchlichen 


Lebens noͤthig / einen Uberfſluß nur daß die 


Lufft denen Frembden nicht jederzeit anftänz 


dig / dahero es der Frembden ihr Kirch⸗ Hoff 
genennet wird. Die Patronen von Ungarn 


nd St. Ludovicus / Sr Maria und SH 


Stephan. 


7 


ſtenthum Siebenbuͤrgen / graͤntzet gegen 


DB, Ungarn zur lincken Hand liegt dus Sir, 


* ternacht an Pohlen / gegen Aufgang an die 


Moldau und Wallachen gegen Mittag auch 
an die Wallachey und. den Temesiwarer- 


Bannat / und gegen Abend / wie fchon m 
— EM an 
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an Ober Ungarn. Vor dieſem ware dieſes 
Fuͤrſtenthum ein Stuͤck von Ungarn / aber 
1541, ward es von dieſem Koͤnigreich abge⸗ 
ſondert / und wurde der Siebenbuͤrgiſche 
Fuͤrſt von der Zeit an der Ottomanniſchen 
Pforte zinßbar; allein ſeit dem letzt ern zu 
Carlowitz geſchloſſenen Frieden iſt gantz Sie⸗ 
benbuͤrgen unter Kayſerl. Gehorſam gekom⸗ 
men / unter dem es auch noch heut zu Tag ſte⸗ 
het. Dieſes gantze Fuͤrſtenthum iſt faſt al⸗ 
lenthalben mit hohen Bergen umgeben. Das 
Land ſelbſten iſt auch meiſt gebürgig; jeden 
noch aber fruchtbar an Getreyde und Wein 
auch hat es Diele Bley⸗ Eiſen⸗ Alaun⸗ Queck⸗ 
ſilber » ingleichem einige Silber⸗ und Gold⸗ 
Berg⸗ Wercke. Die Einwohner find nicht 
alle einerley Nation / denn theils find Teut⸗ 
ſche / theils Ungarn theils Zeckler: Es woh⸗ 
nen auch in den Doͤrffern und Vorſtaͤtten vie⸗ 
le Zigeuner. Die Teutſche ſtammen von den 
Sachſen her / und iſt die Religion in dieſem 
Fuͤrſtenthum ſehr vermiſcht; denn theils Eins 
wohner befennen ſich zur Nom. Catholiſchen / 
theils zur Lutheriſchen / und theils zur Calbi⸗ 
niſchen Religion; es gibt auch einige Aria⸗ 
ner und Photinianer daſelbſt / wiewohl diefe 
beyde legtere Secten eben nicht gar ſtarck find, 
Die vornehmſte Stätte in diefem Fuͤr⸗ 
ſtenthum find folgende: Hermannſtatt oder 
nach der Land» Sprache Zeben / ift die Haupt⸗ 
Stadt des gantzen Landes / ift zimlidy groß 
und. aufdie alte Art befeſtiget / hat einen Ber 
ſchoff / der unter dem Ertz⸗ Biſchoff zu Colocza 
Xxx5 ſiehet 
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ſttehet und wird ment von. Teutſchen bewoh- 

net. Cronſtadt / auf Siebenbuͤrgiſch Sraſ⸗ 

ſew genannt / liegt am Fluß Farkas / iſt mit 

Paſteyen und einem doppelten ſehr tieffen 

Waſſer⸗Graben vberſehen / und wird uͤberdiß 
auch durch ein nahe gelegenes Berg Schloß 
beſchuͤtzet. Biſtritz / oder auch Noeſen ges 
nannt/ iſt eine gute Handels Stadtiwelhe 
ein feines Gymnafium hat / und meiſt von Lu⸗ 
theriſchen Einwohnern beſetzt iſt. In den 
nahe gelegenen Koͤnigl Berg⸗Wercken ſindet 
man guten Borax. Weiſſenburg / ware eh⸗ 
mals die Reſidentz⸗Stadt der Siebenbuͤrgi⸗ 
ſchen Fuͤrſten hat ein Bißthum / ſo unter dem 
Ertz⸗ Biſchoff zu Colocza gehoͤret / und ein 
ſtarckes Schloß / welches die Kayſerl. vor ei⸗ 
niger Zeit zu einer Real⸗Veſtung zu machen 
angefangen haben. Clauſenburg / oder Eos 
loswar / iſt eine groſſe Handels⸗ Stadt / allwo 
insgemein die Siebenbuͤrgiſche Land⸗ Taͤge 
gehalten werden / und werden daſelbſt auch al⸗ 
lerhand Religionen gedultet. Medgies oder 
Medwiſch / iſt eine maͤßige Stadt am Fluß 
Kittelew. Mullenbach / oder Zebesilt zwar 
kein gar groſſer / aber luſtiger Ort / in deſſen 
Gegend herum viel Wein waͤchſet. Neu⸗ 
marck / iſt ein groſſer Flecken an der Maros/ 
worinn lauter Ungarn wohnen. Segeswar / 
oder Schaͤsburg / iſt eine groſſe wohlgebaute 
Stadt am Fluß Kockel / allwo ein heruͤhmtes 
Gymnafıum iſt. Fogaras / iſt ein Flecken nebſt 
einem feſten Schloß in einem ſumpfichten 
Odrrt / nicht weit von Hermannſtatt. Agnet⸗ 
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ten/ oder Engetten / iſt eine don nuterlingarn? 
Die meilt Handwercks⸗ Leute und abfonderlich 
gute Schmide find/ bewohnte Iuftige Städt, 


Eiſern⸗Chor / iſt ein fehr nefter Paß auff der 


Graͤntze zwiſchen Siebenbuͤrgen und dem 
Bannat Don Temeswar / allwo Anno 1695, 
zwiſchen den Chriſten und Tuͤrcken ein ſcharf⸗ 
fes Gefecht vorgefallen. 

IVY. Unter Ungarn zur lincken Hand lieget das 
Koͤnigreich Sclavonien / zwiſchen den weyen 
Fluͤſſen Sau und Drau / hat gegen Morgen 
Die Donau / gegen Abend Steyermard und 
Croatien / gegen Mittag Serbien und Boß⸗ 
nien / wovon es durch die Sau getrennet wirdy 
und gegen Mitternacht Nieder⸗Hungarn. 
Ehmahls wurde unter dem Rahmen Sclapos 
nien auch überhauptalics Land/ was ſich bon 
dem Fluß Drau an biß an dag Adriattiſche 
Meer erſtreckte / verſtanden: Heut zu Tag aber 
wird nur dasjenige Land / wie geſagt / Sclavo⸗ 
nien genennet / ſo zwiſchen der Drau und 
Sau liegt / und von Niedergang mit Steyer⸗ 
marck graͤntzet von. Auffgang aber mit der 
Donau umfloſſen it. Seine Längeift von der 
Stadt Kopronitz an / biß an den Zufammens 
Fluß der Sauund der Donauso, die Breite 
aber von der Drau biß an die Sau zwälff 
Deutſche Meilen, ns 

Unterhalb der Sau / jenſeits der Donau - 
wohnen die Voͤlcker Raſci / zu Teutſch die 
Raitzen genaunt: Es haben aber vor dieſem 
dieſes gantze Land die Pannonier / hernach 
die Gothen / und ſetztlich die Sclaven ! 

cla⸗ 





\ 


© (1068).® 


Scavonier’ fo biß zu diefen unfern Seiten 


übriggeblieben/ innen. gehabt: Diefe ſeynd 
vor Zeiten / als fie ein Königreich Darinnen 
aufgerichtet den Ungarn zinsbahe worden, 
Bor wenig Jahren hatte der Tuͤrck den groͤ⸗ 
ften Theil davon noch in Beſitz aus welche 
ihn aber die Chriſtliche Warten ın letztern 


Ktriegen gluͤcklich getrieben haben; daß alſo 


nunm hro alles allhier befindliche Ihro Kay⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt zuſtandig iſt. 


Die vornehmſte Oerter und Plaͤtze in 


Sclavonien ſeynd heutiges Tags Eſſeck / ei⸗ 


te vortreffliche Veſtung liegt an dem Drau⸗ 
Fluß wo derfelbe ſich in die Donau begibt/' 
ohngefühe 20. Meilen von Griechtſchweiſ⸗ 
fenburg.Daben läffet fich fehen die durch die 
gantze Welt beruffene Eſſecker⸗ Bruͤcke / als 
welche ſich biß eine Meii über das Gewaͤſſer 
und viele Moraͤſte ziehet / welche denen Chri⸗ 
ſten zu einer ſicheren Vormauer dienen kan. 

Peterwardein / iſt ebenfals eine wohl for⸗ 
tificirte Stadt an der Donawmit einem wehr⸗ 


hafften Schloß auf einem hohen Berg verſe⸗ 


hen. Waipo / liegt ohnfern der Draw 
uͤnd iſt auch ein feſtes Ort. Illock / iſt eine 
Stadtund Schloß an der Donau. Die hie⸗ 
zum befindliche Nefier und Gegend wird die 
Grafichafft Sirmien genannt / welche von 
Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt unter dem Titul eines 
Fuͤrſtenthums dem Staliänifchen Fuͤrſten 
D:n Livio Odefchalchi Anno 1698. verkauf⸗ 
fett worden; Poßega / wurde weiland vor das 
Haupt Ort in Sclabonien gehalten, iſt mit 

einem 
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einem beiten Schloß verſehen und wird. die 
Grafichafft Poßega hiervon benahmfer, 
Gradiſca / it der Paß gegen Boßnien / liegt 
ohnfern dem Unna⸗ Strom / wo er indie Sau 
ſich begibt. Copranitz hat ein veſtes Schloß / 
und iſt eine Graͤntz⸗ Veſtung an der Draw 
welche niemahls von den Tuͤrcken iſt uͤber⸗ 
waͤltiget worden. Verowiz / iſt ebenfals 
ein veſtes Schoß. Carlowiz / iſt ein nicht 
weit von Peterwardeim gelegenes Schloß 
V. Nach Sclavonien betrachten wir auch 
Servien. Es ſtoͤſſet aber das Königreich 
Servien gegen Norden an die Donau und 
Sau / gegen Oſten graͤntzet es an Bulgarien / 
gegen Weſten an Boßnien / und gegen Sur 
den an Albanien und Macedonien. Es wird 
ſolches ſonſten auch Raſcien genannt und be⸗ 
greifft ungefaͤhr 60. Meilen in die Laͤnge und 
30, indie Breite / wird auch in 4. Sangiacate, 
oder abfonderlihe Gouvernementer / einge» 
theilet/ welche feynd ı das von Griechifch- 
weiſſenburg / Scopia / Semendria und Erat- 
tovo. Na, 
Die vornehmſte Städte und Plaͤtze in 
diefem Rünigreich feynd folgender Semen⸗ 
dria / oder Sendoroviarift die Haupt Stadt 
des ganken Landes / und ware dor alten Zei> 
ten eim berühmter Det geweſen / heut zu Ta 
aber iſt er zimlich fehlecht / doch groß / und iſt 
auch ein veſtes Schloß daſelbſt. In verwi⸗ 
chenem 1717. Jahr haben die Chriſten dieſen 
Ort! welchen die Tuͤrcken nach verlohrner 
Schlacht bey Belgrad verlaſſen / beſetzt a 
4 eſſer 


| Re Co )® 
Defier zubefeitigen ungefangen. "Briecyifchs 
Weifenbu: g / oder Belgrad / iſt eine vortreff⸗ 

liche Veſtung an der Donau wo die Sauin 
ſoiche hineinfollt / nebſt einem unvergleichlich 
feſten Schloß auf einem hohen Stein⸗ Su 
Mio 1522.befamen die Türken dieſen Schluß 
fel zulingarn in ihre Klaueẽ / und ob ihnen gleich 
Se. Chur⸗ Fuͤrſtl. Dnrchl. in Bayern 1688 
ſolchen wieder aus ſelbigen nach einer harten 
Beiagerung entriſſen / jo verſiele er doch Anno 
1690, durch Unglück wieder in ſolche / und ha⸗ 
ben die Tuͤrcken hierguff / nachdem die Chri⸗ 
ſten 1693. mehrerwehnten Ort vergeblich bes 
kägert / folchen durch den Ingenieur Corna⸗ 
ro dergeitalt auf Die neue Manier befeſtigen 
jaffen / daß erfoleicht feiner BeftunginEuror 
pa weichet, Doch nachdem die Tuͤrcken 
Anno 1716. den Carlowitziſchen Frieden ge 
brochen / iſt dieſes Belgrad Anno 1717. nach 
vorhergegangener harten Niederlage des ih⸗ 
me zum Entſatz herangeruͤckten Entfagesden 
Kapferl. fiegreichen Waffen am 18. Auguſti 
mit Accord zu Theil worden / und haben Se 
Kayſerl. Maͤjeſt ſolches hierauf noch mehrers 
Defeitigen laſſen. Sabacz / iſt eine gute Bes 
ſtung uebit einem an dem Saw 
Strohm und ein guter Daß nach Slavonien/ 
fame 1717, in Kayſerl Gewalt. Niſſa / ander 
Niſſawa / ieger. Tag⸗Reiſen von Belgradiſt 
ein zimlich weitlaͤufftiger Ort und etwas De 

eſtiget. Auno 1689. eroberten die Chrifke 

oichen mit Sturm / muſten ihn aber 1690. 
die Tuͤrckenwieder uͤbergeben, Ram / iſt ein 
veſtes 
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veſtes Eaitell an der Donan gegen Vipalanz 
cka uͤber. Paſſarowitz / iſt ein Städtlein zwi⸗ 
ſchen der Morava und Donan / allwo in die, 
ſem 1718. Jahr die Friedens» Conferentzen 
zwiſchen den Kayſerl. und Tuͤrckiſchen Ge- 
vollmaͤchtigten vorgenohmen worden, Fe⸗ 
tislaw / oder Novigrad / iſt eine Stadt / nebſt 
einem auf einem hohen Felſen gelegenen ve⸗ 
ſten Schloß an der Donau / welches die 
Ehriften in letzterm Krieg gleichfals erobert, / 
aber wieder verlaſſen muͤſſen. Novibazar / iſt 

eine zimliche groſſe Stadt an den zwey kleinen 
Fluͤſſen Stniza und Ruſca / wo ſelbige zuſa m̃en 
flieſſen. Widdin / iſt ein haltbahrer Ort an det 
Donau / und ein guteꝛ Paß nach der Wallacheh. 
Es mare ſolcher in verwichenem Tuͤrcken⸗ 
- Krieg aud) inChrüftlichen Haͤnden / gienge aber 
1690, an die Türcken wieder mit Accord uͤber. 
Scopia / liegt gantz an den Graͤntzen von Ro 
manien / iſt die Haupt⸗Stadt eines Sangia- 
cats, und ward von den Chriſten 1689. verbrant. 
ML Von Servien wenden wir uns zu 
Croatien / darbey wir gleich Anfangs nicht 
ungemeldet laffen koͤnnen / daß wo jeßt Erpas 
tien lieget / das ſeye vor Alters dag groͤſte 
Stuͤck von Illyrien geweſen Die Einwohr 
ner dieſes Landes werden die Croaten / oder 
‚Krabaten genennet/ der Gouverneur aber 
darinnen wird Bannus Croatiæ betitelt; Es 


graͤntzet von Morgen an Sclavonien und 


Zeßnien / don Abend an Crain / und die Wins 
diſche ⸗Marck / von Mittag an Dalmatien 
von Mitternacht an Steyermarckt und Un⸗ 
garn 


Br) 
garn / gebe et meiltens. dem 1 


aiſchen Kaya 
ſer. Die vornehmſte Derter darinnen ſeynd: 





— Cariſtadt / ander Kulpa / iſt eine auf die neues 


ffe Art fortifieirte Veſtung mit ſechs Paſteyen 
herſehen / und noch zu allen Zeiten denen Chris 
ften zuftändig geweſen / wie fie dann bißhero 
denen Kayſerl. Erb>Landen zu einer vortreff⸗ 
Uchen Vormauer dienlich gewefen. Perrinar 
figt nicht ‚weit don Siſſeck an der Kulpa / iſt 
veſt / und hatfich niemahls unter das Tuͤrcki⸗ 
fche och biegen doͤrffen. Warasdin / liegt 
ander Drau undilt eine Beitung auf einer 
Ebene / den Chriſten gehörig. Caſtanowiz / iſt 
ein veſtes Schloß an dem Unna⸗Fluß. Chra⸗ 
ſtowiz / iſt gleichfals ein veſtes Schloß / und 
noch biß dieſe Stunde denen Chriſten zuſtaͤn⸗ 
dig, Sißeck / liegt ander Kulpa / welcher Ort / 
ob er gleich in denen vorigen Kriegen auf das 
aͤuſſerſte verderbet worden / doch ſich noch in 
der Ehriſten ⸗ Macht und Gewalt befinden) 
auch wegen der Türcfen entfeßlichen Nieder⸗ 
Ingen in groflen Ruff gefommen. Wihiz / 
Wihaz / oder Bihaz / iſt eine Veſtung von groſ⸗ 
ſer Wichtigkeit / welche die Tuͤrcken noch heu⸗ 
tiges Dags beſitzen / indem ſich die Chriſten 
1697. underrichteter Sachen von dieſein Ort 
hinweg begeben muften. Anno 1589. im Des 
cembr. hielten allyier die wilde Gänge und 
wilde Endten eine groffe Schlacht / fo daß 
etlichetaufend derſelben auf dem Feld todt ger 
funden worden’ darauf gefchahe. der blutige 
Tuͤrckiſche Einfallin diefes Land. > um 
Uber dieſes ſeynd auch noch — 
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sahre Städte und Schlößer in Croatien’ ale 


Bela / Toplis /Zagrabiaıöyrgune/ dieſes ift 
ine Neal-Beftung. Ober Dombro/ Gas 


ack / Breſtoliza 1 Gradißca ı nebenft ger 


achtem Wihiz / ſeyd Tuͤrckiſch. Im gansen 
doͤnigreich wird auf die Studia wenig gehal⸗ 


en / die meiſte Einwohner legen ſich auf den 


drieg und den Ackerbau / ſeynd zimlich im- 
ortun, und wollen frey leben. 

VII. Auf Croatien folget Boßnien / wel⸗ 
JB gegen Morgen Servien + gegen Mittag 
nd Abend Dalmatien / nebſt dem Geifo di Ve- 


etia, und Croatien gegen Mitternacht aber _ 


Iclavonien zu Grängenhat: - Diefes Boß  : 


jen / ſo ein Theil von dem alten Panonien iſt / 


at vor dieſem feine eigene Fuͤrſten gehabt; 


s haben aber ſowohl die Könige in Hun⸗ 
en als die TürdifcheRanferer diefes Land / 
dem fie Schuß Herren darüber geweſen / 
ich ein jeder ihme dafjelbe unterthänig mas 
en wollen jämmerlich geplaget. Endlich 
at Mahomet 17, Stephano/ dem legten Ho⸗ 
odar in Boßnien und Servien / welcher feir 
n Vater vertrieben, Anno 1472. die Haut 
ziehen laſſen. Die Inwohner haben ihren 
rſprung von ben Beßis / Voͤlckern aus Bul⸗ 
rien / welche / als fie aus Unter⸗Moßien 


rtrieben worden / ſich in das Obere zwiſchen 


e Sau und dem Fluß Boßna niedergelaſ⸗ 


ı/ von weichem Fluß auch das Land den 


ahmen befommen. 
Diefes Land erſtreckt ſich zwiſchen den 


yden Fluͤſſen Unna und Drino / was 


il, Theil, Nyy 





vs 0 ECTS IE; 
gaͤnge betrifft, in die 40. und in die Breite in 
Di: 15. Teurfche Meilwegs / iſt ſonſten ein ber» 
Lichresrauhes Land / bar ab-r reiche Gold⸗ 
und Silber Minen. Die vornehmfte Staͤd⸗ 
te darinnen fennd folgende : 
Jaiza / hegt auf einem Berg’ mare vor 
Zeiten die vornehmite Statt und Veſtung 
Des Landes / und hatnoch ein gutes Schloß / 
welches faft vor unübermwindlich gehalten 
wird. Zu Danijeluca/ welches an dem su 
Varbas liegt iſt ein veſtes Caftellı des B 
fa in Boßnien gewohnliche Reſidentz. Sa⸗ 
rajo / ware ehedeſſen eine vornehme Handels⸗ 
Statt / welche aber 1697 von den Ehriften 
abgebrannt worden. Warwoßanien / mare 
ehedeſſen eine vornehme Handels Stadt am 
Fluß Migliaczka / iſt aber heutiges Tags n 
ſchlechtem Stand. Sebazi / iſt eine groſſe 
Handels - Stadt. Swywar / Zwornich 
Magolay / ʒwanick / Ce ing / Swiza Drina⸗ 
war und Mortors/ find Schloͤſſer und gute 
Paͤſſe: und iſt dDiefes aud) fonderbar merck⸗ 
würdig’ daß die ſes Land allerwegen mir Ber⸗ 
gen gleich einem Wall umgeben / welche ihr 
me zn einer Sicherheit dienen. Die Ehrir 
ftenhaben ſowohl in dem letztern ais diefem 
Krieg verfchiedene mahlein diefem Lande die 
Winter⸗Qaꝛrtiere genohmen / und ſolches heff⸗ 
tig durchſtreiffet / aber die Haupt· Veſtungen 
find jederzeit in Tuͤrckiſchen Haͤnden geblieben, 
vi, Auf Boßnien folget Dalmatien wer 
ches ſich ehedeſſen in zwey Theile getheilek 7 
nemlich Liburnien und Dalmatien —— 


— —— 
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aber wird Liburmen mitunter Dalmatien Dez 


griffen. Unter den Voͤlckeren in Fiburnen 


feynd die Japydes die beruͤhmteſte gewefen. 
Diefes Land Dalmatien ‚gränget heutigeg 
Zuges gegen Morgen mit Boßnien/ gegen 
Abend, mit Iſtrien gegen Mitrag mit dem 
Adriattiſchen Meer’ und gegen Mitternacht 
mit Croatien · Estheilet ſich in verſchieden⸗ 
Herren welche ſeynd: 1.) Der Nom, Kah⸗ 
fer. 2,) DieHepublicBencdig. 3. I) Des 
Groß-Türd / und 4.) die HepublicHtagufa, 
Dem Roͤmiſchen Kayſer gehöret Zeng/ 
oder Seng ı iſt eine beruͤhme Veſtung 
und Meer-Stadt an den Gränsen Erons 
tiens / nebſt denen darzu gehörigen Zır 
feln Arbe und Melich 1 dies weil fie vor 
dieſem zu Ervatien gerechnet worden 
auch die Croatiſche Inßlen genennet vers 
den. Der Haven allhier iſt gut und bes 
quem / auf den Graͤntzen dieſes Landes woh⸗ 
nen gegen dem Meer zu die Uskocken/ oder 


Ufchochi , welche mit unglaublicher Ges 


hwindigfeit über die Geburgelauffen Fön 
ven / und ehemahls den Tuͤrcken mit ihren 
Streiffereyen und Capereyen umfäglichen 
Schadengethanhaben. Sc Veit am Fluß 
Fiume / eine wohlfortificiete Handels-Stadt 
nit einer Citadel und guten See-Hafen. Pros 
or / Obravazo / Novigrad / ohmweit Zara / 
ebſt noch andern. | 
Bondenübrigen Städten und Oertern 
)almatiens folle unter den Tituln von Wener 
g und Tuͤrckey gehandelt werden, 
Dyya S 5 
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- on denen vornehmften Fluͤſſen / Seen! Ba 
bürgen; Meer⸗Porten und‘ Veſtungen / 
| derenzu Hungarn gehörigen Provinzen, 
- Ze: Daupt luß in gang Hungarn iſt die 
Denaumächit demfelben ſeynd in Ober⸗ 
Ungarn die vbornehmſte Fluͤſſe Tibifcus, oder 
die Theiſſe / Maros / Keres / oder Kyres / Sa⸗ 
mosı Bodrog / Howa / Hernat / Ypol⸗ Zagy⸗ 
wogl Temes / Beghe / Gangez / Gran / Neu⸗ 
eta/ die Wag und Tyrna, Unter denen Seen! 
fo darinnen beſindlich / ſeyn die groͤſte und 
arg eig der See Zarkat / in welchem 
die ſehr wichtige Veſtung Gyula liegt 
und der See Echyet / zwifchen der Stadt 
Debrezinund der Theyße. In Nieder, Un⸗ 
garn feynd die vornehmſte Fluͤſſe die Drau / oder 
Dravus. Muer / Sal / Sarwitz / Raab / Lauf⸗ 
nis) Sinca Guͤng / Ober⸗ und Un er⸗Raab⸗ 
hig /mo Leycha. Unter denen Seen iſt der 
roͤſte der Lacus Balton, bey Veſyrin und Type 
Danıund der Neuſiedler⸗See zwiſchen Oeden⸗ 
und Altenburg. Re. 
Die bornehmſte Gebürge ſeynd / das Ai⸗ 
toßiſche ʒwiſchen der Moldau und denenSie⸗ 
benbuͤrgiſchen Zeckleren. Der Berg Alt⸗Va⸗ 
ter genannt / in Ober⸗Ungarn / zwiſchen St. 
Martin und Kralcoa / iſt ſehr hoch und gaͤh / 
wird auch Vadra geheiſſen. Bribiz / ein ho⸗ 
her Berg und dicke Waidung bey der Stadt 
- Bibrig in Ober⸗Hungarn. Dgs hei und 
di in Pohlen fich eriisechende Roßnackig⸗ 
‚d ‚ 7 





her 
Bebürg in Ober⸗Hungarn bey der Stade 
Leutfch. Bey dem Berg⸗Staͤdtlein Boza / in 
Ober⸗Ungarn / lieget das hohe Gebuͤrg Teuf⸗ 
fels⸗Hochzeit genannt / weilen es allda im̃erdar 
gefaͤhrliche und ſchroͤckliche Wetter abgibt. 
Sonſt gibt es in Hungarn und Siebenbuͤrgen 
hin und wider noch viele Berge / aber aus al⸗ 
len iſt der vornehmſte der Carpachus , oder 
Das Larpathifche Bebürg fo Ungarn von 
Reuſſen / Pohlen / Mähren Schleßien und 
Oeſterreich ſcheidet. Dieſes Gebuͤrg ft etliche 
Tag Reifen lang / am hoͤchſten aber ift es in der 
Grafſchafft Zips bey der Stadt Kaͤßmarck / 
es duͤncket die Leute / als ob es in das Gewoͤlcke 
hinauf ſteige / und weilen beſtaͤndig Schnee 
darauf lieget / nennet man es auch das Schnee⸗ 
Gebuͤrge. Es gibt in dieſem Gebuͤrge uns 
terſchiedliche grauſame groſſe Hoͤhlen / wor⸗ 
innen man Gebeine von abſcheulichen groſſen 
Drachen und Rießen findet / und bekommet 
dieſes Gebirge hin und wieder / weil es ſich 
weit erjiredket/ unterfchiedliche Namen als 
der Schnee⸗Berg / der Dater / die Mutter/ 
der Gaͤrtner / der Auershorn + der Ochſen⸗ 
Berg / der Purtzel⸗Grund / die Hoͤlle / der 
Muͤnch / der Wurg⸗Garten / die Jabluncke / etc. 
In dieſem Carpathiſchen Gebuͤrge findet man 
wilde Pferde / welche von denen herkommen 
ſollen / ſo zu Zeiten Könige Belaͤ IV, als die 
Dartarn Ungarn drep Jahr lang verwuͤſtet 
hatten / in die Gebuͤrge — SEES 
uͤmgeloffen / und endlich wild worden / darvon 
noch heutiges Tages ein Zügel vorhanden; 
“ Duya u 
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End Diefe wilde Dferdte / die niemahlen in kei⸗ 
nen Stall kommen / auch feinen Eigenthums⸗ 
Herrn haben / werden mit ſehr harter Muͤhe 
gefangen ſeynd aber wann ſie zahm gemacht 
werden / von ungemeiner Daurhafftigkeit / 
und ſchnelleſt as Lauffens. 

Die beſte Veſtungen in Ober⸗Ungarn 
ſeynd: Dreßburg / Comorra / Meuhaͤuſel / Leo⸗ 
poldftsde / Trentſchin / Chemnitz / Altſol / 
NMeuſol / Schemniz / Meutra / Darkanı No⸗ 

vigrad / Hatwan / Waitzen / Erla / Eperies / 
Caſchau / Tockay / Mongatſch / Zattmar / 
GSyula / Großwardein / zollnock / Peſt / Ser 
gedin / Temeswar / Jenoe / Arad / Mu⸗ 
ran und Leopoldſtadt. 2 

In Nieder⸗Ungarn: Edenburg / Rab / 
Sran/ Ofen / Stuelweiſſenburg / Caniſcha / 
Papa / St. Martins⸗Berg / Sigeth / Fuͤnff⸗ 
kirchen / atc. 

In Siebenbuͤrgen ſeynd die vornehmſte 

Veſtungen und Paͤße: Hermanſtadt / die 

Haupt-Stadt, Biſtritz / Medwiſch / Cron⸗ 

ſtatt / Segeswar / Muͤllenbach / Clauſen⸗ 
burg / Eiſernthor / Weiſſenburg / ꝛc. 

In Croatien: Carlſtatt / Petrina / Caſta⸗ 

wowis/ Siſſeck und Wihitſch. 

In Sclavonien: Eſſeck / Peterwardein / 
Brod / ꝛc. 

In Dalmatien: Zeng und St. Veit. 

—— Jaicza / Banjacula und 
Warwoßania. nr 
In Servien: Delgrad / oder Griechiſch⸗ 
weiſſenburg / Niſſa / Sabacz or 

& cehe 


J 
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‚Meer Porien gibt es ın dem Kanferl, 
Anthei von Duimatien etliche / aber gar klei⸗ 
ne und undrauchbahre/ das eingige Ort Zeng 
allein iſt recht zubereitet / duß die Schiffe fir 
cher ein: und abfahren koͤnnen und hat man 
ſchon etliche Jahr berathſchlaget / allda einen 
rechten Haupt ⸗ See⸗HYapen und vornehme 
Handels Stadt anzurichten / welches bey er⸗ 
eignendem grieden wohl erfolgen / auch glaub⸗ 
lid) noch ein und anderer kleinerer Haben gut 
zugerichtet werden doͤrffte. 

8. 6. 

Von denen Haupt⸗ und Beſidentʒ⸗Staͤtten 

in Hungarn. 

Son von dreyen Seculisher/ da die Hun⸗ 
gariſche Crone allezeit bey dem Hauß Oe⸗ 
ſterreich geſtanden / haben die Könige in Hun⸗ 
garn nicht ſelbſt in dein Koͤnigreich reſidiret. 
Sonſt aber iſt die Haupt» und Reſidentz⸗ 
Stadt geweſen Buda,oder Ofen. Es haben 
die obere Statt und das Schloß vor ſich ſelb⸗ 
ſten ſehr ſtarcke Mauren / Walle und Boll⸗ 
wercke; das Ort ſelbſten aber theilet ſich in 
fuͤnff Theile / nemlich in das Schloß; die obe⸗ 
re Statt / die der Laͤnge nach auf einem Berg 
lieget; die lange Vorſtatt / die naͤchſt an der 
oberen Statt dem Gebuͤrg zu lieget / und biß 
gegen die Donau bingehei / auch mit dem 
Schloß und der oberen Stade fich in gleicher 
Weite ausſtrecket; die Juden oder Waſſer⸗ 
Statt / welche unter allen den groͤſten Theil 
ausmachet / und mit einer. ſtarcken Mauer ums 
e Dvyy⸗ſchlo⸗ 
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Fhloffenift; und die untere Vorikattr fo ges 
gen über lirget/ nad) Peit zus / worvon wir 
ſchon oben gedacht/ zwiſchen welchen letztern 
Dit und Ofen eine Schiff · Bruͤcke von et? 
Ich und fechztg Schiffen zu fehen. ; 
Nahe bey der Siadt Ofen liegetfürters 
auf einem hohen Berg / der Gerhardts⸗Berg 
genannt / ein ſehr ſtarckes Blockhauß / worvon 
man einer Seits dieſes Drtimit Stucken de- 
fendiren fan: Es iſtlauch dieſes Ort der wa⸗ 
men Baͤder halber / ſo ſich daſelbſt befinden / be⸗ 
ruͤhmt: Nicht weniger ſahe man auf dem 
Schloß ehemals verſchiedene Antiquit æten / 
atte ſchoͤne Schildereyen / nebſt der Koͤnigli⸗ 
chen Bibliothec / es ward aber alles dieſes 
von denen Tuͤrcken verwahrloſet / ſo daß es 
nach und nach ruinirt worden: und weilen 
ſich auch die Tuͤrcken bey der leßtern Belage⸗ 
rung hierinnen ſehr tapfer wehreten / als wur⸗ 
den die Chriſten gezwungen / ſolches mit allem 
Gewalt anzugreiffen / da es ſich dann gefuͤgt / 
daß auch dasjenige / jo noch übrig geweſen / 
durch die Bomben vollends ruinirt und mei⸗ 
ſtens in die Aſche geſtuͤrtzet worden / ſo daß 
alſo das ehemahis ſo Weit⸗beruͤhmte Schloß 
. gu Ofen wenig / oder faſt gar nichts mehr / von 
* alten Herrlichkeit uͤbrig behalten. 
Sonſten hatten auch die Hungariſche Koͤni⸗ 
ge vor Alters zuweilen ihr eReſidentz zu Stuel⸗ 
weiſſenburg / Alba Regalis genannt / welcher 
Dri an einem See / und den Fluß Sarwitz 
Viegtı und bat felbiger ein annoch feines 
Scloß / wird auch Dusch der ORDNEN 
3 





— — 
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Könige Begraͤbnuͤſſe beruhmt: Das Ort an 
ſich ſelbſten iſt von Natur feſt / und theilet ſich 
durch das Woſſer und vorgedachten See. in 
Herichiedene Staͤdte / nemlichen indie Dbere / 
‚oder HauptsStadt/ morinnendie Burg und 
die Dom-Kirchen zu betrachten vorkommet / 
die Inſel⸗Stadt / die zwey innere Vorſtaͤtte / 
die Raitzen⸗ Stadt und andere, Anno 1688. 
kame dieſes Ort nach einer langen Bloquade 
endlich durch Accord an den Kapſer. 
Die jetzige Könige aus dem Hauß Oe⸗ 
ei haben gemeiniglich / wann ſie ſich nach 
Hungarn begeben / ihre Reſidentz zu Preß⸗ 
burg genohmen / welches die Haupt ⸗Stadt 
in der Graffſchafft Preßburg iſt / an der Do⸗ 
nau liegt / und ein veſtes Schioß auf einem 
Darben gelegenen Berg hat / auf welchem die 
Hungariſche Eron verwahret wird. In dies 
‚fer Stadt ſeynd zu befichtigen des Biſchoffs 
Mefideny St. Martini Stiffts⸗Kirchen / die 
Kirchen zur Heil, Drenfaltigfeit/ das Rath⸗ 
Dauß / ſammt einem Thurn und der fchöne 
‚Möhrs Brunnen auf dem Marckt. Es pfles 
‚gen allhier die Reichs⸗Staͤnde in Hungarn 
Ahre Derfammiungenzu halten . 


F N PR | 
Ob in Ungarn eine Monarchiſche Regie⸗ 
runsgss⸗Art ſeye? —— 

DD: Negierungs + Art in Ungarn iſt nicht - 
I Monachifchy fondern ein König muß / 
‚ehe er wuͤrcklich gekroͤnt wird / ſich mit denen 
vornehmſten Reichs ⸗Staͤnden vergleichen / 

E5 Ynys daß 


— 
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- daßer Zeit feiner Regierung gewiſſe .uchen 
halten / oder unterlaffen/ und inden vornelms 
ſten und wichtigften Sachen / ohne der anfehns 
lichſten Stände Vorwiſſen und Einſtimmung / 
nichts vornehmen wolle: ja die Hungarn er⸗ 
weiſen / ſo zu reden / ihrer geheiligten Crone 
mehr Chrerbietigkeit / als dem Regenten 
ſelbſt; und daher kommet es auch / daß ſie ſa⸗ 
gen / daß wann auch gleich der Koͤnig durch 
die Wahl zum Reich beruffen worden / er doch 
in Regierungs⸗Sachen weder was befehlen / 
noch was nachſehen koͤnne / ſo lang und viel 
ihme die Cron nicht wuͤrcklich aufgeſetzt wor⸗ 
den; dahero dann auch / ihrer Meynung nach / 
alle Privilegien / Verordnungen / Geſetze / In- 
dulten / Begnadigungen / und dergleichen / wel⸗ 
che noch vor der Croͤnung ergangen ſeynd / kei⸗ 
ne verbindliche Krafft und Macht haben / ſon⸗ 
dern darfuͤr geachtet werden ſollen / ob hätte 
fie ein Affter⸗Konig / oder Inter-Kex , erges 
hen laſſer; fo groffes Anfehen und Hoheit 
ſchreibt man in Hungarn der Crone zu / dieſe 
haͤlt man vor die oberſte Geſetzgeberin / dieſe 
theilet Belohnungen und Straffen aus / dieſer 
werden die theure Eyde geleiſtet / und ihr fal⸗ 
len die erbloſe Guͤter anheim; daher hat man 
ſo viele Cron⸗Guͤter / welche von keinem Men⸗ 
ſchen / auch dem König ſelbſt / nicht veraͤuſ⸗ 
ſert werden koͤnnen. 

Dieſe Crone des Koͤr igreichs / welche Koͤnig 
Matthias Hunnigdes Annıy Chriſti 1644. von 
dem Ertz⸗ Hauß Oeſterreich mit: 69900. Du⸗ 
caten einloͤſen muͤſen wird auf dem Schloß 

= — — er?! 
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u Preßburg in einem unter den 4. Thuͤrnen 
aſel ſt gemeiniglch vberwahret / darzu fieben 
Hungariſche Herren jeder einen abſonderli⸗ 
hen Schluͤſſel / damit keiner ohne den andern 
inein gehn koͤnne / haben; ſonſt aber ſeynd 
ich zwey ordentliche Confervatores coronæ, 
wer Cron⸗Verwahrer / beſtellet welche die 
Aufiichtdaruber haben, 


E S, 8 i ; 
Db Hungarn ein Wahl⸗ oder Erb BReich 
feye/ und wie es auf das Hauß Geſter⸗ 
reich Eommen? 


DAB Hungarn vor Zeiten ein Wahl⸗Koͤ⸗ 
nigreich gewefen: kan aus denen Hiſto⸗ 

ien ſattſam dargeleget und behauptet wer⸗ 
er. Heutiges Tags aber ift.es ein Erb⸗ 
Teich und Anno 1687, auf dem Land-Tag zu 
Ireßburg zwiſchen Kayfer Leopoldo und den’ 
Ingarifchen Ständen nach vorher⸗gegange⸗ 
en groſſen Schwürigfeiten / der Schluß das 
ahls abgefaft worden! dag Ungarn’ als ein 
:rb-Rönigeeich/beitändig bey dem Ertz⸗ Hauß 
Yeiterreich verbleiben / und die Nachfolge an 
er Crone / ſowohl auf die männliche/ als weib⸗ 
che Defcendenten aus diefem Duͤrchl. Hauß / 
allen ſolle. Es ware auch fchon vorher ehe⸗ 
als in diefem Königreid, Herfommeng/ daß 
ie Stände nicht eher zur Wahl eines Königs. 
hreiten konten / ſo lange Königliche männli- 
je Erben fürhanden gewefen ; darum es denn 
ıch gefchehen / daß Kayſer Ferdinand /. im 
Vi Jahr⸗Hundert der Stände Wahl nicht 
cr⸗ 
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eriwartet/ ſondern feinen aͤlteſten Sohn Mes 
gimiliani 77, von felbft zum König verordnet / 
der auch Anno 1563. am 8. Herbſt⸗Monats⸗ 
Tag darauf gefrönet/und zum König gefalbet 
worden, So bleibts alfo darbey daß Ungarn 
heut zu Tage ein wuͤrckliches Erb⸗Reich iſt. 

Aber / obgleich die Hungariſche Stande fich 
gegen dem Ertz⸗Hauß Oeſterreich oͤffters / zur 
mahl aber / wie oben gedacht/ 1697. verbun⸗ 
den / die Erbfülge bey dem Ertz⸗Hertzoglichen 
Stammen fortgehen zu laſſen; ſo iſt doch be⸗ 
kannt / was vor gefährlich, innerliche Empoͤ⸗ 
rungen von 50. Jahren her in Hungarn immer⸗ 
dar darüber entftanden; und wie die Malcon⸗ 
tenten ſowohl eine freche Wahl, als andere 
Unterdruckungen des Königlichen Haußes 
geſuchet; ja die Hungaen beharren auch 
noch wuͤrckiich darauf daß / fo bald das Ertz⸗ 
Hauß Oeſterreich / welches GOtt verhuͤten 
wolle / ohne maͤnnliche Erben abgehen folter 
wann auch gleich Princeſſinnen vorhanden 
waͤren / es ihnen ſodann frey ſtuͤnde zu einer 
Koͤnigs⸗Wahl zu ſchreiten / und jemand zu 
a König zu waͤhlen ı der ihnen am beften 
Hefiele. | 
Welchergeſtalt inzwiſchen die Hungaris 
ſche Erone aufdas Erg-Hauß Defterreich ges 
kommen / folches iſt vorhin oben fchon anges 
führet worden / daß nemlich Albertus / das 
mahls Hertzog von Oeſterreich / ſich Anno 1438, 
mit Eliſabetha / Sigismundi Roͤmiſchen Kay⸗ 
ſers und Königs in Ungarn und Böhmen 
Tochter / vermaͤhlet / und Dadurch die Hun⸗ 
* gari⸗ 


| I X@ DK: NEE 
aarihe Cron vor ſich und jeine Erben er⸗ 
obert. — 
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Don der Fruchtbarkeit / Bergwercken und 
. Lommercien der Hungariſchen Länder, 


Rſtlich das eigentlich fogenannte Hungarn 
betreffend, ſoiſt zu willen, daß der Lufft 
re in diefem Königreich ſehr gefund/ die 
affer aber / auffer der Donau / fehr unge» 
fund; das Erdreich erweiſet fich im Gegen, 
theil ſehr fruchtbahr / in Getraͤyd Wein, / Oobſt 
und Wieſen⸗Wachs / und hat man einen rei⸗ 
chen Uberfluß an Ochſen / wilden Thieren und 
eder⸗Wildpraͤt: Man ſindet allda auch ſehr 
choͤne Pferde / und werden die Fiſche in ſo groſ⸗ 
er Menge gefangen / daß man ſie zu Zeiten 
denen Schweinen vorwerffen muß; beſon⸗ 
Ders aber laͤſſet der Theyß⸗ Fluß jezuweilen 
das Feld darmit uͤberall angefuͤllet liegen / wañ 
er sich ergoſſen hat / und feinen ordentlichen 
Lauff wieder beginnet. 

In denen Bergen findet man Gold / Sil⸗ 
bet / Kupffer / Eiſen / Queckſilber / Spieß⸗ 
Glas und Saltz⸗Gruben / ſo hat es auch an 
warmen Waſſer⸗Quellen und andern Heil⸗ 
Brunnen keinen Mangel. | x 

Andertens Siebenbürgen belangend / fo 
iſt dieſe Provintz reich an allerhand Fruͤchten / 
herrlichen Wein und Getraͤyd / wie ein ſol⸗ 
ches auch aus des Kayſers Trajani Muͤntz / die 
ee weyland mit der ſchoͤnen Uberſchrifft: abun. 
dantıa Dacia, hatte praͤgen laſſen zu / eier ( 
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& bringen auch DieBerge dafelbften allerhand 
Metall / Gold / Silber Stahl und Eıfen 
Nicht weniger erziehlet dieſes Land auch eine 
EN Pferde / Rind⸗Vieh und Feder⸗Wild⸗ 
praͤt. 
Croatien und Boßnien haben auch in al⸗ 
len Sachen einen reichlichen Uberfluß / was 





nur zum menſchlichen Unterhult erfordert 


wird/ und Servien thut eg an Fruchtbarkeit 
hoc) allen bevor. Alſo dag in den Hungar⸗ 
ſchen Laͤndern mit gar wenig Geld herrlich yes 
lebt werden kan: Doch iſt der Lufft allda de⸗ 
nen Auslaͤndern nicht gar geſund / ſonderbahr 
denen Teutſchen; dann weilen es des Tags 
ſehr heiß / des Nachts aber durchdringende 
kalte Winde gehen / fo erkrancken die Teut⸗ 
Kr ſehr darvon / welches die, allzuhgige 
eine/ ſchleckeriſche Früchte / und matte 
Waſſer ſehr befördern; darum dann Hungarn 
insgemein derDeutfchen Kirch⸗Hoff genen 
. net wird. 3 
Die vornehmſte Dingermelche aus Huns 
garn anderjtwohin verhandelt werden fennd 


die fette Ochſen Schaafer Schwein und fluͤch⸗ 


tige / Pferde welche nach dem taufend aus 
dem Land gehen undfolle Wien allein jaͤhr⸗ 
lich ben hunderttaufend Hungarifche Ochfen 
auffauffen. Die Hungarifche Weine werden 
auch) hoch geachtet/ ſonderbahr der Welt⸗ bes 
ruͤhmte Tockayer / welcher auf einem purem 
Gold Grund wächfet / und derohalben nur 
gllein auf hoher Herren Tafeln aufgefeßet/ 
ja vor eine koͤſtliche Medicin, und gleichfam 
Au- 


60m) — 
Autum potabile geachtet wird. Das Hun⸗ 
gariſche Gold / Silber / Kupffer / Eiſen / Stein» 
Saltz / Zinnober / Spießglas / Vitriol / aller⸗ 
hand Farben / werden auch in die halbe Welt 
verſchicket. 5* 


S, 10 


Von denen Einkuͤnfften und Muͤntzen in 
: AJungern. 
Das Königreich Hungarn / ſo durch beitin- 

dige feindliche Einfaͤlle / wie auch innerli⸗ 
che Empoͤrungen / ſelbſt immerdar verderbet 
worden / ertraͤget bey weitem nicht / was es 
wohl ertragen koͤnte und ſolte / wann es einmal 
mit einem langwuͤrigen Frieden und haͤußli⸗ 
chen Regenten begluͤcket wuͤrde; es tragen 
nichts deſto minder bey jetzigen verwirrten Zei⸗ 
ten die Koͤnigl Gefaͤlle aus denen Ertz⸗Gru⸗ 
ben jaͤhrlich uͤber zweymahl hundert tauſend 
Ducaten / die Zoͤlle und Taxen ertragen faſt 
ein gleiches / die Anlagen / heimfallende Guͤ⸗ 
ter deren, fo ohne Manns⸗Erben verſterben / 
Steuren und. Anlagen aber machen ein weis 
mehrers aus. 

Die Müngen in Hungarn fennd denen 
ungern in Deutichland faſt gantz gleich / nur 
daß fie an ſtatt der Kreutzer Dreypfenninger / 
und an ſtatt der halben Batzen 6. Pfenninger 
haben / welche fie Politura / oder Poldracken / 
und Groͤſchel nennen: auch gehet all ihrZehlen 
entweders nach Groͤſchlen / oder Groſchen. 


Sir 
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Von denen Land Ständen Hof, Staabi 
und Juſtitz⸗Weſen in Hungarn. 
AN Hungarnfepndviererley Staͤnde / wel⸗ 
I chezudenen Reichs⸗Taͤgen verſammlet 
werden: 1. Die Geiſtliche / darunter die Ertz⸗ 
und Biſchoͤffe / auch Praͤlaten. 2. Die Gra⸗ 
fen und Freyherren. 3.Die Edelleuter deren 
dann fehr viele ſeynd. 4. Die Königliche und 
freye Bürger, — | 
‚ Die Hofhaltung in Hungarn iſt zu Denen 
Zeiten/ da die Könige feibit allda reſidirten / 
allzeit ſehr anſehnlich geweſen / von der Zeit 
an aber/ als die Könige immerdar auch zu⸗ 
gleich Roͤmiſche Kayſere geweſen / ſo haben 
ſie zwar keinen beſondern Hungariſchen Hof 
‚gehalten? wohl aber allezeit eine Anzahlaus 
denen vornehmſten Hungariſchen Fuͤrſten / 
Glrafen und Rittern zu unterſchiedlichen ge⸗ 
heimen Raths / und andern hohen Aemtern 
an dem Kayſerl. Hof befördert: Inzwiſchen 
ſeynd doch die annoch beſtaͤndig unterhalter 
ne Reichs⸗sAemter von Hungarn folgende: 
1. Der Palatinus, are raf / oder vice Koͤ⸗ 
nig. 2. Der Hof» Richter / oder Pro-?aia- 
tinus. welcher bey Solennitzten des Mars 
ſchalls⸗Stelle vertritt, und dem König 
das Schwerdt vortraͤget. 3. Der oberite 
Reichs⸗ Cantzler / welcher allegeit der Ertz⸗ 
Biſchoff, von Gran if. 4. Der Hof 
Eangler welches Amt der Bifchoff von 
Neutra verwaltet. 5. Der le 
BT ORG — a⸗ 
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Tavernicorum» oder Cammer - Prafident, 
6. Der Eron» Hofmeifter/ oder Magifter Cu- 
siz. 7. Der Erons Eammerer, 8. Der 
Erons Hüter. 9. Der Groß⸗Richter von 
denen Königlihen Hungarifchen Städten. 
10, Der Obrilt-Stallmeilter des König. 
‚reiche. 11. Der Bannus, oder Stadthalter 
in Eroatten. 12, Der Vice-Bannusin Croa⸗ 
tien. RUN 
Dann hält der Kayſer / als, König zu 


SHungarn/ in Wien allegeiteine Hungarifche 


Canzzeley / darbey ſeynd die vornehmite der 
Hof⸗Cantzler / 4. Cangley-Näther:4. Refe- 
zendarii, und 2, Secretarii. Be 
‚ 3m Siebenbürgen ftchet ein Gouber⸗ 
* ein Obriſter⸗ Cantzler / und ein Schatz⸗ 
meiſter. u 

Auch iſt in Wien eine Siebenbürgis 
ſche Hof⸗ Cantzley / darbey ein Canslerr 
4. Raͤthe / 2. Referendarii, und 2. Secreta- 
Ill, 3 


Zu Dfen it der Juftiz - Rath / darine 
‚nen prxfendiret der Vice- Palatinus, neben 
ihme ſeynd die Frothonotarii , der Fifcal, 
zwölff Beyſitzere / und einige gefchworne 
Notarii, - „as, | 
Auff dem Land nennen die Hungarn 
ihre Obrigkeiten / Nadrefpannen / Ban⸗ 
nen / Waywoden und Capitaine; Dieſe 
pflegen alle Monathe den Adel ihres Ge⸗ 


biets zufammen zuruffen und in der era... 


ften /nitanz zu erfennen / damit nicht alleg 
nad Hof gebracht werde, Man bat auch 
da, Theil 333 alle 


eo )®  ._ 
allhier eine Art von Griechen welche Ju- 
dicia Odtavialia , oder Brevia genannt / und 
zu gewiſſen Zeiten in dem Königreich ais 
au in Eroatien und Sclavonien / gebalten 








werden. Das Necht/ wornach gefpruchen | 


wird / nennet man Decretum triparıitum, 
welches Stephan Verbecius / ein gelehrter 
Jurift, aus Befehl Königs Ladislai zuſam⸗ 
men getragen. Ä 


F. 12. | 

Vraeon den hoben Schulen in Hungarn. 
Es iſt keine Nation / bey welcher die La⸗ 
teiniſche Sprache ſo gemein / als eben 
bey denen Hungarn / und doc) gibt es in 
dem fo weitfchichtigen Königreich mehr nicht 
als nur eine eingige recht ordentlich einge, 
tichtete Univerſitæt, als nemlich zu Tyrnau / 
in einer feinen Stadt / in Ober⸗Hungarn / wel⸗ 
e von Kayſer Leopoldo, als Hungariſchen 
Koͤnig / geſtifftet / und in ſchoͤnen Flor ges 
bracht worden. Anſonſt aber gibt es fait 
in_allen Städten und Maͤrckten Lateiniſche 
Schulmeiſtere / auch hin und wieder fchöne 
Gymnafia, allwo die Herren Jefuiten die 
an unterweifen / auch feynd zu Waitzen / 
ünfffirchen und Ofen Profeflores Theolo- 


> * 
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Von dem Ritter / Orden in Hungarn. 


DErwahlen iſt in Hungarn von keinem übe 


lichen Ritter » Drden was 2 


— — — 


PUERTO. AR.) DA. SERIEN 
{0 Diel aber ut befannt daß der Preip-mürr 
digſte Hungariſche König und zugleich Roͤ— 
miſche Kayſer Sigismundus 7 Anno 141% 
nad) geendigtem Concilio zu Coſtantz den 
Orden des übermundenen Drachens in Hun⸗ 
gan geitiffret habe; deſſen Nitter trugen 
ein mit Blumen befegtes grünes Ereuß an eis 
‚ner doppelten guͤldenen Ketten / an weicher 
ein todter Drach mit zerbrochenen Fuͤgein 
ehangen / womit er dahin deuten molleny 
daß erden Drachen der damahlen einge⸗ 
riſſenen Hußitiſh⸗ und Wictefitifchen Ke⸗ 
tzerey erlegt hatte. Es nahme aber dieſer 
Orden gar bald wiederum ein Ende. 





Von denen Anforderungen des Koͤnigreichs 
Hungarn. | EN 
Ewiß iſt es daß Hungarn in alten Zei 
NX en eines Der mweitfchichtigften Reichen 
geweſen! und ſelbiges gat viele Koͤnigreiche 
und Fuͤrſtenthuͤmer zu feinem Gehorfuͤm ges 
jabt; — hat es dann ſehr groſſe 
nfprüche. Als in Damatien ſowohl auf das : 
was die Republic Venedig an ſich geriſſen / 
als auch auf das / was unter dem Tuͤrckiſchen 
Joch ſtehet / wie nicht minder alles dasjeni⸗ 
ge / was von Croatien / Boßnien und Ser⸗ 
pien die Tuͤrcken innhaben; Moldau und 
allachey haben zwar jederzeit ihre eigene 
een genannt / gehabtzaber fie. 
ehnd doch der Hungariſchen Eron Lehen- und: 
333 2 SZinß⸗ 
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zinfbar geweſen auch haben die Hungarikhe 
Könige von Bulgarien ein nahmhafftes in 
Beſitz gehabt. 


S, I5s 
Von der Aungarifchen Rriegss Mache 


N alten Zeiten haben die Hungarifche 
2, Könige gar mächtige Kriegs - Deere zu 
Fuß undzu Pferd aufgebracht / die fich wohl 
über hunderttauſend Mann erſtrecket. Dann 
weiten die Hungaren ein freyes / darbey fre⸗ 
ches und Die Arbeit⸗ſliehendes Volck / fo 
feynd fie alfezeit geſlieſſen geweſen / ſich auf 
den Naub und in den Krieg zu begeben / 
und alfo ware leicht/ eine Armee zufammen 
zu bringen: Jetzo aber ift die Macht nicht 
mehr fo groß / doch haben alle Gefpann- 
ſchafften ihren gewieſen Anſchlag / wieviel 
jede an Mannichafft = einem Krieg her⸗ 
„zuitellen verbunden. Ben ſolchen Faͤllen 
müffen alle uud jede Neichs, Stände un) 
Reichs⸗Genoſſen / weß Stande und Wuͤr⸗ 
den ſie ſeyn / ja die Königliche, Sammer - und 
andere Bedienten ſelbſt / welche Schloͤſ⸗ 
ſer und Guͤther in denen Geſpannſchafften 
beſitzen / unter dem Koͤniglichen Fahnen / 
es mag nun der König ſelbſt / oder der Pala- 
tinuscommadiren/ perfühnlich zu Feld ziehen / 
und über dig muß auch noch von jeglichen 20, 
Häuferen der Lands» Herr_einen Reuter 
auf ihre Koſten / und auf Seiten der Un⸗ 
‚Ferthanen. eine gerwiefe Anzahl von ihnen 
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auf hre Koften einen Fuß ⸗· Knecht auscäften 
und im Feld unterhalten. 
Uber diß muß auch von jeden 40. Dienfe 
oder Frohn⸗ Häuferen ein Reuter und Fuß⸗ 
gänger geworben und gelieffert werden. 
Die Geiſtliche feynd auch dißfals nicht alte 
mahl verfchonet bey ſolchem Auffſitzen / 
ſondern muͤſſen nach Gelegenheit ihrer Guͤ⸗ 
ter einige Kriegs = Mannichafft auffbrin⸗ 


gen | 

. Allein die eine Zeit her glorwuͤrdigſt 
regierende Könige ſeynd eben fo fireng auff 
die wuͤrckliche Stellung derMannfchafft nicht 
gegangen’ fondern haben lieber ein gewieſes 
an Geld genohmen / womit fie jederzeit Teuts 
fche Voͤlcker angeworben / weilen eben auff 
der Hungarn Treue ſchon von langen Zeiten 
beriman ſich nicht gar zu viel verlaſſen koͤn⸗ 
nen ; Doch iſt gewiß / daß wann ein Hun⸗ 
garifcher König mit feinen Untergebenen im 
recht gutem Vertrauen ftünde/ fo Fönnteen 
im Fall der Noth gar leicht eine Armee vom 
ſechtzig⸗ biß fiebengigtaufend? Mann zu 
Pferd und zu Fuß in das Feld ſtellen. 
Der ietzo glorwürdigit, regierende König hat 
zwar ſchon wuͤrcklich im Feld und in Beſa⸗ 
eungen:gegen hundert und fünffgigtaufend 
Mann in dem Hungarifchen ſtehen gehabt / 
aber. hierzu haben alle andere Erb-Länden 
wie auch fu gar das Roͤmiſche Reich / beyge⸗ 
tragen. J | 
Ä Es iſt auch das’ Schiff -Armament 
‚uff der Donau. des Dungarifchen Königs 
* Bi der⸗ 
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ermahlen in einem ſolchen herrlichen Stand⸗ 
daß man dergleichen in Hungarn vormahlen 
gewißlich nicht gefehen ; allein gchet eben 
- das meifte auf der Deiterreichiichen Erb⸗ 
Länder Unfoiten: Diefes Erb: Hauß allein 
bat von etlih hundert Fahren ber unge⸗ 
meine groſſe Summen Gelds angewender 
das Dungarifche Neich / als Die legte Vor⸗ 
Mauer der Ehriftenheit / vor dem Tuͤrcki⸗ 
ſchen Überfall zu erhalten » und fan mit 
Vernunfft wohl niemand fagen / daß die⸗ 
ſes Ertz · Hauß bey Hungarn jemahlen eis 
nen Bortheil / oder Gewinn gehabt hätte 
wohl aber feynd taufendfältige Sorgen! 
Derwirrteite Unruhen / und unbdefchreiblis 
che Ausgaben durch die Hungarifche Eros 
ne dem Ertz⸗ Hauß Deiterreich zugewach⸗ 
‚fen + und doch beneidet man dieſes Erkr 
Haauß recht unchriſtlich wann felbiges ger 

gen dem Tuͤrckiſchen Blut» Hund glücde 
lichen Fortgang der Waffen in Hungarn 
geniefjet x Hätte Hungarn andere Könige 
welche nicht aus ihren Erb-Landern ein Ip 
 nahmbafftes bepfegen koͤnten / fü wäre Diez 

ſes Neih gewiß und unfehlbar ſchon vor 
laͤngſt gang und gar in Tuͤrckiſchem Ge⸗ 
woalt. Gott fegne alſo die Dungarifche 
und Kayſerliche Waffen noch ferner / daß 
die Ehriitenheit täglich erweitert der Tuͤr⸗ 
ckiſche Blut⸗ Hund aber hingegen aͤuſſeriſt 





geſchwaͤchet werde, hast 2 en 
Eonſt beſtehet die Hungarifche Mi'iß 
eigentlich in folgender Abtheuung. Die 


— — 
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zu Pferd nennen fie Huſſaren / it ein Burkts 
zes Volck / greiffet ſehr behertzt an und 
ſetzet verzweiffelt in den Feind / aber wann 
der Feind nicht gleich im erſten Angriff wei⸗ 
chen will / und ein ſtarckes Feuer machet / 
ſo mögen die Huffaren den Pulver Rauch 
nicht recht erdulten 7 und wenden fi) um; 
den flüchtigen Feind zu verfolgen / einen 
ſchnellen Einfall zu thün / und ein Land zu 
pluͤndern / verſtehen fie meilterlih. Das 
Fuß⸗ Volck iſt dreyerley: Die Heyducken / 
welche rechte Hungarn; Die Talpatichent 
welche meiltens Croaten und Dalmatierz 
dann die Raͤitzen. Diefes ift ein Volck / 
welches hin und wieder in denen Hungari⸗ 
ſchen Ländern verſtreuet lebet hat die Gtie⸗ 
chiſch⸗ Chriſtliche Religion / ernaͤhret ſich 
ſonſt meiſtens mit handlen und wandlen / 
wie die Juden / und ſeynd fie ein unbeſtaͤn⸗ 
diges Volck ı faſt wie die Zigeuner. Sie 

aben nun von fünfzig Fahren her denen 

hriften gegen den Tuͤrcken Hiele gute und 
getreue Dienfte geleijtet; doch ift auch auf ihre 
Treue nicht allzu vielzu bauen. dann fie gerng 
der gewinnenden Parthen beypflichten. 


— §. 16..— 
Von denen Seinden des Koͤnigreichs Hun⸗ 
gan. 
DI Er beftändige jeind diefes Königreichs 
iſt der Tuͤrckiſche Blur Hund / map 
fen dann bekannt / daß der meilte ‚Theil dies 
ſes Königreichs / indie Königliche Haupt⸗ 
>, | Be. Kr 


— 
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Stadt Dfen ſelbſt / über hundert Jahr i 
Tuͤrckiſchem Gewalt geftanden 7 hernad) 
aber in fieben Jahren durch die tapffermü⸗ 

thigfte Anführung des Chur» Füritens aus 
Bayern’ Marimiliani Emanuelis/ und Ca⸗ 
roli Hergogens aus Lothringen / biß über Niſſa 
in Serbvien alles gluͤcklich wieder erobert wor⸗ 


den. — 
Der ſchaͤdlichſte Feind dieſes Koͤnigreichs 
inzwiſchen / der ſelbſt mehr als die Tuͤrcken 
zu förchten / iſt auch von langen Jahren her 
geweſen / das Mißtrauen / Haß und Wieder⸗ 
willen etlicher hetrſchſuͤchtiger Koͤpffe in Hun⸗ 
garn / ſonderbahr des Toͤckely und * 
goczi / als durch deren Aufwieglung ſo viele 
und langwierigen Empoͤrungen in dieſem Kb, 
nigreich entfianden/ wordurch die Länder Her 
derbet / und die Einwohner fehr hart mitge⸗ 
nohmen worden. DE 


5. 17% 


Von den Staats -Abfichten eines Zunge 
u riſchen Königs, i 


Er König in Hungarn hat Hor allen dar 
hin zu fehen daß feine eigene Unter 
thanen ſich nicht empoͤren; dann meilen 
das Volck friegerifch und Raub⸗begierig 
als iſt ihr Gemuͤth allzeit zum Auffftand 
‚geneigt 7 wann fie nur eine Urſach finden ; 
und alfo mülfen diefe Könige fich allerdings 
‚enthalten, daß fie dieſer freyen Nation von 
ihren Freyheiten was zu nehmen fich nicht 
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unterſtehen / ſondern vielmehr mit Lieb⸗ und 
Freundlichkeit der Unterthanen Gemuͤther 
zu gewinnen trachten. 

Mit Mofcau und Pohlen muͤſſen die 
Hungariſche Könige allzeit Sriede und nache 
barliche Berbiindnuße unterhalten, wie nicht 
minder auch mit der Mepublic Venedig; dann 
weilender Türchifche Blut» Hund ſehr maͤch⸗ 
tig / als wuͤrde es Hungarn alleinfehr fchwer 
fallen / wann jemahlen ein Krieg zwiſchen 
Den Tuͤrcken und Hungarn allein auskommen 
ſolte / ſolchem bloß vor ſich zu wiederftehen Alte 
dieweil aber der Tuͤrck allzeit zugleich mit 
Mofcau / Pohlen / oder Venedig zu thun 
hat / fo wird die Türdifche Macht hierdurch 
vertheilet / und, mithin ein groſſer Vor⸗ 
theil erhalten : Derohalben dann die Huns 
garifche Könige mit diefen.dreven Poren 
taten allzeit in Alliantz ſtehen follen. Wie | 
dann aud) in diefem noch waͤhrenden Krieg 
der Kayſer / als Hungariſcher König’ allein 
die Waffen wegen der Alliantz mit Vene⸗ 
dig ergriffen / maſſen es mit Hungaren end⸗ 
lich ſehr mißlich geſtanden ſeyn würde 
wann man denen Tuͤrcken fo lang zugeſehen / 
biß ſie Venedig gantz entkraͤfftet / und hernach 
alle ihre Macht gegen Hungarn gebraucht 


aͤtten. ER ERBETEN 
Drittens haben die Hungariſche Koͤ⸗ 
nige allzeit zu_fehen / daß fie mitdenen 
Ständen des Roͤmiſchen Reichs in guter 
Verſtaͤndnuͤß ſtehen / dann wäre dieſe gute 
Verſtaͤndnuͤß nicht Anno 1683. geweſen / 
| 3335 und 


> 
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Von dem Tituleines Rönigs in Hungarn. 
K Arolus / der Dritte / von Gottes Gnaden / 
* Koͤnig zu Hungarn / Dalmatien / Croa⸗ 
tien / Sclavonien / Servien / Boßnien und 
Bulgarien / auch Fuͤrſt in Siebenbuͤrgen / ꝛc. 


5. 2% 
Pon der Akligion in denen Aungarifchen 
Bändern, 
NW Hungarn iſt zwar die Catholiſche Reli⸗ 
Dgion die ſtaͤrckeſte aber eg gibt auch alle 
da Lutheraner / Calviniſten / Trinitarier / 
Arrianer und Wiedertaͤuffer / und eine groſſe 
Anzahl Raitzen / fo der Griechiſchen Kirchen 
zugerhan, Was allda Catholiſch iſt das iſt 
recht eiferig / und das Leben vor dieſen 
Glauben darzugeben allzeit bereit. Die 
oͤnige vom Hauß Oeſterreich hätten zwar 
chon vorlaͤngſt gern die Catholifche Religion 
urch das. gange Reich eingeführt gefehenz 
aber die £utheraner und Calviniſten haben 
ſolches bißhero allzeit verhindert / und ihre 
Glaubens: Freyheit auch) mit den Waffen 
behauptet. | 
ESontſt ſeynd in denen Hungariſchen Pro⸗ 
vintzen nachfolgende Ertz⸗ und Biſchoͤffe: 
1. Der Ertz⸗ Biſchoff von Gran / des Könige 
reichs Erg» Cantzler und Primas Regni, wie 
auch Legatus natus des Stuhls zu Noms 
2. Der Ertz⸗ Biſchoff zu Colocza. 3. Dep . 
Biſchoff zu Erla / oder Agein . 4 De Ba 


} 
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ſchoff zu Neurag / fo allzeit zugleich HofrCangs 
ler. :. Det Biſchoff zu Htaab, 6. Der Bir 
ſchoff Waitzen. 7.3u Sünffkiehen. 8. Zu 
Veſprin / der allzeit der Königin Cantzler. 
9: Zu Zagabria / oder Agram in Croatien. 
10, Zu Waradein. Tr. Zu Stuelweiſſen⸗ 
burg. 12. Zu Weiſſenburg in Siebenbürs 
gen. 13. Zu Sirmien. 14. Zu Chonad. 
15. Zu Boßnien. 16. Zu Poſſega in Scla⸗ 
vonien. 


F. 21. 


Von der Gemuͤths⸗ Art der Hungariſchen 
Innwohner. an 


DJe Hungarn insgemein tragen einen Ab⸗ 
ſcheu vor harter Arbeit / ſeynd eines 
freyen und Krieg ſuͤchtigen Gemuͤths / lie⸗ 
ben gut Eſſen und trincken / ſonderbahr trin⸗ 
cken ſie den ſtaͤrckeſten Brandwein in ſolcher 
gHMfenge / daß es faſt unmoͤglich ſcheinet / wie 
mancher deſſen ſo viel ertragen kan. Darbey 


brauchen fie auch ſowohl mit anderer Speiſe / 


als auch bloß allein Knoblauch und Zwiebel 
ſehr vielfaͤltig wie nicht weniger auch den 


Doback; fie feynd von Natur ſtarck und 


behend / koͤnnen vielausdauren; und weilen 
ihr Land ſelten mit Frieden begluͤcket iſt / ſo 
wiſſen fie ſowohl zu Pferd / als zu Fuß ſich 
wacker mit denen Waffen gegen den Feind 
zu ſtellen; ihr Haußrath iſt ſchlecht ſo 
wohl im Beth⸗ Gewandt / als andern Sa⸗ 
chen; ſie begnuͤgen ſie mit deme / was ihnen 
—— u; 
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zur hoͤchſten Nothdurfft dienet / auch ſeynd 
ihre Häufer gang ſchlecht / niedrig und faſt 
gantz in die Erde hinein gebauet / und iſt meis 
ſtentheils Stuben’ Kammer’ Kuchen und 
Keller alles eines; fie haben wenig und dar⸗ 
zu gang Fleine Fenſter / daher alles immerdar 
voller Rauch iſt; in Kleidungen ſeynd reiche 
und Adels⸗Perſonen / auch Officiers / ſehr 
praͤchtig / tragen Sammet / Seiden / Schar⸗ 
lach / Gold / Silber / Perlen und Edelge⸗ 
ſteine / auch koſtbare Thier⸗Haͤute / das ſchoͤn⸗ 
ſte was ſie vermoͤgen und bekommen koͤnnen. 
Sonſt iſt ihre Kleidung ſehr ring und be⸗ 
quem / alſo / daß ſie darbeh gegen denen Deut⸗ 
chen und Frantzoſen viel Tuch eriparen ; 
- insgemein haben fie eine Art von Wolle ges 
filtzten weiſſen Maͤnteln / welche fie Geberneck 
nennen / dieſer bedienen ſich Vornehme und 
Gemeine / dann ſie taugen ihnen vornehm⸗ 
lich ſowohl in Regen als Kälte, und gleich» 
gi dor die Sonnen / ja diefe Maͤntel muͤſ⸗ 
jen auch meiltens die Stelle eines Betted vers 
Fretten. — ee 


"Was der Begent in Ungarn befonderes: 
He babe, 
on denen großmüthigen Gemuͤths⸗Ga⸗ 
ben deg jegt glorwärdigit = regierenden 
Königs in Hungarn it in dem erſten Theil 
unter dem Lirul vom Nömifihen Kapſer / 
dann unter dem Titul der Hertzoge ton Des 
ſterreich ſchon gehandlet worden daß er — | 
————— | N 
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lich ein Herr / weicher mit allen einem Iteyenk 
gebührenden Gaben verfehen (eye; Hier iſt 
alleinig zu meiden / daß ſich von ſeibiger Zeit / 
als der erſte Theil gedrucket worden / etwas 
geoͤuſſert / wordurch dieſer Koͤnig der gantzen 
Welt gezeiget / daß ihme die Ehre GOttes 
und die Ausbreitung des Chriſtlichen Glau⸗ 
bens mehr angelegen ſeye / als alles andere. 
Dann als er mitten im Tuͤrcken⸗Krieg bes 
griffen von Philippo aus Spanien gantz un 
berſehens wider den gemachten Stiliſtand 
in dem Mittelfändifchen Meer beunruhiget / 
und ihm dag aus gutem Vertrauen gank 
ſchlecht verfehene Königreich Sardinien hin⸗ 
weggenohmen wurde / wolte er aus puret 
Großmuͤthigkeit diefes alles verſchmettzen / 

und verlangte nur allein / man ſolte doch der 

Chriſtenheit zulieb ihne fuͤrtershin nicht be⸗ 
unruhigen / und gegen den Erb» Feind feine 
voͤllige Macht brauchen laſſen. GOtt wol 
le feinen groſſen Eifer / Gottesforcht und 

Zugend- vollen Wandel mit wohlverdientem 

reichlichen Seegen ferner begnaden / undfeis : 

sten Feinden / auch Neidern zu Trutz / ſei⸗ 
ne Reiche taͤglich vermehren / alle Aſer⸗ 
ge Chriſten aber wollen ihr taͤgli J 
Gebett — zu dieſem 


e. 
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Regiſter 
Der merckwuͤrdigſten Sachen / ſo 
‚in dieſem Politifchen Paflagier . 


enthalten. 
| A. | 

Abr garbien | 137 

Alt⸗ Eaitilien- Ä 40 
Andaluſien 45 
Angermannland 0.983 
-Angleßeysänfl s30 
Arragonien 68 
Artois 345 
Aſturien er 7) 
Attila. a 839 
Balearides / Inßlen 71 
Barcellong | 68 

eira 135 
Bilcafs 61 
Blecfingen 782 
Boßnien - 1073 
Borhnig * 783 
Bourgogne / Burgund 334 
Bretagne | 314 
Burgos 40 

C 

Cadix | Ä 49 
Calais — | 354 
Cartagena / oder Carthago nova —W— 
Catalonien 67 


tholiſcher Königs Titul ur 
Catholiſcher König Cham 


Begiſter. 


Elyumpanien | 737 


Tompiegne 305 
Eompoftell $7 
Eoppenhagen 16434666 
Eordube 47 
Croatien — 1071 
Daͤhniſchen Reichs Anfang 607 
Daͤhniſche Könige 608 
Daͤhniſchen Koͤnigs Gefchlecht 637 
Daͤnnemarck ein Erb⸗Reich 640 
Daͤnnemarck eine Monarchie 642 
Daͤnnemarcks Graͤntzen 642 
Daͤhniſche Inſeln 645 
Daͤhniſche Fluͤſſe. 662 
Daͤhniſche See-Häfen und Veſtungen 664 
Daͤnnemarcks Fruchtbarkeit - 668 
Daͤhniſche Einfünfften | 679 
Daͤhniſche Münsen 671 
Daͤhniſche Neichs Stände | 672 
Daͤhniſches Juftiz - Welen 674 
Daͤhniſcher Hof- Stab: 676 
Dähnifche Univerfitäten 677 
Dähnifche Hitter- Orden 677 
Dähnijche Anforderungen 679 
Daͤhniſche Kriegs Macht 683 
Daͤnnemarcks Feinde 684 
Daͤhniſche Staats «-Abfichten 686 
Daͤhniſches Wappen 687 
Daͤhniſcher Titul 689 
Daͤhniſche Biſchoͤffe 650 
Daͤhnen Gemuͤths⸗Art 690 
Dalecarlien 778 


Dau⸗ 
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—— Knie Anfang 


Engliſe 


nige 
Engliichen Rönigs Gefchlecht 


Engellands Graͤntzen 
Euglifche Flüffe 


55 
Engiiſche See Haͤfen end Veſtungen 556 


Engelland ein Erb 


Eau Fommt an Hannover 
— iſt keine —— 


Engliſcher Hof⸗ Staab 
Engliſches Parlament 


Engliſches Ober⸗ und Unter» Hauß 


Cngliſche Juftiz 


Engliſche Reichs Stände 


Engellands Fruchtbarkeit 
Englifche Einfünffte 
Engliſche Münsen 
Engliſche Univerfitäten 
Engliiche Ritter - Orden 
Engtifche Anforderungen 
Engliiche Kriegs Macht 
Englifhe Staats Abfichten 
Engliiches Wappen 
Englischer Titul 

Engliſche Biſchoͤffe 
Pa Gemuͤths⸗Art 
Eſcurial 
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563 
820 
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564 
565 
567 
572 
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570 
73 
577 
79 
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584 
585 
589 
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595 
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Kxtremadura, Spanifhe Proving 


| Extremadura, Portust. iſche Proinß 


‚Ferro, Inſel 
Finland 


Re das Frantzoͤſiſche 

Fontaineblau 

Franche Comte 

Brangöfifehen Reichs ⸗Anfang 
ranckreichs alte Eintheilung 
ranckreichs Koͤnige 
rantzoͤſiſchen — Geſchlecht 

Franckreich eine Monarchie: 
Franckreichs Graͤntzen 
— gun 
ranckreichs See⸗Haͤbeu 
ranckreich Veſtungen 
ranckreichs Univerfitäten 

Franckreichs Anforderungen 
ranckreichs Wappen. 
ranckreichs Titul 
rantzoͤſiſche Ritter — 
rantzoͤſiſcher Hof⸗S 


44 
132 


653 
734 
375 
347 
265 
‚341 
16T _ 
16$ 
167 
; 377 
302 ' 
393 
353 


A 
ransoöftiche Ken und Nohe Betr 2 


fammlungen 
Srancreiche Sruchtbatkeit 
Franckreichs Einfünffte 
ranckreichs Muͤntzen 
rantzoͤſiſche Kriege Macht 
Franckreichs Feinde 
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